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spannt. Als es bis zu 1V7 Tons belastet war (iVio tdro ] 
retisch berechnete Brechkralt betrug 107 Tons), brucli j 
t'iru'r der zu den Versuchen beiuiizti-n S<-Iiii,i'k<-1, und \ 
das Tau musstt; zur Auabv^seruiig de» Schadeuä aus 
der Maschine genoinmeu werden. Ks licss sicll ftO 
demselben keinerlei liescliädigung w»broebiMn; msn 
entdeckte kein gespntngenes G«rn and weiter keine 
Ver&nderung, als den vorlftn^erten Winkel der Drehung 
(in den gestreckten Kardeleu) und den durcli das 
Recken v('ri-iii;^'c!t('i) rmlaiii,'. Als das Tau jiMnu li ,'nni 
zweitenukule jirobirt wurde, brncli es pliaxlicli scJtou 
tiei einer Spannkralt von nur (5."> Tons. 

Ein anderes Tau vou denselben Dimensiouen, das 
schon bis IW.'t Tons belastet war, muBSto wegen eines 
fthoUcben Vorfalles aus der Maschine genomineD werden. 
Bei dem Wicdercinsiiannen brach es sodann mit Ü9 
Tons. Die theoretisi^li lit-n^ liii. to iln i. Iikraft dieses 
in Chatham gefertigten Ivabülö U lii*!' sicli tuil llO'iTons. 

Diese beiden Lteispicle sprechen deutlich dafür, 
dass einmal schwer belastete Taue eine zweite, auch 
nur •mriUMmd gleiclte BelBStane nicht zu ertragen 
TemOgen. Theoretisch Ittsst sieh diese Ersclieinung 
dadnrcn erkllkren, dass die filaBticitlU des Taues durch 
für eiste ■jrossc Kraft gewissermaassen übcransirengl, 
uiul IcUiures. wie man sich technisch ausdritckt, bc- 
storbcti ist. iili icli/^filig vermindert es durch daj* Kecken 
seinen Umfang, und du die absolute Widcrstandskrafl i 
eines Taues im Verliültni.ss zu seiner senkrecht zur 
ziclienden KraTl l)elindlicbeni>urchaohnit(sflitche steht, i 
so muss es hei der «weiten Probe auch IVoher brechen. | 

I^ractisrhe Krfahningen scheinen tregen diesen Satz 
zu s(jrechen. Viele Seeleute wertitii sii'ren: „Unsere 
Tiiue ^ilMi seliwer belastet und hal t n /.mn zweiten 
und zehnten Male dieselbe I^ost ausgeimlicn.'" Indessen 
darf man nicht vergessen, dass das Maass der aus- 
gehaltenen KtaSi sich duiuh unser Au^a allein gar 
nicht bestimmen liset. Wir glauben bei solchen Ue- 
Irgenheileu, i las Tan sei auf (Ins Aeusserstc Biigesiiannt 
gewesen, wahrend seine Kiuit ümcIi lauge nicht er- 
Hcluipfl war. Proben, wie il.e i l igen sind allein im 
ätanüe, ans in dieser lieziehnng einen festen Anhalt 
zu geben, ond sie lassen darauf schliessen, dass Taue, 
wenn sia bis xa einem gewissen Puul£te belastet werden, 
für immer ond nnenetxbar geschwileht sind. Es ist 
schwierig, den verlorenen Kral'llheil zu lieslinnnen, und 
noch schwieriger, bei einein Kaliel den l'unkl m be- 
zeichnen, wo die Sietiet'heil aufher; und die («elahr 
b^inntj allein man wird stets ricliiig handeln, wenn 
man ain Tmi, welches einnial grosser Spannung aus- 
gesetst war, nur mit erüsster Vorsicht wieder benutst. 

Der Torzug der mnfkabeln vor Ketten in Betreff 
i!cr ?rt \vieliiii;en Elaslicilüt beruht iiieiit liaujitsitchlich 
in der Sultsianz und den Eig»'nsr!iiiueu des Hanfes. 
Wiederholte Veitiuclu liulien ei%;elieji. dusti eine lianf- 
faser bei geringer Spaunuug sich nur uin ihrer 
Liinge ausdehnt und nach Entfernung der Kraft um 
eben so viel wieder xusammcnzieht. Jäs scheint da> 
nach erwiesen, dass fhst die gauze ElMlicitit eines 
Hanftaues von dem CduI ' der ihm bei dw AnrerUgnng 
gegebenen Drehmig uldiaiigig ist. 

Aus den obigen Darlegungen geht die zui;lekli 
durch lange practische Erfahrungen bestätigte, eben 
so wichtige, als interessante Thatsache hervor, dass 
ein Tau oder eine iiette schon hei einer Spannuug 
brechen, die nvr ihrer halben Tollen Tragtaiiigkeii eiit- 
sprielit. wrnn dirse Spnitmin'_' l)e'5lündi;_'. ixlrv un<-h nur 
ifuulig uul sie un'„'r\\'ahdt wird. l)a> Ueel;rii eines 
Taues ist das ei>li' Anzeiehen seiner tieli liirlwuhrrad 
vermindernden Haitbarkeii, und da das Hecken schon 
durch eine geringere, als tier halben Haltbarkeit ent- 
sprechende Kraft herbeigeführt wird, so folgt daraus, 
dass die (brtwUuende Anwendung derselben Kraft mit 
der Zeit die ganz« Haltbarkeit ersehOpfen und dak "Tau 
brechen niass. 



Diese Tiiatsache ist eine wichtige Lehre fiir alle 
Dityenigen, welche stehendes (iul unter ihrer speciellen 
Aufsielii Imln n. da let/teres, Ix-souders wenn es neu 
ist, durch umibcrlegtes starkes Ausetzen sehr leicht 
bedeutenden Schaden erleiilen kann. 

Tauwerk besitzt im natdrlidien Zustande die wertb- 
Tollen Eigenschaften der Stgrke und Elasticitftt, durch 
die .seine Dauerhnt'tii^ketr bedirm't vrird. Diese Hir die 
l'ra.xis n» schatzbait'ii und letiliwendigen Eigeiiachat'len 
lussi II sieli durch verstund i.:e t^ehantlluiig in ihrer 
ursprüglichen Vollkommenheit auf sehr lange Zeit er- 
halten. 

Die gewöhnliche Art, mit neuer, stehender Take- 
lage za Terfahren, ist jedoch das gerade («egentheil 

einer solchen Behandlmi::. Man sirelii nnt -AUn- Cf- 
walt dahin, in mögliclisi kurzer Zeit einen Grcitipuiikt 
i'u erreichen, wo das Iteeken des Tauwerks fast auf- 
hört, oder wenigstens unmerklich wird. Zu diesem 
Zwecke setzt mau es bei der Ausrftstang des ScInnTes 
so oh wie möglich und sohwichtet es ausserdem noch 
bei jeder Geleeenhdt «n. Dabei ist es allen Ein- 
wirkuiigi^n des Tempcraturwcchscls in einem veränder- 
lichen Klima ansgcsetzts und man denkt nicht daran, 
(';nss rill kalter Rejen ej in \Neni;:eu Stunden US SUm 
Uructipunlite zusaumicukruiniil'un kuini. 

Man will, bevor man in See geht, das Tauwerk 
ausgereckt haben, und wenn dieser Zweck, ohne Rück- 
sicht darauf, in welcher Weise, erreicht ist, glaubt 
man, die ursprüngliche Haltbarkeit der Takelage sei 
nnverändpft geblieben. Diese Ansicht ist aber eine 
dureliuus IrriLie, und es kann nicht l^i'riu'.; dannif ai;f- 
nierk&am ^euiacht werden, dass die lialiljaikeit eines 
Taues sii li in direi .em Verhaltniss zu der darauf an- 
gewendeten Krait vermindert^ SO dass sogar eine mas- 
sige Helastnng eine peruMUiettiie Ansdelinnng in der 
I^inge bewirkt. Diese kann nur auf Kosten des Um- 
fanges geschehen, durch dessen Grösse die Haltbarkeit 
bedingt wird. 

Es ist sehr zu bedantm, das.^ sieh keine sichere, 
stets anwendbare Regel lur die helui >i tzeu der Take- 
lage in Anwendung zu bringende ii.raft anfstellcn liisst. 
Es kann dabei nur das Urtheil iler die Aufsicht Hdireu- 
denPersuulichkeit entscheiden. Um jedoch sa beweisen, 
dass es unnüthig ist, Wanten und Fardnnen so stdf ' 
anzusetzen, wie es t;e\v{jhnlich geschieht, um vermeint- 
lich dcu Muät liei starker Segelftlhrung genügend zu 
stützen, hat nmn filr eine Fre^'aite von 51' Kunnnen 
die zur Unterstützung des Urossmastcs nolbwendige 
Kraft berechnet, wenn dieser GrMSseigel, Grosaman- . 
segel und Orossbrainsegel führt. 

Diese Rechnung ist xiemKch complioirt, weil es 
sich zur Feststellung eines siclieron Rfsnltulei darum 
handelt, sowohl den ganzen Helrag des WuulUruckes 
auf di« SeL'el, als auch die mit der grosseren Neigung 
zum Horizonte stets wachsenden Hcbclkrall des Mastes 
mit Zubehör (Toppgewiclit) zu limleu und andererseits 
die ihm durch Wanten und Pardunen gewährte Unter- 
Stützung in Betracht m ziehen. 

Der ver;ie.iile Winkel, den ein Gross -Untcrwant 
auf einer 1 rcLMde von 5'i Kanonen mit tiem Mast« 
nuioln. Iirlrii^t 2".;MS', der der Sten;.;'' rarilunm Vi° 
der der ilram-Pardunen S "' 1.";'. Die horizontalen Win- 
kel steigen, wenn das vorderste UoofdtftU auf der Mitte 

des Mastes steht vou Ü* hu 4ö° lü'. 

Wenn man die anf den Mast eeobto Kraftilusserong 

in ihre ('inniMiiit-nlen zerlegt und diese mit der resp. 
vertiealen Ib'lie' der l'uiikie. wo Wanten und l:»ardnnen 
angebratlit. sind. unilu|ilii irt, .so erludi man: 
d.Uoterstützungd.t)\\ unten ■= d. Spannung einebW aaics 

- d.4äL-rardanen-» , einer Parduiie 

X 04. 

. d. 2Bram-Pbrd. «■ » einer Pardane 
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Dit; geringste Stärke eines lOsölligen Uaterwaute 

ist 'Ii Tons, pincr eV,zOllj^n Stenge-PÜrdnne lO'lbiM 
Uud ciiiiT 4zi>lliL;rii Ilj-iuii-l'iii'ilnrii' 4 'I'mis. 

Niuiuil maa liio* uLs tiic ilnKHi (InicU il»8 SütZtiU 
gegebene wirkliche Spaimtmi:. so rihali nmn: 
Unterstützung «les Mastes durch die Wanttüi 

24 X ^"'''i^ = *269 Ton« 
■ OntenUts. d. Maatesdurch d.St«nge-Par(luiien 

10 X 80,04 «= 800,4 , 
DntenlQtx.d.lfMteidafch d. Ilrsui-Purduiu-n 

4X - ili,H „ 

Summe der Unterttatvang de« Maate* 5182,'/rb8. 

f>ir Sc'^^rlfläclic des Gross Segels, des <.'nir/.eii (Jruäs- 
Mars- iiimI iles Gross • Hrani-Sejjji'ls einer Fre'p'tille von 
52 KiiiKuii ii , uiulti|tlicirt mit den rc-\>. ll lu n ihrer 
Segelceiitreii Ober Deck ist f)t3«!l4(>. iJies niultiplicirt 
mit der qnerschifls wirkenden Kraft dc3 Wllldes, giebt 
die Wirkung der Segel aui" den Mast. 

Wenn die Richtunü; des Winden 5 Slrieli von vorn 
ist und die Kaui'n ani ■.Jl" (n'i^fl-i'usst sind, <Uum isL 
nuch physikaiisclteu (je^etzen diu wirkliche uuurschifli> 
wirkende KrnU des \V indes aiirÖlc Segd gletcli seÜlGr 
ßbsoluteu Kruft X *^,S03. 

Nehmen wir z. Ü. 2 S* auf den (^uadralfuss, was 
der Knft des Windes gtelcb kommt, bei der ein SchiO 
auch die Bramsegel beim Winde ftlliren kann, eo ist 
die querscliiiT's -.virki tide Kraft = ^X 0,503 l,(K>t"i n. 
Dies mit Ui)«il40 luultiplicirt, ergiebt als in .-uminir 
quanehilTs auf den (irossmust wirkende Kmh Tuiib. 

Hiemu mvm die durcb das Gewicht des Ma«l«s 
mit seinem sümmflichen Zubehör entstehende Hebel- 

kmft aildirt werden, nm ihi rUis RchilV schiet Vu'^l. — 
üetj^^au'i 'ItT Is'eigungswiüki 1 <ici» Mastes zum Horizont 
20*, go isi ilicbi- ilL'liflkiiiü iingeftthr gleich &Ü0 Tdju. 
Dies zum WimluiucK addirt, gicbt 799 Tons. 

Danach verhält sich diti Wirkung der Segel und dea 
Topgewictitea auf den Maat zur grOaateo UntenlOtsai^ 
weiäie Wanten and Pardanen gewahren können, wie 
7tiy Tons : .'IS? Tons oder wie 1 ; (14H. 

Hei siiuktiii Stunuc kann die Kiul; ilrs Windes 
auf den Quadraifuss zu (j S ungenonuiu it \m rden. Ks 
wurde die Ürauisteuge gestrichen, das Maissi-gel dicht 
geteft a^n, und die Wirkung der Segel auf den Mast 
uater dieaeu Uniattliiden Tooa beiragen. J>asa 
450 Tona als Wurkong dea Topgewiehtes addirt, er* 
giebt 604 Tons. 

Die Untej'stützuDL; (U-r \\'anUMi und Furilinis würde 
in diesem Falle .'>i>mi 'luns i^lLieh kununeii und ihis 
Verhallniss »ich niitliin uut Hu4;i>üt»y oder lasi ebenso 
wie vorhin, d. h. wie 1 : st«üetu 

Die Hesultatc b^Uer Ueetiaunges aind also uu- 
grikbr gleich, und wenn diea aafltaiglicb auffällig er- 
scheiuen mag, so ist nicht zn vergessen, dass die Ver- 
minderung des Öegelareals, des lopgewichtes und die 
niedrigere Loge des Schwt riiunkics die Veit:rHB.si rung 
des W inddruckes nahezu aufwiegt, Kimmt mau U tt 
Druck pro Quadrutfuss , so ynxi daa Veitiftltdiaa 
Ö82 : .WH Tons oder 1 : 54. 

Natürlich darf man diese Rechnung niobt als in 
allen Details genau betrachten; jedoch ist sie immer 
so weit richtig, um tlcn Beweis zu liefern, dass schon 
t'in Viertel der vulK-ii Triii^krafl von Wanten und l'ur- 
duiiun dein Alaälu reibst beim iiolteu des ächilles ge- 
nügende Sicherheit gewährt. Mit dieser Kraft können 
aber die Taue, ohne weseotlicben Verlust ihrer Baltr 
barkeit, Jahre lang belastet und dadnnÄ ibie Dauer- 
bafiiskeit erhalten werden. 

Um %a zeigen, welche Gelbhr fär Leben uud Eigeu- 
tliiiiii diiieli /u ^iiObSL- öul die tteiiende Takelage aus- 
gciibUi KriiU liutbei <;elulirt werden kann, mfigc folgen- 
des Beispiel dienen. 

Der Oatindteufstltrcr ,&epulse,'* von 1400 Tods, 
aegelte «m 14. JUkn 1829 «oa dcD Downa nach Madna 



Imit einer I^ung Stückgut. Er hatte auf der Themse 
neue Unterwanten erhalten, die httnfig angesetzt waren. 

Gleich zu Anfang der lU ise sprang das SchilT leck 
und mussie nach Portsinuuih zurück. Es fand sich, 
du>Ä der Druck des Gross-JlKsii/s den Kiel'^iin'r ^'elnsi 
halte, und man musste eine neue öpur darunter zu 
setzen. Das Schill war gut und fest gebaut. Ab Er- 
klürang des Unfallea ist daher nur die grosse SpMtauDg 
der Wanten nnd der dadurch entstandene gewaltige 
Druck des Maslct. nach unten zulässig, der durch 
kaltej». tias Tauueik k rnni]ilcndc8 Rx!genwetter noch 
mehr erlifilit ward '. | Knien L'an/ ähnlichen Fall 
erlebte Einsender auf einer iiamburger Uark, auf einer 
K«isR von Haml'urg nach Java im Jahn 1847. Daa 
Bcliifl' halte ebenfalls neue Wanten bekommen, dia so 
stark gesetzt und gereckt wurden, dass man 1% Faden 
von den Taiti|ii'ii nh-^elndtt. Wir jinssirten das Cap 

I der gnirn llnimniig iiii Juni, liaUen viel Kälte, Nüsse 

j und seldeeliies Weiter. Das Schill' s[iren;^ leek und 
niaelile »u viel Wasser, dass es fast auf de» Fumi>eti 
nuch seituMu Hestinumingsorte gelragen werden musste. 

I liei der UateiauBhuag in Uatavi» atelite sich heraus, 

I dass Gross- und Foekmaat die Spur serspallen und so 
auf den Kiel gedrückt hatten, dass sich die Kielnath 
begeben hatte und an einzelnen Stellen fingerbreit 
ollen lag. Das Scliiir musste uul Ünrust kielbolen, untl 
lag dort ein Vierteljahr in Keporalur, die 13(.lOO Gul- 

I den kostete.) 

Weou man darauf aehteu will, so kann man auf 

I sehr vielen Scliiilen die Wirkung dea Maatendruckea 
nach unten, in Folge zu schwerer Anspanniing der 

I Wanten, wahrnehmen, namentlich bei einer kreis- 
iiu nngen Einbuchtung des Heeks, in der Nalie der mit 
niedcrgepresslen Alastkeile und manches unerklurlii lie 
Iveckspringen bei neuen oder guten Schiften nia^^ i^icli 
auf falsches Verfahren beim Ansetzen der WaaUin 
zurückführen lassen. 

Es ist weit wiohli^r, die Wanten gleicbmftssig, 
als sie mit grosser Kraft so aetzen , . und arateras 
macht im Hafen, wenn das Sebiff auf abenem Kfel 
liegt, keine Schwierigkeiten, 

Fortsatiang folgt 

1 üelMT die Deviation des Compa^scs, 
! welche durch das in einem Schiffe 
enthaltene Eisen verursacht wird. 

Jedem äeemanne, der den theoretischen C'ursus 
seines Faches al^lvirt hat, ist bekannt, das die Mag- 
uelnadei des Compasses drei verschiedenen Eiiülltsoeii 
unterworfen ist, cfcr Dedination oder Variation (Miss* 
Weisung), der inclinalion untl der Deviation. Die De- 
clinatiou ist die durch den Erdmagnetismus bewirkte 
Ablenkung der Xailel von der wahren Nord- und Sttd- 
linie, also der Winkel zwischen wahrem und mag- 
netischeu Meridian^ die Incliuation ist die vertikale 
Ablenkung der Nadel durch dieselbe Kraft, mithin der 
Winkel zwischen ihrer magnetischen Achse und dem 
Horizont; die Deviation die durch den Magnetismna 
des im Schiffe beliodlichen Eisena Ternraaehte ho- 
rizuntale Ablaskung dar Nadel vom maguetiacben Me- 
ndian. 

Für die practische Schiffahrt kommen jedoch nur 
zwei dieser Grössen in Betracht, die Variation uud 
die Deviation. Die crstere ist für jeden Punkt der 
Erdoberfläche bekannt, fUr jedes Schiff dieselbe und 
lässt sich auf leichte Weise auch beredtnen. Kein 
Seeiiuuin wird sie bei seiner Cursliestininuinfi oder 
I liei seinen Berechnnngen ausser Acht lassen und sie 
bedorf deshalb keiner weiteren Erwabnnni; 

Gaus anders verhält es sich jedoch mit der De- 
Tiation oder Orttidien Ablenkung. Sie lat fiDr Jedes 
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Sellin verschieden, wird durcti die Mt'rifrf und den 
Maguelisuius des im SchifTe betindltclKii iüsens be- 
stimmt, ändert sidi mit der geogimphischtsu lireiUt und 
ist ausserdeiD von noeh andern Tbetoren abhttn^i^. 
Während sie in Uolzschiflcn gcwiihnlich 11* oder einen 
Strich nach einer cwler der andern Seite nicht (ihcr- 
schri'iict. M-iiciist sie in l-;ijieii!icliiiren bis 3 Strich, ver- 
ändert üich mit jedem Cursc, und ist deshalb ein Ele- 
meut, dem der Seemann Mine ganse Auftnerkaamkeit 
auwenden sollte. • 

In frülieren Zeiten kannte man das VorbandeoMin 
der Deviation nidtl uder nur in Imclist geringem Grade. 
Cnpitnin Flindar, von der Englischen Marine, war 
der Erslc, «k-r .sie in di-u .Tahrrn Im)! — lH);i auf' einer 
Reise tiiicJi Aubiralien nulier uuiersiichtc, ihre Gesetze 
i riVirschtc und Correclionen derselben vorschlug. Der 
hcriihmte Englische Physiker Dr. Scoresbj, welcher 
tVuher als Cupitain Wallüschrahrer führte, beschätligte 
sich intl dem Gegenstände sehr eingehend (1819). Ihm 
folgten darin Parrj Koss und Sabine auf ihren 
Polar-Expeditionen (1820), scidunn der Franzose Pois 
son, und in der Nenzt it tuilien sich Evans und Smiili 
dem Studium der Dcviuliun gewidmet. 

Von <len letzteren bi'iden ist auf Veranlassung 
der Englisclien Admiralität eine Abhandlung über die 
J>eviaiion des Compasses herauagegebeu (1H(J2), die in 
gedrftngter Klint« Alles enthält, was sorglUltige prac- 
tische und theoretische Untersuchungen, so wie jahre- 
lange Erfahrungen über diesen Ge^fcnstand {relehrt 
haben. Das Buch oili l-tf s-iu/ii nucli ilrci J^Iunaton 
eine zweite Aullage und lieferte dadurch den lit^wcis 
aeloes Werthes. 

Dieser Umstand veranlasste auch den Diractor 
der Oestrei^isclieu hydrographischen Anstalt io Triest, 
Herrn Dr. Sehftttbf die Alibandlung Deutsch m be* 
arbeiten.*) 

Wir liabrn si'lion nit'lulactj ( irk'iicnliL'it t^i-Moniincii, 
in unserm Ulallc den bedauernswertheii Umstand iicrvur- 
suheben, dass weder von den Navigaiiousschnlen, noch 
'Ton den Seeleuten selbst der Deviation die üerQdt- 
eichtigung tn Theil wird, welche ein fbr die Sicher- 
heit der Scliin'iihrl 8o widitif^er Factor vcrdiciil. Die 
Thatsachc. duss .sie seihst in linl/.Lrnen rfehifieu bis /.u 
einem Strich wuchsen kiuiii, sulite iKich jeden gewissen- 
haften Seemaun heatiinnieu, ihr seine grusstc Auf- 
merksamkeit zu sclieiii^eii, sich mit ihrem M'escn ge- 
nau bekannt vu uiachea und ihre Grösse bei jeder 
Gelegenheit practisch oder theoretisch zu bestimmen. 

T.ciiler gescliiehl dies alier in der Um 'sn uiine im 
Ailgcuiciucu fiisL ^ur lüclu, und selbst uie i"Hlirer vcm 
Eisenschitfen verlH^sen sich zu sehr auf die dureh 
Andere ausgefiahrlcu Adjustirungen ilirer Conipasse, 
durch Anbringung von Eisenstangcn in deren Nähe, 
ohne sich mit dem Wesen der Deviation vertraut au 
madten. Jene Adjnstirangen mOgen bei dem im Ha" 
fen still liegenden Scliifle richtig sein, aber sie schützen 
trotzdem niclU vor eii»er Versegelung des Sehilles. Es 
ist eine hekiinntc 1'haisaehe, dasö ?cheinhar gering- 
fügige Llinstiindc, wie das Schietiiegen eine« äclüÜcs, 
das Aubzielir u oder Niederlassen eines teleskopischen 
DMüpfscItilTs-Schomsteios, die ursprünglich beobachtete 
Deviaton bedeutend indem künnen, abgesehen davon, 
dass diese mit der geographiachieD Breite ibieu Werth 
wechselt. 

Wir krmnen deshalb niclit, oft genug darauf zurück- 
kommen, dass der Öeemaun, welcher mit den ihm 
anvertrauten Leben und Gütern gewissenhaft verfahren 
will, mit der Devtation seiner Gompasse sieb dorch* 



3Deb«r 41« Dsvtatisae» des Coaq^ass«», «eUhe 
d*i Elten etntt BehlStB Tcrttrsaelit werden. 

Vltr.h dem Englieclicn TonF.J. Evans und Archibald Smith. 
DeuiM'h bearbeitet von Dr. F. Schanb. Director der Hydro- 
andbiMlMB Antait <l«r KL. K. Hsrine. Wi«B, Verlas vm Karl 
Gerold's Sehn. 1864. 



aus bekannt inaeht ii und sie elHMi sr> gut, als die Va- 
riatipn in Ht ebinrnj^ ziehen muss. 

Die versdiicdcuen Deutschen NavigalionslchrbQeher 
geben in mehr oder minder aoafliihrlieher Weise die 

praclischcn Methoden zur iH StinanriuL: der Di^viatinn ; 
wir können uns deshalb ihrer nuchinalii^cn Aufzahlung 
und Bebehriiihun^' enthalten. Sic geiieri Jedueli keines- 
weges naiier aul das Wesen der drtliciien Ahlcnkunjj, 
auf ihre Theorie und auf die Gesetze ein, deueu sie 
unterworfen ist. Wenn die Kenntniss dieser Gegen- 
stftnde nun auch Itlr den pmeiisehen Seemann nicht . 
unumgänglich nothweiidig ist und wir mitfiin den 
Lehrbüdiern keinen Vorwurf durüher niaelit ii wollen, 
dass sie die i^enaiuiteti Punkte nicht weiter i-rr.rtern, 
so giebt es iluch eine ganze Menge luti lli|4enti:r See- 
leute, die ihre theoretische Ausbildung mu der Ab- 
eolvirang des Navigationscarsus nicht fiir abgeschlossen 
betrachten, sondern bestiebt sind, ihr fiushiiches Wissen 
nach allen Richtungen zu erweitern. Diesen Männern 
kann das in den jNavigationslehrbUchern über Deviation 
(iebotene (iiei>t genügen und ihnen empfehlen wir da- 
her die von uns eilirte Sfhrifl des Dr. Sc hau Ii, der 
einem Theil des Dentseiien seemännischen Pnblicums 
bereits durch die Uuaus^abe seines ,L«itfadens für 
den Unterrieht in der nautischen Astronomie* bekannt 
sein wird. 

Das ßnch ist keine einfache Ueberseteon^ des be- 

trefleuden Kn^'lischen Werkes, sondern eine B( arbeituuji 
und gewinnt dadurch noch einen grosseren \\ erth. in 
der Enj^liseheii Aii.s;L;alje ist der |iiiieliselie Tiieil vinun- 
gestellt und der ilieoretischc als Anhang gegeben, aber 
nur für den geübttui Mathematiker bestimmt. Dr. Schau b 
bat dagegen den theoretischen Theil voranstellt und 
ihn so bearbeitet,- dass sein Verstftndniss auch solchen 
Lesern zugänglich wird, welche bei einem vorwiegend 
praclisclicn berufe die mathematischen Studien nur 
in ^eiiii^ern l lufunge betrieben hal>en. Eine Keimt 
nisä der ebenen irigonomeirie und des Parallei(^ruuims 
der Kräfte ist ausreichend, um die Ableitung der Grund- 
gleichungen der Deviation und die Berechnung der 
Coeffidenten su veiateben and damit in die Geaeta« 
ui)d das Wesen der örtlidiett Ablenkung tiefer ein- 
zudringcn. 

Ituieui wir daher iinsi'rii Ix'.sern. welche sieh ein- 
gehender mit dem eben so wichtigen, als interessanten 
Gegenstande beschäftigen wollen, die Schaub'sche 
Schrift angdegentUch empiebien, «ntnebaien wir an» 
dem pi-actiscben Thelle det«elben einselne PankCe, 
die' für alle unsere Seeleute r^leieli wichtig sind, ibnen 
aber vidfacb nicht bekannt sein durtten. 

CFortsetaung folgt) 

Historische Entwickelung des Schiff- 
baues und der Schifiiyurt.*) 

Das Entstehen der öchiirbnuknnst verliert sich 
ins hohe Alterthum. 

Der erste Schritt dazu, der dem Versuche, auf 
einzelneu Baumstämmen (iber FltL^se nnd Seen «tt 
setzen, folgte, war die N'erbinduni: zweier nitd melirercr , 
Bnumstümnic mittelst Seilen von Bust uder 8ehiU' zu 
Fähren und Flössen, »Is deren Erfinder Erythras, 
König der Idamtter, nm östlichen Theile des Bothen 
Meeres, genannt wird. 

Von der Verbindung der rohen Baumfit&mme unter 
einander, ging mau zur Aashöhlung dersdben Uber, 

' ) Das al Igcmelne Intuetae, tnlehes der in Vo. 7 dtar ,Hi«n" 

erachiencnc Arükel .lieber die lallks SeUffahrl" gefiiRdMi. v«r> 
anlaast una, onsern Lesern im MftcluleliCBdeii ein« kun» g«acbtchl- - 
liebe Uebertiicbt des Entwii-kelangagaugea deg Schiffbaue* »eit 
den ältesten Zeilen la gel>en, die wir der Feder eine» ümtirdii ii 
ScUAbamneittafa verdwken «nd die unien fscIUKawaen will- 
keaisMii sein «itd. mnUdKllBn. 
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und SU rni^tiiiult'ii ilic Kuipav-, Kiilme oder Nochen. 
Diese wurden nicht allein aus Hulz, soudeni auch aus 
Ruthen, Schiifrohr u. s. w. gefertigt und mit Tbier^ 
li&utea fibenogen. 

D«D Uebergang TOD den täihtit erwKhnten Fkhr- 
zcn-icn zu den eigentlichen Scliillcn, machten die fttu 
Lrt tirni zusanimengesetaten Kähne, Barken und Scha- 
lii]_)pi'!i. I)i<' KuriliL'\v( L;uti;.'>\vfik/cuj,fe waren Anfangs 
Stangen^ dann schaufelartige iluder oder Plätechcr. 

Za den Eriindungen dieser Zeit gehört das 
Steuerruder (Anfang» seitwirts angebraditj, die Masten 
und Segei idurch die SamothnderX des Ankers (durch 
den Thyrischcn Seefahrer Eupatarous — nach Pli- 
nius — ), des Ballastes (nach Homer brachte Dio- 
niürli's iKicli Tn.ljl1^ '/.t-rsUiniw^ Steine der SiudiimiuiT 
in sein Fahrzeug zur IlUckiahrt) und endlich des 
deokblei». 

Die erste Natioo, welche den Botrieb des ticbüi- 
baue« und der BefaÜnhft zu Kttnsten erhob und den 
heutigen Seej^chitlca nahe kommende Falmeuge bauele, 

waren die Phönizier. 

Dif.-scä {.'«■ istvolle, orfiuderLficUe und iiiduslriollc 
\ iiik, wt"l< lit > eine so wiclitifre Holle in der Cultur- 
g('M-|iit'litt' ilc-t. iiioM.srhliclu'ii ( M'MhIt'clUs .^picllf, war 
xur tiee der Lehrmeister ulh r (lunmiigen Isnlionen, 
die eich von ihm ihren Rath und Beistund einholten. 

Die Schüfe, mit welchen sie da« Meer zu befahren 
anfingen., waten klein, barkenartig und abgerundet: 
!:ie wurd« II durch Ruder in Bewegung gesetzt und 
hicsjien finiili. 

.Mit (Itr ZuiKiliiiu' des Handeln wnrdt ii dieselben 
immer vergröüscrt, so dass bald bdiUrc mit mehreren 
Reihen Ruderbinken, Hasten, Segeln und Vcrdedten 
entstanden. 

Zum Sebutx ihres Handels vor feindlichen An- 
griffen, baufoii die Pliuiiizirr ilif t=Tstf'ri Kriri(?>cliifr(>, 
die Allfangs iuiiy und ,srtmiul, im ln.'idi.'n l'^iidi-ii spiizii; 
und mit einer Reihe IludtT vere in n wiirtii. 

Dies ist in Kttnte dab W cM Uilichjiie, wan uns» die 
Geschichte von diesem er.sien Heevolke aulhewalirt 
hat. Die gelehrigen Schüler und spateien liebeubuhler 
der PbOmiier waren die Griechen. 

Der Schiffbau und die Sohiö'ahrt standen Ix i den 
Griechen noch auf der niedrigsten Stufe, als uui dus 
Jahr 1475 vor Christi Geburt Danaus auf einem 
Phönizischen Schüfe von 50 Rudeni von Kgj-pten 
nach Argos kam. Dies war das erste wirkliche Schilf, 
welches man in tiriechenland sah, und erregte bei 
dessen Bewohnern so Tiel Erstaunen und Bewunderung, 
dnss sif vfiii diesem Zeit]iiiiikt(> an ihr Augenmerk 
auf die V»'iv(dlkommnun<^ des .Si hill Imiich l idifcten 
und, wniii micli nur langsam, darin Kiiit--( liiiiii' nuicli- 
ten, denn erst drittehalbhundcrl Jahre nach Danaus 
Ankunft in Griechenland wurde von Jason ein tkhiti" 
(pÄigo^) gebaut, dass dem des Danaus au Grösse 
gleich war, wKhrend die Griechen flruher nur kante, 
breite, fast eirunde Schilfe besaesen, die vom und 
liinten stark aufwärts gebogen und mit einem tlachen 
Boden ver.-Lln'n waren. 

Danach vertitiich wieder ein langer Zeitraum, bis 
die Griechen ein Schill" von ähnlicher Grösse auf- 
auweifien hatten. Bemerkenswerth ist es jedoch, dass 
es bei den Griechen schon eine alte CSewohnheit war, 
die Schiffe mit Wachs und Hara zu bestreichen, um 
bie vor der Fäulniss zu bewahren; auch wurden sie 
mit rother und Iduuen Furhe liemalt. 

UngefUhr tiOt) Jahre vor Christi Geburt tingeu die 
Griechen an, ihren Schiffbau wesentlich zu Terbessern, 
lodern sie den Schiffen sowohl eine zweckmäesi^ere 
Form, (statt der ftHheren runden, eine mehr Iftoghche 
Gestalt, mit zugespitztem Vorder- und rundem Hinter- 
theil) als auch verbesserte Fortbewegungsnüttel (uieli- 
n're Hcihcii Ruderbänke, höhere Masten und Ober- 
segel} gaben. Sic tbeilten auch die Schilfe ihrer Be- 



j Stimmung nach in lltmdels- iiiid Krie^:'^ f^rhiffe ein, 
deren letztere rip hniiplstieldieh zu vcivullkomnuien 
suchteil, luiis.-teuiheils wurden die.^elheii dureli Ruder 
fortbewegt, dereu Büuke sugar bis nnf 40 .>,licgcu. 

Dloe bchiffe hatten einen Kiel und Spanten. 
Eines der liervorragendsten war dasjenige, welches 
Hiero, EOnig Ton Syrakus, unter Anleitung^ des 
Avelihncdcs und Archia.' erbauen Hess. Wie (iti9 
der (fiiechische Gesclii* li!-ehreiber Alhenüus erzälilt, 
hatte dasselbe 3 Stock« erl\e. in denen sich eine grosse 
Anzahl Zimmer, ein Platz zu gymnastischen Ucbungea 
etc. befanden; da« Schiff hatte 4 hölzerne und 8 eiserne 
t Anker. Ebuuso waren auf ihm eine Menge geistreicher 
j Erfindungen des berOhmten Arehimedes an^braeht, 
wii\-iiii wir Iiis <lie hnnptsärhlichsten da> sogeiiuiiiitc 
Cothiioii, uiiu; Helnieeiien[i\inipe oder Wuti.scrschruuUe. 
so wie eine Wurtnmseliine erwähnen wollen, M-elche 
H Centner schwere Steine und 21 Fn?g Iflngc Spiesse 
Uber lüü Schritte weit zu schleudern im Stande war. 
Endlich eiHand Arehimedes auch eine Maschine, um 
dieses fichiff ins Wasser an lassen — Helfx i^anot — 

worüber uns jedocii weitere Krkliinmgen felilen. König 
Hiero schenkte dies<'.^ Scliill' seinem Fteimdc Ptolo- 
lu im .s 1* Ii 1 1 a d e 1 ]) liii . dem K<TiiL,rc v(.n Egypten, 
und Ubersuiuite es ihm uitt 60,01K) Scheffel Getreide, 
KWXK) irdenen Krügen voll gesalsener Fische, 20,000 
Centner balzlleisch und einer ungemeinen Menge 
anderer Lebensmittel beladen. Der ursprüngUcbe 
Name dieses gewalligfn Fahrzeug^; war royrucusa,* 
den Ptolomäus spjitir jeduli in ••.Mexniidria-* um- 
wandelte. 

Die Körner machten wählend der Punischen Kriege 
die ersten wichtigen Versuche im Schifl'bau und such- 
ten Ton den Karthageniensem , Phi^niaiem und Grie- 
chen au lernen. 8ie bauten nftmlieh eine Art leichte 

Galeeren, denen muli Augustus seinen Sieg l)ei Ae- 
tium über Antoniu.- /u verdanken hatte. Kaeh die 
seni Miidrll ci,nstruitle mtin in der Zeit des Alt- 
iomi.sclien Seewesens alle Kriegs- uud liandel.whiffe. 

Die Egyptier, ein in der Geschichte der Wissen- 
schaft 80 herrorragendes Volk, blieben trotzdem im 
Scfaittbau und Seewesen lange «nrOek; jedoch wtMm 
daran hauiitsäelilieli ihre reÜtriüseii (5 rnnd^-iKze w^^M^ 
die ihnen ge^en da> .Meer und de>sen Üi'fahror Ab- 
scheu einflössten. Er-t unter den l'ioloniiiern , deo 
Nachfolgern Alexanders, gehülste da.s Kj^yptische 
Seewesen zu einem duuerhati Vdulu ndeu Zustande, 
bo liess z. B. Ptolomftus PhilaUelphus grosse 
Kriegsflotten bauen, die 97 Schiflh ernten und 33 
zweiten Ranges zählten; erstere mei?(on.s nVier 200 
Fuss lang. Unter demselben Herrscher wurde auch 
du> gr(i?-.-ie S< lnlf eonstruirt, dp.^^ell die alte Geschichte 
gedenkt. l)iih>elbc war 495 Fuss lang, 67 Fuss breit, 
ragte vom 85 Fuss und hinten 1)4 Fuss Uber den 
Wasserspiegel empor und hatte 4 Steuerruder, Jedes 
53 Fuss laug. Die Bemannung bestand aus MlOO Ru- 
dern, 400 Mutrosen und 3000 Seesoldaten. 

Die Iberier und Lusitanicr, die Bewohner des 
heutigen Spaniens und Portugals, besas.scn, iibw dil 
sie schon gegen das Jahr 1400 vor Christi mit deu 
Phöniziern und dann uiit den Kartliageniensern in 
Wasserverbindung standen und nach dem Untergang» 
dieser Volker, ungeAhr 400 Jahn vor Christi Geburt, 
mit Griechischen Seefahrern verkehrten, dtx h bis zur 
Zeit des Brutus nur mit Leder überzogene Fahrzeuge 
und er^t si>äter erbauten sie lAsUchiOte nach ROmi* 
scher Art. 

Di« Britten, die ältesten Bewohner Englands, 
blieben am weitesten im Seewesen surück. Obgleich 
sie schon 1000 Jahre tot Ohristl Geburt von PhOnisi- 

sehen und bald darauf von Deutschen und Gallischen 
Schiffen besucht wurden, so hatten sie doch noch zur 
Zeit der Landung de.s .Julius Cäsar in liriltameu 
nur kleine aus Kutheu zu^autmeugesetztc uud mit 
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Fclltu Ul»pra0[!cnc Fttlirzeufre. Dies Land knni erst 
fuijJDr, iiiicliiit'in die Blilteii ilnrcli die Angeln und 
8achseuf die kalia«tea 6eef»hr(tt der damaligen Zeit, 
ans ihrem BeMtzthtim rerdriingt wurden. 

Die (icinittnit 1 , il. Ii. die Vidker im dm Aliln- 
dungen des Klieiii.», der Knis, Weser. Elbe mni (»der, 
wckhc die 8cp silion in den frülios'len Zeiten, jedoch 
mehr des tianbe« als des lIundeLs iive«en betuhiTn. 
twdieuten sieb AnfHu;:^ zu ihren Fahrten ansi^ehöidter 
Banmstftmme, von einer Grüsse, dass 30 Muun darin 
Platz hatten. Spater bedienten sie i^ich aus Wpidcn- 
tttlhen geflochtener und nnl Thiertellen iU»erzt»}rener 
F»br/,euj;e; linf^en jedocli liuld dainuf an. grössere 
SehiH'c zu bauen, die aus starken, mit oif^erneii Nil- 
gein zuänmnienijelilgten Itidkeii -mrl PbtMken bestaiuicn, 
kalftktert und gethert nml mii :iKi n lIiMt|)(<:erilthschar- 
ten «usgerüstci waren, llue Kriejisscbille, die gegen 
200 Mann fassten, waren Ifln^liih {^eslidlel, rorn und 
liinleii aber rund und etwas erliölicl; ilm- St;_'( l !>e- 
stiinden aus starker Leinewand. das iauwerk aus 
f?;i< iii 11 Villi S< 1 limnisfellen, und als Anker dienten 
Hiciue nnt zwei dunin belestif^len bOlzcriieii Unken. 

Die Venelianer and Genuesen waren im 12. und 
13. Jahrhunderie die ersten und herTorragendaten See- 
vOlker. Sie trieben einen ausgebreiteten SeehandeU 
der eine, bedentendf Mrn'jc von ScInIVcn beseliünigtc 
und in Ful>;e de^^en luirb ziihlreiebc KrieirswhitVe er- 
heischte. Dadurch i t wmiK ii sie sii Ii ■m Si hitVbau 
eine ausserordentliche Fertigkeit und Gcscliickliclikeit, 
die noch heutigen Tages in ihren Ueberbleibeeln be- 
wandert werden. 

IKe Deatfichen und Scandinavler., deren Scbiflhhrt 
um ilif-c Zeit citip immer jjrüssere An^dolnuiny |;c- 
w'Buii, iium Iiicii dniinKh im Schitlsltiiu koine wesent- 
liche Foris(iiriu<j . du hidi ihre vii ltn grossartijj;eu 
Unturnehuiungcn zur bec mehr auf nngeslammte Nei- 
gung zum Seeleljen und einen an Tcdlktdniheit greu- 
xendeo Hvdh^ als auf Kunst und Wissenscballen 
gründeten. 

So war bei den meisten Völkern bis gegen Anfang 
des Iti. Jahrtiunderts nach den grossen Entdockuu'fen 
der Spiiuii r und l'ortngiesen ein Stillstand clii^i irctrii. 

Ihn diese Zoit erblühtcit Kunst und Wissenscliall 
aufs neue, es ^vunii ii vi( Ii- wichtige Erliudungen gc- 
tnachl, und »ie fanden auch Anwendung auf die Schif- 
fahrt, die zur Aiubeatnng der Amerikanischen Gold- 
lAndcr derselben bedurfte. 

Zuerst besjanuen die Spanier den Bau ihrer 
ScbilVc /u M TMillkiiiiiinnrn ui.d ilit sc selbst bedeutend 
zu vuiii;t\*,-..>-ojii. llire zum Verkehr mit Amerika be- 
stimmten Handelsschule. Gallionen genannt, luiliiii 
5 bis t> \'erde<'ke und konnten eine Ladung von lÖÜU 
bis 2(XK) und mehr Tonnen ftissen. 

In demselben Maasse wurden auch ihre Kriegs- 
schiffe reründert und vergi-össert , nachdem man an- 
_r!iii;i:en hatte, sie mit GesehUlz zu lir>^ti/fMi. Sie 
wurden ungeuieiti stark gebaut; die Siurke ilirer Heilen- 
wandß betrug 4 bis 5 Fuss, und ilirc Masten waren 
zum Schutze gegen die Kanonenkugeln mit dickem 
Tauwerk umwunden. 

Die Engliinder besaesi'n zwar unter Künig Ri- 
chard I. im Juhrc 1101 und ebenso nnter Eduard 
III. ti:il7) Flotten von mehreren i:iMssi>n Schiflen, je- 
doch waren tliesclben doch noch tiilir unbedeutend. 
Die Fahrzeuge konnten höchstens 40 bis 60 Mann 
fassen, so doss sie immer auf den Beistand der Hansa 
angewiesen waren, bis gegen Mitte des Iti. Jahr- 
hunderts durcli die Rßnigin Elisabeth der Grund 
zu der jetzigen Uebcrlegenheit der Englischen Flotte 
gelegt wurde. 

Engliinder sowie Franzosen und HoUftnder haben 
wahrend der folgenden Jahrhundertc (17. und 18. ) 

EwetteiCcrt, deu öcbiU'beu zu immer grösserer VuU- 
mmenhelt zn bringen, so dass dne Entdedcong, 



Erfindung oder Verbesserung der andet*n folgte, bis 
endlich im l'.>. Jahrhundert durch Erfindung derDampf- 
mofichinen und deren Anwendung auf äcbiffe der 
SchilTban iind die grsammtc Schiffahrt eine ganz neue 
Umgestaltung erfahren hakMi. 

Als die Nationen, welche im gegenwärtigen Jahr- 
hundert im Seewesen besonders glänzen, sind die 
pjigliinder, Franzosen und Amerikaner mit Recht 
hervor zu hellen. 

In England erhielt im Jahre ITHH Jonathan 
IIull ein Patent zur Erbauung von DanipfscbifTen; 
50 Jahre siui-.cr nahm cm Sriiottc l'africks Müller 
die Idee Iluil'w wieder uui, jedocii ebenfalls ohne 
ju aclischen Erf<dg; im Jahre 1788 baute Symiugtou 
wirklich ein kleines Dampf-Boot, mit dem er Fahrten 
I maciite. Aehnliclie Versuche wurden in Frankreich 
i durch Perrier. Gantier, D' Arual u. 9. w. U- 
gcstellt, zuletzt nahm d' Plnme.im Jahre 1196 ein 
Putenl am' I)ainitt'--rlnnV'. 

Es lilit'b jtsdui h .sawuhi ia Frankreich, als in Eng- 
land die I)aiiij>f>^chitrahrt sehr beschränkt, h'iä sii li 
in Anicrik» weiter entwickelt halle. Dort wurden 
zuerst gi-ossartige Resultate ensiell, und im Jahre 1817 
machte das erste Amerikanische Dempfscbüf, die 
T^OTannah« (300 Tonnen) eine Reise Ober den Atlau» 
tischen Ocean nach England (in 20 Tagen). Im Jahre 
182.5 machte das Euglische DampfschitT »Eulreiirise* 
lonnen) die «ste Tour nm London noch Kal- 
kutta. 

Eine der merkwQrdigsten und erfidgreichsten Er- 
findungen neuester Zeit ist jedoch die Anwendung 
der archimedirehen Schraube, die der Engliitche In- 
genieur Tre<lgold im Jahre 1827 anempfsdil und 
thcoreti.«ch bewies und der Engländer Sniiili im 
Jahre 1840 durch die ErbnmniL: tl< s t i su ii Schrauben- 
dampfschiHs rArchiniedes-* (240 Tonnen) thatsuchlich 
bckriiftigte. 

Seit dieser Zeit bat man die Propellerschrauben 
so vervoUkommnet, dass sie in den Ejiegsflotten das 

J^rfrelsi hiir vollständig vcrdriingt haben und auch iti 
dii llaiHlelsmorinc immer mehr festen Fuss fassen. 

Sn liiit di r Schiffsbau seil den letzten Jahren 
eine »luie tier Vollendung en-cicht, die durch das 
«nwillkürliclie Zusanmienwirken dreier grosser Na- 
tionen erzielt worden ist, wenn dieselben sich auch 
politisch feindlieh gegenüberstanden. Während FMnk- 
iiiili dnirli wi^^riischaftliclif' ünfemehnmngen und 
Kiiuhiial dnixli practischc Versuche vorwärts schritt, 
zrwUurU' Amerika «idi duith die grassartigsten Ans- 
lühruugcu uus. 

Idterariflohes. 

Vortrag Aber im Bai ebener SeeteUf» «u fi- 

l^dischem Material. Gcluittcn im Nieder- 
Ofltreichisclicn Gcwerbeverein von Libert de 
rar adle, k. k. Artilleneoborst. Separat- 
Al ahuck. Wie«, bei Carl Gerrid Solln, 1864. 
Der Veifaascr vertritt einen specifisch Oest- 
reiehischen Btandpunkt, jedoch enthftlt die Schrift auch 
viel beachtungswerthes Material zur Beantwortung der 
Frage, ob unsere Kriegs- und Handelsflotten in iiukunft 
illl^ \\i'\y. iider Eisen zu bauen sind. Sie besitzt dos- 
halb auch allgcmeiDeres loterosse und verdient von 
Bhedem, Scbl^uiechnikem nnd Beelenten gelesen 
zu »werden. 

Kach einer kurzen historischen Etnieitnnfr, in der 

die maritimen Verhältnisse Oesti-eichs ■-fit Mnxitnilianl. 
beleuchtet und ihre Vemachlässigunp luui|ii-aclilich als 
«l iiiilil der Kcuicnu);jcu dargestellt wird, ln-'ini.-'-l der 
VcrfasÄcr die unter dem jeisigen Kaiser ejfülgte Ver- 
dnigung der Oberleitung von Kriegis- tind Handels- 
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marine al* einen wescnl liehen Fortsclirilt niid kuUptl 
daran die Holftiung auf einen l>c<leMl«'n<len Ant'srliwong 
des OestrcichischeD SeebandeU. Mit Hecht behauptet 
er, dnss Kriegs- und Handebmsrine nur Theile eines 

(iuniseu sind, sidi •rci^en'^f i1if_' untcrslilizcn und cr- 
günzen sollen und diifts iiesiadW ihre ()berleiliui;_' in 
i'iner llnnd liejien niuss, eine Tlintsaehe. die wir mit 
Atuuahme Preussens auch bei allen endem eeefaliren- 
den Hationeo anerkannt sehen. 

Um den creliolHen Auf<ihwni '.r /n f i /ii 'i m fordert 
der Verfusser jedoch nnch die Muwirknnji ch-r Pro- 
dueenten nnd Industrirllen. Kr vcrlan^'l. dsi^s die 
Ocftrcicliiscben EisenschUre forian im lulande aus 
inlündischem Eisen gebaut urerden, und K^ht dem- 
nüclü-t auf die Eisen -Indnstrie iibi'r, deren Ifebunjr 
nur in der ans^iedfhntej-len VerwerÜuiiii; der hus- 
j^ezeichneten (^nalitiil des Ocsfreichi-( Inn Ki i ns zu 
»uchen sei, das uainentüch al« Material zum Scliilt- 
baa unübertroffen dastehe. 

Es weniL'u s<tiliiiiii die m;d N ücli' ln'i!i> der 

bülxemen und eiserut n ,s< lutUi turürie^- uud iluudels- 
zwecke niii eiiiiinder vcrgliclien, wobei sicli tllv, suis- 
gesprocbenc Vurllebe dee Verfiassers für Eisen uidd 
rerkennen Ifisst. Wenn vir im AUgemeinen die Ricb- 
tielceit der rpT^ebrHchtcn Motive eeltcn his'cn, niiihsen 
vnr docl) einige derseliu-u als stdu «„'twu»! bezeichnen. 

So z. U. sieht der Veriusser in den (^uersehollen 
der eisernen 8chifl'e eine Vcruiiudcrung der Gefahr 
bei ausbrechendem Feuer, indem dasselbe dadurch auf 
deu ubgescholteien Raum beschrftnitt bleibe. Dein 
können wir nur zusMmmen, aber nicht dem Ruthe, 
ein Leck in dif Pxinlwaml /.ii siiihi'ji'u. um 
mit dem eiutilruniendtfu St;cwiij..Hi r das l-eiit r /ai er- 
sticken. So originell nnd neu dieser Vor^chlu^ ist, 
so. wenig glauben wir, dass ein Seemann zu seiner 
AnsfttbruBg schreiten wird. 

Als wesentlichst* I Niu lilheil der P^isenschifle wird 
die Unniöjilichkeit de* Kupferns. das Bewachsen des 
Ikidens und die dadurch entstehende Verndnderuii'; 
der Geschwindi{,'keit bezeichnet. Indem der Verfasser 
uns jedoch holien lüsst, dnss wir in nächster Zeit ein 
wirksames Mittel g^n diesen Uebelstand aus Oest- 
reidi TO ^wftrtigen haben, wipwohl dassellie jetzt 
nooli iiis floheimniss licwidii f blcilic, umcht er anderer- 
bcilä den Holzschiircn den NHiwurä, du.<s sie durch 
Aufsaugen des Was'-ers in ihr poröses Material von 
Jahr zu Jahr grösseren Tiefgang 1»* kümcn und dadurch 
ebenfalls sehr au Geschwindigkeit eiiiliüssten. Diese 
Ansicht Termögen wir nicht tu iheilen; nach unsero 
Erihhraugen betrtigt he! Schiffen von Eirhenholz dieser 
vergrüsserle Tiefgang infolge Aufsair üi ns ;i;irli \i< len 
Jahren 1 — 2 Zoll, was sehr wenig Kiuilu.s auf die 
fiesciiwiiKÜ^'kcit idien kann und auch in üczug auf 
die Pfurtcnhülie bei lütegsscbiflcn von keiner liedeu- 
tong ist. 

Dagegen stimmen wir mit dem Verfasser v(dl- 
stündig iibercin, wenn er zu dem Schlüsse gelangt, 
dacs ei.serne S<hiire billiger, als hölzerne seien. 

Die Schrüt wendet sich alsdann zu den rom Eng- 
lischen Lloyd gegebenen Vortehrifien fllrEisenschiffhan^ 
wcis't mit Berufung auf hervorragende Tecluiikcr, wie 
Fairbairn u. A., nach, auf wie falschen Principicn 
jene \'i irbt.'lirirU'ii lifnilum, ln'lt'uuiitct die schlechte 
i^uHÜtai des Itislicr lusl aligemein zunt ÖddlTbau ver- 
wendeten Eisens und hebt die grossen Vorlheile hcr- 
Tor, welche so gutes £isen, wie dns Oestieichischc, 
Ar den Bau von Sdnlfen nothwendig mit sidi fldtren 
müsse. Es wird ferner erwähnt, dass diese grossen 
Vorzüge guten Materisls auch bereits in England und 
l- riiiikicii li «'rkaniil wcrdeii. und luuu deshalb Puddel- 
etahl zum Schiit bau verweudc, obwohl dasselbe drei- 
mal SO theuer, ti» das gewohnlidi« ScbiffieiseD «ei. 



Durch eine IJri-echnung wird aber glei« Ii/.' iti^ 
nachgewiesen, diiss Schille aus l'uddelstalu tr it/ lrm 
iN'trüchtlich billiger kommen, als eiserne^ und die Er- 
spurnisB bei einem Stnhldanipfer von lOfiO Tons O0OO2 

betrage. Difs tww^ Anrani^s uuinillig erscheinen, er- 
giebl sich aber shcii.-- diuuus. da.ss ein solches Schilf 
nur ;Ur» Tons Stahl, aber (52,'> Tons Ei-t n uK Miiicrial 
beanspnuhl. diiss das SlithlschifV bfi jli i< la!r LaiU^- 
liiliigkeit kleiner als das Li-tim ^ctiaui werden kann 

; und deshalb also auch kleiuerer Maacliinen und Kohien- 

i rftume bedttrfe. 

Auf diese von Fairbairn aufgestellte Berech- 
nung fu8«t der Verfasser bei seinen Vorschlägen für 
den Bau von Schitfen bus Oeslreidtischetn E{.«en. Er 

behauptet, dass letzti ri > im uS^nlntfr Fi -tiiik( "if drn 
Eiiuli'-clien Fnddelstrilil , imi \\'i'irlilii'i( unil Zukij^kfil 
Mlirr «iii^ !;r-tr 1 I i m i I.'iw M-mic Kiscn ilbertrelle 
und diibei scliuii jei/.t, trotz schwit i ( iiunnnnication 
zwischen Bergwerken nnd Ktisle und lUMUitwickeller 
Industrie sich billiger als der £nglifiche Puddelslahl 
stelle. Der Centner von letzterem koste in Liverpool 
und Ncwcnsfle 7 tf 30 S-.t. das Oc-lreicbisciie Ei^en 
in Triest alx-r nur (!', — 7 -»f. Die Möglichkeit eines 
OestreiclK'-rln-M Ki-ci.m liiiTliuncs sei mithin n '-i'krn 
und es handle sich nur darum, diesen neuen Industrie- 
zweig in das Lehen m rufen und krBftig au pflegen. 

Auf Anregung des VcrfasM i;-. der \ nr Kurzen» 
als AdmiraliliUsralh im Marinemiuisiei ium iitngirie, ist 
denn auch bereits mit dem Bau eines Oestreichischen 
Liuyddampfersj der xAustria-«, aus iuiftudi£chem Eisen 
begonnen. 

Wir können in Deutschem Interesse nur wnu'^chen, 
dass die patriuti»cbeo ikistrebungen des Herrn Vcr- 
fasrers die allgemeinste Unierstaizuns in seinem Vater- 
lande linden mOgen. Je mehr sich Deutschland in 
Industrieller Beziehung vom AnMande au emancipiren 
vermag, desto grösser wird via Wohlstand^ seine 
Macht und «ein Anschn werden. 

In Preussen wird bereits durch Krnpp der best*- 
St;dil fabricirt; das RbeiDificlic Eisen winl Kuld mit 
dl in Knglischen e4)ncnrriren. Vermag Oestreitii seine 
K)-< II Industrie auf dieselbe Stufe zu heben und Deutwh- 
Iniui mit dem lUr seiucu Scbillbau uötliieen Eisen 
billiger als das Ausland zu versorgen , so Kann dies 
nur dem Gesammtvaterlande au Gute kommen, und 
wir haben deshalb allen Grand, jedem darauf ge- 
richteten Streben den besten Erfug su wQnschcn. 

w. 



StcnermaiUlslLIUlSt, von Arthur Ureusing. Zweite 
Auttage. Bremen, bei Heinrich Stmck, 1864. 

Als wir iu No. 24 des ersten Jahrgangs unserer 
Zeit.schrifl die erste Aullugc des üreusing'schen 
Lehrbuches bespruchm. |iri i;ilir/rirra wir deutsclbcn, 
iluss seine praclische Braucidiarkeil wahrscheiidich 
bald eiin mm' Auflage nöthig muchen werde. Dies 
ist bereit» ge«diciieUf und das seemännische Publicum 
hat dadurch bewiesen, dass es den Werth des Buches 
zu schätzen weiss. Obwohl die Zeit es dem Verfasser 
nicht gestattete, die von uns in der Kritik der ersten 
Auflage als wiin-cln nswctili bezeichneten Verbesserun- 
gen zu berticksichtigen, sind eiirzelne derselben von 
ihm bertdts aus eigenem Antriebe gemacht. Dahin 
rechnen %vir uamentlich den neu hinzu gekommeneu 
S 212, in welchem in Terstftndlieher Kürze ^ige Me- 
thoden zur Bestimmung der örtlichen Ablenkung der 
Magnetnadel gegelwn wenlen. Wir dürfen demnach 
hoffen, bei einer ^piilercii AuiUiL'i- uuch der Meißen ilu'.:!!', 
SU wie deu Luft- und Meeresströmungen einige kurze 
und praeiische Capitel gewidmet sa sehn und dadurch 
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eüi in Jeder Erziehung vollstiiiidigcs Werk Ober Stener- 
mannskuDsi zu t rliultcn. 

Zu der 8ii um t" i sehen Mtiliudc, die BrcUea- uud 
Zeitbc8tiuiniiiti^ uul geunietrlsdiKin Wege SU finden, 
(S 241) scheint der Verfasser kein Vertrauen wa haben. 
Er nennt sie sinnreich, aber flir die AnsObung ziem- 
lich woitliliis. Wir können dem nur entgegenstellen, 
Wils wir Ixnits bei BcgpifcijuiiL' ilos v. Kreetlen'schen 
BucIh-'s lieiiifikii'ii , ilüss liir Mcihiiilc viele Monate 
lang von uus tftgiicli prudisch gepriili und gut be- 
funden ist ^denruUs halten wir sie der Hreiten- und 
Zeitbestiinmiue aus 2 Sonneuhöheu und der Zwischeo- 
seit {§ 202) mindestens ebenbQrtig. Die Ton Herrn 
IJrt'usinfr nn.« Siniiner's Methode abgeleitete Fehli r 
gleichung (t>. Ultij ist, wie wir glaul>en, neu und jedcjt- 
hUa sehr anschuulich. 

Dasselbe können wir von der Ableitung fllr die 
Kimmtiefe bei einer Strandkimm «agen (S. 189). die 

in andern Navit_'nti(iiisbüchern thoils !( hlt, thcils schwer- 
fällig abgeleitet ir-t. § 215, ilii- ü.m hirknnjr der Lo- 
(hangen siul" Ninlrifrw as8i'r ist. liir Kü^tcnvermea- 
sungen und i.i>tliuu;^en tn>ki wcatiiuluii, titMi hinzu 
gekommen, elicnsv) wie zu demselben Zwecke die 
Auj^be der 4 Punkt« (Pothenot'scbe) in $ 121 
gcOndlieh erörtert ist Wir machen dabei uameallieh 
auf den zweiten Fall aufmi-rk^iam, aus der Lage zweier 
Punkte, die Lage zweier andern zu bestimmen, die in 
andern l>ehrbt)cheru fast oii iit erwuliiil wird. ZiiuK ii !i 
können wir nicht umhin, l>ei Kiistinverniessungen die 
Beachtung des letzten Passus auf Seile HH zu empfehlen. 
Durch Vernachlässigung desselben ist uns bei Vermes- 
sung der Aussen-Jade, wo der ßeobach(ung3>punkt auf 
der Peripherie des Kreises lug, den die gemessenen 
Winkelpunkte besehrieben, eine dreitägige mühsame 
Arbeit werthlos geworden. 

Schliesslich bemerken w-ir noch, dass die dossero 
Ausstattung des Buehes dem innem [»raotiitchen Gehalt 
desselben uigemessen und gleichfalls pracüsch ist. 
Das Papier ist stark und krÄftig. der Ih-nck klar und 

scharf und besondere Siiit.'fiilt ilnnnif vei wiimlt , die 
Zahle 1 der Tabellen deutlicli hLivurlietea zu lassen. 
Obwonl diese Umstünde nur ftusserlich sind, tragen 
sie doch dazu bei, den Werth de« Baches zu erluihcn, 
und können dem Seemanne nur willkommen sein. 



W. 



AtL unflora. Leser. 

Die nHAKSA«^ hat ihren ersten Jahrgang vollendet. 
Als sie vnr einem Jahre an die OeffentlichkeU 
trat, fhnd sie nicht die Th<dtnahme, welche die Herans- 

geber fttr rite ersle und oinzirri"" iiautisehe Zeitselirifl 
Deutscidiiiids erwarten zudiüfeu jriütihuTi. Die;- kutituc 
jedoch ilu-e He'.'rniider nicht abschreL keii, das einmal 
begonnene \\'erli mit ungeschwächtem Mnlhe fürt- 
ausetzen und dun h iliis gewissenhafteste Streben nach 
dem Torgestecktea Ziele dem Blatte das Vertrauen in 
erkSmpfen, welches freiwillig nnr so i^parsam ihm 
entgegen getragen wunle. 

Mit grosser Genugtliuung kimueu wir ec> aus- 
sprechen, dass die.- Streben belohnt worden ist. Die 
Thei Inahme des Publicums fttr die nHAiiSA«< ist all- 
mählig gewachsen und ihr ridseitiger und gediegener 
Inhalt liefert den Beweis, dass die Rcdaction nicht 
Tergeblich an intellicente Facheenossen appellirt und 
um deren f,'ei.sliL'e l'ntersliitznii^' liir diis vnn itir in 

das Leben gerufene patriotische Werk gebeten hat. 

Bereits hat sieh die »HAHSAtt dadurch einen ge- 
achteten Platz in der periodischen Literatur erobert 
und ihr Urlheil iu nautischen Angelegenheiten erhttlt 
▼on Woche ni Woche mehr Gewicht und Autorittit. 



Diese erfreuliche Wahrnehmung kann die Rp- 
ductiiHi nur iin>|K)nieii , ihre Kräfte der Zeitschrin in 
noch liuhcreui Mua^.sc, wie bisher zu widmen uud 
mit allen Mitteln dahin zu streben, dass dift iJlAinA« 
der geistige Mittelpunkt des Deutschen Seeweaeu werde; 
Die Erweiterang, welche das Blatt mit seinem zweiten 
Jahi^ange erltlhrt, wird dem Publicum den Beweis 
liefern, dass c-s mit diesem Streben enist gemeint ist. 

Es ist ftlr die acfiren Seeleute von grOsster Wich- 
tigkeit, ihre Karten und tiegelanweisungeo stets correct 
zu hallen and in ihnen alle Verftndemngen «od 
Neuerungen von Leuchtfeuern und See/.cichen, Ent- 
deckungen von Untiefen etc. inu li/.utr:if.i n. Da die 
Aiiseliatluiii; stets neuer Karlen ans pet tmiairen Rtiek- 
biclittii »ich gewöhnlich verbietet, so kann nur eine 
systemati.sche Uebei-sicht jener Verfindcrungen die im 
Besitze älterer Karten befindlichen fiedeuto vor ga^ 
nihrlieUen Irrthttmem bewahren. An solchen abersicht- 
lichen Zusammenstellungen fehlt e.'? aber in Deutschlund 
gfluzlich und die Rcdaction hat es deshalb untcr- 
nnumien. diesem grossen }I;irij. i dadnreh ab/.nln-lfen. 
dum »>ü jeder aw«?iten A^umuicr der •'lJ\i*sjk*>' mnt* i>r^ 
sondere Beilnue iit iiugen wird, welclie unter der Ru- 
brik »liachrichien tür Seefahrer'^ idle im JLaufe des 
Uonafs bekannt gewordenen VcrftndemngenTonLeneht- 
fenem et& enthält. Diese Beilagen werden nach Län- 
dern, Meeren etc. geordnet, am Schlüsse jedes Jahres 
als ein besonderes ifeft lierausgegebcn werden. Um 
diese ZusainuienBtelJuiigcn auch Kichtabonncnten der 
rillANSA" zugttnplicli zu machen und ihnen zum Nutzen 
der btihilfalut eine möglichst weite Verbreitung lU 
verschalfen . künnen dieselben auch allein, zudem 
pränumerando einzuzahlenden Preise von Pr. Crt. 
pro Jahrgang, in viertel-, halb- oder jährlichen Heften 
durch die P e r t lie > - I'. es s e r it Mankesehe Hucii 
handlung in llamluui;, (jder die liedtictiun der rtÜAKSA'» 
bezogen werden. 

Indem wir hoQbn, durch die.sc den Seeleuten ge- 
wiss willkommene Einrichtung unsenn jungen Blatte 
viel neue Freunde znzuftlln-cn und dasselbe im see- 
uittnni.srhcn Puliiirnni immer mehr einzubürgern, kön- 
nen wir nicht unterlassen, nnsern nitcn Freunden für 
ihre iiieilnahme und <iie uns gewordene Unterstützung 
ujisern herzlichsten Dank auszusprechen und sie zu 
bitten^ uns beides äucb fernerhin bewahren zu wollen. 

Die Eedaction. 
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lattbnrg-imerikaa. Packetfalirt ictien-GesetliclafL 

Direcle yoat-Dampftchiffahrt zwischen 

evenl. SoattuuDptaa Mlanlend, vermittelst der PostdümpC 
Borussia, Capt Meier, am 7. 

Sa.vonia, „ Trautmann, ^ ^ 

Germania, „ Ehlers, 

Havaria, ., "iauljo, 

Pr. Crt.a^ HO, Znijschendick l'r ( i t., 
Fracht crmliKKigi fSr alle Wamiit auf 2 'l. 10, 
barob. Cubikfiu« mit 1S% Primag«. 
Nüberc« bei dem Scliiffitinsklci 

Assait BolUn. Wa. mUMt VsclifolKer, 



pbcbiie: 
Januar. 
Februar. 

„ 4. Murz. 
., 18. März. 

i.V \W. 7.w..-itc Knjüt« 
./■Iii) 

jtr. lOD von 4U 



Deutsehe Seemannssehule 

auf MdmwArdcr bei Hamliurv. 

Sittlirh unbescholtene uud körperlich gejiundc 
Knaben, in einem Alter von nicht unter 12 uud nicht 
Uber 15 Jahren, finden Aufnahme am 1. Mftra 1865. 

Proepeclc und Aufnahme -Bedingungen gratis zu be- 
ziehen durch den Vorstand der Ueutfichcu Seemanns- 

schnle in Handiiir^r. 



Dniek von A. W. Bsrts, Uamburg, Jacobi Kircbbof 3V. 



Digitized by Google 




Na «8. 



ZeUschrift für Deiitscks Seeffescn. 

Hamborg, Sonntag, den 16. Januar 1866. 



n. Jahrg. 



ileraiugrgcht'ij, rc(lii:irt und veriegl von O. Schuirman und O. ThAUlow, Vontehcrn der deatochen Seernsiuiü-ichnlc in 
UiimliurR. — I»U'sc /( iL-chrilt i r^i iiriiit ji .ti ii /.weiten .SuiinlBi; uinl ist durrli die P«rtllM-BaMar Sl Mauke'8che Buch- 
handluni; isi llcimlniri!, liuri li i.ll-' l'o:.!: ml. r und Zeiluiig»-Kx|H dilioni'ii des In- und Au«liuide», oder direct durrli du- 

Rcdaciioii zu iM zu ln ii. - At)i>iiiii iiiriii^|iri i- In i raumitlidu-n vi-n ini_-t. ii di'utx-lu'n Po»tanaui«en vierW^jibrUch bei PrAnumuratiuii 
1 Thlr. rrrii.-.». ruur. - tii.~t i tii)ii.<<)>r<'i-. die iN i it/.. i h- 8}>r. (6 /i). — .wu- KiiiM-iiduofai werdcm flnaeo «beteD nter der AdvMM: 
Kedacliua ui.d lixjuditicin dt i- .ilauMi,'- Hitiaiui r'a lluli-l, linlinlr»[.[> Ii in llaiul)urt;. 



laluilCt Schutz der Ueutürlten (Htimbur^'er) b'ltigf^e im Aus- 
lände. — Tanwerk und Kelten. Ihre ubi-olute und relntive 
SlArke. (FortaeUuDg und Scblu»».> — Fo«tdieui»l de« Ueat- 
nicUwkn Uofd. — CorrcvpoiiaeBB. — Die Preiuakche 
Muiaa. IIa» BrtheilMaiw mb Oeatoch-DiaiMbeii Kriege, 
ihre BedcBtiuc mnd Znkiinn. — die Redaetira. (Betreifend 
den 8«hlesw^Hol«l. Mord-Oeliee-Casel.) — VcncbiedeneB. — 

■lerbd eine Kusaks^ eatittitetid : Sv.<iU!iii«tiMhe TTdterticht 
und Be»GbrelbuugdcrLettehtliiMr. — Nncbrichtefl fdrSeefobrer. 

SohatK der Deutschen (Hamburger) 
Fkigge im Aualaiide. 

ütircli llt'iTii Coiisul August Bchn inHwnbnit; \M 
uus gütigst eiti iirier des Ca^ituin Kulilken von tieui, 
Uen'D Behn gehörigen ScbilTe fArracuii'« uiit|;etheiU, 
welches, aur einer Reise von UonekoDg nach 8. Fnm- 
xisko b^rinfea, wegen Mangel an Wasser nnd Lebens- 
miUelo in Nagasaki einlauren musste. 

Wir cnlnehnicn diesem Schreiben die erTreiiliche 
Tliiitsacho , tlus.s di r Pn-iissisclio ('diisul in Nngjasaki, 
Herr Iv n i n'I e r , uii tlt-ii .siili Ca[iiuiiii Kulilken in sei- 
ner I^edrüiigniss wiiiidtc. sitli «los Leizleru auf das 
Freundlichste angeiioinincn und ihm ebenso bereit- 
willig in Rath und Thal Beistaod geleistet hat, ob 
das Schiff Preussische flagge getragen hätte. 

Bekanntlich ist es vor 3 JHhren Graf Etilenburg 
trotz aller Anstrenf^un'^en nicht L'eliin^t'ii, dm im Na- 
men Preussens mit .tuputi aliufstliiosseneu llaiidfls- 
vertrag auch auf die librii^i n Ucutjiclien Staaten aus- 
zudehnen, wie dies bei den minder scrupulOsen Re- 
{fieniuücn von China und Slam hat geschehen kOnnen. 
In Folge dessen dürfen Äusserpreussischc Deutsche 
SchilliB nfeht in Japatiesische Hilfen zu Hniidclszweckcn 
eiiiliuifen und sind den grösstcn UnlK'tiueniliclikeiten 
lind liestrictinnen ausgesetzt, wenn, wie im vorliegen- 
den Falle, die Noth sie zu eitiein Eiiilanfen treibt. 
Durch Vermitteiuug des Herrn KnilTler sind Capitain 
Kuhlkeu diese Unannehnilichkeiteu erspart worden. 
Kr iml sich nicht nur unbehindert mit Proviant und 
Wuser versehen kOnnen, sondern der Preussische Con- 



sul hat auch die Aut'nalimc eines schwer kranken Ma- 
trosen des rfArracantt in dem Uospital von Nagasaki 
erwirkt, sowie Capitain Kahlken von einem aus Hong- 
kong cnls[irungnncn Irischen Verbrecher befreit, der 
sieh Btd' dem Schille t-iii^eschlichen hatte, erst auf der 
Reise zum Vorseliein kam und dem Capitain die gniss- 
ten Verlegenheiten zu bereiten drohte, wenn er ihn 
nicht in Nn^asaki los wurde. 

Das Benehmen des Herrn Kniffler bei dieser 
Gelegenheit gegen den »Arracan« verdieut nnr du 
gr^sste Lob, und da er in seiner Kigenschaft als Preus- 
sisL'her H< amier humielie, sn durfen Deutsche Schiffe 
in uhnlicheii Fullen auf eine uleiche Unterstützung 
hoffen , die in jenen Gegenden Sir Viele ttnaehätibar 
sein durfte. 

Es ist anzunehmen, dass die Preussiscben Consuln 
in Japan von ihrer Regierung überhaupt engewiesen 

Bind, den Flaggen des Deutschen Staatenbundes f^nnd- 
liehe Halle ani:edeiheii zu lassen, und wir machen des- 
halb die Seeleute darauf aufmerkBam, dass bis jetzt 
ausser in Magusaki s'u U auch in Yokoheina ein Preos- 
siaches Cousuiat befindet. 



Tauwerk und Ketten. 
Ihre abaoliite und relative Stirke. 

(FmrtMtsung vml 8cUnM.) 

Das Recken des Tauwerks ist nun freilich ein 
Uebel, dem man nicht vorbeugen kann und das daher 
grosse Aufmerksamkeit erfbidert, allein es tritt häutig 
in Verbindung mit einem andern Umstsoide Wif. der 
sich mit ein wenig Sorgfalt fast ganz abstellen Iftsst, 
obwohl diese, nanu utlicli auf Kriegsschiffen selten aul- 
gcwandt wird. Dies ist das Auflegen der Wanten auf 
den Top, wobei die gute der Augen ofl der Zeit- 

erspamiss geopfert wird. Und doch stellt dieser Ge- 
winn in keinem Verhältniss zu den grossen Nacb- 
theilen, die ein allmtthliges Heruntemekea der Aufm 
und demgeniitsses Losewerden der Wanten mit Mok 
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Tabelle I. 

Die Stärke von Hanftauen {Kabelach lag). 

Die mit * betcichpetcn Zeilen einli»lt«m Uie R(>«ultDle der wirklichen Proben. 



l'mrang 
Zoll. 


" 

Anzahl 

der 
Garne. 


Cicwichl 

von 
100 Faden 
ia 
Pfund. 


f ■ 





Hrechkraft in Tona. 




— - - 


Mittel. 


— — 
Berechnet 
nach der 
sciiwäcli' 
»ten 
Probe. 


Maxi- 
mum. 


1 /wiKchcnliegeade Stärken. 


Mini- 
Diuni. 


'2ß 


3528 


14112 


122.2 








t 
1 






— 

105.9 


111.6 


I 

; 101.5 


2&i 


3393 


13572 


117.5 














101.9 


107.3 


97.6 


25 


32(>7 


13068 


113. 


107. 


106.5 


102. 


101.5 


99- 


99. 


98. 


103.2 


93.8 


2^ 


3122 


12488 


114.4 












94.4 


102.5 


90.1 


21 


3006 


12024 


115.7 














91. 


101.9 


86.5 


2äi 


2880 


11520 


117. 














87.6 


101.3 


82.9 


23 


2763 


11052 


118.3 














84.2 


100.7 


79.4 


*224 


2646 


10584 


119.5 


109.5 


101.7 


9i).5 


99. 


96.5 


94. 


81. 


100.1 


76. 


22 


2529 


10116 


111.4 












77.9 


95. 


72.6 . 


'Hl 


2412 


9648 


103.5 














74.9 


90.1 


69.4 


. 21 


2304 


9216 


95.8 














72. 


85.3 


66.2 


201 


2196 


8784 


HB. 3 














69.2 


80.6 


63.1 


•20 


2088 


8352 


81. 


78.5 


78.2 


78. 


77. 




74.2 


66.5 


76.1 


CO. 


19J 


1980 


7920 


76.7 












62.1 


71.3 


57.1 


19 


1881 


7524 


72.6 














57.9 


66.6 


54.2 


18t 


1782 


7128 


68.6 














53.8 


62.1 


51.4 


18 


1692 


6768 


64.7 














49.8 


57.7 


48.6 


•I7i 


1597 


6388 


61. 


59.7 


547 


54.5 


52. 


50. 


49.2 


46. 


53.4 


46. 


17 


1512 


6048 


57.3 












44.9 


51. 


43.4 


16) 


1422 


5688 


53.9 














43.8 


48.7 


40.8 


16 


1332 


5328 


50.5 














42.8 


46.5 


38.4 


I5i 


1251 


5004 


47.3 














41.9 


44.3 


36. 


15 


1179 


4716 


44.2 


43. 


42.7 


42.5 


42. 


41.7 


41.5 


41. 


42.3 


33.7 


141 


1098 


4392 


41.6 












38.4 


39.9 


31.5 


14 


1026 


4104 


39.1 














36. 


37.6 


•29.4 


131 


954 


3816 


36.7 














33,6 


35.4 


27.3 


.4 n 

13 


882 


3528 


34.4 














31.3 


33.3 


25.3 


•121 


810 


3240 


32.2 


32.2 


32. 


32. 


31.2 


31.2 


31. 


29.2 


31.3 


23.4 


12 


756 


3024 


29.8 












2S.6 


28.6 


21.6 


III 


693 


2772 


27.6 














24.2 


26.1 


19.8 


11 


630 


2520 


25.5 














21.8 


23.7 


18.1 


101 


576 


2304 


23.4 














19.6 


21.4 


16.5 


•10 


522 


2088 


21.5 


21. 


19.7 


17.7 


17.7 






17.5 


19.2 


15. 


91 


468 


1872 


19. 














15.7 


17.1 


13.5 


9 


432 


1728 


16.7 














14. 


15.2 


12.1 


81 


396 


1.784 


14.6 














12.4 


13.4 


10.8 


8 


aiä 


12*50 


12.6 














10.9 


11.7 


9.6 


•71 


288 


1152 


10.7 


10.5 


10.5 


10.3 


10.3 


10.3 


10. 


9.5 


10.2 


8.4 


7 


252 


1006 


9.3 














82 


8.8 


7.3 


61 


21Ü 


864 


8.1 














7. 


7.5 


6.3 


6 


189 


756 


7. 














5.8 


6.3 


5.4 




162 


648 


5.9 














4.8 


5.3 


4.5 


•o 1 


135 


540 


5. 


4.9 


4.6 


4.2 


4. 


4. 


4. 


3.9 


4.3 


3.7 


41 


108 


432 


4. 














3.1 


3.4 


3, 


4 


90 


360 


3.2 














2.5 


2.7 


2.4 


31 


69 


221i 


2.4 














1.9 


2.1 


1.8 ■ 


3 


54 




1.8 












1 


1.4 


1.5 


1.3 



führt, wenn sie vielleicht in 8ce bei schlechtem und 
kaltem Wetter wieder angesetzt werden müssen. Jedes 
Spann muss, so wie es aufliegt, auch gleich fUr gut 
herunter gesetzt und am Top herunter geklopft wer- 
den. Dann nur kann es seinen gehurigen Platz er- 
halten, nicht aber, wenn man alle Wanten auf einmal 
überhängt und danach erst setzen und klopfen will. 

Ein anderer wichtiger Funkt ist das Einbinden der 
Jungfern. Die alte Art des Einbindens mit einem Uals- und 
zwei Endbändsehl ist in neuerer Zeit durch die Kuttcrstag- 
manier (bei der der Tamp mit der Bucht um den stehen- 
den Tamp geführt wird) fast ganz verdrängt. Die meisten 
Schiffsoniciere halten diese Art filr die hübscheste, allein 
sie ist es nur auf Kosten der Halibarkeit. Wenn man 
bei drei Wantlauen bei dem einen die Jungfer cin- 
spliesst, beim zweiton sie in Kutterstagmanier und 



beim dritten auf die alte Art mit Uals- und zwei End- 
bändseln einbindet, so ergiebt sich, dass bei den an- 
gestellten Proben zuerst das Tau in der Spliessung 
und dann bei der Kuttcrstagmanier der stehende Part 
bricht, wo er durch die Uuclit des Tampes zusammen- 
gcprcsst wird. Die alte Manier mit lials- und End- 
bändseln ist jedoch die haltl>arstc; bei ihr bricht das 
Tau erst bei der gnissten Kraft, die ihm überhaupt 
zugemuthet werden kann. Hei der Wahl der Jungfer- 
befestigung ist es daher wichtig, die Vor- und I^aeh- 
theilc der einzelnen Arten in lietracht zu ziehen. Die 
Spliessung wird man natürlich nur dort nehmen, wo 
daa Tau sehr kurz ist, da bekanntlich jede Spliessung 
das Tau um '/, schwächt. 

Die Kuttcrstagmanier hält sehr gut, und wenn ein 
Slagsegel auf dem Taue fuhrt, so kaim man es ganz 
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TabeUe IL 

Die Stärke von Ankerketteii. 

Die mit * beseichnetcn Zeilen entlialtcn die Resultalv wirklicher Proben. Die zwischenließenden .Stärken sind berechnet. 



Dicke. 


Probir- 
gewicht 
in 
Ton«. 


Gc »Vicht 

von 
itxi r aden 
in 
Pfund. 






Breclikraft 


in Tons. 






HXtei. 




Berechnet 
nach der 

schwfichatcn 
Probe. 


Maximum. 


Zwischenliegende HtÄrken. 


Minimum. 

— 


'21 


91 i 


2721t> 


130.3 










121.8 


125.9 


107.4 


21 


8H 


2427Ö 


116.2 










108.6 


112.3 


85.8 


•2 


72 


21504 


103. 


102.5 


101. 


97.5 


97. 


96.25 


99.5 




•Ii 


()3i 


185HX) 


99. 


97.75 


93.5 


90. 


89. 


88. 


92.8 






551 


164B4 


85.25 


81 !5 


80.5 


67! 


6o.o 


65. 


74.1 


65. 


Ii 


47 i 


1419tJ 


75. 










59.5 


66.5 


56. 


•1} 


Ml 


1209l> 


65.5 


65.5 


59.2.-, 


57.75 


55. 


54.5 


59.5 




Ii 


34 


101t>4 


53.6 










44.4 


4H.5 


40.1 


IJ 


201 


84(K) 


42.8 










35.3 


38.5 


33.1 


•Ii 


221 


6804 


33. 


31.75 


29. 


29. 


27.5 


27. 


29.5 


26. 


•1 


18 


5376 


27.25 


26. 


24.75 


23. 


22.75 


•22. 


24.3 


21.2 


•i 


13! 


411G 


22.5 


21.5 


21.1 


20.7 


20.5 


20.3 


21.1 


16.2 


•j 


101 


3024 


15. 


14.25 


14. 


12.75 


12.62 


12.5 


13.5 


11.9 


Ii 


8} 


2541 


12.3 










10.8 


11.4 


10. 


•i 


7 


21 (X) 


9.87 


9.75 


9.5 


9.5 


9.5 


9.37 


9.5 


8.2 


i'c 


5J 


1701 














m 




1 


4i 


1344 


6.3 










5.9 


6. 


5.3 



Tabelle DL 

Die Stärke von drciflciiäftigem Tauwerk. 

Die mit * bezeichneten Zeilen enthalten die Resultate der 
wirklichen Proben. Die iH-lienliegendeu Slürken »ind berechnet. 





Zahl 


Gewicht 
von 


Breclikraft in Tons. 




Dicke. 


der 


lOOl'aden 










Büttel. 












Game. 


in 


Maxi- 


Zwicrlicnlicg. 


Mini- 








Pfand. 


mum. 


Sliirke. 


iiiuni. 




•12 


1173 


M40 


45.5 


40.5 


39. 


35. 


40. 


in 


1077 




41.7 






32. 


3<17 


11 


987 




38.2 






29.3 


33.6 


lOi 


900 




34.9 






26.7 


30.7 


10 


816 


2136 


31.7 






24.2 


27.9 


91 


738 




28.6 






21.8 


^'S.2 


9 


660 


1712 


25.7 






19.6 


22.6 


81 


591 




23. 






17.5 


20.2 


8 


522 


1379 


20.4 






15.5 


18. 


71 


459 




18. 






13.6 


15.8 


7 


3Ü9 




15.8 






11.8 


13.8 


Ol 


34S 




13.7 






10.2 


IZ 


•6 


294 


834 


11. 1 


101. 


10. 


8.7 


10.3 


r>\ 


24fl 


712 


9.8 






7.3 


8.7 


5 


204 




8.2 




7. 




7.2 


4) 


168 


413 


6.7 




5. 


r 


5.9 


4 


132 




5.3 






4. 


4.7 


31 


102 




4.1 






3.2 


3.7 


3 


75 


203 


3.1 




2,5 


2.4 


2.8 


21 


54 




2.2 






1.8 


ZI 


2 


33 




1.5 




1.7 


1.3 


1.4 


♦II 


27 




1.28 


1.28 


1.23 


1.13 


1.23 


♦11 


21 




.90 


.89 


.88 


.86 


.88 


II 


15 




.60 


..56 


.55 


.53 


.56 


♦1 


12 




.58 


.51 


.49 


.64 


.51 


♦1 


9 




.51 


.46 


.46 


.2 


.46 


•l 


6 




.28 


.28 


.28 


.28 


.28 



Tabelle IV. 

Die Stärke von rundgegiiederten Krahnketten. 

Die mit * bezeichneten Zellen eulholteu die Kesaltate wirk- 
licher Proben. Die iibrigen sind berechnet. 



ilictil auf die Jungfer nicdcrliolen , aber sie nicht 
wegen des angeführten Drnckes der Bucht auf den 
stehenden Pari diesen um '/„ schwächen. Bei der 
alten Manier dagegen halten oft die B&ndsel niclit, 
namentlich wenn das Tauwcrk im Garn gctheerl ist 
lind warmem Wetter ausgesetzt wird. Es muss daher 
uuf das Auflegen der Bändsel grosse Sorgfalt verwandt 



Dicke. 


tiewlchl 
von 
1(K) Faden 
in 
Pi^nii. 


Breclikraft in Tons. 

u..^: 1 Zwischen- j , 
1 Äe.^ 1 


Mittel. 


Probir- 
gewicht. 


♦u 


1.1569 


75. 


74.5 


74.5 


68. 


73. 


31.6 


n 




64. 






58.2 


62.3 


27. 


i.'i 




59. 






53.8 


57.4 


24.7 


II 




54.2 






49.6 


52.8 


22.6 


1,*. 




49.7 






45.5 


48.4 


20.6 


II 




45.3 






41.7 


44.1 


18.8 


lA 




41.2 






38. 


40.1 


17. 


11 


7481 


37.3 






34.5 


36.3 


15.3 






33.6 






31.2 


32.7 


18.6 


1 


6490 


30.1 






28.1 


29.3 


12. 




5600 


26.8 






25.2 


26.1 


10.5 


i 


4500 


23.7 






22.5 


23.1 


9.1 


♦Ii 


4000 


20.9 


20.3 




20. 


20.4 


7.9 


} 


3449 


17.8 






16.6 


17.3 


6.8 


Ii 


2900 


14.9 






13.5 


14.6 


5.6 


ä 


2538 


12.3 






10.8 


12. 


4.6 


* 


2001 


10. 






8.7 


9.7 


3.8 


1 


1583 


7.9 






6.9 


7.7 


3. 




1060 


6. 






5.2 


5.9 


2.3 


i 


827 


4.4 






3.8 


4.3 


1.6 




581 


3. 






2.7 


3. 


1.1 


1 


392 


1.9 






1.7 


1.9 


.75 












.97 


1. 


.12 



werden, weil ihr Schlippen grosse Gefahr mit sich 
bringen kann. Diese Gefahr wird um so grfisser, wenn 
der Tamp, wie es vielfach geschieht, durch Kauschen 
geschoren und dann nur einfach mit 3 oder 4 Bund- 
sein an den stehenden Part gezeist wird. (Bei dem 
Teufun, welchen die Prcnssiscne Dampf-Cor^-ettt^ „Ar- 
cona" iSßO in den Jn[mnesi8chcn Gewaasem za be- 
stehen hatte, zogen sich eiuiinitliihe, niirh der letzten 
Manier eingebundene Lurgrosswanteti durch die Böml- 
»el, und das Schiff hätte wahrscheinlich seine Mnst 
verloren, wenn es nicht gelungen wäre, mit Hat: 
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Maachiae zu bttlaen, naobdem die Tampen der Lee- 
wanten besser venuohert waren.) 

In Bi-ziig auf Garnstnipin'ti Imln'u ilii' üinj-'^irltlen 
Versuche erneuen, dass ern gntci ifunisiro(»p oder 
Sun t uiijjerahr dieselbe Sliiike besilzl, wie ein drei- 
üchäftiges Tau von derBclbcii Gariizaiil. l'faeoreiiscb 
soll er sogar sMiker sein, und dies würde aueli ein- 
tieten, wenn e« nKigUch w&re, die Game olle {{leich- 
zum Trogen za brinpcn, aber dies ist iu der 
Praxis nicht m'ülich. 

Das StikrkeverhüUniss von gewübulichcin Tauwerk 
zu Kui>cUchlag TOD denselben DimensiooeD, stellt sieh 
wie H,7 : 6,0. 

Die durchsL-hnittlichc Tragkraft eine» Garns bei 
gewöhnlichem Tau ist iu den kleineren Dimensionen 
am grGssten. Bei 12e»ll>getn Tau z. B. koinuien lü Ü 
auf das einzelne Garn; bei »izölligein 18,4 ??, bei 1',- 
zölli^eai t);},B 8*, bei einzölligem flf und bvi ',/,.d- 
li^cDi eiiilliih liH.5 it. Km Hanllau von lOÖ Faden 
Lunge hält uu^stirabr das 20fache seine« eigenen Ge- 
wichtes, eine Kette vod derselben Lftoge das Zehofoche 
ihre« Gewiolites. 

Die Versuche, aus denen sich die nb«n an^efnbrt^n 
Bemerkungen als R* snliute ergrl t n. iliitfni als vull 
ständig 8USreicfi>';iii imd ei'schoplcnil any.» h. n wci i li II. 
Sicwunlvn um 'J.'.". •J'^',". '»»O", 17'.", 1.".". JV'.", ]()", 
7 Vi" und özolligen Tauen und zwar mit jeder öoric 8 
Mal angestellt. 

Die lar Probe bestimmten und Jenen Taustärken 
entsprechenden Kettenstttrken waren 2^", 2", 1*/,", 
1'.",1V,", IV.", 1", '."und'.". Davon wurde jedoch 
die ?.'/,7A)lligc Keite uicliL itrnbirl, weil ein Hrechen 
(Ici sclbi ri die Maschine voraussichtlich sehr beschädigt 
und unbrauchbar gemacht haben würde. Mit den 
übrigen Stärken wurden je sechs Versuche angestellt, 
deren Ergebnisse in der vorstellenden Tabelle ver- 
zeiehnet sind. 

Die Stärke der dazw ischen liegenden, nicfii \\ n kücli 
probirlen Dimensionen — sowohl Ketten wie Taue - sind 
nach folgeoder Regel aur das Sorgrultigste berechnet: 

Man dividire die Differenz der beiden probirtcn 
Stftrken durch die Differenz der Quadrate iltrer Danh- 
inesser, so erhält man einen ("oeilicitniti n. Diesen di- 
vidirt man in die DilTercnz der Quurlrutj mui irgend 
zwei DimcnsioiR'ri, i^u i-rhiii; man dir /nlil iI<.t JUnufn, 
welciie, zur Tragkrati der »chwächeru Dimension ad- 
dirt, die der gesuchten grosseren bUb-ke giebt 

Da sich die wirkliche Stärke eines Gfgen.standi s 
nur als ein Ganzes betrachten lässt, <lus f^h icli ilesstu 
scliv (> I irrii I beile ist, so muss die Hultrik .(u riiiL-sle 
Stärke" als die sicherste angesehen wenien. Die Ru- 
brik rechts ist nach dem schwächsten Versuche be- 
rechnet und sie inass dort beachtet werden, wo es 
graeser Vorsieht im Gebraudie bedarf. 

In Bezug uuf die lugenthllmlichkcitvii der ver- 
schiedeoea Arten von Kelten hat sich im LauTc der 
Tersuche Folgeudes ergeben: 

Der Unterschied in der 8t&rke you langgliedrigen 
Ketten mit Stützen (wie alle schweren Ankerketten) 
und den rnndgliedrigen .siK^cniuintcn Kmliii- oder 
Takclageketten ohne Stützen i^l aubät r»! geiitig; uUer 
CS existirt eine bedeutende Verschiedenheit hinsichtlich 
ihrer beiderseitigen Wirksamkeit. Letztere entsteht 
ans der Tersebiedenen Form, die bei Krahnketten bei 
m&ssiger Spannung eine Aenderang der letzteren ge- 
stattet. Bei Ankerketten n)it Stützen wird diesem 
Uebclstaiidc giiissteuilieils vorLfelieiigl, obwohl sie fast 
eben so viel wi« Krahnketten recken. Bei einer mii 
l%zOlUgcn Krahnketten angestellten Probe wurde als 
Maximum der Bieohkraft 75, als Minimum G(> Tons 
seAindan. Sie war in Idingen von 30 Fuss gefertigt. 
Bei einer Spannung von 25 Tons reckte sich jede 
dieser lümgen um 4% Zoll, zog sich aber um 3*» Zoll 



I nach EntiVriumg der Bcl;is:iin_' wird, r zusammen, so 
I dass 1*. Zoll festes Reckt u um ju- ;jol< uss übrig Idieb. 
bei ;J5 Tons Helasinng gaben sich die tJlieder um 

'.U Zoll zusiuinnen, nahmen aber nach Enifornung tler 

Kralt wi*der ihre iVidiere Form an. 

Bei 40 Tuns gaben sich die Glieder 2oU zu- 
sammen und Tiele blieben so nach entlbmfer Kraft. 

Hei "rO Tuns giiben si«( sich fast alle 'i. Zoll. Die 
mei.sten bli<^bpn so und sl«rr, wie eine Kiseiistange. 
Zwar ImCcii sir laicli dii> Aiis>r)irn einer Kette, halten 
aber ihre ganze Biegsamkeit eingebüssl und waren zu 
Ketteiizwccken nicht mehr zu gebmuchen. 

Bei einem zweiten Versuche mit derselben Art 
Kette wurde als gntssie llrechkraft 75%, als kleinste 
71*. Tniis n-rfiitKirii. Einr Rpatiiiung von 45 Tons Hess 
die tilictler ',, Zull insiniinieiiklappen und viele blie- 
ben so. 

Diese Tbatsacheii bestätigen sämmtlich die oben 
ausgesjirochene Ansicht, ,dass eine der ballen wirk 
liehen tiiürke eines Taues oder einer Kette entsprechende 
Kraft diese leicht bricht, wenn sie beständig oder nur 
llAolig darauf angewandt wird." 

Es ist dabei jedoch zu bemerken, ditös uaäi r Sui/. 
mehr aiu Kraliu-. als aul Ankcrkctu-n, in noch höhcrem 
Grade aber aul alle Arten Tauwerk, uainentliclk ober 
auf Kabelsohlag Anwendung findet 

Postdieiist des Oe8treiehiadie& Lloyd. 

Die Triestcr Zeitung No. 242. vom 22. Oclober 
V. J., bringt eii.ni ,\ritkel Ulx-r drn ()i stixu hischen 
' Lloyd, nach dem di«! k. k. Regierung sieb mit dem 
VerwallungsiTithc des letzteren über die Bedingungen 
eines uenen Postvertrages geeinigt bat, dessen Dauer 
auf 14 Jahre festgesetzt sein soll und nach Ablauf von 
7 Jubren einer Revision unterworlen werden kann. 
Der Artikel behamk-lt vorwiegend die finanzielle Seite 
<:r.-> Xrrhurcs und lirbt miiiicnilifh als i ckiuassjL; 
] herv*«-, dass iituli du iirueti Vereinbarung 6 7, statt 
wie bisher 5% vom Wcrthe «Icr Schifle jährlich ab- 
geschrieben werden sollen. Ebenso findet er es fllr 
den i'ikonoroiscben Stand der Gesellschaft nur vorthell- 
haft, dass fortan, ohne vorhcrgegangt iif Zithlung von 
Prioritfltszinsen und Tilgungsraten. lIjui' die vollen 
I NN'ertbabschrt'ibiin^'t'n an Scliilli-n und (tci-ütbcii und 
I ohne Dotirung des Assecuranz- und i'ensionslonds, die 
4% des Actiencapitals nicht gezahlt werden dürfen. 
I Dass dies nicht immer so gehalten, trage mit die 
I Schuld, dass die Aotien der Gesellschaft an der BOrse 
I in Misscredit geralhen seien. Superdividenden soften 
' später erst gezahlt werden, wenn das jetzt vorhandene 
j briicit vfrn i.iiüli.iion Fl. getilgt und der neserrelbnds 

' guitiigfitd bi'duchl iät. 

Weniger einverstanden erklärt sich der Artikel 
Jedoch mit der Bestimniuug, dass von Jetzt ab ein 
Regierungs-Cominissar eine eingehende Controlle ftth- 
ren and keine wichtige Verwaltungsmussregel ohne 
sein Vorwisspn getroflen werden soll. Der Verfasser 

! rrHIcki in ilirser staatltida'M ncniirsiclidriin;^ ktdne 
GttraiiUc tur das Gedeihen der dicseilschalt und stiricht, 
wenn auch reservirt, seinen Zweifel Übet die Zweek- 
niässigkeit der Anordnung aus. 

Wir selbst, die wir hier im Norden die Ent- 
wickelung eines fitr Deutschlands Seewesen so wich- 
tigen Instilutn, wie der Oestroichische Lloyd, mit rcgoui 
Interesse \ i rfol^en, kiinncn uns, so weit unsere Kcnntiiiss 
von den Verhältnissen des Lloyd reicht, mit den An- 
sichten der Keduction des Triester Blattes Uber den 
tinauziellcn Punkt nur einverstanden erklären; wir 
hatten jedoch auch gern etwas Näheres über die Be- 
dingungen Temommen, welche die Regierung dem 
Lloyd rack«iehtlich des technischen Theiles des Oebei^ 
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cinkonimens «tetU« da diM bei einer PostdempliicliUr- 
fahrt eigentlich mit die Hauptaadie easmaclit. 

Soweit UI18 Hii' lediiiisclieii Eiiiricliluiifri n rlci 
Lloydverwaltung hrkuiint bind, will es uns iiutiilah 
eclieinen, als ob i;hm 'bt-n noch nrnncht-r Vcrlus- 
terUDgen CKüi^ seien, und wir wollen dies in folgen- 
dem näher dencuthun verauchcn. 

lodem wir jedoch die« Them» bcrOhren, sind wir 
weit entfernt, die bedeutenden Verdien«!©, welche »icli 
der I>l(iy<i »inicli ilio Knirlitn ivi,' licr ui i i-.-ni t''^( n l)uiii|>r- 
sclullithrt im AUriatisciien Mi cir ci wMrlH'ii , irgendwie 
schmalem /u wollen; wir <j!iuiliiii im (ngenlheil nur 
in seinem Interesse zn handeln, wenn wir aut tinigr 
Punkte anfinerksam machen, die scheinlmr unwesent- 
lich, doch uiuen bedeuieodeu EialluM auf die Zuiiuut't 
de« ganzen Inatilul« Oben. 

Sil vii'l wir wi.isfn, zühlt der Verwahiiii'j:.-ralli flr^ 
UcäU'eiciiiiL'lirn I.U'vd k<'in Mitglied. <las drm mmli-cli- 
techniBCheii baclie miufliml. l)irs ist <'iii '^iii>.sir 
Ucbelslund-, denn von cüiei /.wrckiimsst'^en tt!clnuseheii 
Leitung hitngl «las (Jedeihen einer grosseren Duiniil- 
M^iffahrtfige8eU«chaft in hohem Grade ab. In England, 
wo man gewiss daran denkt, aeintsn Vortheil in Acht 
zu nehmen, haben bei fast ollen solchen ncBcllschafWn 
um oder mehrere Sachkundi'jc Silz und Stimme in der 
Direction, und auch dn ( ) •t^in it liische Lloyd wurde, 
wenn er sich von btiii» )! \ ornicheilen in «lieser Be- 
ziehung losmachen k«<nnte, in llainbur«;, Uremen, Siel- 
tio oder Trieat ohne Zweifel fähige Leute Huden, um 
solche Posleo auszuRtllen. 

Um wenigstens einen Anfanj^ zu einer SO zweck- 
miissigen Arndcrung zu mtichen, sollte der neue Posl- 
vcrirag nach uuserm Dafürhalten eiin- Klausel ent- 
halten, die dem Lloyd die Ver|)llichtung auferlegt, den 
technischen L<eiler de« Arsenals bei den Sitzungen der 
Direction mit l>eralbeDder Stimmo zuzulassen. 

Wir sind durch die Triester Zeitung auch mit di-m 
l'Uistande bekannt geworden, dass der protrisoriscbe 
Uireclor des Arsenals, ©in k. k. Oberst a. D., im' No- 
M iiii<r \ . .1. dicsr Stelle auigegehcn hat und dass ein 
Knglidclier Ingcnietir, Herr Cobb, die Leitung iiber- 
nebmen soll. 

Aus welchem Grnnde der Liojrd es vorzieht, die- 
sen wichtigen Posten einem Ausländer stau einem 
Kinheimisclien anzuvertrauen, ist uns nicht klar. Auf 
den Unbefangenen kaim ein solcher Wechsel nar den 
Eindruck maclicii. als oli es in j^unz Oeslrt-ich kfiiiL-ii 
Mann gebe, der dieser bielie gewutlibtu sei, uiul es 
kann dies unmöglich ein günstiges Licht auf den Stand- 
punkt der dortigen Industrie werten. Oder sollte mau 
in Oestreieh sicli noch immer nicht von der unsere 
Katioa demüthigbndea Sucht losmachen kömien, alles 
Fremde auf Kosten des Vaterlandes TortrefTlicn und 
iKS^tr zu linden, die bei uns im Norilen glürkliiluT- 
Weise tust geschwunden ist! Wir l'ürehlen, ilii.-^ti ilie 
Anstellung des Herrn ( ulili auf das ]) t ii t scIi ( t is t - 
reich isclie l'ersonal im Dienste des Lloyd nicht er- 
mutbigend gewirkt hüben kann. Dass die Geselkchaft 
bestäoiÜg einige fremde Ingenieure als Instmcteure in 
Dienst huit, mag zwcekmikssiic sein, aber «• darf doeh 
wohl das l)t II i.srh Oestreichisene Personal nicht dadurch 
benach tln- i 1 i ^ t w r rd»- n . 

Wtriii das liihülul lui seiner rilinlunf; viir '2.'» 
Jahren sich genoltiigt sah, ausliiaiiisclie Ingenieure 
beiansnziehcn , so liess sieh damals nichts dagegen 
einwenden^ Jedoch scheiot es uns, als ob man seitdem 
nicht hinreichend dahin gestrebt habe, sich Ton die- 
j-t r Holle frei zu machen. Wenn in Oestreich sich 
keine rJclcgeiiiu ii Int, so hätten sich in t.nghn; !, 
Frankreich oiicr lielnicn eim'„'e t )i«.<(treichi8che Mu- 
schinisten längst lur den wichitgen Posten eines Ar- 
seaaldirectors ausbilden lassen. Aber auch wenn dies 
notierlas«eii worden ist, lag durchaus keine Kothwendig- 
kcH vor, SU AnslttodÄm seine Zolbiehl »n oebmen. 



Man hätte genug fiihi^ Hänner in Norddeutschland 
geftindeo. Was theoretische Bildung betriilt, so sind die 

Dciitscle n Iiejrnieure im Allgemeinen den Kn^lisclu n 
vi;iuua. Aul uiksi reu grossen Danipferlinieu zvsisclicii 
Bremen, ilunibui'g uu<l Ane iikü liuiien wir .-eil vielen 
Jahren nur Deutsche Ingeineuie. utnl was Bedeutung 
und Ausfuhrung d«-s Dienstes dieser beiden (»cscll- 
schuften betrillt, so stehen dieselben dem Oestreichischen 
Lloy<l gewiss nicht nach.*) 

In BflrciV des die Ctititmilr filhrcnden Ife>.Merungs- 
L'ommissurs scheint es uiii» ciliudeiluli. diiss oeiselbe 
ebenfalls ein Sachkundiger sei. I ju t'lMlbimuter oliiui 
gcnugeiule nuutiscli- technische Kcimtnissc kann seine 
Aufgabe unmuglicli zur Zufriedenheit der Bellte iliglcn 
erfuüeu. Auch dürl\e es nicht schwer sein, unter den 
▼ieleo uonactiven MariueofBcieren Oestieichs eine (tlr 
diese Stellung puasi-ndc Persönlichkeit zu finden. Die 
l'Iäiglisch« llegierung ühl gleichfalls biii ihren Post- 
veriraueu eine ( DiUi ulle liurcli ihre .inail ageilts,^ 
uuh otiid jeiiocli stei.-s iMaritJiniliciere. VS'er immer 
a'H r zu diesem Posten eiiiunnt werden mdgc, sollte 
»owohl im Interesse de» Oestreichischen Staats als des 
Lloyddienstes nach unserer Ansicht dahin streben, den 
Verwaltungsratb zu bestimmen, 
dass in Zukunft die Zahl der ausländischen In- 
genieure im Dienst des Lloyd liniiiin werfh-, 
daes den Ausland<-rn hinsichtlich iiires Avancenienis 
und der zu bestehenden Prülung keine Vortheile 
Vörden eiubeimisciieu Mascbi nisten gewährt wenle^ 
dass fbriaa darauf Bedacht stn nehmen ist, eine ge- 
nügende Anzahl Oestreich ischer Maschinisten t^tr 
den Arseiialdieust auszubilden, am sich m«)glichst 
lial<i vcii allen Ausländern unahliungig zu machen 
und dass sctdassiich <lte Steile eines Arsenaldirectors 
nach Ablauf des Engagements mit Herrn Cobb 
nur einem Oesireieiiischen oder Korddeutscheu 
Ingenieur, der höhere KeDnlnisse im MMitlsch- 
technischen Fache aufweisen haon, übcrtn^n 
weide, 

CSorrespondeni. 

Bridgend, Glamorganshire. 
Süd Wales, den 11. December 1864. 
Seit der, fUr PanzerschifTe instrucliven Reise des 
.Achilles* von Sheemess nach Plymouth im ver- 
gangenen Octobcr, tiber welche Nd. 'l'i der ^Ilansa" 
eine Notiz brachte, ist die EugUtichc Admiralität zu 
der Einsicht gelnnt;!. dass dieses Sehifl" übcrmastct 
ist, und sie hat datier ungeordnet, dass der im Bau 
belindliche .Bellcrojdion* statt der ursprUtiglich pro- 
jectirteu vier nur drei Masten erhaltcu solL OU die 
erlangte Einsicht auch auf den „Northumberland," im 
Bau in Millwall bei London, und den „Aginoourt^" im 
Bau bei T.«{rd brothcrs in Birkctihead, von Einflnss 
Sein wird, weithe Heide niit. funi' Mnsieii jirojeclirt 
siiid, bleibt ubiuwitiicu. lit'i iiulierci' Nucldrage will 
es fast scheinen, als ob die Admiralität mit der Be- 
mastung und Takelung der Englischen Panzerschiffe 
ebenso wundersame Experimente gemacht hat, als mit 
den Ktimpfen selbst. Zwei Schifle, ^Rojal Sorereign« 
und ,1'rince Albert", t>ind ganz ohne Hasten und 
haben ausser dem Flaggensttwk nur Sigoalstangaa Die 

*) Eifrculich i^l in dieser Itci>?Uune die TtinUncIic, dasE nicht 
nllt-'in Huf unavrvn iiiimiviüif bcit NurddeuL-'chrn l>nropf»cliiQ('n 
alle Stellfu von Dculi.(licn Ingenieuren Im-hpI« hind, sondern 
daeü mau nucti in un^^crn grtiAsrrcn Mafehiiicnfalirikcn nur 
iai>>ä<r«t «llcn fremde liiBcnieurc mehr aiiUiUt. So liosU'ht 
/. ii i!i iIiT durch dcu bau der «chOntlen eibcmru Flus»' 
unii .SecdBmjjfselufTf renümmirlen .IteiherBliegis Sehiirswerfti' 
und Masrhiiienfabrik" in Hambur); «eit längerer Zeit ^<rhmi 
da» gaiiie Persouid, vom Uclutiechca Üirecior bi» zum Ha- 
•ehittCButiciter benb, aaMchliaMlieh aar an Dealiclien. 

D. R. 
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miittilgTOsscn Schiffe von circa 4000 Tonneo, »Defence'^ 
und ^esistance,*^ beide onr tbeilweisc, ,Hector' und 
^Valiant," lic-ide rundum gepanzert, führen nur drei 
Schoonermaslen, und der SecrcUir «ler AdmiraliliU, 
Loni ('lartMic'O Ta^'C-i crklmtL' im Unterliause am 
10. Juli: iMss die^c tkliitie ohne /.uhulfeualinie von 
Dauipf, unter Segeln allein, nicht sicher segeln 
köDuteo. Diese Anaiclit beBtätigto sieb vollkouiraeu 
bei den von Admiral Daeres im Teigangenen Herbste 
abgebalteoen 6egel(tbungen mit der Cnnalfloile. Seit- 
dem haben diese ScliifTe am Kock- und Grossmast 
noch Stiiii^' 'ii bekommen, wodurch iliro Erscheinung 
verbessert wurde und sie das Aussehen von Uarkschil- 
fen erhalten haben. Die beiden ältesten SchitVe, ,,War- 
rior*^ und „UlacU Prinoe," waren von vornherein als 
Fregatten getakelt und aehcioen die besten Segler der 
ganzen Panzerfloltc ?a\ sein. „Achilles'^ hat wie er- 
wähnt 4, und für „Uellerophon'* waren gleichfalls 4, 
suwic t'iir .Xurlliuiiidi-rliuM]" iiiui . Ai;:!K-ourt*" sogar 5 
Masiea prigeciin , von denen 4 Scliuoiiermasten , und 
mir der V'orderniast mit Uaasegeln versehen sein soll- 
ten. Da schon der .Achillea' entschieden ttbermastet 
ist, so würden es diese Schiffe vrohl erst recht sein, 
Ja Viele meinen, dass die Fr^tten-Takelage de« ,War- 
rior," welche Alles in Allem über 200 Ton» wiegt, 
für tiin Piinz('r.<i'lii;T scfinii zu viel sei. Um nun !k i 
glciclier ätubiliiat das Gewicht zu reduciren, werden 
die neuen Schifte: ,.ncllerophon,* „Agincourt," „Nort- 
huniberland* etc>, Hohlmaaten und üohlstüngen 
aus Eisen und Stahl erhalten, wie solche das Kus- ! 
»sehe Panzerschiff „Ssmertsch'^ bereits führt. Als Vor- I 
Iheile derselben wenlen angegeben: GrTmserp. I^eich- | 
tigkeit, '^'t-ririi^cro («efahr gegen das Wi gscliie.s.srii. mi<i 
wrenn über Bucd, sofortiges Sinken, so dass die Scliraube ; 
nicht in die Takelage verwickelt werden kann. Bei \ 
den Russischen Schill'en soll sich das laufende Tau- 
weifc innerhalb der Hoblmastcn beiinden, so dass 
e* gegen das VVegschiessen gesichert ist and aus dem 
Innern des Schiffes regiert werden kann. Dem Ver- 
nehmen nucli . \\ <-r lrii bei den neuesJi'u lIus-i^Ltien 
Scbiflen die Wutiteu ganz wegfallen mul duich drei 
eiserne Streben für jeden Mast ersi i/L werden. 

Ueber einzelne Schiffe der Engiischon Panzerdotte 
kommen ab und zu merkwürdige Cunusilulcn zu Tage. 
So plauderte der berühmte Schiffbauer Laird von 
Birkenhead am 19. JuH, trotz des Vorwurfes des ün- 
patliolisnius. im UnU'rliuuse das Hchcimniss aus, dasÄ 
die Sloop .Entcipritie,' welciic vom Ciief-Consiructeur 
der Flotte nach gemischtem System, unter Wasser aus 
üols, über Wasser aus Eisen gebaut und mit einer 
tbetlweiseil Panzerung versebea worde, nicht einmal 
granatrctt sei^ da der Pansex nur bis 1 Fuss Uber 
die Wasserlinie relebt und letztere ganz an- 
geschützt, daher das ganze Schiß' nur J'tcndwerk" 
ist. Die Ungesundheit der Puuzcrsi iiiilt; wurde 
neuerdings ganz. h' SMinU'rs \(iti Lord l'lurcncf Pa|.M't i 
selbst in einer am 2. December zu Deal gcljalauen 
Rede betont, in welcher er von £rgiluattogsuiu(roscn 
wörtlich sagt: JLf 70a «vre to put ibem on boai-d of 
armonr-plated Hhips, Ihe men wonM ttom want of 
Ventilation sperdhy tiecome utterij useless and have 
10 gü to ihe HoapUul." 

Wenn das wahr ist, so sind die Panzerschiffe ja 
schlimmer, als feuchte, dunkle Ka^rnuitten , und die 
Holzschiflc im Vergleiche die lufligsti-n und geräumig- 
sten Kasernen I Vm den grossen Mangel an Comfort 
dieser SehifTe eini<,'( i maassen absuhelfen nnd zogieieh 
ihre grosse rtiiuf^eiid , schwere Seen tiber Bu;; einzu- 
nehmen, zu corrigirt i>, sollen sie mit Vurdejcastellen 
aus Holz versehen wer'it it, die dann der Mannschaft 
einen erti-äglichen Aufenthalt gcwäiiren und im Gefecht 
entweder Uber liord geworren, oder ohne Schaden zer- 
schossen werden sollen. Die ftltesten Schiffe« »War- 
rior' etc., sobeinen nocli die besten «u sdu, wUirend 



jtKojral Oak»« gesenw&rtig im Uiltelläudischen Meere, 
für das nngesuadeste Schiff gilt. Es ist diese Er- 
scheinung auch gar nicht zu verwundern, da alle Oeff- 
nungen in der Schiffswand und im Oberdeck mAglichst 
veriiiiideii umi die Sfückpfnrten zu ei n ; ^ h nach 
Innen erweiternd, gemacht sind, so dass die Kan- 
ten derselben den sebwftchstcn Thcil der Wand 
bilden und der Kaum, den sie bestreichen können, 
in Iteinen grösseren Winicel, als 56* ttUt. 
Neuerdings hat die Admiralität eine neue schwere 
Armirung der Flotte aufgestellt, nach der künllig 39 
3(X)ffer, Armstrong'sche- Vorderladungsgescbat/t', von 
12 Tons Gewidit, welche eine iSOSige Hundkugel 
oder ein 300tfiges LanggesdiOfls sehiMsen, in der Panaer- 
flotte figuriren werden. 

Uochachtungsvoll und ergebensl 

Ein Artillerieoffieiar. 

Die Preussisohe Marine. 

Ihre Betheiligiing am Deutsch - Dänificbeu Kriege, 
ihre Bedeutung und Zukunft. 

(Tob «Inem FaduaaaB.) 

AU vor «echszelin Jahren, bei Beginn iJ' :- cr^tf ii Sl■llk^^w■ig- 
iiol:>leiiii«ich(.-n Krivgcd, <Ja« kU-ine Dänemark inil wcmgvn Alten 
SegcUrhilleti und Rudditm[>i< i n ik« [^-i siuiitnU-n Ueut*clit.-n Killten 
blocfcirU;, uu«erc äctiifTc aul'brucliie und uu«cru Uaudel lähmte, 
ertttnte durch dM gsate DeolMhlaad ein Schrei der fiotrikc(uig 
Uber nnMre Wcbrioaigkcit cur See, lUkd das Volk Ibrderte coei^ 
ehch die Srli<i]iruii|; einer FInue. uac SO krtftic usgesprochcn« 
Wille fand Aufdruck in dem Aakaof einer Zahl tod Räd«r- 
daniprrrn, ihrer Armirung und lleinannunK u»'l ■» <l<=(n Bau einer 
Rpilif von Itml(TkailOMunliflOt<'U tuiu ijrnuUi: der uuliewehrteii 
Kii*'™. Mit nlluFinrinPin Kntliusia^mu-'* ur.ii mit frrn?-.-cr Opfcr- 
willit'ki i; liütjH ■ii'.-. iiiiineniar,':: M:;<i nllt- ."Si l-iuiLteti 

der UcTölkcrung au der AurbringODg der Kosten, und da« damit 
cesrIiaiTene Halcrial srhislt den sioli« Numb der aDeuiMhea 
Flothj - 

Bc liegt nicht In ima«nH AMeht, die QcMidehte der Beat' 
•ehea Flotte an vcffotfen, Ihr küniinerticbei Dasein and das 

traurige Ende der »rhfliii-n Errnngenschaft tu beschreibeu, ob- 
wohl v,ir au^zusprerherj ln lx ii, da«« junu äch(>|jfung anter ihres 
damaligen ^oliliaehen Formen gleich voiu Ueginn d<-n Keim ihrer 
Autln^ung III »ieh tru^ und irngeu muaate, sondern wir haben 
Art niifl W( ).-,(> ilirfn EIlt^t<■lll.-ns triir bi*rrthn, nra auf ein 
t;io.-.iL-.- |:r,-,( Uicliilirln;.-i JIoiii.'ui ini:«.Tf^ Vuli rlimilr,-, liltuuwaitni, 
tint, ci iiir i^aui-f ZnkiiiiU nuf Lilt|$reifendstc berührt. 

Nar wenige .lala-liuiniei ic .lind verflossen, seitdem der nihch- 
Ügv Uuud der Hansa die Meere beherrschte, die DeutHche Flagge 
in ferne Linder (ms ond den Deutschen Numeu zur äee Aebtnng 
erkümpne. Hiekt allein die Ktttteii, »onderii die groaioi Stidl* 
üef iiu Innern des Lande« betheiligtcn sich an der Uansa, trugen 
zu ihrem Uuhme bei, nnd dn» Dentache Vollt bewies durrh seine 
Tbaten. daas es ein Sccvolk »ei und seinen Thcil an der Herr- 
Acbaft de* Heere» lu erringen wiaae. 

Der Kuhiri di-r niinsi» i?l v<TWn3i1; die Kxi-*ti'iu 'K? nlten 
Bundes uiiil nrini-r Tlmt' i. lebt nur nui ti in ij.-r <ii M-iiii-litc. Die 
wichtigen \S anilvlnr-i ::, icii«- in den letiU-ii »in i Jiilu iiumlertcn 
un«er Vaterland uml uii-ei- Volk erfahren, haben dir Krinncmng 
au jene atolic <6cit «dir liltge.ichwiicht, aber sie haben nicht ver- 
mockt, des fiewneataein oaszulösehen, das* nas Antkcil an der 
licrnehalt des Heeres gebührt, und das« wir TOn VKtem stam- 
men, welche ciu«l kühn und muthig auf den Wogen zu kiimpfen 
und in i^iegeii verstanden. 

AU 1M8 die Diinen unsere KQsten blockirten, mochten wohl 
die Kü.stenbcwohner durch materielle Verluste auf die Nulh- 
weuiiigkeit «»iiipr Flotte hingewiesen wcrrkn: der Einflu«'? tlM 
ft'v kcuilen Hl ehniir;<-la crslreekii- sii'li ■'■(lin;l> keineswcp^ weil 
niicli (ieni li-iicrji, und die grosse Mn-?L- iIi « Volkm wurde j-.'di ii- 
füll -, zu niibcdrutend davon berülirt. um <i:r .Si Imiilui.g einer 
i iuttf SO encrgi«cb an verlangen, aber deren Wesen es nur höchst 
uuklaro VOMlellaagen haben konnte. Die Blockade icefabrdele 
nlcbl 4Üe bOehstcn Ofller der Nation. Sie bedrohte weder an- 
■ece Bbre, noch ansere Existens, und wenn MiUdem der Oe- 
danke an die Kebaffiutff einer Flotte alle Oenather entliusias- 
mirte und den Armen t>cwoc, sein mühsam erworbenes Scherf- 
lein dafür beizusteueni, so liefert dies den Beweis für daa ion 
Deu(-"i-hfn Volkr srliltinnTn-rnde I!e«us'fsein, ihm einfiel- 

tuu<; /.iir S,- ^-eliuiirt und dfi-.^ e- den Will'/n u :d dve Kruft in 
«ich fnlill, die.^r GelUing in lietlniti^en. l)ie l)ellL^elle |- Litte ist 
wieder v<Tsi:ii« unden , wed die hiniii. in der -i-' er-Iand , eine 
fitUrlie svttf, »bei- ilaii ütfuUl der Mütliweudigkcil einer Hariuc, 
die die gemeiosuroen Interessen des Deutj^chen ^'aterlandcs ver. 
tritt and uns Uacht zur See venchatTt, ist oicbt unr geblieben, 
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»oniierm bat »UiUHÜg tmtiicr mehr an Kraft und I>ebv[idigkc)t go 
wonncD. Mit dem immvr »Uirkcr werdcn<lun GcfUlil der Dcut- 
scbcn Zui»amiacngehörigkcit i&l es gcwaetuusn, der beendete Krieg 
\uX v«o Kcafn bcCwtigti and m Ut miBllcIlcli, dim e« wie- 
der mlÜKlic. Om immer reger •leli tei|(eade lateresae für die 
Fn'UMtgchc Marine und fär UBriliiue VerlmlUiissL- überhaupt, der 
mücblige Aufitchwung unecre« •SerbuodrU , die gründe und oll- 
g>*iuelne Tbeilnabme, «'vlche die Lclätungeu d< r kli itieii Motte 
im gaiiaen I>eul«cben Vaterlande gefunden, riud i-lim so viele 
n«"WTife dsfür. rtns? dns Volk jetxt sein Augeniin i k «icder auf 
ji-iii .^ KlriiK-ht nrlitt't, ;>iii' dem seine Vorfahreti livroituiie Tbaten 
verfKlitfWu iiinl üttsjj to den fcAteii Willen hat, witdtr in deren 
Fns»tajifen zu treten. 

Irotz dicitcs inneren Dranges schwankt man seit Jahren, 
wie er tmm UwttAebUebeii Aoadnck« geUngen rall. Mm *eliw«niit 
von einer Deuttehen Fistle and einer Denttchen FI«||ik, und tct^ 

Jicst Uber diesen idcaliktliichen Träumi-!i die Wirklichkeit Bei 
er jetsigen poliliochen Verfassung l>''ut3<:hli<tndii ibt eine Deut' 
«che Flotte, wie «ie »ich von jenen Idealinten gedacht wird, ein 
Unding. Nicht« erfordert gebieterischer eine absolute Einheit 
de« Willpn.t and der bUhruug, aU eine Flotte, und ohne einen 
Di'uUchon Kiiir-er oder eine «ouveraine Centrulgcwalt ial ein 
Bolclii^ä liküUtut, wenn es nicht ein blosses Scliaugeprün^e, «on- 
dem von Nutzen für das Land sein »oll, nicht denkbar. I)a aber 
weder der eine noch der andere Fall sobald ctDtrcteo wird, so 
tteige man docli etnnnl wm d«B Beieb dw TMucraieii lud 
unfruchtbaren Reflexinnen in d«a Seich der WirltlicUielt Uiwb 
ond nehme die Sachen, wie «ie sind. 

Prcaascn, welches im letzten Kriege nieder glänzend be- 
thiktigt h»t, daa» es „Jaä Sctiwcrt D. u'Helilands" zu tn'i.5?rn ver- 
dient bat öt.'il i.ltni ltl'Un DivuisvjliL'ii ivriifge sich aliuiii lu liifKcr 
Bezieoong auf realeui liddni (.. «xgi. hat ti-ot» aller ütliwierlg- 
keiten, welche ihm flin.iiiu I Ir und andere Verhultiiij^e in den 
Wca Icgttm, iMgaam uud »idier eine Marine gescUalTen. Web- 
hnlO etTtvlMii l^cb die übrigen Deut*elien Staaten, namentlich 
nber die an der KOate gelegenen, in iltren meritimeD Uestrebun- 
gen sich an diese Macht auznlehueD nnd aicb mit ihr sta vereinen? 

Preusscn ist der natürliche Hort Norddenlaclilands-, is^t es 
niao nicht auch das Nutürlicbate für die Küsten» laoten. den Schutz 
ilueff Seegrenzen und ihres Handels diesem Staate rückliultlos 
anxuvertrttueti ? IlStteu politische Eiij.»hfrzivrk<-it und i'arUcularis- 
mus iii>'-? vgr iiiiii Juhren anefki-uaiu «olli-n. sn w.ire der Dä- 
nische Kni'j: iihue die schweren \ i-riu?!'- n:. iliui:n vtinlber- 
gegangi 11, ili- lilifckadc ond Wcgnahm<' ilin r iii'liiiK' il> ri JüiM ii- 
ataaltoi lugeiugt haben. Die Preu^siscbe Marine wäre duun uui 
uindesteBt Ift nOäaer«^ SchiffA stärker gewesen, und mit die.-aer 
VemHÜrkung wiErde nicht nur^ie Blockade abgevveUri, sondern 
Mcli die IMnische Flottc^r'..äiii:i':>ea nod der gnnce Krieg in 
wenigen Wochen zu GnnsIe^J^ Ueuiectien eniacbieden aein. 
Die gefechtsfühige I^uflBsctic Seenwcbt beeeitrinkte aicb 

beim Ausbruche des Kriegu|feA Ueu letotCn Tagen dea JaOHBT 
«of folgende Schilfe: & 

Arrona .7. . . KÜB GeaehilUe. 

Nymphe . . J3 , 

Loreley . 4, , 

4 grosse Kui.onenbLioU' 1'.! „ 
15 kleine 

Suaim»32 l<ahraeuge mit Uei>vhut»en. 
Dieser lüeinen Znbl kOBnten die DVaen folgende StoeltluKflB 
entgegcos teilen: 

ficbrubenllnieuschiff SkjM 6i Kaomen. 

flehnabenftegatte Jylland 44 . 

, Sjillnnd 42 , 

f, Nli-'U Juri , 44 p 

f^if.' ^ 'riir<l>:i.akJold 34 , 

6dtt»«beBeorv«M(.-L>ai;üiKr it> , 

„ Hciindul lÖ „ 

Thor n 
'.I Pnnzerscbooner Esbem öuarc. .3 , 

Absalou . 3 a 

7 Damplkanoneuboole ii3 Üeaeb. 31 , 
4 Raddampfer: 

Holger Duake 6 « 

Oeyaer 6 , 

Hcctn 4 , 

Slearig 6 
i KuppelaeEiB Iloir Krake . 4 

Summa 22 Fahrzeuge mit 32ö lieschützen. 
Wniirt/nd mithin die Zahl der gcgenübemlcheDden Schiffe 
gleich war, uhRrsti«*» die Zahl der Diiiiisehen Oosehntzp die der 
PreuBsischen f:i:<t um dut \ H-riaL-lif, Es war dii^s cm Mi.--vcrhült- 
niss, welches noihwendiijer Weis« du: l'r.-usirn uu;" di.' licfi iiaire 
be^chrinken musste und ibuen ledigli'-h diu Aufgabe z,un ii ^, du 
Blockaden abzuwehren, um so melir, uis nur Arcoua und Nym- 

Site allein ca wagen dornen, unter Uten WUternngaMrlUltaimen 
CB Kampf mit den grosseren Dtniscben SchillBn aoftiuehmen. 
Die KanoncabtOta konnten dies nnr bei günstigem Wetter, well 
sie bei Seegang n aehr rollen, ihr Schies^en dadurch zu unsicher 
wlnt and die gmasen Fregatten iliii»n dann »ueli an Schnellig- 
itdt tberbgm alud. 

(fortaelxung folgt.) 



An die ßedaction. 

CJ9«tr»fllRnd den SoUleaw.-Uolitt. Nord-Ostuee-Ciutal.J 

Geehrte KedacÜual 

Erlauben Sie mir in Bezug Ulf den projectirten 
Nord-Oalsee-Caiiul einige Worle. Seitdem das ^Veik 
seiner AnsfUlirung näher getreten ist. wiedcrlinlt sitli 
das Hi'hiuisjiii-l vun lb48 und lS4it. d. h. dir di-n (ic^reu 
staitii U;lmiidelit(len Zeitungen und Bi(>»dturen machen 
auf einmal die Eutdecliung, dass die ganze Hainbaq;er 
Bucht von Emden bis List mit eiaer üeDge roa Ttir* 
zügliciieu Utiren ausgestattet tei, irenii|[leieh wir alten 
Seeleule von der Mordsee uns vergeblich danach um- 
schauen. Es handelt sich jetzt besonders darum, wo 
(Um- Caiiiil an der Westscid' Holsti-in.s ausmünden soll. 
Dazu bedarf es eigentlich nur eines Blickes in die be- 
trefl'enden Küslenkarten, um sich zu überzeugen, «lass 
die wesilichc iliiodung lediglicb awiacben Branfibuiiel 
und Brockdorf gelegt werden kann. 

In No. lü Ihres geschätzten Blattes bringen Sie 
ein Gotachtcn des Memler Vereins , Neptun," das sich 
ft\r den Endpunkt Unsnin uuHsiniclit , ul-rr ich iiiuss 
gestehen, dass es mir ruiliseilmH ist, wie uiau ein auf- 
schiickendes Watt als zum Vorhafen geeignet emp- 
fehlen kann. Vor der Mllndnng des Canals muss eine 
grosse Rhede «ein, welche sicl> an der ganzen Nonl» 
sceküste nur in der Elbe findet Vor allen Fluss 
mUndungen an dar WeatBeita Holsteins stehen Bran- 
dungen, welche das Einlauft bei Stünnea uDmOglich 
machen. 

Naeh inLimti peraOnlichcn Erfahrungen hat List 
15 Fuss bei niedrigem Wasser, di? Schmaltiefe ist eng 
und hat 'M Fuss, die enge llever ebenfalls 20 Fuss 
und die ^lejchfalls enge Eider 11 Fuss. Nor List wird 
weiter hinein tief, alle die andern Einlaufe Terflachcn 
sich, je inclir sie .<!ich dem Fesllunde nähern. 

Wenn die Muiidnnfj: des Canales zwischen Bruns- 
büttel und lliückdorf kdiiiiat, so hat man dort gleich 
ein tiefes Faiiiwiis?er mit der Rhede von Freiburg 
und Krautsand, duun die Rhede hinter Medemsand an 
der Uste bis Altenbracb and endlich die Rhede von 
Cnxfiaven. Aber selbst die«e ausgedehnten Anker- 
platze werden bei einiger Preqaens des (Anales oft 
stark genug besetzt seiti. 

Es genügt jedoeb nicht, ilass wis' iri'itsse Anker- 
plätze, wir müssen auch noch geräumige iiäfen haben, 
damit die Schilfe, welche aus dem Canal kommen o<lcr 
hinein wollen, mithigenfalls dort Schiflf aodLftdaog in 
Sicbarheit bringen können, besonders wenn die T^hrt 
dorcb den Canal durch Eis gchitulert wird. 

Ob diese Häfen nun am zwcikniii.'^si'^.steu «n der 
Ncrd- oder Snriscitc der Elbe an/nle'fren sind, darüber « 
erlaube ich mir kein Urtheil, jedoch dürfte luv ein- 
kommende Schiffe im Winter die Südseite vorzuziehen 
sein. Auch muss der l^au dieser fl&feo mit d<un Ca- 
nale gleicbseitig in AngrilT genommen and beendigt 
werden, wenn die Frequenz iW-s letzteren nicht leiden 
äüU und man auf Rentabilitut luult. 

UocbachtDngRvoli und ergeUenst 



VerscMedenes. 

Folgende cliaracteristische Proklamatioa des Tao - 
tai TOn Sbanghae, in Betreff der hünflg Torkommenden 

Schifl'brrtthc au der Munduug des Yang- tse - kifuif:. 
giebt eine l'rube de.s ofUcicllen Styls tler Beamten iles 
Himmlisehen Reiehe!,: 

»Ting, durch allerbüchstc Enicunung Intcudanl 
der aus Sou-teheoo, 8oDg-kiang and Tai-tsaag gebil- 
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tlelcii Provinz, vcititVcHtliclit diese Proklinmitiuii i^ur 
Keniitnisi^iiahiiii: v<>ii .hiictinuni!. 

An der KQ^le dicj^cr l'rovinz werden unzählige 
Bchilb, cinheinüsehe und fremde, die Beute der Wcl- 
Um, wenn die wtttbeiulen Winde ibreo Fortwbritt hem- 
men und das Steoerruder nafdoe mschen. Es tst da- 
her unumf^'iln^lieh nolhwendig. MHiis^n ucln zu er- 
{^reifen, die (hiniuf hereehnet sind, .•.cliiirin iW lii^e Per- 
sonen und deren Eii^eiitluini zu reden, wenn es niüjrlieli 
ist, damit jeder in Ucbereii)«tiinn)uri^' mit seinem Ge- 
wissen handeln miige, damit die Guten im Verhüitniss 
ihres Verdienstes belohnt, die tichlechten aber mit der 
ganxen flchärfe des Gesetzes bestraft werden mOgcn. 
Es i-'t lnillde^^pn8 nicht mehr als Ii<'< lil, (hiss ein Jeder 
wis*>e, wus er zu erwarten, wenn er eine scideehle 
Handlung vollbringt. 

Nun finde ich, indem ich alle Uiusiände, die mit 
der Frage znsantnienhängen , die mich jetzt beschftf- 

lii;!. dnss die Bevölkerung der Küste, wenn ein S< liilV 
durch den Slurin verloren j;:elit. slult liinzueilen nni 
di"r .sehill'lirücliif^en ,\liitins«iiiil! iici/iislelien iiiiil sie 
ZU retten, vielmehr versucht^ ihr mit Veu-ulh im Her- 
zen, AUes ZU: mnben, was sie besitzt. 

Wenn das Ruder /,erl)niciitfji. die Sey;cl in tunsend 
Fetzen zerri,s!;en, so dass sie vne elx ii so viele itiinder 
und Flittcrsaehen ein wahre!" H[tielzeui; des Orkans 
werden, wenn die un'^lUckliclie seliill iuUehige licsut- 
zung mit stierem ßlick und bleichen Wangen, mit 
Angst in ihrer Seele auf die geringste UolTe Ton jeder 
Seite des Horizontes wacht, dann eilen diese Schurken 
an l?(n-d. s]iii iif,'en alle ThQiei||^ Ollnen nüe Schränke 
und liUiren Alles fort. WBS ihnen in die Hände liUlt. 
So versehwindfii klrnic Krsi>;i^ni.sse lun-^er Jalirc uus 
den Händen Derer, die sit; mit uiicudlichcr Muiie, 
Bittck fiir Stuck, Pfennig lUr Plenuig gesammelt haben; 
SD rerschwindet auch ihre Kleidung, JÜeidungsstQclie, 
▼on denen einige noch die Spuren von Thränen oder 
des Seliweisses, der durch Ark-it nusgei>n'sst, zeigen. 
Su werili II diese Jlilnner. niieiideni sie inusende von 
Mi ilcii auf der Oberlluelie des schrecklichen Oeeuus 
durclieill und den unziilili;ii'n hclireeken der Tiefe ge- 
trotz haben, gezwungen, Hei-ge bitterer Vorwürfe Uber 
die HArte diss unerbittlichen Schicksales, dessen Opfer 
Hie sind, zum Himmel zn senden. Und doch ist nach 
einem öchiiriiruch nicht immer alle Hoffnung ver- 
loren — die Zukunft ist nielil ganz dunkel und ohne 
l/iclit. Aber diese Piraten, nieiil damit zufrieden, ein 
meusehliidies Wesei^ kopflängs in einen schrecklichen 
Abgruud stiUrzen ZU sehen, finden sogar Freude daran, 
ilin mit Steinen zu werfen, und wetteifern dabei in 
ibret Wpth. ßolcL«;.yi)rty sind wirklich sehr zn be- 
^ dunem. Aber wie kann ilmen ^'clicilfen worden'' Hie 
Iniben niclil iillein ihre l^aninier \i-rloreii, sondern so- 
gar die Wies<', auf (ii r sie weideten, ist verschwunden. 
8»» erscbwerl der Mensch noch das Elend, da.s der 
Himmel ihm sendet. Und diese Schurken, Räuber 
wie sie nnd, werden bftufig noch Mörder. Wahrlich, 
das Auge kann solche Theten nicht anschauen, und 
der (ieist wird Uber die Manss<'n ergriffen, bei dem 
blossen Gedanken an solche Schandlhuten. 

Wie kann ich, Tao-tui, nun Angesichts dieser 
lliatsachen, die ich kenne, da die Leiden der Schid- 
bruchigen mir nicht nnbekannt sind, ruhig in meinem 
l.elinstuld sitzen, die Ilümle lalten uttd midi in llQssig- 
kcil und Träumereien ergehen? 

Horcht dtdicr! Von jetzt an sollen diese Bcslim- 
mm^jen an der KUstc, die ich regiere, in Kraft treten. 
Wo immer ein Dorf ist, soll von diesem ab in der 
Knlfenuing einer Lea'^nie die I!cv. ilkenmg eine (Je- 
nuMinle l)iiden und diese soll eini'u Pidizei-Üllicier nml 
seinen Gehülfen ernennen, der ohne Rücksicht darauf, 
ub das gestrandete Schiff ein Chinesisches oder frem* 
des ist, «ogeaMickBch Manssregeln «TgrtSStm eoM, ihm 



alle nitigliclie JTlilfe zn leisten. Es soll auch die Ptlicht 
dieser Beamten sein, den Magi.straf zu ersuchen, sich 
persönlich an Ort und Stelle zu begelien, uui das Un- 
glück zu beurtheilen, die Ladung unter seinen Schntas 
zu nehmen und sie später den £igenlh()mem wieder 
zuzustellen. Sie sollen auch entscheiden, welche Be- 
lohrninuen Denjenigen zu ertheilen, die sich besnnder.*i 
um die .Schill brüchigen verdient gemacht haben. Und 
weiui die Ladung ganz verloren ist und die ungltkck- 
liche Besatzung keinen Pfennig besitzt, oder keine 
Kleider, um ihre Schultern zu bedecken, soU es ihre 
Pilicht sein, die Unglücklichen angenhUcklich zu mei- 
ner offieiellen Residenz zu fUhren, damit sie Unter- 
stützung aller Art erhalten und nicht eiidierwandeni, 
als die Beute des Elends, die. vom Himmel und von 
den Menschen verlassen ist. 

Alle (»li'entlichen l^amlen sollen sich Ober diesen 
Gegenstand berathen und verstftndigen nad mir die 
Maassregelu niiltheilen, welche ihre Hnmanitftt ihnen 
vortheilhnlt erscheinen Ifissf. Mein Befehl soll augen- 
blicklu'li und (dine Widerstund ansucITdirt werden. Der 
iMiliiair- C'ommaudaut von Tsun^j-uiiia ist davon in 
Keiiiiiniss gesetzt Und wild seine UnterstQtzong niclit 

ausbleiben. 

Aus diesen Gründen habe ich diese Prociamation 
erlassen. In der Zukunft soll, wenn irgend ein Schiff 
die Beute des Sturmes wird, dieser Beleid genau aus- 
geft\hrt wcrdi ii. \uid wenn sich .Icinanti (icmselben wider- 
.setzt, soll das Schwert des (iesctzes ihn nicht schonen. 
Ebenso soll jeder Beamte, hb civil oder ndliluirisch, 
der es unlerliisst, die Umstüil^e eines Schiffbruches lU 
unterauchen, oder der diese Umstände entstellt, indem 
er z. ü. ansieht, dass Niemand da war, dem er die ge- 
rettete Ladung übergeben konnte nnd dadurch sicli 

seiner Verantwortlichkeit zu en [ziehen sucht, mit der 
.1 . . . I /. ,jpy(^ wenlen, und werde 



Draek nm A. W. Bsrtz, HnabniK Jscobi ICinslihof tW, 



vollen Strenge des (icselzes 
ich nicht in Unkenntniss l| 
da es mir entweder direct 
theien, oder indirect du 
werden wird, so dass di( 
nicht entgehen wenlen. 

Dieses ist meine ^'cÄFle Prochtitiatioii ; leset sie 
und denkt durtibcr nach; zittert und gehorcht. 

Am loten Tagetes Ston Monala des gaten Jahires 
von Hong-tche. 




f- ihr Betmgeii bleiben, 
*' 'jlen interessirten Par- 
Consuln mitgetluält 
Wfirdigen ihrer SMte 



Anzeigen. 



Iimkais-AiMnkao. PMk«t£ikrt-At^iii-fi«seUioluft. 

Dirccte Tnat-SampAolillfahrt zwischen 

ttnmhurg und Nen) mY orki 

cvcnt. Southampton aiil.iiili ri<l, vcrmillcl»t der fot^ulamptitcbiffe: 
Saxonia, Capt. Tränt mann, am 4. Februar. 
Borussia, „ Mcner, 4. Miii-z. 

Bavuriu, „ Taube, 
Germania, „ Ehlers, 
Teutonia, „ Haaek, „ 

PAi»Bage|>reiae: Erete Ki^te Pr. CrtVISO, Z'wcite K^ta 
Pr. C'rt.«/110, Zwischendeck Pr. Crtym. V 

Frucht ermänsist far olle WaarSn Mf t 10. pr. tOB xdi 10 
bkinl). ( tiliikfii^i) mit 15% l'rimtgc. 
üühcrt'ü biM ilftu ärbillsmakler 

Angut Boltaa, Wm. MUKt'» Naclifolgcr, 



Z 18. März. 
„ 1. April» 
15. April. 



Deutselie Neeiuniinsschiile 

taf MeiaiwAnler bei HaatlnwB» 

Sittlich unbescholtene und körperlich gesunde 

Knaben, in einem Aller von nicht unter Vi und nicht 
I Uber 15 Jalircu. linden Aufnaliiue am 1. .Milrz JSt>5. 
Pnis]>eete und Aufnahme ■ Bedingungen gratis zu lie-" 
ziehen durch den Vorstand der Deutschen Seeinanns- 
scliu]e in Hamburg 



* 
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Zeilsclirift ffir Deiilsclies Seewesen, 



No. 99« Hamburg, Sonntag, den 29. Januar 1865. IL Jahrg. 
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hilMlItt l'el'i-r >'.ii i:iti.>ti <!( '. ('Min|i:i»i'~. weli In- ilureli ilu~ 
in l in'-iii Sri. Uli' i niluillene Ki>eii %erur»uelil » irii. ( F' tI-i i/im^; 
lind Sellin^-.) Huroniel ri.-eliP \Vaman]£eM \'i ni I iiiiil 
WetterbeidMiebtuumen nuf einer Heilte von. der U;l,- e um den 
Kordmi SekottlMM«. — Mitüteilangai mm dar Snsehiffci^ 
Geaalkeliaft in Vegesack. — TagsgeieliielitBclia Uiaeelleii. 
(Am dem Se<'w«'sen.) — An die l.e»cr. — Zur Bericlitigung. — 
Amtefgen. 

Ueber die Deviation des Compasses, 
welche durdh das in etaMm SehUfe 
enthaltene Etien vemrsaoht wird. 

(Floriaetzniig and Sohlass.) 

?^I)ie Demtion besteht aus drd wesentlicli ver- 
«chiedeneo Theilen, welche die ,^einiou'culai-«,'' die 
„quadmnlale** und die „oonstante** Deviation genanot 
werden. 

Die ..seiiiicircnlare" (lialbkreisi^l Deviallon wird 
bii m naiKil. wi-rl t-ie, wiiliix'ixi das ScliilT «•iücii voll- 
tiuiul!;_'in Kiois im Aziniutiic liescliicil»! (uiil' iillen 
(.'(iiiiiinssstriciien nach einander anlief;!) für die eine 
Uälite dieses Kreises östlicli, für die audere west- 
licli ist Die Punicte, fltr welche die semicircnlai-c 
Devinlion den Werth Noll bat, werden bisweilen 
aucii neutrale Punkte genannt. Sie sind V(»n ein- 
ander um 180* entfernt, und dio Devialiun. oder 
richtiger der Sinus der iJcviatidii, ist dem Sinus des 
Ton tliesen Punkten auf dem alt^elenkten Compa.'ise 
gezAblteu und Tom Vordertheilc dos Schiffes be- 
Bchriebenen Asinralhbogcns proportionirt. 

Auf HolzscliifTen iHllen die neutralen Punkte 
{jewOlinlieli mit dem Nord- und Sildi>unkte zusam- 
men, <l. Ii. dii' semii'ireiilare Deviation i;-! Niiil. 
wenn das Si iiill' Nord und SlUl \>. e. anlie^'t und .-ie 
ist in nördlichen Breiten fiewölinlich ü.'^tiieli bei 
üBtlichem und westlich bei westlichem Curee. 

Auf solchen SchUfon wird in N. Br. das Nord- 
ende des Couipopses ftcwöhnlich nach vorn f;ezogen. 
Darens folgt, dass bei veniacldassiglor Devintioii uud 



Cursen nahe an (»>t und West der wahre Ort des 
Schiil'es südlicher ist, als die Bestecluecimung giebt. 
Im englischen Kanal werdeii daher Holz- 
schiffe bei veynaclilttssigter Deviation von 
der en};li sehen K liste abfallen. 

Auf eiserniMi Srliillen sind die neiitrolen Punkte, 
d. h. Punkte ohne semicircularc Abweichung, nahezu 
jene Punkte des Coinpasses, nach welchen der Kiel 
wfthrend des Baues gerichtet war, und die Divia- 
tion ist Ost lieh, wenn dcrTheil des Schiffes, wel- 
cher wahrend des Baues südlich war. nachOsten, 
und wesllieh, wenn dieser Theil muli Westen ire- 
riclitet ist. Ks ist demnach auf » iMTiieu ScIiilVcii. 
welche mit dem Btifr nach Niirdoi auf dem s;iipcl 
standen, die aeniicin-ulare Deviation westlich bei 
östlichem und östlich bei westlichem Cursu, 
und es tritt auf ihnen bei einem Kanalenvse das 
Gegenlheil wie bei hölzernen Schiflini ein, d. h. s'ie 
werden sich bei veniachlfisslgter Deviation nörd- 
licher linden, als ihr P.o.'-teck ani;ield. 

Auf einem in nördlicher Breite gebauten Schifle 
wirkt der Theil, welcher während <lcs Baues nach 
8iiden gerichtet war, viel stärker auf die Compass- 
nadel, als der nach Norden gerichtete. Mnn mnss 
daher wenn niriglich den Compass nahe dem Ende 
des SchitVe-s anfstelien, welches wfthrend des Baues 
die nördliche Uicliliiiij: Imitc. Du aber der iiii.'-~t r.d-ti- 
Platz iWr den Normakonipass auf dem Hinlcrschille 
ist, so ist CS wttnschcnswerlh, dass eiserne Schille 
in nördlichen Breiten mit dem Bog nach Sttden auf 
den Stapel gesetzt werden. 

Die -quadrantale« Deviation ist von 90 zu HO» 
abwechselnd östlich und westlich. Ihre Nullpunkte 
fallen sehr nahe mit den ('ar(linal])unktcn de.s Cum- 
passes zusaninien. Die (Jrüsse oder genauer der 
Sinus der quadrnntakii Deviation ist dem Sinus des 
zweifhchen Aümuth des Buges pfoportional. aber 
dies Azinrath ist weder vom wahren magnetischen 
Nord, iimh von ilfiii >«'ii;d des Conipasses, pondem 
von einem zwisclieu dieten beiden in der Mitte Me- 
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genden Punkte zn zAhlen. Mit sehr wenigen Aus- 
rmlimen ist die fniiulrnnisilc Dcviaiioii üstlich in 
den (^.uadranlen hO. und tiW'., wesUich in den 
Qpiadranten NW. und 80. 

Der «iCODslante«^ Tbeil der Deviation ist immer 
aehr klein, wenn die Beobachtungen mit guten In' 
strumenlen sorgfältig aasgeßlhrt wenlen und wenn 
der Conipass nicht an einem ungeeigneten Orte auf- 
gchirllt ist. (icwiihnlich rtilirt er von einem Index- 
fehler oder auch von einem Fehler in der Annahme 
der wahren magnetischen Nord - Sudrichtung her. 

Der constaute Theil der Deriatiou bleibt, ao 
weit er von der Anordnung dea weichen Eisens enf 
dem Schiffe abbftngt, bei einer Aendemng der geo- 
graphischen Position unrerftndert ; wenn er aber die 
Folge einer udeni der früheren an-^cdcuicit ii Ur- 
sachen ist. so Icann er für verscinedene Une aii- 
seheineud verschiedene Werthe bekommen. 

Die qundrantale Deviation hat ausser der grossen 
Gleichförmigkeit in ihren Nnllpnnlcten nnd in ihrer 
Richtung flttr die verschiedenen Quadranten noch 
die weitere merkwürdige EigenthUmlichkeit, dass 
f-'w Tur alle iiiu<riictisc!ien Breit*'» dicsellie bleibt 
und sich auch iui Laute der Zeil nur wenig ändert. 
AVenn sie also ftir einen Conipass auf einem gege- 
benen SchitTe an einem l>estimmtcn Orte durch ite- 
obachtung gefbnden worden i^t, so kann man auf 
ihre Unverllnderlichkeit so lange rechnen, als die 
Acnderung des Eisens auf dem Schifffe diesdtw bleibt 

Die scinicirculare Dcviali^^n unterscheidet sich 
in ditii>ef Beziehung von der quadrantalen und con- 
«tanten. Sie tlndert sich auf allen SchitTcn mit der 
Aenderung der geographischen Position. Auf Uolz- 
sehiffen ist sie nahezu der Tangente der Inclination 
proportionirt. Sie wird daher Null in der Mähe 
des magneti.<«chen Acqnatorg und ändert ihr Zeichen 
lit'i dem Ut'lifi i;niige aus nördlicher in ^üdliclu' 
magnetische lirt^üc. Der Nordpunkt der Kadel wird 
auf solchen SchifTen in nördlichen Breiten gewöhn- 
lich nach vorn, in stldlichen Breiten nach hinten ge> 
zogen. 

Auf Eisenschiffen liesteht die semicirculare De- 
viation ans zwei Theilen. Davon ist derjenige, 

wclt'litT von der Iiiductidn herrührt (nnnn nennt den 
Magnet ibums inducirt, wenu er nur durch die 
niagnetische Kraft der Erde in einer Eisenmasse 
vorübergehend hervorgerufen ist), gewöhnlich der 
kleinere; er ist der semicircularen Deviation auf 
Uolzschilfen ahnlich und ändert sieh nftherungsweise 
wie die Tangente der Inclination. Der «weife Theil 
(indiTl slili niihczu verkehrt wie dif; hurizoiiliilc 
Ivratl des Erdmagnetismu»; er wird^iull, wenn der 
Bug oder das Heck nach jenem Compassstriche ge- 
richtet ist, nacli welchem der Bug während des 
Banes gerichtet war. 

Auf englischen bülsemen Kriegsschiden Uber- 
schreitet das Maximum der semicircularen Deviation 
selten If)'. auf eisernen dagegen em-it lit es häutig 
20 und ao*. Die quadrantalc Deviatiuu ist auf Uolz- 
schifl'en seilen grösser als 1 — 2"; auf gewöhnlichen 
eisernen Schiffen betrögt sie 3— 7*, auf einigen 
Pauzerschiß'en err^hte sie nach den Beobaebtungen 
jedoch 10-15*. 

Auf eisernen Schiffen bewirkt häußg die Nei- 
f.'uiiix nach der Srite eine nicht unhetrüchtliche Aen- 
derung der Deviation und der dadurch entste- 
hende Fehler kann in einzelnen Fällen so 
gross und selbst grösser werden, ala der 
Neigungswinkel. Er ist setnicircnlarerNafaur; ge- 
wöhnlich wird er Null bei den Compasscursen Ost , 
und West und erreicht sein Maximum bei den Cur- i 
sen Nord und Sud. Im All>jeineinra wird auf nörd- I 
liehen Breiten das Nordendc der Nadel luvwärts t 
gesogen. ] 



Deviationen 

des Normnl-Com passes an Bord.. .. 

Das Nordende der Nadel Das Nordende der Madel 
abgelenkt nach West. abgelenkt nach Ost. 




Ein Theil des durch die Neigung ctithtehcuden 
Fehlers wird durch die verticalc mapietisclie Kraft 
des Schilfes erseugt, welche (in nördlichen Breiten) 
an der Stelle, wo sich der Nonnalcompass befindet, 
gewtilirilirli das Xordcndc der Nadel nach unten, 
und folglich bvi einer Neigung luvwärts zieht. Der 
audere Theil wird durch die rerticale InducUon in 
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«k'in (inoi-schiflsliegondeii Ei^oii liowirkL Wie sich 
(In.s S<hiff südlich nciut. sd zlrht (in niiirilicher 
Breite) der höhere Thcii (die Luvseite) dos Nord- 
ende der Nadel an, während es der tiefere Theil 
(die Leeseite) abtUimtf und swar mit einer Krafl, 
welche dem Prodocte der TOticalen Intensitftt des 
ErdiTiüp-Tioticmiis mit dem Siiiu$ des Neigungswin- 
kels prüptMtmnul ist. 

Durch den Kiiitliiss der Neiping »'•'^ C'oni- 
pass kouunt boiir» HnUeii des Brhiftes eine Krnft 
ins Spiel, welche iibwttliMliui das Nordende <it'f 
Nadel »tilrker oder schwächer seitwärts oder aucli 
nach enti^e^^ngeectcten Seiten sieht Diese wech^ 
selnde WirkunK 8uf die Nadeln hewirkl bisweilen 
Osdllntiniu n der Rose, welche dem Stent in sehr 
liinderlitli sind." 
Wir haben oben jfesngt, das» die Deviation eine* 
Compasses in allen ihren Thcilcn <rcwissen Gesetzen 
aoterworfen ist, die durch theoretische Untersuchungen 
fonnulirt sind. Mittels dieser Formeln, welche der 
erste TheÜ des Sc hau b 'sehen Buches fpebt, lässt sich 
V die Deviatiuii i\lr die awischen lieKendon Compass- 
ßiri( he berechnen, wenn sie auf udit r^diT auch nur 
auf %'ic'r gleich weit vou einander eiitt'enu liegenden 
Strichen beobachtet ist. Es ist mithin dadurch die 
M4)glichiKeit gegeben, eine vollständige Deviations- 
TabeUe anftustellen, wenn Zeit und UmstilDde nicht 
gestatten, sie auf mehr als einigen Strichen unter den 
erwähnten l}edingun<;en praclisch 2U bestimmen. 

Inde^isen sind dic^c IVilingungen selbst nicht 
immer erreichbar nmi di(> Uereehnun}; ist ziemlich 
zeitraubend. Eine vnn J. U. Napier herrührende gra- 
phische Melhodti löst diese Aufgabe jedoch auf eine 
viel bequemere nnd fttr practische Zwecke vellstftndip; 
ausreichende Weise. Kinmal sind dazu nur wenige 
Beobachtiiii<;eii nütbig, die nicht gleich weit von ein- 
ander critfrriit zu sein braucfaeii und dann ftlU jede 
Rechnung dubei fort. 

Ofl haben KeulfahrtheischiiTe im Hafen keine Zeit 
lu DeTiations-üeatimmungcn, wührend sie (>clc«enheit 
linden dieselben auf einzelnen Cursen in »e« zu 
madien. Diesen ist durch das Napier\sche Ihagranim 
die Möglichkeit gegeben, eine vollständige Devialions- 
Tabelle mit I.<eichtigkeit /n eni werfen, iiml wir ent- 
nehmen daher dem SchaubVchen iiuclie die naberü 
Beachreibung des5elben. 

rEinc vertikale grade Linie von entsprechender 
Länge (etwa 18 Zoll) wird in 32 gleiche Theile ge- 
theilt und die einzelnen Tlieilungspunkte sind von 
oben nach unten der Reihe nach mit Nord. N.z.O., 
u. w. bezeichnet, sn duss (iie Linie den ab- 
gewickelten Umfting der Compassiooii dai«ltllt. 
Ausserdem ist die Linie in 3430 gleiche Grade 

Setheilt, welche auf der linken Seite von oben mit 
* anfangen. Die rechte Seite der Linie endlich ist 
nach Art der CompaMreaai mit 0* vtm Nord und 
8Qd bis M" nach Ost und West besURwt. 

An jedem der Tlipilun^spunkte ist die verti- 
eale Linie von -/.wei inulern trraden Linien durch- 
schnitten, die sich im TiieibniK''l>uiiklc kreuzen und 
deren jede unter etaem Winkel vnn (W '^egen die 
Verticalc geneigt ist. Die rechts nach unleii geneigte 
dieser Linien ist stet« punktirt, die andere voU aus- 
gezogen. 

Das Eintragen der Renbaclitungen in dies Dia- 
gramm geschieht in llilL'^ender Wei-Sic: 

Man .stecbt! mit einem Zirkel jede einzelne 
Deviation auf der verticalen Linie ab und trage sie 
▼OB dem Punkte aus, welcher dem zugehörigen 
OowpaaMBxie ent^ri^t, je nachdem sie datlich 
oder weefficb ist, ledits omr links auf der pnnk- 
tirten Linie, oder wenn keine solche durch :'f n hc- 
treit'enden Puntit gebt., in einer zu den puukiiricn 
Lilüen panllelen Riehtong aof. Durch die ao er^ 



Imltenen Punkte ziehe man eine sicli ilmen mi»g- 
lichst iins< hUe.>-seiuk' lorlhiulende Curve. 

Dödurcii entsteht rdie Deviationscurve", welche 
auch fllr die zwischenl legenden Striche die Devia- 
tion richtig angiebt und nach der man leicht ehie 
Steuertafef anfertigen, d. h. die Compasscurse in 
rnntnu tiiche und umgekehrt verwandeln kann. 

a. Zu einem gegebenen Compasscurse den ent- 
I '"iirechenden um n o i i 5 chen zu linden. 

' Man suche den gegebenen Compasscurs auf der 

verticalen Linie, gehe von da parallel zu den punk 
tirten Linien bis aar Curve nnd von dieser parallel 
zu den vollen Linien wieder sniUck bis var verti- 
calen Linie. Der Ptinkl der lel/.(eren. weltlien man 
in solcher Weise triül, giel'l <leii ^esucliten wiihren 
I nui<;iiriisthen Curs. So z. IJ. findet miui uns der 
j l)evlnllollscur^■e tles vorstehenden Diagramms zu 
dem Compasscurse NNO. den wahren nuuniettachen 
Curs H. 30» 40« O. 

b. Zu einem gegebenen megnelisehen Corse den 

cnt.'iprechenden Compasscours zu finden. 
Muu suche den gegebenen wahren magnetischen 
Curs auf der vcrlikult-n Liine, [^elie vun ilu jinriillel 
j zu den vollen Linien bis zur Curve und von dieser 
I parallel zu den punktirttti Linien wieder zurflek bis 
zur verticalen Linie, Der Punkt der letzteren, wel- 
chen man In solcher Weise trifft, giebt den gesuchten 
Compasscurs. 

In der Zeichnung findet man dalicr zu dem 
wuliren magnetischen Cur*e NNO. den Compasseurs 
(an« Normalcom passe) N. 16* 50' 0. oder N. z. ü. i 0.~ 
Das Diagramm, von dem wir zur Veranschaulichung 
eine theilweise Zeichnung gehen, Itsat sich mit etwas 
Sorghlt leieht an Bord anfertigen. Es wftre jedodt 
wünschenswerth , wenn Optiker nnd Cotnpns.smacher 
solche Diagmnimc unfertii^^ten und zum Verkuufe vor- 
rithig hielten. 

Der Kaum uuseres Bialles gestattet uns nicht, 
noch auf weitere Punkte des Sc hau brachen Werk- 
diens näher einauKeben, jedoch machen wir namentlich 
noch auf den von Bvana nnd Smith verfassten Berieht 
über drei Berichte des Liverpoolcr Compasscomites 
und über andere neuere Publiculionen be^nglicli dcs- 
dellicn tiesi;en.slande,s aul'mprksnm. der (!en Schbi.ss des 
praciisciiet) Theiles liiidul und sehr interessante Itiat- 
sachen enthikit. Zugleich hoffen wir, dass diese Zeilen 
dazu beilragen mOcen, die Aufmerksamkeit unserer 
Fachgenoasen in höherem Grade »U bisher mtf eben 
so wichtigen Gegenstand, wie die Devladon an lenken. 

Barometrische Wamtmgen. 

Nachstehendes Schreiben des berühmten EngUsehen 

Meteorologen James Olaisher an den Herausgeber 
der TfShipping and Mcrcentile Gazette« über die Schwan- 
knngeri des lbu-i>metcrs während der StUrnic im Ocli.»- 
her und Novembej" v. J. entnchnien wir der genann- 
ten Zeitung, weil wir es der Beachtung der Seeleute 
und der nautischen Behörden sehr werth erach- 
ten, namentUeh was die Aufstellung guter Barometer 
an den verschiedenen KUstenplätzen betrilTt, damit 
auch alle kleineren Fahrzeuge, welche kein solches 
Instrument Itosilzen. .sieli mit des.sen newetiuD^ren ver- 
traut machen und sich nach ihnen richten kOnncn, 
wenn sie In See gehe» wellen. 

Retfolgend iMlde ich Ihnen eine Zeichnung Ober die baro- 
metrischen Abteilungen anf dem königlichen Ob<!«rvat4>riiun_ in 
Oreenwich zur geWligen Einsieht. Dieselben umfMften einen 
ZeitTnum von 46 Tagen und Bchlieiüen mit dem Sfl. Novfjr . wüh- 
rend welcher Zeit verechicdcne Sldnne unsere Ku.^ii n hLiniL'-fvK Ht 
nnd wie KcnrSbnlieh ■ehmenlicbe VerlnaU »n Leben und Out 
htfbcffsfldirt lubtiL 



Digitized by Google 



y«m 1. loM U. OeloW warm di« BBT6n«l«niUMflBKen ht' 
(tSndHr koch, und tvnr tli^lich {Iber t\vm niitlli'rpn Stumli-. oft 0,3 
iMt 4.4. jll am S. Octulx-r fOjiM U.ö /ull. Bi» zum ><. Ditobvr 
wsr dk- ßklituiig <)i-K Wiodi-s (lurchccliiiiltlioh (). udi-r llNU. und 
gtStisXc Willddruck ü Pfd. iiiil den (ju>idrii<fiii>H. Im all};F- 
Uicincn vnr dii- hxtU ji-<!<i<>h nur 1< i<)ii bcwij;!. Vt.;ri '.' Iiis 
15. OvX. h. -r-: 1,1. V, Mh«;u l.i- ,N i-.v.,i N\V..Wiiidi'. Am Ii- sing 
di-r Wind n'n ii SW . ilus Baromi-'iT lirl unU-r r^inm-n niilili-rOM 
.^tiuiii u:iil l>is '.'H 1 i-iii 8" II. m.. Ulli JiJ . im wi'l. him Tny^v diT 
U inddruck i'td iiut den Qundrutluxi« bt irug . diitin bob ck eich 
pUilziioh und i>Uind um Mitternncbt d«s:«-lbcti Thi;*'>* »»f '•2-*-IO. 
war sUt> uichi weniger «1» 0.69 Zoll in U> Hutnden ge»ii(-f;i-n. 
Km hielt sieh einige Zeit auf dictK-r Hi}he und fiel dann bi< -/.uni 
S2. um 9* wf '2H.1MI. Vnul Mittng d«« sKehsten Tage« <«if!tc >■* 
vnrwnltriul eine Ktcigcndi» Hichtunj;. Am HO. wnr c« b<-ri'i(n (lb«r 
den iniitler» !! Sinnd hinaus, nachdem c« 14 Tag«> laue beständig 
unlfr dj-ni.-« I' ri, uti ! nit -i Stunden fa..it dreivitrlel Zfdl tiefer ge- 
Ntnndrn hm-.'. \ um Jl nu wpchM'ltf der Wind /.wifcben SW. 
und N<> . «m nln'; imirn r ..chwach und bisweilen hntii n «ir Wind- 
siillt . ."'t. i^'i 11 ilri Karonielera dauerte mit (reb |.i n/n iM in 

Kleinen Vuli bi.» zum ü. Nov. An diesem Tage stund e-» nut .iO-'i 
Zoll oder I ) Zoll hilher. nU am '20. Aui 7. Novbr. bcfiann es 
wieder zu lallen und »enkte sich um lu. unter deu mitiU-ren Staad 
{nechdem ee 11 Tage darObcr geereacm). WtÜnread dei IS. nnd 
14. fand ein aehneltea Sinken atalt und der Unteivdtied swuchen 
llitla« den 14. Ins dahin den 15. war nur 'iH.ßl und 'iH.iM. Da« 
Fallen betrag also in 8 Tagen 1,1) Zoll. Wilhrend dieser Zeit 
wurden in C)rcen»ich «i« jcröisstcr Winddnick nur 3 Ffd. heob- 
Hchlcl. Uli.) I » ii-l im rkwQrdig genuif. du»» bei »« niedrigem Büro- 
metermande in London s» wenig Wind war, wHhn-nd an den 
aStrdliehen KtUten Knglaudi^ üo furchtbare Stdrnie wiltheten. 

Vom 15. «n »ehwBiikten die Ablt'üungen . waren jedoeh 
inei.^tcnü steigend. Aiu I'J. stand da.>i Barometer '.in.T'i bei leichten 
8W. und SSU.-Wiuden. Wttbr«iid der uUchstvu Tage folgte ein 
Xhaliehiir Wwhrri iedoch nit trormlteRd faUeiidcr RiehtiH« und 
an se. 1* a. n. stand das QaecInUber wieder sehr tfeT imr »1%, 
wnlM'i dl ' ^^'inddruelc jndorh nur 5 Pfd. per QlwdralfotS «ar< 
(Verelr i' he Cikpi. Wagner's Keineberieht von Dantig Itaeh Norden 
um England in diever Nunnuer der ^.HanKa".) 

V<jn diniier Zeit an becanu wieder das Steigen, un>) ma 
30. November war d«i Barometer abermal* tlVifr dem Niitt. l 
»lande, nachdem e» IS ln.'e lang sich darunter L''iiiilti'ii luitiH 
Ks ist hierb«-! r.n bemerken, dnss lange ihm Huroiueter »ii'h 
Ul I r di'tu miitl. r. II Stande hielt, an unserer gan/en KU^^te der 
Wind nur mUsäig gewetea iftt, dum aber die IVriode der Merluit- 
atOim kam naeluwr begann, ab «s unter Jenen Punkt fiel. Je 
tiefer ea unter dem leiateren stand, desto heftiger trHtbeten die 
StQrme, und das Fchlerhte Wetter hürte erst auf, aU eü den mitt- 
leren Stand wieder erreichte. 

Kine TliatKaehc geht aus diesen Ablesungen her\'or. nnd ich 
hv die F1»cherleuto an der KUete von Northumberlajid, als ich 
ort die Barometer auffti^'.ll i-, liaii|it -"rMirl; ;iiif >'v ur-fmoriii-am 
gi'in;n hl Ulli"! niuiilii i; /_'i kc nn'r /rit, uiiur- iuhch viiih' in 

den Wintcniionalen die Üarnmeterwornungeu unbeachtet lassen 
darf. Obwohl das Barometer an manchen Orten niedrig, ja un- 
gewühnlich tief stehen kann, ohne dass der Sturm diese Punkte 
erreicht, so darf man aieher darauf rcclinen. das» nicht weit von 
ihnen seUeehtes Wetter herrscht oder StDimc nucn, di« ohne 
weiter« Anxeichm plM^vh hcMinbmchen kSanen. 

Es ist in der That merkwflrdig, dass daa Banuneter in der 
ftegcnd von London nicht weniger als drei etMCfaiedcn« Male 
unter '2y Zoll stand und trotzdem kein Stafm «OU Bedeutung 
ffdgte. aber wir haben leider die Erfahrung gemacht, wibb 
schwere« Wetter wUhrenddem an unseren nördlichen und flstlii ):. ti 
K'5 -t"Ti Herrschte. Man sieht fast den Todeskampf und b' ri il. n 
Niiihri:! der Mlinncr. Frauen und Kinder bei I vv.< iii<v.iil! iiivl 
Shicliis. die nach der Hülfe des KctIungsbooteA nimtitii. von 
dessen edclbemigen Manusehaften bereits «wei in die dunkele 
Tiefe versanken als «ie ihren unglücklichen Uitmeitschen Erlösung 
hriogn «ollMB. Alle Ehi« dieam iwithifeR «bar inmaidaaen 
Rerara. mSt dia Bnglaiid mit Recht stob aeim daif, «nd wohl 
m^l^n wir Aber dieji-nigen trauern, die aaglfl^ielwnreiaa b»-! 
heiligem Werk ihren Tod finden ! 

Uiese traurigen Scbiffbfttehe fanden an uaerer gMi>«n Nonl- 
und Ostkaste statt, «Shraiid wir inLondoB van^iehtvnaaaehBnes 
Wetter hatti II 

Ich mi'i hrr iri rr. ullrn Si'i'Ii'ul' ii und Fi^. hom klar machen, 
wie vorsichtig sie sein mOssen, wenn das Barometer besUndig im 
Fallen tat. Ba ist die« uatar «lltn Umttndm cinaleherea ZelehaB 



tishender Startn«, die wenn sie den Ort aueh w^rhKeh nSeht er^ 

reichen, jedenfalln ihn err»'icliou k>"'iinen. Im ersler«Mi Falle 
verdienen dechatli die W<imungen ni< ht w< iii;;i r Veriniuen und ea 
ist so Inner die prüssle Vorsieht nüthig. bis das Barotneti-r wieder 
seinen mittleren Stand erri'ieht hat. 

l>er Zusamnii-nhnnp grosserer ."^töruncf« ibr Atnio.«)d>ilre mit 
tiefem und besui 'l.T^ iilütxliihem Fullei. - H-ironiettrit ist eine 
so tinzweifelhiift tcstslehende Thntsaehe. iln^s mau li t 'lcres stets 
als Warnunp vor einem komtnenden Stiir;nr iuim In n !■ i.-». Keilt 
Si'pmann oder Fischer darf so unklug handeln uiul solche \Vi.r- 
iiungi n unbeachtet lassen ; ihre Beachtung aber wird in Verbin- 
düng mit seinen sonstigen Wctierkenuluissen wahrscheinlich tha 
und andere vor schweren Verlusten an L^b nnd Gut faewahTCB. 

Die Royal Nslionsi Lifehoat Instilntton. welehe rerlüssHi^a, 
und von mir auf der königlichen St. r;iwnrte geprfifle Baiwneter 
Ungs der ganzen Englisch''n Küstr uu1t;i stellt hat und dadurch 
direct Verlusten an Schiffen un l l.f lm Mirlieii^t. mag dafür 
vielleicht nicht so vii-l Lob en li n. uls ■»«•iiti ( ihrer Rettung: ^ 
boote die Mannschaft eine» p' -lruDüelen bchifli » rcll<'t ; allein ich 
bin der Ansicht, dass das In^li'uS sich dadurch ein gleiches Ver- 
dienst erwirbt, wenn es Kinrichlungen trifft, durch w«lehe es 
unsere Seehsttta «ud Fitchcr davor bewahrt, nr Uaacit ia &«• 
zu geheiL 

Gans gawiii haiia das Volk die dahd m Qiunde IScgind« 
Absteht de« Inatilala aar lobta« ao laage als aillgiidi von der 
Hnife des Rettaafthootaa ahsoadhea nad viaInMihr disjeaim 
xeitig XU waraea, welche aSgUoherweise jener UOlfh bedftinig 
werden wfliden. 

Hoehaefataihgavall 

James Olaisher. 
K5ai||fa^ Stctawai«« OfaeBwicih, M. Dacbr. IS64. 

Wind- und Wetter-Beobachtungen 
auf ein« Reise von der Ostsee um den Koiden 
Schottlands. 
VoTambar vb4 : 



An die RedtcHon der nHaoM«. 

Kurz vor meiner Abreise von Daiizig las ich pine 
Zeitnngsnotiz, dacs der Ix'kutmte Frarizüs^isclic Gelehrte 
Matliieu de lu Drijiiic for ilic Tufic vmu 2i;. No- 
vember bis ti. Dcccuiber iH<>4 uu^sergewohnliche 
Störungen der Atmosphäre vorherkündiyic. 

AuebSaxby (siehe »HaiisBit Ko. 20) ftuasette sich 
in tthnlieher Welse. 

Wer die SchiffännfliiiclitcTi in den Zeitungen Most 
— hauptsächlich in (it>ii Ktij^li.sclicn Kliittcrn, wo «ior- 
{^leiclien Busmhrliclier udiI vdllstiiiKlit^'cr initi^etheilt 
wird — der wird wissen, wclclie gro^.se Verluste aii 
Hab und Gu( in den beiden letzten Mtmaten des tei^ 
fioBsenen Jahres statt^fttodeo und welche beklag«M- 
werthen Opfer an Menschenleben die Elemente onfs 
Neue gefctrdert. 

Intnitten jener schreckliclteii Sttnon, wie sie die 
Niirdpec und O^tküste Englands darboten, ist es eine 
(Ttifiiliche und erhebende Thatsachc, nntlererseits zu 
erselicn. wie nicht allein so manches Mfni-i liciiloben 
durch die Humanität edler Mftnner und der durch sie 
in daa Leben gräufenen Rettungs-Anstalten, dem Wellen- 
grnbe entrissen wird; sondern mich wie sii ii der meiisch- 
Hchc (U'ist bemüht die Gesetze der Natur zu crlbr- 
srliiMi unil. aut' .>.ie tjcsUitzt, den .Seeiiuimi zu wamenl 

Denjenitren ihrer Leser, welc he '^ieh flir meteoro- 
logische Ilcobachtungcn interessiren , .'-ind vielleicht 
nachstehende BemeiKuneen aber Wind und Wetter 
jener Tage nichl unwillkommen, da Beobachtungen 
ans se hohen Breiten wohl seltener sind. 



Datum» Linge und Breite. 


Wind. 


Barometer. 


Bemerkung«!. 


Donnerstag, den 24. No-. 
rember 1864. 

Abends Ba 


80. 
80. 


3a m 
ao. 17. 


▼erliessen NenlUirwasser Hittags 11 Uhr. — 

Dank tinsercii trefflichen Ilafenanlagen und 
lUiLTLMTn mii'.ää da-s ÖcbilT beim Ausgehen 
n 1 aufdenOnind. Lagen 17' A" engl, 
tiei. ülares kaltes Wetter. 
Allel voll Eis. Ktisdie Brise. 
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D«tuiDt LSage und Breite. 



Wind. 



Barometer. 



Bemerkungen. 



Freitag, SSßt, Morgens 4» 
Mittags 12» 
fmtter Bomholw) 4<> 

8" 

Sonnabend, 2^11 4<> i 

8n 

In den Drogden 12» 

4u 



8» 

Sonntag, 21/11 12« 

4" 

8" 

»r «* N. ifwo, 12" 

bu 

Muntag, 2t^ll 1> 
4u 

88 aa^ N. y 84' o. la« 

4a 

8u 
10" 

Dienstag, 29/11 12u 
7* 17< Morg. (Greenwidi 4» 
Zeit) der neae Mond. 8h 
S9 4^ N. 1* 45^ O. 12« 

4» 

8» 

Mittwoch^ acyil 12" 
4u 
Öu 

SB» BB« K. 0» 8T W. 12» 

4u 
8a 

Donnentift 1/12 1*« 
4« 

8u 

SÖ* 25' M. 0» 44' W. 12" 

4u 
8a 

Freitag, 2/12 12« 

8u 

s«» ao» N. 0» 7- a 12« 

4u 
8u 

Bmmftbend, ißZ 12« 

4« 
8u 

5ff ao'K. 12« 

4« 
8« 

Sonntag, 1/12 12« 

4u 
8u 

12« 

4« 
8« 

Montag, 5/12 12« 
4u 

8u 



80. 
80. 

HO. 

SO. 

SSO. 

SSO. 

SSO. 

so. 



so. 

OSO. 

OSO. 

OSO. 

080. 

o. 

o. 

O. z. OSO. 
060. 

SO. 

sa 

80. X. a 

so. a. B. 

S. 

NW. 
»W. 

MW. «. W. 

WNW. 

WNW. 

W. mid W. 7. S. 

WSW. bis 8\V. z. & 

SW. z. 8. 

SSW. 

SSW. 

SSW. nnd SW. 
8W. 

SW. JE. a 

8W. 
SW. 
8W. 

w. 9, a 

W. z. 8. 

W. z. 8. 
W. z. S. 
W. z. N. 

w. z. N. 

W8W. 

SSW. 

8. 

8. z. W. 
SW, 

SW. 

8w. L a 
SW. ». a 

SW. 
WSW. 

WSW. and W. 

StiUe. 

StiDe. N. MW. 
WNW. 

WNW. bis WSW. 

8. z. W, 

SSW, bis WSW. 



aa 05. 

29. 80. 

21». «3. 

29. .'iO. 

21>. öü. 

2ii. öO. 

2H. 43. 

29. 45. 



29. 45. 
29. 47. 
•i9. ÖO. 

28. 70. 
m 80. 

29. 90. 
29. 90. 

29. 97. 
38. 80. 

29. 60. 

24). 70. 
29. 45. 
•29. 35. 
29. 45. 
29. 55. 
29. 70. 

28. 85. 

29. 9.") 

au. LXJ. 

30. 00. 
29. 85. 
29. 75. 
29. Ü5. 
29. 45. 
29. 48. 
29. 50. 
29. 50. 
29. 50. 
29. 50. 
29. 55. 
29. 02. 
29. 72. 
29. 80. 

29. 90. 

30. 05. 
30. 15. 
30. 10. 
30- 10. 
29. 95. 
29. 80. 
29. 80. 

29. 83. 
29. 80. 
29. 75. 
29. 70. 
29. 73. 
29. 75. 

29. 65. 

29. 53. 
29. 70. 
29. 70. 
29. 55. 
28. 46. 



Frisch wehend. Gelinde. 
Hart wehend. 

Schwer wehend. Dick mit Regen undScbne«. 

do. <J0. 
Abnehmend. Lnft gebioeben. 
FriMb. 

do. 2* passirten HelsingOr. 

4" onter Koll. — Es fUngt plfitzlich ein Sturm 

zu wehen. Alles fest, bis dichtgcrcJlc Mars 

segcl und [.'CTcfie Vock. 
Dick mii Schlug und Schnee. 
Eine ächte Kattegattsnacht! — 
Aohaltender scbweier Sturm. Dick mitSehlag 

und Schnee. « 
Schwer wehend. Luft rtwas g.^brochen. 
Etwas nachlassend. Dick mit Schnee. 
StOritiisch mit Sclincf'. 
Tk "f>n R" clwBS atiklarenii. 10" Lindesnfis 

^•NÜ. fi™ 
Hart wehend. Luft abiclarend. 
Geeen 4" benebend. Sooehmender Stitnn. 

Vormftrs'!r5r'''l ^^f^l. 
Es weht ein sehr schwerer Sturm. i>ick 

mit R<".rfn. 
Wie vorhin. Dito. 
Nach 4" etwas mässiger. Heften. 
10- Wind S. 11" W. bis NW. 
Abnehmend und aufklarend 
Abnehmender Wind vnd Seegang. 
Abnehmend. 

Frisch wehend mit Hagelboen. 
Abnehmend. Schlecht aussehende Luft in 

W. und SW. 
Zunehmeoder Wind. 
Hart wehend. Reiten. 

dito. dito. 
Schwer stürmend, dito. 
.\nlmltcnd Sturm, Luft gebrochen. 
DaHselbc Wetter. 6—9 Nordlicht 
Wie vorhin. Ziemlich klar» 

dito. dito. 
Anhaltend atinniieb. Sehr verstopfte Lnft. 
Etwas nachlassend, 
dito. dito. Hoher Seegang. 
Nordlicht. 

Abnehmender Wind. 
Meist stille. 

Flau. Sehr Terslopfle LuA. 
Flau. Hoher Seegang. 
Flau. 

Zunehmender Wind. 

Stark wehend. Dick mit Regen. 

dito. dito. 
Abnehmender Wind. TrObe. Vüt Eäland 

in Sicht. 
Ziemlich gutes Wetter. 
Frischer Wind. 

Frisch zunehmend. Dick mit Regen. 

dito. dito. 
Abnehmend. Gebrochene Luft. 
Müssi«;. Dick verstopfte Luft. Höher See- 

^ng von WNW. 
I>eichtc umlaufende Winde. 
2" so. und 060. Dick mit Regen. 
4" Wind M. Gana abUaiend. 
Flau. Sehr hohe See von WNW. 
Mässig. 

ZunehmeMidcr Wind. 

Hart wellend mit Regenböen. 



Digitized by Google 



I 



-4- 234 -»^ 



Datum, Itage und Breite. 


Wind, 


Barometer. 


BemerkangeD. 


«Kr OD A« O v4 


19a 





29. 35. 


9" Sturm. 




An 


W. 2, 8. bis W, z, N. 


29. 45. 


4" abnehmend. 




8u 


NW. «. W. 


29. 53. 


Nachlassend. Sebr hoher Seegang. 




X*" 


w. 


29. 60. 


dito. dito. 


< o4 Ijircenwicil £iCli 


An 


SW. z. W.. 


29. 55. 


Dick mit Regen. 




Ku 

O" 


W. z. Dl WXlW. 


Zv. öö. 


Nachlassend. 


tmä «<u u «• «Mi nr 

•nr 4«^ A. <r 91* W. 




ir\v. 


29. 05. 


Flau und bOig. 




An 


w. 


29. 65. 


Böig. 






w. 


29. 65. 


Nordlicht. 




<f Oll 


SW, und 88w. 


29. 60. 


Z.uiielirnt'iul. Dick mit Regen. 


in 


S. 


29. 45. 


Schwer wehend. 




fiu 


ö. 


OQ Qfl 


dito. 


wr 41' a, tr ö' W. 




SW. 


29. 30. 


Schwerer Sturm. 


• 


Iii 


8W. 


29. 30. 


dito. 




Hu 


SW. s. 8. 


28. 80. 




Donnrntag, 8/12 


1 Oll 


SW. t. S. 


29. 30. 




An 


SW. z. S. 


'20. 'JO, 


1 






bW. Z. ö. 


■)ii 

.idy. ou. 


f • < ., 


acß Ol ja gß tu nr 




SW. z. S. 


29. 33. 


\wiiul und Wetter uoTeiindert, 




An 


ÖW. z. ö. 


29. 33. 


/Anhalteader Sturm. 




Hu 


O t IT O 

8W. z. 8. 


Ork *J*> 
29. Oü. 


L 


Freitag, 9/13 


A*u 




.211. tiO. 


l 


An 


O TT « «• O« 


2V. 40. 


F 




Hu 


SW. z. ö. 


29. 40. 


/ 


i{f# ■>&< v ßfi tun ur 


19u 


SW, z. S. 


29. 40. 


MiUagä abnchmeod. 




4u 


sW. und W. 


29. 50. 


Flau, Hagel- and Regenböen. 




Hu 


W. 


29. 54, 


dito. dito. Nordlicht. 


HODIIBMIMI) VyXe 




W. z. S. 


o<\ CO 

Z9. öo. 


dito. dito. 


An 


W8W. 


Ma, 00. 


dilo. dita 






WoW. 


oo An 


dito. dito. * 




11* 


SW. z. \\ . 




Scilwcrc I.nft von 8W. auftehelid 






SW. z. D. und bbvV. 




Zunehmender Wind. 




B» 


3. 


29. 40. 


Hart wehend. Regen. 


oouQtag, 11/12 




S. 


Z9. 21). 


Schwer wehend. 


Au 
**** 


SSW. 


OO -1 K 


Schwerer Sturm. 






BOW. 


oo in 


dito. 


SoT 9r Xl. 1^ 1™ W. 




88W. 


28. 00. 


Schwerer Sturm. 




All 


SSW. 


28. 90. 


Sehr schwerer fltiinii. 




8« 


SW, 


zy. 


Gegen U* etwas nachlassend. 

1 




12« 


SW. z. S. 




4u 


SW. z. S. 


29. 13, 






8» 


SW. z. 8. 


29. 20. 




34' N. 7» 40* W. 


12» 


8W 


29. 25. 


\ RiOiMMiM WAMitAnft^ T JlflL 




4n 


SSW. 


28. 30. 




8u 


SSW. 


29. 35. 


\ 


IHenstug, 13/12 


12a 


SSW. 


29. 35. 





Norillieitte scheinen in diesen Breiten die Vorläufer TOn sOdlichen Winden and nassem schlechten 

Wi'iier zu .sein. 

London derry, im Januar 1865. A. W&oimn. 



Mittheihmpren ans der SeeRchifltop- 

Geselisclialt in Vegesack. 

In <ler am 17. Deccmber v. J, abgehaltenen 51. 
Sitzung wurden vom Präsidenten die nachstehenden 
»n die Gesellschaft eingegaogenen Schreiben zur Kennl- 
niss der Mitglieder gebnebl. 

Leubtffever aaf der huel St WciiaeL (Azirra). 

Zufolge einer Bekanntmachung vom Jahre 1863 
Süll sieh auf lier Insul St. Michael, Punta Dclf^mliu 
Sadküste, eiu Dichtcucr beüuden. Ich passirte Puuia 
I>cl<!ada am 15. Norcmber 1864 in einer Entrernung 
von 4 Seemeilen, habe aber keine Leuchtfeuer daselbst 
fsesehen. 



Im MitteÜKndiseb«! Heere sind die Lenchtfeaer 
mitunter in einer ttngewOhoIicb gfowen Eniremung 

."•ichtliar. 



Das Feuer Ton Almazarron, bei gewöhnlicliem 
Lnflzastande etwa 7 Seemeilen sichtbar, sah ich} als 
dos Feuer von Cap Tinoaa N., und 4m Fener ▼on 
Cartagena NO. peilte, also in einer Entltemung ron 
14 Seemeilen. 

Das Feuer von Cap Cerves, 4 Scenicik'ii sichtbar, 
sah ich in einer Entfernung von 12 Seemeilen: das 
Feuer von Cap Santo Pola, welches nur bis auf 7 See- 
meilen sichtbar sein soll, seh ich, als noch das Feuer 
von den Uormigas in Sicht war, also in einer Ent* 
feruung von 25 Seemeilen. 

Man braucht es hiernach also mit den Angal»eu 
tlbcr die Sichtweite der Leuchtfeuer iui Mittcllundischeu 
Meere nicht so genau zu nehmen, namentlich dann 
nicht, wenn, wie das hier nicht selten vorkommt, die 
Ijift 80 dnrcbsiehtig ist, dass man die Sterne in der 
Kimm auf- and untergeben siebt 
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Sodann wurde rar 6pi«c1ie gebmcbt, doss die vor- 
liaiwleiu'ii Werke Uber Hafenkosten und dcigleicli« n 

lust öuimiUlich ungenau seien, wnd dalicr der Vorgchlu? 
^cuiacht, daas die Sec-scliifTcr - (Icscllschitft st lhst zur 
UerausgBbe eines solchen Wernes selneiten solle. Uui 
di«9 zu ermiiglichen, inQsstc jeder Capitain gehalten 
Miiif ein Fonnalar nach dem uotenslebendea Muster 
in jedem HttTeo den er be«tioht» genau aunonkllen. 

Die Ut musgabc dieser so gesammelten Notizen, 
die stets Jahreszahl und Datum tragen mUsstcn, hülte 
Mdanu viertel- oder halbjährlich in Heften zu l;< seht Im-u. 

Um die Kosten, die die Herausgabe oiut:i> sulclicn 
Werke« erfordern, zu decken, brauchte man nur in 
jedem Hafen, der besucht wird, die Schitbhändler, 
SchiffabaumeUter, ftberhaupt alle diejenigen Leute, 
welche zum grossen Theil ihren Verdienst von den 
SchifTen beziehen, auf die Herausgabc eines solchen 
Werkes uulinerksiun machen mid iiiiiii würde gewiss 
«0 viel Annoncen bekommen, dass ein grosser Tbeil 
der KMten dadureh gedeckt werden konnte. 

Sehens. 

Lootscngcld einkommend per Last 

n ausgehend per Lut 

Werftgelder per Tag «der Ton 

Hafengelder 

Tonnen oiicr Las^elder 

Hospilalgelder 

Feuermelder |>er Ton 

^UB>rantainekobt(>ii 

BiroheDgelder 

Besieh tjgungsgebUhreo- 

Trinkgeld fiir den Uarenmeister 

Einklariren 

Messgebühren 

Coiisiihttsabgaben . 

Commission 

Kleinigkeiten, welche dieKauflcuici 

MwObnlich Peties nennen, odec> 

Blankfl etc. elo. i 

Steuerlohn per 

Taglohn 

Zimmermunn per Tag 

Caifaterer per Tlur 

Trockendock per Tsg 

Booteelder 

Trinkgelder 

Leichterlohn per . 

Staatsabgaben per Ton 

Protest . . 

Änkcrpeld per Ton 

Auakhiriren 

Oosundheitspass 

Sddepplohu per 

Preise von Proviant: 

mittclmutiöig, theuer oder /.um l licil gariiicht v.n haben. 



Vorstehende Notizen sind ans dnrcli dieSeescLifTor- 
Gcsellschafi in Vegesack gütigst snr VerOfflsnUiehung 
durch unser Ulatt übermittelt, und ist uns zugleich die 
erlreulithe Aussicht eröffnet, das« die Gesellschaft uns 
auch ferner Mitlheilungen uns ihren Slt/iingeii /.ukoiii- 
mcn lassen will, insofern dieseliicu aUyeineiües Interesse 
für das seemünnische Pablicuoi huheii. 

Indem wir der Gesellscbaft filr diese freundliche 
Unterstützung unscm verbindliebsten Dank ahetatten, 
erblicken wir gleichzeitig darin ein gutes Zeielien inr 
die Zukunft der tiHansa.'^ Es ist gewiss hnehst an- 
erkennnngswerlh und zcuj^t vrm strebsamen dt mein- 
sinn der Seeleute, dass sich im Laufe der Neuzeit fast 
an allen griisseren Schiffahrtsplutzen der Deutschen 
KordkUsten Vereine ven .Set^scbiffera gebildet baten, 
die es sieb sur Aufgtilic gc&tcUt beben, naeb KriUleu 
flir die Hebung des Seewesens xu wirken. 



Ebenso liegt es aber auf der Hand, dass dies Strc* 
])en von ganz bedeutenderen Kesullen begleitet werden 
winl. wenn die Beschlüsse resp. Vorschläge und An- 
sichten (ier ein/elueii Vereine niciclichst bald auch zur 
Keniitnitis aller übrigen und vor <iaa gerammte Deutsche 
seemännische Publicum gebracht werden. Der ein- 
fachste Weg hierzu ist gewiss die VeroiTentlicbnng 
jener Gegenstände in einem Blatte, das den gleiche» 
Zwecken dient, wie jene Gesellschaften und dessen 
Iliuilitiuityrabc es ist, einen freien objectiven Meinungs- 
iiustausi'h über Allt-s zu verniillelii, was zur PT>rderung 
uud Hebung uuäi^ruä bcewcseus beilragca kann. 

Wir geben uns deshalb der Hollnung hin, dass 
das lobenswerthe Beispiel der Vegesacker Seescbiffer- 
Gesellschaft auch alle Qbrigcn Deutschen Seesebiffer- 
Vereine zu einem gleichen Verfahren bestimmen möge, 
das ihrem anerkennungswerlfaen Streben in jeder Be- 
ziehung nur Torsiäinb leisten kann. 

Die Redactioo. 

TagsgescMchtliche Misoellen. 

(Aus dem Seewesen.) 

Die Ensliache Admiralitjit hat einv neue Xetbode der 
DampteTMUgoac vemitteUt Petrotconu statt der KoUea und 
Kouki) lur KenntoiM geoommea und den Erfinder, den In* 
(«nieur Ricliardson, «afiiefordert. »finc PIttne zur Anferti^tniK 
eine« »rhiniederiienicii Boeles «orsotegrii. auf wplchpm da« Kx|h- 
riaicnt in pröhnerera ümfanite vor den AdiniralililtKbehSrden in 
AVoolwich vorgenomnirn werdm miIi. Herr iticIinrdxoD verMichen. 
da.ia Feucriigpfabr mit der Auf tM-wuhrung; des Ofl* auf <l«-n St-hiffn« 
nicht verbunden Bei. da eine vorherige Erht:/.i;ii;; hlI M» Wltlradl". 
nüthie sei, tun das Petroleum anzuzünden. Wenn «elbt^t «in.' 
rolhglObende Kanonrakasel in da« Petmleum-ReKcn-oir einnchla;;)'. 
flO werde nie nuT tine Verdampfung de4 OcI^a xur ifulEi? habt-'u, 
und nur dann «ci Gefahr voihaadem «mm der Bmek WKii eine 
Ftaninie f;cleitet werde. SoUte der Conmiaodenr e!nes Krieipt- 
vrhiffi'K dv^n(^ch BedeDkcD haben, fo mUge er vor dem Gebratiih 
den IVtrolciunseist aus dein Oele aufziehen Inosen. dann \r)ir<l<-i> 
hunderte von Tonua dieser FlUasiekeit keine frSMC» Gefahr 
fte daa Schiff haben, ala efacn so viele Tmuieit Better oder Speck. 



BnenoK Ayres, im November M64. Bekanntmaohtmg 
der Btowaadairangi OomialeeioB io Batniff dar y-^"iflTiitg 
Tind «InstwstUgMi imtSTbrinKuxic aakoaunaBdaF Wa» 
Wanderer. 

„Die Cnmmiiision beoachrichtiirt die RinwandMer, «eleha tn 
diesem ITufcn aalan^m, das» sie für !.isn(?iinp.fnhnM>uge conlra- 
hirt hat. um uie Einwanderer bei ihrer Ankunfl snlort un'Tt- 
geltüch an.« Land zu «chaffen; »owic nui li. lia.-s Tilr il'e Ankoin- 
iiicniliTi ( in rii'-i[ui)feg und li>'()ui uii „Ah vI'' '■iriL'i-richH't i"t. 
wn«ekb»( ihnen vMhrend der ernten acht Inge luicli iltrcr Ankunft 
freit; Hont ud Wohnonc fewkhit erird, and wenn fich Kranke 
unter ihnen befinden tollten, fo werden diese nach d«u hiesigen 
lloapiUtlem befünlert. w«»e1>>iit ihnen, ebenfalls nnentaeltlicll] die 
sorKHamste Ptlege gewidmet wird: und schlieadil^ isl aoek lU 
erwiihnen, dass die Canuniwnon die eofortim koelenfreie Uatet^ 
brinfung der Kiawandeier, eeiwoM in der Stadt als auch naehdem 

Lanni'. !:.f'«nrf.'t 

j;. n-.^ ir--^'r Ariy vi-L 1-u fi mer zum Zwei-k, die Einwnn- 
(ii r.T ,:u v,iimrij. ^■,^'h nu llt Jurc'h Privatlenlp, wr»li )-i' nn IJonI 
kuriiniLii. uiM .«ic ur.s l.iirnl /u bringen, auf'l i'u'.i n /ii InsM-ri. d'^nn 
uuhl nur. datiti eio aUUuuit die ljandangHkr>>iten zu Irsiguu haben, 
werden sie auch noch nach LoifrirbiluBcm verlockt, wonelbst nie 
Aunguben machen mOnsen. und wenn ihre C«lduiitt«l entchüpfl 
i>ind. wird Beiehlag anf ihr Beiaefepicit gekigt «la Ganatia nir 
die ZahluBf der gemachten Scheiden. 

Dem/ufulge wird den Einwanderern in ihrem eigenen Tnlef. 
esse derKnth erlheilt, »ich nur in den Liindungs/nhrzeiigen, weitete 
von der Commiitfion nn Hord gp»andt werden, landen zu lajwen. 
und «ich aUdann unverztlglieh nach dem t)eKugten ,,Aiiyle'' in der 
Corrientef-Ötraase Nr. S au begeben, am sich auf «bcse Weiee 
»ogleieh and koatcafVei «atcfgebncht au aahen.* 



Von den KUi^ten treffen leider noch immer Narhrichtea von 
poeten Opfern ein. welche der heftige Sturm gefordert hat. Anf der 
llnhe von Land'« End ist am Sonnabend ein Scitiff an dm Feben xer. 
•■ehelU , di»«<<t ii üeberresle es mit cinifrer WahrBcheintichkeit als 
l)i iit < hi s Kii;' iilhum crketirif ii l;i^^< ii. i>bwühl wed' r Xaui" oa<'h 
ein amierea beMimmlei Ki ki niii.ii;;>,'.- ir ln n sich bat enldeckcn 
lui^sen. Von der Manii-eluifi luu m in Nulit- gebürti »ie ?rh<i|iH 
t«rlur«tt lu sein. Auf BruchctQcken de« SchiflalUtipeni hat "i 
aaeier 2 BagilaeheB Maaiea daa Stempel ,0«!». H. Ii J. N 
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Kil l. W'ondevfcer, IMS,-' j;i>fundcu: man k)«'-'-''., <:u-s i n . iiie Brigg 
von 170 — IHO Tonne-n jfMveKon. Die Lndun^ tH-ttantl aua Hnutcii 
nnd Hörnern, wuliriK'hciolich aus Sud- Anicnku ; t'in (frosser Tlieil 
dBrnelbeu iit aun UfiT gvlricUen uuU uiiti r [.l iuiii;; liueü KtUn-n- 
beamtet! und 4e> PieiuaiiMihaK Vi«»rContttlii Mttliewa in ätchrr- 
bt'it j;4>bnickt wordea. In itr Bucht toii St. lv<^8 ut dh Sehalopiie 
^Henrictta'' mit Ii Lotiti-ii xu Gninde K<-gniigPU. Der SleoenilMn 
i'iit(rin)t dem .Schiolisiile seiner Ueiiobiieii »uf «igenthUinttciM Weise. 
Er hatte sich in St. Ives s» l»c(runl(c-n. dn.«.') it nicht an Bvid n(> 
XelHi'ten wnrde, aU die Schaluppe abfuhr. — In KiistintB hat dia 
Si-e (»nisscn Si-hadi'n ungiTitbtet. Am SonnAbend Miltuj: zur Fluth- 
zuit flieg das Wu.'..sfr (iiier dus Uf.Tgitlev. abi-rseilwemuite den 
l'iinidejdatK und drnii? in lüo Mntcr.'». HiUürn« \ieler Wobnunpen 
ein. An einzelnen Stell« n z-ruhm* Ui r;. !, »turmgBpcitMliiten 
\V(>(;cn selbst die Feiinlei U. r oberm SUn kttt ikiT. 

Zu d«'n manniKfultigen mehrcnlheiU auf Mangel an Uhler- 
im Frojcet verkUmuierlen Erfindungen von Eisbrecher- 
Masobinen, ist jetzt in Danxig eine neue hinzugeknmineri 

Uelier die Cuniitruction derselben eind uns noch keine niin. n m 
Daten zugegungen, indessKn i^i uns von dem Erfinder eine geiidue 
Hetcbreibung der bereits in Preus-^en pnlenlirten Rrlindtiiig in 
AaMubt gestellt, und hoffeu wir dieselbe in einer unserer uiich^El:u 
NaauMn geben u klinne«. 

Dm OiniP^lehUr. Von den vielen aiisserordentlichen Krfin- 
dimgen a*d Venucben. welche wahrend «Ii-» jetnigen gr<)»6en Hürger- 
krieges in den Vi-reiniplen SluHteu Ainertkn» im SehilTItnu peiiiuehl 
»ind . kann die im den Ufern der 'nieuiJie im Hn« begriffene 
C'igiir-Dampfvnebt als die eigenthUnilicli.ste und vielleicht bedeutungs- 
vollslü betruebli-t »erden, du diviiellte. wenn ^e «icll liewiihrt. eine 
vull-tündige Uuiwülzung in den Sehiffbau her\'nrä[urufen droht. 

Dieses Fiihrzeog. dessen Rumpf unverbi<ltni.>.'iriiii.>sig lang und 
."chntnl ipt. hat in »einer Form die griJssie Aebulichkeit mit einer 
CitNirre. oder dem i'ni -ruiiii eines ltie<ienschiB'e.<<. und wen« die do 
Iduusiblu scheinende i'heori« dieser neuen t'on.-^lruelio» eine« See- 
»chiCiMT niebl blosse Theorie int. sondern hich uuch wirklich in 
der Piaxia bewUhren sollte, fo würde utaa versucht werden, zu 
chnbeii, da«« wir aeit Knab's Zeilen in dieaer Healehmg im Dun- 
Kein getef»)»! hltlen. Im ant^'egeugesetaten VaHe nlwr wOrdb der 
Venucb u die Xatecorle jciwr ErfindaniKn nnd fitwraien WOnache 
nebSren, wie «e m nliifig t«n jenseits dea Ocean« an an« hertther- 
kommen. 

Das .SrhifT. welches dazu bestimmt ist, diese Zweifel zi; I. mh. 
wird nU l'rivnlyiieht eines n itben Ainerikani-r« erbaut, der die 
Ei>en- und M>fi-ii;.'i ii .\rli(-i. ii ;i i dem Fahr/i ul: in «»uberster und 
Mdideisler Wei.'ie \un dem Uuuuieister Herrn ilepworth, in der 
Xiihe von Fopler, ausführen lilifct. Der wundcrlieh geformte Itiimpf 
de« Fuhrzeug« weicht unendlich von Allem, wa» biüher von den 
andern Knlionen ala Typn» der ücbAnheit in Schiffbaa anerkannt 
i»tt ab md doch erweckt er in dem Bewhauer. der in etttmioera 
ISnitaunen ihn betniehlet. die Frni»e. wei^hnlb nicht schon litlUMt 
eine Fi>rm gefunden ist, deren I4ehbinke Linien kaum einen Zweuel 
an der unllbertreHlichen .^cluiellliikeit eines solchen Fahrzeugs anf- 
koiiiiueii liM^ien. Und doch inUsrien wir bekenneu, da^s nur die 
genaue.*ie Kennlnii-« di<-< FifTKcliiffbaucrt im Stiiili" i'U hierin 
rineu Erfolu zu et - i In 

Die gun/e liungc de;, .Stliiiles betriijrt '2-'>ij 1-uiiS (iCngl.) und 
bat es die gi;'.<sle Breite und 'l ii fe in der Mitle, wn der Durch- 
lueüiter de? K<'irperkreises lö Fuf^ missl. n> duss seine Liinge ge- 
Tad« 16 Ureiten betriff. Das tScbiff wird aus den scbünDieii Hui t 
Platten, üellenweiM von Stahl, »(ellenweise von Con-Moor- Eisen 
jfebaut und haben dicaelben bia aar Waa^ertinie |. oberliani dvr- 
«ciheii nur ,\ Zoll Dielte. Das Deplacement betiHtt 600 Tons. 

»11» iiftth lluuiueisler'it MnaM.t eii. ÜM) Ton» Trncfiihi^keil piibe. 
her Itumpt hat keini n l.:.iig>si hiHs-Verlinnd. i.,t »ber ^l^lU dessen 
in l:> UM^senlieble Hiiuine getlii ilt und liegen im Maschinen* und 
Kv^^el-]^uunl 7z<illig<- Winkelei.seu als liiiipnii die an die Seite 
genietei nnd nur 'A Fuss auseinander find. 

Unten i.>t «latt des KieU i im (in i Fii?> lir. 1 '/.nW 
i'lutte beinahe ynn dem einei: Kode ins zum autleru ungebruelil. 
nm den Itumpf zu schlitzen, falls das Sehiff nnf Onind kommen 
Millte. luweudig zieht sich ein eiserner Fussboden ebenfalli« von 
den ctncii Kode snm andern, der mit Hola bedeeht da* KajUten- 
deck der Yacht Wlden wird. Diener Fnaaboden ist in der Hitie 

nnr 0 Fuss Uber dem Boden des Schiffes, so dass die CajUte. die 
viel Aehnliebkeit mit einem Eisenbahntunnel hat. hoch und luftig 
genug wird. Das Oberdeck ist UM)* lang und 10}' breit und bil- 
det gewis.sermaa^sen einen platten Deck"! zu dem Clünder. Bio 
SeitPK dfK-ii Üirn sind i' !IJ " hoch, und ist der untere Theil 
f'i') KMi 11 Ulli tili m Sehiffsrunipf vernietet, der obere 

Ci' Ii'"/ Mii ;ii .1. iinli' h- n leichten hülzemen Versehfui^unffeii. 
Da;' Si liif. '.Mni ,'u"i Sc hornsteine haben, un« il'- -. . n il 'K in 
Verd. ek und einein kleinen Theil der Übermüdung d«.s Humples 
werden allein Uber Wasser siohtbnr bleiben- 

Die Nieten sind alle in die Platten «nuelassan. bo dass die 
AuasenUtleke vollkommen gintt ist. ja die Fugen sind so ausge- 
seiehnet gearbeitet. diiM« sie selbst durch Herllbmng kaum zu er- 
kennen. Wenn nun Modell und Arbeit schon grost^e Sehnellig- 
keil vers|>reelMlk, SO darf van rieh nicht wundern, diiss Zeichner 

und Baameister, wenn es ihae« geling, die unKebenre Kraft, ^die 
sie ffir die Fortbewegung vwtown*»- heranstetlen. mit Znwiwdtf 



von einer Schnelligkeit von "Jü- 30 Knoten sprechen. Die flocll' 
Jruckmascbinc der Yacht wird mit drei ("ylindern eine Stuldwellp 
(von Herrn Krupp gemacht) .ireheii. die durch die j; n.. r i.iUiji- 
lies Schiffes reicht und an den Spitzen bervnrragt unil an jeden« 
Ende eine Schraube trKgt. I>er Durehuiei>»er dieoer Schniuben 
wird 6 FuiMi grüsser als der des Schiffe« »ein tnid jede H FlUgel 
haben, so data immer 4 davon onlerWaaser, wSbrend die aaderep 
d, da die Welle nur etwa 1 Fuss unter Waexer liegt, nber dew 
■elben «ind. 

Unter jeder Schraube ist ein I^uder. und indem man mit beiden 
steuert. Illsst dass Sehiff sich wie auf ciuer Dreiutcheibe wenden. 
Da die Susserslcn Enden zu spitz sein werden, um der Welle unil 
ihren Lagi'rn iluum und Festigkeit zu geben, so wrrden sich di«- 
Sn-sernten 16 Fuss der Spitzen mit der Welle drehen und einen 
Theil derselben bilden, so das» der vergrösserle Durchmesser des 
Rumiifes genügenden Kaum t';r ilit Welle und ihre Lager bietet. 

Die Kessel werden eben wie alles andere am Schiffe nach einen» 
neuen l'Inn erbaut, Es sind deren 4 nach dem Loconiotiven- 
Prineip mit verticalcn Rohren. Ein Blaaebaig wird ihnen Zug 
verleilieu and sollen aio nak ISO Pfd. Draek nrheitea. Das ist 
ein grosser Dnick. da aber die Kessel" starker als LocomoÜven- 
kes.«el gebaut nind. io glaubt man den Druck mit Sicherheit \M 
1000 oder 1100 Pfd. steigern zu können.» Sie haben UiÖ GFuSS 
Brennplatz. und meint man mit Hfllfe des Blasebalges auf jedem 
□Pu.ss M Pfd. Kohlen per Stunde verbrennon zu kilnnen. 

Kann diese» Uesiiltnt erreicht wenlfii. -n wird Herr W i e- 
nnn's Yacht nach <li r t;< brltuchlichcn io i liming mit mehr ali 
U500 Pferdekraft arbeiieu. Die Kcha«lUtkii trannutUntischen 
Dampfschiffe haben ungefiihr eine nominal Pferdekraft anf 
'2^ Tons TrUchtigkeit. aber die »cbneiUtctt Pusl-Datni>f&chjffe finden 
e» schwierig, nur 841 Pfd. Kahlen ^er Vm» dea So 



m »ar 

brennen. \ erbrennt also die YncDt CO Ffd. per Fnaa, «o wird 
sie 9 aominnla Pfeidekrifta anf ieden Tona haben nnd dadneeii 
bei ihrer aeblankonPoitBi eine nogwobGelie Schnellifkcw eneichen 
massen. 



■..f.rf r f r < 



An die Iioser der „^«^"«^ " 

In Folge mcltrfacli ausgesproeliciicr Wüufche un- 
seifi- l.cstT, wird difi nHansa*^ in Ziikiinrt nichl, wie 
fiiirii!ii;li( Ii Ix -iimnit, 'in jeder zweiten Nummer einen 
halbcti iiogtii als Zugabe, sondern in jeder Nummer 
einen viertel Bogen, abwecliselud j?Naclirichtcn lUr 
Seefahrer'^ und «jrstematieche Uebersicht und Ue«chtei- 
bung der Leuehtrener« enthalten. D. R. 



Snr MaHchUgMuy in No. 38. Patr. m, erste Spalte, 
7te Zeile von unten: aber sie maolit a. a. w. schwMcher. .stau 
aber sie nicht n. s. w. schwächen. — In der Zugabe zu No. 2Ä, 
pag. 4, erste Spalte, erate Zeile vo« nnten: Hellvoetaluia statt 
HellcflTetsiMis. 
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fiambnrg'AiBdhkaü. Pftcketfalirt-Aotiai-Geulbckaft. 

DirectX gort-Pamp ft o l il lMni swiiicbfTi 

MWamburg und New mYovk, 

event. Bouthampton niiTBnfetid, vermittebit der P'>-ril;iinpii»ch)ffe; 
Siixoiiia, L'apt. riuuimuin, am 4. Ki brnar. 
Uorussia, „ ilnit-r, „ 4. xMarz. 

Bavaria. „ Taube, 18, Mürz, 

Germania, ., Ehlers, „ 1. Apiil, 

Teutonia, „ Baaclt, ir>. April. 

Pnaiueprei*«* l^ajatc Pr. Crt.^l50, Zweit* Kijato 

Pr. tSlJ/llO, Zwischendeck Pr. Crt.«^GO. 
Fracht ermtssigt fQr alle Waarcn anf t 2, 10. pr. ton fon 40 
hamb. Cubikfus» mit tä% PrmiaK'e. 
Kl^heraa b«l dem 8chiff»makl< i 

Wni Mr.'..r\ Niu r,;Li: Hamburg. 



Hei F. II. SriliMriK in 'l'ini:.sT et .1, Ii i I i i Imü ir : 

Archiv für Seeweeseii* 

Uittheüaagen aus dem aebieto der Kantik, doaSdiUrtaUHi 
XbMhiBOBWOMiM, dar Artillerie, Wii««rbfttitMi «ts. 

Hemusgegebeil Min 

JFohansiM Zlesler. 

Heft 1. 

Von dieser Zeitschrift winl inonallicli sein llefl atUL'eireben. 
i'riinunienilionen auf den gnnzen .labri;unCT»'on VI Heft« n mit 
b Fl. U. \V. ^ i t$ 10''!!igr, werden in alletUinchhandlungcD an- 



Dnick von A. W. Barts, Harob«!«:, J*i»>bl Kirchhof )8. 
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Zeiischrift für Deutsches Seewesen. 



No. 30* Hamburg, Sonntag, den 12. Februar 1865. n. Jahrg. 



Hcrua.-gcgchon, ri'digirt und «erU'gl von O. ßchuirman u;;ii O. Thaulow, Vomteheni der I)e«tscb*ii Sernianiisschule iu 
Hamburg. — Dic»c Zriuchrm erscheint jeden iwriu-n äuiiniag und i»i durdi die Perthea -Besser St Mauke'sche Buch- 
handlung in llnmbarg, «onic durch alle HnsUmtcr and Zeilunf^ii-Expedilionfii des In- und Auvlnmleii, oder iUtmcI durch die 
Kedactioii tu beziehen. — Abonncioentspreia bei «aromtlichen vereinigten DeuUchen P09tan«talten vierU;lj;thrlicb bei rranumcralion 
1 Thir. Freu»». Cour. — In.<iorlion»prei(i die PotiUcilc 4'/, Str. (6 ß). — Alle Einsendungen werden franro erbeten unter der Adresse: 
Redactinu und Expedition der „Hanta,* Homroer's llötel, Hahntrapp 6 in Huinburg. 



IbImMi Lenzen im .Stunne. — C«rre8pondrni. (Urirrfi'pnd die 
Paiaerschille.) — Auch ein Beitrat; mr nautischen Statistik 
und zum Rettungswesen. — Versurhe mit der Methode des 
Herrn v. Littrow für BeHiiminung der luinge in See. An- 
gestelU an Bord des TranDporUichilTes ,le Var". — Ta^»- 
gp.irhichtliche Misccllen. (Aus dem Seewesen.) — Brief- 
kasten. — Antelgcn. 

Blerbel eine Zucabe, enthaltend: Nachrichten für See- 
fahrer. 



Lenzen im Sturme. 

Herr Kedacteiir! 

Beim Durchlesen der JA au ry'schcn SegeUiirfctionen 
(VI. Au8|n»l>e) fiel mir in den JÖurnalauszitgcn die Mit- 
theilung eines Amerikanischen Capitaiiis auf, welcher 
mit einem tief beladcncn Schiffe in einem schweren 
Sturm ror dem Winde eine Pferdeleiiie oder Kabel- 
tau (Ibers Ueck naihschlcppte und «ladurch grosse 
Erleiclitcrun^ beim Lenzen des Schides Tand. 

Es heisst in dieser Notiz: I tried what I had 
heard of, middlcd and put a hawser Over thc stern, 
and found instant rclief. (Ich versuchte, was ich gehört 
hatte, nahm die Hüllte einer Pferdeleine, steckte sie 
über das Ueck und fand sofort Erleichterung.) 

.Und am folgenden Tage schreibt er: Ich kann 
nicht umhin, nochmals <larRuf hinzuweisen, welche 
grosse Erleichterung das SchilT durch das Lenzen mit 
der Pferdclcine fand. 

Das Wort -middled* ist doppelsinnig, es Iftsst sich 
eben so gut dahin übersetzen, dasa man die Hucht des 
Taues an Hnrd behtilt und die Enden nachsclileppl, 
oder auch dass man die Enden an Bord behält und 
die Bucht nachschleppt. 

Ich habe mich vergeblich vielseitig bemüht, etwas 
Näheres darüber *2U erfahren, ebenso erfolglos auch 
die sogenannten ^practischen" Bücher Über Seemann- 
schaft nachgesehen. 

In der VIII. Ausgafie der Maury'schen Scgel- 
direction Vol. II, pag. ti20 fand ich nachstehende Mit- 
theilung: 



,Ship ^Vandalia", P. T. Marshall, captaiu, frora 
Baltimore to Port Philipp; 

1853. June 21. — I^t. 41» 50' S. long 75» 40* E. 
Bar. 28,01. — Ship making such bad weatJier 
that I am obliged to lighten her by heaving 
Overboard cargo; sea running very high, gel a 
drag ovcr the stern of forty lathom line, atlached 
toa studding-sail yard, found great relicffrom it." 
(Das Schifl' nimmt so viel Wasser über, dass ich 
genöthigt bin, durch über Bord werfen der Ladung 
dasselbe zu erleichtern-, die See läuft sehr hoch-, 
brachte einen Schlepper (a <lrag) über das Heck von 
40 Faden I^>iue, an einer Ixiesegel-Raa befestigt, fand 
grosse Erleichterung davon.) 

Vor einigen Jahren hatte ich auf einer Rückreise 
von Amerika solch einen r-Lenzer'*, der mir — obgleich 
leicht mit Dielen und ohne Decksgut geladen — den 
griissten Thcil der Schanzkleidung etc. wegnahm, und 
ich hafte mir vorgenommen, unter ähnlichen Umstän- 
den die rPferdcleine* zu versuchen. 

Am 28. November d. J. lenzten wir, tiefbeladen, 
in einem schweren SO. -Sturme mit hohem Seegange, 
von Norwegen nach den Orkney 's, unter dichlgerefteni 
Grossuiarssegcl und gerefler Vock. — Das Schill' nahm 
so viel Wasser Uber, dass die Oberschanzkleidung 
theilweise losschlug etc., und wir mit der grussten 
Muhe das Decksgut, welches extra mit Kelten gezurrt 
war, festhalten konnten. 

Da liess ich ein Bzölliges Kabeltau nehmen, die 
Enden wurden auf jeder Seite an den Hintcrpollers 
festgemacht, und die Bucht Uber das Heck ausgestreckt 
und schleppte so nach. 

Das tichiflf steuerte sofort besser und leichter, wir 
bekommen keine Seen, sondern nur noch Spritzer ül>er 
Deck; es war gleichsam als ob die Bucht des Kabel- 
taues den Kamm der von hinten autlaul'cnden See ab- 
schnitt. 

Von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr schleppten wir 
«las Tau nach; dann wurde des Wetter besser 
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Vielleiclit fiiiilen sicli uiilcr Ihren seemttiuiisclieu 
Lehern einige, die etwas üliolidies veraucht haben, 
vod der GegeDsiand i^t wichtig genug, um solche Er- 
Atiwugen sam aUgemeinen Wohle der Oeffent- 
liehkeit sn nbergelten. 

Ihr niatt, HiTr Roduclcur, ist den IntercsseMi (irs 
deuischeii t>B€w<.sfiis |_'ewitluiei. — Theorie haben wir 

fedruckt genug. Hiima und Tangens, x und y im 
Icberfluss; — nur pcakti«ciie Daten fehlen, eolche 
werden auch nirgend gelehrt, and Selbsterfahrung 
Wied gewöhnlich Iheuer — oft mit dem Lel>cn ~- be- 
leUt — /!6 Jahre sur See stehen mir bei dieser Er- 
Uttrung zur Scitn. 

Nr. 23 di r Ihiiisu brothtc einen Ariiliel: WcUen- 
hühi> uini W'iiKJbtarki- in hohen Breiten. — Die darin 
ausgesprocheneu Ansichten, in liclreff deaSegelmiu- 
derus wenn in«D Msbwer leuzt, sind «ehr riditiee. — 
Man hOrt häufle tegen: Ein Schiff miiM Ibrsebe Segel 
haben, um die eee auszulaufen.*) 

Zuiiüili.st kommt ch wnlit cJiiraiif uii, was für ein 
Öclüfl' m&u huL Clipiicrschiltf , welche vielleicht 
1-1 Knoten laufen, habt'n ^rlbsivi-rständlich einen ge- 
ringeren Druck des Windes auf ihre Segelllüche uud 
Takelage wie dn.^ 7 Knoten laufende SchilT, und je 
mehr Lauteres durch ttberm&saiga und aberilüssige 
Kraftanetrengung in dieSee festgekeilt wird, desto 
sclilechter wirti es .'ü m:. n , inchr Wasser tibeniehnien 
und aller Wahisi^lit iniii likcit, iittcli vuu selbst „bei- 
drehen". 

Jenen Aasichlun tui besagten Artikel stimme ich 
bei. — In dem unter dem Nauicit „Royal Charter 
Storm ^ am 24. Nov. 1858 — bekannten Sturme, 
lenzte ieh im atlantischen Ocean unter doppelgereftcn 

fJrnssMuirs.sTgpl, (iicbtf,'frcrti'ii Vormars5cf:c'l und voller 
^'otk. — UiUt:r siilclien fiff^i.'lii ^lutibt iimn mit einem 
li-iclit. geladenei» SchinV' scbun iuwn ^iiicn vor 
dem Winde aushalten zu können, besonders mit einem 
■teigenden Barometer. — Ea wurde aber so stark, 
daas man, ohne Gefhhr 8e|^l zu ▼erlieren, nichts 
beigen konnte. Bie Folge daron war, das« das Schiff 
wild uud scliloclit äti-ucrte, von Sturzseen tUicrdcckt 
wurde, Wf'klie die ychunzklt iduug etc. von hitili'ii bis 
voriio wi^yiiabiuei). Am ;i 1. ilu^selhen Monats webte es 
ebenso schwer, wenu nicht noch schwerer j wirleuzlen 
bequem unter dichtgerefteu Orossmaneegel und ge- 
reAer Vock, Vormarasegel fest. 

Solche Segel sind auch dienlicher, wenn man <u- 
letzt |j;fzv\uii;4*'n ist beizudrehen. 

Dies em Beispiel unter vielen. 

AchtungiToll 

A. Wagner. 
Bark Jndi»« ^ 
. Londondeny, im December 1861. 



Wir bi'iniTkt'ii v.u ilria (Jbiij;i.'i), dass der Herr 
Einsender das Won „Middied" nuch uiuscn r Ansicht 
liehtig ubersetzt hat, wenn er die Enden des Kubel- 
länes an Bord behielt und di« Bucht naohsobleppen 
Hess. Der Zweek dieser Maassregel ist, dass die See 
.sich lUiraii brechen soll, wie Capt. Waf^ncr dies auch 
bestätigt, j^cluiidcn hat. Der siiaterhiu erwähnte 
Scbl< ].per mit der daran befesti^ien Leesegelraa be- 
zweciit dasselbe. Beim Lenzen, wenn das Schilf so 
viel Fahrt UMMSfat^ würden wir jedoch die Bucht eines 
Kabeltaues rortiebeo, einmal weil es haltbarer ist 
und sodann, weil die ßueht sich besser im Kielwasser 
um! nicht so in; r 1; i ren wird, wie «!ie Raa. Jlaii 
kaiin durch eine ubnliche Massregel den Kojif eines 
schlecht beiliegenden ScIiUTls am Winde lialten und 
es vor äturzseen bewahren, wenn man vom Luvbug 
ans «ioeo solehea Bohlepper aatsle^t, an dam ein 

•) M it wk ii» aewfanndigkeit UtaA wM die See b «Idciii 
leliTOtfi^ii Stttnns^ 



Leescget mit der Kua befestigt ist. Dies dient sowdil 
als Anker, der das Abfallen TerbQtet, wie «um Ah* • 
schlichten der sich daran bveduäaden See. In diesem 
Falle wurde die Ducht eines Kabeltaues nur ^ringen 

Nutzen gewahren. 

In Hetred' drv \ini dem llerrii EliisemJer aufire,- 
worfeueu Frage über die ächnetl^keit der Bec in 
schweren Slünnen , erwiedern wir , dass man da0 
Maximum auf 13—14 Knoten schätzt und deshalb be- 
hauptet, ein Schiff, welches so Tie! Fbhrt mache, könne 
unter allen Uniätiindcn dtirchlenzcn. rehrir^rns hat 
jeder Seemann die Mittel in der iluud, ciese (ie- 
^ch\vindi^keit selbst zu messen. Wenn er vor oder 
bei dem Winde mit der Sekundenuhr in der Hand 
genau beobachtet, wie viel Zeit eine schwere See ge- 
brauohtf am vom Beck nach dem Bug oder umge- 
kehrt »tt kommen, so liest sieh die Geschwindigkeit 
aus der Länge des Schiffes und dor verflossenen Zeit 
leicht berechnen. Hierzu die üe^chwindigkeit des 
lenzenden oibM- treibenden ScbiffiBs addirt, giebt die Ge> 
sohwitidigkeit der See. jjie Redactioo. 

Oorrespondenz. 

An die Redactionl 

Aberdare, SQd*Wa1es, den 29. Jan. 1865. 

Seit ieb Ihnen /,\i!et/l .'clirieb, niaclii sieli im 
Engli^clien Publikum eine immer grosser werdende 
Reaction getreu die Panzerschiffe fühlbar. 
Die Anilnge derselben lassen sich bis in den Ter- 
gungenen Sommer verfolgen, als England drohte, seine 
l'anzerlkitto In die Obtsce zu schicken und es sieh er- 
gab, dusr. die--elbe weder hinreichend bemannt noch 
urmirt war. um allen Kveniualitüten gewachsen zu 
sein. Hei der statt de5f^en unternommenen Spazier- 
fahrt liui^ä der scholtischcn KUste, erwies sich ein 
Theil der Panzeischifle als miserable Begier und 
Rear*Admiral Elliot schlagt ein neues Panzersystem 
fllr "Riivr! Alfred« vor, rweil die jUngsle Erfnhrnn;^ 
mit der CaiiaUlotte bewiesen hat, dass alle zu der- 
selben gehörigen Hanzerschiffe mit gepan- 
zertem liug und Heck miserable Seesehifl'e (wrct- 
ched seaboats!} sind.-^ Darauf folgte die grosse Ent- 
täuschung mit dem Kuppelschiffe »Bo/ai Sovereign«, 
welehes nicht nur ein perfectes Seeschiff sein soute, 
sondeni mit dem Capitäu Colcs es uutemehmen 
wollte, den j^Warrior" in einer Stunde zu versenken. 
Kerner kam die un^lückliebe Heise des rAcbÜies-* 
nach riymouih, uud V(>r uilcn Dingen hatte sich bei 
allen Experimenten zu Shoebury und Portsmonth die 
Kanone als Siegerin Uber den Panser be- 
hauptet. So war es nicht xu verwundem, dass sieh 
die hohe Meinung von den Panzerschitlen immer mehr 
und mehr herabslimmte un«l die «iTiines", die wandel- 
bare Trompete des Englischen (ieldsuLkes. vor ( iini,'er 
Zeit in einem Leitartikel klagte, das» Aduiiral Farra- 
gut woh! Recht haben möge, wenn er auf Panzer^ 
schiflie nichts gäbe, und dass all' das scliime auif sie 
verwendete Geld viell^cht nutslos weggeworfen sei. 
Sogar die rArmy ond Navy Gazette fängt an un- 
ruhig zu werden, und in einem Leitartikel vom 
21. Junuar tindei sii Ii lol^eiuies P>ekenntuiss: rHaben 
andere Nationen auigeliort, liolzschiilc lllr den Dienst 
in fernen Meeren zu bauen? Gewiss nicht. Arn 
1. Juli 1864 hatten die Kordamerikaner 18 KAder- 
sehiffe von 974—1090 Tons Pir je 10 GeschQize und 
Tl aiisf^czcichnetc Schraubcn-Corvetten 1. Clns^e neben 
einer Zahl kleinerer Con'ctten und vie ler Piin/er-ichine 
im Bau auf ibr« n verschiedenen ^VertIeIl. Ha'.ien wir 
e i n Panzerschiti, das wir um Cap Horn oder um das 
Cap der guivui Hollnung schicken können, seit wir 
den Bau aller Uolzscbifle, mit Ausnahme von drei 
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kliiiien Con'ettcn von 1081 Tons auigegebeii haben? 
Wk ist OS?" Ist es , (.'iilf-dMiiin''. „Wurrior'", ..Achilles''', 
«»der diis stolze Schill, das in dos mitlelländische Meer 
gehen .<«olUe, aber von Admiral Dacret ol.* ganzlich 
anbraachbar Terartheill wurde und jetzt die GewfiMor 
de« Solent «iwt (Royal SOTercipn)? Wem wir kein 
solchr> tir-Fit/f-n — und wir hiilicii kcinf's — .'^n Ins'Jt 
uns in Zeilen \^•ei<K> seiTi. J)utÄeiide vuii Sthilleu, 
die jei/i itii- Mtiiifel lui l{e[iuisi'ur foulen, sind noch 
im Stande, die Mn^ueneltre in dem ferDeii etillpn 
Ocean «nlrecht zu erhulten oder unter Verbiltiibi.eii. 
in denen es kein Panaenciiiff kann, wenn nur nodi 
zur rechten Zeit in Hand genommen, nnd doch | 
treiben wir blind vonm und llbcrlass^en r> iK ui Zu 
falle, uns vor der Schande zu l)ewBhren. ilie 
li'ieililich i>t, \\enn wir uns nicht zti'-iiii.üie'nieliiiieii 
und iiut (ieii Kampf vorbereifen, von dem Kienion(i 
.sBpen ksiiiti, di'?-> wir ihn uns nicht selber zugezogen 
haben, aobald der letzte Eataoneii«eku8s in 
Seee8Ria(?)Terbnnt ist.« — 8iei»ehen. das drohende 
Gesjienpf des Ynnkrr- brinpf plüfzlich wicdrr die 
verachteten „wondeu wull.s" zu Kliren! An einer ;ui- 
den ii iSielle desselben Kinites wird geklagt: ..dii'-s der 
Huupt-Krie5j;shofen EnglaudH, Portsmouth , eine hul- 
zernc Reserve-Hotte von 20,000 PferdekraA enthüll, 
TOn welcher nur ein einzig« kltineft Schiff ,,3par- 
rowhawk'^ von 6 Kanonen, §76 Tona und 200 Pftsrde- 
krafl als „seebereit"- {gemeldet ifti"' — In Betreff der 
Punzerflottc hcisst es an einer andern Stelle: ..Wir 
glimlieii auf die Autoritilt des Controleiirs unserer 
Flotte behatinten zu können, dass wir uns unserer 
ncncrbauten Schüfe nicht zu^schümen haben, wenn 
wir «ie mit denen Frankreichs vergleichen, wenn wir 
jedoch Ton solchen Machwerken wie ^tPi^nce Con- 
sort", „Royal Oak^'. -Crih .lr.nia«i, rOcean^ -Zealout", 
riRoyal Alfred** und anderen derselben Classe hören. 
da.ss sie im Wostengon<;e weniu' lusser ^iiid als 
eiserne Schweine, können wir nicht umhin zu 
clauben. dass wir keinen solchen Fortjchritt in der 
Beschaffung einer würkwoien Motte gemacht haben, 
als es Reiehthom, Intelligenz nnd HDlftquellen 
des Landes uns währrnd der " .Tnhre. dir seit dem 
Stapellauf des -Wani<<r- vt r-triefien sind, möglich 
p-nnicht liii<>enV — In einem imderen l'cmerkens- 
wcrthen Artikel dcrseü c n Z( itseluili vom 7. Januar 
heisst es von dem Sclmt/i' der zahlreichen, weil zer- 
streuten Handelsflotte: r Keine andere Schiffe wQrden 
för diesen Zweck so peei«mel sein, ah Kanonen- 
boote mit schwerst im Geschütz nrniirt, nur so 
können sie mit Erfolg <^egcM grössere sdiitle, ob ge- 
panzert oder ungepanzert, auftreten und ein ein 
ziges Kanonenboot wUrrIc selbst ge<:eii den prösslen 
Feind eine Chance haben. Die Versuche lialien ge- 
lehrt, daas schwere Geschosse mit grosser Oeschwiu- 
digkeit ft>r Panserschifre gerade so geflihrlich sind, 
wie Granaten für Holz.Hclntle, jaber das Holzscliilf wird 
wegen seiner Biegsamkeit das schwere Geschütz besser 
triit,'en üls das riin/.erschifT und diis Piin/erseliilV 
scldugen und vernichten. Hätten wir von Anfang an 
das schwerste Geschütz adoptirt und auf die Mitte des 
Schiffes gestellt^ so worden wir uns jetzt in einer 
weit besseren Lage befinden mit unserer Mnsfer-Pan- 
zerflotte, die wir nach irgend einem neuen Plane um- 
zubauen haben, der nuitlimasslich wieder nuftregeben 
sein wird, ehe wir ferii^ sind. Iv- (ritli sieh l;öch.st 
glücklich, dass wir waliren«! des Friedens duixh diese 
eiserne Aera schreiten, sonst würden unsere Ausgaben 
in das Euuruie gcwaclisen 8einl<< Die schwere 
Armirung ist es gegenwArtig, worauf das grSsste 
Gewicht gelegt wird und ein Cori-espondent der 
rArmy nnd Nary Gazette^ bemerkt sehr rieliii;/; 
rSobjdd iTie SeldIVe mit ( le-ciiin/. tirniirt siini, dem 

kein Panzer widersteht, wird die Frage ilircr b c s t e n 
Construction auflMCben, so dass schwere Geschosse 



sie durchschlagen können, ulme nnersclzlmren 
Schaden fiti/.nrl(l>i<'n. Ks ist nir>f:lieli. dass iiinri zu 
stark gebauten Schiffen mit innerer and 
äusserer Bekleidung TOD sehr dünnen Slthl- 
platten wird greifen mOssen, mit starken eisernen 
ZwisehenwKnden qner tiber das Gefieehtsdeck 
zwisclien den Geschützen, um die Wirkung der 
Granattni aul die petrollene Abtlieilung zu beschränken.» 

Ich führe Ihnen r.lwii liilird die obigen Citate 
einer Fachschrift au, um zu beweisen, wie sehr 
die Unzulänglichkeit ihrer gepriesenen Paozerflotte 
anfUngt, die Gemttther dieser Insulaner zu beschäf- 
tigen und zu beunruhigen und ich glaube vonussag«« 
/u kr»nnen, dass die Reaclion bei der Discussion der 
Vdrimschläge für die Flotte im nächsten Moimte im 
Cnterhause zum vollsten Ausbniche kommen wird. 

Die von mir angefllhrten Thatsachen krutnen im 
Marine-Ministerium zu Berlin unmi<;.:lich unbe- 
kannt sein, wenn dennoch die Preussischc Regierung 
poet festum mit einem Flotten-GrflTidungsplnnd her- 
vrtrlreten sollte, welrlicr die Ho^cluiifung einer 
Di vi sinn von 10 1' .i n /.e r f re ii l t e n enthält, wie 
die - \'os-i.,clie /einiij;.'- miiilieill. sd würde das ge- 
radezu unliegreitlich sein, nnd die Landesvertrclung 
wird hoffentlich die Mittel hierzu verweigern! 

Die Preussiscbe Flotte wird überdies nächstens 
einen Zuwachs Ton 2 kleinen Panzerschiffen erhallen. 
Es sind dirprs der -ArminitTs". in der Themse, den 
ich in einem iViilieren liriel'e erwuhnle, ein zweiter 
rRolf Krake", lenn r cm Schwesterschiff des jetzigen 
Dänischen rStarkodder- flVuher ^Sphinx»' benannt), 
welches bei Armand in Bordeaux unter dem Nomen 
rCheups" (weil es Widderschiff ist, von dot^ 
tigen scbcfzhaften Deutschen ?tB('höps^ genannt) im 
Baue begriffen ist. Wa.s ^•on diesen Acquisitionen 
f\lr die Preussische Flotte zu lialten ist, lässt sich 
niH h den glänzenden Resultaten des rRolf Krake** 
[ (Üuppeler und Alsener Andenkens) nnd der höchst 
I jammervollen Reise des rStnrkodder'', von Bordeaux 
nach Kopenhagen, allenfalls beurtheilen und dennoch 
worden diese beiden kleinen IMnger kaum weniger 
als 1! Millionen if kosten! Wie .sollen wir dn im 
Stande sein. 10 Panzerfregatten gut zu In i>seii, 
für die wir weder ein Durk iimdi einen Hafen haben 
und die hir unsere Verili^l^ni!»^e ganz entschieden 
mehr als nutzlos sind? Wenn die Prens.sische 
Regierung wirklich etwas Ordentliches Tun Flott« 
schaflipn will, so sollte sie mit guten Holz-Cor- 
vettrn imd den nöthigen Do» k s dm Anfang machen 
und das kostspielige Ver<,niü<;<'ii nnt schon jetzt 
V! 1 len l'anzerschiffeu anderen Lernen iilier- 
Ui.^.-'en, denen es Spass macht und die mehr Geld 
aufzuwenden haben. Einer solchen Absicht gegen- 
ttber ist es Pflicht der Presse mit aller £ne^e zu 
nrotestben und die MVentliebe Meinung^ die aus Un- 
kunde zumTheil noch immer färPamenchiffegQnttig 
gestimmt ist. anfzuklurcn. 

Ich <_'e(h'nke in Kurzem nach Liverpool zu kom- 
men und daselbst dem pAgincourt". sowie den beiden 
Kuppel - Wiilderr-chiffen rScorpion'' und r-Wjvcren* 
einen Besuch abzustatten. Da ich inzwischen meinen 
erwOnsehten Abeebied ans dem actben Dienste er* 
halten habe so werde ieh kfinftig unterzeichne» wie 
heute 

HoehacbtOngSTtdl und eru^eUenst 

£in Arti llericofficier a. D. 

Auch ein Beitrag zur nautisoheii 
Statistik und zum Xtettunggweseu. 

Die ^llansa<> brachte vor längerer Zeit einen Artikel 
^Zur nauUscbeu Statistik und zum B^tiungswesen". — 
Eine Gentrofeiae, die aber diesen Aoftats entslsW, 
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hatte fbr uns Seeteote den Nutzen, das« wir — viele 1 
von uns sum ersten Male — bOrtcn, auch an den 
Deatflchen Nordseekosten aeien an verschiedenen ge- } 
lührlichen Orit-n Rettunpanslnlten iVir ScliiiThnlchige, : 
welche, Dunk dam Edelsiniiu und der llumaDiUU 
Mohhvolleiidcr Privatpersonen, schon manches Opfer 
einem zu frühen Tode entrissen. 

Auch dureh andere Btimmen in öffentlichen Blitleni 
ist das ELettungswesen an den deulschen Küsten neuer- 
dings in Anregung gebracht und die Aulmerksamkcit 
der d ntitschcri Naiion darauf hingelenkt worden, duss I 
die freiwillig' ge^janimelten, sogenannten ^FloUcngelder* 
eine \viiriU;;erc, dem Gesainmtwohlü entsprechende • 
Verwendung Tandcn, wenn die noch vorhandenen 
Gelder einem Verein zur Rettung SchifibrOchiger 
Überwiesen worden, als ihr solche äomme vielleicht 
ein JCanonenboot eu hatten, fdr welches die Geber 
auletzl — doch \rr-ai<,' Dunk t'riiiit<Mi. 

Wollen Sic mir, Herr Keüacteur, in Ihrem ge- 
gi:lukt/.ti'i) Blatte einen Platz für nachstehenden Artikel 
einräumen, welcher seiner Hauptsache nach einer 
Englischen, nautischen Zeitschrift entnommen ist? 

ihre J,«ser werden durch solche Mitiheilungen in 
den Stand gesetxt, sieh selbst ein UrÜieU Uber den 
AVorth I iiK r nautisclieu Staüstili Und das Rettongs- 

wcbeu zu bilden. 

Und wenn diese Mittheilungen auch uilIh- Anj^e- 
iegeoheiteji eines fremden Staates sind, so dürfen wir 
ttioit Tet]ße8een , dass auch mancher Deatsdie See- 
mann seme £rhaUang jenen £intichtangen zu ver- 
danlten hat, nnd ausserdem sind die Clebhren, wie 
die segensreichrn Erfnlp;r Her Rt ttungsanslalten Ober- 
all in gewissen ÜLzit liuiij^cn dieselben. 

Ulli r iHduilLii wir dergleichen Anstalten nicht? 
Finüeu jjülche Umalle au unseren, insonderheit den 
Preussischen Küsten nicht statt? Man erinnere sich 
anter Anderem doch jenes traurigen Ungittcics&Ues 
mit dem Stolpmünder Lootsenboot — vor etwa zwei 
Jahren — wo vier Fatiiilieiu iiter ihren Tod in der 
Bmndunjj fanden, und isl denn etwa schon heute dort 
ein .s<eUK'hti'^cs Rettungsboot? Wo sind überhaupt 
an den Ticussiscben Küsten Rettungsstationen, hat 
umii ^choii je eine offlcielle Liste derselben gesehen*) 
oder haben sie irgend welche Erfolge aufsuweisea? 
Im vorigen Jahre sind allein von Danzig bis Swine- 
münde 21 SchiÜV ^'esclieitert. Isl irgend ein Theil 
ihrer Besatzungen durch ein ii4>ttuugsboot geborgen? 
Nach der IteaatwortuDg dieser Fragen hoffen wir ver- 
gebens. 

Die beklagenswerthcn Verluste an Menschenleben, 
welche am 2A. Hov, v. J. auf der £arre von Shields 
bei der Strandung des Englisohen Paseagier^Dampf- 

schiffs „Stanley'" stntl^rfnndrn, htibcn hcwiesen, dnss 
auch Mörser- und Hukei< n-AiJ]«iirii[e der Verbesserung 
bediirlen, und wenn man iiui:eiiL<licklieh in England 
daniit ijeöclmlügt iäi, iituuchea »icli dabei herausge- 
stellten Miin<^eln abzuheilen; so wollen wir im Inter- 
esse der Mentchlicbtieit hoffen« dass solche Erfahrungen 
auch fUr uns nieht unbenutzt hleilwn mögen, und 
dass unser Rettungswesen bald den Grad der Vervoll- 
kommnung erreichen müge, wie es die Ehre eines 
nmniiincn Slautes wie Deutschland erfordert, und diids 
wir, in richtiger Keciprocität, anderen Nationen die- 
selben Bülfeleistuügen gewähren, die man uns bietet. 
Zuvürderst aber wollen wir hoffen, dass durch eine 
bessere Küsieobeleuchtnng, dureh Sturm-Wamungs- 
Signale**) etc. etc., eingedenk des allen Sprichwortes: 

*) WcKbulb Terzeichn<:t man in den von der Prcimiischcn 
Kepicrung beraungf^ebencn Seekarten der Ostsee nicbt die 
ItetiunpjiKtBtioneD an At r PieuilsiKliAn KOMte in ihnlichtr 
Weise, wie es z. R. in !> r 1 mnii«cb«sKordSMkartiBlillgt 

Jatisc'ben KUMen <"n i t iücrlct itit. 

Uebcr Jen \Vt rth ili r StiirmwRrnuiigüfV'r.nlr. si hi ii;i n itJ 
PreuKsen die An.«ichten hui jaUl noch getheilt i;« »ein. 
Di« ErfahruBgvs* weiche ia Sn^laiiid fcaiaeht üad, vad 



„Vorsehen Ist besser als nachsehen*, manchem Un- 

glücke vorgebeugt würde. ' 

Dass Diejenigen, welcln; es augebt, uns llirer Ije- 
Ihargie aufgerütteli. — duss stdche Maugel und Uebel- 
stände der OeOentlichkeit unausgesetzt nntgetiieiit 
werden, — dass solche Mängel aber dann auch prak- 
tiseh beseitigt werden, — darauf hinanwirken ist nicht 
allein die Pflicht der Presse, welche die Handel»' 

und ScliifTnhrts Interessen oder diis See\ve.s(>n verlritt, 
soniiern muh je den Seemannes, und in diet^eui Sinne 
tra'^'c mich ich mein Selier:1e.ia durch VerOffentlichoBg 
des Nachstehenden dazu bei. 

ÄLBEBT WAOmaL 

Scfaiffbr&clie and SeeooMe 

«a nuid nsli* dar BngUselwii KAstui 1668. 

Unter dieser Ueherschrift enthält da« -Mercantile 
Marine Magazine'" (is'ovemberheft 18(i4) — theilweise 
den statistischen Tabellen des Kny:lischcn Handelsam teo 
entnommen — unter andern Folgendes: 

„Wir finden, dass die Anzahl der SchilTbrttdie and 
8eeun&lle, einscliUessIich der Uebersegeloogen, •mäh' 
rend des Jahres 1863, welche an den Kflsten Oross- 
hrittanniens stattgcfnndeu und genioldot sind, 2001 
betrnt^en. Diese Anzahl, welche ein Mehr von 174 
fielen die. im Jiihrc Jn;2 stalt^jefundenen Unfulle er- 
giebt, ist auch buher, als der durchschnittliche Jiihrliche 
Verlust der letzten 10 Jahre. Die Zahlen der letzten fünf 
Jabre sind wie folgt; 1859: 1416; 18äO: lä7Ü; 1861: 
1494; 1862: 1827 nnd 1868: 2001. Summa 8117. 

Die. sehreckenerreKC'iidc 7tinnhrnc in 1H(i3 hat 
seiucu Cruud in uer bedtuieiideii Anzahl von Uii- 
glücksrallen während der Stürme im Oclober, Novem- 
ber und December, und die auffallende Zunahme ia 
1S62 ist hauptsächlich eine Folge der 542 SchiflbrQehe 
und Seei^nMle, welche in den SiQrmen des Janoar, 
Oetober and December jenes Jahres stattllanden. 

Ein Wort über den Cliuructer jener drei ver- 
heerenden Sturme in IHi'S. \iele werden sich er- 
innern, deiss lier erste dieser Sturme fim 30. üctober 
wülhete, zum Theil wuidf er durch das Fallen des 
Barometers von 29,84' am 27. bis 29,10" am 29. an- 

Seseigt, und obgleich das Quecksilber .am Holges 
es 80. bis 29,32" gestiegen war, so fiel es mit desto 
grösserer SchnelH^^keit bis Ülir Nachmittags auf 
28,80 Zoll, wo die Starke de» Windes den ausserge- 
w dinlichea Ihuck von 291 Pland auf den QimdiiatAisB 
erreichte. 

Der zweite Sturm fand am 21. November statt 
und wurde dureh ein rasches Fallen des Barometers 
angezeigt. Von 29,91" Nachts am 20. fiel es bis 

29,(0" am Morgen des 21. und dann bis 29,44" gegen 
5 Uhr Nachrnuiaes. Zwischen 4 — 5 Uhr war der 
grösste Druck des \\'indes ITi Pfund auf den (^uadrutfuss. 

Der dritte, und durch seine Anzeichen bei weitem 
merkwürdigste SUirm, fimd am 3. December statt. Er 



der Uevreia, Anns die DenUchen NordaeekOsten, Holtand et«, 
dieselben eingeführt, hollte die NUtzlicKkeitfrage licreil« 
entschieden haben. — Ein Bciapiel: Der Sturm vom 6. bis 
6. Nov. v.J., in welehem ein Theil der Swiiii rntlndeT Moolo» 
•/.) rsinr! i.iui ilii' Preauiiiche Kti.Tlf mit SL hilV.-'iliiiimiTti In;- 
ilet kl wurde, ist noch frisch in uissf irr r Erinm nmi;. — 
In Danzie poR damals das (urlidil. (in 1 1 U'^jruiiini \nn 
Admiral citzruy sei ciogclroffea und huUe lim .Stun» vor^ 
bcnwkliMdigt. — Ob mhr oder nicht kann ich nictit be< 
i^BUDCB. — So viel {it aW gewisB, dasR HO lebe ätflniie 
nicht fo ohne Weilerea cnt»tchrn, und da.<<8 «ie neb duicll 
Cenaue, s^ntetDutische, inetcorulucisehe Bc-obaditnngen, Ter- 
banden mit den telepraphiachen Nachrichten mehrerer OrtO« 
M-hr wohl vorherbestimmen laniscn. 

Of ^rty( -wir hiifti-n mjlrlic l-'iiirichtiir.prn unJ ili'? Stnmi- 

V.11I1I df 'i .-i ln rii Hillen viTlu.s«en httbeo. uiu wenige Htun- 
d'M diiraut /»i.-^i tu i. Ni ufiihrnasser und Hei» mit Mann 
und Mau« itu Uninde zn gehen? Leider gorutheu dcrKleichen 
F«llc boaer aa MilmfU ia VacBMuiheit ! 
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wurdi; (lurcil das schnelle Füllen tlcs üarctmeters vuii 
2y,4<}" um Aliriidf ilfs 1. hib -28.^" am Morgen des 
2. hihlUnglicli vorher angekündig^t. Ks begann jedoch 
erst um 2" 30' Nachmittags heftig an zu wehen, wo 
ein plötsUcher Druck von tt POind einixac Von 2* ao* 
bis 2* 60* ist der Druck abwechflelnd cwteehen 6 b!« 
9 Pfund, datm nimmt r-r bodetitfnd an Stürkp zu; um 
2" h(y Nathmittui^b isl er bereiia iü Pluud, uui 2 ' 5.>' 
221 Pfund auf den Quadmtfuss. 

Wir küuneu sidierlich an diesen Beinpieleo lernen 
— eratens, dass die gröaste Heftigkeit efnes Starmea 
zur, oder nahe zur Zeit des niedrigsten Barometer- 
standes erwartet werden darf, und zweitens, dass nach 
<ifni idfdiigsloii StiitidL^ das Schlimmste des Sturmes 
vorüUr ist, und dass der Biurui naclilässl, sowie das 
Barometer steigt. 

Es ist eine anzuerkennende Tbataache, dass die 
Englischen Fischer sich schnell mit dem Gebrauche 
des Bmoinelers vertraut gemacht haben, und es sind 
ohne Zweifel Fülle genug vorhanden, wo das Ikob- 
acliteii und Befolgen der Barometcr AMzeichcn manches 
wcrtiiTolltt Mensohenletten und bedeutende Capilalien 
gerettet hat 

Die rKulirinnl I.ire-l?oat Instifntioij" Imt iinpedllir 
100 solcher In^irumentc bei den lielluug.salalKuifu, 
und das liaiidelsamt lliimtd uf Tntde) etwa dii f-elbe 
Anzahl an anderen Stellen der Küste aufstellen las^n. 

Mit Holfe eines Diagranmis oder einer Karte, auf 
der die tfigliclien Veränderungen des Barometers an- 
gezeigt werden, kann der Fischer mit einem Blick er- 
sehen, wus von dem koiiiinoiiden ^\■eUer zu erwarten 
ist; und wir glauben fest, dass, \vt im uhnliclie Vor- 
sichtSDtassregcIn von unseren Seeleuten yeiiomnicn — 
und dazu eine grOosere Äufloaerksamkeit dein öe brauche 
des Lotiies gswidmet würde — manchem Unglücks- 
iUle TOisebeugt werden könnte. - Von den 2(K)1 
SchifTbrQchen und SecunfUlteu sind Hb2 als in Folge 
von ^AVind und "Wetter" angegeben und ^14 durch 
verscliicdene und unbekannte Ursachen. Ferner sind 
()1 durch schlechte Beschallenheit der Schifle oder der 
AosrUslnng verloren und 176 durch Unaufmerksamkeit 
und Nachlässigkeit. 

Von den 10ö6 ReliitTen, welche in Folge von "Wind 
nnd Wetter and i.(iiisiii;eii unbekannten Ursachen ihren 
Unteriran«! fanden, wollen w ir annehnn'n, dass es nicht 
abzuwenden oder zu vt^rmeideii wur, deiüiocli kimnen 
wir nicht umhin, zu glauben, dass, wenn dunSturm- 
W arnungs-Signalen an den Küsten genügende 
Aufmerksamkeit gewidmet wKre^ OiM bedeutende An- 
zahl der 1096 ScbiffbrOohen nicht stattgeAinden hätte. 
Aber der Verlast von 23^ Sehiflen durch Nachlitssig- 
keit und F'chler in der Ausril^lung ist unverzeihlich 
und fordert Untersuchung wenn nicht im Betreff 
ües werthvollen Eigenthum s, ila.s für immer dem Lande 
verloren, so doch sicherlich in Anbetracht der noch 
werthvolleren Uenscheuleben, welche bei solchen be- 
daoerUeben Gelegenheiten zu Grunde gehen, nnd es 
nuss Alles auf^boten weiden, um solcher, Jährlich 
.'^tratfindLiiden VergeadBag an Leben und Hägentbum 
eiu Ziel zu setzen. 

Während des Jahres 1863 wurden durch Retlungs- 
bOte, Kaketcn-Apptirate, Fischerböte und andere Hulfs- 
mittel B096 Meiis< lienleben gerettet. Welche Verluste 
Würde es ohne diese Uülfsmiltel gekostet haben f 

Die Anzahl der Uebcrsegehuigen (Collisionen ) ist 
1863 mit 3^51 anf.n'f;el>en . '^ei^a-n 'SM in JSLi2 und 3.;;} 
in 1861; — ökl ist die jährliche durchscliiiililiclie Au- 
zahl der letzten 7 Jahre. Von diesen 3Ü1 CoUisionen 
tooden 210 während der Kacht^ und 115 bei Tas» 
statt; 188 entstanden dnreh „sehleehten Ansgnek*, 
,Nichtzeigcn iler T-iiternen" und «Vernlisäumutig oder 
verkehrte Anwendung der Regeln Uber das Ausbiegen.*' 
DerAesl war wehr oder weniger die Folge von, wlrk- 



liehen Uurullen". •ilelderliarieu Aiikeru und Kctlen« 
oder „Nachlh.'-sigkeit'*. 

Es unterliegt anch hier keinem Zweifel, dass durch 
gdrilrige Vorsicht und einer guteu Ausguck ein sehr 
grosser Theil dieser bedanerlidiea UnIliUe vermiedes 
sein konnte. 

Während der letztem 6 Jahre sind durch üobcr- 
segelungen an unseren KüBten '.JlHt Meiisclienlcbcn ver- 
loren gegangen — eine wahrhaft bedauerliehe Tliat- 
sache — , und wenn nicht Fischersmacks und i^te so 
oft aar Hand wären, um prompte, erfolgreiche Htüfe 
KU leisteo, so würde diese Zahl sohneHckeneiregend 
wachsen. 

Sir David Brewstcr söfrt: 

.Der Verlust an Ix-beti uud Figcntlinm durch 
Ueberse[iclun^ auf der See — welcher slela zunimmt, 
wo sich die Sühitlährt vergrössert — ist so beklagens- 
werth, dass keine Kosten gespart werden sollten, um 
das Ann&hem eines Scbifles wihrend eines liebeis 
oder Bebneestonns tu kenoieichneo. Bin Unner 
dioptrischer Appfirat. mit einem Bude oderDrummond 
Lictit, sollte zur Ausrüstung eines jeden Schiffes ge- 
buren, L;anz uleicli ob es ein Kriegs- orler Kauffahrtei- 
BchitT ist. Ein schwimmendes lütl ist ein ge- 
fährlicherer Feind, als ein feststehendes am 
Ufer, und man hat keine Alittel, um einem Zusammen- 
stoss vorzubeugen, als das Licht, welches die gegen- 
seitige Annäherung bemerkbar machL' 

Der Tonneninbalt dieser Wracks ist folgender: 
Schiffe noter r>0 Tons 404 
9 51 und unter 100 494 

101 » 300 867 
301 - 600 158 

601 , 900 46 

; 901 „ 1200 18 

„ 1201 und mehr 14 

Summa 2001. 

Von dieser Totalsumme sind 1649 Engli.«!rhp, 272 
ausländische Schiffe, und 80 deren MalionalUul un- 

bekuiiiit ist. 

Die grusstc Anzahl der Unfälle traf solche Schiffe, 
welche mit Kohlen, Erz, Steinen etc. beladen waren, 
oder in anderen Worten, Schiffe der ^Collier Klasse*, 
wie man aus nacbstehendem ersiebt: 

CollierH CKohlenscbiSe) beladen ^ S14 
Colliers, ui Ballast * 114 
Else II utul KupTerers etc. 146 
Steine etc. 115 
Holz 1(11 
Fiscliersmacks und andere heiadene Schiffe 6ÖU 
Scliiffe in Ballast (nidit Kobienschiffe) 174 
Passagieitt nnd Stltetgttl er 48 

Summa 2001. 
IHe Winde, welche in Jahre lbü3 uui geräbrlich- 
sten waten, wehten aus MW., WliW., WSW., SW. 
nnd West 

Während des vorhergehenden Jahres 1862 waicn 
es SSW., SW.. WSW., West uud NW. Winde. 

Ferner ist aus der Tabelle ersichtlich, das» (514 Un- 
fälle stattfanden, als die Stärke des Wiades unter 7, 
oder von Windstille bis an frisch wehend war, und 
lOBO mit der WiadstirlcB to& 7—11, von hart wehend 
bis sam Orkane. 

Schooncr und Brigps waren , wie ^ewrdmrich, 
unter den au unseren Küsten vervint;lilckteu SchitVen 
am zahlri'ielisten vertreten. Da diese in unserer 
Knätuu- und Kohlenfahrt am uu-iöten beschäftigt sind, 
so kann der Verlust, selbst einiger Hnndert ytm 
solchen, kein besonderes Be&emdan emgao* 

Die Anzahl der Personen, weldle 1868 bd Schiff- 
brüchen umkamen, war 6*20 liegen t>ÖO im .Tahre 
1862. Ungeachtet der grossen Anzahl SeeuofiiUe in 
1868 leigt sich in dem Veilnste an Mansebeolebeii 



Digitized by Google 



eine Abnahme gegen frühere Jahre, es «lud lill 
weniger »la die Jtt.hrliche DurcbscbnitlMiimme der 
lelsteD 13 Jahre. 

Die Gesammtzehl der Menschenleben, welche seit 
1854 bis l&t>3 an unseren Küsten unigekoininen sind, 
ist wahrhaft LMilsetzlich. Es sind 7786, und dies, was 
wohl zu beachten, ist nicht ein Verlust, der ein iur 
alle Male abgetbao, sondern der sich stets wiederholt, 
wenn nicht gar summmi. Jahr (Ur Jahr werden unsere 
Seeleute und Fischer dahingerafTI, ungeachtet aller 
Versuche , welche Barmherzigkeit und guter Wille 
aufbieten, um diesen Verheerungen ein Ziel zu setzen. 

Das McLT ist uiiersuttlicli, llerhsi für Ht>rlj5l und 
Frühjahr für FrUhjalir. wenn die Aequinoctial-StUrme 
wUthen, sind unsere Küsten in Leichenfeldcr vcrwan- 
deii, BU weichen der üc-ean, wie im vergangenen 
"Winter, seine Opfer zn Hunderten liefert. Bs ist nicht 
denkbar, dass wir je vollständig die Überherrschaft 
über die Gewalt der Wellen erlangen können, aber 
dennoch sind wir jetzt im Stande, erfolgreich gegen 
dieselben anzukämpfen und manches Leben zu er- 
retten. 

Während der schweren Stürme des October, No- 
vember und December lbG3 wurden nahezu 600 
MenschenlelMn durch Rettungsbüte allein gerettet, und 
zweifelsohne würe der grösste Theil ohne diese Hülfe 
tungdcomiiHii. 

Wir woiieu in der Erinnerung iles Lesera eine 
Sccne jenes heroischen Kampfes zurückrufen, welcher 
derartig gegen den Sturm am 3, Dectir. v. J. (luf (!< r 
„Gridler Sandbank" unweitKIaigate bestanden wnnlu. 

Die mächtigen Woron stOnten, Ton der ^ioxdsee 
kommend, ond dureb die Floth und den Starm noch 
mehr vorwärts getrieben, über die unzähligen Sand- 
bänke und Untiefen in jene engen Passagen, wo eine 
Schilfslänge nach einer oder der anderen Seil*' tinvor- 
meidücher ünlpr<,fmg ist, und wo in dieser (iunkcln 
grausenciret;cjidL'ii £>cene, erhdht durch die Gewalt 
des tobenden Orkanes, das einzige Zeichen mensch- 
ISeber Nfthe das schaukelnde Leuentfeuerschilf oder die 
loUendc Boje ist. 

Solch eine Nacht w«i tb am H. Dco., als zwei 

tfTOsse Sthiffc, der rl^'U^ilier- auf der Girdler Sand» 
»anic, die »Demerara«« auf der Shingle« Untiefe fest- 
geriethen« Das erste war ein Auswundonnigs.schifl; 
ToU ynmiSamem, FVaaen und Kindern, das ietatere 
hatte eine Besatzung von 18 Mann 'nnd dem Txiotsen. 
Auch ilri Tio-tc SociiiLiiin an Üord l1ir^^I■ S« liilT'i' wnssfp, 
das5. iilv (lif Isai'lil über die {:e,''lrHinM:leu Si-iiille cin- 
hradi. ili» Chancen hundert gegen ein.** .standen, das 
Land nur als Leichen zu erreichen, Dank jedoch dem 
Ramsgater Rettungsboote, den braven Männern, welche 
es bemannt^ und dem Bugsirdaropfboote »Aid«. Jede 
Seele — zusammen IdDPenonea — wurde toq diesen 
SchitTen glücklich gerettet und wohlbehalten nach 
Ramspnte pebrarht. 

Kuiuicii ntiscn- ]>*'>fT rs verstellen, wns srilclie 
Uniemehmuiigeii uiui Ausfi'iliruagen bedeuten? Wir t 
meinen nicht in ihren Krfolgen, oder in der rlnzu gc- [ 
hfirigen Unerschioclienheit, «ondem in ihren £inzeln- 
heiten. KOnnen sie es bepeifen, was es heisst, neehs- I 
zehn Stuiid<>n schwor 711 arlieKeii und '„'eu-rii den Wind 
und Uif W'i'lien eines UeceuilMir-Orkum s ;ui/.iiktifnplco, 
bei einem Seegange, wo das Reltuii;.;-lioiir Lei jedem 
Ruderscblage mit Wasser Oberschüttet wird, und der 
Wind die darchnftssten Kleider anf dem Leibe zu 
EU erslanen llsst? 

Die Besatzungen der KettungsbOte von Rarosgate, 
Hnlyliend und vielen anderen Plätzen unserer Küste 
fülirien es widuend jenes fürchterlichen üecember- 
Orkanes itus. und — retteten 'W> Menschenlelien. die 
sonst, aller Wahrscheinlichkeit ituch. ihren Tod in 
den Wdlen gefunden hätten! 

Oer geschitste Verlust an digeuthum, in nur I 



einem Theil der Schiffe, welche in dem Zoitniuiiic 
von 6 Jahren an unserer Küste zu Grunde gingen, 
ist 41 Millionen Pfd. Sterl., aber der TotHlverlnst kani», 
da es nicht gemeldet ist, auch nicht bestimmt werden- 
Wer aber kann den M'erth der kostbaren MenscTicn- 
Iclieii, die in difsfii selirecklieheii UnHilleii vi : l'ircn 
gingen, alischätzen, als Diejeuigen in uuHcreii Hau ü 
und Fischerdörfern, welche jetzt Wittwen und Winsen 
sind, und die mit unaussprechlichem Kummer deu 
Verlast des Gatten, des Vaters oder Venrnodteu be- 
weinen ? 

Die Anzahl der Leben, welche wihrend des ver- 
gangenen Jahres gerettet vnirden. betrug 509fi, und 
die Gesammlzuhl der Leben, welche in den letÄten 
8 Jahren durch Rettungsboote. Raketen- und Mörser- 
Apparate, 8mack8 und sonstige Hülfsinittel geborgen 
wurden ist 26,2541 — eine Zahl, genügend um eine 
respectuble Flotte m bemannen. 

Das Handclsomfr, die Ktlsten wache, und unsere 
Hoots- und FiM'lieileiUe wirken i^inliiichtig, Hand in 
Hand mit der Naiiuiiul life-Boat Institution in dem 
grossen und barmherzigen Werke, das I>eberi Schiff- 
brüchiger an unseren Küsten zu erretten, und wena 
man bedenkt, dass durch die üöte jener Gesellschaft 
und durch Fischerböle — deren Besatzungen n>n der 
Gesellgchaft lil>eral für ihre lobenswerfhen An- 
strengimgen !>elo1inl werden - iialie/.u 15.000 Per- 
sonen dem Weiieiigrabe enlrii.^tu tiitd, waltilich, kalt 
muss das Herz des Manne« sein, welcher bei Bekannt- 
niachung solcher Erfolge nicht ein Geftthl der Frcufle 
empfiinde! 

Es sind jetzt ISÜ RettungsbOte an den K&sten 
Grossbriltanniens, welche der National Life-Boat In- 
stitution gelu'iren. Der j\lrirs<M-- und Riilcetoii-Sdilii nicn 
.sind 2'y.\ und .«Ju lien unter der Contrulc der Kii-teri- 
wache und des Handelsamtes. Während des ver- 
gangenen Jnhre.s wurden 477 Leben durch die Böte 
der Niitionnl Life-Boat Institution, und ausserdem 
WO Leben durch andere Böte gerettet, wofbr von der 
Gesellschaft in diesem Jahre 1297 Pfd. Sterl. als Be- 
lohmirif.;ei) und 13,81« Pfd. StI. filr die UnterliiiKnng etc. 
der vtM.-tliiedeneu Stationen rund der Küste imssrc- 
geben wurden. 

Wer wollte derselben nicht OlUek und Eribi;; in 
dieser Jahresaeit wOn.«cben, wo die Aequinoctial- 
SlUrme uns warnen, dass der Winter nahe ist? Wer 
wollte derselben nicht, wenn die Mittel es gestatten, 
eine |ierur.iiire T?ei1iiilfe zu siellen. nl-- ein 7ei< lieii 
der Tiu'iliiahnie in dem gi-».i^eii und r.iiliniiiden Zwecke, 
welche sie verfolgt? — Das Rettungpbt>ot i'-t ein« der 
Eigenthümlichkeitcn Englands, auf die wir mit Recht 
stolz sein können. 

Ea ist nur ein kleines Fahrzeug, welches 'den 
Kampf mit Bolchen Wog^in anftalmmt. wie sie in den 
denkwilrrli'jeii Sfilrnion de« letzten .Tnhres hei T?ani8- 
pntr, Hiilyheiid. lituie Häven lutd iui<ieren l'iat/.eii un- 
serer Ki'iste anirullteii, iilier seine Ruderer sind starke, 
wetlergcbrftunte Männer, deren geheiligte Mission es 
ist, das Leben ihrer Mitbrüder zu retten und in dieser 
edlen Pflichterföllang das ihi^ auf« Spiel zu setzen I 

Die gnnze Sache ist nnserem Lande charakteristisch 
— die BauaH des tieft nnfrsbootes, seine kräftige Be- 
satzung, nnd das hysiem der BeschalTunp und Unter- 
haltung dieser Böte durch freiwillige HeitriiLre. 

Denken wir nicht alle so? Sind wir nichterfüllt 
Diit einem GeflUde nationalen Stolzes, wenn wir TOn 
den routhigen Versuchen uuerar Rettungsbote lesen, 
welche HQnb sie dem Tenagenden Herzen und dem zer- 
trtlniinernden RetiifTc bringen? — Und wenn wir es 
sin«i, siilllen wir \ins d;inn nicht. Jeder von uii.s 
je nfieli ni;serfn N'erliiilt nissen. ilic Gcnugthuii n;j ver- 

schaiTcn, welche uns das Bcwusstsein der Errallutig 
edler nnd menschlieher Handlungen gewährt? 
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Versuche 
mit der Methode des Hm. v. Littrow 
fftr Bestinmiiiiig der Länge in See. 

Äni^nteUt an Bord des Tlransporlschifrcs , 1 e V ar ^ . 

AuKZug eine* Briefes iK s )' ninzO«!»clicn Seoolficien, Herrn 
Lemoine, an Um. Fn;«. (CuinpiM B«ndiu <U rAeaMmie den 
ScieMMi, Tone LIZ. p. IMS.) 

Var, Rhede von Toulon, 4. Dcc. IBiU 

Beauftragt mit der Sorge iur die Ühreii un Hord 
des gemischten 'rrausporlschifles ,le Var", liabe icli 
wUiiend der Reise^ welche diese« Scbiff eoebea von 
F^nkreich iraeh Mexico und tod Hexieo necb Fksnk- 

reich zurückgelegt hat, die von Herrn v. Littrow 
vorgc8clilaf;ene Methode mit Eriolji angewandt. Diese 
Mt'tli(i(1e, wvlchr durcli lliri' liciiuiliuiig dtü- Pariser 
Ac^euiie iititgetheilt wurde, kam zu meiner KeiiiUüiss 
durch Hru. Fregatteu-Capitain Loy er, Comniandanl 
defc , V a r der mir erlaubte, die Metbode den au 
Bocd gewöhnlidwn Beebaongen belzofbgeD. 

Die Ucbereiiistininiung der langen, welche man 
ans den Stundenwinkeln (im l. Vcrticale) und «Inrch 
diese JUethode erbiclt, bat mich ulien-usciit. Ich nahm 
mir sofort %'or, Ihnen eine Zuäumineustellung der 
Ergf'lniiÄSi- beider Ueberfahrten mitzutheilen. Ich habe 
jeue SuiodeowiDkelbeBtinunuDg neben den Rechnungeo^ 
die mu «lemlQlüeD hat, wennnaDiHWib der Metbode 



des Um. V. Littrow die Linge beatlmmeo will, aieht 

vcTsüuirit tiiid könnt« auf dieie WeiiB die Reeoltaie 

uiit( r l iruniiiL'r vergleichen. 

k'ii iinbc in der Rechnung Rücksiclil '^'enouinien 
auf die Aenderung in lireite, so wie auf die Auiidcning 
in Länge für die von der Mitte beider Beobuchnuigen 
bia lum wahren Mittage abgelaufene Zeit. Dabe^l be- 
diente idt tnieb de« in Hirem Aallm^zo *) angegebenen 
Verfahrens, indem ich mich ljcp;nijf:te, <iii' « ine der 
gemessenen Höhen um den im Hiune des Aleridianea 
ziiruck;_'ch'^r((.fi W't ^r /n vcnncbren. 

Als icli uiiclj den Küsten Frankreichs im Winter 
nilherte, habe ich die Methode noch immer gut be- 
nutzen künnen, durch VergrOsserui^ der ^wisobenaeit. 
Diese Art Toraugehen macht den Fehler lieinahe nn- 
merklich. 

üebrigens habe ich oft bcuicikt, dass die Sonne 
nicht in dem für die gewöhnliche Zeitbestimmung 
günstigen Momente erscheint. Ja ich möchte sagen, 
dass die Sonne in gewissen Gegenden, wenn Uberhaupt 
so inuiier gegen Mittag hin sichtbar wird. HercD 
V. Littrow s Methode wird dann alMolat nothwendig 
und lehrt. die voUsUmdige Position des Schiffes anr 
Mittagszeit kennen. 

Die Ansichten, an denen ki^ bei diese» Yeranehea 

') Sur uiift taiithodc nouvell» propoe^e par M. de Littrow 
pour dvtenaiattr en mer rbenre et 1» longitnde \ 
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&flaiDin«iatellang der Längen nach Herrn v. Littrow's Methode. 

Von Rochcfort nach Martinique. 
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Von Martinique nach Vera^rox. 
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Von Veni'Cras naeli Tooloo. 
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gekommen bin, sind dib Folgenden : Der Mechanismus 
OM Beehnui» i$( Jed«nn«Dn zugftnglich und leicbt 
Musnfbhren. Di« erhaltenen Längen haben eine merk- 

würdige ncnauigkeif. Wie Sit' svhv ^'uf sagen: man 
erreicht ALkürzuii'^ der Arbeit uml Z-ncrsparniss für 
den mii difSeti Auftriihcn hetrcuton Onicicr. Zugleich 
liegt darin eine treflliehe Controie lür die auf gewöhn- 
lichem Wege erhaltenen Stuudeuwinkel, und ich bin 
sehr glacklicb, Ibsen erklftiea zu kennen, dasa ich 



NiLiuli^. r HorizOOL 
TrSilK-» Welter. 

I Trabes Wetter. 



Kebelfgier Hoiiioot 

Trübes Weni r. 

Den VI. bi« 22. November «rrlaiibten die Umatttnde 
die Ainvenaung 4«r lIcilHHla Uttw» siebt. 

X' _ X - w». 

Ouklig» fiObcD. T« — T = 38» » 
T' — T = 3e IS 
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bisher nichts so Einfaches kannte. Ka wäre flkr die 
UariiM sn wUnsohen, daas Sie Musae ttaden, ihr den 
Anfiats an rerscbaiTen, indem Sie fiir weitere AbdrOeke 

sorgten. 

Nachdem icli die Ergebnisse dieser neuen uml 
sinnreichen Methode coiibiuiin lialjc. Liii ic)i erülannt 
über die Vortbeila, die man daraus ziehen kaua, und 
will nicht scbBeMeo, ohne Ihnen persönlich §0 Wie 
Hrji. T. Littrow nteiiien aufiicbtigsten Dank zu sagen. 



TagsgeschiGhtliclie Misoellen. 

(Aus dem Seewesen.) 

Du« die hier in Hamburg: bisher nur üemlich dilfttirend 
getrieben«) Tauchcrkunst nmh geeignet iitt, ^mclixche Zwecke mit 
Nstce« sa Yerfolgcn. enm ^^ »ich die»er lace in der Nttlic von 
Lauenbnrjr, wo^iilb^t <lii- Kllifüln,' vom Ki«e durcli!>chnilteti, (»liiti- 
lieh miirk Icrk wiirili I't: Cnj itnin brachte dius Fahrzeug aller- 
ding« noch f;'ijrk'.iih ans Ller. aber alle Mühe, danselbe durch 
Putnpeu flivir rrhaltcn aiid den Leck r.u verftoiifen, war ver- 

¥(bene. - Mun wandte «ich nun an de» hieiti^en wohlrenoinmirten 
aucher, Herrn Uelms, der hich auch ber*'it finden lieiis, trotr 
d«r uDgau8ltgcn Jahreisait antut Wa^cr xn lauclieu und den I..cck 
sn rochen, wu ihm auch in so aberawchaMler Wcim getaiw, 
dau er Dicht nur dm Laek m mslopt^n Tcmodit«, sondern »veh 
die bereite daieb Waeict etatedrOcIden rajathfcnsier von au^Fen 

nit waeeeidiebtCB finen m VenelieiL, die dem Eindrang des Waa- 
»er» voIHcomiiien webricn. — Spiter stieg Helms noch einmal 
und zwar bei 7 Grad Külte hinab und blieb 10 Minuten unter Wasser, 
um in-fi Scliiff noch einiaal cenaner nacbsuaehen. — Uieaea aia 
A . o f Lir una^ Bbader md BeüMh-CajilUiae liel «tm vAhioiiiaMii^ 
den Filien. ' 

In Uverpool traf Ütnr Tage daa Schiff „Etbiopien" von 
0«tmdi«n ein. Daaselbe «prach am 29. Noremfaeir tr. J. auf dem 
6« N. Br. nad 220 W. Lge. das Hambniger SeUff ^ioscuren." 
«ab^aa rgm Blits getroSi» aad dadaich «ntauuittl wu. — Nähere« 
ist aiebt aagagebea «oiden. — 

Nl w York. 17. Dec. Daa neue OeaetE in Betreff der 
MeeetWjc der Bcblffe. Behuf» Fe«l»(«llun^ de« Nominal- 



_ der 8ch)ffe wird in einigea Wbchea eioe neue 
^allar Uer gebauten oder vonBewabBem der Vereinigten 
Schiffe vorgenomraea veidea. Diese in ge- 
wichtige Mssuregel wird anf Grond dea Con- 
grei«fige»etzeH vom G. Mai IMU. das am 1. Jaaaar m'>& in Kraft 
tritt. aUBgefflhrt. nekannilich ii>t unsere ToBBengehaltM-Angabe 
verhS)trii^^lll!i^^ig viel niedriger, al.t die der meinten \ ölker lMiri)| :is 
Kin hi.-x-'. s Schiff mittleru <ir.;-->e, z.B. von 120O— 15i'li Tdnnrn, 
würde iu Enciand mit Ihi Jim» Tonnen Gehalt hOber rfifiBlrin 
werden, aU hier, ui^ii diL-M lbc Vt :liiillni»s exiHtirt bezUglich der 
Feittiitelluiig des Tonnengehall« in anderen LUndern. Dadurch ist 
acbon groKKe Verwirrung entülandcn. welchem 'MiüAKtand durch 
RinfObruug eiuer gleichmU»«igen Mesnong des Tunuengchalts bei 
allea •eeaaBdeltnilMiiideB Metiaaen abgebalfeB «erden tail. In 
uaaerem HaCni «atden viele Hnadcrte ron Sduffen nen 
werdea labeeea, wa» den Rbedeni und CapitHnen nicht unl»«' 



leade Kosten und gewissen Beamten eine erkleckliche Kinnahmi' 
venirvachcD wird. Bis jetzt wurde für die Messung 2 $ 1^ Schilf 
bezahlt, »ach dem neuen Gesetze kostet ein Schiff von einiger 
Grösse 2.>— 60 $ und eins von 10l> Tonnen 10 f .M. :.<slohn. Der 
rtgislrirte Tonnengchall soll im ht, n ir d' n Cn huk di's Rumpfe', 
stjodern Mch den der CaJQtcn und jeglichen Kaumea unter dem 
Spardack a«febcn.\ (N. Y. St. Z.) 

Bmu Unterpane e de« Weslid. Parific . Comp. Dampfbout 
„Colombia* an der BÄnzüsischen KOste, am 17. d. M.. verunglückte 
nur ein Pasnugif-r wur dieses der Lis « i [ nijl.'r Agent für die 

Panatna Eiiienbahn.^i' ri John Uamilttwi jr , der aus* Gesund- 
beiurttciwicbten uach Westindicn zu reisen beabsichtigte. 

Brlefkwrteii. Herrn Proieeear v. Kr. Stseaitadt in Ue- 
gara. .Ihre gegen aus ausgceproebeaen Wtaeeba werdea afeh* 
ateaa beittckaichügt werden." 
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Hamburg-AaMikaii. Plckftfiibrl>iati«D-6oMlIioliJL 

Dirt'ctf FoBt-DampfBobiffahrt zwisclien 

MMamburg und New »York, 

evenl. Soutbampton aiiiüuf' ad, vermittelat derPostda 



Capt. 



n 



Meier, 
Taube, 
Ehlers, 
Haack, 
Trtiutiiiaan» 

'I'uiibc, 



am 

M 

n 



4. M&n. 
18. Hftrs. 

1. April, 
!.•). April. 
21». April, 
m. Mai. 

Zwelle Ibijsta 



Borussia) 
Bavaria, 

Germania, 
Teutonia, 

Sa.xonia, 
Bavaria, 

Passage preise: Erste Kcijiito I'r. (Vi l.Vi, 

Pr. Crt ^ 110, ■/tt i-rhcritietk i'r. Crt.y W. 
l-rikclit rriniiv^njt iMi' alle Waarcn auf £ 3. IOl ff. lOB TW 4» 

iiiuuj, CubikS'usit luil ISy, Primagc. 

Die Expeditionen der obiger Oesdllsebalk gA* 
hüreodea Segelschife linden statt: 

pr. Paeketaebiff Oder, Capt. Winsen, am 15. Mtn. 

D Donau, -n Meyer, ri !• Ap"'- 

Where» bei dem 8ebi8»maki«r 

in^st Boltaa. Wm. MiUei^» K«chlblgei\ 



Druck von A. W. Hartz, Haniüurg, Jacutn Kirchhof'^. 
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tl Ücr Capituin beim Bau. — Die Prrus»iiiclie Marine 
Ibre n«theiligung um DcuUcli-D.iiii»clicn Kriege-, ilirc Be- 
deutung utio Zukunft. ( I'urldctzung. ) — ütatittinchcr Bc- 
riclit au» dem Bureau ül-» Wnitiicrüehout tu Bienieti vom 
Jahre lbli4. — Litcrarmcli«:». — Tagsge»ch)L-ht]iche Mi«rcllcn. 
( Aus dein Si^fiWfsen > — Brief Icastcn. — Anti'.igeii. 
Hierbei mwel ZuKohen, cnthuUiiid: äy-stcmatittchc Teber- 
»iclit iiiul llv:totirt:iliuiig der LeuclillVucr. — Titel and Inhalta- 
»•erzi'ichiii.-is »um Jalip^ung 1W34. 



Der Capitain beim Bau. 

Ka trifTt sich oft, duss juiigK C'upilaiiie die Aiir- 
siclit «Ut (U'ii Nrultaii resp. ^msaeri! UeparHiuren 
ihrer äciiilVo zu luiireii Imbcii. Ks rdilt ihnen jedoch 
häiilig an der nQth\vendi<ren Krfaliruiig, auf wclclie 
Punkte sie dabei hauptäüehlich ihr Augenmerk zu 
richten haben, nnd sie verlassen sich dabei hauptsüch- 
lich auf die Vorst-hriflen der Clnssificaiiunsgesell- 
Schäften. AV'cnn sie mit reellen äcliifl'buuern zu timn 
haben, s» mag dies auch meistens ausreichen, aber 
es giebt in jeder Heerde räudige Schafe, und die Er- 
fahrung hat gelehrt, dass Reparaturen iin Auslände 
nicht immer gewissenhaft und zum Vortheil des 
Schiffes ausgeführt werden. Abgesehen davon sind 
aber auch die Bestimmungen der Veritus in vielen 
Fällen unzureichend, ja sie enthalten sogar grosse Irr- 
thümer. Beispielsweise fiihren wir als einen grossen 
Irrthum aller Classilications-Gesellscimften den Um- 
stand auf, dass ihi-c regicinenlarischen Tabellen fitr 
Einrichtung und Anfertigung der einzelnen Theile 
eines Schiltes nur nach dem Tonnengehall uufgestelll 
sind, wiihrend doch vor allem die Dimensionen des 
SchitTes als Massstnb filr den ganzen Verband und das 
dazu nuliiige Material gelten sollten. Es nniss uns 
doch jeder Fachmann beistimmen, dass ein kum-s, 
vollgebautes und liefgehendes Fahr^^ng nicht dieselbe 
Stärke des Längsverbandes beanspruchen kann, wie 
ein langes, schmales und nachgehendes, das sich der 
Natur der Sache nach mehr zum Durchbiegen neigt. 

Die nuchlbigenden von einem practischen Schilf- 
baucr herrührenden Regeln glauben wir deshalb jungen 



Herau.-.gegebcn, rcdiairt und verlegt von G. Schuirman und O. Thaulow, \ oislclu'ni der DtuUchcn Sccmannsschule in 
llamliurg. — Diese /t-itischrill cmrhcint jeden iweilen Sonntag und i»t durch die Perthes -Besser St Maoke'sohe Buch- 
handlung in Haraburg, sowie durch alle Fi)staint«r und Zeitung*. Kxj«edilioucn des In- und Aublanoee, oder dircct durch die 
Iti daeiion ^u beliehen. — Abonnemc nL-iprei* bei »innmUichen vereinigten DcuUschcn PobUnstalten vicrtcljührlich bei Pränumeration 
1 Thlr. Prcug». Cour. — Inscrtionsprci» die Petitteile 4 '/, Sur. (6 fi). - Alle J-:iii(.endungen werden franco erbeten unter der Adresse: 
Reductiaii und Expedition der .Hansa," Hnmmer's Hirtel, llabnlrapp 6 in Hamburg. 

Capilainen als werthvollen Anhalt empfehlen zu 
können, wenn sie beim Kau ihrer Pflicht geniigen, so- 
wie ihr eigenes und diis Interesse ihrer Rheder wahr- 
nehmen wollen. 

Eine gewisse Kcnntniss des Holzes, seine Fehler 
und Krankiieiten ist für den den Bau beaufsichtigen- 
den Capitain unerlässlich. Da eine specielle Abhand- 
lungdieses Punktes uns hier jedoch zu weit filhren würde, 
so behalten wir uns diesell>e fOreinen besonderen Artikel 
in einer der nächsten Nummern unseres Blattes vor. 

üehen wir nun in systematischer Reihenfolge vor 
und beginnen mit dem Strecken des Kiels, so hat der 
Capitain zunächst darauf zu achten, dass letzerer selbst 
nicht aus zu vielen Stücken bestehe, dass die La- 
schungen die richtige Länge im Verhältniss zur Länge 
des Kiels haben, dass dieselben gehackt sind und 
nicht an Stellen angebracht werden, wo der Kiel 
durch schwere Lasten, wie Masten etc. ohnehin sehr 
angestrengt wird. 

Die Gründe für diese Regeln liegen auf der 
Uand, sie bezwecken die Herstellung eines festen und 
sicheren Verbandes. 

Dass der Capitain darauf hält, dass die Arbeil im 
Allgemeinen so sauber wie möglich ausgeführt werde, 
versteht sich von selbst. 

Bei Aufrichtung der Steven ist auf eine richtige 
Verbindung derselben mit dem Kiel zu achten, 
namentlich bciin Vorsteven (Schraubenschiffe kommen 
hier nicht in Betracht), da es häufig vorgekommen 
ist, dass nach einiger Fahrzeit sich letzterer bis auf 
einen halben Zoll vom Kiel g(-l(>si hat. 

Beim Verbinden der Holzlagcn der Spanten ist 
darauf zu merken, dass die Stus.'^c sowol im einzelnen 
Spant als auch in allen Spanten untereinander richtig 
verschiesscn. Veritas schreibt in dieser Beziehung 
nur vor. dass die Hölzer der Spanten durch vier 
eiserne Bolzen an jedem Auflanger und fünf an jeder 
Bodenwrange verbunden sein müssen, was jedoch sich 
lediglich nach den Dimensionen der zn Terweudendcu 
Hölzer zu richten hat. 
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Viel wichtiger ist es, dass dlt^ SclmiiVn zweier zu [ 
einem Spant verbundenen lli>lzlii;„aii wenigstens vier 
Fuss von einander entrenit siti>l, uml dass an back- 
bord da« Spant nicht ^rade an derselben SteUe ein 
Sdnurf bat, wo steh eiti solche» an Steuerbord be* 
findet. 

Beim Aufsft/cn (Irr Siniiitcii auf den Kiel dürfen 
orsUTu nicht zu selir }xi'.sth\viii'.lit werden. Früher 
■wurde gewöhnlich ein Zoll aus dem Kiel und ein 
Zoll iius dem Spant gehauen, um die Vcrschiehunj^ 
nach Tum und den Seiten unmöglich su macheu. In 
neuerer Zeit jedoch Ifisst man emen Cjrlinderzapreti 
von verhältnissmüssigeu Üiiiicnsionen halb in die 
Kodenwranjie und halb in diu Kid ein. Dadurch er- 
liull man di-n Vortht'il, da,S!i iU-r Wa.säi'i'lauf nicht 
wie soiiüt allein aus der Boden wmuge, sundeni lialb 
aus dieser und halb aus dem Kicigang gehauen werden 
kann. £iner mtigUeben VerachielNing nach den Seiten 
hilft man leieht durah einen stftrker gewählten Kiel* 
gang ab. 

Von ^ros.scr 'W'iclilijikcit i.sL es, dass iniin sciion 
danut dem Kuiilspanlen iinl'un};L-, wo ilii? HodL'u" ranpdn 
eiiiun rechten Winkel biidcii. So gewachsenes Holz 
findet sich nicht, und es ist dai'auf xu achten, dass 
an ihrer SteUe nicht ein Klotz mit zwei angespikerten 
Baden genommen werde, wodurch nicht die geringste 
Festigkeit erzielt Nrnden kann. 

ßei den Kauispanten selbst isl es aber von Be- 
deutung, dass dieselben i;ef:en eine an'^emessen buhe 
Aufklotzung gegenseitig gut verbolzt und die Bolzen 
abweebselnd auf der einen und dann anf der andern 
Seite verkliokt werden. 

Bei dem Legeh des Kielschweins Ist es noth- | 
wendit;, dass scinn Laschiiiigen geilen die des Kiels 
richtig verscbiesscn und niclu gcraiie unter eine Mast- ^ 
Spur raUen. Da.^s mcbt zu viel ein/.ehie Stücke dazu 
gcuonimcn werden dUrleo, versteht sich von selbst. 
Die l^olzen des KielMhweins müssen durch Kiel- 
schwein, Bodenwraage und Kiel gehen und an der 
UnteÄante der letzteren verklhikt sein. UuTerklinkte 
Verbolznnf: darf hierbei keiiieiiruUs f^estatlHi werden. 
Abgesehen davi>n, das^ Veillas nur ibe liülUe ticr 
Bolzen ganz dureli^^ehend verUin^;t, bestinmit sie auch 
noch, dass die anderen abwechselnd unter dem Kiel 
und auf dem Kielschwein vetklinkt sein sollen. Wer 
kann aber so iange Bolaen von unten eintreiben, da- 
mit sie oben rerklinlct werden? Dann mOssen die 
Btapelkjiitze zu einer unmöplielien li'.he anwachsen. 

Wenn die Z wischendee.kü l;ulkwüu;er. die IJalk- 
wii.i;er und Leibliulzer einL;;eleyt WLM'den. ist es von 
grossem Belang, dass die Laschungen dieser Uidzer 
sowohl in Betreff zu denen des Kiels und Kielsehweins, 
als auch untereinaader an derselben — und gegen- 
^ander an Terschiedenen Seiten des Schiffes gehörig 
verschiessen. 

Ebenso darf kL-iiic dieser Lnsebungeu dahin fallen, 
wu die Decke durch Luken oder Ma.slen i^cscliwiieht 
üiiid, weil der Seitendruck an solclieu älelleu zu groäs 
ist. Zugleich ist genau darauf zu sehen, dass unter 
die liaschungen des Leibhoizes eine Schiinge zwischen 
die beiden betreffenden DcMshsbalken gelegt werde, 
damit die erwitlinte I.aschunt^ in vcrfiealer Uicblniig 
gehörig veriadzl werden kann. \'on diesen Laschiin- 
gen t'rwäiuil V'eritas nichts, datjei^eu ordnet sii' an, 
dass wenigstens ein Bug- und eiu Heckband mit den 
Balkw&gern des Decks oder Zwischendecks der Länge 
nach verbunden und auf jeder Seite des HeckbaUteos 
ein Knie angebiaeht sein nflsse. Ueberhanpt hegt 
sie in Bezug auf Knlec ci^enthümliche Ansichten. 
So bestimmt sie %. B., dass ischillb von 400 Tonnen 
aufwärts an jedem Dccksbalken zwei Kniee haben 
sollen, während in derselben Tabelle bei kleineren 
Schiffen die Zalü der Kniee für je 50 Tonnen nur um 
vier wüehflL Ans welchem Grunde, erlauben wir 



uns zu fragen, sollen auf einmal SeliilVe vun über 
3ÜÜ Tonnen so unverhiU(ni.'?siitHSsig viei mehr Kuiec 
führen ? 

Beim Legen der Devk^balken ist zu beachten, 
dass dieselben alle mit Sciiwalbenschwftnzen in die 

Balkwäger eingelassen sind. Von grossem \'nrrVipil 
isl es dabei, dass man <lie Detksbalken bei den Luken. 
Ma-^ien, Fullpfoslen , Bettungen ete. etwas stiu ker 
nimmt, als die Übriiren. Dies erwähnt zwar Verilas 
nicht, schreibt jcdoeb vnr, bei gewissen Schiflbu die 
Zwi<,chendeeksbalkeu iu der K&he der Masten viel 
enger zu legen, um darauf einen Fbch ansubrineen. 
Zu benii-rkeii i'-t Ilicrhrd noch. fhi.«s bei einer Uebcr- 
sehreitutifi der «ji'set/.lichen l\iitffrinin|i{ zwi-sclien zwei 
Decksliaiken ^lels halbe Deekslialkeu au/ubrinf:cn sind. 

Bei der weiteren, üussertin sowohl wie iimerou 
Beplankung sX'hte man aufmerksam daniuf, dass die 
Scharfen der Planken nicht allein untereinander, son- 
dern auch gegeneinander richtig abwechseln. Bas 
Miuinmm zwischen zwei Sohnrlen muss 5 Fuss l)«^ 
tragen. Dies erzielt man sehr leielit. wenn man die 
erste Planke auf der einen Seite etwas kiirzer ninutif. 
als anl der andern. Des gleichmässigen AibeUens der 
Leute und um ihrer Controlle willen, nimmt man oR, 
sowohl tieim Kaufiahrtel- als Kri^sschilTsbau za 
wenig Racksicht aaf diesen ITmstand, und doch Ist er 
ein so wirksames Ifoment, nm das Durchbiegen lU 

eiscli weren. 

In l!e/,u;4 auf die Befdankung hat Verittis die 
Formierung gestellt, dass die erste Planke wenigstens 
die Länge von 7 Meires - also 221 Fus.s — haben 
und die nftcttsten drei Planken je lUnf Fuss länger 
sein mflssen, wfthrend sie erst beim fUnften Gang 
wieder zurückzuspringen erlaubt. Deninaelt wäre die 
vierte l'laidve ;J7l Fuss lan^. Welche Schwierigkeit 
erwachst aber nicht daraus eine Bugplanke vmi sulelier 
Liingc hinzubiegen? Wenn wir jetzt nocii hinzu- 
ftigen, «lu.ss es von Wichtigkeit ist. die Masten nicht 
eher einzusetzen, als bis sftmmtlicbe Kniee im Schür 
angebracht sind, damit das Deck nicht su sehr leidet, 
s(i ühiiilicn wir damit alles Wesentliche liertihrt zu 
haben. w(<raut' der Cnpilain beim Bau si in Augen- 
merk zu richten hui. 

In wiefern er die delniihrtcrc Ausflllirun«' tiber- 
wachen kann, hingt in den meisten Füllen senr von 
den Umstanden und seinem eigenen practiscben 
Blicke ab. 

Es lässt sieht zwar über 1;< - n Punkt noch sehr 
viel sagcu, indessen gebietet der iiatun dieser Blätter 
uns nur auf das Wu£tlgste an beeohtinken. 

Die Preussisciie Marine. 

ihre Betbeiligung am Deutsch -Dänischen Kriege, 
ihre Bedeutung und Zukunft. 

(Fortsetzung.) 
So wie dor Ictzip Krieg Jcdcrtuunn in Ucutsdilund <Iiii l'ebcr* 
ZPiifrunfT nufjrcdrän;^ haWii niuss, Ai£f wir i'incr Mnrioe brdtirfen, 
um sowohl in milinirischrr ab politischer Ucziehunf; untem Rftllg 
ootar d»« NatioiiMi sa behaupten, haX «r efatiuo deallieh geseilt, 
dsM die TorluMulene bedeutend Tvrgrileiiert werden hmm, um dea 
AnfordcrunRon, wckbi- an oin lUMUSpieUsc« Institut XU «teilen 
hiiid. gerecht zu werden. Der Hatttilsweck einer Marine ist von 
jnher der Si-huti des Hnndrh pewewn lind wird es Buch fi-nipr- 
hin immer bleiben, l'm dieni'n Zweck ■/.«. iTlTllleri. mus-. !tii« nlier 
im Sla-t<!p •=pin, uieht nur nolhdürfli.- 'l> tV "mv riio Hlackadcn eiupg 
kleiiii n S-iiiil.-.n. wie Dünemurk. ud / iw. ;,i i i. ^ imli ii nuch »ffen- 
Biv vorüiii.^ hl u. und j.'dc SehÜdiffunj! und Llinili. »idclii» von nn- 
dern Staut, u ui; ■ n a» U;i:iil' 1 .'URefUgt wird, zu rtlchen. Uin 
(trenzen ihrer Ausdehnung .■aecken eiuh vou nelbüt ; sie Htnd ab- 
hlingig von den nuktitimen iBtMtMen, welche s« Tertrctea und, 
d. h. von der Grame vnd Aniidelinflng de« Seehendelt. Damit int 
zugleich die AndeutniMt gegeben, welebc nr<>s.iie die Pn'usjiisthe 
re.^jt. eine Oenteehc Merine h:iben iiiucfi. welch« letztere jeiluek 
vemunftgeodtMmir nnterPreuuisclier Fahrung gedacht wenlenkaan. 
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N .< h \i T 4rii«i<ii; Jnh-' II »m 'Ii r lieutülie Seohaiidi-l üi.'Äurst 
hciicbrilukt. iiniiiburt; uml iiri'ni«'ti Wiuin dniiiaU ^>'illc ein^iircn 
Vrrtrptur nusRi'rhnlb Kiir«|ni.«- Die .StulV. wolrhi- Driilrrliliiml itlc 
.Seehandekütaat t'iaautiiu, wur ciue m iiicdrur, diu» uuurr den 
daawfifra VarktltMMen der Mwigel einer Mtiiiu gar iiielit 
tmiifiind«it wntd«. nnd «i nicht bennndra konnte, ««nn bmb «e 
tuniUhij; fund. Sfildi'iii K»t hicli ahcr di* Snchlago .'ohr gerindert. 
1b den »irthnliiiltliclirti VerhUltnis-en Deutseliliindii Ut ein liedeii- 
tender Unifeliwun): eiiiyetreti-n , der beschrSnktp (iesichlKkrei» 
»einer Hewi>liner lint sich mveitrrt und die Induütrie siirli in 
weTiifren rl?iKrfn tu eh^er impenhn'rrj H"'h<* entwickelt. Hnn»!«-! und 
Vi rk. hi- ^inii ^11 L'li -< l" \ i ili ri ; - :■ ^. wachsen, L'ntenu Kuiuuit 
gei»! ii»t erMailn. di r Itliek hat pivh über die (irenzcn des Viiier- 
llknde» hinai.~ m Ktet. Tiiusende von Üenlsclien Schiffen durcli- 
ibrchen alle Meere und IruRPn die l'r<)dncle Deulucher lnteUi);enz 
und Deutschen Fiel«»«« zu den f< rnslen Nnlionen der Krdc. 

Verfk'iclicn wir uniierti gegen» ürtigen hiindcl4|tulili«ehen Zu- 
stand mit dem vor drcisitig Jnhren. no iiiU^sen wir nluunen. K« 
drjinifl i^ich un* iinuilliiflHich derlirdanko niif. dnsii eine volNtün- 
dije WandelMii,' in <i' m Cfi..: iv^i r ü-; ' reu Volke« vorgi-^riiligetl i>^t 
«ntl dii<» wir BUl eininiii XU der Krkenntni'«« und dem HewuN>(<ein der 
ätcütiBi! gttkomraea «ind, die UpoUehUuid »einer g(>oeni|ibi(ichrn 
Lag«s der Zabl und Intelligenz üeiner Bpwolmer nnd i<ein<>r inner«» 
Kraft nach im Weltverkehr gebohrt. Auf ander«* Wein- ist da« 
p\3UtUche AofbUlhen unitere« SeebnndeU nud unserer Schiffahrt 
nicht erkliir\ich. Mit demselben hat Fick aber auch das X'erlangen 
narh einer Flotte kundgegebca« Weil man iii<>tinktniiU>^i|; fUhlte. 
ilif-- rill S liiur 1(1; ci^-; unemicssliche Cnpital nt<thi|; werde. 
\>. Ji J . s L- iiv 'ir; .iiit (N riMr. ii n schwimmt, und an dem nicht 
wehr einitelne Ju<iividuen in den Seestiidtcn, condero ein bedeu- 
tender 'Iteil dcK ganzen Vulken pnrtieipiren. 

DeutHchland bat »ich in den letzten drei Decnnnieu von einer 
gnttj. onbedeuteuden <n ier dritten Seehnndelsniaehl unter den 
cinltKirten Staaten emporgesrliwungen. Nur Kngland und i ika 
hlud ihm ülierlogon. Di« Flotten diener Länder »nd dat \ ■ il il; 
nis» ihres SeebandcU zn dem ntjsern feben deshalb den Mu^ -'nU 
für die nüchste Zukunft uri-n : .\l;iniii - die l ine solch m i li. ii 
Kangrs. wie die Italicniüche und Sjianische aein inus«, Kine ucr- 
artigc Flotte ist bis jetzt nnaeren Vi>rli]iltni«aen angemessen und 
erfüllt ihrt Zw«ckc^ vollatlndif. Sie verlmht nnaera Uandcl»- 
■chiffm «iiiMidMiMkn SdmtB, aie idaat Adtang famiK «in. «n 
»den Mlchl«» eina Idchtainnige VerletaHng uaeHT aaritinwii 

lBterP*«K*n xti verbieten, und weder ilire AnaChaffuDf IMeh Ihre 
Ünt«rhaltting erTonleni Orfer. die daK I^niui nicht Hol %n lelatCn 

verrn".( hte. Kin« solche rlottc xwcttpn Kange« mufä aber von 
Deutschland mit allen Krüften ungeslrebl werden, weil iler Nutzen 
einer kleineren inH rli -: Koston in giir keinem Verhiiltnii'iie steht. 
Wir mtU.'^en im Slun ii ~i in, ticleidigusigen oder Hcehtjverlct/.ungen. 
die unseren l'nterlbi.imi durch undcre. von linmltnippen nicht 
erreichbare. Miiijite xugeftlgt »enlen. mit Hülle nuKerer Flotte /.ii 
•trafen und dudureh deiu Deutschen >iBuit'D AcbluuK und jedem 
Bflixer mueres \ itterltiwlea da» ai<t|»> BewtMataaia ctumflCaaen, 
dtHMP die H<>Eierung nicht nnr d^u Willen, »ondetn aiieh ^e Macht 
Intt« tun seine Keeht;- zu .^ehOt/.l■n. Fin »olchoii Bewustjein wird 
die Dfutschen im Auslände mit giuiz linderem Sellislgi-flihl auf- 
treten lu-isen. wie binher ; die KlHgen (Iber die schnelle Kntfrein- 
dung der au.«ge»-underten Deutschen vom Vaterliinde »erden »er- 
RtiiiiiTnen viiid sie werden «ich mit Stfd?. fortdmiernd nU .\iii!f'hririi.'e 
(!.- ^^^Jlt■• ?i In kennen. K« k»im iii^-lil IrV.li n. il.i- - in ncni ji-n .luhr.Ti 

der politisch« KinÜujw Deutdchlond« im Aui<lande wil Uic^^en- 

— *--^A/\vivvr 



schritten würhitt. und es zu der Stellung im Halbe der Völker 
gelangt, wekbc ihm tukoiumt. Mit einer entüprechcndcD Marino 
liegt diese Zukunft nuhc. ohne eine nolche i.st »ic nicht denhhvr- 

Nach dieser Ztticunfl strebt dax Deutsche Volk jetzt unver- 
kennbar mit aller Kraft: »bt-r e* liegt uuf der Hand, daais es die- 
Kolbe nicht ohne Fchwere Krimnle ern'ichcn wird, und .lich des- 
halb durauf voriii !• iii 'i i.ij<l dazu rllKlen muns. Um zu seinem 
Ziele zu gelangen, mut.» es undere V;;lket verdrUngen, und diese 
»eichen nicht putwillig. Schon jetzt betrachtet England umter« 
«chueUt'u FurtHL'hriltu iu dieser liichtung mit lieKorgniü!) nnd nei- 
diachatt Aa«. Ea flirditat in Daul^rhland einen Kivalen in d< r 
Herrschaft des H«area, nnd nach anderer Ansicht auch nicht ohne 
finini!. Wer die verschiedenen Liinder der£rdn besucht ltat| kamR 
sich der 'rhutsnchc nicht vcrschlicssen, dnaa Dentacblaad horeita 
mit Krfolg mit Kngland ringt. In den Chinesischen Uc«li»5em, 
wo Kngluhd bi« vor zehn Jahren fast Alleinherrscher war, bebnden 
sich jiizt p'-ntmu.nt ntcljt winiL^r nls /»li bii« dreihundert 
Deutsche Sfhi:'.i . In n I . i 1 'lni.i .Mji.il. ri und au derWcstkUstu 
Amerikas hat di r l'lnrli: i i Inml''! <lin < m-ri u/. ini! dem Dcuf- 
vchen nicht liestidn n Lrunn n-nl i-1 N. Td:i!in irs:i. du-, lii,^ zum 
•lukrv IttiO fast Kngiuiul. ulU iii mit Kuropliisclicu l'f>)ductcn vcr- 
»OMtC, mr die Kinluhr von Krzeupnissen des Zollvereins bis zum 
Anabrach» des gegenwilrtigi n Krieges in zehn Jahren um dn* 
siebzehnfiu-he gestiegen. K« giebi fast keinen Handelsplatz der 
Weit von irgend welcher Itrdeutunjf* sei ea in Ohina, Japan, ant 
Amur. Australien oder den Sandwichinseln. wo nicht der Deutsche 
Kaufmann neben dem Knglander eingezogen wltre. und wenn auch 
geräuschlos, so doch bedeatende Erfolg enictt hitte, dia wohl 
geeignet aiad, den lalstcran heaorjt an naclieB. 

Wenn diese ThntsaehcM kldl merkwürdiger \Vei»e in Deutsch- 
land aelblit weniger bekannt, iwd irir unü der eigenen Kraft kaum 
liewu.'ist sind, so haben sie um so mehr die Aufmerksamkeit Enc* 
Innd» erweckt. Seine Politik in dem letzten Kriege ist ledigUell 
der Auxf'!»« des Neides und der lie»orgniss vor dem sichtbaren 
Wachstl nni iin erer Hedeutung al.* Handelsmacht. Es sagt sich, 
das* un.-erc Krlolgc in dieser Hiehtnn)». wenn w ir eine nTi«rf messen« 
Flotte besitzen, sich ganz d. nt. ml m nnrlir. n \m rdi u, und sucht 
deshalb das Aufblühen einer Dentscben Murine iu jcdei Weiso 
nieder tu halten. Mur deabalb muntert* es Diuiemark zum Wider- 
siasde nf, nnd TeruMnuta denSannebroffniit Armstronggeschutzen 
«rillKIld des Krieg«-s: nur deshalb spielten seine Schiffe die RoU« 
wn 8plfmen vor dem (.iefcchte bei Helgoland, nnd wurde dar 
sogenannte Sieg d: r I Mii wehen Schiffe mit lauten Checrs im Pitt«' 
laniente begrU-^sv hi. -.li.e Besorgniss wollte Kiel nicht tla 
Bundeshafen dulden, und sieht in dem projectirleu Noni.t)gt»ce- 
. Canal eine schwere BeeintHichtignng Englischer Intercs.sen. ])iesD>Bl 
sind dir ICnglii^eheis Pliii»c. bu ib-r Deutschen Knirgie gesehvilert, 
ihre Hoffnun^-. ilr.-. .i, h.iniM'ir Mnrine die unsere vernichten 
wHnle, ist nicht in Krtullung. und unsere kleine Seemacht im 
(Jegcnthcil aaa dem Kriege fast in doppelter Silirke hervor- 
gcgnngtm; atlein wenn auch die Preussiselien Drohungen auf der 
I.oiidoni r Confcr<'nz fUr den Augeobtlok einem CanHieie swiachen 
England nnd l>eiit.<<chland vorfelicugt haben, to lat dieaer doch 
nnausbleiblicli. m^igen zehn, zwantig, j« noch mehr Jahre 
dartlber hiti-i l-. n; n'.cr nusbriuhen wird und mi»«i er, denn Eng- 
bunl fis.di» d .n h I). «itschland seine »e.'ieiitlichstcn Interessen be- 
d»' : 1. und wird ri; ' gutwillig dulden, da.ss wir es vim seinem 
Platze ah erste Hnndclünmcht verdriingen oder auch nnr ibnt 
ebenbOrtig llir t»eite stehen. 

(h'o rtaetsnnji foltl.) 



Statistisolier Bericdit aus dem Bureau des WassenKdumt za Bremen 

vom Jahre lfi64. 

a 

fiefflanniug der Bremüchea Seeachiffe 
am 1. JttDUftr 1861. 

9W Sdüfto mit 4896 Man «xel. CapiUiine, 
GrOnlaadsrahivr 3 „ „ 11» „ „ , 

9 „ Imbun hier noch nicht gcinuslcrt. 

Von «Jen 45ii8 Muitii sind Hienier Munu. 

Vo',;e9acker , 2St2 , 

Hn;nierhaveaer 13y , 

Aus dpin Qabi«i » 

Oldeuburger 1001 , 

Hannoveraner 1594 , 

Preusscii . 21*« „ 

Angt^htjrige der Ubriecn Iloitächcii Staaten ^Hili 

do. fremder Nationen z. 

Zusammen 4aÖb Maiiii. 
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Die diWMtliclien SteHanfcn riad folgende; 
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Musterungen. 
168 BchifTe mit 2799 Haan. 



Auf der Weter lagen davon 135 Schiffe 

In Ijondon 
Hamburg 
Liverpool 
Antwerpen 
Botterdam 
Vienwadiep 
Copcnf 
UuU 
Glasgow 
Greeooclc 
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64 Schiffe miulerten naeh den VerdnigleaSlaaleci 
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166 Schiffe 



27m Seeleute wie oben (ohne die GrOnlandsfahrer) 
von denen: 

Bieiittir 282 Mann 

VcpesiK'Uor . 156 

Brcnierhavener 119 

Aus ijeui Gebiet 58 

Olüenbaiiger 622 

UannOTeianer 1006 

Preussen 173 

Angehörige der übrigen deutschen Staaten . 263 

„ fiamder Nationen 118 

zusammen 2799 MamT 
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Kogland 
OstiridiL'n 
Weslindien 
Brasilien 
Sad-America 
derWesticOste Amerioaa 

Grriiilaiid 

Alcxutidrieu 

der WcfltkOate Aflncaa 
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Haohmvsteningen dcrDan^beUffe des Nord! Uojd 
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Seeleute, die IMther nodi iHchl unter 

772 HaniL 



Flagge gefahren, 



Von denen: 

Bremer 

VepesBcker 

Bniiierhavcner 

Aus dem Gebiet 

Oldeaburg» 

Ufutoorersner 

Pxeuaen 

Angeh.d. tibrigcii Dculsclien Staaten. . . 
do. fremder ^'alioQeo 
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Angezeigte SterbefiUle: 67. 



Todeturteehen: 



Ertrinken 

gelbes Fieber . , 

Fall auf Deck 

Cholera 

unbekannte Krankheit 

Dyssenteria . 

Bchwitulsucht 

rheumatische Fieber.. 

Nerrenfieber 

Bnutwasaeiattdit . 

Blattern 

8clilug(hiss . . - . . 
Fall in Raum .... 



Zusauitneu: 
Am Bold starben: 48. 
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Im Uoepitai starben: 19. 
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KlagmeheB, Seelente betieflinid: S6 F&Ile. PäUe, die gOiig ■ beigel^: 1. Fftlle, wo Oeldetrafen 

vcrli.iii.i 18. Fülle an.s Criniinalgericht verwiesen: 4. Falle die unerledigt geblieben: 5. Seeleute, 
die für Verlust ihrer äeefahrlsbücher bestraft: 80. Kabnscbiffer, die wegen Versäuiuniss der Musterung 
mit Geld beeliaft: 1. Kahnsdüffer, die lUr Yerhut ilirer DicnstbOcher bestraft: 8. 

Bremen, im Januar 1865. D. tron Hanteln« WasserBchout 



lodern wir den vorsU lioialcn, von den» Herrn Wasserschout von Hunteia- in Hrcmcti uns glKig.tt iiWr- 
inachten Btatiatiscln n iSuchwcis di n I^^SLrn der »Hausa'' vorlegen, sprechen wir den Wiui.si]» uns, dabs auch 
die anderen frrosscn Hcc- nnd Häteiistiidtc Deutschlands uns ähnliche Berichte zur Verciffentli« liung durch die 
])Hansa(< zukommen lassen möchten, um dadurch Vergleiche swiscben den grüsseren Siadteu austuUou zu können, 
wodaroh die eiaielnen Betidile natlirlieii sehr an Interesse gewinnen würden. Die Bedaction. 
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Ma finaOaB, ütaiKldnii. Aue dem Eng- 
lischen von Steinhaus. Hamborg, P. Salo- 

mon & Co. 18(34. 

Wir haben berelLs hei einer frülicren Gelegenheit 
in liicspti Hliitti-ni lnTvorgeliobru . tln' .Miiiuier, 

welche den Muii}.'el einer DcutscIiLii Duuiiochen Lite- 
ratur durch UebersctznnK guter nuslündisdicr Werke 
Abzuhelfen sucbeo, alle Anerkennung verdienen und 
daas die beioi Seewesen Betheiligten ihnen «u Dank 
verpflichtet »ind. 

Der <i»EIi«ensch5irbau« von J o ii n (J r n n t h o m mass 
in jeder Bc/it lniii'^ /u den j-ffuten- \V«>rken fjerechnet 
werden, unti wir kiiiuien <hiher seine Ersc]ieintin(( auf 
dem Deutschon BllchcruiRrkte nur willkommen hcisscii. 

Ein HaaptvLiiv.ng des Buche« isl^ dvss «ein Autor 
Mit länger als dreissig Jnhren den Bisensebiffbau 

Sraetitch betreibt, da^^s er einer seiner ersten lAtr- 
erer war und unstreitig den Ruf und diis L'rtheil 
einer Aut>iriiiU orsliui Ränget ia diflflMii Facha fllr 
sich Ih ansprnchen darf. 

Soclunn ist das Werk einfach, klar und practisoli 
geschrieben. Es uinros.st den Eisenbau in idlcn seinen 
Theilcn, behandelt jedoch nur das Wes-entliclie dessel- 
ben ia kura ver«täadli4sher Weüe. Er halt sich fem 
▼on allen Hypotbesen und weitsehweifipcn Theorien, 
giebt aber ilnlici sowohl dem J-^r-mianii, iil- drin SclrifJ'- 
baner und Mlitder ein klare?. Htid von der tntwickelunj^ 
und dem gegeüwärtifien Stnnilpuukle dieses für die 
Schifi'ahrt so wichtig; gewoi-denen Industriezweiges. 

Nach einer kurzen hislorischcn Einleitung, aus 
der wir erfahren, das« die erste' Verwcudung des 
Biranii als Schifrsbaumaterial aus dem Jahre 17B7 
dhtirt, fr( dit der Verfneser zum Bau der ScliilTe -elbst 
ubtr und be>tlireU»t. die einzelnen Theile «Ics guiizen 
Gebflude» mich ihrer Ik>.Hcliairenheit. form. Zusanimen- 
fdgung und zweckmUssigsler Bearbeiiuug, wobei die 
Vernietung einer eingehenden Erörterung unterworfen 
wird. 

Sodann i^bt er zur Reihenfolge der AH>citen bei 

drin Mnti n1>rr. iin welche sich die Erklärung der auf 
den Tiilcin dai-gestellien Sihitle schliesst. Leider ver- 
missen wir jedoch an dem uns von der Huchhandlnng 
zugegangenen Ex«'nn»lnre diese Tulelii, auf die ausser- 
deltt noch aa anderen Stellen des Hut lies lie/ug ge- 
DQmmeii wiid und deren Zahl aicb auf 17 vi beianfeu 
scheint. Da ein InhaHsrorzeicbnim fehlt und auch in 
der Vorrede die Tnrdn nicht erwühiit wci*den, so 
wissen wir nicht, dieselben ntiben dem Buche 
als selb-^tsfinidi-^nvi Werk cxistiren, hallen ihre liei- 
fUgung zum Verständnisse des letzteren jedocli ebenso 
wünschenswert h als noth wendig. 

Weiterhin behandelt der VeifeMBr die Bearbei- 
tung des für die Spanten, Balken ete. beantatea-ESBens, 
so wie die ftkr den Bau nöthigen Ifasehiaen aml 
(lerathe. 

Es wird hierlwi auf die wichtigeren Punkte 
detaiJlirter eingegangen, auf die httutig vorkommen- 
den Uingel aufmerksam gcntncld und deren Besei- 
tigung geieigt. Uiermit schliesst die erste Abtbei- 
lung des Baches. 

Die zweite besrdiiiftii;! >ieli iidl der ei uninorziellen 
Jledouiuiig <Ier Kisenschitie und mit den Vorfhcilcn, 
die sie im tie<^'ensaiz xa. hOlaemen Fahnengen ihren 
Rhedern gewahren. 

Als die für den Eigner hau|itsächlich in Krngc 
kommenden EigenscbaAeo von läcbiffen beseichnet 
Oranthnm Starke, verbunden mit Leichtigkeit, 
'2\ firusse Geriininiükeil zur AiifDobnie vnTi Giitern, 
3) 8icheriicit, 4) S^clinelligkcit, 5) Dauerhntligkcit, 
9) Eraparoiss in Reparatur, 7) Baukosten, 8)Tie%ang. 



Alle diese Punkte werden i^-enmi cPörtcH und in 
I'i'/.ui; auf '-ie VerLdeii liiniL;en /.wiselieii hölzenien und 
eisernen Sciiiiien ungesteill, die fsämmtlich zu Gunsten 
der letzteren ausfallen. 

Hinsichtlich der Sicherheit giebt der Verfasser zu, 
dass die eisernen Fbhneage attreh den Stoss eines 
i spitzigen CSegenstandes, wiecB. einer scharfen Klippe, 
■ mehr gcfShraet werden als hölzerne, weil letztere 
' durrh ihre' ma-siven Iidiid/.er eine ;,'rüs.«ere Wider- 
'. stHndstiiliigkeii erlmllen. ieüucli bind solche Schöden 
; andererseits bei eisernen Schiflcn wieder viel leichler 
zu rcpariren, und die t^uerschullen verhindern selbst 
in solchem Falle jede absolute Gefahr. 

Dem ziendich verbreiteten Vorurthcilc gegen die 
vergleichsweise kurM Dauer der Eisensi'hiffe sucht 
der Verfasser dureh stidi^tisehc Data entgegenzutreten. 
So z. B.- wurde das im Jahre 1821 gebaute eiserne 
Dampfschill" r^Aaron Manby", das erste, von dem wir 
Kunde hüben, erst 1855 abgebrochen. Der 1824 ge- 
bante ^..Blarquis of Wellesley" ist noch im Diemt. 
Der 1833 gebaute „Jobu Bandolpb'^ befindet sich trc^ 
anhaltend schweren Dienstes noch in ausgezeichnetem 
Zustande u. s. \v. 

Als bestes iMilii 1 jjegen das Rosten wird gute, 
aul die trockenen Phuien iuii|:elr!ii;eiie Oelfarl>e 
empfohlen; gegen die z. B. durch Leckage einer 
Znekerlndimg entstehende oorrosive Sftura, das idt- 
weise Einlassen Auspumi>en von Seewasser, gegen 
die schadliehea Einwirkungen des Graadwassers, das 
Begiessen der Bodenplatten mit einer Lage Pech oder 
j Asphalt. 

Iliernach geht (iranliiuni zur näheren l>(deuch- 
tung derjenigen Punkte Ober, welche bisher al.s 
Hunpleinwände gegen die allgemeinere Einführung 
des Eisenbaues geiteod gemacht sind und sich auch 
theilwelse als wirkltchB Hindernisse gezeigt haben? 

Unter ihnen nimnii die dnreli da^ F.i'-en bewirkh' 
Ablenkung «ier ähigactimdi l eine iicrvurragende bitellc 
ein. Wenngleich diese Sehwierigkeil noch keines- 
wegs gänzliefi hr<eitigt ist und ihi-e Verminderung 
huuptsachlieh muh auf der Sorgfalt und Intelligenz 
der SchMTslUiuer beruht, so Iftast sie sieb doch anf 
ein fllr die practische SehifRifaTt ausreichendes Minimum 
re lnehen. Wir t>rrllhren hierbei die von Granthain 
dtiHu unjictuhrieu Daten nicht nfther. weil sie wesent- 
lich nut dem zusnmmenfalh n , was wir bereits bei 
Besprechung der Schnub"schen ScbrilTl t)bcr örtliche 
Ableukung der Magnetnadel ia Nu. 27 und 2i) der 
„Haasa*^ gesagt haben. Nur uotenchreiben wir voll- 
ständig den Schtnsssatz de» tietreffenden Caplteln in 
dem Graut ham'schen Werke, in dem es Iii i^t,f; ..So 
viel ist aber sicher, dass die WL'^sen'^e!la^t das Uuige 
getluin hat und lias- es in Me/UL; unf die Ablenkung 
der Nadel auf Eisvnscliitien jetzt auf die Tüchtigkeit 
von Seiten des Capilnins und eine gute Ausrüstung 
von Seiten des Rheders ankommt^ 

Die Besorgniss vor der grosseren Gefahr, welcher 
eisenic Hchifle bei rJewiUern durch BlitzscbhiLr nus- 
gesetzt sein sollen, entkniltet Grantham dnreh den 
Anss[inieh des durch seine SidiitisahUdter rühndichst 
bekamiien Sir Suow Harris, nach dem ein ci6ernes 
Falu/en;4 mit Drahltakelnge mehr gegen den Blitz- 
schla|| gesichert wird« als ein hOlzemes, weil das 
eleetngcTie Flnidum an Metallen zum UDsdiSdlichen 
Strnme wird und nur verdcrMii h wirict, .wenn es auf 
bcldeehte Leiter wie Holz etc. tritll. 

Die TintI sai hc. rhi-s eiserne SrhiHi> niunentlich in 
den Tropen ansetzen Ufid t>cwachsen, mumt der Ver- 
fasser ein, behauptet jedoch, dass dies nicht in so 
hohem (iradc stalttinde, tun die Schnelligkeit zu be- 
eiatrScbtigen, wenn dieSchillle rasdi durrh das Wasser 
gehen uml noch der lieise in Pusswas-verliiUen kornmen. 

Da diese Bedingungen jedo< h nicht inuncr crfdllt 
werden kennen, so bleibt das Factum bestehen und dass 
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es trut/.dcin von mehr (iewictit ist, als (iruntliam •/.»■ 
gebeu will, geht darans henror, dase er selbst einen 
sinnreichen und unserer Ansicht nnch wohl attsÄhr- 

lnufn Vorschlag zur Rcku|>feruii ^ rivprncr StiiilVe 
iiitu-lit. Wir hwlien diesen Vorscliluj^ bt i-eitf. vor lün- 
l^vivi- Zi il (.,Hansa'' No. lü t besprochen and Ter- 
weisen daher unsere I-eser auf dcn^ielben. 

Von der grossen Menge chemischer Mittelf welche 
geeeu das Bewachsen erfunden und angewandt sind. 
Mit der Yerfhsser nicht eines Ar BweclKntsprecbend, 
sondern sf rirlit nor der Oxydation einer Kupferbaat 
Wirksamkeit zu. 

Nachdem dann noch der ,,Grent Eii>tci ii ■ nl-; die 
bcmcrkenswerthestc Erscheinung im Kisenschiflbau 
skizzirt ist, giebt (Irantham die IJoyd-Regeln IXber 
den Bau eiserner Seeschiflie jeder Art, die bis vor 
Kurzem noch sehr Tiel sn wtlnschen Qbrig Ites»en 
und gerechten Tadel verdienten, in ihrer neufn soit 
1857 eingerühitea i^'aüüuug jedudt nach seiner An^iclit 
ehi-r ili !i rationellen Foiileniiigen der Technik ge- 
recht werden. 

Sie bilden den Schlus« des 202 Ocluv.'iciten 
starken Baches, das wir mit regem Interesse geleeeo 
haben und das tn nautischen Kreisen nur lebhanen 
Anklang finden kann. 

Dass der Eiseuschiffhau in der Neuzeit so grosse 
Fortschritte macht , ikuik : liich aber die hülzcnicn 
Danipfschille allmtilig gana verdrftngt, spricht gewiss 
für clie Richtigkeit der von firantham entwiikclten 
Ideen, die uns ebenso Idar als überzeugend erschienen 
sind. Auch in Deutschland bi^nnt man In den letzten 
Jahren dem Eisenbau mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken, Hamburg., Stettin, Daiizig besitzen biTeits 
i;n.i->iuii^'e Wcilleii und liefern sogar sclmn F.isi-it- 
schitle für das Ausland. Es ist dies citi ^liui-iiges 
Zeugnis» ftlr unsere Eisenindustrie, die jedmh noch 
eine« ganx bedeutenden Aufschwunges fähig ist. Das 
G ran t hämische Buch kann nnr dam beitragen, Vor- 
art heile zu beseitigen und ein Sporn für vermehrte 
Thiltigkcit in dieser Richtung zu werden, weshalb 
wir es allseitig; cniiifchlen. 

Da der Inhalt des Werkes so vortrelVlich ist, 
können wir füglich von einigen Milngeln der Ucbcr- 
setzuns absehen, wenngleich dieselben bisweilen 
atOrend aaft'allen. Es ist immer schon «nerkennangs- 
Werth genug, dass ein Fachmann die Ueliensetzni)^' 
uiitcrnommeu liat, eine Arbeil, für die er nur wenifr 
materiellf II Dnnk erndten wird. Trotzdem liiiitcn -idi 
ober wenigstens die vielen und oft sinnentsteliendeii 
Druckfehler vermeiden lassen, an denen das Werk 
laborirt und die am Schlüsse nicht berichtigt sind. 

» 

Tagsgeschichtliche Miscellen. 
(Ans dem Seewegra.) 

Die Errichtung dos orstan Ii«uchtthurmM in drti I.jin- 
dem deit KnistTB von BCarolüco Lildft fioc iuter<.-ftt<nntc Epoche 
iti der (ii'scbithti' dii-itrii LandPH. GcdrilnKt von dem tivili»ir(«'n 
Kurnpii eliiftstfit» und diu karbHrigchvn VJ^'lkcni Al'ricu» uiid«Ttri!(-its, 
int div Knisem-icli Marokko der Si'baupintz einf» bi>ti;iidigi'n 
KnmjifeB 7.wi»rh«n d«'ii (lebrBuchfn und FordiTiinften der pcbild«^ti'n 
und der rohen Gfscllxobaft. Die KoprSücnlunteti der eliri.-diohr-n 
Xiiohti; in Marukko e>ind die Itoxiündigcn Vorkiimpl'cr der liiier- 
cnsen der aivUiaiiteR Weit und r.iebea d«D Snltsn darek Ver- 
knüpfung der ViniriRelicn Heftir-nmjr mit ihr«n eigean md doreli 
HttndelsvprtrSgp alliii-lhlifr in den Kreis der nf-nr-rcn Civilisntion. 
Und kein pt-ringpr Fnrtüchritl war eii, dnss der Sultan bewogen 
«mrdc, die iJieufttc eine.H bedeutenden Kranzöiiisrhen Ingenieurii, 
Mr. Juquct. zum Biiu eine.'« LeuehtthurniK auf Cnp Sjuirtel zu 
j;ewinnen. Die \ oUeudung de.i GebÄudex tind An? Anz'.!ri?!<»ri ('.es 
Kei.i wurden mit Retht von dem DiijUniiuti-' In ü ( i i]'- v.n 
Tanger feierlich bcganj^en. Vor xwti Jwliihuuderten bctuhien 
nneh die Muiirixchen Gouverneure den Salec- USubem die Weg- 
Diihmc chrislliehcr Hclüffü in der Strafiae von Gibraltar, und ist 
M CID nfnaliehM und badmlwaM* SMclim d«r WaHMuiif in 
dw» StoMB mA OriiflaclMB 4m Unimi, dea niilMuiicdsiifa«li«i 
Ooimtaikiir loit rigner Haad das «nrta Walinticlini SDBOndM 



M-i.i-i.. I., - .1-1, , Il.'n Schifea des »icfa«mi Weg »n 

der niiiii li -■•Inn jvj-U' /i Li'iri holi. 

Zeit-äigual itu Melbourne. Eine Signalkanuue wird in 
Zukunft den Kinwiihiiern und den Schüfen im Hafen dieter Stadt 
die wiihrv iCeit iin<;i'ben. Zwei KtpfUnder »ind bei der Univcrutitt 
M«'ltn>ume ii uiif>r< "<ii'|lt uad wird tiglkli tun 1"P. M. üße!« die^ver 
GefchlUxe ubKefi-iurt wtnira. — Vorlittllg «iid die Zeit de» 
.Si'huf'KeK dureh ein Chronutnetcr butimittt. attbaM aber eta Draht 
get'X't !>eiu wird, .riolt dux Gefrchflts ^tMii ObiM»vatoriiwi am dwöb 

Kleolriiitlil :ib^efeuert werden, 



ChineslBche 8eo. - - Einer Notir. de.« S|ianisebcn hydrogra- 
iihischen ln^lilllt:« entnehmen wir folgende Warnung; „Dan Eng- 
li.iehe Seliilf ..Mndriii«". niif .■«einer Rei-^e von Rangkok nach Hong- 
kong, ging auf der wcfllielien seharfeu Kante » iimt l < 'i>i n- 
baiik iu S" 1»' S. Mreite und W.i" Iii' 3<i" O. Liinpe verloren. - 
IMc lUnk dehnt nieh NNO. zehn Meilen aui, mit einigen Kelsen- 
ypitzeii, die 9 Ftixs hoeh Uber dem Wuiuier burvurrugen. - Die 
Mjnnae:bBft i«tteu- in die OVte und ateaena aacb der KOete 
von Cocbin- China. I.ertihrte bei ■tanntMheia Wetter Islet and 
krrir/te die l\>siti(in der Stug-Felsen . ohn» MMH von ihnen zu 
bemerken. Auch fiin<l Ctiniliiin U uuHe II nlchte VOn ihnen, als er 
üfctlich und weltlich in (tiefer Gegend kre-siite. — Es i»t daher 
wahnichmnlieh. da*« diene gefllrehleteu Felsi ii jcwohl, als auch 
die von Lizzie Weber, die noch iiefen iKillen, nicUu anderes, als 
<lie MHdra*<-ßank «ind, «M ohne 2«eif«l eine iMtm Untere 

»ucliung vewlienf. 

Sie neue FUggo der TürkUchen Handeto m a rt — wird 
hinfort «io« rutbe Kugel, in deren Mitte ein weisser HalhttlOttd 
angebracht ist, auf grUuem Orund« Iragcn. Die hohe Pforte hat 
die« bereite deu in Komitantinopel baftadliehen RepiSeentaaten 
der fremden Mlcht* aafeieigl. 

Minleterial-Deeret in Betreff der KÜBten>8ahilfahrt. 

Ritt .liiüfSri» im .tnniüir. Durch ciu Decret des Handel«- 
.\Iii;i..tr riiji:;> Miin 17. 1 ). i «lirden die DicpuKitionen den Art. 48* 
des Keglpi!> Iiis ih r A Hanil.-^^iis ftlr du« Kaswrreich fUr du« lau- 
fende Jahr (In-- /i ni^U. It.M , Im..",) |,riir.>;;Lrl. und ut der gedacllla 
Artikel 4b<> ti,-. liiiJ.ju in futgender t'ahsuu^ nu beobachten. 

Dcnelbe lauti'l wie folgt: ,.l>er Tritn-Hport tob WaUMt Bsd 
Hnndele-Anikelu ir):end welehea UrHpmu^a aas eiBan in rinen 
anderen Hnfen des Kniserreichs bihwt ein siuaeUicaattebm Pri- 
vileginm de* ialind. Fahrzeuge. 

AuHgenonimen bleilKm hiervon : 

S 1. u) SeliiBVladnngen unter fremder Flagge beltn Wechsel 

den iulttii?!. (liifcuK innerhalb der gesetelich erworbenen Einlnnfs- 
Freiheit 

b) Reim \V( rli^pln des Ilafenii mit f^ami r <>il> r lln .Iweistr 
Ladung auf (inn..! t.L^ich erworbenen tinfiihm i r-i.- Inii. re 
de» Reichen, wenn die Ladung ziun Coutum oder zur U«e^pvrti»tiun 
bestimmt i>it. 

c) Bei Zuführung von Colonikten oder Pasnagieren irgend 
welcher Art mit der LedaBg aU Bagag«. 

I 2. Der Traoaport von Waarvn unter auMerordentlichen 
rin«t!!nJri<, als: Hungcrsnuth. Pest, innerer oder iittMi«rer Krieg. 

I'roviniial-Prlisidenten hubeti ülier die in solchen FHtlen 
frvwShrten Licenzen dem HuniM- Minister Bericht zu crütulten- 



Die Hamburger Brigg ,.Augiute", Capiiain Hi inli 1, liatte 
im November v. J. a«i di r l'ahrt von England nu' Ii UnMinnah, 
unweit der Azoren, einen niinserpewöhnlich heftigen Urkan zu be- 
stehen. Der Stiirni. fflnf Tage lang wölbend , nahm dem Schiff 
Segel und Raueu. riss «in Theil des Deckes auf und *«»eh dabei 
das gaaaa Boot, ed>gb»ch ee festgeschraubt, hertinter. Die Brigg 
trieb aadHch, da etee Landnag in Spanien und Frankreich roi.<i!- 
glfleltte, »ach England zurtUk. Don, im Hafen v.„; Dartmouth. 
benerte »ie wochenhing die erlittene Havart '. Am Ii das ver- 
lorene Boot wurde durch ein neue» erfel/.t. Rei der erxt« n 1"™!:^. 
fahrt jedoch sank da!>selbc olötzlieh. und nur mit der ;.'r<.>>i( n 
Ani-trengTing rettete sich die Remunnunsf durch Schwimme» I'.inivf? 
Tage darauf, nachdem das p»unken«' Hi ft wieder gehoi' n -.^ir. 
ert'ignete sich aber ein Zufall, der ebenso durch »eine Scltetihcit» 
als durch einen gcwisnen Zug ihm innewohnender Poeeie »Bter- 
e»«ircQ möchte. Von den Wellen getrieben, aehwamm daa alte 
Hoot der «Aog1late^ daa an «umm UM Em^be Meitea cnt< 
feiatea Ort« vom Verdeck gerissen and iiecba Voehea lang ein 
S|iiel de« Meen'e geweisen war. ruhig in denselben Hnfen ein. in 
dem sein Schiff eitie Zulbicht gefunden hatte. E» war ihm gefolgt 
und hiitle i^ich ficher dicht an »eine Seite gelegt. wll!< ni. ht 
an der Einfahrt de» Hafens aufgefiiicht wurden, D»." Um l r.' c h 
in yietnlich gutem Zustande, kam durch i!i>' .^-'-^-rurunz zum Ver- 
knnr Da hat es »ich der (;ai>it:i;ii il- r .,.\ u^n-ti - mitiir'ai n nicht 
nehmen JaM«tt, da« (reue Faarzeuj wieder zu crittchen und nun 
an aciae alte Stelle sn Ktaen. 



f>lr Telegraphen - Verwaltungen Hamburgs habet» MjpBda 
WamtlDg erlii8:(eu: «Alle, die Elbe, in der Gegend des Ufaa- 
brocke, befabrtiideB BchiffKführar «tadca erastlich gewarnt, in 
der Riehtang dca Latidunggplatiea dar Magdebargcr Dampfsehilfe 
daielböt ihre Anker fallen oder nachji«bl(n>eB au laiaen; iadero 
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i:.(,'hr<'ri! Telegro])htn- i 'ril.il ili^ lüli- Itnuzin. mihI run- Br- 
»chjUlijjuug dersi'lbcn Sclmiitii-KifiU/- v.v.d nlu j^ki ulivlit- ÜKslrufuiig 
■«•eh xich zii'li- 

Vie ..f»h. * M. Oä?.'' -n^ri i'.ti. r 'Vn rV.irrs jftut viel ge- 
niiiinu-n huffn von Vi ilrnir.^i nti : . iv- i-t d. r ; iiii.ii-tJotte 
(£i»nic i'nnu glich, dft» BlofkÄdiJjrirt ht.ti iiindcrn. Wtuu der W ind 
von dorKOste al>«t<>ht. wird die UlorkiidoHottc ahf^ctrichpii. Blässt 
er lAndcinwUrl», »o in »ic cezwuofcn »eit vum Landu abzuiulteii, 
wn der fUrekltrlidki» Bnnarog n «alciktn ud d«c 0*&hr, «a 
der FebenkBito lenrhellt ni Verden. t;iid doeh !«t Auf drei 
Tapcrsisen in der Xshe kein idtlierer lluftn vorhiunl'-n. -- Diu 
Untiefen (SandbXnke) an der Kord-Carolina- Kdi-tc »sa«j von ö bi» 
in 'JOHilea breit, und bestehen laeUt all« geliilirlichrD bodrnloi<.en 
Triebsand. — Die KUste hat in der gaiixen Welt nicht ihre» 
lib'tr-bpn an Oefahr, namentlich wenn ein starker Dxtwin;! mit der 
iCiit..' zuti.n-im litrifft. — Einem Loot.si ti i-! i - ii > m hchiff 
in udvr aus '1< n Hafen lu hrinpen. aber in U> i :iin.i>(;lir.n Zeit 
vom Üctob«T hi-^ Ajiril i-t unui: ^.iich, dort tiiiS<liiiT vor Anker 
zu legtjo. EiiKs i>urj{tultige Vigilanz i»t deshalb unini'>gUcb.''^ 

Im Köpenhagcner BnehsntiM bat hekanntlich der Im- 

treffende Autssohus» des Volkslfaing« den Antrag peiitellt, fremde 
Schiffe zur Cabotag* (Kasten^rhiffahrt) In Dänemark zti- 
ziila.ssen, die Sehleswig-Uolsteiniitchen Schiffe aber davon einst- 
weilen au8z<i»chlieH»cu, angeblich deshalb, weil mit der jetzigen 
Verwaltung der llencvgthainer nicht Uber 'Jractatc verhandelt 
wurden kclnne , vielmehr die Anerkennung der Schleswig- 
HnUtcinkchen Zui^ttindr \f.nSvifp?i «itr Lurui>jiUch(;u Uruitikuiiichtc 
abgewartet werden :ii(l.-i-r-. lii-olVrn liiir i r ; i l^i .\ ss.-ichiisi*- Antrag 
vorlicyl, int di« Sacba von keini-r giofMii Bedeutung, die aie erat 
•ringaa wilfd*, wtam der Antrag xum iteachlusse dnt Beloha- 
mici erboben und von der Itcgienmg genehmigt werdMi irBidCi 
Nicbledeftoweniger int itchon jetzt darauf hinzuweisen, da» die 
Ton dem Aus»chui>HC herbeigezogenen Motive vüUig nichttM Bind, 
da*» ein Verhandeln tnit der jetzigen Verwaltung der Tlcrzog- 
thUmer Uber die Zulunaung ihrer Kchiffe zur Cobutage. »0 bald 
die»» df-n S<!riflV>ii ilritt- r MUehte eingeriuimt wird, vljllig Obir- 
tl(l?.M(j i-t. iimi t\:t;s villi I :n.T .\ iir i k. n:r i ti;_' ihr Kuropüi^chcn 
t < nii-ii.ii.. \\Tl.. .lli._Miri^: (i'.r ili-' I-'inriinmuug de-* K<"<;ht.i der 
i;st:.it:i;;' an ■It ii KlUli ii llio.i'iii^ii k- f .v keine Kttli- m-ui V;;>iiri. 
Kn handelt sich hier einfacli am vulkcrrechtliche Mipulaiiunen, 
die nriaeben Dänemark «od den beiden Dcuiechcu Uro«smft«hte» 
in fSllic bindender Weit« bestehen, und von Ufinentajrk ohne alle 
Uacksicht auf andere antwlrtige llKchte and Verhatidlangen mit 
der VcrwaltungsbebVrde der Hervogtbfltner oder sonat re.s|>ectirt 
vnd erfüllt Verden niU«»en. Stipulationen, denen zufolge den 
Sfbkscwig-Holiih^iuischen Schiffen diejenigen Rechte ^'«r nicht ver- 
weigert werden kUnnen . ilit den Schiffen «uderer Nutionen ent- 
»irdiT bereits eingerSiuai wi r '.i n sind oder «pilterhin eingcriiumt 
werden mi'cbl>-n. Denn der Artikel '.il di»K Wietipr Viiedfu;' v.m» 
:iO. (K'ti'l IT Im stimmt in der obengedncbten lif iiuti;,- auMir li k- 
Uch und wOrtiich: ^.Der Handel und die Schtüului. Unncmarka 
vnd der abgetretenen Ilerzo^thümer werden gegenseitig in beiden 
lilndem die Kechtc tind Privilegivn der tu» ineiHton bc^Ututigten 
Natiott«n genieaaeB, und «war eo langem bia Ijoecialveiirtge dies 
Verblltniu icfeln.^ Bis aaf Vciletee «ind nduin ran aelbtl die 
Seblcmic-HouleittUchen SobW« in DtiBenwilt nad vice tem den 
Srhiffta der mei^itbegtinntigten Vaiionen in allen Desiebiing«n 
glcicb Ctt elellcn. (A. M.) 

Eine vom Slaata»ecrelair Scward i:nterzcichii«te neue Fase- 
vnrfttcnng, dotirt von 17. Decenber, laniet: 

^er Hrilttdent befiebb, daaa «•} mit Auaniihnie einweademder 
PamMiere. welche in einen Anwiilianischen Unfen direcl zur .See 
eittlaiSK'U, hinfort keinem Iteisenden mehr gestattet sein «oU. aus 
r-inejn fremden Lande kommend, die Vcix'iuigl'ii StmitP» <ih)«> 
Ha«« zu betreten. Ist der Ankömmling ein Bdruft- (lier l tiiun), 
.111 oivt»!. <!er Psi« von dem au;wllrtigen Ministerium /n W;,., In in; ton 
iidi I .'üi 1 im :ii Ueiiandlen oder Consul dir \ ( 1 1 ii.i^ii n ."M.taten 
im Au-ihtittic äuHgeiitcllt xein; int der AnkiSutmling cm AuuUndcr, 
«o inun.H sein l'«.«» von der zuRtändigen Behürde seines eigenen 
Lande» au&geiitellt und von einem diplomatischen AgciilcD oder 
Conml der Vereinüten Staates cootrarignin sein. Dieae VeHttgang 
aoli beaondcTx nxti aolehe Pt^nonea Anweadnn^ finden, die ana den 
angrenzenden Briti»ckcn Provinzen diu fiebict der Vereinigten 
}tttiatcn betreten wollen. Die BeoI>«chtung der Verfügung wird 
von allen im Dienste der Vereinigten .Staaten stehenden Civil-. 
Militnir- nnd Klotten-Beamten Mrict durchgeführt werden, und die 
.Sianls- und Municipal - Ur lirrfien werden auch um ihr-cn H( s«tatid 
rn.!!« iii Kj> wird hier ( ia- h- i->l von dem itu»wUrii;.'> ii Min ii riuru) 
erwurit t. das» keinem iii olilH-mrldcK r VWi^e zur i>c« uiiliuminen- 
den Kinwundercr ein Ilindemiss in <ii ii V\ • fc.' gelegt werde, nueh 
auch andervu Persooeo, die ihre Heiüe hierher angutretcu haben, 
«he dia t^gtawlrt^ Veiflgnng in ihica JUndc beMmt gawnrden 
arin-ttoatile.*' 

Nach einer von den Bremer Agenten Herren Hederichs 
und Ihlder gemachten Zukanimenstelliiiig fahren in diesem Juhre 

*on der Weser nachstehende Anzahl \nn .s chiffV-n : 

Bremen 30» See*chiffe mit Ift'i.äHll Last- 

Oldeabarf IM « , 26.0M „ 

Hauuitrer W „ „ 



II ErgünituiLgS'Bestimmungen SU dem Handels* 



Vertrag awiachen dem i£oUverem und Frankreich, betref- 
fend die Schiffahrt nach und von den gegenseitigen Hilfen, welche 
am 1. Juli 1866 in ICrnft treten, «ind tolgeDde benicrkenswerlh: 

1) Wenn einer von den ZolhereiniBtaatett eeitte «igneM nnd die 
KmtizSiiische flagge von den in eeinMi HKfea «tr Hebnifr 
konmieud' M Scbinahrt« - Abgaben befreien sollte, <.o werden 
die Schiffe dietM Staates von der KntHchlung der Aus- 
£leich»npi4- Abgabe von 1 Fr. ftlr die Tonne in den Französischen 
Hufen gk'iohfalU befreit werden. Unter diesen Schiffahns- 
Abgaben «ind diejenigen vom Schiff^kürper oder der l^ndonc 
zu entrichtend« n .MiK»ilii-n nicht begriffen, welche, wi- hnti' 
Ben-, Krahn-. Iloilwerks- ote. etc. uebtlhren, eine Vergüetmi; 
fUr geleistet« Dienste sind. 

2) Von beiden Seiten soll folgendes VerhSlUtüs zwi*cben der 
Pren e e i ech e n Laat nad dar Frauaeiiehen Tonnet ntaUdi: 
eine Laat <=> l,ta Tonnet «ne Tonn« = 0,«t Last, bei Er* 
hebunc der SwIbbrU • Abgaben nnd der Ausgleichung» -Ab- 
gaben als feste Grundlage angenommen «erden. 
So lange die gegenwttrtige Gesetzgebung Uber das Strandongi)- 
wesen in Hannover und Oldenburg besteht, soll in diesen bei- 
den Staaten die Leitung d r Miia--rv;;f In 7nr Rettung geschei- 
terter oder gestrandeter l rünz' -in i.i r Si hitl'i' 'I' o betreffendeo 
Ortabehörden unter Milwirkiiug der Fninziisiscben Cooirafai 

mrbleiben. 



8) 



vDaily News- l>rin^t vnn ihrem Corres pondciiteti uus Ham- 
burg einen «ehr uu^Ujukttgea Bericht aber das Ost-Nonlsee-Caiial- 
Project. Wir kPnncn nicht annehmen, Jiiss (Tie Hindernisse, die 
der Ausführung im Wege aleben oder vielmehr »einer Ucin«ia- 
nutzigkeit Abbmck thnn kOaaten, nicht in Dedti^lMi «banMfa 
erwogen worden ^nd, aber der Correspondeot Dbertreibt die 
Schwierigkeiten und liUst Alles au.s. was gegen die Fuhrt um da« 
Skngerack in"i; (tewicht fällt. Erstens, bemerkt er, werde der 
Cannl "2 bis 3 Monate jährlich zugefroren sein; zweilen.s werde 
die Benutzung, Dank der Nnthwendigkeit. Schleusen und Drehbrilcken 
anzubrinjir»-n. mit schweren Zöllen belastet sein : rlritt* ns sei die 
Kinfahrt in U i-um gefHhrlich, und — falls eine uu lvn- IConte an- 
genommen wird — auch die in die Klbe bei l.illi rn «p>nig be- 
liebt. Fulglich wQrden wenige Capitaine di.' h ilirn 'i, hührrn 
zahlen, um des hypothekarischen Eri-parnisHeb suu ciii, zwei 
Tagen willen. 

Der Marine - Indendent tron Terceiro veröffentlich folgeade 
Warnung : 

..SnfVra Win i nnd Spe^finR an der SOdkQste der Azoren in 
solcli. r M.irV.i nml iru'i;un;j >;"iien, dass es für fulirlich zu er- 
achten, in den Hafen einzuläuten, wird eine breite rothc und wci??e 
FluKge am Fla2ii<'n'itoek auf dem Cimtoin - hon'o Quay aufge. 
zogen nnd die^os Sipinl auf St. Antonio wiederholt weiden, an 
den ansegelnden Schiffen damit die Weisnng SO gäbe*, WnLaade 
ab/iih«lteu, biü das Wetter ruhiger geworden. 

Da femor vielfach bemerkt worden, dau wRltrend befHgen 
Sturme« darehans keine Hfllfamaanscbaft an Bord der SebifTe fe- 
langen kann, die an den Moorinn gefestet liegen, »o ist es ritth- 
lich . das« die .M.ittni>chuft derselben ticb lofoft mit iltren Biiten 
an Land begtebt, «obaid tie eben^naitutM Flaggenngnal bcnterkt 



Ilerni ni„:n-^ttkut. Tb. in L. Braach' 
baren Stoff ■ddelum Sie gcf^Uig&i uufrankirl. Die Pokoük 
jener LokaI*Angelegenhcit lassen wir nnberOckaichtigt. 



Anzeigen. 



Hambarg-ABaiikaL PMketftlrt-Aeti«ii-€«8e1Mift 
JUamburg und Aetvliark^ 

cvenL Soutbampton auTaafondt venDiliebl der Postdainpbeliifi'c: 
Uoru$sia, Capt. Schwensen am 4, Hm-s. 

„ Taube, „ 18. Mfins. 

„ Ehlers, ,, I. Apiil, 

„ Haack, „ irj. Apnl. 

,, Trüiiiniann, „ 29. April. 
'I'iiul.f, .. 13. Mai. 

: Erst'- Knjitc Pr. Oi.y'iäO, Zweite KqOte 
... H.,-»» Zwiichenrtetk iV. Crt.»^tjO. 

Fracht ermtfeMgt far ntl<- Waan n auf C 2, IOl pr. loa von W 
bamb. CabikfUM mit 10% Primagc. 

Dio Expeditionen der obiger GeaellsolMft gt^ 
liOrenden Segelscbiire finden et»U: 

pr. PtckeueliSDr CMer« Cspt.. Winsen, am 15. M&rs. 

r- Doiiati, n Mcyet-, - 1. April. 

Kdherca bei din> Si-hiff^niakter 

AagQst Bolteo, Wm. HiUcr*» Vacbfolger, : 



Uavaria. 
Germania, 
Teutonia, 

Siixoiiia, 
Baviiriii, 

Pas.-iag r •./ r r i r 
Pr. Crt.«# IIU, 



Druck »on A. W. Unrt», Uambutg, Jacobi Kirchhof i». 
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ZcHscIirift ffir Deutsches Seewesen. 

Hamburg, Sonntag, den 12. März 1865. 



n. Jahrg. 



UiTauopcgcbon, rcdigirt und verlt-gt von G. Schuirman und O. Thaulow, \ «u -ti-lu-n. ücr HiuUclun .Sii iiuiiiu.-.-clmlo in 
ilHDitiurg. — Uicoe '/.fitaclirilt erorlicint jt-dca xwfiujii bonuuig und ist ilurcli du- Forthes- Besser Ac M&uke'echo Buch- 
handlung in Hamburg, »owie durch alle füssUimur und Z.L'ilungK-Kx|irditiniien d<-F li<- und Au^lHnui-t», oilcr iinvrl durch die 
Kvdactiun zu bezichen. — AbunucmcnUpn-i« bei «ummtlii-bcn vureiiiijju-n iK'iiUchi-n fo^tunsialu-n vit'i'tcljtthrlich b«-i Frunuuu-nttiou 
1 Thlr. P^cu^». Cuur. — In^tertion.spreiti die Pi-titzi'ilc 4 V, Sur.' (C fi). — AlW biusvudungeu uerUcu Iriwcu crbeUu Uliler der Adreue: 
RedacUon und Expedition «Iit „Han«»," Honimer'ii HAii-1, rinhntriipp Ü la ilumburg. 



Bei dem nahe bevorstehenden Quartal- 
wechsel ersuchen wir unsere auswärtigen 
Abonnenten, ihre Bestellungen auf die 
„Hansa" bei den resp. Postämtern oder 
Buchhandlungen möglichst bald zu er- 
neuern, damit keine Unterbrochung in der 
Zusendung stattfinde. Bestellungen auf den 
ersten Jahrgang, der geheftet zu 3 Thlrn. 
zu haben ist, sowie Nachbestellungen auf 
die bis jetzt erschienenen Nummern dieses 
Jahrganges werden pünktlichst besorgt, so 
weit der Vorrath reicht. 

Bialuütt Einp neue Eislirec-herninsrhino. -- Zum KettungjiMrei^en. — 
Lenzen im Stunne. — MitlheiInnKen lui» der See.-ehiffer- 
GraelliThiirt in VpKesack. — Ein Itechtsfall. — An die Ue- 
darlioii der -Hnni'».'' — Cum-finindenz. (Bctreffi-nd l'nnzer- 
fchiffe.) — I.icerunM'heii. — Tii|iK)!ei<cliiehtlirlii- Mi^^•eUen. (Aus 
dem Si'< HPücn.) — Zur Beochlunt;. — Berichlinrung. — Brief- 
ka<iten. — Anreigeii. 

Dlerfcel eine Zucabe, enihnitend: Nnclmehten fllr Keefnhrer. 

Eine neue Elsbrechermaschine. 

Von dem I'apiermiilileiiboj-itzpr TriK'lscl» in Dan- 
zig ist ciiif Ei^bI•c^■l^orlllust'llille erruiiden, nuf welclie 
IT für Pronsspn ein I'ntent fjcnotnmcii litii tiiul die 
uns so proctiscli prschcinl. dnss wir es im Interesse 
des Scliiniihrtdcibcndcn l'iiMikiims fiir zweckmä.sslf^ 
craclilen. die uns von doiii FrÜndor {jQtigst niilge- 
tiieillfn niiljoron Daln zu voröHVntliclicn. 

Ein !i(didc consitruiili's. am 7.\veekni»lspitrstr>n von 
Eisen jioliaiil«'?, {iralimnriiges Knlir/.cuf;, vorn biciler 
nls liintt>n iinii vom Kiol aus nai'h ölten sclirü;; zn- 
laniend. Irii|iil eine zur llewefrun;; dos Kisbreclier- 
apporntf.« und des Falir/.en<;s selbst bestimmte Dompl- 
ninscliine. l^eiziere tn'ilit einmal die in der Kiellinie 
liej^ende ficliraubenwelle und sodonn eine am Vor- 
«lertlieil des Fahr/.eufrs onuebrachte fpier liofjendc 
Welle, deren Liinffe sich nacli der Breite des Fahr- 



wassers bestimmt, das man aufeiseu will, und sich dar- 
nach auf yo— 50 Fuss beläurt. 

Auf dieser Welle, deren Sliirke ebenfalls im Verhält- 
niss zu ihrer Länge stehen muss und die von Si-hmiedc- 
eisen fieferlifit ist, sind in Zwisehcnriiumen von 2 — 3 
Fuss Kreissit^en von 7 Fuss Durchmesser und halb- 
zidliger Dieke anjiebratlil , die mit sehr «.'rossen weit- 
{jeschrftnkten Zähnen versehen sind. Auf jeder Reite 
der einzelnen Ki-eissil;:en befindet sieh eine 5—7 zöl- 
\i<^e. Eisenjjlalle von etwa 'i — 4 Fuss Durchmesser und 
exienlrisclier Form. Diese Platten werden n>it Nuth- 
keilen um die Weile bel'estifjt und ent; an die Süfjen 
getrieben, um diesen den nöthi<jcen Halt zu f;elK?n, zu. 
welchem Zwecke man sie ausserdem noch mit den 
Sttgen durch Schraulion verbindet. Die Excentricität 
der Sfilenplatten ist jedoch derart, das» der ausschies- 
sen<le Theil eine Art Ilanmier bildet, und zwar zu dem 
Zwecke, um das von den Sttgen durchschnittene Eis 
abzustosst'ii res]), in kleine für die nachfolgenden 
SchilTe unschiidliche Stiuke zu zerschlofren. 

Um die Maschine nicht zu sehr anzustrengen, sind 
die excentiischen Verlftii'^erun<;en von je zwei zu- 
summen<!eliürigen Seilenplutten so uui die Triebwello 
plaeirl, dass sie eine von der Mitte nach bci«len S«'iten 
auslaufende Schraubenlinie liilden, wodurch die ciu- 
zelncn Hümmer mich einander zur Thilligkeil kommen. 
Der Zweck fhr das von der Mitle ausgehende Arrange- 
ment d«'r Platten ist. um dem Fahrzeuge keine schwan- 
kende Hewegung mit zu theilen. was eintreten wiirde, 
wenn die .SchniulK?nlinie auf einer Seite begimne. 

Da Ki.s sich bekanntlich sehr leicht sügt , so ist 
keine sehr grosse DampfkraH erforderlich, um die Eis- 
decke mit zieniliclier Geschwindigkeit bis zu einer 
Dicke von 2 — 21 Fuss zu zerlrlunmeni. Für Kauf- 
iarlheischide würde ein Fahrwasser von 30 — Sfi Fnss 
Hreite ausreichen un<l eine Maschine von 3(X) Pferde- 
krufl erforderlich werden , inii sowohl das Fahrzeug 
selbst mit '.i—A Meilen Geschwindigkeit durch das Eis 
zu treiben, als auch gleichzeitig ein oder mehrere 
Schilfe zu bugsiren. 



Will man breiteres Fahrwasser, so id naffirlieh 

die Triebwelle zu vnliiiipotn uml lii*^ Zahl der Sitgen 
wif flie Masi-hinenkruü zu vfiiuchn-n. 

I'iir oC — llissifjPS FahrwasstT wurdcii sich rlic 
Küsten ülr ein Eisbrechci-fahrzcug dieser (Juui>trutUoii 
«uf etwa H0,000 ^ belaureii. 

Für den Fall, das« es nölhig werden sollte, die 
Eässtficke forizuscnaffen, kflnnen naeh Ansicht de« Er- 
finders, allerdinps mW mehr Knifcnaufwand. noch Vor- 
riehlunKen ungebracbt weriliu, die wenifistens den 
grüssten Theil der obficbrnt heiion Sim kt ;ni: tlus i'e.ste 
öciteneis werfen resp. unter dasselbe scIiitlHU. 

In ihren einzelnen Tlieilen enthüll die Maschine 
nichts Neues, die Combination ist jedoch eo sinn- 
reich, wie einfticb und practisch. 

Ahfres^ehen von drin Wi rthc. ui lclu ti eine oder 
mehrere soleher MaBtliiiicn lur ji dcs /(Mt\vtM*o der 
Eisbedecknng uuterworleiie KuhrWii->( r iiulu n. si hcinf 
uns die Erlindnng, namentlich für i{< n projectirten 
Kord-OslSiee-CRnal wichtig zu sein, l'tokanntlich iirt 
gegen die verschiedenen in Vorschlag sebraditen 
Schlensenkanftle von dem Geh. Oberbeuretn Lentz« 
der Eiiiwand erhüben, dn'^'^ ilirr IniiL'^Ti \Vn^-(>iliril- 
tun^'en zu leiclit der Eisl>ililiiii|^ aui-^esetzl seieu. Kr 
lii-Hawortet haupt^iictilirii deshalb einen r^ll'cnen 
Durchstich, obwidil derselbe 20 Millionen Thaler 
melir ko-steii wird, als ztint Heispiel der Schleusen- 
Canai Kiel-Brunsbdttel, und ebenso w&hlt er deshalb 
«1b Östlichen Endpnnkt Eckemfl)rde statt ULM. weil 
die Eckeriiff'irilc m\v <;leiclr/.eitig niK rlrii n< !!cn 
friert. Dtnrlt die im Herbste einliririKlcu Hi-lmiiLrcii 
imil Sfiikiii"^i-ii ilcr 0>t-cr Imllt er in (Inn I)iiri'li-( i<li 
«Stronunigi^n zu erzeuf'en, weldic die frülie Eisiiildung 
verhindern sollen. Obwohl uns aus verschiedenen 
Grtlnden eine solche Melurauegabe von 20 Millionen 
keineswegs im VerhBltmss xu den ge hofften Tor- 
ztlgen eines Durch? iirli?: '^^r'irn riiicfi ScljU'U-nicanal 
zu stehen .scbcinf. du die usilichen Usiseehwltn jeden- 
falls tVuliri /iin ii rt'ii als derC'anal und sich die Fahrt 
in <len W iiiiernionaten auf ciu Minimum beschränken 
wird, so ist ausserdem in den Troel sc h 'selten Eis- 
brechern ein Mittel gegeben, um tof viel billi^re 
•Weise den Canal offen lu halten. Der Lents*sche 
Canal kostet mindestens 20 Millirnicn mehr, als Kit ! 
BrunsbiUtcl. nnd nius.s datier jiiliriirh 1 Million mehr 
Ziti-scn iiiit'brini;rri. til> dieser. Fiir die Ilidttc <lsescr 
Summe lassen sich sechs solche Eisbrecher beschatlen, 
deren Dauer man auf 20—30 Jahre veranschlagen kann, 
wftbrend welcher Zeit sie den Canal stets offen halten. 

Die Betriebskosten des Schlensencanals worden 
sieh duilureh jiilirlii'li nur nin etwa BO.'XHI ver- 
iiieliren. also nur luut' I'rucent von den JiUirlii hen 
Mehrk ii-ien des Durehstichs Eckernhlrde-St. Jliirjareihen 
beunspniclien. der noch unsern Ansichten und Er- 
fahrungen trotzdem eben so gut der Eisbedeckung 
unterworfen sein wird, wie ein Schleusen-Canal. 

Zum Rettuugswesen. 

Vom 1. April 18H:i bis 31. März 1864 strandeten 
160 SchiiTe an den Kiksten Dlnemarks; 128 gingen 
total unter, 39 Menschen kamen dabei um, 7.~il wui-tien 
perettett 3(10 dnnh eigene Hülle. IVK) durch private 
llul'e Vinn I.:nii]e, Hl iluüs <!nrcli eigene Hülfe, theils 
durch priviiie iiiille vom Lande, 180 durch die Staata- 
Kettungs-Apparate, 83 nundicli durch die Reltungsbote, 
IT? durch die Haketen-Apparate. Von den gestrandeten 
SchilVen waren 35 Dänische, 21 Englische, 18 Koiwe- 
gische, 17 Schwedische, 17 Preassische, 16 Hannover- 
sche, 17 Holländische, 5 Finnlündischc, 5 Franziisische, 
2 Rufsisclie. 2 Ilaruliui-gische, 1 Mecklenburgisches 
und 1 Oklenburgischcs, die ^^alioniilität von 7 ^hiffeu 
war unbekuial. 



Seit der Organisation des Dlniseben Bettongs- 

wesens in den Jahren 1850 bis 51 sind mit den Reltutifirs- 
Apparaten an den Dänischen Küsten im üanzen 1302 
Menschen ^^ereii.ei werden, die grOsste Anzahl Im Jahre 
18üO, nämlich 220 Personen. 

Im Nachstehenden geben wir das Verzeicbniw der 
Eettungsanstalten un dm Dänischen Kosten. 

!. JfiUaad. 

1. Skagen Ueituiigsboot und Raketena[^»arat 

2. Kandestcdcruc. ■ do. do. 

3. Hirtshals do. do. 

4. JLOustiup do. do. 

5. LOkken do. da 

0. 15lockhn?enc . do. do. 

7. Slettc Stnmd ... do. do. 

8. Lild Slraiel . . do. do. 
y. Haustedliülm . . do. do. 

10. KlitmoUer Raketenapparat 

11. liorderVorupOreRettungsboot und Raketeuapparat 

12. Vester Agger Raketenappftrftt 

13. Agger Kanal Rettungsboot 

14. Thybo Hirn Ruketenapparol 

15. l-1yvholm Rettungsboot und Uaketcnappatral 

1*5. Tuski(">r ilo. do. 

17. Vaedersoe Klip do. dou 

18. Sünder Ljmgrig. do. da 

19. Bierreptaard Raketenappanit 

20. Ilrtiiieslrn'nd do. 

il. Hluavundshuk ..Rettungsboot und Haketcnapparat 

IL Ittel BonMa. 

^2. Rönne Bakct«nappar«t 

23. Allinpe do. 

24. Oudhiem do. 

25. Bvunike do. 

26. Snogeback Rettangsboot und Raketenapparat. 

Fttr den Fall, dasa sieh vom Lande aus mit einem 
gestrandeten Schilfe keine andere Communication her- 
stellen liis.-t. wird den SchifTbrüchigen vermittelst des 
Raketeuapparuiti. cuie Garnleine zugeworfen. "W'enn 
sie diese an Uortl holen, fidgl eine oizidlim- 'rm.s.se. 
an deren Ende ein Uliuk festgemacht ist. Durch den 
Block ist eine dtliinere Leine geschoren, deren beide 
Enden an dem Retiungsstnhl belästigt sind. Dieser 
Stuhl wandert mit einer Kauache auf der Trosse. 

1. et/frrr ist so hoch wie möglich an Bord des ge 
fetruiid' teil Schifl'es festzustecken, damit der Stuhl klar 
von der Hranrlun'jr geht. Mit Ilidt'e der dünnen l.eine 
wird von Land aus der Stuhl auf der steifgesetzten 
Trosse an Bord und zurückgezogen und auf diese 
Weise die Rettung bewerkstelligt 

L011Z611 ün Sturme. 

Herr Redacteur! 
In JNo. 30 Ihres ccehrtco Blattes wird von Heim 
Wagner als Mittel, lenzende SchitTe see- und atener- 

fahiger zu machen, ein über das Heck hinan.sgegebcner 
Schlepper angegeben, und Öaclikundigc aufgefordert, 
ihre Erfahrung über die Güte dieser Angalie bekaimi 
zu geben. Obgleich ich nun nicht im Stande bin, über 
Versuche im Grossen zu reden, kann ich Ihnen mit 
Sicherheit mitlheilen, dass der Schlepper vielfach von 
den Fischern des AdriHtischen Meeres angewendet 
wird, und zu rtr uider folgendcti Unisii'iiideii. Die hie- 
sigen FischerlK'le (bragozzi geiiannij suui ohne Kiel 
und ganz tluch im Boden, daher eigentlich Kiilnie — 
vorne und hinten aber sehr voll gebaut, nach i\rt der 
Helgolander Böte: ihr Tiefgang betrügt 1 Fuss, wo- 
gegen das Ruder sehr breit ist and 5 bis 8 Fuss tief 
proht nnd die. ganze Stabilitfi-t des Bootes bildet. IMese 
Fahrzeuge haben sehr grosse Segel inni kentern leicht 
bei schlechter Ikhandlung, werden aber den Kiel- 
buten aus dem Grande voigeiogen, weil aie wealg 
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tauchen, sobald das Ruder in seinen langen Finger- 
lingen aiifgehisst wird, wits hci Join sciclurn Wassir 
auf der ganzen W e&ikiiäie ilaii)üiiä iioüiwcndig ist ; und 
weil sie »ehr leichl durch Riemen fortbewegt werden 
können, was den Fischern tiei den häutigen und an- 
dauernden Windstillen, welche im Sommer im Adria- 
tischen Heere vorkommen, sehr zu Statten kommt. 
Wenn diese Fahr^eng^' mit etwas See vor dem Winde 
Ittiifcn. stt-lit .sollt- Knil'l ;iuf dem Ruticr. uml wenn 
»iieses liriclit oder auch bei tier geringsleu Laiurlilsam- 
keit des Steuermannes ist das Hoot im nächsten Mo- 
ment gekentert. Wenn die Fischer daher auf otTener 
See von schlechtem Wetter üherrasclil werden, wobei 
in diesem Meere bei gewissen Winden und an ge- 
wissen Stellen die See in nnglaublich knrjtcrZeit sehr 
hoch geht, und sie, um einen Hafen zu erreichen, ge- 
nöthigt sind zu lenzen, werfen sie eine lange Leine 
über das Heck, an dessen äusscrsles Ende sie einen 
Kessel hilngcii^ oder da^» Ende selbst in mehrere Buch- 
ten aufschiessen. Dieser Schlepper hält nUD dasAchter- 
acbifi gegen die See. Wenn das Wetter au schlecht 
wird «na das Einlanfen in den Hafen nnmftglich ist, 
oder sie aus irgend einem anden n GriitMlc |_'( n tliitit 
sind in See zu bleiben, legen sie Ii vor dt iu Kchk ji- 
pcr bei, indem sie ihn vorne umi liinitn in Hahnepoot 
feststecken und so die ßrcitseite der See darbieten. 
Oft auch legeu sie sich völlig vor dem Schlepper vor 
Anker und hängen in diesem Falle* ehe sie den Schlep- 
per ins Wasser werfen, Tersehiedene Gegensittnde an 
denselben, um in fM wictit zu vermehren. In dirscr 
Weise sind FällL- vijrL:eki'iiiiiii'n, dass FischcrKuiken 
dieser Gattung mrlircn' Tii'if in Sei' L't'l*''.j:>n und 
in dieser Zeit um ein paar hundert MciU n zuriakgc- 

triehen »ind. 

Dm eben Erw&bnie g;ehürt niobt mehr ins 
Reich der Theorie, noch der Versocbc, sondern jahre- 
langer Praxis und I;initi im Kleinen als maasj<- 
gebend angesehen \M r<lt ti NViim innn «l>er in He- 
tracht nimmt, das» für UMir-; lenzcurlf SrliilT nicht 
bloss die Uberbrechenden Smiv.\\ ( llni . sc i di rij auch 
das schwere Steuern und das lirln^>' nmiwerfen 
des AchteracbitTes und hierdurch pl6ktlichcs Beidrehen 
die Oelkhr bilden, ao darf last mit Sieberlieit angc- 
nnrnmpn worden, dass ein Mitlid, widrlirs sich bei 
kleinen Fkiln/i isgen so glänzend ln:vvithi i, w«,ld aiudi bei 
grossen Scldiiuii uml im gr<>ssern Maasssiidu' nuge- 
wcndet von Nulzen sein nin««'. Ich stimme ganz, Ihrer 
im Nachtrage ausgesprocheut ri .\tisicht bei, dass es 
die Bucht des Taues ist, welche aberbord gebracht 
werden mnss, und wage noch aosterdem dielleinang 
uuszus)irri:1it'!i . dns- / > i i '^i •■ drei in der Bucht cin- 
gctuiidciu' utirl mit iJv:i:, lui. s'dlist i;idiilrlctß kleinere 
Huclili'ii M.iti Nutzen srin sviirdeit: freilicdi wird die 
Fahrt etwas dadurcii verringert, allein diese Buchten 
werden als Brechwasser der Sturzwellen-Kämme dienen. 

Indem ich far die gUUge Aufnahme dieses Artikels 
in Ihrem werlhen Blatte danke, verbleibe ich hoebaeh- 
tQDBSToU und ergebenst 

Coopuiauns Voidi. 
Venedig^ 19. Februar 1665. 

Mittheilungen 
aus der Seeschifier- Gesellschaft 

in Vegesack. 

In der am 11. Februar abgelialieut:» Sitzung 
wurde vom Prasitionteii der nachstehende an die Ge- 
selUchaft eingegangene Bericht zur Kenotniss der Mit» 
{^ieder gebracht. 

Ueber das Ansegeln von Bangoon. 

Um dasLcuchtschiir von Kangoon anzusegeln, hat 
man sehr darauf zu achten, dasi man nicht au OBtlloh 



in die gefllhrliohe Nltbe von Littang River kommt. 

Am T;v_'>' !^^ «'S am Besten, wenn nuui ani KT N. Hr. 
das laimi Uli lier West-Seite zu machen siichl. Wäh- 
rend der Kachl mnss man sich dagegen unter bestän- 
digem Gebrau(jhe des Lothes an dieser Seite hinauf» 
arbeiten, 'wobei zu beachten ist, dass man sich den 
Lcmde nicht auf weniger als 6 Faden Tiefe ofthera 
darf, wo man denn bald das Tjeachtschiff oder noch 
iVuiier das von Stinii!i' zu Stunde- tiezrifftc Fackelfeucr 
in Siclii Uekuuuiit. Die i>oo(sen halten sich stets in 
der Nähe des l/enchtschifl'es auf. 

In der guten Jahreszeit, vom Monat October bis 
zum Monat April, kann man an der ganzen Küste SD- 
kern; wogegen man iu der Zeit der SW.-Monsoona, 
Tom Honat April bis znm Monat October, stets Wind 
und Wetter mil lienielisielilii^en nitiss. 

Das Lantä iöi liier uberuil &ehr niedrig, und da es 
in der guten Jahreszeit hier sehr häufig neblig ist, so 
liiSSt sicii dasselbe nur bei hellem Wetter unterscheiden. 
Bei Sprlngfluthen ist der Strom hier sehr stark, so dass 
man wohl darauf zu achten bat, wohin man durch 
denselben gesetzt wird. 

Die j;iii'_'st vdii ^rlel^^ll^d^^ herausgegebenen 
^Sailing diiccüuuä" netjsi Siiuaikurten sind die besten, 
die man bis jetzt (Iber die Bay vnu Ueiigalen und 
Martapan hat, und ,sind dieselben daher jedem Capi- 
tain, der diese Gewässer besucht, zu empfehlen, zumal 
die Navigation in derBaj vonMarti^an wthrend der 
Zeit der 8W.-HonsoonB so ftnsserst schwierig ist. 

Das Lootsenwesen von RanLinon ist zieudieh fj;tU, 
waä wohl nameuliich darin seinen Grund hat, das« 
die Engländer und Eingebomen «ich Coneurren 
machen. 

Der Proviant ist hier sehr (bener, und ist es da- 
her Hir Schilfe, die von Singapcwe nach den KcisbAfen 
versegeln. vorlheilhafl, wenn sie in Singapore die 

nothigen Einkäufe mnchen. 

Die SchilTc werden in Rantjoon einer sehr stren- 
gen Revision unterworlVn , und ist daher jedem Capi- 
tain zu empfehlen, dass er die Angaben ober Proviant, 
[ Taback U. S. W. sehr genau macht, 
j Matten lam Gatnireu der BeisUulaiis kosten hnn^ 
I dertStttek 10 bis l^Rth., und ist es vortbeilhaft, auch 
j die.se in Sinunjinie einzukaufen, wogegen man den 
] zum (iarniren nutliiiren l!atid>us billiger in Rangoon 
I haben kaim. 

) In Rangoon wird viel CJutch verladen, luui soHtr 
daher jeder C'apitain, der eine Charterpartie nach die 
eem Hafen abeebliesst, eich vorsehen, dass es darin 
nicht blofl heisst: „A fnU and eomplem cargo of Rice 
iiT l'n'j;? or nther lawrnll uiercliandise", sondern aus- 
drücklich stipulirt wird, wie viel Reis und %vie viel 
andere Waaren das Schiff laden loU. 

Die „Shipping and Merrantüe Gnrefte" vom \?,. Ja- 
nuar c, enthält ein Referat über einen i'rocess, der 
liir dit hei der Sdliffebrt Betheiligten von Interene 
sein dürfte. 

gAdmiralitttts-Gerichtshof. London, 12. Jan. 
Bark .General Haveloek* coDtra Murk »Wilhelm.« 

üeberseglung. 

Es ist dito eine Klage des Entdischen Bi^rkschifTes 
^General Ilaveloek-, r.;il Tuns, v(iii Hussein mit einer 
I>adung Reis nach Faluiriulli uir Ordies und \oii <iort 
nach Amsterdam gegen da.s Preusäische Barkschiff 
.Wilhelm«, 305 Tons, von Cartagena mit einer Ladung 
»inkerz nach Antwerpen, auf Schadenersatz wegen 
fVdlisirm. I.e Iztere hat zwischen 11 — 12 Uhr Nachts 
am da. October v. J. ungefähr 25 Miles von Start Point 
im Englischen Oaaal atattgefunden. 



Digitized by Google 



^ 256 ^ 



Der „General Havelock" giebt an, dass der Wind 
Ost, die Lull ünster, dick und bewölkt war; der , Wil- 
helm" beieicliiiel die Windrichtung 0. z. 8. bis OSO., 
dM Wetter ebeofitlU als finster und trUbe bei sleii'er 
Brise. Beide Parteien stimmen darüber ein, dass Ebbe lief. 

Nach Aussage des , General Havel« (k* " urde das 
rothe Lii-bt des „Williclni- ein oder zwei Sincli über 
Siciu rbordbui; in ungefähr einer halben Meile Fintier- 
nung gesehen, während ersterer unter einfach gercfl- 
ten Murssegeln und Klüver (der Üesahn war kurz vor- 
her ein^enotninen) beioi Winde Uber Steuerbordbug 
SSO. anlag und die vortchriüsmüssigcn Seitenlaternen 
brennen hatte. In Folire di ssi ii wunlc iiuF dein .Ge- 
neral Havelock* das Ruder soibrt hart baekbord gc- 
ligi, und die beiden SciiilTe wüixlen klar von einander 
gegangen sein, wenn der -Wilhelm" seinen Curs bei- 
behalten hätte. Dieser soll jedodi seiu Ruder Steuer- 
bord gellet haben und in den g^General Havelock'* 
hineingerannt seiu (ran into the jsO. H.«), wobei er 
mit seiner Steuerboi U« iit den Klüverbaum und das 
Bugspriet des rCienerul Havelock- fasste und l'ortriss. 
Es wird deshalb auf Schadeneraalz für diesen Vi-rlusl 
geklagt. — Cupitain und Manuschalt des »Wilhebu^ 
Sprangen auf deu rGenenl HaTelocIf Uber« der län- 
gere Jteit bsclc lag. Da man nichts meJir r«n «Wil- 
fielm« sehen konnte, ging der nGkmenl Bwrelock« 
nach Plyn^outh, wo er den Preussiscbeo Capitain nebst 
der Maiuiäelmfl landete. 

Dil' Vcriheidigung lics ••\\'il1iclni'', von dessen 
SeiU' cmc Gegenkluge angestrengt war, stellt den Sach- 
Terhalt dagegen rolgendtrrmaassen dar. 

Der »WilheJm«« lag über Baekbordbug beim Winde 
NO. bis NO. «. N. Er ging vier Knoten, hatte üntcr- 
seü:rl, doppelt f^ereffte Maresegel. einfac-h f^rrefTtcii Be- 
sttiui, deu KIii\ei' und Vorsteugesiagaeij;el liei. Die 
Seitcnlaternen !>i<iiiiiieii klar und nach uer A'orschiiit 
gescliirnit. Wälnend dem sah man, etwa drei Strich 
über dem Txicbug, auf mehr als eine Seemeile Entfer- 
tittng das grttoe licht des »General Havelock«. Der 
Conn wurde danach ohne Verftndemng beibehalten, 

<\!\s grüne Licht so tmlie kam, dass eine Coüisiiai 
un\ eiiueidlich schien. Dann erbl legte der illielni - 
beiu Uinler Imrt .SLcnerlint J iiiui j^riit! den Hesaliii auf. 
Das Sellin tiel nun sclinell ab, aber auch der rGeneral 
Haveloek>^ änderte jetzt plötzlich seinen Curs, als es 
bereit« xu spM war, und lief oau mit seinem Steven 
heftig in die Steuerbordseite zwischen Gross- tind Be- 
sahnsw&nfeii , riss Gross- und Besahnsmast fort utui 
verursachte: iiocli snnsd^c bedeutende Bc8clia(lii:uii|ieii. 

Ungefähr eine N'ierielfttuinie Äj-iiter kairicn dir Ijei- 
den Schille frei voneinander, der illielm» trieb aus 
Sicht und wurde später iu Falmoulh eingebracht. 

Als sacbverstftndige Deputirte des Ti^mtr House 
fÜDgIrten beim Gerichtshöfe die Capitafne Snuttle- 
worth und Arrow. Zur Wuliriuhinniir: der Inter- 
essen des ^Wilhelm" waren der Anwalt der Königin 
(Queens adTOoate) und der Anwalt der Admiralität 
erscliienen. 

Der Vorsitzende, sich zu deu Sachverständigen 
(die sogcnatmteu Eider Uietbreo of the Trinitj house) 
wendend, sprach Folgendes: 

)?Meinc Herren — um zu zeigen, was dn? (<rsrtz. 
meiner Ansieht nueh, für den vorliegenden Fall be- 
stiumit. Ihi eo zu VI ir erforderlich, einige der eingerttutn- 
leii TiiaUaclien naher zu betrachten. 

Die beiden SchilTe kreuzten den Canal hinauf. 
Der Wind war Ost, mithin (Ur beide Tbeile contrair. 
Sie lagen beide auf Terschiedenen Bogen beim Winde, 
der ••General naveIoek«< überSteaarbordlmg, dernWil- 

liiUii-» über JSacktionJ. 

Die Nacht war selir linster und nael» den iil>er- 
einstimmenden Aussagen schlechtes Weiter. Als U.-ide 
Schife sieh näherten, war gerade eine HegenbO vor- 
ttbeigesogen. Unter den Uuistftudeo, wie diese Schiffe 



auf einander trafen, tindet der 12tö Artikel unserer 
Regieraugs- Bestimmungen Uber das Ausweichen der 
Schiffe Anwendung. Dieser Artikel besagt: ;iW'enn 
zwei Segelschiffe aidi krevsen, so dass Gefahr eines 
Znsammenatosses vorhanden ist, dann soll, wenn sie 
über verschiedenem Bug liegen, das Schilt, welches 
deu Wind von Backtnjrd hat, abhalten vor dem 
Schiffe, welches den Wind von Steuerbord hat, ausge- 
nommen in dem Falle, dass das Schill , welche« den 
Wind von Backbord hat) bei dem Winde und das 
andere Schiff mU rftumem Winde segelt.« 

Diese Ansnahme findet hier nicht statt. Es folgt 
also, dass unti-r den obwaltenden Umstünden es I'Üiolit 
des „General Haveiock" war, abzuhallen (to keep out 
of the way). Wenn er daher reetit/ieitiij; sein Untier 
Backbord legte, so wäre der Zusammenstoss vermieden 
worden. 

Laut den von den KlSgem eingeräumten Tbat- 
sachen war dies die Pflicht des „General HsTeloefe*. 

In Bezug Buf dUselben eingeräumten Thatsuchcn 
besagt aber Anikd 18 der oben genannten Vernjti- 
nung: „Wo aaeii iJiesen H.e-i;elii ein SidiitV ali^u Ii alten 
hat, soll das andere ächilV in Anbetracht der Bcstiai- 
mungen, welche iu den folgenden Artikeln eotbalteo 
sind, seinen Curs bcibehalten.<( 

Die Bestimmungen in Artikel 19 lauten rotgen- 
dermaassen : 

„Bei Betblgunf^ und Auslegung diceci- \'erorduuug 
muss auf alle Geuihren tU-r Sehiilalirt j.a'b(ilirende Rück- 
sicht (due regai-d) geuoumien werden, uud eben solche 
Rücksicht gebührt den einzelnen UmsUhiden, die bei 
speciellcu Fttllen eintreten kOnoen, weim eine Ab- 
weichung von den obigen Verordnungen zur Vermei- 
dung dringender Gefahr nüthig wird." 

iu Bezug ftui den ,^Vilhelm'' musste dieses SchiflT 
seinen Curs neiliehuhen , es sei denn, dass driiii^eude 
(ielabr vor banden war. Iu diesem Falle alW in .-uiod 
es ihmA«i, irgend welcba Mittel zu ergreifen, um dem 
ZusaDuneiiBlosie TOnnbevsen. Bei der VerueUuiung 
hat man anf den Reehtsfau des nGreat Eastem« hin- 
gewiesen. IHK? ich lullte es deshalb ft^r iiothwendig. 
den TliBlbehSuiid liier luil/.ulliedeii. - Dort enlselneu 
dieser Gcrichtsbuf. dass der -Great Kaslern-' lialle ab- 
halten müssen, und der Geheime Rath (Privy Cotui- 
cil) pflichtete dieser Ansicht bei. Aber das andere 
Schill' hatte abgebalten, statt bei seinem Curse sa 
bleiben, weil es in Gefahr war. Bei Jener Unter- 
su( limi',' standen mir zwei Eider Brethren zur Seite, 
und i( Ii war mit iliiicn der Ansicht, dass das letztere 
SeldIV in diesem Falle zur \'einieidung «iriniiender 
Geluhr berechtigt war, von der Verordnung abzu- 
weichen. Das Privy Council trat jedoch dieser un- 
serer Ansicht nicht bei, und unsere Entscheidung 
wurde deshalb nicht angenommen. Ich kann nur be« 
inerkeii, dass jener UrtlioiJsspntrli diesem Gerichts- 
hül'e zwar in (»esondercn Fällen zur Hiehtüchniir dienen 
kann, dass er aber nielit nieiir liesat;!, als -Du si>ll>l 
die Verordnung befolgen uud deinen Cur* liallcD, 
e- sei denn dringende Gefahr Toriiniden, in welchem 
Falle Du nach bestem ErmesMo s« handeln hnst.'^ 
Hehr enthält meiner Ansieht nach die einschlägige 
Heülimmung des Gesetzes nicht. Im re-iüe'^'cuden 
Falle scheint in BetreiV iles -(ieiterul llaveli.ek-* die 
l''i-arj;e nalie zu liei;en, war an Bord jenes Seliill'es ein ■ 
guter Au.sguck und war jener Ausguck, wenn wir die 
WiKerungsvcrhiiltnissc der beti-ellendcn Nacht in's 
Auge fiassen, im Stande, den »Wilhelm" rechtzeitig 
so sehen, and wenn der »Wilhelmo rechtzeitig ge- 
sehen wurde, ist donn das Ruder schnell genug Back- 
bord gelegt, um einem Zusammcnstosse vorzubeugen, 
wdin der ^Wilhelm« das seine sieht Steuerbord ge- 
legt hätte? 

Sic müssen hierbei auf die Zcugcnnus.cngen sehen. 
Der stärkste Beweis su Gunsten des »Generai Uave- 
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lock« ist der, dnBs, laut Aussüge, durch du Backbord» 

legen 'Irs Ruders das StfiifV nidil weniger e!"^ flinf 
Strich abtici. Wenn dies wahr ist, so hnlien Sie zu 
eniipssen, olt es uielit im gcwi.'-.'-cii (innlc i.t'W( i>-t. 
dflss dos Ruder rechtzeitig üackboni ltU wurde, 
doch ist dies lediglich Sache Ihrer Ansu in, iiud ich 
werde mich aber diesen Punkt einer eigeoeo Meioang 
gtnxUch enthalten. Ich mnss jedoch auf 'einen an- 
deren betrelTs des rGenenil Hnv(>lnrf{^ dis-cutirten 
Punkt HuftnerkNani inacli» ii, nimdirli iii Hezug auf 
«Ich Klüver, sowie aul ili«' l^-uic. wiIcIk- iiul lim 
Klüverbaum hiiiausgiugeu, und die Zeit, zu welcher 
dies geschah. 

Ich gesJehe , dass ich dnilHirr ^r^lbst grosse 
Zweifel hege, wann dies eigentlich stattfand. Es 
si hwcbl darüber Ungewissheit, iiiui Sir. UK inc ilrin n, 
werden eine Entscheidung darüber abzugeben liuben, 
ob dies auf die Führung des »General Havelock-^ Ein- 
floas haben könnt«, und ob es ein Mangel au Vor- 
sicht war, den Klarer fest au machen, statt denselben 
eichen y.n lassen. 

Alles dies sind Sachen, die Ihrer Begutachtung 
ül»erla5sen bleiben müssen, ohne dasB ich selbst dar- 
über etwas hinzufQgeu kauu. 

Die Saehe des rWilhelm« stellt sich folgen- 
dc riiiu;i.~s('ii. Er sagt aus: rieh segeile NO. und blieb 
auf ilictieui Curse, wie e« meine Pflicht war. Erst 
als ich den rGeueral Ilavelock^ auf mich zukommen 
sah und in dnogeude Gefahr gerielh, legte ich da» 
Ruder fitencrboro, um einem ^isammenstosse vorzu- 
beugen und dasIÄhen der an Bord befiadlichen Leute 
zu retten.« 

In diesem Falle müssen Sie, meine Herren, die 
Uebersieugung haben, dass an Bord des rWilhelmi« 
wirklich dringende uefahr Torhanden war und jene 
JUaassiegel nur in der Absicht ergriiren wurde, um das 
Leben der Besatzung zu retten. Die eigene Aussage 
ist, dass das Schilf (der jjWilhelm'*) vier Strich abfiel. 

Dies sind die leiten«len Punkte in der Klage. 
Der Gerichtshof und die Eider Brethern zogen sich 
«vfiexatbong zurOck und erklärte bei ihrem Wieder- 
enehefnen der Vorsitzende Dr. Lushington: 

rDer Gerichtshof ist einstimmig der Ansicht, 
dass beide Schifl'e Schuld an diesem Zusammen- 
slosse haben.« 
Urtheil in beiden Klagen demgemtes. 

Durch Eiiisrnilnn;; dns Vorsiehenden beabsichtige 
ich nicht, die Wcisiicit diejses Salomonischen Urlheils- 
spniches in i:lnii/.vnll('m Lichte wiederstrahlen zu 
lassen. Audi die Leser Ihi-es Klnltes wenlen gleich 
Dr. Lushioglon »-grosse Zweifel hegen« und Uber einige 
Punkte »in Ungewissheit schweben«. Die Unge- 
nant^keit !n der Angabe des ««Oenerel HaTelock«, dass 
<kr Klüver stand, währethl o> im Laufe (!ir Ver- 
liandhingen erwiesen zu «oiii si liciHt, das« <t vurder 
C<dli>i(iii i'('>t>:('iiiarlit wurde, die IJcliiiujii iiiig. dass 
der ••Wilhelm'' ran inlo tlie «(ieiierul Havelock^, 
während augenscheinlich der -General Harelock'i in 
die Steoerboidseite des «Wilhelm«« Bteven an einlief 
und mit seinem Slfiverijaum und Bugspriet den Gross- 
iind Besahnsmast des riWilhelm" ahbrnrh, sind so 
auITUIlig, dass sie meinerseits keines Conimentars be- 
dürfen. 

For uns Seeleute, ron denen Jeder tftglich fthn- 
liehen Unfttllen ans^setxt ist, seht aber aus dieser 

Vi'i hnndlnrifr. d. Ii, >nwcil dieselbe aus dem Referat 

ersichtlich i»t. lolgciidcÄ hervor: 

rHelten wir Ulier Sleuerbordhalsen nnswn Ours, 
ao laufen wir Gefohr, abergeaegelt su werden, er- 
Jceonea wir die Gefiihr unA halten wir ah, so 
heisst es, dringende Gefahr war nicht Torhaaden.« 



Und dies nennt man i^das rerfoesserte Ki'<;kment 
7.nr Vcrlüllni:!,' vöh J>chilTscollisi<'>iirri voin l..IunilH63, 
l>y iiit '>( I'arliamcut und v.m den anderen Na- 
ti'Micii i»iiL,'i'nommen. \\'aln li( Ii , der alle Daniel 
DCoiiiirl iiatlc sehr Keclit zu behaupten: Es giebf 
keinen Act i){ Parliament, durch welchen ich nicht 
(als Advocat) mit einer itutscbe und sechs Pferden 
fehrBB kann. 



Wenn wir nicht, wir; <l» r geehrte Hi^rr Ein^cndrr. 
iler cinsddikgigen iJesiiiniiinii^,' de« nt-gleiaciiis inxli 
diesem srü)-.! i'iticu ^'l>^\vu^^ uiaihru kouiuni. du 
dasseÜKi nach unserer Aii'-icht jiit lit Itcsser sein kann, 
wenn tlic Vorscliriften befolgt werden, so mlis.sen wir 
ihm dennoch beistimmen, dass das Urtheil des Gerichts- 
hol^s sehr auflüllig und partheiliU'h erscheint. Ausser 
den zwrifolti^i'len , von C8|dtain \Vn'.^ener Bnge«leu- 
lct( n I'iiiil^it ii scheint unh naniCiKlich ein Umstand 
die allruii^'c Sidiuld rjcs -(icncral Huvflurk- iiikI die 
dringende lielahr des riWilhelui«^ darzuthun, der nach 
den Verhandlungen von den BechTerstftndigen nicht 
; in Betracht gez."_'<'ii ist. 

Der rGenerai Havelocks^ will »las roihe Licht des 
nWilhelin- auf eine halbe Seemeile, der rWilhelm'» 
das erttne des »General Havelock« auf eine Seemeile 
gesehen haben. Dies kann einen schlecJiteren Aus- 
guck an Bord des -General Havelock«' vcrrntlirn hat 
aber noch keiiiLii Kinfluss auf die Vertju iilmiL; der 
CollisicMi. Das Li< lit des r)Wilheliu* wmdi' ul>er 
jedenfalls eine halbe Seemeile und zwar einen bis 
zwei Strich über dem Steuerbordbug des ^General 
Havelock« gesehen, und an diese Thatsache haben 
wir uns au halten. Ueber die Fahrt des »Geneml 
IIftvol(M!v>i isf keine Angaho p inacht. da der "Wil 
liL'liii- jcilo( Ii mit einfach •^ciclKen Marssegeln um- 
•i'" iiinclitc. >n wird der --Griicral llaveiucl^- mit 
doppelt gereuten Marssegeln nicht mehr gelaufen sein. 
Beide Schillc hatten b£bo noch eine viertel Seemeile 
zu gehen, ehe sie susammentrelfea konnten, and mit- 
hin noch eme volle Viertelstunde Zeit Naeh den Vor- 
schrirteii mii';?te der tllcr Sleuerbordbug liegende 
»jGeucrul Ilavclnck^ abluiitcn. Weshalb that er es 
iii( Id sogleich, (dt. Lr das rolhc l.icht des riWilhelmii 
sali, namentlich da sich ilieser in I>cc von ihm \m- 
fand? Er würde dann nur zwei Strich haben abzu- 
fidlen brauchen, um dem »Wilhelm« sein grOnes Licht 
und dadurch sn|;1eieh xu zeigen, dass er im Abhalten 
begriffen sri, T')aiin liätto der riWilhelm'' seinen Ours 
durcligelialtcn und die Collision wäre vermieden 
worden. Der „General llavidnck- n(n>str dies um 
mehr thun, als es dunkle Nm( !ii war und die Ent- 
fernung sich schlecht schätzen licss. Dass er es nicht 
that, ORSS er nicht sofort nach dem Erblicken des 
TOthen Lichtes, auf eine halbe Seemeile Entfernung 
den "Willu lni'< auf seinen Luvbug brachte, beweist 
seine < ii,'t iii; An.ssagc. Er will sofort das Ruder Back- 
bord |:fli';4t und fünf Siricli abgehalten hnlicn. 
Ein solches Manöver konnlo aber imr erforderlich 
werden, wenn die Schiffe sieh bereits auf einige 
hundert Schritt nahe, nicht aber wenn sie noch eine 
halbe Seemeile von einander entfernt waren. ISr hat 
also entweder die Regeln über das Auswichen nicht 
befolgt oder der Atisguck war sehr schlecht, und seine 
Angabe ülwr die hsdiic Seemeile Entfernung war un- 
wahr. In beiden F&llen trägt er also allein die 
Schuld der Collision, und das Urlheil des Gerichts ist 
ungerechtfertigt. Zu diesem Schlüsse hat der Un- 
purtheüsehe noch so viel mehr Grund, weil sich in 
den Angaben des «Generals Havelock«* mehrere 
WidcrsprUclie tiuden, von denen die des »Wilhelm«* 
frei sind. Die Redection. 
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An die Redaction. der „Hftnaa." 

Hamburg, ÄUira 1865. 

Id No. Uß Ilm s geschätzten Blattes bringen Sie 
eiiieD, tttcb fUr das hiesige, Schiffahrt tieibeode Pu- 
blieom intere.sfianten Ar(ike) von der Seeschifl'er- 

GesellscliuK m V<'L;i -ii< k , luu h dem Ihneu zugleich 
die A«st.icl»i uul weiiure MiUlitiliiiigcii aus den Sitzungen 
der t^esellschnft erölViict ist. Sic erkennen dabei die 
erfreuliche Tlmtsuche an, daS8 f^trebsauter Gemfunsinn 
der Seeleute in der Neuzeit fast an allen Deulselien 
Schitrahrlspl&tzen Vereine Ton See.schitTern in das Ix'ben 
•jenifen hat, die es .sich zur Aufgabe gestellt, nach 
Kräften für Hebung des .'^et wt sens zu wirken. Leider 
lässt gerade Handmrg in dieser lieziehniig Manches 
zu wtinschcn tlbrig, und der Zweck dieser Zeilen ist 
der Wunsch, dass das lobeuswerthc Beispiel der Vege- 
sackerSeeschiflier-GeseUsehaft das hiesige seemttnnisciie 
Publicam anspornen mfige, die Bildung eines Rhederei- 
Vercines oder einer neuen .Sceschiller- Gesellschaft, 
gleichviel unter wi lclu i Iieiii iiiiunf,', baldigst zu lordern, 
da die alte Scliilkr- Gesellsciiult fast gänzlich ent- 
tehlummert ist. 

Icli habe mich l)ereits in No. 3U5 der ^lUamburger 
Ifoctalicbten'^ vom 2^. December v. J. in diesem Sinne 
geftusaert, und freut es mich sehr, dasa £Ue, Herr Re- 
dactenr, meine Ansicht theilcn. Bie werden dem AU- 
geDirhiwulil einen Dien>t li LsIcn . wenn Sir diesen 
Ge;^rii^,[aiii] in Ihrem BlaUe s.i> usi und iuuftig als 
iiio^'lidi unregen, damit eine Wcithandelsstadt, wie 
ilamburg, in dieser iteziehung nicht hinter unbedeu- 
tenden Plätzen zurückstehe und seine Rheder und 
Capitaine nicht der Vorwurf (idre, ihie «^enea Inter- 
esaen zn Terkennen. 

Mit Hoefaacbtimf 

"Ein Schiffarheder. 

OomBpondenz.. 

Kiel, den 18. Februar lfW?5. 

Ilcir R«dt>i tciii ' 

Die JNu. 30 der »Hansa« Toa 12. Februar d. i. 
bringt eine Cürrespondenz, gezeichnet v^m Artillerie- 
Oflicier a. 1> -. wiriii dieser Letztere sich alsein ganz 
besonderer Gegner der PHnzei-schifVc doMUJtentirt, Oies 
allein würde nicht uusiii-rfMi ht hiihcn, di'u Kiiisciidcr 
dieser Zeilen zu einer Replik zu Teratilasscuj wenn 
indeaaea der geehrte Vermaaer der oben genannten 
CoiTMpoadMia ea uoTenuitvorÜicb «i finden acheiot, 
daaa dfaa Marine -Hini«t«rium in Beriin seine Ansicht 

nicht (heile, ja wetm er i^io Vnllc.=r( rtrrtur;,' HuHbr- 
dert. die zum projet Urtcii Bau v<jii l'iuizi rsi liil';pn von 
SciiiMi liiT l'reussischen llegieruiii: zu runieriiiioii Mittel 
zu verwcigcru, so erscheint es litiu üntcrzcichncten 
geboten, einer Besprechung entgegeuzutrelen, welche 
in ihrer vexatoriaeben Sciueibweiae die gebotene ob- 
jective Anschauung mit einem etwas suhjectiTen Stand- 
pnnlst \ ci tiMiM li( 7x\ haben scheint. 

Bei aller Achtung vor den gewis.M'niuilten Studien, 
welche der Arlillerie-Oflicier a. D. vielleicht in Bezug 
auf ein ihm docli Terhttllni.ssmä«sig fern liegendes 
Thema gemacht hat, welches gründlich doch achliess- 
lich nur von einem praktischen Seemann, der ««gleich 
Artillerie -Officier ist, nl.so von einem 9ee-OfBcier be- 
urtheilt wenlf'ii kiiiin , wcU licr zu;_'l(n< h auf Pnn/.cr- 
.schiflcn die bce bLlölucn, und an Bord von solchen 
seine Kriahrungen gesammelt hat, f d steht soviel doch 
wohl feat, ohne dass es einer weiteren Ausführung 
bedurfte: «Holzachiile. selbst mit den scinverstcn Ca- 
Ubem, werden gegen PanzerschifTe, welche nicht an- 



stehen werden, vlnni .'-uK lie Geschütae au iUhroD, ateto 
im allergrösslen Nachtheile sein.** 

Beim Bau der projectirten Prcussisehen Panzor- 
achifl<a handelt es sich suaftchat nicht dämm, ob die- 
selben ebenso gute SeesehilFe sein werden, als ea die 
HrilzsrliifVf ^ind. ob sie auf dem weiten ()<((ir> im 
schwereu Weder sich als stolze Segler zeigen können, 
sondern einfach nur durum, «lass sie in den heiiiii-clien 
(iewtissern bei einem zum Seegei'ecbt geeigneten Wetter 
dem Feinde gohOrig die Stirn zu bieten TennOgen, der 
eben aolche gepttnaerte Fahnevge ihnen entgegen su 
stellen hat. 

Dies ist iUi> iiiiiirluni >ii(i*'ns, mir iiirniuf kommt 
es zunächst au. umi wemi luini iiucli aU gewiss nn- 
nehmen kann, duss die Paii/< i m biirc wegen mam 1»«t 
nicht zu läugnender Ucbelstände manchen Veriinde- 
rungen in baulicher und sonstiger iieztchung noch 
unterworfen aain werden, so darf dies doch kein 
Grund sein, die to nothwcndlgen Bauten auf eine auch 

noch so Uwv/.v Zeif zu vcrtüfien. 

Es wtinlc /.u weil lühren, den Au.^lii.^hiingen des 
i^ocluiun Correspondentcn weiter zu t iltirn, <lenn 
Fliunlasieen der Art, dass schliesslich gute Uolzcor- 
velten wieder an Stelle der bereits rveralteten* PbjD' 
zerschifie sum Angriff wie aar Vertheidiguvg ans- 
schliessUch als ReprSsentanten einer guten Settoaaeht 
figuriren würden, können, wrnn sie r-mstlich gemeint 
sind, doch nur ein Lächeln iier\ irr;iren. 

M'enir iiliri;4ens der Prcu>si^ehe .Vriilicric - ( )fliei<'r 
B. D. mit den juarilimen Einrichtungen iu Preusseu 
ebenso vertraut wjuc. üU wie er dies mit den Eng* 
lischcii zu sein aich den Anschein giebt, so würde er 
wissen, dass Prensaen schon Iftngst ,mit guten 
Holzcorvetten den Anfang gemacht liac mihI deren 
fürs erste eine genügende Zahl hr-it/(. ebenM' du*« 
das nöthigc DiKk - ein solche^, i-t zunüchst nur 
nöthig — seiner baldigen Vollendung entgegen sieht.*» 

Waa den mit dem -Rolf Krake* geringschätzend 
voflliehenen „Armiuiua' und das Widderscliitf «Cheopa* 
anbelangt, so wollen wir in Kürze noch anftthren, 
deas der .B tlf Krake* im letztverl!n..s(Mien Kriege, 
wie uns dünia, die Geniüther genugsuai beunruhigt 
hat. und wenn man terner aus seiner mangelhaften 
Uutorstüzung beim Uebergang nach Alsen eiueu SchluäS 
auf aeine l'nbruuchbarkeit Uberliaupt ziehen wollte, 
so würde dies eben nur beweisen . dass ein solches 

• Drthefl obneFechkenntniss abgegeben sei. Der «Rolf 
Krake-* nüt seinen wenigen f!eM !nitz> ii hui ic in einem 
so engen Sund nie den Uebergang auf Boten allein 
\ t rhiiiderii kumiei). Hätte er, in den Sund einlaufend, 
den Versuch gemacht, einige Böte überzurennen , so 
würde die grosse Mebtaahl dennoch wohlbehalten ge- 
landet aein, woge^o er aich der Gefahr auageaetzt 
haben würde. Keenlert za werden, um so mehr als er, 
ohne ]ilBnns<',haflen an Dec k zeit;,.,! /n dürfen, in dem 
engen Gewü.sser keinen lluuiu zum Schwnien gehabt 
hütte. Hierausaiso auf die gänzliche Unbrauchbarkeit 

j dessellK'n zu kriegerischen Operationen schlicssen zu 

• wollen, wäre sehr voreilig, jedenfalls würden Holz- 
Corretten in solcher Situatibo als »wooden waUs'^ den 
Strandbofterien gegenüber wohl noch viel weniger 
ausgerichtet haben. Dass Holzcorvetten selbst hölzer- 
nen Liniens<-hirt"en gegenüber unter Umständen viel 
vt i iiHM^t II, liahen die etxm beendeten Feindseligkeiten 
mit Düncmurk allerdings erwiesen, a1« abor die Dänen 
die Panzer-Fregatte rDannebrog'' ihrem Biockada-Ge- 
achwader mit auftihrten, war es mit der Lieiatangi- 



•) Ihr^ ■! Irfto wotil nuf eiiiPi» IrrtliunM> Im r i^i n. N;ii h i|«-n 
vim «itT Ui>>lnrtinn diirdlur oin(rf>7fi8i-ii<jii Krl,M iil',-iiri::eB, 
OH nllerdinc» in <Ur A' -i 'ht d> r l'rcunsist-lieo It^ L'ii r mu 
geieccn. in Stettin bei dorn ..Vuitiin- oio eiaerues DcH'k biiuea 
m iMiien; iedocb i«t diiB««tb« bis jstst weder ix^pituiegi, 
nocb »teilt der Begian in naher Aiustcht. 

Di« Bedaciimi. 
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lllihtjrkeit der PreuMischen HolxcorTetten m Ende. 

Ilättpii ilflgc<>;cn damals die Prcusseii einige Widder- 
Iiiilc wie den erwarteten rClieops- >?eliubt, «imcH!h- 
ten ili*' Diliiisclicii Hi'l/.ctuvt'iit'n wohl bald dir l<</ik'i 
vun K(»pcnhageu uufgesuclit haben, weuu es iliiieu 
aberhaapt noek mOgUch gewordeD Bein irQrd«, dahin 
XU gelangen. 

Den anKOOfttigen Aeuffi»erun<;eii des Adtninds 
Farrapit -iiiil die des Admirals Porter entgetjen zu 
stellen, diü mit seinen Panzersrhiffen bei der Ein- 
nahtnc des For! I i>luT sn L;lanzende Resultate ri/ii li 
bat und der skh so selir belobend Über dieselben 
ftU8Ri)rii-ht. 

Es ist «wias nur za billigen, wenn dies« Frage 
nacli allen Riefatangen hin ^nöng ventilirt wird; so 

ttbsprerhciiilr Urthcilc indessen, wie in der gedachten 
Corresji'mdi n/. zu Taee treten, welche dem ebenfalls 
durchdurhicn Urlhcili' s<» vieler anderer Karlilcme >■* 
rtirksichlsins itia Gesicht scidugcn, sollten im liiiercshc 
der Sache wohl vermieden werden, und können solche 
die BeweisioraA der aosgeaprochenen Urtheile wohl 
Bcbweili«h erliOfaea. 

Ein Seeoffieier im Dienst. 

Literarisches. 

Brommy. ,,Bie Marine" unter Berflcksicliti?!:iin^ 
iler Fortschrillu der Gegeawart uod aiiler Hm- 
znflQgiiDg iler in Oestreich gebräuchlich«! ItB*» 
liänischcD Termüiologie. Neu bearbeitet von 
Heinrich von Liltrow, K. K. I*'regulleu- 
CSapitain. Berlin hei Alex. Duncker. 1865. 
Du obi|*e Weric, welches sehoo bei «einem ersten 
Eraeheinen im Jahre 1M8 sich einer sehr sonstigen 
Aufnahnif im Deutschen Publicum i.w r-rfn iru liiUte, 
und dej«sen Autor, der spätere Adiiiirul Iti uiiitny, 
dem Werke hauptsächlich mit verdankte, duss er an 
die Spitze der Deut«clR-n Marine beraten wurde^ hat 
In seiner neoen Gestalt wesentliche .VeriLnderungen 
und Etgftnuingen eifiUuen. 

Die grossartieen Forlschritte, welche das Kriegs- 
schifTswesen in den letzten IG Jahren gemacht hat, 
und durch die es fast gänzlich umgewandelt isl^ ver- 
laniltoii bei i'iiiLT zweiten Ausgabe (Ics iSuches Berück- 
sit htigung, wi nu es seinen Zweck erfiillcn und sowohl 
(teiu Laien als dem luigc he n den Seemann einen lieber- 
blick und Einblick in das BeewasMi geben eoUte. 

Wir mQssen gestehen, dasa Lfttrow diese Auf* 
gäbe in glänzender Weise gelöst hat und il.is^ \\ \x uns 
als Kritiker in der seltenen aber lu cli-t iiiJi;i m luni n 
Lfii;e Lielindeii. dem zu In ^|iieeliciideii Wel ke im (diu- 
sen wie im Einzelnen ein ungetheiltes und warmes 
Lob spenden zu ktinnen. 

Die Anlage des Buches ist nicht auf eine trockene 
pädagogische Behandinng der ein«eln«n Branchen des 
Seewesens frfTiehtet. sondern tiezweekt (dnc nnschan- 
liciic lebi'niiijji" .SehildernnL: des (iiinziüi, die geeignet 
ist, dem Leser eine klare \ iii>irlluni; von dem inneren 
und äusseren Wesen der Marifie zu geben, das Inter- 
esse für sie zu wecken, wo es noch nicht ezistirt, und 
es dort r^ zu halten und au erhöhen, wo es Iwreits 
erwacht ist. 

Eine kurze grsrhirhtlielie Ifehiprsiclit rles See- 
wesens bildet die fdideituntj. Im ei-'-len t'ainit I wird 
I ^Ifi'i- niii .sidm II physikalisele n J\i'^^eiibeliul(en uiui 
(ieÄi uen, seinen Winden und Siriimungen aljgcliuuiieit, 
und in verständlicher Kürze dargelegt, auf welche 
Weise der Seemann seinen Weg atier dasselbe findet. 

Das sweite Capitel amrasst die SchiiTshäoltanst in 
ihren verschiedenen Richtungen thhI entlnilf eiin' I'i ilie 
interessanter Tabellen, die dem Laien Uber den Preis 
und den erroiderliehen Aul^nd von Krttften zur Her- 



stellung der Teracbiedenen Arten von Schüfen Auf- 
schluss geben. 

Daran schliesst sich die Beschreibung des Schiffs- 

ki'rjjers, seini r Zutid'ieUinij; und Ausrusrnnji irdl der 
Notnenciatur der wuaentljciieii Theilc in Ifeut^eh und 
Italiünisch, letzteres mit Ktlcksicht auf die Oetireielii 
sehe Marine, wo das Commando zwar Deutsch, aber 
die Conversalioiissprnche Itaü&niseh ist. 
■ Es lölgt dann «ine Charakteristik des Seemannes 
, und seines liCbens, so wie die wissenswerthen und 
iiiti ressniiten Bemerkungen ul-er das l'ei.Mtiial and die 
iiciiiuiniungs- Verhältnisse im Allgemeinen. 

Die Schilderung des Arsenals, des Dienstes im 
I Uafen uod iMir der tkse, so wie der Seeschlacht er^ 
gansen die eiuaelnen Zttge des in dem W«äÄw entweis 
tenen Gesammtbildes, und „die Rficlilcebr* giebt ihm 
I einen wtlrdigen Abschlass. 

Wir iiafien bereits Ii. merke, dass wir das I'ucli 
i aucii tut Einzelnen nur lubeu können. Obwohl nichts 
I Wesentliches unberührt geblieben ist, haben wir sehr 
gern die Grttndlichkcit vermisst, durch welche wir 
Deutsche in ähnlichen Werken sprichwörtlich gewor- 
den sind, weil uns dalür die gewandte Feder des 
Autors, seine fhchliehe ErlUtmng, die Wärme seiner 
Empfindungen einen reichen Krsui/ bietet, der Hen 
und Verstand uuapncht und befriedigt. 

Vor Allem ninsaL n wir hier aber rühmend die 
Charakteristik des Seemannes (Cap. VI.) erwähnen. 
Eben 30 ansiehcnd als wiüir geschrieben schildert sie 
den Seemann in seiner ganzen Denk- und Anschau- 
ungsweise, in seinem äusseren und inneren Leben mit 
einer Lewuinirruti^^swerilien Trene- 

Wuarlit li, die tjvcleiUt; kuutiea dem Autor für eine 
solche Schilderung nur dntikbar sein. Nichts wird 
besser als sie dem grossen Publicum Achtung vor 
einem Stande eintliisaen, dernoch ap vielfach venannt 
wird, weil man ihn su sehr nach dem Scheine beur- 
thcilt, der aber trotz dem, wie kein anderer beweist, 
was des Mensdieu Math und WUlenskraft zu leisten 
vermögen. 

Das Deutsche Volk zeigt gegenwärtig ein reges 
Interesse für Seewesen und maritime Verhältnisse, 
ohne in der Deutschen Literatur Gelegenheit zu finden, 
sieh darüber zu orientlren. liier in dem Li t tro w sehen 
Buche wird ihm diese Gelegenheit auf ebenso ange- 
nehme wie ans( liaulieli< Weise geboten, und wir kön- 
nen ihm dasselbe nur auf das Wärmste cmpfelilen. 

Dem Inhalte ist auch die Ausstattung angemessen. 
Eine dem Werke vorgedrucktc Flaggenkarle (die erste 
richtige, welche wir gesehen, und die, wie wir hören, 
auch allein verkäuflich ist) so wie zwölf Tafeln mit 
Zeichnungen künuen nur dazu beitragen, seinen Werth 
zu erhohen. W. 

Tagageschichtliche Miscelien. 

(Aus dem Seewesen.) 

Durch ABleann d«i SehMnen nAbbjr ForrMt'* in EnfUnd 

hni iniin riiili>.Ti- I)niu ubvr «l<-n Verlust des Hamb. Sohooners 
,,Frans'' und du' Knnonliiti); von Mniinnchnft und PaBi>agioreD liri 
(ior In.-)«-! Kuii^rtTik im «tiUeii Mei-rc crlinlti'n. - lüs wt der Brief 
«iuc's (jciiitlii^hi-n, .Mr. 8now. am 19. Mni von Ebon an nivM 
BruiltT gi-stlirii-lien, dem nir l'uljieiidts <:nn»'hni<'n: 

,I<-!i will IHr i i.ui !i i-jniges C'ry.iitdi*n (ilifr die trauripp 
Bi'gi'lifnlii'il. »«•lelio dit! litTj-itUunK i-invn Denlüchcn Schiffes be- 
triff«. Ww Miii ili hg rtlhrl von hii-fipcn Kinjteborcncn her, die 
ssüi'Irmi vom Noiden i'iiilreflVo. — Sie feltj!.! sind nicht auf Kongerik 
j;ewe!<en. hiibeo aber Eingelitirene von durt gesprochen und mon- 
ctierlt i Dinge VOB dem T«rti&glUckt«ii StUiffe eingulauscht. Ücr 
lietrelf. od« Sdiooner Im in den Lagunen vor Aaker. — Am Sten 
Tage. uIr ein Theil der Muintcliafl «na Land iteKancen war, waiNl 
das .^fhiff ohnn irgend welche Provocation llbcrfullcn und »oll- 
•Uindis un.'igeplnndrrt , wnlK-i nix» Kich noch beklagt, keinen Ta- 
hftck, Messer. Aoxte, Beile i.. d^'l rr»-artele Dinge ;tii linden. — 
Iler Beschreibung nach befami -ii Ii i-in Miü^iunair mit seiner Fa- 
milie am Bord; denn man erzühlt von einem Mann (.der nicht der 
CatitUHa war) — der HorgCM nnd Abeoda aus eiaem Buche vp^ 
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geUnen; dann n\ er anfgPBtan<1pn. hkbe «eine Attg«a geiclllaM«]! 
tind ceapruclun . un<] wulin nd «t d«s gcthan, hKuen Anderen 

ihre Ancvu nioJi rjirKchlujicn und zn frlilBfi'ii ge«chit>n>'n : — Eine 
weimie Fran am Bonl nv't die Frau Hph Mann«'!« gtwMi-n, der tri- 
sproilifn. — Man hat mir einrn Mt-diriitkuktcn von d*-m SiliilT« 
verkauft, auf »tlchnu a:ii lir. kcl i'ini> Karte kUliI, worauf der 
Name A. L. Sivniün.s. HaiiibiirK. steht. — Kiii Hi.-wei.-i, diws du.« 
Schiff und die ermordete Uesat/.unp lJewt.*i In ^•. «i -i n Heiner 
kennwertb ist atiih noch, dass die Kinj^eltoreiieri erxiihlen, der 
Kcilner habe Jebova pehieiifien ; wahr.-<cheinlich hat er den Nniuen 
«utgesprochmi. — AU dio t«cbandthat d«r Kruiurduug und i'lUo- 
denwc valtendet. wog aua daa Sciiiff am Laad nad uteekte et in 
BniiZ » 

N'.w-- lir'i.i:*!! I ti «ehr inslnictiven Artikel (Hier 

die Maohtbeile, die der fürchterliche Octoberatttrin dem 
II;i)e« von Calcutta geliracht hat. — Freilieh liets lely u 1 1 i nniier 
viel zu wUn.'clieu Uln-iy:. ul'fr ."eit dem bturm kubcu Uii.' Lebel- 
Kiniide noch unvrrhnliiiissitiii:ii<i^ /.ii^KDomnini. Der Bericht Mgt 

iu dii'»cr U«xi4:buii^ u. n. Ftil{(eiide.'^: 

8chij& kCnneD itbiolot nur zur Zeit der i>|iiingAuih 
and anch dann nvr mit Rttlfe von I>uiiiidl>ugeirbüteii ein- und 
BUKsehen. was /.. ß. fUr ein Schiff von lUUO Toiu etviu X i'Ur 
einKomtnend und UH) £ fUr an«|t«hfii(l an UnicoMen verursaiht. 

Wenn die Schiffe Calcutta erreicht hnhen, so Huden nie iu 
der lie^i 1 keine unbenetzte Moorings. da deren Überhaupt nur 
174 dai-eUivt eicht, und diesp »inii obi'uein total unfilhig. einem 
wirklichen Oreune zu widerütchcn. wetbulb es denn auch kam. 
d»<Ä bei <ietN leijcten Rrost-en Stumiu am ■>. October nur vht ein- 
zige» Schilf «u» Mooring blieb. -- K* bestimm» desbuH: lim :: ein 
•lu-si C!e»etz von l^öS, Oi« »olllen Mourinj!» nur f(lr eine liiiotirte 
Zeit den Schiffen zur lienutr.ung Uberhütiien werden. 

Man bat ouu vorgcHchhigen. Mooringit vuu Euglund hin/.u- 
Bcudea, al>er der Prii»e» der Coimuerz-Kauuiier behauptet unter 
Aaftthniig von Orttnden, daM kein Raum dafOr Toruaden :>f i. 
SiU nur in ganz unvcrhiiltniysmi>«»i)!er KnlfemaBg TOS dem Ciu- 
innii de:« Verkehrs. K.t i.4t aber nicht nur der CebcUtaad, dass 
ilie Sebift'e kein« Moorings finden, zu beachten, sondern auch 
diiss fi" ihre Lailuniteu iu kliine NBtiv-H<j|e Uliorluden mUsseu. 
lieruucb traiüen die bekannten C'uoli^ die (idter auf ihren Köpfen 
(Iber die uieileren Klinken, und luden .sie ihrer>eit^ wieder auf 
kleine schmale, von zwei erbiirniliihen kleinen Dchi^pn gezogenen 
Karren. Der Verlust nn \ er.'ijiillnng — hehau)>tet der Bericht- 
erstatter — beträgt in Folge vokhcu Triiu»i>o{ti> 1 ). 

Der letxte Urem hat mm aber den Hafen dermaaaen Terdar- 
bcOf daea Stellen, die Mher bei gewöhnlicher Fialh fibariieftn, 

ietat SU jeder Zeit trocken liefen. Und wo ton«! griNMe Schiffe 
lott laf[<>n, ist jetzt nur noch H Fu.s<i ^Vu.'•|Ier. — Die ganae OrOBise 
des Verderbens ist aber noch nicht einmal vollkommen pmicssen. 
iK'r Ileiichterttattcr sah 6:lbst zwei Monat nach dem Cyclon ein 
S( hlfV. ,.the llotanif h-*. in (rrosser (iefnhr. inmitten des llBl'eiiii von 
I i i' Ii l ud festdehttiten zu weiden ijud ki>nute fich nur durch Eni- 
lii^^chuug der ganzen Ladung retten. GroHne ächilie werden Uer- 
halb au^ imnier weniger im Hafen Ton Calcutta u< a. w, 

\\"\c man vernimmt, hat der Kof.cnhapeucr ){ufeuruth, von 
welchem Utas seil Jahrcu niubts gehört bat, ciu bedvutvudes Ma- 
terial an OampTbaggennaachinen, Ifnhuen lu a. w. ittr IWyWOjf 
angekanft, «oima» M^hlo«»en wird, daat diesa Betörde endlicA 
nut finiat mr AttBtianinK und l^rweitening des dort(g^ Uaicnt 
schreiten -will. 



.Sud u - 1 i i !i . - Si fi^. rwig. 24. Janr. Nachdem die luim 
celhafie Signalisirung der £!ider sich schon liinpt uU luit er- 
lieblichen Nachth( ilcu verbunden fUr die an der Eidcr pelo^cnen 
Urtichaf'''n pezci^t. werden, wie nmn vernimmt, demnüchel Schritte 
bei der obersten Civilbeli.'irde von den zunlichnt bethi-iligten Orten 
vorbereitet, um unsere Lnndc.-.re|;icrun); zu M«a««nabuien bekofs 
einer verhtseerlen Si^naii»intDg der Kider zu verauiatMen> 

Kach dem Urtbcii« Suehkundi^rr, kOnnte dip VcilieaMmng 
dir Sinnulisirunjr der Eider um bc-tcti erreicht werden, wenn ein 
».ueites Keuerschiff VC» bitirrichend starkein Hau so weit vor die 
Ei leruiflmlutip h>nn«s;r< lej;t wilnic, diifs ile^.sen Feuer mit dem 
von der Klbe und Hclj^oland com-spiindirt , und dn.s liisheriire 
Feuerschiff ii!* I.oolsi nschiff seine bivherifie Slntioti iune behiilt. 
Ant diese Wei»e wtinb' für die Schiffahrt ^'erjide in dem Winkel 
Ilelv'iilanil-Elbe F.ider eine bedeutend (.'rC'ssere Sicherheil erreicht 
i.nd nicht nur die \ crlusti; an Menschenleben und Bigeuthuui be- 
tieuteud ubucliuu u, weil ulidauu bei befligcu StUrmeu die* iu See 

befMudUdbcn SehiSe in der Kider «flvden ttehat» «lehco können, 
•ondem es MQnde aneli sv erwarten, dan der Sehitbrnhekr nna 

dempcmii^s iiiich die Hnnilelsi hiiti^keit in den nn der EidCF be- 
legenen Siu<'.leu und (.)rlschiifleu »ich beben wdrdeli, wenn den 
Scbiffeu Au* Einlaufen in die l-.idt r erleichtert würde. 

Wenn man bedenkt, das? in anderen Slnateu firosi-e Sutnme n 
!Hif alle V!'rnnHliilliin}." n verwandt wer<len . welche dum dienen 
k..!!ncn. die .^^icherheit der Schiffahrt zu crh;>hen. üc iinl ^^ I I 
liii Iii bezweitVIt Werden, dass die oberste Civilbc'v'nl i <iie-e -\n- 
j:« 1. jjenheil . welche nach di'm I rih- il Sachkiin'iiL-' i il^ ilriiiL -nd 
ii'dhwendig crsebi iiil, in reitlirhe Krwü^fung ziehen werde, »eun 
die VertTCler der^ an der Eider belc;i;encn Stildle und ScktlKibrt 
treibenden Urte »ich dicserhalb an sie wenden. 



Der Bntliaclien Adnindiltt kl der Betickt des CbnfiV' 
Adti^Alt Ktliet, datirt aua Monteridec» rom IS. Deebr., fiber den 
Untergang des Brlttischoa Kriegsschiffes ..Bombay'' r-a- 

Jtev'angen. Der „Bombay" lag am 14. liii ;i I rr i m r. >lt il« r» 
\oii Montevideo bei der Flures-lnsel vor Anker, al< kurz, ii»ch 
halb 4 L'br Nachmitlaj;ti FtucrlUrm jteKchlapen wurde. l>ic Flum- 
intn waren im Hintertheilc de» .Schiffes ausgebrochen Obwedil in 
grösster Eile und l>ester Ürdnuni; Wasser zum I. i Inn in rl < i- 
Jfeschiiffl wurde, scheint die Feuersbrunsl mit unbeziibnibnrvr 
Heftigkeit um sieh gegriffen zu haben, woraus der Admiral den 
S«blucs zieht, da«» sie in unmittelbarer NUhe des Spiriluonen- 
itatimca «ntslanden sei, die BianntweinflNaser ^etpvengl and deren 
Inkalt angeallndct habe. In der Zeit einer Vierlektunde sah diie 
Mannschuft sich jreni'.thißt , die lUMe in« Wasser r.u lassen; di«? 
Kranken wurden zuerst iu dieselben gebracht und der Ke»t der 
Ueoinntiung folgte, so weil der Kaum es erlaubte, l'm ein Viertel 
nacht Ihr slilr/.te der Hauptmast. Seile und Alikertnue brannten 
dunh. die Anker fielen nieder, als noch eine grosse Zahl von 
Uffirii-ren und Eeiiten an Hord waren, oder sich an Schiffshalkfu 
anklauinierteii. und viele *t<»> ilnien mtlsiien in jenem Augenblicke 
umgekonimen sein. Um l lr 2."i Min. explodirle das Magazin 
und du.s .Schiff sank in 8 l-'aden liefe. Von den Ofliciereii ist nur 
einer «ntpr den Verlorenen; die Xahl der vermisuten Leute belicf 
.sich auf 93. doch lies» sich noch keine genaue Liste gelx"!». 



Das Tonnen- und Baaken-Inapectorat für die Westküfit« 
der Herzogthtlmer .*»chle«wii;- Holstein macht unterm 11. Juniiar 
bekannt: .J)ie J'onnc zur iiezeichnung der W"nicks des Uumj>f- 
Schiffes ,,Manchf i<r" ist vertrieben, und liegt gegenwärtig _nur 
zur ib>zeiehniiiiL' in sis Wrackes die sonst cbenblls USUcbe 
üchwarze Treibbaake utit Stiel und Fhigge.** 

London, 26. Jannar. Auf Llojda int «ne Bekaiutniackniic 

des Auitwäriigen Amtes vom 'Jß. Januar angeschlagen, woduren 
zwei officielle Kundmachungen der Regierung in t'arracaa vuto 
\2. und 14. l'ecemWr zur öffentlichen Keiintnii.s gebracht werden, 
welchen zufolge durch den Friedensschluss iu Puerto C'ubello vom 
'.'4. Oc tiiber die unterm IH. September bekannt gemitcbte Blockade 
der Orinoeo - Mündungen Vagres bis Xavins und-dSS UCbM bin 
Ciudad Jialivar zu allen Theilen aufgehoben ist. 



Zur BeacMxmg. 



Um bereits vorgekouuoeneu und »(>Ut«reu Mi«»ver!>tiUidniisi>en 
ronabengen, amelMn wir nnacit Leier dnnuf «nteerkaam, daa» 
in dem der „Etam* beigefsbensB Y««ei<lHiiMe der Lencntlener 
alle Compauangsben reeklweUend sind, wie dle.^ auch in der 
Vorrede lu dem Vefzeiehmute herrorfehoben ist. 

Die HedaetiMn 



Kerlehllsuni;. '•mi i\>-m Sr!nf1'<- Arrliitecteu iierru 
Steiohau.^ hierselbsl. den »ii n 'U-r ]'■■ jn ( Imn',' il' h Orant- 
hniu 'sehen Werke.^ (Iber Eisenbau (So. Mt der „iiansa") als Ueber- 
«etzer nannten, sind wir erstirbt worden, diene A»|Eake ab «inen 
Imhum zu erUSren. Zwar i»t in der Vorrede Herr Stninhana 
als: Feber.ietzer iH-seicbnei, jedoch r<lhrep pw^ teiner ]tittkeiliin( 
nur die er^ten KlUiter des Werki^s von ihm binv wnd iat dar Sbrig» 
Theii von einer andern Perx^nlicbkeii abersetat. Di« RsdaiClinn. 
In No. sm. png. •iHfi. zweite Spalte, zehnte Zeile van unten: 

Archi 



für Seewesen, statt Seeweesen. 



■rleflklUSten. Herrn C. J. in E. rnscm besten Dank. 
Wir werden den Artikel baUInn'iglichsit bringen. wcungMch wix 
ihn wegen Mangel an Uaom etwas kürzen müssen. 



Anzeigen. 



Haiitaif -iniiOuB. Pteketfiltt-AetiMi'fleuaioliait 

Diroct«;. Post-D iTTipfschiftahrt zwischen 

Hamburg und New 'York, 

cvcnt. Southampton sul i:U> ml, verniittt-lsl dcrPostdainpbvbiflki 



C'apt 



iiaack, 
Killers, 
Taube, 
Meyer, 
Haack, 
Ehlers, 
Erste Kajiitc Pr. 



am 18. M&rs. 
1. April« 

15. April. 
29. April. 

Mni. 
27. Mtti. 
Crt.*^iao, Zweite K««to 



Teutonia, 
Gonnaiiia, 
Bavsria, 
Saxonia, 
Tetitoiiia, 
German ia, 

Passage preise: 

Pr. Crt.V lW, Zvvischendeek Pr. Crt,«^liO. 
Fracht vrmttaMxt ttr alle Waarai »afl 10. jmt. ton TM 40 
hamb. Cubikfusa mit 1h% Primate. 

Die Expeditionen ilrr uhiger GeteUsclMrfk ge* 
liurcntJcu SegelscIiilTc lliideu statt: 

pr. PacketochifT Donau, CftpL Mqrer, am I.April. 

()(!rr. - Winzen, p !•'>, April. 
Kihares bei dem Si-liir.riuiiklLT 

AQKUt BolteD. Wm. Uiller's Nackfolger, lUÜVf. 



Druck Toa A. VV. Uartz, Hamburg, Jacobi Kirchhof^. 
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ZcUscIirift flir Dciilsclies Seewesen. 

Hamburg, Sonntag, den 26. März 1865. 



n. Jahrg. 



Ucrauagi'grbcn, rcdigirl und verlegt von G. Schulrman uml O. Thaulow, Vor>lchern der Üi-ulachcn Sccmnnnsschule in 
Hamburg. — Diese ZeiUcliriH (?r»rlieint jeden zweiten äonniag und m durch die Perthes -Besser tt Mauke'ache Buch- 
handlung in |lumburg, suwie durch ttllc PostAinUT und Leitung» -Expeditionen Aea In- und Auttlumie», udcr «liri'cl durch die 
Kedarlion tu beuchen. — Abonnements]irei» bei »limmlliehen vereinigten Dcutucben l'oslanstalten vicrleljuhrlich bei Prünumcralion 
1 Thlr. Preu«i. Cour. — In»ertiousprcii> die PetiUelte 4y, Sar. (6 fi)- — Alle Kini>endungcn werden (raocu erbeten unter der Adresse: 
Redaction und Ex|>editjun der .Manaa," Uotnmer'» Ilätel, Hnhntrapp ti in lUmbnrg. 



Bei dem nahe bevorstehenden Quartal- 
wechsel ersuchen wir unsere auswärtigen 
Abonnenten, ihre Bestellungen auf die 
„Hansa" bei den resp. Postämtern oder 
Buchhandlungen möglichst bald zu er- 
neuern, damit keine Unterbrechung in der 
Zusendung stattfinde. Bestellungen auf den 
ersten Jahrgang, der geheftet zu 3 Thlrn. 
zu haben ist, sowie Nachbestellungen auf 
die bis jetzt erschienenen Nummern dieses 
Jahrganges werden pünktlichst besorgt, so 
weit der Vorrath reicht. 



■ahJtlt t Ucber die R«wepungen des SchifleH. (I. Der Einfluas 

der Stauung.) - Mitthrilungcn aus den Sitzungen der Nau- 
tischen GcKclIschafl in Stettin. (Sclbutreßijlrirende Com- 
pssse.) — Zur nautincben Statistik. — Soorbut und «eine 
Gegenmittel. — Die Preudsisehe Marine. Ihre lietheiligung 
am Deutseh-DSniiichen Kriege, ihre Redeutung und Zukunft. 
(Porl!»etr.ung.) — Correanondenz. (Betreffend Kishrerher- 
manchinen.) — An die ICedaction der „Hnnsn.*- — Literari- 
uche«. — Tttgsgeschichtliehe Miseellen. (Au« dem Seewesen. ) — 
An unsere Abonnenten. — Anzeigen. 
■Ile«4»cl eine Zncab«, enthaltend: Syttcmatiacho Ucher- 
«ioht und Bi Fchri'ibung der Leuchtfeuer. 

Ueber die Bewegungen des SchifTes. 
L Der Einflnss der Stannng. 

Es ist eine bekannlc Tliai.'.ache, tias,s das Benehtiicn 
eines Scliifl'ee in See in liohcm Grade von seiner Stauung 
nbhüngig ht. und dass ein kleiner Feliler in derpeUnin 
tlie guten Kigen.sflinften des Falir^eugs verderben kann. 
Man hat bei einem und demselben SchifFe zu ver- 
schiedenen Zeilen ganz ungleiche Eigenschoften bc- 
nierkt, was nur in veränderter Stauung seinen Orund 
haheii kann. Diese Wahrnehmung ist »owuhl für den 
Si'emann nU für den Schifl'sbaumcister von besonderer 
Wichtigkeit, und die nachfolgenden Bemerkungen Uber 
Ujesüu Gegenstand, die sich auf die Erfahrungen und 



Untersuchungen anerkannter Autf)rililten im Seewesen 
und im Schitfbau stutzen, durften dcsshalb unseni 
Lesern willkommen sein. 

Die meisten nautischen Eigenschaften eines ScliiHes 
werden durch die Lage seines System -Schwer- 
punktes, d. h. desjenigen Schwerpunktes bedingt, 
den der Rumpf mit Takelage, Ladung und ge.samniler 
AusrU.itung hat, und dieser Um.Mand muss desshalb 
sowohl beim Kau als bei dem Laden in das Auge ge- 
fasst werden. Die aii^serordentlichcn Vcrbesseningen, 
welche man bisweilen in Schiflcn durch Verlegung ganz 
geringer Gewichtsthcile erzielt haben will, mögen 
vielleicht zweifelhaft erscheinen, aber jedenfalls .steht 
es erfahiungsmässig fest, doss sich die verschiedensten 
Wirkungen durch verschiedenes Stauen Iiervorbringen 
lassen, wenn es auch noch nicht gelungen ist, die beste 
Art des sogenannten Trims für jedes Schiff wissen- 
schaftlich festzustellen. 

Da die Lage vieler Gewichfslheile im Schiffe durch 
Umstände bedingt wir<l, so kann sich eine Erürlerung 
der Stauung nur auf den Ballast und die Ladung 
erstrecken. 

Die erforderliche Menge des Ballastes ist von 
manchen Eigenschaften abhängig, namentlich von der 
Stabilität und von dem seitlichen Widerstande, der 
das Ueberfallcn verhindert. Eine Vermehrung des 
Ballastes hat jedenfalls immer den Nachtheil, dass sie 
die directe Widerstandsflächc vergWissert, wodurch die 
Schnelligkeit des Schiffes vermindert winl. Andrer- 
.seits wird letzteres dadurch befähigt mehr Segel zu 
rühren. 

Dabei wirft sich die Krage auf. ob sich dieser Vor- 
theil nicht auf anticre Weise erzielen lasse. Eine 
grössere Breite des Rumpfes vermehrt die Stabilität, 
und durch verftndcrte Form unten, hinten und vorne 
lässt sich das Schiff steifer machen, indessen wird eine 
solche Fonn Veränderung den Balla.^t nie ganz UberllUssig 
machen künncn, und man wird daher stets auf [irac- 
tische Versuche angewiesen sein, um das Minimom 
des nulhigen Ballastes ausfindig zu machen. 
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Bei den naebstehendeti Au«(b)iraiigen wird TorAUS 

gesetzt, dass die TnkrlncT lios ScIiilTes tnciclln' L'-'-selzt 
isl. Dnrunter wird luiupt-riu lilii Ii verstanden, dass so- 
wuhl Sia;ii'!i iils VVunte.n und Piudiiiu'ti ;jl<»icli slcif 
Htt'lit'iK duiuit diircli ^ietchiauabige Bnannung de» sie- 
))> iKirn Gutes aucli eine pleichmässige Ueberiragung 
des Windett'eclee auf das ächilf eraengt werde. 

IKe Itanptsftchlich dnreli Staautig berOTirten Ki^c'n- 
schaflcn eines Schiffes sind: Stabililiil, Si lilin^^i i n. 
Stampfen. Gieren, LuvgieriKkeit, Wenden. Sii in jn ut\<\ 
Wracken i ArlM'.itcii de.s ScTdfles'). Wi'iin I i i (!i i l!f- 
sprechung dieser Punkte sicli einifre scht adx-.re Wider- 
spruche herausstellen, weil zur Vollkonunenheit der 
einen £igei)»cbaft grade das Gegentheii ron dem ver- 
langt wird, was eine andere erfordert« so mwn man 
brdrnkrn. d:;i«- C'- iinirio^'lich ist, ein Schilf zu sf liidl'en. 
diis alle nuuti-i hen Voiv.ilge in sich vereint, und dass 
stiwdhl Sciiiiiiiiiunit'isiei- als Sccifutc dabin ZU Streben 
haben, alle Extreme zu vernunden. 

1. Stabilitüt. Sie wird durch die Lö>:f «les 
Schwerpunktes vergrössert oder Terringert, je naciidem 
sich derselbe niedriger oder höher im Schill^ befindet. 
Will inrmi daher die Stabililtlt Temehn n. titil num 
«ku Hallii,~i resp- <I>p schwereren The.lc ilci- ],aduuy 
si» nicdtiL' (d- nioLdirli zu f-iiuien. Je mehr sie mitt- 
schiffs im vidieren 1 heile des Rumpfes lagern, desto 
niedriger befinden sie sich und desto niehr erhi'dien 
sie die Stabilität. Dies wird stets die beste btanangs- 
weise sein, ansser wenn das specifische Gewicht der 
Ollter so gro=s i^t (z, !?. IMctnllo). dass man leichtei-o 
Sachen darunlci- luli r da/wi-clicn le^en muss. 

Si^di 1 i II •_' <' r 11. DasMdhc inuss uiialihaiU'.ii; viui 
der btiibüitui bcirachlet werden, wenn man seine lie- 
eiidlussung durch die Stnuiing un(ei%uciit. Nur die 
stetige durch die Kraft des Windes Terarsaehte Neigung 
mm Horisonfe (das Ueberlip^en) hftn{^ von d«r 8ta> 
liilitfi! ab: ila~ eii;rti1liche ScldiiiL'iTii i«\vr ilio pcndel- 
ai iiL'!' Hin- und HerlK'Wt'.aiU)fi wird jciliFrli durch andere 
l'^^a< licii licdiii^t, Ton denen einige fndlicli wieder 
mit der Stubilitikt im Zusammenhang<> stehen. Von 
zwei Schiffen ziemlich gleicher Stabilititl kami das eine 
langsam und bequem, das andere scbuell und heftig 
schlingem. 

Dos Rcblinirerti entsteht du^fh den An^cldag der 
Wellen an die Hchiffsspitcti. Ks isl ^'i'wnliTdieh am 
siai kstL'U, wenn der 'Wind i-iiiii/.lit ii uius[irin<.'t und die 
See noch in derselben Richtung wie vorher läul^, (»der 
bei Windstille und hohem Seegänge. Das Schlingern 
ist Otter mit den Schwingungen eine» Pendeis ver- 
glichen worden. Nimmt man irgend einen Pnnkl unter- 
halb des Schilfes als Anfliiumepunkt an, si< ist dns 
Mass der Pen»lelliinge: j«'d< m Theilclu ii V, dem 
t^uadrate seiner En i f e rn u n 'j; vnin .Vufhün- 
gungspunkte die ganze Ma,«se X der l<jnilernung 
zwischen Schwerpunkt uiul Anfhiingungspunkt. 

Die L&ngQ eines Pendels wird deshalb vergrOssert, 
wenn man das Gewicht so weit als mOglieh vom Auf- 
hiingungspunkle befestijrt. und man erreicht dies in 
«•inem Schilfe firaetiscli diulurcli, dass man die Iteweg- 
liflicn (iewirhtc ( Ladung, Itallast ) .-n ■.vcit al- inoL'lii'h 
von der durch den Schwerpunkt gehenden veriicalen 
und horizontalen Ebnen staut. Durch VerlBngerung 
des Peudels wird die Schwingungszeit vergriteserl. 
mitbin das Scidingem des Sebiffes verhftlCnisnnftssig 
lang.'ftuier und lKj*juemcr. Die .\iia!niiif' /\v!s< lu^u d<'n 
Schwingungen eines Pendels und dem .Hi ldiiij;eni eiucs 
Schiffes kann jed ( Ii ni< lit als vullstUndig correct an- 

Scoomnien wenirn, \ irimtiir Hlsst sich die Wirkung 
er Gewichte am d.is Si hlingern des Schiffes anschuii- 
lidier auf ilue Trägheit lüchamingsvermögen ) zu- 
rttcknihTen. mit der sie der rollenden Bewegung Wider- 
.»^tand If i'^ten. l>ns Helmn ihii;n\ ( rnuyiir n eines fiewichles 
iiit gleidi dem l'roducte «us j«'«lem seiner Theilchcii 
mal dem Quadrate ihrer Entfernung vom Aufhlingungs- 



punkte oder es nimmt mit andern Worten im Yerhüt- 

niss Zinn Quadrat der Kidfermm:^ vom Auf büM^^iing>. 
punkte aU. Je weiter man dalier die CJewirbie von 
Letzlerem, oder da in einem Si hdlV' Aiiflnui^un^s- 
und Schwerpunkt zusammcuiaiieii, von diesen» eniferitt, 
desto grösser wird ihre Trägheit und <lcsto Initgsamer 
das SdüingerD. Die Veiiheilung der jLast im Schlag 
des Schilfes beruht auf diesem Prineip. und die Er- 
lalu'\inLC luv. die Richtigkeit des Letztcmi. hestitigl. 
Naliiriieli miiss man bei einer solchoii Di.'-[msifi<iti 
Sntpe ira'.'.en, da.-s der Seli\ver]iuid-;t der (Jcwiehti' iihIj: 

I zu hoch gelegt und dudurdi die StabUittlt beeintrach- 

j tigt wird. 

1 Schnelles und heftiges Schlingian ereiit Kumpf 
I und Bemastungsehren. Durch starken und sinnreichen 

Verl>and hat man diese Kachthcile nli/iisehwüchen ge- 
.>ut;iu, indessen trügt die nüthige Berui k.-nichtigung der 
Form utiil :_'ater Stauung dns nn i-le <luzii bei, UV 
die Heftigkeit des Rollens zu vennin<U r;i. 

Ii. Siampfen. Ist ein Schiff so weit iilier eine 
Welle ibrtgegangon, dass sein Vordertbeii oiciit mehr 
untersttttzt wird, so encengt der mittlere, senkrecht nadi 
' nl.en und hinter dem Si bwerpunklc wirkende Wasser- 
druck das Stampfen. Soweit die.se Bewe{?iiiig von der 
Vertheilung der Ge wii hie aMiant;!. ist sie denselbeu 
Gesetzen wie das Schlingern unterworfen. Je weiter 
die Gewichte von der durch den Schwerpunkt gelegten 
Querschuittsti&che enllernt sind, desto grtisaer wird ihre 
Trägheit und um so langsamer und tiefer auch das 
Stampfen. 

Die Bewegungen des Schlingems und .'-Stampfens 
idjen jedi'ch '^»uy. \ers('lued(.'ne Wirkuiitien iiiif i?en 
öchiilskörper aus. Wenn das langsame und tiefe Seldm 
gern Schilf und Masten werdger angreift, so schadet 
tiefes Stampfen doppelt, indem es einmal Huinpf und 
Bemestnng henig erschüttert so wie das Uebemehmea 
von Seen lie\\'irkt. während es andrerseits die Fahrt ' 
her» im. Das Kinhaueu des Hinterlheiles entspriugt 
aus <iersellien Ursache wie diis Stampfen des VOIde^ 
Iheiles und wirkt eben so schädlich. 

Wenngleich die Hewegung de.s Stampfens zum 
grossen TheUe durch die Jsorm des vorderen und hin- 
teren Unterschiflhs bestimmt werden kann, so verbieten 
<.ft nnd< rc Um-tünde, beim Hau darauf Rücksicht lu 
nclimen. Mau muss desshalb eliesem Uebelstandc durch 
7wiHkiuassi<:e Stauung v^iriulieui^'en suchen und die 
.'•i'liweren Gegenstände so weit nach mittschifb wie 
im Irlich m bringen, um das, tiefe Stumpfen laad 
Einhauen lu vermindern. 

4. Gieren. Wenn ein fester KOrper durch eins 
' Flüs-i^rkeit bewegt wird, ist es tiAthi«^, dsiF«! der 

Wideri-iand der Seitenflächen hinter dem S<'hweP 
punkte grösser sei. als vor demsid!>eii, um dem Körper 
das Bestreben, nach den fcjciitu abzuweichen, zu er- 
schweren. 

Dieses Abweichen nach den Seiten nennt mau bei 
einem Scbifle technisch das Gieren, und es beeintrHeii- 

tigt eben so sehr das Steur rii wie die Fahrt. Um das j 
füeren auf ein Minimum /.u:iu k/,uiVihreii, inuss »imi 1 
daher die (iewiehte .-n M-iilieilcn. 'lass dir Seliwer- 
punkt vor liic Mitie der öchitlsliinge kommt, dadunli | 
wird das Moment des seitlichen Widerstandes hinter 
dem Schwerpunkte vergrüssertf das vor dem Letxteren 
jedoch verringert. 

5. Lu vgierigkeif. Diese ist von der unttleren 
Richtung des Wassers, wenn das Schilf mit !^cilhclicm 
Winde segelt, so wie von der Position des Spijchcti- 
trunis abhängig. Ist ein Schilf vollständig behidcn »ii'i 
richtig gesingt, so concentrirt sich die mittlere WirbuiL' 
des Wasserdruckes etwas vor seinem Schwerpunkte. 
Durch den Verbranch von VorrRtben und duidi un- \ 
g(^eiL.'Tirfe Stauung kann sich dies jedoch sehr iiiidcni 
und das Scliilf entweder seine Luvgierigkeit gaiiJt ve^ 
Heven oder dieselbe so erhöhen, dass sie Steuern und 
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Segfhi t'rs*:iiwert. Die ÖUiuuiig nb) aUn niicli hierbei 
grossen Eiiifluss, und man hat bei dem Verbruucb der 
Voir&thc darauf zw achten, das» sie vorn und iiinlen 
in einem VerhültDisg«! Idrlgonommen werden, wclclies 
die guten Eigenschanen des S^^-hiiTes nicht beeintritetitigt. 

Ö. Wenden. Der Widerstand, welchen ein Scblff 
beim Wenden ( i tiihrt, wird durtli den scitlictit n Wider- 
stand seiner Ruiupftheile vor und hinter dem .S< hwer- 
punkte bedingt. Derselbe ist dem (^uudral der Längen 
der Tlieile vor und hinter dem Schwerpunkte propor- 
tional und wird also am geringsten seillf wenn der 
Schwerpunkt mit der Mitte des Schift'cs zusamutenfftlit. 

7. Die Wirkung des Ruders. Da das Drehen 
eines Seldtles stets auf ilir dunh den Bchwerpunkt 
gehende Achse zurückgeführt werden muss, so steht 
die W iikung des Ruders auf die Drehung des Hchilles 
im V'erhältuiss zu «1er Entfernung zwischen dem Cen- 
truoi de« mittleren Ruderwiderstandes und dem Hystcm- 
eekw«[punkte. Diese Betrachtung ftlhrt £adeni8cmusse> 
daM man fbr die beste Rudcrwirkuog den Sekwerp^unkt 
der beweglichen (iewichtstbeile veir die Mitte der 
tiehiU'slänge zu legen liat. 

8. Da^ U rucken (Arbeiten ). Die Ungleichheit 
zwischen den in den verschiedene n Haumen de« Schiffes 
▼erthcilten Gewichten und dem druck gegen die 
entsprecheodeo Stellen, venirsacht bei Seegeug ein 
beetändiges Brechen und Ziehen in der Richtung de« 
Lüngsvcrbaiidcs , ilas imui mit dem technischen Aus- 
drucke „ wi!i< k( 11 l)e«.'itluif i. Die Umstände geslatäou 
nicht dasst llK' unnz zu beseitigen. Es nui^seii sich 
stets au den Extrcmitbten des Schiffes schwere (»e- 
Wichte befinden, und die Trugkraft der correspondiren- 
deu Rampfthcile steht in keinem Verhältnisse su ihrer 
UntetstQtzung, weil Vorder- und Hintertheile so viel 
Schürfer gebaut werden müssen. 

6(1 weit CS indessen die Umstünde < rlaulH-n, muss 
man zur ViMtniiideiniitj dt"- \\'nii'krit> dir .-i liwcrcii 
Gewichte möglichst dahin stauen, wo das Schiif (iie, 
meiste Tragkraft U'silzt, d. ii. wo es am vollsten ge- 
baut ist. in der Nähe des üuU-Bpant^ wobei jedoch au 
berttcksiehtigen ict, dass die nnnüttelbore Kfthe des 
Orobsmastes nicht zu sehr belastet werden «larf. 

Dies sind die Hauptregelu filr eine zweckuiässige 
Stainuii;, und glücklicher ^V<■lr^e lassen siesicli injGrossen 
und Uauzen ziemlich gul ndt einander vereinigen. 

Die Stabilität verlangt die Lagerung der schwer- 
aten Gewichte so niedrig als miielicb, und dies er- 
leichtert das Bestreben sie nach mfttschllTs m bringen, 
wodurch die be^fc Wirkiuii; lii!i>Ulittii Ti de^ Sfntnpfcns, 
Wendens und ^\■ral•k(•ns ( rreii hl wird. Um dem («ieren 
vorzubeugen uiul die ".M i ^stc Kuderwirkung zu erzielen, 
rouBS der S^'^l('nls( hw erj^unkl vor die Mitte der Läu- 
genachse gfli j;t werden, jedoch nicht so vieL dass sich 
dadurch dem Wenden practiscbe Bchwierigkeiten ent- 
gegenstellen. Die Rflcksicbt auf das Schlingern er- 
fordert eine Atir>ta|ioliing der Gewichte nach «len Seltcii. 
jedoch diiil ilabei nicht ausser Acht trelnsseu wemen, 
dass ihr Schwerpunkt nicht v.n Ii u li kmtimt, weil dar 
durch die Stabillltlt beeintruchligt winl. 

Als Gesanmiiresultat ergeben diese Hetrachlungen 
mithin, dass der Schwerpunkt der beweglichen Ge- 
wichte in einem Schiffe niedrig und ein wenig vor der 
Mitte dl - 1« '/,ti rcn liegen muss, und sie so weit nach 
den Seuea hiuaufgestaut werden, Avie «lies ohne Er- 
höhung des SchwerjuiTiktes möglicli i-i. 

Der berühmte Schwede Chapmnnn sagt in seinem 
Werke iilo r SrhifTbun, das« der Syslemschwerpunkt 
zwischen und */m der Länge de« Schilfes vor dessen 
Uitte zu bringen nel. um dem Fahnsenge die günstig- 
sten nautischen Eil;« haiti n zu verleihen. 

Es ist jedocli niiht zu veriressen, dass dir liirr 
Bufgestelllt'ii l\ep;<'iii nur als Anhalt dienen miU-mi. Wie 
weit sie in der Praxi« zur Anwendung kommen können, 
rermag nur eigene Erfehrang wa eotscbeideo. Jede« 



Schilf hat seine besondere Individualitttt und will danach 
behandelt sein. Man muss bei der Stauung auch den 
l^au und die üemastong in das Auge fassen und hanpt- 
säcblieh sich vor Extremen in je&r Richtung baten. 

Mittheiluugen 
aus den SUanngeiL der NaatischeiL 
GesellBohaft in Stettin. 

(SvtbstMBiatvtMnA* OetnpMMi) 

Im Nöi listclic iidi n geben wir eine iin> frpiind- 
liebst von der i^aiui?clien Gesejlschafl zu Stt^ttin über- 
sandte Jlitlheilung tlbei eiiu-ii m lir irileressanteii \ Hr- 
trag des Mechanikers Herrn Hager, den dieser in «1er 
Sitzung der erwähnten Gesellschaft am 2r>. Februar 
gehalten. Wir erblicken in dieser Zusendung einen 
neuen Bewei« von dem wachsenden Interesse, das 
sidi in nautischt ii Ka isen für die •nHunsa» kund giebt, 
und lioffcn , da~s auch die Übrigen seemäQuischen 
X'erciite Deut'-riiiuiids itiild dem Beispide Vegesack« 
und Stettiuä folgen werden. 

Der Mechaniker Herr Hager beschrieb einen in 
Antwerpen ron einem Mechaniker con«lTuiTten seihet- 
registrirenden Compaqs . nachdem er hervorgehoben, 
da-s es unter mancherlei Umstünden ein nautisches 
Ik'Uurfniss sei, an dem (Jompass oder auf irgend eine 
Weise wahrzunehmen, welchen Cours das Schill 
steuert habe. Der Compass ist eingerichtet . auf die 
Dauer einer Wache die Controlle zu üben, und zv?ar 
dadurch, da«s au« einer Uber demselben befindlichen 
Uhr jede zwei Minuten etne kleine Kugel dnrch ein 
Rohr iti ein von «ler Conipassiwe in ihrer Mitte ge- 
tragenes GefSfs abgeeehen wird. Diese Kup-el fdllt 
aus di'iii (itd:i-s dnr( Ii ein an dicj'Ciii bclindlirhen 
Rohr unterhalb der Rose, und zwar an deren Nord- 

1)unct senkrecht in den Compasskessel hinunter. In 
etKteiem befindet sieb eine zweite Rose, so tief unter 
der oberen, das« sie deren Schwingungen nicht be- 
hindi l t. Sie ist mit Füchcrn versehen, um die herub- 
fBllen«ien Kugeln Hiifzimchmen. Wenn man dann 
nach Verluul' der Wache die Steuenin'^' '« (.uinjUiren 
will, sieht man nach, ob die Kugeln alle in dem, 
unter dem zu steuernden Striche belindlichen Fache 
liegen , oder sich io anderen Fächern befinden , also 
ob nnd nach welcher Reite fhlsch gesteuert wurde. 
Ubi mic h zu \\ issen . wie lange die verschiedenen 
falschen Steuerungen gewährt, hcfm«let sich bei jcdeut 
der zur Aufnahme «ler Kii'^jeln l»eliiidlichen 1 liihcr 
eine verschliessbare Oellnung, aus «ler man die 
Kugeln in ein graduirtcs gläsernes Geftiss laufen Uksst, 
dessen rerschiedene Füllung dann die Zeit der frag- 
lichen Steuerung angiebt. — Hierauf geht Herr 
Hager /.n inncm von ihm selbst «'onsfrtiirten selbst- 
registrireuiltiu (JompHss Ub«»r. der von ihm im Modell 
ausgeführt und zur Sttdle t'i Nraidii ist. Dieser C'ianj/a,-s 
zeichnet nicht nur für die Dauer einer Wache, sondern 
für eine ganze Reise oder länf^cr die gesteuerten Com- 

EBssst liehe auf« so das« nach Art der telenaphischen 
lepescben Ton einem Papierstreifen da« Geschehene 
abzulesen ist. Diese Thiitigkcit wird auf folgende 
Weise em'irht : An der Compusspinne etwa 1" unter 
der [{f^r ist eint! runde .'^clii-iln- ans Khcnholz cen- 
tri.sch aufgeschraubt. Dieselbe ist eorresnondinuid 
mit den Strichen der Rose durchbohrt, und sind in 
diese Bobrungen metallene Stille geschraubt, die 
mit der oberen Flttche der Scheibe gleiche HOhe 
haben, aus der uidi rn aber hervortreten. Au jedem 
dersell>pn ist ein mit Seide Ubersponnener Kupfer- 
draih lii'l'esligt. In die obere St id- <jcr Scheibe ist 
I eine kreislörmige Rille, die alle metallenen Stine 
I triffl, ^gedreht, in welcher eine kleine silberne 
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Rolle läuft, dfTPn Achse in einer äusseisl leichlofi 
Gabel liegt. Diese Gabel ist ihrerseits mit der Com- 
passnndel derart verbundeu, dass sie in horizontaler 
Richtung ieder Bewegung der üadel folgt, denelben 
aber gletcnteilig ▼ertleale Schwingungen frei lisst. 
ohne von der Ilolzscheibe abziikuinnien oder die mc-- 
tallische Verbindung mit der Nadel aufzugeben. Am 
untern Ende der Compasspinnc ist dort , wu sie aus 
dem Cumpasskcssel heraustritt, ebenlelU eiu Kupfer- 
drath angebrncht, und läuft dei-selbc bis zu dem einen 
Pole einer galvanUcben Batterie, die aal' dem Schiit'e 
irgendwo entfernt vom CompuM aufgeBtellt wird. 
Die sftnimtlichpn au der Holzscheibe, die hier als 
Stromwedisler (Commntator) figuriren soll, befcstiylen 
DrÄthc laufen ebenfalls in beliebiger Endcrnung, 
etwa nahe bei der Batterie aus, und zwar verbindet 
sich jeder einzelne Drath mit dem Dralh eines 
Electromagnelen , so dass also «beosoviel Magnete 
vorhanden sein massen, als Drithe ans dem Commn- 
tator kommen oder mit anderen Worten als man 
Thcile der Compussrose controlirt haben will. Jedes 
iler zweiten Eii<;en der die Electromagncte umlüufen- 
don Druihe, ist mit einem Pole der Batterie verbunden. 
Ueber jedem dieser Magnete befindet sich ein be- 
weglicher mit einer Verlängerung, die eine Spitze 
trftgt , ganz so nnd sa demselben Zwecke , wie bei 
dem Morse'schen Schreibapparat. Die Electromagnete 
sind so geordnet, dass ihre sflmmtlichen Spitzen auf 
einem und dem-^ellieu 2" breiten Papicrslieifen tu boii- 
einander sehreit>cn kuanen. lieber den Hchreilnstinen 
der Magnete ist eine holzeme Rolle augebracht, und 
ein einfaches Räderwerk fuhrt den Papierstreifen mit 
der Geschwindigkeit TOD etwa 6—8" pr. Stunde da- 
rüber fort. Es bliebt noch su erwähnen, dass das 
Hütchen , auf dem die Compassuadcl schwingt, in 
(liebem Fnlle von Stahl sein imiss, JIiiii erkennt 
liuiai leicht die Thuügkeit des Apparats, indem man 
den einen Drath von dem einen Pule der Batterie nach 
dem unteren Ende der Compasspinne verfolgt, durch 
diese wird der electrisdlO Strom durch das ötahl- 
hQtcheii , durch dessen Fassung in die Magnetnadel 
und durch diese in die kleine Gabel und deren Rolle 
in den C'iunnuilaior freleilet. Steht nun die Nadel 
Klül, B. uui Norden, t>u berülirt die kleine Holle 
denjenigen Stift des Commulator''s , der mit dem 
.Nordpuncte correspoudirt. Der an diesem Punct des 
Commotators befestigte Drath leitet den Strom weiter 
nach einem der Magnete, dessen anderes Drath^Ende 
im andern Pole der Batterie endigt. Der Strom ist 
idso t;es( ld(i'seii . der beiren'eiidc Miij^'net zieht seinen 
Anker un, drückt seinen ticiireibstdi gegua das vor- 
bcilaufende Papier und wird, so lange der Compass 
Norden anliegt, einen Strich auf demselben prnduf iron. 
Sobald die Ktise den Nordcours verlösst , tritt die 
kleine Rolle aus der metallischen BertUirung und der 
Strom sowie gleichzeitig der Strich auf dem Papier 
ist iiidi i broelien. Du nun jeder Sti''t des Conunulators 
ebcii»u mit einem Magnet und Schreibapparai ver- 
bunden ist, so wird auch jeder Cours, der anliegt, 
auf dem Papierstreifen verzeichnet. Die Dauer des 
besteuerten Courses findet man durch Messen des 
Stricb's auf dem Pupierstreifen und diese Länge pro- 
portional der Geschwindigkeit mit der der Papier- 
streifeii vorbei'jetiihrt wird. iJu.v l'ii])icr i^! liniirl, 
die ScIii'bib.ttUle bind isu guurdaet. da»s die C>>ur&ti su 
neben einander stehen, wie auf der Rose, und wUrde 
man mit einiger Uebung nach einer ganzen Reise 
alle gestenerten Cotuse geläufig ablesen. Die Batterie 
besteht aus 9 kleinen Kohlen-Ziuk-Elementcn, die nur 
mit einer Flttsslgkeit, mit sehr verdünnter Schwefel- 
säure Lreriült sind und .^umit i rst nach einigen Monaten 
einer neuen Füllung beiiuri'en. Die etwaige Be- 
ftlrchtung, dass der galvanische Strom die Magnetnadel 
ablenken könne, beseitigt die Urwfiguug, dys der 



Strom nur einfneh . nicht in vielen Wirulniif^en, im 
(Jentnim der Nadel eintritt, selir nahe daran wieder 
austritt und also nur ein kleines UtCkdc der einen Seite 
der liladel, wo sie fast indifferent in nennen lat nnd 
eben nnr einfech nmlAnft. Das Modell w«tr nur sehr 
eiiirnch t;enrtieitpt, reichte jedo<'h liin, utii die Tbätig- 
keit des Apparats nachzuweisen und die Sclireibstüle 
l>ei einer nngirton Steuertmg arbmten xu Ivasen. 

Zur nautijMheD Statistik:. 

In Nr. 31 der , Hansa« brachten wir einen nns 
durcb den Bremer Wasserschout Herrn v. Huntein 
aulgestellien und uns gOtigst tlbersandtcn statistischen 
Bericht itber die Bemannung der Bremischen See- 
schilVe. Wir sprachen dab(d den Wunsch aus , dass 
Auoh die übrigen grösseren Seestädte ona dergleiehes 
Beriehie mkommen lassen mÖchteD, und Aieuen odi 
sehr, sciion so bald unseren Wonseh bcrdcksichtigt zu 
sehen. Durch die Deputation ffir Handel und Schidahn 
in Hamburg isi uns eii>e alin'iche, durch den Wasser- 
schout Herrn Fukkcs ungetertigte Aufstellung^ zuge- 
gangen, der wir folgende Data entnehmen. 

Am 1> Jan. 18H4 bestand die Hamburgei' Rbedem 
ans 536 Schiffen. Wahrend des Jahres fS&S wurden 
angemustert 713 SchilVe mit einer BemenoaDf von 
9870 Köpfen exclus. ('apitaine. 

Berechnet man diese Bemnnnunij; nocli Procenten, 
Sil ergiebl sich für die 536 Scbiiie der Hamburger 
Rhederei eine Gesammtbesatzung von 658b Köpfen 
exclus. Capitaine, also durchschnittlich 12,8 Kopf pro 
Schill, gegen 2d5 Bremer Sehiffe mil 4717 Mann oder 
Iti Kopf pro Schilf. 

Auf .^OO Hamb. Schiffe kommen 6145 Hann Be 
Satzung, die sioh nach ihren Cba^jan folgenderaiaMeB 
vertheilen : 

überstcuerlcute 385 Matrosen 1595 

Untersteuerleute 370 Jungmüoner 880 

Zimmerleote 830 Sebifli^nngen 810 

Köche 560 Quartiermeister . . 75 

liootsmännor &5 Kellner 305 

Scnelnuicher. 125 Ingenieure 145 

Verwalter 55 Feuerleute 430 

Doctoren 35. 

l^ach den Nationalitäten kommen von obigeu 
6145 Mann auf 

Hamburg IMO 

Bandesiinder 1930 

Holstein 1540 

Schleswig 570 

Dänemark 545 

Schweden und Norwegen . ■ HO 
Sonatige Nationen - JOO 

(114,') Mimn. 

In deu 10 Jahren von bis imi ist die Zaiil 

(h'r Hüuitjnri^i-r SiM:s(diitye von 4.")t) tuU' .")3t>, mithin um 
16 Procent gestiegen, wahrend sich die Durchschnitts- 
besatsnng des einzelnen Schiffes in demselben Zeit- 
raum von 11,4 auf 12,3 Küpfe erhöht hat. Die be- 
deutendste Vermehrung der SchiiTe seit 1664 hat ton 
18b'2 — stattu'etunden, nämlich um 30 Fahrzeuge, 
während 1855 und 1858 Yerminderuugeu von 8 rcsp. 
3 Schiffen g^n die Vorjabie atatttaiiden. 

Soorlmt und seine GegemnitteL 

In neaerer Zeit sind wieder auf Schiffen aller 
Kationen mchrfiach Fälle von Scorbut Torgekmnmflo, 

und dürfle es dulier ünt;euiesscn ^ein, eiuigC|Worte 
über diesu öclireckliche Ivrankheil nach den MilÜici- 
lungen eines erlahrenen Eagtiioben Ante* in 
Blatte SU sprechen. 
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Vor zwei .JulirliiuKlcricn war Her Sciirbui fiiic 
über alle Lüiidvi- drs m nllichen Eurofms vfilHtiti. tc. 
Kraukhtiit und trat gewöhnlich am Ende des Winlers 
CHler SU Anfaag det FrUhlin<;s ein, verschwand aber 
wieder im Sommer und Uerb#t. Am gelährtichstcn 
aber wOthete die KranklteU, wenn ein Litnd durch 
lange Kriege vcrwüsiet war. oder in Slädteii, die lange 
belagert wurden. So haueu H. die I'iuuzdSlii wäh- 
rend der Belagerung von Alexandiia dun li (in Türken 
und EnglündiT von Mui bis August 18U1 liijUO Scorbul- 
kranke in den Ilubpiläleru. Ebenso kam Scorbut im 
Aurange diese« JehrbundertA häufig in GeiäuguisBen 
und 8tr«fftD<talten vor. 

Diese Beispiele zeigen di uillth f-cnug, fiass der 
Scorbut keine den ScIiiUen ri;4Liiiliuiuhciic Krankheit 
ist, ofi|^leicli bif uut dcns'/lltcii iViiiier um liuuli;^äU'ii 
einen lüdlliclicu Veriuui imiini. bu verlor „Vasco da 
Gama" auf seiner ersten Reise nach Ostindien von 
ItH) Maoo hundert durch diese scbrecitiiche Seuche. 
Die eiste Expedition der Ostindisehen Compaguie, 
die am 2. April 1600 England 480 Mann stark 
verliess, war bei ihrer Ankunft am Cap der guten 
liolliiiint: hcinulic um i geschmolzen, uml J.ord An- 
aoü halte 1741, nach dem zweiten Jaiir aeiuer Expe- 
dition, Uber vier HQnftel seiner ursprünglichen Maiin- 
schafl durch dco Scorbut eiogebUsst. Dagegen traf 
der berühmte Weltumsegler James Cook auf seiner 
zweiten Reise so zwecki»ftasi|^ iiassregeln gegen die 
Krankheit, dass er nur einen Mann an derselben ver- 
lor, wie di-iiii auch Seit siiiu-r Zidt titT Scorbut, be- 
sonders durch die betoiilene täKÜcbe Verablolguug von 
Litnonensatt , fast ganz aus dar EogUsebeD Kriegs- 
marine verschwunden isL 

Leider ist nicht dasselbe gQnslige Resultat auf 
den Kauifahrtci-SchilTen eruelt worden, da die aner- 
kannt erfolgreichen Mittel zur Verhütung des Scorbut 
entweder inaii;4elhiU*t ungcwi-iidet ndi'r gänzlich ver- 
uachluöbigt wurden. Su muäslea lu deu Icuieii an- 
derthalb Jahren aliein in das Seemauns-Iiospital zu 
Dreadnonght &0 Scorbutkranke aufgenommen werden, 
während mindestens die gleiche Zahl in Privatbäusern 
Londons ontetgebracht wurde. Diese Kranken, den 
SehilTen der verschiedenstes Hationeu augcbürcnd, 
kiiinL-n meistens von Reiscii TOD ÜBuritiiM, Aostralieii, 
Indien oder China 

Jiie Erfahrung hat gelehrt, dass die meisten Ur- 
sachen, denen früher der Scorbut zugeschrieben wurde, 
aUeidings die Krankheit befördert, nicht aber sie er- 
zeugen, und gehört hierzu zuerst „Salz-Proviant". Da 
gesalzenes Fleisch einen Haupl-Nahruui;stiriikel der 
Seeleute i)ildel, hd wurde dem iitihulieiuleii Geiiuss 
dessüiüeu der Scurbut zuguächriebeu, wahrend docii 
z. B. die Truppen am Cap der guten Uollnung, die 
nur frisches Fleisch bekamen, in demselben Maasse 
TOn der Krankheit heimgesucht wurden, wiediellano- 
sehaften der SchilTc, weil auch sie keine Abwechslung 
ID den Speisen durch Früchte und Irische Gemüse er- 
hielten. 

Ebenst» wenig kann der Seeluft der Vorwurf 
gemacht werden, den Scorbut zu erzeugen, f^euere 
Vorsehungen haben vielmehr dai|;ethao, dass sie die 
wohlthuendsten \\''irkungen auf die GeSnndheit Übt. 

Külte und Feuchtigkeit venehlimmeru allerdings 
die einmal aiisgcbrochene Krankheit, doch sind auch 
ihre Wirkungen btdruteud lU>crschät/.t worden, und ist 
der Umstand, dui^a i'iuUuii in waruicu (jewuä!»erti Jast 
gunz von» Scorbut verschont blieben, wohl mehr dem 
Uebcrilufis an Orangen und anderen saflreichen Früchten 
«isnaohreiben, als dem warmen trockenen Klima. 

Der Scorbut kann in allen Klimaten vorkommen, 
ob am Lande, ob auf der See, ob bei frischen oder 
gesalzelueti Nahrungsmitteln iiiu! bei der grtissten 
Reinlichkeit, aber eine Ursache ist immer bei der 
Knnkheit forimnden ood die ist »der nnhalteDde 



Mniifiel an saftigen Gemüsen und Früchten oder deren 
]jiüservirleii HtUten als ^aliriiiig^riiiltel'". Fi-ldeii tiiesc 
Speisen, so cnstcht Scorbut bei l>euten der verschie- 
densten Constitutionen und Beschäftigungen, während 
iiocli kein ScorbutfeU votgekommen ist, wo die Leute 
durch Vegetebilien und FrOcbte Abwelehsinng in die 
tägliche Nahrung brachten. So erklärt sich das Auf- 
treten der Ki-ankhcit im Winter und ihr Verschwinden im 
!-Jiiiuiiier und unter den audern nln-n angegebenen Vcr 
ImiiiiibM n. Da3 beste Mittel zur Verhütung derselben 
gicoi .'-u h daher von selbst an die Hand. OerGÖnoss 
von Apfelsinen, Üitronen, Limonen, Fumpelmuaen und 
anderen orangenarügen Frachten wird nie den Scor- 
but zum Ausbruch kommen lassen. In Eritiiini;eluri^' 
der Früchte wirken deren Säfte, die uiuti durch Zusaiz, 
vun LCguLic in dem Verhältnisse von einem Thcilo 
Lugitac aul Id liieile Saft auf lange Zeit haltbar 
machen kann, ci>enso gUnstig. Die Herstellungskosten 
solcher äiiite sind nur gering, da das (Quantum selbst 
auf sehr hkogen Reisen niebt gross va sein braucht. 
Erst wenn frische Gemüse, wif KürtofTelii, T^wichcln, 
Kohl, Rüben, Rettig, Kresse, Sutiei umiiier und bcür- 
I bulgras entweder verluuueliL oder (iiiicli Zeit und 
klimatische Einwirkungen verdorben sind, hat man 
jenen Salt zu verabreichen. Auch der in Deutschland 
allgemein bekannte Sauerkohl ist ein vortreffliches 
Nahrungsmittel, am den Scorbut wa varMndem, und 
unter dem Namen ^Sour-krout^ in derBDgliscbeamd 
Amerikanischen Marine eingeführt. 

Alle uni^efilhrLen Mitlel haben eine bei weitem 
öLarkerc Wjikuiig, wiiiai sie ruh genossen werden, 
als wenn sie gekocht sind, und wii-d dieselbe durch 
den Gebrauch gegohrener Gelränke bedeutend erhobt, 
wie denn (Iberhaopt Bier und Wein (Spirituosen 
weniger) bedeulendeu Schutz gegen die Krankheit {je- 
währeu. Merkwürdigenvcise hat Essip iiichl die er- 
warteten Kiiolge, obgleich nian Iridier frcnide der 
baurts der Fruclite die heilsamen V\ irkuugen zuschrieb 
und dieselben daher auch in dem Essig zu linden 
glaubte. Frisches Brod und Fleisch gehören nicht zu 
den Mitteln gegen ScOrbnt, wie denn jede animaltsche 
oder mehlhaltige Speise denselben zu befördern scheint. 

Die ersten Zeichen des Scorbuts bestehen meistens 
in Veränderung der Cuti ^ll;^:urbe, die ilir (.vsundes 
Auüächcn verliert und bicicit diu! malt %vird. Daxu 
gesellt sich Niedergeschlagenheit, \\ iderwilte S'BBn 
jede Bewegung, schnelles Ermüden und Schmenen in 
Sebenkeln und Wadoo, wie sie dureh Ueberanstreo» 
y^uny; entstehen. Das Zahnfleisch wird scliwammig 
unu ipTCSChwüUeu , nimmt eine dunkelroihc Farbe au, 
be^oiulers wo CS mir den Zulinen in Berührung kommt, 
und blutet bei der geringsten Berührung. 

Auf der Ilaut, uamcutlich an den Schenkeln und 
Hüften , bisweilen auch am Oberkörper und den 
Armen, erscheinen kleine runde rotbe Fleeke, die all- 
mälilig bis zur Grösse einer Hund zunehmen und sich 
grun, blau und gelb f&rben, auch wie Stoss-Beulcn 
anschwellen. 

Ein anderes Zeichen von Scorbut ist das An- 
schwellen der Wade uud der Hinterbacke eines oder 
beider Beine, welches eine 8teiligkeit des Koiegelenke 
nach sieb sieht. Diese geschwollenen Tbeile sind Itei 

jeder Bewegung sehr schmerzhaft, und kann man mit 
dem Finger keinen Eindruck machen. Die Haut Ims 

hült bisweden ilirc gewoliidiehe i'urbe, niinint i r 
gewuhnlich die Färbung enicr Beule oder Quet- 
schung an. 

Ist die Krankheit weiter Tor|esehritten, so witd 
die Oesichisfisrbe gelb und brftonheb, das Zahufleiseh 

schwillt mehr und wird schwaiz-gclb, wobei es öfter 
schwarze schwammige Klumpen ubsct/t, die die Zähne 
gänzlich bedeekeii. Letztere selbst werden lose und 
fallen haulig von selbst aus, uud die allgemeine 
Sehwiteb« wtid «o gross, das« die geringste Anstnn- 
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gQug, wlbsi nur aofcechtefl Stehen, Athemlosigkeit 
und muten i J» «ogar beanruhigende Obnmaeliten 
hervorrufl. 

Ucber die Behantlluiig der Kranken ist nach dem 
Vür:>telnn<Uii wcni,; /ti sii'^en. Die Hunptsaehc ist, 
ihnen «jeiuii^^t iule (^uuntitutcii der obon crwiilintcii 
aiitiscurbutisLiien NaliruiigsstofTe zu geben, wobei 
Früchte vorzuziehen siud. Sollten die Zähne zaui 
Kauen untauglicli sein, achc man dem Kittnken zwei 
oder drei Tage dünne Milchspeisen, die mit vege- 
tabilischen Stoßen und Fruchtsäften durchgekocht sind. 
Ist <iic Krankheit weni^i r sdiui^r. ro gebe man frische 
Fieiscliüpeiscn und fK-sonders unter den (jcmüsen 
Salate, so wie uitissige Rationen Weiu, Porter oder Ale. 

l^D veroieide tei Scorbatkranken jeden Aderlass, 
aelbat wenn Fieber oder starke Scbmcrseu einen 
SOkhen wanscheuswerth erscheinen lassen sollten, 
da in einem vorgeschrittenen Stadium der Krankheit 
der Patient tic.iisi.-lln'u .sclnsfrlich liirrilrlj'Mi würde. 
EIh'hso müssen keine Zugpüaster ange^vcudt l werden, 
da sie leicht kalten Brand erzeugen, und darf unter 
keiner Bedingung Quecksilber gegeben werden, da 
mehrere Beispiele bewiesen haben, dass «lioo sehr 
geringe Poctiooen den Tod herbeifbbrten. 

Wir hoffen, dass Vorstehendes dazu beitragen 
ni<'ii;t'. iliese scluccklielu' Kinnklicit, ilie in ncnci-cr 
Zeit auch auf i>eut«chen bchiflen mehrere Opfer gc- 
ibrdert hat, nii der Seit Qlr immer zu Tertreiben. 

Die Preussische Marine. 

Ihre BetUetligung am Deutsch - Dtinütclieu Kriege, 
ihre Bed«ilung und Zukunft. 

Van «iMm VnataMiw. 

(Fortsetzung.) 

Wenn DeutaeUind den eing««cbliixen#n Weg xn RDbni. 
Khr« amd mateneUer WoUfnfart oicht wieder nrlaofni. und aich 
ra jener niitMfeardiietni StelInnR snrOckdiSni^n Ibüecii will. 
wekiM n bis vor «pcnijüen Jahrzchntpn k'idpr oin^scnumini n hut. 
so üMIftll t'K FU'h zu di'ii ihm bcvorütclKrtidi ii Kiltn|>t°t ii viu r);i.H< h 
rn^ifti nnd niiiglichrt bald eina Hkrin« acbaffro, dir in imtnr- 
i;<-niilni«-ni YorhJUtiuM« nl saimor auiilliiM Bcikiitirajr «nd ÜDt- 
wickcUiDg iU'ht. 

Ks ist unrn<">f;lich. ciiiv sokti< I ltiHo m l < iniujtl oAi-r in 
1 — 2 Jnhreii luT?leIli'ii ^u wolli-n. Diiiii bi'dari finv« iCi-it- 
rHiimeit von mindri^tcnit 10 J»iin-n . wenn die SohitTi.- iiiclit a.U 
tudifn Material liegen soUuu. Zu finer Flotte pdiürvn uiuht nur 
Schiffe, MMkden wieh Hlfea, wo ei« iiiitai]p;)>raeli«. repsrirt ond 
neu gebant werden kSDnen, trnd vor allen Dingm Kel'ürenOIBciere 
unil Munn.scVinft«')! dnxii. 

Srhiffi» U.<^!>(■n üirli in <>in l'»»' .liOirfn xu Huiiderifn srhiiffon. 
und hfi ihnen kommt nitr Jiui Ueld in Betracht. Auch di<? crfor- 
dprlichpn llüfen InRiien sich mit enprgischpni Willon nnd (ii ld in 
kill ;'i i '/• it 1:. ist, Uli: l>it V<'rR«ii')liij|)f di».s Kicli-r. Klonsl>ur;:cr 
llnli iiH iiiji r lii^ \\ iihl. iiIm r \\ 4 1; lipi Wismar in Kriegskufon 
niil Mllfii du^u (fvItiirigKii ElahliKHpmenta. BefrRligini<.'on otr. kann 
z. R. in zwei Jahren voll.itJlndifc KeHchehi'D, all'.'in diio n«thwi'ndi|i;« 
l'luttenpi-rsunal ltt»at aieli nicht tu »o kurzer Z«it acluifl'Ln. DicH 
wiU baiMgelHkl«! «da, wmI dam beduf m, adtHtakdenbcmui 
vailuHMicneb Cam dar Preuasiaclien Murine, nock mindentenH 
10 Jahre. 

Eine Flott* IWeltcn Knngi'X, wit- pi.- lut Deutschland frfnr- 
Hcflich ist, mu«a hiitiderl Kri.j?»iichiffe verschiedener Clas-ien 
zählen. Uirse l)*an«|iruc!ii ii -iMKiii Miinn llesinlzunf;. davnn zwei 
1 •rillh'^ilf Si<«'!i«iit«! nmi Iichi Otticicri'. T'tf 1'ri>ii<« i«i'hr Mr.rin- 
»Hhlt i.:i: |i ilin zrliril-n Thfil Villi Im ;•!< u. d:- (Mr . nTi 

reichten knum um - hh 'ii<; «renip> ii vorhttmli ni ii 1 .i!it/.i u^'. »klj- 
ti'ml de» Krieges iii.ili iiirfli|: zu benetzen, »in«! (i?" Ii liat I'r. u»scn. 
freilich unter :<ohr untcünxtij^on VerhUllninscn, tunizuhn .tuhrc gc- 
Imuckt, um diese kleine Zahl lieranxubilden. 

Wenn r« nnn anch nuhwitn idl. die HSfen K»j;li>ich und mit 
Enerffic in .'Vnpriff zu nehmen, (heils um den Schiffen eine rc- 
eijfuele Unterkunft zu gr-ben. thoiU weil durch sie elwaji Dauern- 
de« und Atetx gleichen Nutzen (jewihrendefi penchaffcn wird, so 
Dtana bei dein Hnu der Schiffe vorsichtiger verfahren werden. Der 
Kriossjiehifnm« befindet fich gegenwürlig in fin>r TVbpTirnnr«- 
I« udiIi . 4ie Krage ,.Holz oder KiKen* ist noih iiii lit ivi- i lr> il. n, 
und wir halK-n uti.n deishulb vor UlKreilten .^i luiilvii zu hüten, ntti 
nirht uni^er Geld in il«* Wrtsser zu wetiV:i \\ enn es eineraeiti< 
keinem Zweifel unterliegen kann, da^» wir «u unserer KüHenver- 
Ihcidigung und zur Abwehr der HIockaden Panzerfahrzeuge be- 
dilKen, «eil andere Müdite, luit denen wir in Conflict geratheu 



künurn. besitzen, fo mQ^üen wir uns '«n^f rit f riii g^rinpl» 
Zahl deri-v'tben besehrünken, bis ilie Iii- Ki il. ■ » lu'iin jebradit 
hat. üie nicht nur mit einem fClr die ArliUii ii: umluri iidrinjtlii bi ii 
I'nn/.er zu bokkiden. condern »ie auch zu Seeschiffen zu iiiaelii-n. 
Hb« wir auf ihnen dan Gros un»ervr Flott« bilden, mOanea »i^ 
di« Graiaiilieit liabett, du« wir eia bei jeder Witumng, wie dk 
Holmehtlfo. in See and anf lan^ ReiMn «obirkei) kOnuiB. da*» 

i^ie nicht leiüglii h auf ihre Mn>chlii<;n anef v - ^ n Am\. «lld naeh 
Erschöpfung ihr»'« nur für weiilge Tage re;. In ml- ii KnhIeaviMTatlia. 
aU hiilfloüe Colo«»e auf dem .Meere treiben. Wir mtli«»en ill' 
L eberzeiigung liiiben. du*.^ in heissen Klimaten die lie.iatziinjif o 
nicht in ib'n i-isernin Kiificeti üin- O, umilheit einbiltiieii, uml ( . 
mU»»en die .Mittel uefunrii n .. .ili' l'.iLi/ •-' liilV. :;i.i k .j<fi.-m. 
dnniit i<ie durch das »chnelle KewachAen de» liodeus nicht nacii 
einen» halben Jshi« cis Dritllieit und awhc üwar Sdincttigknt 

verlit ri'n. 

E» int mDglidi, ja wAbncheinlicb, dass dUTackidlt aMaiBeit 
UebeUttode mit der Zeil beveitict, atvcr bis jetzt Ut «■ nicht te- 
Rchehen. und noch keim Panaeitnlirzeng eonatmirt. da« den An- 
forileningen entaprüche. welclie aa ein Kriegsschiff gestellt wcidfo 
mtUiieu. Selli.st wenn »ir aber annehmen, Hans die« binnen hitr 
und .lahrcfifriiit geschähe, ia^a %'oltkommen Hee- und kriegsf^Up 
l'anzer-<chiffe gebnnt würden, fo Mrr«len andere I 'iiist:.t.'!f ihir 
Zahl immerhin sehr beschräiiki :i ii i'. i-i-n und nie im' iIm» G l ; 
der Kil.oteuverthcidigung verweisen. Üie ili'^nratur i ini < < ■liiifii 
Schiffes erfonlert sn grojsartige Anstalten, bü kuii^tMilif'. ff- 
waltige und kostapieligv Maschinerien, äatü »ie nur im eigru» 
Lande oder hiichaiaDa in baatiaNBten lUfan BuroiMa nnagcISkit 
werden kann. 

Mag ein Fahrtem noch <o TorzQglich und fest gebaut itia, 
fo wird e« nie der wiitll der Elemente ungefalirdet Trotz bieten 
und ctet* llenehSdigiingeii ausgesetzt sein. .Springt ein hühtnn» 
Schiff /.. B. Icek, sei e* auch eine Fregatte oder ein Linienechiff. 
so läiifi es den er.'ilen besten Hafen an und findet «iort nUe An- 
itMiten. Materini und Zimroerleute, um seinen ^ -Imib n auriu- 
-^-rn Jedenfalla findet et aber HoU und kann im NuthfidW 
I Sr iiiv mit cifenen Kiiflen is knncr Zeit kielbolea aal 

repiirtmi. 

Wo !>nll aber ein Panzemchiff. wie der «Wamioc", der ^BltA 
Priocc. von C(XX) Ton» GchalU llUlfe finden, wenn «a deren aotli- 
wendig bedarf« nnd aieb Tielleicht Unnderfn oder Tauicnde Mtil.n 
Ton den vateriSudieelien Werften oder Doelts befindet ; wo n-W'r. 

ein bet!. \i*i r. ) Vb itirn-' wie der -Ueüearch". wenn z. B. dtt 
Krsnt/. tiu'i imIii iiulir.rer Panzerplatten nuthig wird? Kftindft 
im Au<tlnnde weder da.i M.itcrial, noch die Maschinerien, uni ti 
zu bearbeiten, zu biegen oder am Schiffe anzubringen, und txi 
diesem (JrunHe verbietet es sich jetzt von «elbft. das* ii>«h!ii 
.Schiffe weit. i pische Heircn machen und dafs .'ie — wcni:' 
s)eni< in den nächsten fVi^fjig Jahren da» <»r<>* einer Flot<* 
bilden werden. Knirliiiri iiil Frankreich tiii'Uin ihre (irÜDH? 
haben, »ich gegeniicitig im Unu vati Pauzerschitl'en zu dberbietco. 
die-: darf jedoM IletttacUnwl nidM fCfleiien, ihratn Bais]iiele n 
folgen. 

(Fortsetzung folg«.) 



Correspondeiiz. 

Hamburg, Mürz 18ß5. 
Die rHansa" brachte in ihrer leUteo Nutntiier 
eine interee^snute Reschreibun^r einer neuci) £i$bm'h>'r- 
maschiue, die wohl die Aufmerlcsainkeit tmserer Hsm- 
burger Behörden erregen dtlrfl«. 

Wir haben auch in diesem .Jahre zu bcdaiienr. 
dus.s Hamburg in dieHCn Stücken nf>cli luiraer nultt 
v()rgcj;nn'rcn ist, da sonst die KUk- mindestens ^ 
Tage frUiier htltte der Schifl'uhrt ziigäoglich kib 
können. — Was ai»er eine einzige Woche Kisblociifldc 
schon dem Handel für Verlast briogen keun^ ist der 
Bftrse nttr alUuwohl bekannt . und nebenbei bsbw 
wir an Gcfsteinünde einen schliiMtneii Ci >uc»ren(en. 
elei tibexlcui selber von Hamburg aus leider nitbi 

ohne Krftdg poussirt wird. Was nun die emi 

liehe Üurchbrecliung des Kises anbetrifft, so schein» 
maa absicbtlicli das Publikum darüber im Unklaren ' 
lassen zu wollen. — Das Factische dieser Angelegenheit 
i.<it: dfisa die ganze eurkommende Dampfflottille nioK 
im S)ii[i<!c wiir. t\a> fest zusammengeschobene Ki* 

I durchbiet litn. — Den Ausschlag gab entllich der - 
iü Kussiand mit Herücksichtigting von Eisbreclitni 

j t i haute — von hier ubgehentle I>auipfer ^Leopard-. - 
Dieser brach mit leichter Mühq die eT»te Rinne , •1"' 

I dann von anfkommendeu beoutit wurde. — 

; Schmalheit derselben, and der Eifer zweier snf- 
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kommenden Sicnmer veranlaut ein Z«uainmeinh«cken | 

dcrsi nx i;. si- <li .--ir nicht weiter komiiieii kuiintcii. 
— Diestti iloiiiciil bi Tiutzte der -Plniu't* — r»nntt> i 
liail an ihnen vorln i. t i reiclile zuerst die Sltult und ; 
entd(«te Ruhm aud 5U L'dur Pr&uiio. Desliulb auch 
der begrttndete Protest vom Looteeu Albreciit. 

Ein Rheder. 

An die Hedaction der ,3aiUHk*' 

Zeitschrift für JÜeut ^che» Seewes«&. 

In Ko. 30 der nHansa« vom III. Febraar bespra- 

« hi n Sic <fas neue (ifsctz ülwr die Verincssunj^ der 
Nordauiui ikuiiiöclieii ÖcliilTe zur FesUU'lluuf; ites rieh- , 
tigeii Noininul-Tounen- (Rauui ) (icliuULS. j 
ilire Bi'nierknnj;, duss dadurch einem grossen Miss- j 
Stande der dortigen öcliitliihri abgehcdien wird, ver- I 
anlns.«! mich, auch auf die UoaulilBgUcbkeit und Uu- | 
genu'iij^kLit der biesij^n Uessung hinznweisen. Wenn : 
beispielsweise ein SchilV von 18000 ("nJnlcluss Räumte I 
11,' Hamb. Cooimcrzlasten , ein anderes von gleichem 
I uliikiuhulle nur l)y Comnii r/hi.sii'n . ein drittes von j 
ll>0()U Cubikl'uss iK> Couimerzlastcn und endlieh ein , 
riertes von 22000 Cubikfuss 113 Counncnshislen ge- 
messen wird, so bat man darin einen iieleg iUr die , 
grosse Uogenaoifkeit der Mennng, und kann sieh die 
Verwirrung denken, dif t'iU- cincii SrdifTscigner ent- 
stellen muss. wenn ci* nii'lu e;iinuil lU'ii richli^eii cn- 
bischeu Inhalt seiner eigcuen SiliitV.' kennt. J j- u^. ruili 
dadurch ia die missliche Lage, sicli entweder bei Be- 
älinimung der Fracht selbst zu schaden, wenn er die 
Sohifiscaumte zu klein scb&tst, oder sich nnaagenehmen 
Differenzen mit den Bernchteni anszuselzen, Mls der 
Cubikinhalt von ihm zu hoch ftxirt wint. Vor dieser 
Verlegenheit schlltzl liin auch iiiclii 'Ii.', iicssunp der 
StauLT. du i.iicbelbe ebenlalls ungenau uimi olf'u llaühlii'h 
ist und nach theilwei^er Gissung zu geschehen plie^l. 

Von der Wahrheit dieser Uehauptangen hat jeder 
ScbüEsmakler genug unwiderlegliche wenn aucli kaum 
glaubhafte Beweise erhalten, und die daraas ent- 
stehenden Dillerenzen lassen ^u-.U oft nur mit grösster 
Mühe und bisweilen sogar ersi durch Buchmessen im 
Lilscluingähateu zum Austrag bringen. 

Kine geometrisch genaue Messungsmethode und 
eine Messung durch vereidigte Beamte , wie dies on 
anderen üaleuplfttxen gebräuchlich, durfte datier 
dringend errorderlieh sein , aber leider ist der obwal- 
tende Uebclstand noch nicht einmal aar Kenntoiss 
des Commerziums gebracht. 

In der vr)i-i<^'^cn Xuninier Iliies schul /Jen Blattes 
regt rKin Bchülsihederii die Hiiduir.; einer Rhederei- 
ücsellschaft hier am Orte an. Ltc.''U>3en wir eine 
solche, so würden diese und fthnlidie Misssl&ndc bald 
»II Sprache gebracht werden und Abhülfe finden. 
Bis jetzt jedoch steuert ein .Ii'der. sn y.n 5tt;.,'cii, seinen 
eigenen Cours auf gut GUkk, olme iidi um dat; Ge- 
lueiiiwohl viel zu küuiniern. Wo kein Kläger, i.st 
kein Richter, und wtr werden deshalb die naditheiligen 
Folgen solclier UnzutrOgliehkeiten noch so lange em- 
pfinden, bis ein Rhedereiveiein in das Leben gerufen 
ist In der BoShung , dase diese Zeilen daau bei- 
tragen inr^gen, der Bildung eines solchen Vereins Tor- 
sehab zu leisten, bin ich Dir Ergebcuer. 

Hambui^ Mftrz IBtiö. Ein Abonnent. 

LiteraziBCheA. 
lilwt üj^pton nmotiAiAk tt«r Segel ind 

Segelmacnen. Aus lit-m Ent'li-elien \(in A. 
bchultheas. Mit vielen Abbildungen. Ham- 
burg. P. Salomon A Co. 1864. 
Da- Buch ist in erster Reihe f'ir f^c'zeliiiucher ge- 
schrieben und euihält iu practitiuhcr Form die liegclu 
und Anweisungen zum Anfertigen aller in der Jets^ 



seit gebrftnchllchen Segel für Segel-, Dampfschiffe und 

Buote. Es Iiui jeduch auch grossen Werth (Ür See- 
leute, die dir in die I.aiic kommen, auch ohne Hülfe 
von gelernten .s, }ii Inun liern Scijei mi l!ord maelieu resp. 
ändern zu nm^scn. Ebenso werden sie dadurch in 
den Stand ;^csi't/.t , im Auslände <lie Arbeiten und 
Rechnungen derselben zu prüfen und zu eontroUire«. 

An eine kurise Aarzfthuing der Segel und deren 
Gebrauch, schlichst sic'i dus .Aufnu .-sen derselben und 
die Regeln, um die .\n/.iihl der Kleider, sowie der iu 
den fje^^i iu cnLhalieiiea Küeii zu linden, dartiut' lol^t 
das Zuschneiden und ein Itingeres Capitei Uber die 
pi"acti8chcn Verrichtungen beim Segelmachen. 

l>ie zweite Abtlieilung des Buches behandelt au- 
nächst die Bentastung, Takelage und 8egel von 

Schraub 'iischitTen, denen sich die verschiedenen Boots- 
heseglutigen aurtilteu. in dem iVd^endcn Capitei wird 
das Wirkungscentrum (der I'unet , in dim sich die 
\V irksamkuii iler gesamuilen StigclÜüche vereinigt) 
erurtert und gezeigt, auf welche Weise dasselbe ge- 
funden werden kann. 

Es folgen alsdann Tabellen (Iber Dimensionen der 
verschiectenen Se^^el, und den Schluss des Bnelies 
bildet eui Anhang, der die Beschreibung der selbsi 
. reefcnden Marsraaen nach Conuin^rhuurs und 
Uyer's System, sowie der Howe'scheu doppelteu 
Marssegel enthält und endlich Sadler's ADsichten Ober 
giattstehende Segel darlegt. 

Das Dyer^he System des Selbatreeflnis er- 
scheint uns als das bei writcm zweckmüssigste und 
wirköauisu;. Die GrUude für diese Ansicht sind be- 
reits in Nr. 12 der „llansa" (p entwickelt, und 
haben wir denselben uichts hinzuzufügeu. Das Bucii 
wird an Bord eines jeden SchilTes einen wohHrer- 
dieuten Plata haben und kann wegen seines iMCli- 
sehen lobaUs den Seelonlen nur empfohlen werden. 

Die IIelierse!/.un^ ist gut •, jedoch tritt bei der- 
seilien der iluugcl einer liir {janz Deutschland gelten- 
den nautischen Terminid(i|^ii> grell hervnr. Ks wiiii- 
zu wüuschen , dass auch auf die$em Gebiete Einheit 
angestrebt, namentlich aber auch der Gebrauch von 
englischen Aasdrückea Tennieden würde, für welche 
uns daa deutsche Wort nicht fehlt So z. B. können 
wir die Uebersetzung von slack iu Schlackt ucli nicht 
als glücklich bezeichnen, es würde verständlicher sein 
und besser klm^^en . wenn daftir dlkS iOSO Tucb Odet 
auch nur das Lose gesagt wäre. 

TftgQsesohicibtliofae Misoellen. 

{Aas dem Seewesen.) 

Srit Miirx \WH igt von der Englifchen AdsünlitSt m der 
Westküst« von Soliottlaiid, iwiflenca Irhmd nnd Bam (eine 

der UftiriJcii"! eine Reih(> Miii IjOlliuiigcn vorgeuommpn , und t>is 
zu «•iiier EntlVrniiiig von 100 M<?ilcti von di-r KUstc. mit ciruT 
^!oll•Vi^ n li.auigkcit durchgf Tohrt. dHS-s jedos Schiff durch ihre 
Kiuuiiii-« -1 Jli.^l lii'i dic-kfni iifldigc-ii Wetter Rcnau .«rini'u Siaiid- 

f tunkt besninuiPii knnn. Kiii wir; groHs«»? (Ip^rHpnk d? in SpcmaiiiK' 
kierdurch »u jpner stUrmiM.lK'U Ktlsu :ii;i< le «..umm. lii:.i*o[it 
nicht erst hcrvorgcholipii zu werden. K.i hni jtUiicli dit^ tiuiiun li 
berbci|;efDlirt« Entdcckunir nuHKcdi'hntiT Kiirh-Bünk<> auch noch 
andere and wätreiolMndQ Vorlkcile in ihrem Gefolge gehabt, in 
Police dieser Lothoni;«« lind alaitieli YMMhlKge «i dw £ncliBche 
Refierung eincegmf eiu den Nntiea der eislecen durch' AnlefanK 
xweiar Länelitwier an Jener Kflate noch m venneliKB nnd «o die 
GefeluCB der darti|^ GewBsnr tu vennindem. 

ReehtsfilU. Sl.'iin. Ii. Fel>r. Dus Slnin.i Srhift^, der 
„Wesi ", war in l.i.v-rpwul lur fine ltei»u von liivcrpool nwch Sydney 
iK'fmohlel worden, und der Mefruchter hotlc »ich > erl>indiii'h pcmaebl, 
dem ächitfe flUr die Kviae IMJU X ea ruuchu >u bezahlen, unter der 
K'^tacnng. daas mlclias nicht wenicer nie tCOO Ton «Oewiehi 
und Mmm* lade. Der Befrachter war dennJtehit tur Beladunir 
de» SebifTe« iceschrilten; niielidein aber (t'ä> TooB Ocwlcht:«' und 
830'rons Miut,'Kj:tS1er wrliiden wurden wuren, tuMUnmen 8t'i/> Toni<. 
huU<? »ich hcruunpestellt, dn»s da» .SehilT lief genug heladei: sei 
und gleichzt-itijf lüO Tou» Itautn frei h«bc. Ein To» Maaf.s(fut ifi 
gleich 40 Cubikfiua fiogUach. In den dem äcbtfler Obeigebenco 
ConnoiMcaenten war die in Sydney taUhnre Fracht wwh dm 
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Y. riii.lln'.s.'i vi.n 8rj.) : lOUO In r< rhni t . der Schiffer glaubte nbf-r 
<lie vollen liiM £ bi iin-.; :.!' /u ki'iinrn. da nach Livprpooler 
U»«nce hei dergleich« ri !!■ ir:ii iivi'^'i n nur IC in Drittel der Ladung 
wu Oewichtjgut heütoht^n dart, wUhrend im Torücgendea Falk 
«tm fltaif AcBt«! QewichtMut nwl wur drei. Achtel atmup^ytü' 
Men «oiden waren. Er kiaüt« dcahalb regnn den B«li«cnt«r auf 
iSililiiSf der einbelialtenc'n Differenz im Betrnce von '2\'.> £■ 12 d. 
Bm der enten Teriiandluug der Snchi? vor dem Livcqioolcr Schfrur- 
mridlt wurde zu Gunsten des Klüvers entschiedeo, abur dorn Ver- 
klagten freigestellt, den von ihm geltend gemachten Einwand : dasB 
die Latlnii? für Sydney bestimmt };cwc5cn, dnFS nath Svi!ti. v- 
lliatii vn 1 i'ic hniJ.ij^j; aus zwei Dritteln Gewichtf 5:1,1 und i^m rii 
Drittel Maansf^ut bestehe, dass der »Schiffer »ich. mii litii nnln ifihii; 
gemacht habe, mindestens lUÜO Ton« eim r il. rHrli^ /n-nuitiicn- 

genetzten Ladun/ einzunehmen, — der Knlücheidung der iiiehtcrr 
ank zu unterbreiten. 

Die Queen's ISench fanttn den hierauf beprUndelen Antraf 
daa VevklB(t«n. nnf CaaBimiw de* eisten Unheils iraccn unrich- 
ti|t«r Beehtaanslegnn^, abgelehnt. Indem sie der Antidit gewesen 
war, dai>a die Stipulation der Charterpartie «Ich auf 1000 Tont GOter 
smeh dem usancemUstipcn Verhlillniss de« Ladeplatzes, tkho ein 
Drittel Gewichtaipit nnd swei Drittel Maaugnt, faeaiehe, und mit 
den enteegeiBfrihwtaten Uaaiteaii das Hjdn^-lfsrktes nichts sn 
thun habe. 

Iliereegen hatte der Verklagte an die ziii^Ulndi^e In<laiiz. 
die Kxehequer-Kammer, appcUiri, welche inde«» bei \'i-rbandliing 
der Sache am 4. d. M. di« Enlseheiduag der Qneen'K Hench ledig- 



lich b««(lltigt«. 



(t)iit<<ee-ZeitUDg.) 



V.\w prr5-c An.'.ahl Arbeiter ist im Ariicnale von Potftawoulb 
heim „Boy&l Alfred" beschUfligt, um denselben du» einer 84 
Kanonen-Fregatte in eine Frcpatte von 10 Kiinonen unixnwnndeln. 
Die ganze Kucser« Beplanküni» tün der Hübe de» Hutteriedecke» 
aufwirt« wird iJ ci ;ii mnl p irie neue Kintlieilung der Stück- 

pforten gemacht, deren tirüsse und Ziihl natürlich Seiner neuen 
KoKtQckung angepaübt werden mOKüen. Dieselbe «ird iitislalt der 
früher buKlimmten gewühniichen llÜ-FfUnder und 08-Pfünder 
aas laut er 800-I'fflndern bestehen. 



i li forfwShrend i-nwirki' 



DiQ ijeutscho Seemnntiaachiilo in Hünifinrr.' >iut -^i ti ibrer 
Kr;;(Tti'nu' . ii>ii 1. Dcilir. l><i'J. im Zi'Eliiifi- iintfi iKin nu n lunl 
xwnr im ersten Jnhre 12 . im zweiten 37 , im dritten 4I> und lu 
dieaeni Jahre bt* >inm 1. Min f. * 

Ton den AafgenoinnieBen waren Sft Pvenssen, 6 Oestreicher. 
Iii Saehpen . 10 liayern , Ö Hessen . 5 Badeniier , 4 Altcnburper, 
t Naasauer, 2 WUrteinberger , 2 Hannoveraner, 8 Hamburger. 
4 Frankfurt n. M. , 1 Srhleswig-HoUtcincr , 1 Oldcnburger, 
X Schweizer. 1 ßuMe nnd 1 Wostindianer, von denen fich atigcn- 
Itlicliliob SO in der Anstalt befinden. - T>i\i M.nrhftehende Ver- 



l'eber die Wegnahme des Atiambnhy^ bringen die Bra- 
.«ilianiiichen /eitongen fdlgendes : der „Anambahj" hatte , nach- 
dem er tlif TSra-ili-ini-tlii Garnison von Coimbra geborgen, in 
Comroliii fine Anz ilii di r Mir lif r AnnKberung der Paraguayer 
von diir-t *i ik'lit I iidi 11 {■ uniilicn an liurd genommen, uro die Fahrt 
Utii'h ('LVriluv un.:;i:r. ri'n. Win zwr: ParafjnikViii.dii n Kri*;;7.i^.«<:iiillt.'ij 
eingeholt, versuchte er eine Zeitlang ihnen kkmpteod zu iiit- 
fcpiwnwH. AU ar sich «tdtiieh tob dar OamBgUcbkeit ttbenteogen 
moscte, da die feindliehen Schiff« ihm an 8eha«Higkc!t Bbericgen 
waren, benutzte er den gönsligen Augenblick, al^ elen eins der 
Schiffe einen Versuch zum Entern gemacht, durcli ein I'uar 
glückliche Treffer zurückgeschlagen war . l'asangiero und Mann- 
lichaft ans Land zu »etzen. Nur ein Theil wurde jedoch auf 
diese Weis-r t cttct ; ein anHerrr TV< il , darunter auch einige 
Frauen. (rluiJ.'n d. t. 1, i-idl:i In 11 Kri;vln , oder ertranken, und 
11 Maua der Mannichaft wurden mit dem Schiffe von den ail- 
Paiagnajrem 



Man liehreibt an* S«ngAyon vom 3. : ,,Daji Frans. Postdampf- 
scbtir nHydarp«^, von Uat«vla kommend , wclchea am Eingang 
da^ SchksBwasser «n S». Nov. *vf des P«« GÜM«! atieas, Ut 
in Aiwlioa fOr SIOO $ verkanft worden , indem nun Ca alt ttn- 

allich erkannte, dasselbe absnbringen. — Die Post und elwns 
nng vni°den geborgen. Der benagte Felsen liegt nach der 
Karl« gegen die Westseite vom nfirdlicben Eingänge der Strasse, 
hexeirhnet mit 4 daran befejitigten Daken. Es wTiro ohne 
'/.wf'ifel für 8e«leute von B«»?er\<rdentlicher Wich!i(rVr it. 7ti witi-en. 
ob diese noch an ihrer"Sti-Ui> liegen, um ab ^^H7^M n Ii Zeichen 
de« Wracke» zu dienen, mlpr ob fIc bcrei;- w ' L'atfpüll worden 
sind. Sollte im Kr in 11. .icr Lcfcr • l\ii>s InerUber bekannt 
sein, so ersuchen wir. tiiii unsere» JouriiuU als Orsun der Vcr- 
Sffontlichung zu bedienen. 

Kiel, 6. MSrz. Für unsere Dampfschiffsvef ldridiini.i n wird 
nach eröffneter Schiffahrt mannigfach get.'>n.'t *t rdi ii l>n: Linien 
KorsOr- und Kopenhagen-Kiel werden niciit aliein wieder uufge- 
nnmiiien werden, sondern eine gegenwärtig in der Bildung be- 
griffene Aoticoge»elUchaft wird auch neben der in den letzten 
Jabiea erüfinelen Fahrt «vf Stettin die Lima anf Ootbenbarg 
aalbehmen. Die aaasntrebeBden Aclien werden anf 200 «^FTenia. 
lauten, und es ist vnrliiufig dieAbsif^ti durch gecharterte Bdlile 
di» Linien brfuhren z» lassen. — Das Eis in unserm ilafen trtcbt 



zeicht.Tss ist die Fortsetzung de» in Nr. 14 der „Ilnnsa" gCfCbews 

Namenverzeichnisses der Deutschen SeemaniisgchOlcr : 

Schütte. Sohn d. Oberamtmanns Scb. zu Osterwicck ; Fried- 
rich, Sohn d. Steucrbcamtcn F. zu Bitburg; HilKr« . Sohn d. 
Ontsbesitzer^i II. sndcicr; W«nMr> Sohn d. Öutsbüüiixeni W. i« 
Lenbns ; Gi'-ttig . Sohn d. Probstctt O. in Apenrnde (.Schlenwi?) ; 
Dietz. Sohn de» Apothekers D. in Kitzingen; Ruchholz, Sohn d. 
Gutsl>«iiil7crs K. bei Stettin; Frank, Sohn d. Dr. P. In Ansbach: 
Wagner, Sohn d. Dr. W. in Naumburg: Bahniniin , Sohn i. 
Juvclitni B. in Coburg; Mayer. Sohn d. Kaufmann» M. in SliittKarl. 
MriiTil<r SrihtT 4 <«Mt!<h,.ilt7rTji M, TlnlifnlxK'Kc ; Uiüb.T 

S.ihn d Knr.l'i;i:inns Li. i:i rfi:-/'ii'iiii : lliitTinaiiii .^olui li . 
tbektTiä ii. in 1 iiirm-^t iidl : '1 illiininn-^ . .Snlni ■'. I '. u t In'.-- j t*cr» I . lo 
Solingen; hirrie.ii.- . -Si i n d ( . .;i - Ve-.!!;-.. r.j II in .'-^ i I «tnannudorf ; 
Mei^sl. Sohn d- Kuutmniui» .M. in Un sdci« ; liiier2icliiip<.T , Sohn li 
Dr B. in Hajniehcn ; .Müller. Sohn des Kaufmanns M. in Frag; 
Friedrich. .Sohn d, Apotheker» F. in Nürnberg; Koch , Sobn 4. 
Dt. K. in Neu Amelerdiwn (Söd-Amerika) ; Stuckjr, Sobn i 
Bank-Dtrcetor« St. zu Sion (Seh-vci/.) ; Baumann. Sohn d. K»«f- 
mann» B. in Wien; Kolbe. Sobn d. Arutacommi.'vsairj» li. r.u Weid». 
NTissel. Sohn d. Pubrikantcn N- xti Frankfurt n. M. ; Ocliler. 
Sohn d. Kaufmanns O. zu Auma;' Kichler, Sohn d. KaufkuMBS R. 
in Lei|>zig : Heymunn . Sobn d. Medicinalratha H. SU Chciias 
(Uassland) ; Uroilj, Sohn d. Dr. C. sn Worms. 

An unsorc Abonncntsnu 

B$ ist filr tina eine liüchst ei-rreulicbe Wahrnchnrailg 
gewesen, dass unser Blatt in seiDem 8w«iteii Jabti^Mge 
sich bei dem seemännischen Publicum eiuer immtt 

re;.;t'rt n Tliei'iiulime zu errreuen hat. Wir sirid dadurch 
iu die atigenehmc Loge- versetzt, unscru Lesern aber- 
mals den Beweis zu liefern, dass wir, fern von jedem 
Egoismus, bei der Gründung der j^Hausa«^ nur dw 
Bestreben hatten, der von ihr vertretenen guten Sache 
einen Dienst zu leisten um! nach Kräften zur Fürderanf 
und Hebung des Detitachen Seewesens beizutragen. 

Wie wir bereits tuii lieui Beginne iJi( st-s Jahres 
das Blatt durch die regeltnttssigc Zugabc der »L<euchi- 
fcuer« und der r»Nachrichten ftlr Seelahrerf erweiterten, 
deren systematische Zusammeustellung Tilr unsere FacJi- 
genossen von crössfem Werlhe ist, so werden wir jetzt 
vom 1. April ao den vierteijfthriichen Abonnemeatwieif 
um ein Bedentendes, d. h. von 1 ^ auf 2H Orosclr., 
oder ;iü 5?clr.IIiiit;c hcnitiscfzi'U. V 

Wir geben uns der iitiüiumg hin, dass diese Pftis- 
ernittssigung dazu beitragen wird, dem Blatte erocn 
immer giüäsfreniieserkreis zu verscbaflien aad es seioem 
eigentlichen Ziele, das Organ fUr DentidiBB SeeweMD I 
zu werden, itnmer Dfttier surbbran. / 

Denjenigen unserer Abonnenten, welche bereits dis * 
guiizi' Julir('s;iIi(/niirrn<Mit an die Redaction eingesandt 
haben, wenleti wir, um Weitläufigkeiten zu vermeiden, 
spUt«r die Nummern fUr das erste Quartal 18(S6 un 
entgeltlich zuschidcen. Die Redactioo. 



Anzeigen. 



HdiQburg Ämerikan. Packetfahrt-Actien-GeselUekall. 

Dirt cU' Poat-Dainpi'^f 1 )i; ilirt zwischen 

Mamburg und J^etv - York, 

event. Southampton aulanfend, vcmitleist derPoslduil|iiildli1fr: 



Germania, 
Bavaria, 

Saxonia, 
Teutonia, 
Germaiiiu, 
Borussia, 
l'a»»a({e j>rei »e; 



1. April^ 
15. April. 

?!>. .^pril. 

Mai. 
27. Mi.i. 
10. Juni. 
190, Zweite iW** 



Capt. Khlers, am 
., Taube, 

Meier, ., 
„ Haack, 

Ehler.s, „ 
Schwensctt. . 

trsite KiijiUe Pi . i i i , 
Fr. Crl.VlB), Zwiac bendeek l'r. Crt.^tiO. 
i'raclit ermi<«si>>l für alle Waareii auf 1 3L IQl pr. tOB rCB w 

hanib. CubikTn«« mit 15% Priroage. 

Die Expeditionen der obiger Geaellicliail g'* 
hörendeu btjgelschifTe finden statt: 

pr. PaeketSCbin' Donau, Cajjt. Meyer, um 1. April- 

Oder. V Winzen, r 'M""'' 

MhWJ bei din: Srli iiT-;:iaklcr 

Anlast Bolten. Wm. UiUer'» NochfoIgFr, BaBMf' 



Druck Ton A. W. Barti, Hambarg, Jacubl Kircbiiot 2!^. 
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ZeUscIiril't Tür Deutsches Secfffseii. 

Hamburg, Sonntag, den 9. April 1865. 



n. Jahrg. 



Heriiuiigtfgi:)>(.-ii, rvdigirt und vtrlc);! >uii O. Schuirman und O. Thaulow, Vonit«hiTii der Deutvchen iSccniunii»- 
»cbule in Hniiiliurg. — Die „llan»«* erurliuiiil jeden xweilco äuiinlu^' und isl üurrli die Perthes-Bea8«r St Mauke'sche Buch- 
h-Biidlung in Hamburg, »owie durcli alle i'o»i»int<T und ZcitungK-Ex|irdi(ioiK'n de» In- und yVuslamle», odi-r dircvt durrh die 
Kedactiou xu Urtictien. — Abunnciut;nU|ir«id vic rli Ijulirlicli bfi I'ruiiutncralion Zi'/t Öpr. 30 Scliilling Crt. — ln»crtion«pn'i» die 
BvtiUeile 4y, 4S|;r. (JS ä>. -~ Alle Einsendungen wcidi-n Trancu erbeten uulcr der Aurea»«: Kedaction der .Hansa,* Hommcr» HAu-l, 
Hahntrapp Mo. i> in Haoibarg. 



Ii Beiliegen im .Sturme. — 'Zur nautinchen Stativlik. — 
Ci>rro»pondeni. Miiracr- und Rackelcn • ApparnU; tur 
Rettung Schi(ri)rUcliiger. — Zum Kcttnngswehen. Ein 
Rechtfall. — l'rartifrhe» — An die Flcdurtinn der „Hanso." 
— l.iterariT^c-hen. — Tagtgcschichllicbc Miscellen. (Aus dein 
.'^ri'wem n ) — Uriefkaslcn. — Abxeigen. 
Hierbei eine Zasabe, enthaltend : Nachrichten für Seefahrer. 

Beiliegen im Sturme. *) 

Den gcscliatzten Heiiierkun^^eii iler Rcdadioii zu 
inoiut'ui rLcnzf" im Sturme- (nllansa'' No. IK)) er- 
laub« ich mir Ober das rtBeiliejjen'^ folgendes hinzu- 
zufliwen : 

Jeder Seemann weiss, dass jcinehr der Bug des 
Schifles gcpen die See licgrt. je geringer ist die Ge- 
fahr SJurzseen zu bekommen, »)der — wie es hi^ufig 
dfr Fiill ii^t, durch das zu .sehr in I.ee liegen — die 
Fingerlinge des Ruders abzubrechen, und dnss der 
Mann am Ruder dabei Arme und Beine verlieren 
kann. — 

KUr SchifTe, welche die Untugend haben, schlecht 
tjbeizuliegen" oder zu setir -abzufallen", sind vielleicht 
nachstehende Bemerkungen zu emjjfehlen. 

1) Man scbttkele die Ankerkctien ab und steche 
2<) bis ao Kaden Kctle (je nach der Tiefe) aus den 
Klüsen, hiedurch wird der Bug ties Schiffes bes.ser 
^gcn die See gehalten. — Dieses Mittel theilte mir 
ein aller Englischer Ca|iitain mit, <)er es oft mit Er- 
folg angewandt halte. 

2) Man nehme eine Reserve-Spiere, befestige dar- 
an ein kleines Mars- oder grosses Bram-segcl mit den 
•Schoothorns an die Raa oder Spiere und durch die 
Uuckgordingsgaaten. die Nockkauschen des Raalieck.s 
beschwere man z. B. durch einen Warpaukerstock etc. 



't Im Interesse der Seeleul« kiinnen wir nicht umhin, oniier« 
Ititte zu wiederholen. dasH onrerc DriitFchrn Capitainc dem 
lobennwerthen Beispiel des Herrn Einsrndem folgen und 
entweder selbst oder uns rinigc Mittheilungen aus ihren 
Erfahrungen unr Veröffentlichung dnrch die „Hansa" xu- 
Lommen lassen mOvhlen. D. Red. 



An die Mitte der Spiere stecke man die Pferdelcinc, 
eine dünnere Leine zu einer Gey oder Brasse an jeder 
Nocke und treibe daflir. 

Dieses Mittel wird oH von den leicht geballaslcten 
Colliers augewandt, um nicht von der Koste abzu- 
treiben, man findet zuweilen in der «Shipping Gazette" 
unter den Schiffsberichten : drove for a sail altached 
to a spar. 

3) Die Amerikanischen KUstcnschooner sollen fol- 
gendes gebrauchen : 

Man nimmt ein grösseres Wasserfass, bestroppt 
es mit einer Länge etc., so dass diese an den Seilen 
nicht abschlippen kann. In das Fass werden Löcher 
gebohrt, ühiilich wie in einem Fischkasten, werfe ein 
paar Kohlen, Steine, EisenstUcke oder dergl. hinein, 
um es etwas zu beschweren, damit es schneller sinkt 
und voll Wasser läult, stecke die Pferdeleine in die 
Bucht der Länge oder Slroppe fest und werfe es luv- 
wärts nhcr Bord. 

Dass solche Mittel nur bei schweren Stürmen, 
wo man für Top und Takel treibt oder unter Slurm- 
stagsegel beilicgt, anwendbar sind, ist .selb.stverstand- 
lich; ob man aber durch mehrere solcher rgleich- 
sam schwimmender« Anker, wie ad 3 angegel»en, nicht 
ein Schiir einige Stunden Iftnger von einer Secküslo 
frei halten kann — z. B. bis Tagwerden, um eine 
bessere Chance zu haben, das Leben zu retten — ist 
eine Frage, die des Nachdenkens werth ist und welche 
vielleicht in diesem Blatte ausführlicher besprochen 
werden könnte. 

A. W.\GNEB. 

Zur nautischen Statistik. 

Aus der vor Kurzem bei Ewald Gentzensohn 
in Steltin erschienenen Schrift, .Die Prcussische Han- 
delsmarine im Anfange «les Jahres 186.'»", zusummen- 
gcstelll von dem Exporteur der Stetlincr See-Asse- 
curadcurs, entnehmen wir die nachstehenden Data. 
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Die Gesamnifzahl der Preussischen Schiffe belier 
«ich »Ol Scblasse des Jahre« 1864 auf 1443 mit 
197,806 Lm( (k 4000 ff) gegen 1441 mit 187,006 Last 

im Vorjahre. Es hat also nur eine Viritn-hrutv^' von 
zwei Schiffen mit 3ü2 Last stattgefuiiden, wm wohl in 
<len gtsii rli 11 Handelsverhältnissen des verÜossenen 
Jahre« seine genligeude Erklüruog fiodeDdOifte. Nacb 
<ler Btouari serfielea di«ae Ffthneuge in 

1865 gegen 18«>4 

72 Voilschiire 4(i 

359 Harken 863 

24 Dreimaat^ScIiooner 17 

329 Briggs 326 

17 Galeassen 20 

f 373 Schooiier 173 

2 Schoonr'rkiilTs 2 

22 SeeschraubcndaiDpfer , 22 

4 Seeraddampfer 4 

Ü7 flussraddunpfer 

20 Flntsachraabendamprer 12 

Die Üanziger Rlic'dcrt'i hat 



u 



«2 
■ ^ 



um Schiffe abgeDomnieu 

» 1 " II 
»1 V vermehrt 



gegen das Vorjahr . . . 
Die Slratsunder Rhedcrei 

bat gegen dai Vorjahr 
Die Stettiner Rhederei bat 

gegen das Vorjahr sich 
I>ic Barther Rhidoiei hat 

gegen das Vnrjuhr f-itli 
Die Memler Rhede rci hat 

gegen dai Vorjahr «idi if 9 v « 

Die betreffenden Zu- und Abgunge für die ^t- 
sainmte Preussischc Rhedcrei clossiliciren sieb folgeu- 
dermaasaen; 

1866 gegen 1864 

Neubau 7» 93 

Anka uf 43 ... .74 

Zugang IIU Schiffe. Zugang 167 SchÜ^ 

186S gegen 1864 

Seeverlust 73 76 

Verka uf 44 . . . 70 

Abgan g 1176ohiire. Abg ang 1468eliiflfe» 

Vennehruag IfiebiO'e;. Vernebmng 21 SebiO'e. 

Im Neubau befinden sich ausserdem 75 Schiffe, 
iaviiii 71 mit 14,1)35 Last für Prcussische uud4Schiße 
mit J1(N) Last für ausländische Rechnung gegen 80 
mit 14,630 Last im Vorjahre. Die darcbschiüttliche 
Lastencahl der neugebauten ScbilTe hat ddi daher 
gegen 1863 von 181 auf 210 gehoben. 

Die Zahl der unter Pi-ouaeiteherFlegge fahrenden 
aber in China und Ja{ian zuUauM gehörenden Schiffe 
hat sieh gegen da« Voijahr um 2 vermehrt, dagegen 
bat sieh die Laslensalil von 2760 auf 2405 vermiudert. 

Die UnglaelEefiUle dateifieiren sich folgender- 
mawen: 

Totalverlnsle 69 mit 878» Last gegen 79 mit 

10, Last im Vurjiiiin'. also 4,H l'roL-ciil gi'gi'ri 5,4 
III Iblki. I>:i; Zaiil (li-r liüriyen bchweitircn udtif leich- 
teren Ilavam tu stellt sich auf 191 mit 30,898 Last 
gegen 285 mit 48,410 Last im Voiiabre» mitbin 13,2 
Praoent gegen 25 in 1863. 

Auf CriltislDiieti lioniiiieu 7 siliwcrere und 14 
Iticht» le Iluv aiie. ii ubcr keiue Tolalverluste gegen 
4 roiulvt linste . schwerere und 31 leichtere Ua- 
varieen im Jahre 1863. 

Unter den Totalvei iustcu sind tt verechollcn, 14 
gesunken, 1 vuni Ijse durchschnitten, 46 gestrandet, 
gegen 10 versciioiletie, 9 gesunkene und 46ge8tiandete 
im Vorjahre. Ort und Zeit der UuflUle der ver- 
schoUenen Schiffe «ad nicht ÜBStmeteUen. 



IMe fthi^iBB UttOaie elaesificiren sich nach der 
Ocrtliohkeit ÜriaendwmaMen: 

1864 18(J3 1862 



Ostst 



83 
ISK) 



106 
169 



iSordsce und Kattegat lüö 

Atlantischer Ooean undSngL 

Canal Sl 71 50 

llittellftndisehee Heer 10 S 16 

Schwarzes Meer 10 3 16 

Indischer und grosser Ocean 6 5 2 

Bezüglich der Juiireszeii sind 18i'4 tliT Xiivi niher 
mit .>3, der Sept. mit 45, der Ociober. i)t;cl)r.. August 
und Januar mit resp. 39, 35, 28 und 20 l'nlullcn die 
gerahrUchsteO) Juli und Hai mit je 2Unfallcu diegdo- 
stigsten Monate gewesen. Im Jahre 1863 waren 
üecember und October mit 73 und 60 und im Jahre 
i862 dieselben Monate mit 51 und 76 UngtücksdUlen 
die gefidirlalisli n, wahrend Juli in 1863 und August 
1862 die iilciaäiti Zahl von UniuUeit mit resp. 9 und 
11 aufweisen. 

Die fa«t um 100 g^en das Vorjahr erni&ssigt« 
Zahl von UnRUlen ist fast gIbisUch auf die vom 
Februar bis August dtarch Bloclcade sehr gchetnnjte 
Schiffahrt zurückzufahren, das Jahr 1864 ist jedodi 
im VerliLiltiiijS für die Preu'^sische SchilTuhrL ein sehr 
ui)gluokJaiit;ä guweseii, du trotz der duiult Tünfmonat- 
liche Feindseligkeiten so bedeutend gehinderten Fahrt 
dieselbe Zuhl der Stranduugeu stattkefuudeu bat wie 
im Vorjahre. Die Zahl der verschoTlenen Fahrsenge 
ist fast gleich und die der geeonkeDen zeigt g^n 
das Vorjahr sogar eine Ztinahme von 5, 14 gegen 9 
Diler 45 I'roceut. Dieser Umsland wirlt kein yi!(<js 
Licht uul die Reetuclitiakeit und den Verband der 
Preussiachrn Sediilie, von (It-nen überhaupt nur liH' 
metallfest, 86 ganz von Eisen (nur Damptscliitre) and 
der Rest nur eisenfest sind. Die Detaillirung der 
statistischen Angaben hat sich . in der diesjährigen 
Ausgabe des Buches gegen die vorjährige nicht ge* 
ändert, obwohl es n. A. sehr wünschenswerth wjire. 
zur Feststellung der gelUhrlichsteu Punkte unserer 
Deutschen Küsten die Strandungsorte genauer be/.eicli 
nct zu sehen, als nur durch Ostsee, iiordsee etc., wie 
wir dies auch schon bei Besprechung der voijfthriigeo 
Auaigabe näher erOrtert haben. 

Dagegen hat das Boeh eine werthvoltere Be- 
reicherung durch Beifügung eines Verxeichnisses sämuii 
lieber Feiier-Rpf/eichcu eic an der l'iensiiscin n Küste 
uml der beijidiUlweisung für die lluien Siralsniid umi 
Wolgast, SwiuemUude, ^eufahrwasser (.Dauzigj, i'iiluu 
und Memel erfahren. 

Krsteres werden unsere Leser sp&ter auch in den 
Zugaben der „Hansa^c linden. Die Segelan Weisungen 
sind um so wcrthvollcr, als wir keine üeul'iejie Si gel 
onweisungen b«;sitzen, die ausländischen aber iJtcüs 
vcraiiet iln ils un'^enau siiui . uml wir werden sie 
dabei' sur mdgUchstcu Verkeilung in der nächsten 
Nummer unseree Blattes bringen. 

Ck)rrespoudeiiz. 

Pembrooki-. Sart-Walc*. ifVrr. ISMIS 
(•I ■ In ;. P.(<<]nction ! *) 
lJurt li Ihft Gute ist mir ht im» No. 82 dftr ,.Hnn.-(a'' itu il.»"- 
den grkoinrarn, und mit prostier (ictaielliuung h»t>e Ich bctn'Tl''' 
dass tin -Üecofficitr im I)ifn?'t'*, vorntuasat durch meiopu kiitca 
Bmf, Oelcfeahvit nimmt, tich abcrPaineneUff u«4Kmiom MW- 
tutoMen vaA iw Lüntening d«* «IlgemeifttB Uitheils Ober diciM 
ra wictttigeTliaina baiintiiigeB. Ks nt 4ic«» um ao erfr<«lick«r 
ah die „Ucmn vom Pank* m gewSbBirek venchmitheB, ihr» A"- 

•) \Vi >iiiv li'ir;i v.ir ii, iiriucn'm Blatte dip Ki;i|.:i' ilr» r i'...i.:er- 
»cliitlt! iiuiri i. hrnd lifüproclivn und unsern St iü. I | uü*i »"f 
(Ir-nügc- ■i.ir^>ilian zu haben claubcn. so .i-,li,irit uns'« 
Hinsicht nut die b«vor»t«honde bedeutende VcrgTowruiig 
d«r PranMiiiclua Marino Mf-er Brief «ichtif g«sug, an 
UiD KU allgtmetaeu Kcnntaiiis m liriii(en und damrck 
iniga Aaiiehton «i (wtiehlifMi. D. itot> 
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M«dllMI SffeniHch mit der Feder zn verfcchleu, und ich «ünsche 
reo Hcriten, das» dioncr Fall aicht vrrcinzvit bleiben mü);o, WenD 
»icfa Ihr get'hrter CorrcHpondent Ober meine ^vcxatoriscliv Scbrcil)- 
»ei»e'' bfcklftgt. »o Va'da>ii rü ich uufriehtiK zu einer Huicbea Kluge 
Wraola^sung f>y^cht :\ ?ii haben, da es mir fern licjfl. dem l r- 
Iheilu des Pi 1 hfl- 1-L i.i'ii M;(riij»'-Minist«Tiiim» *uwohl. wie dcio der 
llernMl St • ii'.tu-p 'i „ili.ir. [i ;ili-i>ri. lii-vi p r:theile rOc Vrichlsle»» 
iuK Gedieht zu sehlagL-n". wiktircud ;<iir nur darum xu tbun ist, 
Hehl« UabMMqgBiif, aat Gfttade ccetfuzi, fid a«d «mntnMtoi 
«n»v>pii«elieii und ao snr Btlitonung und VmIih^iuiik der Vilhf 
hch mdgÜchst bcizulmgen. 

D«B Vorwurf, mit dun maritiiueu ]>iiiricbluDe«u l'n-u«8eii» 
vKmget bclMuiut tu Mio, »I* mit denen EoglM«u. glaube ieh 
weni^leiu mit Be«ng auf Paozerschiffe nicht tu Terdienen, da 
ich *or «tllifiT Zeil wirklich die Hälfte dt-r F'rtHjäischeii Pnnr.er- 
AotlC, den ^Arminius-*, in der Themne ^eschen habe. wUhrend ieh 
mich ihiitn nicht von der Engliachen Vanxerflott« ritbiuen kann, 
die ulir zum tjtudium der PawKneUiT'Fnge dcBB dodi ctwaa ge* 
eijrnrter lu sein (cheint. 

Wenn ieh statt der Pauzerschiffe fCr die zukllnfiije Preupäi.Hch- 
Ueütsnhe Flott«» Holzschiffc empfah!, "'^ halte ich mich wohl nicht 
prüci.s gt iiiir: uiiigedrilckt, es fo!l>' uii;t fjanztrte Schiffe hciubcn, 
welche au< Ii aus Kisen gebaut i-i in ki n is'n, Nach Befichti^nnf» 
der Kfiin^i II Vi litt u zu Chathotn, V..njl-.ih:i und Cubit^ i jv, ii a.i 
der 'Ibemae bin ich ZD der Ansucht gelikngt, dass Finrn aucL Isir 
nngupaaMrt« KlieMaduffe dut Ehm vorzuziehen ist, Toraui«- 
tg«MUt, daaa dia Wiitda als ZtUmiAnde (»ie im ,.Bellorophon ') 
mit den nDtUgtn,|3«lkheadc' im Kaume constrvirt und der ächitTs- 
bodeu, Hei M BUt ciaer Zwi«ch(-nln)(e von H<iI;e, KnutechuL. 
l'apier oder Bongtwie gekupfcrt wirti, an er ohne Ku)iferun^ bald 
KD sehr von MeergcwKchsen und MuBcheln bedeckt i^t, daBB das 
Hchiff zu sclir im S<:hnelliKkeit \<<:1ii<re ^dieser Verlast Iratng 
VI )i briui ..Ai aillc."". welcher tin .l.Jir lang in SJwenwM ge- 

ie/-:'n haf.L- nii l.t "..•nipT als 3) Klialeii). 

ii h kuiiin.'' nun init das l'Iaupltbema uiein-. 1( tzU ii lirii'fcs, 
„dii' i'i Ti^i'i ri'i<Tii- lli'.ii'l Hin fppa die PanzersiLitf'' :ii Ei'^'liiiid 
luiii Anit-Tik:'.'" 7urv^'<^ Dan I nhcil. welchem AilailnJ Farr^iciit 
Qber den Werth der ranzerdchiä'e in seinem BeriLlite an Herrn 
Gideon Welle«, den Marioe-Secretb der Vereinigten Staaten 
/Ullt: „tbai iu hi» opioion annour «onld baeome more und mure 
partial til nt Itngtli it woold be diacarded altogeUi«r «s abaolu- 
tclj incoinpatible «itb Ih« «Mentiat qualifications of rrttisers", ist 
■ewiui bemt rkeiuwerth tsenni;. da vs von einem alten SeeofRciere 
berrUhrt . der in PanzerBchiffen selbht ^efocbten hat. Ihr 
ge«brter Correspondent auK Kiel ütelll dienern dn» T'Hhr>1 
von Admiral Porter entgegen, „der »ich «o »ehr J.iliiSitiil 
über »eine Pauzerichiffr ntr-^priobf" Dieses ii»t iu;ii L-rain) 
salin XU nehmen. In Mim m H. rii. !i(>- Uber diis H< iu1i!il< m 
seiner Monitors <,SaugU£'' ..Cnnunicus", y,Hahopac" und ,,Mu- 
nadnock'^, «owie der l'anz' r'.r< i;uile „New Ironsides^ auf der 
Ubed« voit Ca^« Fear und vor Fort Fisher rUbmt Porter, daM 
lUn HomtoPt «ntn nwaltigan Stnim, dar Tiete Bolaarhife nwwß 
dia hoka 8«e an «vebMi, vor Ibras Auan ruUg aaabidtvn, obne 
daaa ibre Officiere und M^nniicbafl nur gemurrt hätten. Wenn 
«lao die««* ,.Nichitiuirr\ [i ' schon für eine grosse That gilt, wie 
rauss es da mit den Honiturn in Wirklichkeit iiusgeBehcn haben! 
Wenn die Monitor« bei Be»chieMunf von Fort Visher groRHen 
Äebaden anrichteten, olun- m Iii- 1 i rhiMii h ra leiden, ho kommt 
■ins iiu htauf ihre. Miiul.Tn li .llj:'.!! ii ;ii.r liri auung ihrer Artillerie. 
«. Uhr der des Fi-ris i.ni tnllu H iili. rli -iii IIa» Fort wiir<?e 

ilhiTwi.. ;j,.;ud Ii. IL :;i?<liin ijal nur nut '2 IIKi'i?ili rn. ■ i'H'U. 
«trone und einem Blakcly, verlhc-idigt, wishreud jeder Monitor 
4 adOSdar {Bbrte. - Schlieaalieb aiUKrt Adminl Portar aelbat, 
daaa wana «r dia yiM baba in «iiHm iCönHor oder «Inem «e- 
«isluiltehen Schiffe zu fechten, er daa Letzter« toraiebcn vOiae. 

Wir »eben demnach, dans das Lob. welche« Admiral Porter 
ieinen PauzentchilTcn »pendot, keine^wegii ein i<o unbe^ngtca i»t, 
wie Ihr Corrcepondeut zu ^^latiben scheint. 

Wie ich vortluJEe«agt, ist die uugQnsti(;e Meinunp vnn (l.!'n 
Kngli«cbeu Panzerschiffen boi Ucrathuui; der Navy Entim.it. > iai 
fir.'fhnuir .rnHkli /i.ui .\u*bruche Rekommen. Nachdem Lord 
t'lHri nc i- l':,L'i-t linm ^liin'iOndi-« lierieht gemacht, verlangten 
Sir John l'n't, k iisglon. Sir John Iluy Andere die Vor- 

lag de« liciu !i(e» von AdmimI Dacre» (Uitr f. mm Erfahrungen 
mit der Pansertlotte, die er aiif »einer Kri;u.:Uiirt im Herbste 
lMft4 gcsauiraelt habe. Lord Ciaren ce vei-wiigerte zwar den 
Bericht, gab jedoch am 0. .Mar/, d. J.AuszUgu au* ih-n zum Besten 
omd aagta «Mar Anderem: ,.I htm «dvertcd lo »hat Adoiiial 
'Uacrea and otbara e«y, that jon areecm^uR evcry daj to rcduee 
liie ar«-» i.f armnurplating.. fo aä to have a belt ot aniiourpluting 
ut ibe «atcriine and to clothe the battery »ho »itb arreonr 
platen! AUo Admiral Dacre». derjeiiiRc Fngtifche St'eofßcier, 
der eewiü» die meiste Erfährung mit Panzerschiffen bat. fülU 
rias'clbc T'^rtlu il wir. Farragul, und die ^.Timc?" k1;i;:t nnH'fÜffi 
l.iui i v> 11 im ilip nitTi' I oint of S|iecd, vrhcu il ii iit h li> r. iil 
a»itt«cn.4 w<? havt! beci lontd to give np armour altogeläur and 
our laut ncw craisera ti--r to »arry no j>liiteB at »11; ferner: Ihere 
14 no disfniiaing the tact that seagoiug t^ualitiea kave uot y«t 
bemi combioad witb complet« arnwir> Dw bei diaaar Oclcfan- 
hält im Untaiiianw gefahrten Odiatlan «maeben Beaoneieicn 
ahkl «Ohl ««rth, galaaen «ad babaraigt an w«i4«n, nattantlicli voa 



Solchen . denen dia Brbaaung ainar nauan Plotia aamtmai 

werden «oll! '. 

L'eber den gegenwUrligeu Zustand und dia LeistvngsfUhigbeit 
iler Englischen Pari/« rllott«, «iesie sicb bei dieaer QalMUlbeh ge- 
zeigt haben, wenl.-« einige Uiuhailmfan Uhr Ihxa Camr niebt 

ohne Intere«.-.' n in. 

Iu seinvin litiii.u am (i. MUrz sagte Lord Cläre n<: f l'n»;»!, 
dtt<»s England zu End« des Jahreü 29 Panzerschiffe auf dem 
Wauer aaban werte, während das dreijsigste „Nonhumberland* 
erat im ntcbalen Jabre fertig werden kOnae. Voo dieoen aind 
7 bchnclle. aber sehr tief gaiienda Sehtff«« nXniilieb nWamo^. 
„Ulac-k-Prince^. „jVchillea''. «Minotanr**, i^Agiacoart", „Naithom- 
berkuid'*, ^Uelleropbon'* (davon nur die R ersten fertig) ; andere 
7 weniger schnell and von geringerem Tiefgange, oKmuch r^Boynl 
OaV, Princc t"(m»ort'. „Ocean", „Culedonia^. ..Hoya! Alfred". 
„Lord Clyd>— -.i i l ..Lurd Warden- {.lämmtlich llid/Miiiffe uiid 
die 3 letzten noch nicht im WosEcr); femer 5 mirh liLii(,'!.-iimere. 
.,Defcncc'', Kesinanco". „Hcctor". «Valiant ". ../.. .ilmii'- (d;ivon der 
letztere ilolz) ; ziiüammen nicht weniger aii> li> aruwur |dat(-d 
nhips of the liae!~ Dazu kommen noch an leichteren Schiffen: 
„Enterprise-', ,,Regearch". •Favourite'^, «Pallas", ^.Viper"*. „Vixeit " 
und „Waler-Witeh" (von ihnen allein die 2 ersten ausgerOatet) 
und endlich ftlr den KttUanadnitC die Tkannschiir«; ..Royal So- 
verrigu~. „Prince Albett*. ^Corpi"n** und „Wyvcrn" (von denen 
,,Prince Albiif* noch weit «nrU. kl Dieses ist die stolze Pan 
Xfrdonc Old-Kiii!;landi<. wiv sie der Adminilitlts-SecrelUr in Pn- 
rnde vorführt 

WtiK s;i'_'< nun aber Ail:'nriil Dnrr!*!«. der Ctimmfindant der 
('an ..1 :i:.t t V /n dn-diir Mn.'let 1, ai-l i- •.na St-liinin'' l.iidir wird un^ 
!«ein litiiciM durch die Admiriuunt vtir>!uib&lien . va.s sdeherlicb 
nicht der Fall sein würde, wenn er günstig wltre. Abar Baak dia 
milgethcilton BruchatOcke sind hüchst lehrceichl 

Die beiden Klteaten und bia jetat baataa SobiA ,,Warrior^ 
und ^^lack-Prince", sind gute, aehnaila BeaMbilTe, aber nnrthaiL 
weise und mit nur 41 Zoll Eigen gepanzert, dabei aber wegaa 
ihrer Lange i^o unlrnkbar. dass rie nur mit Qofafar in dan ge- 
räumigen Hjifen von Cork oder den Tajo einlaufen kSnnen, gegen 
ir;^end welche» »chwere UoüchOtz k^lnnen sie keinen Widerstand 
Uistfri ...\cbille8" ist dn» beHlebtipSf , fibcrrnnstülc Schiff mit 
4 Ml -u-n. welche» nicht i'.aih l'lymnuth ko:iimtn kniinl.-. »ondeni 
in „insiUein Weiter'* in iorbay Schutz »uthen munstc. dennoch 
gilt *» geg'iiiwärtig fllr d»^ beute Schiff der Flotte! 

Vou den 7 i^chiffcu der -Itoyal Oak** Class« sagt Dacreü: 
the ara invalanUe iar tka CMnnalFaamaa aa UadMh^ia* Dia 
stolxe« LinienaebIA Lord Clnjattea'a ttnd alao Jetct Block- 
I Hrtiiffii nach Dacre* beaten Winsen und Gewissenl Von „Di'- 
!i !!■ ■ ■ und ..Ueri.ttance* sa^t die.selbe AutoritKt: die oind lang 
j sam, aber bandlich, gute iseescbiffe und k<<iinen fDr die ein 
zigen brauchbaren Seeschiffe gelten, sind aber gefährdet gegen 
I schweres Geschütz! Von derselben C)i»«nsi» sind „Hcctif" si-l 
I ..VuilUitif* die schlechtesten SecN-hifTf und nur l'tlr den <"i»nnl 
dienst nnd 7ur Kfisf envertheidicuti^.' bmm hluir. Vnn „Zi-aK 
wei.-^ man iiDcli NichlH. Von siiiimitlii lii-ii 11' «liins nl' the lim- 
ist demnach bis jetzt kein einziges, welche» auf den Charakter 
ciaeamtan PanaanaUA Aaapnch machen kiSnnte t 

Waa nun £a Wditaren Schiffe betrifft , so sind eon ihnen 
nur 2 , „Entatpnaaf" nnd ,.Research'* ansgerUstet , wShrend die 
I „Pallaa" kCIrsUch in Woolwick vom Stapel gelaufen ist. Von 
i .^^nterprise" , gcgenwBrtig im Mittel-Meere , sagt der Admiral : 
Sie ist ein tnchtigee Seeschiff, bnt withoul any protection . that 

■ r ,j(il|<l )>•• nf much »eniCH against modern artillery, da ihr Panzer 
nar I i> i in ti i' iiss libor die Wasserlinie reicht und letzlere ganz 

; iinj^.scAiiizr ' Von dem Schwcsterachiffe Research'* sagt er; 

■ sl,.- i^ ni in- ■ tli ctunlly armoured , bnt very slow undi r sail nml 
stenoi and not n seugoing ship nt all ! Der Admiral berichtet 
ferner ; aba maltea verr bad wealher ia a nMdarata freth brees« 
und ihr Bafahlababer, Captain Wiltnehuret aebreibt tl>>er die<x>s 
Sehiff aa Lord Clarenc«: he does not consider that .sh« 
wonld be in daoger ot' going donrn in a gale, provided proper 
iin rantion were taken to hatten lier down secnrelv. the mean 
nf iii>;Q;r thia might be improved ! ! Das erste Sehiff ist also nur 

■ Blendwerk und das letztif r'm pixpmer Sur?. Hclnr den zn be- 
1 graben, der sich ihm anv/rlrau;- .'^'■hln h.^UcIi knniim'n die 4 

Thurmstdiiffe, v<in dr-ncn die ohne Maaten, ..Uuyal >ii . ■ i i'^ii - nnd 
„Prince Alb. rr- lierlich nicht secfähi^' Mud . v.l,!iri n i zu 
meinem Erstauntu der Erbauer von „Scorpion" und „^'.■ncrn••, 

SrOherdiaconroderirten Widder .,E1 Toneoun" und ^El ."dorni^^ir'), 
r. Laerd von Birkunhead erkblrte : they were only dvMgntd 
1 for oeeational sea^oing ! 

Wenn man diese Angaben flbenietit , so fragt amn aieh er- 
atannt ; Wati bleibt denn eigentlich von der »tolzen Englischen 
! Panaerflott* ni.' solche Obrig? und die einzige Antwort it<1 : 
Nichtx . gnr Nichte ! daa Qeui iat weggeworfen 1 und glOcklich 
I diejenigen . die noch Mn Oald anf innttehe Inaiitat« rwwaB- 

Diiv wunderbaren EnlbOtlungen habmi denn endlich aoge- 
tiutgeii, diese guten Engländer, denen die Otuntp<>tenz ihr<^r Flotte 
I ein heiliges Do;;ma ist , kupf«rheu zu machen. Verblüfft fragan 

isie «ich : Was hat denn die Adniralitiit in den lotsten i Jahren 
mit unseren W MUIionea Pfand , dia wir ihnen gagaban . ange- 
fangen , wcaa wir nach Jetat kcia wMmnta Ftnaia^ir habas? 
Ihre Bvttlaadnar Ut .bitter and ihr eiMdger Traal, dnai dia 
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FniD*0»«'ti «i-iili,--! ■iir- lli(■ht^ Iit^-.r<-ji hiilton na<\ ilie Alluntic ' 
KlUcklichvrwciw «»laiheu dem V^tikpolatidc liegt «inj der stuizeD 
vritaonift, who rul«« Ibv vnvea 1 

Cauiuüu Cowpur P. Colu», der bekftante Kiigli«cho Kr- 
SodBrlfirifiioB ist bakuiiUlwh der AacriInniMlic) der Znp^d.- 
oder TBanmcbifle, «rkllrto Mm 8. Febr. in «imm Stieß» ttn die 
Tiine» : iXmnitlirhc Pttnierschiffo der Englischen Flotle. mit Aus- 
nnliniü von 4, nKnilich ^Warrior,'* „Blnck-Princc," r.I*<'ftnee"' «»d 
,.Resi>itnn< ( " . fClr ««.'hwinimi'nde Unttcriron und nicht »ecfiihijc ! 
Mr. L Iii eil vnn Liverpool erklärte am 0. MSrai im Untcrhnnse 
auf dir Autorliiit eine» SeeoOiricra , da-n» r,u einer eventuellen 
li!..tk:»!ii- viin N'ew-Yürk allein ^Defenn ■• uiui .,!!• »i^luoce'^, • 
vicUeieht iiWnrrior" und ^Blnck-Priace* linnii hlmr seien, von r 
allen übrigen Schiffen kein Kinzices : 'In - -M-^r liii' 4 Atitnuiuneu 1 
^tcgenflber den 19, II und lüzüUigen YaDkee-Ge«chUlzcn ho gut I 
wie wehrlw aeien I 

In Betreff der svMMn K^ndd der rsadum ge|jiuixert«n 
ScUfti erklärt« Colonel Sykei, geetUat auf gute leenlhuiMehe 
Aetoittlt -. they wo«ld sBwe exeellent divei« , bat «otild iwfer 
eomc Up ajrniu. 

Wenn der geehrte .,!4eeofl1cier ioi Üienst"' iiolehe Urlhetl« 
von Fuchmünnrrn üIm r i Trinierliotte der WiVüf .f . »o 
wird crmir. hIh ih- lua^it" m Ar-:l!i_-rislen , verzeihen. (Ihm- iih 
incine inJix i<iu»iiW AbjttiKutig Hi'gm Panzereehiife nicht fllr eine 
Idiojyin riisu' , Kondern für vnllkomincn berechtigt, und ich e» 
fUr meine heilige Ptlichl Ualt«, die günstigen Vorurlheile der 
CroMeB Ifeafe ud iMleiekt vieler Fachleute fUr Putiter- 
•ebiSb lovlel Ia diefnen KiSften *(«ht au bekünipfca . ehe e» *u 
KpHt int. 

Den ber^-it^ tingefUbrten Urtheilcn von FacbtuSnoem ItBnnt« 
ich noch mehrere Andere iH-ifUgen. Sir John Packington, 
SeiretÄr der AdmiralilBt nntcr dt.ui Ministerium Derby und 
PrUFi'iptif i\vt Societj of nnval architeeU orkUrte Hciuc 
l • Ii. iz.'ueniic iim 9. Mir« dahin. diuM Kogland gegenwllrtig fDr 
Keine üb Miil nur solche SehiflV hnH»', woicb have not srwd. 
mre not RniWiirthv und nr<- r. il nnsiiilvuljU' ! 

Sir John 1 1 k p h i ng t i>u e, um aller Seemann und Ab- 
ttCArdeetev fllr Portamoulh, klagt, daaa die Admiralittt so gro»«e 
SauBMB u Sebilfen Ter»chweticlet hat, vhich in ofHOion of every 
tunal man wvn umble to heep tbe nw nod da» wler Anderen : 
«Hedoi* tnd^Velin«' are, nodoiibt, the mateatiWIiiTe«, «hieb 
nad cver been put upon the wnler' Sir Jonn Hajf« früher eri-ti r 
Lord der Admiralität, gegenwärtig Director der ,JillUall Iron arui 
Shipbuilding Company", verlangt «clinclle , gnetnchtige Schiffe, 
■M tin I » Kein muss auch ohne Punner, us he make» the nrmour 
entirdy rubscnient to speed. «taliiliir umi seri«i,rtliini ss in ^ij. 
narai'-- 

Mr. Siaiih t'v'id. früher ebenfalls in di r AdmutihUit, i< r- 
langt. da bisher jedes erbaute PsM/.en>L In itM.n »chwerem (ie.schütz 
xeratürt werden kann, daia im Uufibülz in /okunft die llaum- 
aacbe, das Schiff nar aein Tritjter, Ihe SMediaet and best denig- 
ned, aeavorthy water-carriage (WaMer-Lasete) tor a gun or guns 
>.<'in Kolle! Dabei »ieUt vT v«a jedem Piinzur ab and erbficirt 
die Sicherheit dieser Schiffe lediglich in ihrvr Ueyeharindil^lceit, 
ViiriüV. rirfUhipkeit und ceringer expnnirter OlierHUche. 

„Times"', bei Besprechung von Ailmirul Dacres Urtheil 
III Mürz). kommt endlirl» mit lichwercni Herzen zu dem Schlüsse : 
Uiui IV. are Coming tn- v .l.iv to reduie the arca of unnonr- 
jiluliQg, that ii> to cive u;. die ideii of »nnuiir ultogetiser. Thia to 
It e.xactiy the i.; :ni..ii i.i :i diHiingniflied Ameriiiui .\dniirsil! 

Ich denke, ich habe in Ubigetn hinn-ichende Keweiac für 
mtiiie Bahaeptam haigalmaht» da»« die Tage von Araqjaaa (tir 
du Biuttaeba IWtrBoUe rorflber »ind, und ich glaaba diesen 
CMSS langen Brief nicht bes.ier Kcblicaaes tu kOnaca, als mit der 
MitÜMilang. daxs xogar die AdmiralitSt aafUnfft, sitr Einsieht 
kommen, indem «ie in Begriff ist, nach I.cird CInrencc Paget'« 
eigener Vemichening, ans Holz sieben neue Corvetten (davon 
drei angefangen) zu Itauen. «wift vf»«-. !« not iuru.uir|iliit( d. Iml 
trastiog wbolly to their 8|>ee<l and nrnuuiii i.t ' 

Nie hat ein Staatsinstitut ciu Milirkcrca und allgemeinere« 
Verdamraongüurtheil «biUtent ftla di* EogllaelM FlanieifLötte io 
dieter Session. 

UocbMtbtangBVoll nad er^ebensit 

Eis Artilierie-Officier a. O. 

Mdmer- und Baoketemapparate sur 
Bettung Schiffbrüchiger. 

Der nachstehende Artikel ist einer UQg gilti|;st 
zur Dutcbsidil ttbemandteD pSammlung pructiädier 
NoUzen« entnoimnen , welche Cspt Wagner, unser 
bekannter Mitarln iU'r umi Kämpfer für tias DtuUtiLlic 
licttungswesei), thi.i>l€uti zu eineni wohitbüligeii Zwecke 
tn vcridu ntliiilien beabsichtigt. 

Weuu uiu Scbiff an einer Knsie verunglückt, wo 
es nieht möglich ist, mit einem llcUungäboulo an Bord 
xtt kommen, oder wo ein goicbes nicUt Torbandeo, 



sü vt rsucht man eiue VerbiuduDg mit dein Scbilfe 
vom Laude aas betzualeUeo , um die üesatzungen 
etc. XU retten. 

Es ist selbstverständlich , dass unter Umständen 
eine Verbindung vom bcliiffe aus versucht werden 
muss , und bat man zu dieseui Zwecke niaiichcs in 
Vorschlag gebracht, was sich aber Alles mehr oder 
weniger als unausführbar oder ungenügend bewährt bftt. 

Mao em^rabl eigenda dexa gemachio Drachen vom 
Schiffe aufsteigen zn lassen., gewöhnlich steigen diese 

aber sti hncli, fln'^.' .su' vf]in I.,nndr- nicht crrricht \rcrflf u 
küiiru ij . <;uch sull ein küizlich vom Englischen Mariue- 
onicirr Nure verbesserter Drachen swedtentsprecben- 

der »ein. 

Es wurden kleine auf dem Wasser schwimmende 
Ballons von Gummi an eine Leine bercstiget, em- 
pföhlen; — ledige Fisser, Leitern, Tn ppen ete. die 
uns Luuil li'rüu'U Si)Ilteii ; sein- fjft lusst ul)t''r die 
ü( i^euiüiaiiuii^ der iSiunduiig oder dtr nS^^sß-^ niclits 
ans Land konuncn. 

Haupt.süchlicli scheitern indcss solche Versuche 
daran , dass Scliidc unter solchen Uuisländen schon 
so beschädigt und deigküchen ü^oustände. lange 
dQime Leinen ete. nieht immer zur Hand eixiia, 
Lsinz besonders aber wohl, weil die Besatzung, oll 
eisiuii t und ermaltet, nicht mehr die Kraft, geschweige 
die Gcisteb^^i'L'rnwart cie hat, sich selbst zu helfen. 

Ein Capuain Manby brachte im Anfange dieses 
Jahrhunderts zuerst die nach ihm benannten Manby- 
schen llürseraptmrate cur jaractisclieQ Anwendung. *) 

Im Jahre 1H07, am 18. Februar, war er in seinem 
Wohnorte, Great Yarmouth, Zeuge, als die Kutterbrigg 
»Snipe'* , etwa 180 Fuss vom Lande entfernt , zer- 
liiinuiierlf . wolun Ü7 Slensclicii ihr Lobfii cinbQssteu, 
nachdem sie ^ — G Stunden auf dein Wracke gestanden, 
ohne dass es miiglich war, ihnen sur Hülfe zu kommen. 

Jähe Manbjr Zeuge dieser schrecklichen ficcne 
war und durch seinen nahen Wohnsitz am Strande 
Hfl SchilTbrllchc und Unfälle gewöhnt, — glaubte er 
mit vielen Andern, dass solche Sachen sich niclit ab- 
iindein Hessen, winde iiidc^is .•-ini.ter (iberzetj^;[ , dass 
Mittel erruiidcn werden konnicii, um derartigen Unglticks- 
(ällen vorzubeugen. Er erinnerte sich, dass er im Jahr 1783 
eine Lciue aus einem kleinen Mörser (Itter die K-ircbe u 
Downham in Norfolk geworfen hatte, und es fiel ihm ein, 
dass durch ähnliche Mittel eine Leine Uber ein ge- 
strandetes Schiff geschossen werden künntc. — Nach 
vielen N'ersnclieii , welclie ungilnstig austielen, izelan^ 
es ihm, einen grosseren Mörser zu erhalten, aber es 
dauerte lauge, che seine Versuche Erfolg hatten. — 
Die grosse ächwieriglceit bestand darin, die Kugel an 
der Leine sn befosiigen , Ketten jeder Art wurden 
probirt, aber sie brachen gewOhpboh beim Abfeuern, 
bis zuletzt .starke Streifen vou rohem Leder plattiugs- 
ai ti^' xll^^u^llu•ngelcgt, in Anwendung gebracht wurden. 
— Wiederholte Versuche bei heftigem Winde gaben 
ihm Vertrauen zu seinem Plane, und er war nim be- 
reit, einen Beweis der Nützlichkeit zu geben. 

Die Gelegenheit hierzu kam bald. — Am 12. 
Februar 1S08 kapi eine Brigg, etwa 450 Fuss vom 
Lande entfern^ «nf den Strand. Mit Tngwerden sstb 
man die Besatzung in der ^iii>sten Gefahr-, sie halte 
sich in den Wanten fest gebunden, e» wehte «in 



lat Jahre 179:2 Icj^e ein Lieutenant Bell von der kSllip 
Uehan Artillerie, der „<jeKellt.chuft der KUn.«le'- einan FÜm 
vor, um eine Leine mit einer Kuj^el nua einer Kanone Toai 
Schiffe nach dem Lande und vice vcriin abzufeuern. 

Versuche, die in Woolwich E-emacItt wurden, fielen ((Unntig 
aus und er erhielt diifUr • im' l'ni];i'.' von 50 Ouiueen. 
Achnliche Verbuche Hollen vnu • ii: l'i anseoscn La Fere 

femacht »ein ; Beide» wunl ■ r ml acta Releßt. — 
.lanby pehClhrt jedenfalls da« \ erdienst es zuerst (iractisch 
und mit Hrfolg angewendet zu haben. - Am Strande von 
Yarmouth ist ein Denkmal anrichtet anf dar Stelle, wo zuerst 
— tSOS " dvieli difMt HOlfa 7 Menadiaa ganUct w«rd»n. 
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Sturui auh NO., uiu! die. See brni h iiln i- lüc.'^t ltjf, 
Vii'lc Vcrsuchti wurdou pemachl, ein Uutji ins Wuslet 
zu bringen, allein vergeblich. — Copt. Maiil>y Imichlc 
darauf seineu Mörser, und zur grössten Freude und 
Verwundening der Zuschauer, «choss er eine Leine 
nber das Bcliiir. — Vermittelet dieaer konnte ein Boot 
vom Strande abgeholt werden, und die Besatsung, 
au6 7 Hann bestelicml, war j^riritet, 

Bis zuu) Jabre 1823 wurden an den Küsten von 
Norfolk und Saffolkf wo diese Apparate in guter Ord- 
nung gehalten waren, alleio 220 Älenschea «uf solche 
Weüe gerettet, w&hrend an den übrigen Ptfttzen der 
Küste wu (iiirdi Parlauicntsbcschliis.'i im Jahre 
1810 45 Htalioucn errichtet waren — nur 1« Persunen 
yeruitct worden, weil man die Appamla Teniaeh- 
l&Bsigle. 

Manby war aber einer der Mftnncr, welche ihre 

Feder zu gebraucbni V( istaiKlcn , und die sich einer 
wahren, oder nur eingebildcjcn L itgerechtigkeit nicht 
so schnell unterwerfen ; er brachte seine Sache wieder 
vor da» Parlament, welches dann in ausgedehnterer 
Welse die Anschaffung und bessere Handhabung dieser 
Af>parate empfahl und bewcik.-tcHi'^to. 

Manby erhielt eine Natumal ■ licliilmuiig vuii 
2(XN)£ Sierl. iinri niis.^cidcm vnn \irleri wohlthtlligen 
lustitulcn und L;ekn>nirii Hii^pteru Europas (unter 
Andern \ vn den Küiiigeii vun Holland , Dttnemaik, 
Schweden und Ftaiikreicb} xahlreiche Anerkennaasen. 
Er starb 185fi, 8B Jahre alt, mit dem achOnen Bewu8st> 
6ein, allein an drti Englischen Kl'isten durch seine 
Erfindung nahezu lUOO lieuficheu gerettet zu haben. 



MOiMiappaTate haben aber manche Mängel. 
Ausser dass die Leine leichter zcrrcisst, tragen sie 

niclil weit u'cnuf;, uinl ^k- ^iui\ zu unbehUlflii h, luii 
.sciineii nach cudegcueu Orten transporlirt zu werden. 

Ein Mr. Den nett in Newport, auf der Insel 
Wigbt, brachte dessbalb zuerst eine eigends dazu 
ponstruirte Racketenform (1826) in Anwendung, und 
18r?(! rill Mr. Carter, Feucrwci-i^er lici ilw AttiUerie 
in liuU, eine ithnliche, die gru^slciillicüs an der KUste 
von Yorkshire gebraucht wird. Die De nne t l'schen 
liacketeuapparate werden jetzt allgemein an den 
Kngliflchen und vielen anderen Kosten angewandt; 
sie tragen eine dQnne (9 bis 12garn) Leine bei starkem 
Winde 1200 bis 1400 Fuss , haben dcu Vortheil, bei 
Xiu-}i(zeili'n durch iliren Schein dfis ge.'tnutiietc .SeliiiV 
erkennen zu lassen, und können leicht und schnell 
von einem Orte zum andern geschalTt werden. Sie 
sind jedoch kostspielig, jede ilackete kostet 15 bis IH 
SbUlinge , und sie eignen sich daher nicht gut zur 
öflereu Einilbung der IlBttangsmannsehaften, (wuzu 
aljer Mörserappnrate «ehr gut verwandt werden 
können) , der limnze Aiipnrat, inclusive der dazu ge- 
hürigen Leinen und Get^eiistiliHio , kostet nahezu 100 
t Sterling. 

Es sind im Februar dieses Jaiires in ShoesbunTiiefle 
(gegenüber Sheemess an der Themse) Yersuehe mit 

einer neuen Art Racketen tiemacht — vom Obersten 
Boxer der ktmiirlichen Artilleiie in Woolwich er- 
funden — weltlic eiiiiire hundc-rt Fuss weiter tragen, 
und nicht so kostspielig sein sollen. — Jedenfalls sind 
die Projcctile der verheaaaning ifthig, und sie durften 
der Beachtung nnseier to intelligenten Artillerie- 
Officiere und Fenerwerker werlh sein. 

Zur Vülli-landi^keit der Mörder und Racketen- 
Apparate gehört ausser den Projectileu noch 
folgendes : 

1) Eine dttnnc Leine, genannt die rRackcten- 
leinc^, deren eines Ende an die Kugel oder den 
Racketeii.'-louk befestiget ist und mit dieser abge- 
.feuert wird. 



2^ Eine dicke Leine, 3 bis 'ik dick, Ma- 
iiilla Tau werk, 40 bis 120 oder mehr Faden lang, je 
naclttleni dus ITer -tri! n<\vi- flneli ij.t. 

3) Ein Jollen lau, Ii Zoll dick, MuniUa Tau- 
werk , durch einen einscheibigcn Stcertblock ge- 
schoren. Das Jollentau mus doppelt so lang als die 
dicke Leine (2) und der Steert des Blockes min- 
dc^teim zwei Faden lang sein. — Die Enden des 
Jolleiitauts werden zusammengespUsst und giebt so 
ein endlnses Füll, 

4) Ein Korb, Life-Boje oder dergleichen, 
in wdche sich die an« Land xu bringende Person zu 
setsen hat. 

5^ Ein Trareller oder Leitblock« weklier 

auf die dit ke Leine gestraft nad an welchem der 

Koib cti.'. belestiget wird. 

d) Eine doppelt gcs chorne Talje» mn die 
dicke Leine steif zu holen. 

7) Ein Auker mit einer Pfluge, um es aiu 
Strande eiozugralien und dann die dicke Leine ver 
mittelst der Ta^e steif zu holen. — Oder on soklien 
Orten, wo der Erdboden aus losem Sande oder dgl. 
besteht, in welchem der Anker nicht halten will, 
eine starke t twa 5—6 Fuss lange Planke mit einer 
daran befestigten Kette. Wird solche Planke mehrere 
Fuss tief in den Erdboden eingegraben, so TOrtiitt sie 
die Stelle des Ankers. 

8) Eine rothe Flagge 2X3 F^^s 

5 Fn^> Inniren Stange l)efestiget und eine Laterne 
mit rotiieu Gläsern, zum signalisircn. 

;>) Iiis Spaten, eine Handkiirrp, Kettung.<i- 
tragkorbe , einige Reserve Tauende ; 3 Ruder oder 
kleine Spieren, um einen Bock zu errichten, worauf 
die dicke Leine gelegt werden kann, um sie höher 
Uber dem Wasser im halten. 

Zum Bettungsweaen. 

Vuiv.eiclinise und Station 
der von der National Life-Boat Institution unter- 

haltenen Rettungsboote an den Gnwsbrittannieoiheii. 

Kasten. 

L Sngland. 26. Wtntcrtou 

Northamberland: ^7 Caistor 

1. Rerwick on Twed 28. YarmouUi Mo. 1 

« •^. North Snnderland ^- ""nooth No, 2. 

'.K Boulmer Suffolk: 

! 4. Alnmouth 30. Lowestoft 

5. Hauzley 31. Pakefleld 

8. Newbiggin 82. Soothwold 

7. Collerooats 83. Thorpeaess Ko. 1 

8. Tynemouth. 34. Thorpeness No. 2 
Durham: 3^- Aldbourough. 

9. Whitburn Kent: 

10. Seaton Caiaw. 36. Margato 
Yorkshire: 37. Kingsgate 

11. MiddlesboiOQgh 38. Walmor 

12. Redcar 39. Dover 

' 13. Saltburn Dunganes». 

14. Whitby No. 1 Süsse: 

15. Whitby No. 2 41. Kyc 

16. Scarborough ^ Winschelsea 

17. Filev 48. Hasiiugs 

18. Bilcflin^'ton 44. Eastbuinc 

19. Uornsea 45. Ncwlmvcn 

20. Witharnsea. 40. Brighum 
Norfolk: ' 47. Selsey. 

21. Blakeney Insel Wight: 

22. Cromer 48. Ri it;b.<5tone Graog 

23. Mundesley 4Ü. Brouke. 

24. Bacloii Guernsey: 

25. Pulling 50. SL Samsons. 
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51. Lyme Begip. 
Soath Devon: 
SSL BxmoQtb 

T>'X Teignmoutli 

.■■»+. Plymouth. 
Com wal 1 : 

Ö5, Flowey 

.">l>. Lizard 

r>7. Porthleven 

58. Peazanse 

50. Sennen CoTe 

(iO. St, Ives 

tU. New (^uay 

02. Padstow 

(h^. Bude Häven. 
North Deoon: 

Ö4. Appledore 

(@. Bcftunton. 

II. Wales. 
U l u III u r g a II 8 b i r e : 

HH. Penarth 

«r7. Fortfacawl 

08. Smof ea. 
CamartheDsbire: 

69. Carmartheu Bay. 
Pembrokeshire: 

70. Tenby 

71. Fisbguard. 
(Jardigaoshirc: 

72. Oardigan 

7'.{. .Vbei vstwyth. 

Merio nclhshire: 

74. Aberdovey 

75. Uaniioutb. 
Camavonshirc: 

7Ö. Portmadoc 
Anglcsey : 

77. Llandclwyii 

78. Rhoscolyn 

79. Holyhead 

80. Ceoiljru 
Modfte 

8SL Peomon. 
Carnacoonshire: 

88. Oruie's Head. 
F i i n t s b i r c : 

S4. Rhyl. 
Che«hire: 

85. New Bri^ton. 
Lancashire: 

86. Sotithport 

87. LvtliLun 
8H. Vlca\v(,o<l. 

C u m b i- r 1 u n d : 

8i». Siilotti. 
Insel Man: 

90. Casüetown. 



HL Sohottlsiid. 
Kirkoadbright: 
m. Kirkoudbrigbt. 

Ay rsb i r»',: 

112. Ayr 

TO. Irvine. 

Argy Uhirc: 

«)4. Campbellown. 
Cailhnesssbire: 

9&. Thurso. 

Elginsbire: 

9Ö. Lossieinoutb. 

Banf fsbi rc: 
Ü7. Buckl« 

98. Banff. 

Aberducnshire: 

99. Fraserborgh 

Forfar: 

lOn. RuildDH Ness 
lüi. BiiKiiitliy Kerry. 

Fifeshire: 

Wl St. Andrews. 

Iladdinglonshire: 

103. North Berwiek. 

IV. lelaiid. 

Couiiiv Antrini: 

104. rorinisli. 
Counly Down: 

105. Groomsport 

106. Tyrella 

107. Newcastle. 
C'on n t T I.on t h: ' 

lOH. "Diiiuliilk 
10». Drogheda. 
Couuty Dubliu: 

110. Skerries 

111. Ilowtb 
Iii. Poolbry 

113. Kingstow I). 

Couuty Wiek low: 

114. Wicklow 
lir». Arklow. 

County Wexford: 

116. Cahore 

117. Wcxibrd 

118. Rosslare Fort 
IIU. C'arusore. 

County Waterford: 
130. 'Tramore 
121. Danysrran 

ITl. Anluinrc. 
C DU Uly (Jork: 
m. Youghal 
- 124. Bailyootton. 



Ein Rechtsfoll. 

in An.M-bluss an den in No. 32 der rHnnsn-^ ge- 
brachten .Eecht8faU>^ rclcrircu wir lieute abennals 
Ober eiae CoUision zwischen einem Preussischen 
rtejrdsciiitre luul einem Englisclien Dampf^hiffe. In 
dieseui Fnlle erscheint uns das lirtheil des GeiicIltS- 
hofi - ;c<iinli ;.'rn-fhtlcrtigt, und Imben wir darbber 
keine weilen' BcDierkuugea zu maclien. 

Admiralüftts-Geriehtsbof. London, 

20. Januar 1805. 
T<Trabant*( contra «vSaltena*: Collision. 
Kluge der Preussischen Bark „Trabant«. 3Jtfl Tons, 
VKU Uuozig nüt Höh nath Poiniboeuf iu Frankreich, 



Bgeu Englisches Dampfschiff nSultaua<^, 415 Tons, 
Pferdekraft mit Stückgut nach Hamburg;., aurScbaden- 
ersatx fhr CoUision, die 1^ a. m. am 26. Octbr. v. j 
circa SO* Ostlich von Spum Fener stattgfefundeo imi 
I^ide Parti a> teil .'^imen »ii.s. dass ^der Wind SSO. 
war, Wetter klar. Iribclie Briese. 

Nach Behauptung des jjTrabaut-, steuerte derselbe 
in der fraglichen Kacht ^W., ungeialir 4 Kmo/ea. 
mit gut brennenden Seilenlateruen und ecbufem Au- 
guckf als das rotbe Licht des Dani{>fers un^eführ 
S Strich über den Lee (Steuerbord) Bug in melir aL- 
2™ EntfeniKii'.^ i^C'^clicn wunif. Du.s lacht wiir(,e .-^v 
gleich dem (JupUuiu ge.uit;ldtit, der es durch sein Aaehi- 
glas sah. Er liess hierauf einen Strich anluven und 
SO halten, bis das rotbe Licht schnell nüherte, auges- 
seheioUch vor dem Bug vorUber wollte und so mhe 
kam. duss der Capitain des „Trabaotu die dringendf 
Gcfalir einer Collision voraussah. Er Hess deshalb 
das Uuder liail llai kbord Iclkmi uad die Hinterpchootpj! 
fliegen. Wühitiiul ilixa öchill abfiel, verschwand da 
bereits ein wenig auf den Luv (Backbord) Bug g^ 
brachte rutlic Licht, und es kamen ein m'cisscs um 
ein grilnes Licht in Bicbt. Unniittelbar darauf 
aber aucli die ?;Sultana« mit voller Kraft mit ihren 
Steven und Bockhord-Bug mittschiffs in die Backbord- 
seilt des rTrabant", hinter den Fockwanlcii , dif 
Spiize ihres Bugspriets' traf den Grossmast des »Trt- 
baut'', nahm die Hälfte Holz fort uud richtate. «MM 
noch erhebliche BeschHdiguogeii an. 

Die rSultaoa'' gab an: Das Schiff steuerte OzS. 
mit 6} Knoten Fahrt, den vorschriftsmftasigen Latcraeii 
und gutem Ausguck, als das pQne Licnt des rTra- 
banl'^ etwa zwei Strich über df-m Backburtibiiir unJ 
auf 1 — 2™ Entfernung in Bichl kam. Da wir saheit. 
duss da.s fremde Schifl" um die Süd lag, wurde dos 
Ruder der rSuliunu^- nach Steuerbord gelegt, uiu 
bint^ ihni umzugeben. Der 7iTrabant<^, anstatt seinen 
Goars au halten, änderte ihn jedoch und legte sein 
Rudor Backbord, wodorch eine dringende Gerahr der 



Ccdli.M. 



liiiiil. Die rSultnnu^ legte deshalb ilir 



Ruder liar( BacklHiid. stoppte die Maschine und lie«» 
rückwiirts gehen. Trotzdem n/ihm der nTrabant.^ iiül 
seinem Backbord Gross* Wanten, Kltkverbaum and 
Bugspriet, sowie die Steaerbord-Reiluig der j/Bid' 
taoa« fort. 

Die beiderseitigen Zeugen wurden vernommen. 
Rill livcrstiindig«' wann Capitain Were und 
Cupiluin Webb dem (iericlitohute beigegeben. Der 
Advocat der Königin und der Advocat der Adniiralilft* 
erschienen für den »Trabant", Herr Brett Qu. C. und 
Herr Clark so n flUr die «Sultana«. 

Der Vorsitzende wendete sich mit folgeodeo 
Worten an die Sachvei-stäudipcn: Meine Herren, icfc 
katiii Ulli u i uigen Worten iiu iiu' An>ii htm über den 
vorliegende» Fall ausdrücken. Eiue ilecupitululiou 
der iiülieren Umstünde ist nicht erforderlich, ofTcubar 
tritTt hier die 15. Äbtiifiluiig der Regeln über da« 
AuswoUheii von SchifViii zu. Es war die Sdiuldig* 
keit des Dampfers^ aus dem Wege zu gehen, und ebenso 
wer es nach Abfh. 18 desselben Reglements Pflicht 
dt s Sogel.'^chifls, seinen Curs zu halten. Do» ist un- 
7.\vt iU'lhalt vom Gesetze vurgeschriebcn. — Ich hal* 
deshalb folgende Fragen an Sic zu richten. Ergriff 
(Ins Uampfächiii; da es ausweichen rou«ste, die ge- 
eigneten Miissregeln, um einer Collision vorzabengen? 
Sie haben ihre Auslebt darObar auszasprechen, ob es 
scemftnnisoh richtig gchnndcU war, das« die »Snltsna'' 
vffincluc, hiiitci' diMvi l^i t^cUi-hüri' umzugehen, lanl "1' 
geiiüt^tiiiüti (if kigeitheit war, diet. mit Sicherheil 
thuu. Sie legte ihr Ruder Steuerbord und machte 
deshalb den Versuch. Gelang letzterer nicht? 
der Versuch UDgerecb(l«Brtigt oder mislang er, weikr 
nicht rechtzeitig gemacht wurde? Der nächste Punkt 
ist folgender . Zur Zeit, als die Collision drobt. W' 



I 
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üir Ruder Backbord, sloppi die Mäbchiue umi lu88t 
MC rOckwttrIs gehen, neliuiiertc dies Manöver den 
ZusUDUieostoss und war es demgcin&ss unrichtig oder 
Wir «8 in der Nolbwendigkeit begründet, weil das 
«ndera entgeKenkoinineode Schiff aelbst ein falsches 
Unever machte? Wenn 8i« in Betreff des Scgel- 
M-hiHs nicht die Ansichr ht jrcii, dat^?- e? seinen Cours 
ruT Abwehr umiiiittlbarcr Üetahr änderte, hat 
ilav-^rlbe olleiiitiir ebenfalls gSgCD das Gesctl gefehlt 
uDd trügt gleiche Schuld. 

Ifachdem der Qflriclltshof und die Sachrentttn- 
djgeD flieh surückgeBOced und beratbeo liatteD, rer- 
kttndete der VonitzeDde den Uitheilsapnich: Beide 
s liine sind schuldig ao der ColUalon. — Urtheii 
<iei)igcinus9. 

TiAlttiiil zviiAen BlftekeB, ihrm ichmnid«B Tuun 

lud zQgehSrigen Stroppen. 
In gewöhnliciien tijckeii Uiuckeii scheerl ein Tau, 
d»?srfen Umfang gleich i der Länge des Blocks ist. 
So schetri in einem HziüH. Block ein 4zöll. Eii«tc. 

FUr Kluoipblücke nehme inftn die halbe Länge 
als Omfong des Tanes. 

FQr flache Blßeke (Harsfall) ein fünftel der L^ngc. 
Sin 12zill. flacher Block sclieeri ein Sf/.üll. Ende. 
Ftir ViolinblOckc nimm ein sechstel der Länge. 



g^r Steeppea gilt ftlgeiide Regel: 



Block«. 


Stroppen. 


BUkrke. 


Stroppen. 


Blocke. 




r, Zoll 

6 ^ 
9 . 


1 Zoll 

M « 


0 Zoll 
10 

ii : 


•2{ Zoll 


I I Zoll 
10 , 

1» r 
» . 


i Zoll 
5 r 
<j .. 



An die SedacUon der „Baoaa,**, 

Durch Zufall bekam ich bei meiner Klkckkunfl 
von Ostiiiiiieii in Fnlmontli die TtHansai* vom 3L Jan. 
lSt)4 zu Die dmin cnipiblilcne Ar:niruiig «ier 

Kaunartheischitie in den Ciiinesisclien Gewässern halte 
ich gewiss lür sehr zweckmässig, indessen mOchte ich 
nocli eihe Bemerlcang hiDzaf&gen. Mach dem , ' was 
ich an Ort nnd Stelle TOn Leuten, die — theils schwer 
verwundet — durch Ztifall pcreltct wniden, vt^ nrnnmen, 
so haben die Piraten last iaiuHr ilireu Zweck ver- 
fehlt, wenn sie den AngrilF ötl'entlich machten und 
die Maniipelmltei) sich nicht l'cig zeigten. Wandten 
erstere dii^< j^en List an, so haben die Angegriffoneu 
l'a«t immer uuierlegen. Sehr heutig kommen CbineseD 
aD Bord mit der Bitte, sie als Passa^ere mit zu 
nehmen oder deieleichen, und diese "eben dann ihreu 
spftter ' kotnmenaen Verbündeten &ie l>estc Hülfe. 
Ebenso ist es erwiesen, dass die Muiuiseluilien f-uh 
uus l<'eigbeil und in der Holfnung , ihr L.ebcn ge- 
sciienkt zu erhalten, oft ergeben haben, obwohl sie 
trotzdem massaccrirt wurden. 

Ich kann desshalb nur dringend empfehlen^ eben 
so vor dergleichen Hinterlist auf der Hut in sein, als 
die Ton Ihtien angcftlhrteu Wallen zur Hand zu haben. 
Vor iillen Dirifien Mulien aber die Seeleute wissen, 
«la.s.s gegeu Cliiütsicltc Piraten nur Muth und Ausdauer 
: t iigcbracht ist uud sie im Falle eines Angrill's ihr 
Letten nur durch energischen Gebrauch ihrer Waäen 
re(t«n können. Sit Achtung und Bqjebenheit 

B. Kessal, 
CapiUiB «BF lUl^K Vidai. 



Literarischcs. 

Kleiae nautische fipltemeriden für das Jahr 1865, 
von H. C. Begemann, NavigationB-Sohul- 

Director in Emden. 26. Jabi^mg. Selbst- 
verlag des Uerauagebers. 
Dies« ntr den Meridian von Grecnwich berech- 
neten Ephenieridcn sind hauptsächlich für kürzere 
Reisen bestimmt und demnach eingerichtet. Ausser 
den für Breiten- und Chronoineti'r Luii^enliestimn.Hngen 
erforderlichen Daten sind desltalb nur die Distanzen 
zwischen Mond uud Sonne aufgenommen, diejenigen 
zwischen Moud und Planelea oder Fixsternen jedoch 
aus^lassen. Ebenso sind auch die Elemente von 
zwei Planeten, Jupiter uml Venus, ;^'ei^ptien. Um aber 
den Sccmanu in denStnmi zu setzm, suich dietSrenz- 
Dis'.aii/.i n lur i'iiim-tiMi und Fixsterne berechnen zu 
kuuiieii, giebt der Verfasser in der Schlussliemerkiing 
zu den Erklilrungeu der Ephemeriden das VeMbhren 
dazu an. 

Der »weite Theil der fiohrifk enthalt »Angaben 
Ober neo ausgelegte Seemarken, eingerichtete I/eucht- 
tharme etc.« So willkommen dieser Theil (U n See- 
leuten seiti niusb. vermissen wir Sysleni und Ucber- 
sichiliclikeit, in der Anordnung, die selbst nicht durch 
dos Jnluilisvei/eichuiss ersetzt werden. 

Linter Anderweitige Notizen« finden wir u. A. 
die Relation eines interessanten TOr dem Englisehen 
AdmiraiitAtsgericht entschiedenen Prftressrs Uber einen 
CollisionslUl zwischen einer Bremer Brigg und einer 
Hamburger Bark, bei dem ciasUrllu il [;egcn die Brigg 
ausüel. Ein weiterer Abschnitt enthält eine Vv.r- 
fuguiiy der Türkisehen Regierung über die Gesund- 
htiits-i'ttsse der in TQrkisdien üftfen einlaufenden fi«m- 
den fiehiffe etc.' 



I Arcbif fiUr Seewesen. Mittheilungeu aus dem Ge- 
I biete der Nautik^ dee Sehiffbau-ond Hascbinen- 

I vvesens, der Artillerie, Wasperbauten etc. 
von Johannes Ziegler. im Selbstverlage 

I des Herausgebers. Trieet 1865. 

Die Tendenz dies-r in monatlichen Hei'ien seit 

! Anfang dieses Jahres erscheinenden Zeitscliria ist eine 
ütinhohe wie rüi- di r -llunsii-, jedoch vorzuys« eise 

I lur die Ueaienviclijochc Knegsiiiarinc bestimmt. Dos 
uns vorliegende erste Hoft enthält eine Re&he inter- 
essanter theilweisu wissenschaflilich, theils practisch 
gehaltener Aufsätze, die auch ibr weitere Kreise lesens- 
Werth «ein durften. 

Wir heben unter ihnen folgende hervor: -.Ueber 
die absolute Fesfi^keit und fueK-re Kit^enscliafteji des 
Schmiedeeisens und Siulils. Much \V. iJavid Kir- 
kaldy 

„Üeber die Entwerlhung der Steinkohlen durch 
Verwitterung*. „Unterseeiseiie und Toipedo Fahr- 
zeuge etc.** 

j Wir können der Zeitschrift, die mit uns wescnt- 
Hrh dieselben Zweekc verlolgt und die Lücke m un- 
serer nautischen periodischen Literatur auszufüllen 
strebt^ nur Gedeilien und rege Tbeilnahme wOnsehen. 

TagBgeschichtliche Misoellen. 

(Ans dem B(»ewesrn.) 

Heue Beläuchlung für Seezwecke. - Du- ^V;i.i, ,„;.•;. r 
Repirrtinif hat bi^deutendc Ankiml- vi.n Nincin- ; i „'riiincht , ui.i 
aaf drr Uliloiiittlult«! and vorerEt auf dem lUokn(lcgei>i.'liwiuier div 
Anw«ntoH{ dtt iciatn Ibgociitdiokt«! sq «rproben. Mnn 
venprieht sieh i]«B«itti£li mnch fflr di« BlokMe-Ahgelcgcalieii 
gHMMn Nntsen 4ftT0n, indem daa intenüir wciiuc, weitUn Imwh« 
tSBdfl Licht die EntÜMkaog der Blukadebrecher •OMtmtdntlieli 
M ttl«ioliterB Tonprieht. " Oer Stoff wird wo «aer no»- 
Uld«l«q OwcilsslHift: «m« Magasna-lleUll-OoiBpw**, in gfonem 
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M;i-- 'i.ljr l)iT>;fslfiU Aui li iMmf,'!' l',Mro)iiiisL'lii' Ui-(;ii rungi'U 

balHiii B«fehl erth«ilt, dus neue Licht vuniuchaveiae fUr KUtten- 
ligMla, auf LmchtÜifliBini u. a. w. In 



FrimteaTvrtlMthiBCi Am 6. April, dm J*luvata(a von 

Kdcetnflfnl«, fand in d«r Dmitschen Si><>RMnii*aehtil« in Bambnrg 

dli- WriheilanK der »on unbekannti-n llanaiirr l'atriolen fUr den 
Ii. i. ■..linsten Sceroann««chUlcr ttusceselxten Priimic statl. Diese 
l'riiuti<>. t ili \SVrk nbi-r Seeawnntkunde, irard« dieamal dem Zte- 
liia: Wr-nirr Hiihf r, Solw 4w Dr. BMd. Rabat an llnrtM in 
d«r Schweif., iiturfii-lit 

Nach <l»>r l'ri.ii.iciivi rlhclliini: lu cdlun ^)^h NÜmmtUch«- Zni;linge 
in Begleilnii)! dt« \'iipvlunili-», »Irr Li-hrer und iIit .Sihk-«w.-H<)lsl<'ini- 
«cben Kaiiipfgf nufion, cKnoti >iih später mmh illf Kam|ifpi iio!.»cn 
tut» Wandsberk mit ihren Faiinen an«chlo»itrn, mit einem Lorbeer- 
kiw^ na«fa itm JMobi-FiMdkof«, in dar Mih« Wnndabael», «o 
dM adiOnelfonnment JnngmanB'a, des Helden von BelmmfBrde, 
mit BlamenkrBnxen rrich gosrhmUckt und von einem MitgHede der 
8cUeaw.-ITol8tr'ini»rhen K«tn;>r(!eno(isen oug Wundsbeck eine zweck- 
etiUprechpnde Hnlc um Grabe .1 u ngmftiio'n gchuUeii wurde. 

Von Hi rrn Arnnuld wird eino Schutawand für Dampf- 
kessel aur Verhütung dos Kossclstoins n !' rnui...si n 
iiiij!;<'gi>Vji.'n ^ Wt tin man an dli- inner«; K' .<>' lwnii<i i in Mi t;illni l/. 
nder ein Gewelip aii« Mi'tiilldrnth n> Imt du; ilii- jrijte Wir- 

kung, das« es die AMn);<'rung vun Kexseiülein un«cliH<lli( Ui r inaelit, 
«eil. aicb die Masse, die den Kesselslein bildet, nicht in einer 
fi(Ae«-9d«T «enüpiteBs aicbt io eiaer^ ai isa mme ahtngenden Knute 
ansetxen bann, aa di» Vetallgewebe ihre Abla|;emnK bindert und 
nnterbricbt. Wenn dip.<ies aber auch noch geschieht , so wird 
doroh die Anwendung suUber Gewebn die Kntfemung des KpescI- 
■teina erleirhtert , ind< lu man dicHeH Netz ana dem Kessel ent- 
fernt nnd die loclwre Muasc des Kesselaicina leicbtcr und toII- 
•tlndlcer nbfcnUt «der in anderer Weise antfimt. 

Du Xiogan dea ntUmtiaphen Kabols wild den Herren 
Canniag und CUSbrd Ohertrs^en. welche im Verein mit Sir 
Gbnrlen Biigbi dna alte Kab«l im Jahre lA-'iR mit Hrfol« ver- 
senkten nnd bei dieser Gilegonheil «ich viele Erfahrung Hainmclten. 
Wenn Allf? pn» geht, wild der (ireat Eu.itern pi e.-n Knde Jmii 
il. J, vollknninien scebereit eein und eine Laduni; von IMOO 
Tonnen an Bord haben, inclusive 4600 Tonnen Kabel. MK>0 Tonnen 
Kohlen und der. Munn.»eha('l. welelie . die Klektroniagni tiker nnd 
Inci iiii (irr der Conl rahmt < ii niitKr/Hhlt, aus 5U0 Personen besteht. 

DMnpfbaggermaaoblnan «uf dam Bhein. Auf dem 
Uanntfahrwasser des Bbcina arbeiten viele, tbeila den varachie* 
denen Regierungen, tbeila den Eisenbahngeselliichanen angebsrig« 

Bagger. T)ie Constraction aller ist eine dnrchnini Hhnliehe vnd 
die Hauiituf<uehe ihre» grosisen Erfolge« ; »i« iM-i-teht nämlich in 
Anwendung d<'r verticul>-n l'Btentke>i»rl. K.X|Min»ioiifi-l)iini|ir- 
roasehixtn. im Antriet>e niitteix Uirinen. in <'iner rinnreiolu-n 
Si hiiltriiiiK- . in eiiirr besonderen Aufhiin^jini;: di r I.i isrr. netwl 
Miili rr!! \ i-rl>i'-..-i'run(;en. die »ich durch emi- büi^liu ■ Aiiwrtiduiii; 
i rt dx'M. Mit einer vrrhHltnieHniiiftiiig geringen Kruft und mit 
w.ni>; .MuiinHchnft ist die lA-i«lung eine uuMtcrordentliebe in 
K-"<rderuiig von grobem Sand , G(iröile bis zu ganx grobem Kies 
und selbst bis an sebr schwerem Gestein. Din Lnttng pcr^^ 
und per Pferdekraft betrügl bei gewShnficbem Material MOOO 
Liter oder Kubikdecimeter. I'olytcch .lotini. 

Der Boden des „Royal Oak" wurde im Uock*7u Mnlln 
über iili-' Hi irritli- u hrruii .'.iE la t'iiiidcn. Ungeheure MrüiTeii von 
.Midlu.Hkrü. liraF niiil Kurnlli n wuihertcn auf demselben und hingen 
.«o Ti^t. liafH man nur Kehr suhwer miltel» fchatfer InstruHiente 
ablüücn konnte. Ihm Schill' war erst vor kaum 0 Monaten ge- 
rniotit worden. Ub diaetf'AiibWnfiwt nnd dna inaehn Wnebsthum 
derAiiüKtxe dem Huntaaetnltbaehlaift dna Bodena, od«r irgend 
einer galvaniachen Einwirknnf aoznacbreiben sei . iil 
bestimmen. Die halaeme VersobalnDC des Panzers ui 
(der Reed'sche Gflitel) wurde an mehreren Stellen al, 
nnd bntte sieh da« Kiann unter demselben rotlkommen gut «hnhaii. 

i i l I r Geü.t/. betreffend dii' Küsteafahrt fremder 
Schiffe m Dänischeii Qewiaaorn, hat der vom Uiiilif ruilis- 
Vdlkiithini.' tii''di rge«cl*te Ausschuß» seinen HiTieht erjlultet. Dus 
Gesetz wird iin«;enitheu . jedoch ein Paragrunh hinzugefügt, daxs 
i'n auf Sehle-'wic-Holsteintsche Schiffe kainc Anwendung fiiidet, ao 
lange die poliii^cfaco Verblltniaae In den Hencogthamero keine 
dennitive, vun den Europäischen Grossmiicbten anerkannte Stellung 
erlangt haben. Es wird ferner im Aussebnssberiehl ausgesprochen, 
dann, obwohl freie Cahotage für die Schiffe der Herzo^'tbllmer auf 
Dilniscba HKfen den kleineren DüniKrhen SehifTen eine iM^eutende 
t'oncnrrenz verschaffen würde, doch darin kein Grund liege, dm 
Forderungen der neueren Zeit zuwider, den Gruetüvon«!!!!«« ub- 
KUweisen. Man sebln(!V daher nur vor, ihn mit Riii k^iebl auf die 
Herzogthllmer uiif/,uii-liieV.i-ii. da man nnfiT.i. ri jrt?l^'. n Zu.liitiJi n 
keinen Traesat mit ibnt n nb«t hlii ^j-en kHiine. G leiehfalli» winl 
iiachgewieKoh. daM die »i ll >tvt'r.^t:<ndliche freie Cahotage wRhrend 
de:< Bestandes der Ucsamint - Monarchie wesentlich den Hersog- 



tharocm Mi Onle MkonuBui a«i, dn sin, im Bwita «iaer gmMn 
AuaaM kMam Schiffn adca, i«ekhe nicht allein bisher Waaren 
nnek den KdnigKiclw gnliifdil, sondern nueh rnlH>lus;>^ auf Du- 



nisrlii- lliil'iii iricl i ii liiiben. In OiiiiiM lie.i Hiifen «nrden 
KH'.ri Si lib >« i|.' - Hi)l>!eini>< lie Si liiffe von 13.000 lionten einclnrirt. 
in Si)il.>»i>; llohteiniTiebi-ii llüCiu dacej:''n nur 187 Dünische 
Schiffe von 1 UK) I.u.-Seii. Man diebt liieruun, wie ):'''>'""'f Nachtheil 
der Schifrabri in di-n HerzogtbUinern nn^ dem l'roxi.ioriuoi cr- 
wXehsl. sofern ihre Uegiening nicht Mittel und Wege Ündet. etwa 
dnicb Vemittdimg 4m Prenaatacken Cnbiaaia, ein i<orlliii|(es 
UflbfrrfBkanmen sn trcSSBi, «dolica, dn der Rcieliinlli aosnlt ta 
Piiaeip die ftvie Cabotage nach iBr iie ancfkanat hat, vivllwrlit 
nicht ^ schwer fkllen wVrde. 

Au» .Ml 1 kli niiiirt. Un.»<-r Land, il. b. dir lunden allein iiier 
in Betraebt kominrndeli .SeeslÄdlr Uo^toek nnd Wismar, »ind Uei 
der AblSaunip; des Boheldesolla mit eim r l{)ite von l.n3t>,000 
Fr«nc< belheiligt. Beide SeestAdie haben die Zahlung dieser Öunme 
abgelehnt, obglaieh ea ihnen fieigelaascn war, dia Suune dorrh 
Bestenerung der Rhedereien oder aontt ans stidiischen Mitteln 
herbeizuKchaffen: alle Übrigen .Staaten haben ihre Ablri8un;Esr»t« 
gezahlt nnd nur Mecklenburg zahlt die früheren Tonnengelder in 

I der Sehclde. und da die .,K.\trutii.ve- allein 6 Fr«, per Tonne be 

> iHiitt, so ii'l die blUhendr Fniehl-«ebiffahrt ilrr briden Mcoklen 
bnriiii'ehrn SerMBdte nach den SebeldehKf<n volUlHndig niinirt 

, I iiu man ib r KeKirrunp den Wirwurf niarlii. (in-« >ir dii- Deckung 
jriirr .\blr...iinj;..ralr uns allprinrinen Lundesmiltein lii-i drn Stän- 

I di u nicht beantmirt bat. darf nnm il;ibri nielit ill i r^rbrii. das* 
die Stünde Uhnlich wie bei der AbUinung de>i Sundz-dU die bczQg- 
liohe Summe gewiss nur in dankbarer Erinnoniag an die mit 
Bostocka Hälfe gescbebene Reactivimng des Brbvergleieha be- 
willigt haben würunTterlAnd selbst, in ^Khtm^kmr-^Hm^g^g^ 
(dareh etrea S Bdiete der ausserordentlichen Cnntribntioa) 
bringen gewesen wHre, wOrde dnrcb einen solchen Aa( der Daak- 
barkeit sehr unangenehm berOhtt sein. Baatoek nnd Wiamsw aial 
einmal ,.St«nten-' im ».Staate"', und so lange unter weaentliekn 
Ib ihnllr dirtrr (i iix iiuirn der factisch beütehende c'iffcatliekr 
Hri lii>7n-^^t.i!>d 1 rliiihen wird, dürfen sie sich nicht beklagen,, iai» 
niiin ar:'!. n Kn iiten dca Landes die Ctaaaqncnacn aas aolcbK 
Sundersletiung Triebt. • 

Das BwUUagMalinuibaiB-BaiMmanboot -Bnadig satif.- 

auf dem Werft von J. W. Dudge n ^V,- die Hnllandiscbe Be- 
pierun^ erbaut, iiit ein Breitaeitenatlnii i ii . iner M i tt i< chiflbbnppel. 
rflr die Flll'.ne von Bornen und Java bestimmt . hat ec nor ^ 
mittleren Tiefgang. lOO* LSnge , 17' Breite. C' 0" liefe und \Xt 
Tonnen 1?. M. Die Kujijielbatlerie im mittleren Th«'il di-< 
Sehiffe« nimmt (il' Lünfe ein, iinil i^t drr Vinlilulion wegen oi ■ 
einem Kifcngitter ge.iehloiisen , auf welchem uch dn» SteuerhSi ' 
chen von !>' I>urcbiiie''-ier befindet. \'iin (bni ii St(lrk|if(iri 
gehen je drei nach vorne und achter. Ausserdem sind auf Hnu: 
Mht für BiflcachOtann Sdöcaaaehartan, die mit bnwaenen Dndws 
zu sehltesaen dnd. 

Bei der Probefahrt zeigte sich eine mittlere Oescbwisidsriint 
von 1(1 Knoten. Der vnllutSndige Kreis wurde. nach Straeiwori 
in 'J Min. 47 S. . und nach Backbord in 3 Min. liei entgegeni^ 
setzt arbeitenden Ma»rhinen gemacht. Kine Min\ite »nr erfo^r 
drrlieh, um den Cur<t dr< niil Vollkraft vorwilrlisj^ehenden Schiff»- 
in ib n eiii^reirengeselzN ii yn vi rUndrrn. Die Maschinen raachtit 
bei 80 Pfund Dampfdruck in den Kesseln und 'H" Vacum £V 
" ■ ■ ArUt f. ' 
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Inluütl Der Nutten beweeHrhcr Kiele bei der SecschilTahrt. — 
Noch einmal (Jircum-HeridinnhOhen. — Auszug aus dem 
äcbiOTiiiournal des Hiiuiburgcr ^jchilTes .Malvina Vidal", Ca- 
pilain Ke:tsal. — Uiltheiiungen ans der SeeschilTergcsellschaft 
In Vegesack. — Praclisches. — Au die Kedactioii der „llaosa." 
(Schlfl'scolli^ion belreflcnd.) — Tagsgoscbichtliche llisccllen. 
(Au< dem Sr'<'WfM< n. ) — Fnlilirandum. — 

■lerbel eine Zusabe, cnthalu-nd: äy»temati«che Uebergicbt 
und besi'breibung der Leuchtfeuer. 

Der Nutzen beweglicher Kiele bei der 
Seeschiffahrt. 

Der bekannte Englische Schiffbauer John Laird in 
Birkenhcad stellte vor circa 16 Jahren den etwas 
paradox klingenden Grundsatz auf: je weniger Tief- 
gang, desto besser das Seeboot! — Es lasst sieh nicht 
annehmen, dass ein mit den Erfordernissen der See- 
fahrt so vertrauter Mann wie Laird diesen Satz ganz 
bedeutungslos aufstellen konnte. Ein scharfgeformtes 
und tiefgehendes Seeschiff hat bei schwerem Wetter 
in hoher See seine unverkenuburen Vortheile-, geräth 
ein solches Schiff jedoch in seichtes Wasser und in 
die Enge, so kann ilim sein Tiefgang verderblich werden 
und paralisirt die Vortheile, die ihm in tiefem Wasser 
zur Seite stehen. Der Satz, den Laird aufstellte, lässt 
sich jedoch dahin interpreliren : je weniger Tiefgang 
ein Seeschiff haben kann, desto besser ist es für den 
Seeverkehr. Der Seeverkehr schliesst nicht allein die 
Reise Uber See in sich, sondern es ist auch die Ueber- 
schiffung von Sandbänken und das Ein- und Auslaufen 
der verschiedenen Häfen damit verbunden. Hierauf 
RQckaicht zu nehmen, ist die Aufgabe des Schiffsbaues, 
uud manche Frage über Regulirung und Vcrbessernng 
der Wasserstrassen findet ihre Beantwortung in der 
Regulirung und Verbesserung des SchitTsbaues. Wo 
kein tieferes Fahrwasser geschaffen werden kann, aus 
welchen Ursachen es auch sein mag, da ist es erforder- 
lich, sich nach den Verbesserungen umzusehen, die im 
In- und Auslande im Schiffsbau gemacht worden sind, 
uud die realeu Vortbeilc zu erwägen, die im Gefolge 



dieser Verbesserungen liegen. Der Schiffsbau in Eisen 
hat bereits grosse Erlblge ergeben, es ist mit seiner 
Hülfe niüglicli geworden, den Schiffen bei derselben 
L'upacität nicht sowohl eine grössere Widerstandsfähig- 
keit, sondern auch einen bedeutend geringeren Tief- 
gang im Vergleiche zu den Holzschiffen zu geben. 
Man hat gefunden, dass sich Seeschiffe aus Eisen, so 
leicht an Gewicht und doch so dauerhaft construiren 
lassen, dass ihnen die wandelbare Bcsdiaffenheit ge- 
geben werden kann, aus einem Flussschiffe in die 
Eigenschaft eines Seeschiffes und umgekehrt übergehen 
zu können. So hat man u. A. auch in Prcussen bereits 
eiserne SceschitTe mit ganz plattem Boden gebaut, die 
bei einer Ladungsfahigkeit von Normal Lasten 

einen Tiefgang von nicht mehr wie 8 Fuss im beladcnen 
Zustande hatten. Diese Schiffe gehörten bis vor etwa 
10 Jahren in Cüln am Hhein zu Hause und haben 
direct von dort aus die Ostsee, das Mittelländische 
ufid schwarze Meer befahren, sie gingen mit voller 
Ladung bis St. Petersburg an die Stadt und die Sulincr 
Mündung hinauf bis Gallatz und machten wiederholte 
Reisen nach Brasilien und dem La Plata^ wurden 
jedoch Bchlitisslich von England angekauft und ver- 
tauschten dadurch die Preussische Flagge mit der 
Englischen. Diese Schiffe, mit ganz ilaciiem Boden 
gebaut, führten zwei bewegliche Kiele von je 9 Fuss 
Länge und 5 Zoll Breite, die bis zu einer Tiefe von 
B Fuss durch den Schiffsboden hinat)gelassen werden 
konnten und dadurch diesen Fuhrzeugen einen relativen 
Tiefgang bis zu 1(J Fuss zu geben im Stande waren, 
wodurch eine Kielfläche von l-i4 Quadratfuss gewonnen 
wurde, die einen grösseren Tiefgang des Schiffes und 
einen festen Kiel vollkommen ersetzten. — Diese 
Schiffe, merkwürdig in den Aimalcn der Stadt Cöln, als 
ein Ausfluss der Interpretation des odiösen jusqu'ä 
la mer der Wiener Schlussacte, durch die Convention 
zu Mainz von 18^(1, haben den Reigen der eisernen 
Seeschiffe in Deutschland begonnen. 

Die gnten Eigenschaften der beweglichen o<ier 
vcrschieblmren Kiele kannte man bereits schon lange 
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▼or dem Gebrauch der eisernen Schiffe. In dem be- 
kannten Englischen Werkf; tiLer Si:lnlTsbiiu von Iledder- 
wick befindet sich der Riss irlwn lioliernen Schilies 
mit ^slitiing kecls^. Indefis besitzt der Holzbau, bei 
aller zuverwendenden Sorgfalt doch nicht den innigen 
und absoluten Verbund, der den heftigen Rückwirkun- 

gen widersteht, die die gesenkten Kiele bei hohem 
eegange gegen das SchifT &u8sci*n, und die guten Eigen- 
sclmfUMi (ÜL'scr Kick' sind erst zur (u liuii«; trckoumicn, 
nachdem man den eisernen Schillen die bestätigung 
für BvOMere Seeraiseo nicht mehr veraogte. 

Kiiic ^lOiSO Aiizühl cisi rmr Pt'gel- sowohl wie 
DampiöciHilu util bi^wegUcbuii Kiuien ist bereits von 
England aus direcl nach den entferntesten Gewässern ge- 
sandt worden. Die SchiHsbaucr Lewis und Stokwcll 
in London lieferten seil ein l'aar Jaiiren eine beträcht- 
liche Aoaabl Qacbgehender eiserner ädiooner f&r &um- 
laodf Australien und Afrika zur gr^issten Zufriedenheit 
der Besteller. So ht i Ichtete ganz kürzlich die Svilucy 
Zeitnng von der t^hitkliclu-n Ankiinff der beiden von 
der yeiiaiüiifu Finna ('rkuiiltcu fi'ucii;^L'lu'ii(lL'ii fiscnieii 
Schooner: „West Ha nie y 1" und ,,\V estll «ir tley H" 
Ton ÜO Tons Register; diese SchilVe haben eine Länge 
von 90 f ufl«, eioo Bnile voa 171 Etat und Hübe von 
51 Fuss, und geben mit einer Ladung von 100 Tons 
Knlilcn nicht tiefer wie 2 Fuss 9 Zoll; sie waren beide 
mit kn'we^liciien Kielen vei"seheu, die bis auf *i Fuss 
gescidvt weidt II konnten, und halten nach dem Bevicdite 
von C'apt. Win taker bei diesem geringen Tiefgänge 
die Reise von Engluud nach Sydney, eine Strecke von 
16000 enfiU Heilen ohne Uufali snrückgelegli obgleich 
sie viel mit widrl^n Winden und Unwetter zu künmfeu 
gehabt haben. Diese beiden Schooner sind die Vor- 
gänger einer Flotte von 12 Schillen derselben Con- 
struction, die der West Hartley Kohlen -Gesellschaft 
in Neu-South- Wales gehuren und an der Australiscbeu 
Küste zwischen Sydney und dem Ilachen Kohlenhftteo 
von Lake Macqnarir bcschülligt werden soHen. 

Die Art der beweglichen Kiele iheilt man in zwei 
Klassen ein, in Schiebkiele (slyding KCttl) und in 
Miitelschwerdter (Centrebo«xd>. Die Letzteren werden 
in der Regel and am cweekmftssigsien fbr niedrige und 

kleine Fiihrzenge bcsticntut; sie vertielen dir-Schwerdler, 
diu viclo Uadibodigen Faliizeuge, bessoaderä die Hol- 
ländischen Kulis und Füj Fver au den Seilen führen. 
Diese Schwerdter dienen gegen die Abtritt dieser 
Sebiffe, wenn sie am Winde liegen, ohne jedoch 
Mg0B das Schlingern denselbea besonders au heireiu 
Das Centreboard hat «war ganz die Form dieser 
8chwerdicr, bcGndct sich aber in der Mit(e des ScliifTes 
und bewegt sich in dem Bogen eiiiea Kreises um einen 
festen Drehpunkt am oberen Ende, und zwar in einer 
wasserdichten Hüchse oder Scheide, die mit einer 
Oeflnung im SchiQäbodcn versehen und in der Regel 
Üb an's Verde4sk reicht. Ans dieser Oeffnung im 
SehUrsboden senkt sieh das Centreboard nnter den- 
selben hinab und vcrhiiidr-rf so iiit lif allein die Abtrift, 
sondern auch wesentlich dus SLlilin^'ern des Schilfs, 
indem das Bord in di r liiiefise mich allen Seiten hin 
testen Widerstand lindet. Für grussere SchilVc werden 
diese Centreboards jedoch weniger angewandt, da der 
Drehpunkt, der dann im inneren iiaum desselben 
liegen mdsstc, bei verschlossenen lAicken unzugänglich 
ist, derselbe über der Gei^ciistaiid bosontlcrer Aufnu'ik- 
samkeil sein uiuss, indem von liesseii (iute^djaikeil 
Nutzen und (iebrouch (ies K;ids ubliunyeii. Atis diesem 
Grunde tindet mau es zweckmüssigcr, bei grosseren 
ScbilTen die beweglichen Kiele Senkrecht unter deu 
Boden derselben herab zu lastaij und zwar ebenfalls 
in einer wasserdleblen eiseroen BQdise von starkem 
Material, die, durch den Boden und das Verdeck des 
SohitTes reichend, im inneren Raum desselben ein 
^ack Sobeidewand bildet, die das Schiff noch besonden 



stftrkt und ein Uebergehen der Ladung wesentlich 
verhindert. Die Uiiit;e dieser bewcgliclien Kiele 
scliwankcn zwischen b und 0 Fuss und die Dicke ist :> 
bis Ü Zoll; dagegen hat die H' he dciscILx'ii das Maa^s 
von dem äussern Boden desScIüfles bis zur Oberkaut« 
des Verdecks. Sie sind am aweokmflaaigaten am 
starkem Bolz, und zwar so angefertigt und verbunden, 
dass dw unter den Boden reichende Thei/ keinen 
Eisenbeschlii'^ entbiili, um im Falle filier Quetschung 
gegen den Grund beim ilerausnelimini derseibcn HUi 
der Büchse nicht hinderlich zu sein. Man hat e» audi 
schon versucht, diese Kiele ganz aus Eisen aazulertigeSj 
sie werden dadurch aber sehr schwer An Oewicht und 
wenn sie sich bei Gelegenheit einmal Terbogen haben, 
leieht unbeweglich. Diese Kiele werden vermittelst 
einer eiidUclien Winde für den Gebrauch gehandhak 
Auf tlachem Wasser scimeiden t-ie mit <U*rn /joden d« 
SchttTes ab und belinden sieh t;nn/, in (icni Innßrn des- , 
Selber»; auf tiefem Wasser werden sie da^c^^en nach | 
Kcdürfniss bis zur HttUle oder zwei Drittel ihrer Län», 
durch den Schiflsbodcn gesenkt und vcrniindeni et- l 
durch nicht allein die Abtrift, sondern gewfthren den ! 
Schiffe noch ausserdem, wi^j schon gesagt, eine ie- 
sondere Stabilität gegen das Schliogern durch die 
rudernde Gegeowirknng diäter gesenkten featateliendes 
Flächen. 

Die Erfuiirung hat ^clebrf, dass Sclüffe von dieser 
Piauurt die Secreise.u iintunter sehr abkürzen können, ! 
indem sie mit aufgewundenen Kielen im Staude sind, 
dircct ober seichte Stellen fortzusegelii , die aaden 
Fahrzeuge von derselben JLastensahl aber gzOsserSB 
Tiefgange erst mQhs&m omsehififbn müssen. ESi kt 
nichi Theorie allein, dass die gesenkten Kiele dem 
Schlingern der Stliifie sehr entgegvn wirken ; A'erfasser 
dieses spricht aus Erfahrung, dass in (iciisellien nur 
das alleinige wirksame Mittel gegen dies Bchiiagern 
gefunden «erden kann, wo die Ikwart der SchifTe und 
ihre Belastnna es nicht gestatten, die l4ige de» Sebwsr 
ptinkts und oie Entfernung desseibee vom Metacentnii 
nach den Begelo der gewöbnlidieii Bcelecbe la 
normireu. 

Uan vernimmt die allgemeine Klage, daas Fniusr 

schiffe stark .''chlinf:;ern und dicsi"! Uijliijj;pnd mitunter 
in 80 hohem (irade beaiizeu, dass sie liir den Gebrauch 
auf hoher See ganz untauglich sind. Wo man diesem 
Uehcl durch grossere EinsenkuogdesSchifTskörpers nicht 
ubiielfen kann, ist es dringend ZU empfehlen, den 
nutzen der beweglichen Kiele zu prflliBa, deren Az* 
Wendung für jedes stark rollende Schiff In der Tbst 
HedUrfoiss ist. Dass diesem Dcidürfnisse bei den Pan- ' 
^er8chifi"en nucli nicht genügt worden ist, hvd. seilten 
tol|,'ereel)ten (irund. Man kann wold ciiine Ausnabpe 
sagen: die Kriegsmuriae einer Jeden l^ation rekrulirt 
sich in ihren Verbesserungen, wo es nicht auf die Ge- 
schütze und deren Wirkung ankommt, ans den Er- 
fobrongen der Bandelsmanne. Man hat nur aOthig, 
an die Anwendung der Dampfkraft zu denken, auf 
Schaufelrad, Schraube, sowie an den Bau eiserner 
Schifte. In Kngland ginu; man dandt zuerst voran, 
bald darauf iVdglen andere ^ali(mi'n naclr, aberweiche 
I!e<!euken der alten Schule ijalt es nicht zu widerlegen 
und zu beseitigen, bevor die i)amplkraft AoweDdtfng 
auf Kriegsscbifle itad, nachdem sie bei der Hsadek- 
mariiie sebon lan^c in's Alltiig'iclic flbergcgar'^en «Sf. 
Dasselbe Slinnbrn zeigt sich auch Jelz.t noch bei An- 
weiidnnt; eiserner S; tnll'e in der Kriei,rsmarii.e, i:;flein [ 
man noch immer behauptet, lIohschilTe schlagen sieb [ 
besser. Und so verhtilt es sieh auch mit deu beweg- 
lichen Kiekn, dieselben ündeo zwar bewiÜMte Ad- 
wendnng bei der Handelsmarine, diese AnwesiitazK 
ist jedoch nicht he iHl: ;ti ! 1 ü-'s-mchcnd genug, um i 
die Kriegsmarioe tiaiiurcli mipoiiiren, iudcm vjek 
and gfOBse KsnUlibrer, die nur tiefe Gewisser im 
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halten, sieli dipser Kiele nii^lit bedienen; sie wiirdeu 
dieselben jeduch lutigst hesitzen, wiiren sie, wie die 
neueren Kriegeschilfe, gcnölhigt, ein Panzerkleid zu 

Grabow-SletÜD. A. Bejditll. 

Noch einnial Circiim-Meridiaiiliöhen. 

Aii diu Redactioii! 

Die in No. 30 der »Ilansa'' milgetheiltpn und 
gewiaa sehrscbAlsenswerthcn Krruhrungen eines Fran- 
sBsiacfaen 6eeofBciera über den Werth der v. Littrow- 
selien Methode haben den darüber cntfitondenen, aber 
nucli tiielit <;csch lichteten Streit zweier FachmÄnner 
wieder in Anre^nmy f;ebraelit. Es sei uns deshall) 
gestaltet, in liiublick uuf dte grosse Bedeutung der 
Fr^«, eoenfalls darouf zurUckzukoaunenuiMlftieiD09- 
lidut uopaitbeiuch zu beleuchten. 

In Ko. 22 der «Hansa« sagt Herr Breusing: »Aber 
Herr v. Littrow und Hr. r.Freeden mit ihcnBeUen 
das Euiprehlenswerthe der Methode auch cur nicht 
in die Formel «elbst, sondern in den Vorsciilag, ver- 
mittelst obiger Formel die ZeUU.>i>ümmung aus Höhen 
in der Nähe des Meridians an die Stelle der Zeit- 
beaümmuog ans einer Hübe in der Nähe des ersten 
Tertikals treten zu lasBen.«< 

Wir bezweifeln, dara dies die Ansieht des Hern 
▼.Littrow ist, sind aber überzeugt, das« Herr Ton 
freeden diese Autfassung keineniuIN j^cliabt hat. 
Wenigstens lassen seine Ttirhergeheadeii Artikel nieht 
darauf schliessen, und auf pag. 38ö seines Handbnelis der 
Kaulilt, dos wir zu den beaseren Deutschen Werken 
dieaer Art rechnen mOmen, «egt derselbe ausaeidem : 

^Immerhin soll man einer einzelnen Lttageobe- 
atimmung dieser Art nicht sn viel Vertrauen achesken, 
sie ist eine bequeniß und leidliche Aushülfe. Die 
Zeitbestimmung am ersten Verticale ist 
aicher und auch nicht naühsam. Wervorub 
eigene Srfahrtingen sammeln will, möge 
beide Methoden nebeiveinander üben. 

Die Consequcnzen, welche Herr Breosing aus der 
Annahme zieht, dass Herr Freeden die Längen- 
bcetiinriinngen Bus Höhen am erflen Vertikale Ter* 
drüngüD wüilc, erseheinen uns daher hini'&llig. 

In No. 22 und 2:1 der -Ilunsa« sucht Herr IJ reu- 
ein gdaxzuthun, das« die v. Littrow'sche Mctiiode nicht 
mehr neu sei. Hierin hat er Beeht, aber dieser Um- 
stand ist für die Praxis von geringer Bedeutung, für 
die Seefahrer kommt es nur darauf an, ob sie prac- 
tiscii ist. Herr Breusing nennt die Methode unjirac- 
tisch und schlecht, weil die HöhendilVerenzcn — iiller- 
dings die Hauptsache dabei — jiirlii ^enan geiniK 
au bestimmen seien. Als Hauptgrund dslur wird dte 
(Jiwiclierbeit der AugeshOhe angeführt, und zwar sollen 
sowohl V. Littrow als ▼. Freeden diese Fehler» 
qaelle wenigstens obersehen haben. 

Wir geben zu, dass weder der eine oder der an- 
dere der genennten Herren in ihren Ausführungen 
diese mögliche Fehlerquelle nicht wörtlich erwähnt 
haben, liönnen aber kaum annehmen, dass ein be- 
lObmter Astronom und ein erfahrener Navigutions- 
lebrer nicht daran gedacht haben sollten. In Bexug 
auf T. Freeden spricht wenigsten» eine Stelle seines 
irandbucties tleuflich genug gegen eine solche An- 
Dolune. Es iieiest darin Seite 252, wo von der Ge- 
nauigkeit der Kimmabslände die Rede ist, vdie liesieii 
Sextauten gestatten eine Ablesung von 10 Secuuden, 
die geübtesten Beobachter wegen nie mehr als 3 bis 
5 Secuuden zu schätzen (von den mAglicbea Ver- 
änderungen der Kimmtiefe gar nieht zu 
roden)'*. Da jede n \ Iii er die Formel, Kimm- 
tiefe ^ VAageenöiiti, bekunut ist, so liegt in dieser 
ParaDthese JwanikUs der Bewtis von der KenDtnise 



jener Fehlerquelle deutlieli ausgesprochen, wenngleich 
es wünschenswert h wäre, dn.^s Herr v. Fre,eden 
sowohl in seinem Uandbuchc als in den Aul'saiüen in 
der ))Han8a>( sich aber dtosen wichtigen Punkt aus- 
iUbrlioher and klarer ausgesprochen nfttte. Freilich 
bleibt es Imater eine misshche Sache, ans einer 
Zahlenreihe, deren Grenzwerthe noch nicht einmal 
feststehen, bestimmte Zahlen herauszugreifen, und auch 
Herr Brensini: ;;ielit lutr siilijeetive Selialzungen. 
Er tadelt ferner, dass man hei Circum-Meridianhöhen 
nicht wie bei Beobachtungtni um ersten Vertikal das 
Mittel aus den Höhen nehmen dürfe; alMr bei der 
v. Littrow*9chen Methode bat man viel beeser die 
Wehl rcsp. das Mittel au« den so Itiebt «a gewinaeD' 
den liesultalen. 

hliensii ist Herr B r(Mi s i n nicht damit cinver- 
ataiideii, dass v. Littrow seiner eigenen Aus.sage 
nach solche Beobachtungen unberücksichtigt lässt, 
bei denen eine entschiedene Btörang ersichtlich war. 
Wir Tevstehen dies nicht recht; man kann ja <. B., 
ohne es zu wissen, an den Nnniiis stossen, dadurch 
die Ablesung um vielleielit 1" Inlseh haben, dann 
muss nuui »-me solche Me.-sunL; duc Ii fortlassen dürfen. 
Vor un* hegen die Astronomischen l^obachlungeu 
auf der Sternworte zu Bonn, von Dr. Argelanda. 
Sie eulhaiteu die Zonenbeobachtangen eines anseter 
eifahrensten and TerdienstToUslen praeüsehen Astro- 
niMnen. In fortlanfenden Spalten bringen sie die ge- 
schBfsten Grössen, die beobachteten Durchgangszeiten 
und die Drelinationen der die l'aden pussirenden 
Sterne etc. und in einer letzten Hpalte au^ger den 
Correclionselementen der Uhr etc. verschiedene Notizen 
über den Verlauf der B^bachtungen. Unter diesen 
letzteren liest man, um nar ein Beispiel tob Tielen 
anzuführen -. 

Band II., Seile 41 No. 120. Ind. 3. 2,8 Faden 
23" 84 und 24" 41, Ich balle den crsteren für 
u urich t ig und b a b e i hn d uli er ausgesch losson. ^ 

Am Schlüsse seines Artikels in Nr. 2^ der »Hansa" { 
endlich, rechnet Herr Breusing seinem Gegner aus 
einer Beobachtung des Herrn Dinklage einen Fehler 
von 50 Secuuden in Höhenunterschieden vor, wäJirend 
er für so günstige Umstände, wie sie bei diesen Be- 
obaehtungen vorhanden gewesen sein sollen nur 24** 
und Herr v. Freeden nur 20" angenommen hatte. 

Einsender dieses hat, um sich ein selbstständiges 
Urthoil zu bilden, die Mühe nicht gescheut, alle Be- 
obachtangen des Capit. Dinklage zu 484 Com« 
binalionen zusammenzustellen und aus den Resultaten 
den mittleren Ilöhenfehler zu suchen. Derselbe 
ergiebt sieh aus den Heubaehtuugen des ersten Tages 
zu 8,2 ticcuiiden, aus denen des zweiten zu 9,3 und 
im Mittel aus allen Combinationen zu 8,7 Secundeu 
oder der Hühen-Diilerenzen zu 17,5 Secunden. Dem 
einen Extrem Ton 80 Secunden aegenUber geben 
8 Combinaüonen ^nen Fehler in den Höhen-Diiierensen 
von geradezu Nnll. Im Gänsen ist der mittlere 
Fehler in den II ii lie n-D i f fe re n /. e ti : 
bei 288 Combinationen zwischen ü und 20 äecundun 
„168 n , 20 « 40 « 

r, 3» n » 40 „ 50 » 

Der durchschnittliche LAngenfehler beträgt also 
trotz der hohen Breite (54*) nur 20 Zeits^nnden 
5 Längcnminuten, übereinalinmiend mit der in 
No. 11 der Mllansa-* abgegebenen Formel. 

Aus deui Ubij^ea dunie also zur Genüge hervor- 
gehen, dass die Littrow' sehe Methode nicht so un- 
practisch und schlecht ist Jedenfalls wird es sich 
aber der Mühe verlohnen, ihren Werth durch prae- 
tische Erfahrungen zweifellos festzustellen. Wir selbst 
halten ihre Einbürgerung für einen grossen Fortschritt; 
»ie scliliesst die andere Methode nirbt aus uml v.ird 
oft Auweuduiig finden kOnneo, wenn jene nicht aus- 
Ähibar ist Eioseader hat deshalb die MiltheUanjteii 
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des Fr«nx0Btae!hen Seeoffietei« mit Freuden begrOsst 

lind bezweifelt nicht iin Minderten, das? noch mnnrher 
SeeuiäDD iu den Dank cinsiiniaien wird, den Herr 
Lemoine den Herren Faye und v. Littrow aus- 
spricht. ' £ia Leser der j^Uansa"^. 

Auszug aus dem Schifikjoumal des 
Hamburger Sc bifTes „Malvina VidaL^ 

CapitalD KessaL 

(.'it]jituin Kes8al isi »u Iteuiidlich gewesen, der 
Reduet; I i n Auszug seines auf einer Reise in 
den Cluucsischeu Gewttsserii und von dort zurück 
nach Earope gehaltenen SchiSsjournaU zur Verfügung 
zu stellen. Abgesehen davon, dass die liuckreiae der 
rMalvina Vida!" eine aussergewöhnlieh schnelle ge- 
wesen , iMithiilt der üerielit noch eine Kollc inler- 
esüanten Materials fur lias Sccwt-sen überhaupt, als 
auch speciell fUr die jene Gewässer befahrenden 
Schiffe. lodem wir die beuierkenswcrthesten Data 
im Naebstehenden veröffentlichen, heben wir noch- 
tnals den grossen Nutcen «olcher Miulieilungen fttr 
unsere SchilTahrt hervor nnd knüpfen daran die HolT- 
nung, dass das Beispiel C'ujdtaiu Kebsars, wie uiab 
das frühere des Capitam Wageuei' vicliaulie 2s »ch- 
abmung finden inOge. 

Die Au«reiae der „Malvina Vidal* bot keine be- 
sondere VerfUle. Da« Bchid machte die Tour von 
Falmntiih nach Anger auf Java in 102 Tagen und traf 
in der Öundastrasse die Prcussische Brigg »VoUigeur" 
von Newcaslle kointncnd und 123 Tage in See. Am 
'61. März Mittags segeiie Cüpiiuiu Kessal iiacli Öuiga- 
porc. In der Java See war der Wind Hau und süd- 
westlich, io der Banka- und Rhiouwstmdae sehr tiau 
und amiaafend. 12" Mitternacht ankerte das Schiff 
7* Süd von Lucipara auf 9 Faden Wasser, ging an- 
deren Morgens uiit flauer aCtdlidtier Briese durch den 
Lueiitarupass, niussie aber Nachmittags wegen nörd- 
lichen Windes und Gegenstrom SO. von First Point 
Sumatra BDkem. Abends Wind wieder südlich, wie 
ttberhaupt während der Nächte mehr als am 
Tage gewonnen wurde. 

Den 2.April, 3" Nachmittags, während des 
Kreuzens unter gehendem Lolh, sahen eine 
grüne Stelle eben über Wasser, anscheinend 
eine Insel*). Uatten 5, dann li und 61 Faden 
Wasser, wendeten westwärts. Parmavang 
um wurde Otö. und Nangha XnaelNtW.se- 

Sieilt Nach der Karte sollten an dieser Btelle 
6-— 17 Kaden Wasser sein. 

(.'aiiituin Kessal macht hierliei die Bemerkung, 
dass dii^ neuesten Ivarten und Segeldirectionon bei 
der i'HSSage durcli diu ßauktu>lrasse die Rout«; unter 
der Küste von lianka als bequemer und sicherer, als 
die Lacipara Passage empfehieo, und dass die crstere 
deshalb jetst viellhch benutzt wird. 

Am 9. April, Mittn«««, also nach einer Tür diese 
Jahreszeil selu- yuusligeu Reise von 10 Tagen, traf 
das Schiff in Singapore ein. Es verliess diesen Hafen 
am 6. Juni, um via Amoy nach Shanghae zu segeln. 
Am 7. passirten Pulo Aor, Wind westlich und flau, 
hielten, soviel der Wind erlaubte, Court durch die 
lütte des CbiaesisebeB Heeres. Am 24. kamen nach 
Amor, hatten in den 16 Tagen 3* OststrOmung gehabt. 

Am 27. verliessen Amoy. Segelten längs der Küste 
mit umlaufenden Winde. Am 3. Juli sahen Thrce 
Hummocksin WzN. lU Seemeilen Distanz. Bekamen einen 
Lootseu. Wind lebhalt SW. Kleine Segel fest, halten 
mu 10— Faden Wasser, ankerten um Mitternacht 
auf 7 Feden. Am 4. Morgens lichteten Anker nnd 

*) WiihrHchi'irillch ir'. iVii f. eine »chniiu.'utn li' Inw) SWCMn, 
wie man tie in der BukMtrMt« eftcr «ntriä't. 

Die Be4a«tiea. 



steuerten anf das Feneisdiiir. Bekamen vom LooUien' 

schooiier No. 1 einen andern Ixiotsen, unter de ag en 
Leitung wir den Tang tse kiang hinauflsteuerten. 

N ii. I ) e r e r s t e L 0 II t s e , weich c r d c. n S c h i f f n 
entgegengefahreu war, um sie anödioouer 
No. 1 zu Ubergeben, gab sich für sachver- 
ständig ans ond erklärte das Werfen de« 
Lothes fQr nnnöthig. Wir gebraoebten es 
trotzdern und Hessen das fertig gehaltene 
Anker lal le ti , als das Wasser minderte. Am 
andern Morgen sahen wir, dass das Rrliiff 
sich nicht nur nicht im Fahrwasser be t^u d, 
sundern sehr nahe einer Bank lag, auf der 
mehrere Wracks sichtbar waren. Erat am 
14. Juli worde das 19 Fbss tief gehende ScbifT mit 
einem Dampfer nach Shanghae bugsirt Am ersten 
und aweitcu Tage nach unserer Ankunft auf dem Yang 
tse kiang blieben liej^i-n, weil die Luolaen und der Danipf- 
schifTcapitain keine Lust liattca, es hiaaufzuüringtin 
und Spftler war nicht Wasser genug. Am 26. Septbr. 
gingen von Shanghae nach Öii^iapore. Wind an» ; 
futiglich sNdiieb, IHsobe Briese, dann nördlich and 
üstlicli mit Böen, Abends Sturm. 

Hierbei zeigte sich derNutzen derPatent 
Marssegel und der doppelten Raaen beson- 
ders. l>er Wind war so nürdlich, dass man kaum 
die Saddle Inseln passiren konnte. In der Nähe der 
Inseln wuchs der Wind plützlich zum Sturm. JPüt 
unser Schiff war iddiC Raum genug, um Reffe einzu- 
stecken und auch nicht genug Platz zum Wenden. 
Das Scliifl' war in Ballast und musste auf diese Weise 
viel /u viel Segel führen. Übwoid wir beim Aus- 
segeln alle mitsegelnden Schille uberholten, trieben 
wir jetzt beinah seitwärts wahrend die übrigen Schiffe 
mit Patentmarssegelo uou doppelten Marsraaen ihre 
Segel minderten, ohne Grand zu verlieren und ohne 
Gefahr für ihre Masten und Segel. Es webte so stark, 
dass wir selbst, nachdem wir die Inselgruppe passirt ^ 
und mit SW. Cour» \or dem Winde halten konnten, 
noch dichtreB'en mussten. VVir gingen durch den For- 
mosa Canal und die Mitte des Chinesischen Meeres 
mit stets umlaufendem Winde, der kaum 4 Sluoden 
aus einer Richtung wehte und hatten 25 Tage Heise. > 
Rtnrm bemerkten wir sehr wenig und nur im Anfang 
der Reise. Am 2. October in der Nähe derPcs- 
cadorcs und b e i W i n d s t i 1 1 e waren viele Fahr^ 
zeuge iu Bicht, unter ihnen drei grosse und 
mehrere l^loine Dschunken in unserer un- 
mittelbaren Nfthe. Die grossen Dschunken machtea 
uns Zeichen, dass sie' etwas von uns begehrten. Wir 
glaubten, dass sie Noth an Proviant hätten und gaben 
iluien milUdst einer Leine einen Sack Hrod. Als dar- 
auf et was W ind kam, lieinerkten wir, dass ilie grossen 
Uschunken Ladung üt>er Bord warfen uud alle An- 
strengungen machten, um aus dem Bereiche der 
kleineren ZU kommen. Dies gelang ihnen Jedoch 
nicht, nnd da unser Oehtff sieh iaswiseben mehrentlbmt 
liatii-, ruderten die kleineren nnf die gri^ssercn zu und 
naliincn sie unter Kanuncnschilsscn m ISesitz. Nun 
wurde es uns freilich klar, dass die grassen Dscliuiikeii 
nicht um Proviant, sondern um Schutz gebetcu halteti. 

Am 21. October kamen wir nach Singapore. Ao 
den letzten Tagen der Reise, in der Uegend von Mo 
Aor bemerkten wir sQdliche nnd sUdfistuehe SMnHn^. 

Am 5. Novbr. gingen %vlr wieder unter Segel nach \ 
Liasseiu, durch die Slaiakkasirasse nnd ngllieli vuiM'it'ii ' 
Nicobaren und Adamun Ins<'ln. Am 'm passirten wir 
die Insel Naroondam und sahen uui folgenden Tage 
die Koste bei C ap Negaris, so wie den im Bau bs- ■ 

Sriffenen Feuerihurm auf Alguada Riff, is 
essen Kühe wir am 22. wegen Windstille ankerten. 
In der Malakkastrasse fanden wir sehr ungünstig« 
Witterung, Wind uubt^sländig uud iiellige ijuen. SpUer 
zog sich der Wind niyrdlieh und auf 7* M. Br. led 
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88» O. L. bekamen wir frischen NO. Monsun. 
Am 22. Abends nnkerltu wir iniRrhalb der Bojen auf 
dem Revier von B»8*etu. Ain23.erhieUen wireioen 
Lootsen, aber erst nachdem' die grOsstea 

Seil w icrSgkeilen des Fahrwassers überwun- 
»liMi svaren und wir sie Ii er uul sc C 1)3 Kaden 
Wussi'r zu Anker lujjt'ii. Der I.niir.si', \erbUinii 
vom Mauoverirt ii s«jlu wujiig-, wir liutteu daher viel 
Arbeit and kuiucn erst am 28. nach BaMein selbst, 
ncuihdeiD wir ofk ia den liäumen des Reviers und eiu- 
mal auf den Grund fesigefuhreo waren. Ea wird 
iiicr al Igein ci n h c Ii ti u ji i .• t , dass Kaufleute 
u n il Lcuit.se n unter e i ii e r D e ck t; s l ecke n. Wenn 
jene die Schilfe freru aufgehalten haben 
wollen, so stellen die Lootsdu solche For- 
dernoges, daaa man sie ihnen niebt be- 
willlgeir kaoo. 

Am 17. December verliessen wir Bessain mit Reis 
bpladeii. \ini nach Hongkong zu gehen. Nahmen die 
lioute üttUch von den Nicobaren und Adaman Inseln, 
wes-tlich von Sumatra, durch öunda Strabsc, .luvasee, 
Balayerstrasse , GiUolo Passage, (u-tlieli von den Phi- 
lippinen durch den Haschee Kaiiui und das Chinesische 
Maar. Dia Heise dauerte 00 Tege. Bis som 20. 
Deeember auf S* M.B. und 94* O. L. hielt sich der 
Wind nordostlieh mit rri=rlicr I>rio5.c-, westliche 
StrüuiuiJg. An der Küste von Sumatra Wind umlaufend, 
flau und still, kamen erst nni 7, .hinunr 18«)4 in die 
Suudastrasse zwischen Pulo Uessie und Krakatoa. 
Wegen unrichtiger Angaben von Klippen und 
Sandbftnlcen im.Fahrwassar musiten wir Abende 
am 8. bei Nord Watcher Insel vor Anker. Am 9. 
Morgens Anker auf, segelttMi mit frisi liem Nordwest- 
uiid Westwind, bis zum 14., als es tlau und '•tili wurd. 
Ankerten während der Nacht in Banlheim Bay (Lelelics ) 
und erhielten dort frischen Proviant, namentlieh seliune 
Kartufleln. Am 15. passirten mit flauem SUdwe^twind 
durch die Balayersttasse. Am 23. sahen (ieby-lnsei 
in Süd, HohedOnang ans Nord. Durch die leteteo 
Pü^saf^cTi war der Wind flau mid rinilinifend, vor- 
herrschend jedoch wciilieh. Vom ji^l— Juuuur 
machte der Wind einige Male die Cumiiasjrunde. An 
letzterem Tage wuchs er zum titurm aus NO. In 
der hohen nördlieben See arbeitete das Schifi* heftig. 
Von 30. Janaar bia 9. Fabraar beatftndig 
sebwerarStnrm an« Nord bis Ost, schwere Boen 
und stark strömender Hegen; lagen beim Winde mit 
nördlichem Course. Am 2. Februar auf 8* 33' N. und 
131' 52' 0. L. war der Wind mit Sturm auf Nord ge- 
gangen, dann wurde es still und bald darauf 
kam der Wind unter heftigem Regen mit der- 
selben Kraft aus Ost. WlUuend der Windstille 
arbeitete ^ Schiff 80 heilig, dmiB Spieren, Kanonen 
und Wasserfösser losbrachen. Das Ruder, Kreuzmast 
und mchreic Unter- Wanten waren gebrochen; doch 
!:elaii^' e?, alles zeitig zu stutzen, so diK->- nichts über 
ilord gin^'. Da.s Kuder war 3J Fuss weit gespalten, 
Wirrten den l\opt mit Ketten und weiter nach unten 
mit Bandseiwerk und Keilen, so dass das Schiff glodciicb 
damit In Honkong anlangte. Es wehte so hart, dass 
selbst die kleinsten Slurmsefiel, die wir /.um Siiitzen 
des Schille.s beisetzen wollten, aus den Lleken liogen. 
Die Ladutjjj; war tiüer[,'ej^aii^en. in den Iluiidliölzeru 
und in dcrTakelage arge Vcrwustun;^ ünf:ericliie(, Gross- 
iDBrsstange, Klüverbaum, Slamplstoi k de. gtbrocliiiu. 

Am %(k Februar nalun der Wind so ab, dohs wir 
Segel setsen konnten. Am 11. Februar fanden 
durch Observation den wahren Ort des Schif- 
fes um 4*3' westlicher, als die Gissung, was 
i'cii dem 30. Januar einer tftglidian StromTersetmng 
vun 12' gleich kam. 

Von hier aus ging die Reise ohne Unfälle weiter; 
am 13. sahen wir Formosa und.aulierlen am 15. Mittags 
vor Hongkong. 



Nach Lü-sehen der Lndunr^ und Reparatur der 
Schäden verliess die rMalviiiu Vidal>' am 22. Mär/, 
Hongkong für Siiiy;apore, wo sie früh Morgens am 30. 
März nach einer Reise von 7 Tagen und 20 Stunden 
anlangte. Der Wind war KO. frisch und die Weg- 
route ging OstUcb von der Jfaddaflelda Bank und 
s[üiier wt .silieh nahe an den Banken nnd Riflbn von 
Palawan vorbei. 

In Singapore war am 11. Juni 1BK3 be- 
kannt gemacht,, daaa nach den Aafnahmen 
der Corrette Blfleman Im Chinesischen 
Meere, die in der Opi^end von Pulo Sapatn 
angegebe lie u üet ah reu — Th e l'ort h, Co lumbia 
und Alexander Shoals, Sheperdess, Christo- 

Sher Uawson üocks — nicht cxistireu. (Bielie 
aa Nähere nUanaatt No. 18, pag. 148. Di« Red.) 

Am 2. April fillli Monjeus verliess rjMalvina Virlnl« 
Singapore für die Bui vun Bcngiflen. Fanden in der 
Malakkastrasse den Wind wieder sehr unbestamliji mii 
heftigen BOen. Am 5. April pnssirtcn das auf der 
Ein Kaden-Bank im Ausgang der S(ra5;se liegende Feuer- 
schiff, am 7. Pulo Penang. Vom 7—22. April flaue 
Briese «wischen West und Nordost. StrOmnng slidlich 
1' per Slunde. .^uf 14» 19' N. Br. und 97*5 0.L. 
änderte ?ie sich auf N. O. 18' Schnelligkeit in 24 
Stünden. Am 22. .\lieri(k ordvcrteii wir 3' sQdlich 
vom Feuerschili" auf dem Kangoon-Revicr in 5 Fadeu 
Wasser. Die Reise dauerte mithin 20 Tage 15 Stunden. 
Am 24. segelten wir unter Lootaenanweisnne nach 
Rangun selbst hinauf^ das wir am 10. Jnoi TerTfesaen, 
um alu rmals nach Singapore zu gehen. Von» 11 — 22. 
flürmiseiier Sudwestwind mit schweren Böen, dadurch 
(literer N'crlust an Segeln. In Folge des anlialtcndcn 
lieceus war der Gesundheitszusland der 31annschafl 
scluecht und ein Uritttheil derselben arbeitsunfUhig. 
Kreuzten zwischen den Nicobaren- und Adanam-Inseln, 
am 21. sahen Sayer's Inseln, am 23. Pulo Peru, am 
25. Pulo Pciiun^: und ankerten am 4. Juli Nachmitlagrf 

auf der Rhede von Sintraiiore. 

Die Reise hatte 23 Tage lU Stunden gedauert und 
gehört die Reise der »Malvina Vidal* nacfa 
Rangun und surDck nach Singapore za den 
sc liii e listen, die je fremacht sind. Von 1' 5* 
N. Br. und 98" 25' U. L. uui 22. Juui Lii> mach Singapore 
war der Wind umlaufend, (lau und still; tiftcre Ge- 
witterböen; in der MaiaklüstraGse musste einige Meie 
wegen Windstille und Gegenstrom geankert werden. 

Von Singapore segellen wir am (i. .Tnli wieder 
nach Hongkong. Anfangs wur der Wind Midr>.'-tli( Ii 
und flau, von Pulo Aor am 7. lief er südwestlieh und 
frischte auf. Steuerten wieder durch die Mitic de^ 
Chinesischen Meeres. Am 15. Juli auf 18* 48' N, Br. 
und 113*23' O.L. giug der Wind mit abnehmender 
Stärke durch SQd unti Ost, nach Nord, dann wieder 

zurUck nach 080. und wurde zur doplKilt gercfl'len 
Marsscgelskuldte mii imher nurdiieticrScu und schweren 
Boen. I^agen zuerst nordwärts, dann aber, als- am 17. 
der Wind auf OHO. und Ost ging, nach ÖöW. Am 
18. abnehmender Wind; fhnden durch Observation 
nordliche Stromversetzuug. Am 20. Morgens sahen 
Grand-Ladrone-Inscl. Hohe östliche See: am 21. schwerer 
Sturm aus NO., in dem das Schilf furchtbar arheitele. 
Nach Mitlemucht abnehmend; am 22. ankerten bei 
Hongkong. Die Reise daucrtelATageS Stunden, 

Gingen hinauf nach WhamMM und von dort am 

18. September nach Manillai wind anfang.« flau nnd 
nordöstlii'h, dann nördlich, slill mol umlauiV od.Kirdmung 
sQdlich und östlich. Am 2, . ^ L hr Abends sahen das 
Feuer von Corrcgidor unrl ankerten am andern Naeh- 
mittnj^e auf der Rhede vun Manilla. 

Von hier segelte die ••Alalvinn Vidal" am 22. OctO* 
ber nach Falmouth. Am 9. November Abends ankerten 
nach einer Reise von Ib Tagen bei Anger (Javn). 
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Der NO. Monsun war noch niclil einffesfitzt j 
und der ^^'lIld bis 27. October 0., Nord., N\\ (). — 
080. flau mit schwerem Wetter, später 5 Toge üauer 
nordostlicher Wind mit Regen und Gewitter, ötrümung 
6Qd ODd SW. Bia 1. Kovember auf 3* SO' NBr. uad 
106*18' O. L. hatten wir dagegen 127* Weststrom 
gchabi, aho pru Tui; 14'. Aui 6. November ankerten 
Abend.* in der Gutpaibtiasse auf 17 Faden Schlickgrund. 
\om 1. November bis hier war der Wiud iu der 
Reihenfolge nOrdlich, östlich, südlich, still, nrirdlich 
und sttdlichf bei grOntentheils schüneu) Welttr. Von 
der Gasparelrasse an N., NW. umlaufend und sUU. 
Am 7. vcrliessen Gorparstrasse und trafen wie bemerkt 
ern n. Abend.-; vor Anger ein. 

Am 10. liditeten mit auffrischender I\ü. Lirjcsc 
Anker und traten die Reise nach Kii';Uind an. Am 
11. war der Wind flau und üstlich. (>" Morgens Java 
Head in OzS. Von der Sandaatraase bis 21' 9' SB. 
und 76' 14' OL., am 20. November stetiger 80. Wind» 
bei dem wir mit allen Segeln 8—11 Knoten liefen. 
Dann ging der Wind dun Ii Norden nach West üller 
durch den Composs, »o dass die Segel bisweilen 
plötzlich back gelegt wurden. Der Buromelt r liieU 
sich uugef&br auf 30,00^ sank mit südlichen und stieg 
mit ntMlicben Winden. Am 15. Dcccmber aahen 
Cap Infante in OIN.; wfthrend der letzten 8 Tage war 
der Wind flau und umlaufend, gröstenlhells sQdlich. | 
Hehr bobe See, in der dos Schilf schwer nrbeitcte, I 
kn-uzten in Sicht des Coplandes, ohne jedoch den 
.^onst hier herrschenden günstigen Strom zu 
finden. Am 17. Cap Agulhas in Sicht. Von hier 
bia 8t. Helena hatten wir 14 Tage, der Wind hielt 
^ic\i anfangs zwiseheu NW. bW. bei massiger Brie«e 
und schönem Weiler. Strom Nord 12' in 24 Standen. 
Am 25. auf 22' 50' SB. nnd 3 ' 44' OL. /<.f; t-i< h der 
Wind südlich und wurde bald darauf /.um SO. l'ab&ut, 
der jedoch sehr flau blieb, so duss wir erst am 30. 
December nach 8L Helena kameo« die Reise von 
Anger bia St. Helena dauerte trotsdem nur 49 
Tage IS Stunden. Am 31. Mittags verlies.'ieii St. 
Helen«, pnsbirten den Aequalor auf 22" W. bei flauem 
stetigen Sü. Wind. l)i(! St roniversetzung wor 
südlich und westlicli, bisweilen 38' in 24 
Stun'den. Die Variation landen wir gröbser, nbs auf 
den Karten bemerkt j auf l'aO' ÜBt. und 20*40' WL. 
war die Missweiaen^ 20* W. Am 12. und 18. Januar 
18<!5 hielt f-ich der Wind zwischen Stld, O^t nnd NO. 
flau. Am 14. fin'Juüiriii'ii Wiud&tille, naelidi'Ui NU,, 
allmfihlig auflriselieiid. Bit. zum 20. .Innuiir brachte 
uns dieser NO. Wind auf 10* 24' Nür. und 33' 52' 
OL. Dann hielt er sich mit miissiger Siiuke zwei 
Tag» lang Ostlich, südlich and West. Aiu 2ä. Januar 
auf «ngellhr 25* NBr. und 88* WL. sog er sich auf 
NW., frisdi nnd Pinrniiseh. Tlohc unregelinftssige See. 
Liefen üallitii von den Azoren, wodurch See und Wind 
mehr von hinten l^nmen und «iiis Sihitr erleichtert 
wurde, das t)isbrr Mm .^cbweten Sturzseen zu leiden 
hatte. Am 21. MiluMi die lv>('l Santft Maria, fanden 
Miatweiauue 22* W. Von den Aaoren an hielt eicb 
der Wind nW. bis 8W., Abwechselnd stQnniaeh nnd 
nur einen Tnj^ vuti Ostwind nnti rbrochen. Am 3. auf 
48* 31' -N. uiäd 7' .'j'r OL. ^larlter südlicher Strom, 
übeniU befliges Blitzen nii( Hngelböen, Sympiosometer 
iu letzter Zeit sehr niedrig und bis 29,15 gefallen, 
l-'ührten dichtgerelftc Marssegel und volle Kock. Abends 
7 Uhr am 3^ lotheten 62 Faden Wasser 8and und 
Ifuacheltt, abnehmender Wind^ 11* Altenda aahen die 
Kencr der Scilly-Inseln N4O20' Entfernung. Am 4. 
Februiir um i2 Dir hingten %vir auf Lalmnuth Rhede 
an, hatten nitu die Heise von St. !ii lüi Ids liier in 
35 uud von Auger in 84 Tagen 18 Sluuden zurück- 
gelegt I«- Knau». 



Mittheilungen 
aus der Seeschiffer -Gesellscliaft in 
Vegesack. 

In der am 2'>. Febr. U. J. ah«ieh»ltencn 8. Sitzung 
wurde; vom l'riisidenten der nuehs;elu iidi; an die Ge- 
sellschaft eingegangene Rericbi zur Kenntniss der 
Mitglieder gebracht. 

Itabtr 4mi Iblta m Bakia. 

Ungeachtet ea hier lieine Lootsen giebt so ist 

dieser Hafen doch sehr gni anznsriieln. filiiri hrfn^e 
zu dem Ende den Fe<iertluitiu von St. Antonio WzO. 
per Conij). 5™ von sich, stenre dann "•!) weit, bis man 
dunsetben einen Strich auf Steuerbordbug Imt. Von 
hier aus richte man den Curs auf die im Hafen sicht- 
bar werdenden SchiiTe, nnd man wird voa Allem frei 
lauren. Der hier Tonterraehende Wind ist W. und 
Oatlieh. 

In Franqtiifi, nii\vr-it Fort de Mar, inuss man be- 
Inifä Revisinn der Zotlbi'hiirdo ankern. Damit mso 
hier keinen unnntiiigea Zeitverlust hat, ist es zu em- 
pfehlen, dass man %'or der Ankunft im Hafeo zwei 
Prorianlliaten anfertigt; die eine (tbeigiebt man gleich 
bei Anknnft dem Gnardo-Moor (KoTlbramtcn) , die 
andere, nnc'idL-in sie znvitr vinn Oorre.'^pnndt'nten ()der 
Sebiilsliäudler in die Purtaj^jesisuhe Sprucliti über- 
setzt ist, wird der Zollbehörde Ubergeben. 

Auf der Proviantliste niUsseu ausser dem ProTiaat 
noch die nachstehend benannten GegenetAnde 
seiebnet aein, ab : 

a) Anker und Ketten; Segeltuch in Rollen; 
Tro.'isen . neue Segel •, Spieren , Bretter, 
Brei rilifil/. und der unter der Ijadmig bc- 
liudliL'hi' Üuilast. 

b) Instrumente: Octant, Sextant, Chrono- 
meter , Uhren , Barometer ^ TbemMMneler, 
Karten, Bttcher u. «. w. 

c) Di« an Bord beftndliehen Thiere, ela: 
Sebwehie, IliibuLr, Hunde u. s. w. 

Beim Proviant nuiss ausser dem Gewicht aucii 
eine Anf^abü darüber ^emaokt werden« woriu daaaalba 

enthalten ist, als z. U. ; 

2 Ünrrel Eibseu lUflatDUUeB dSO 9 

3 dito Mehl — 670 • 

2 Fisaer mit Brod snaammen ^ 1600 n 

Es ist zu emprehlen, dass man so viel Proviant, 
aU man waiiiL-nd des Aufeuilialtes daselbst geürauciit, 
separirt und den Rest in (dne Kammer Oder aOBIt 
verschlie^sbaren Kaum legt. 

Aussei-dcm muss jedes von einem fremden Hsfen 
kommende Schiff zwei Madifeate an Bord haben, wo- 
von daa eine, rom Braailianlachen Conanl beglaubigt, 
versiegelt mitgegeben wird. In das zweite offene 
Manilest kann man, wenn man wüiirend der Reise 
linden sollte, dass die Ladung mit der im Manifeste 
gemachten Angabe nicht siiimnt, naclitrairbi Ii be- 
merken: Ich declarirc, noch folgende im Manifeste 
nicht benannten Colliea an Bord au haben, als s. B. . ' 
A -^ Ä. 1 Ki»*e Umlage-Wein u. a. w. ( 

Nach beendigter Zollrcvi«ion kann num das Schiff 
an den Löschplatz legen. Wenn die Umütaiicia es 
nicht gestalten , dahin zu segeln , so kann man sich 
dazu eines Schleppdampfers bedienen. Der Sciilepp- i 
lohn von Franqnia nach den) I/ibchplatz beträgt c». ; 
10 Milloriea. Auf dem Löschplatz und später auf iem 
Ladeplats bat man daa Sebiff au verttvjen ; da kier 
oberall gut halit ndi r Grund ist, so reichen ca- ^ 
Faden Kette für jeden Anker aus. Ein mit SlOck- 
;:uterii beludene.s Schilt hat d'w. Kosten der Eutlüschung 
der Leiclilcr selbst zu trugen. Von H Uhr bis 11 Uhr 
Vormittags wird geliisclit. Alsdann wird der Leith'«' 
nach dem Zollbaiiae bogairt. fiio Uanii von der 6«- 
aaiauDg hat ihn dahin in begleiten und muaa ao laif* 



L/iyiii^ed by 



283 



an Bor«) bleiben , bia derselbe entlöscht ist. FUr ein 
ScbiQ' von 180 Lasten siod 9 bi« 10 Leichter ndthig. 

Ausgehend hat man die Ladung am Lande zu 
empfangen und die LeicfiUTkosleu seitist zu /ülili ii. 
was ftir Teback per Arob «iWl Ries, für Zuclvcr und 
Jacarandaholz 2(K) Ries und fUr Piasavo (Bescnreie) 
lOO Ries per dopp«U Bund beirügt und io Sninme 
Dir ein Schiff von 160 Laaten ca. 450 Hillerics 
ananacbt. 

Bteaerlohn per Packen Tabadc kostet 100 Ries, 
Zucker per Kiste 400 Ries, macht In Summa llkr das- 

«tslbo Schiff cir. 20t» Milleries. 

Ein Leichter nuiss innerhalb 24 StuntU'n entlöscht 
•eia; für jeden Ubenuhligen Tag hat das Schiff 
20 Hillcries zu iftblen, welche Summe nur dann er- 
lassen wird I wenn nachgewiesen werden kann, dass 
man durch seblechtes Wetter, hohen Seegang u. s. w. 
an der Entlöschung verhindert wunlo. 

Während der Entlöschnng darf kein fremdes 
Boot an liani zufj;elHstiuii werdt'ii, wiilrigcnfalls das 
Schiff in Strafe verfallt. Ausserdem wird demjenigen, 
der bei einem solchen Schiffe an Bord geht, das Boot 
ocnfisoirt und mau daneben auch noch eine aiemlich 
hohe (MdstMfe erlegen. 

Die sämmtlichen Schiffe haben während der Ent- 
löschung und so lange sie noch nicht zum zwcJtcn 
male revidirt sin<l vom Vortop eine blau und wcihsi; 
Flagge wehen, dii.' .sie zn diesem Zwecke von der 
2iOirMfaOrdB geliell-rt bekommen. 

Wann nianTabaek ladet and daran ter Jacaranda- 
hols als Ballast nimmt, so sei man sorgmiiig beim 
Garnireii. itidem die darauf liegenden Pucki ii Taback 
»ehr k-.iciit dt'in Verderben ausgesietzl. bind. Bios 
Matten als (iainicr genügen nicht. Wenn keine gute 
Fracht fdr das als Ballast einzunehmende Uok be- 
dingt werden kann, so ist es vortheilhafler, statt dessen 
ßieine als Ballast in nahmen. 

Wasser, durch das Wasserboot bezogen, kostet per 
F'ass, einerlei ob ein grosses oder kleines Fass, J Milli ries 
200 Ries, holt man eä aber selbst vom Lande, so 
koatet es nur 40O Ries per Fass. 

Practisclies. 

YnlUtBiii in tiflnnraidaiidn Kiaft n d«n n h»b«iu!en 
ffewMt M fihu ml TaQn. 

Bei ncnnsclu'iljif:!'!) Gieiis, fünf oberen und vier 
uulereii, ist das Verhttltuiss der Kraft zum Gewicht 
wie 1;4 beiiti Hcissen^ aber nnr wie l:12nm das 
gehobene Gewicht in semer Lege zu halten. 

Anf den stehenden Part kommt beim Heissen nur 
eine Kraft von i'i des Gewichts, beim Fielen jedoch 
eben so viel wie auf den holenden Part beim Ilcisfien. 

Der Stropp des obcrn Blockes muss viermal so 
stark sein, als der Läufer, d. h. er muss dessen doppel- 
ten Umfang haben. 

Bei sechsscheibigen Giens kommt auf den Läufer 
eine Kraft Ton I des Gewichts beim Heissen, aberniir 

um letaleres in seiner Lage au halten. 

Der obere Blockstropp muss im Stande sein, 11 
des zu iH'bcndiMi (Jewichtes zu tragen, d. h. \ii'iiiiul 
so stark (von doppeltem Umfange) als der Lauter suin. 
Eine vierscheibige Talje erfordert eine Kraft von l des 
Gewichtes beim Heissen und von 1, am es in der 
Sehwebe zu halten. DerStropp muss 8i mal so stark 
Als der Läufer sein. 

Eine dreischorcne Talje (doppelscheibiger Block 
(du i:. ciiiseheibiger unten) erfordert eine Kraft von i 
des zu hebenden Gewichtes beim Heissen uud von 
I, om letzteres im Gleichgewicht zu halten. 

Beim Heissen kommt eine Kraft von 1, beim Ualten 
in der Schwebe von 1 und beim Pieren von ] des ge- 
liobeaen Gewichts anf den stehenden Part. 



Ein aus zwei einscheibigeii Blucken bestehendes 
Takel erfordert die Anwendung einer ÜMH von I des 
Gewichtes, .welches man heben wfll und von I, um 

es in (b'r Seil wi-lio zuhalten, bo dass die IJlotksfroppen 
3 mal 80 stark als der L&ufcr sein oder ii mal dessen 
Umlkng haben mQssen. 

An die Bedaction der „Hansa". 

(SohiffkoiIIIsion betreffend.') 

In Iluotn geschätzten Kesnme (Uier den Rechtsfnll 
«General Haveluek-^ tontin r ^^ illnlni- (No. ;i2) be- 
merken Sie, dass die Befilimmungcn des Kei,dement& 
'iwt Vermeidung der SchiffiieaUlslMien, Ihrer Ansicht 
nach, nicht besser sein kOnnen, wenn die Vo»chriAen 
befolgt werden. 

Die früheren von dem Trinitj House anerkaunten 
Regeln über das Ausweichen der Schiffe waren: 

pdass wenn beide Schiffe bei dem Winde .':efi:eln, 
60 soll das Schiff über Steuerbordhalfen seinen 
Cours halten, und das andere über Backbord- 
baisen soll abhalten — hiednrcb passiren sich 
Beide an ihren Baekbordseiten.x 
Und die Englische AdmiralilSt empfnh!: 
«Wenn ein Schiff, weichet in einer Richtung 
llihi t, ein fuideres Schiff trifft, welches in einer 
anderen Kii htung föhrt, und der Führer oder 
Derjenige unter dessen BeflAl jedes dieser 
Schiffe steht, siebt, dass wmm beide SchüTe 
ihre respectiven Conrse beibehalten, sie so nahe 
kommen werden, dass eine Ctdiisinn entsfehon 
muss, so soll er das Steuer seines St iütlcs Back- 
bord legen, nui an der RnckbordMjitc des anderen 
Bchittes zu passiren, dabei soll aber gebührende 
Rücksicht auf den Zustand derTied und auf die 
Position jedes Schiffes mit Bexng auf die (ie- 
ftihren des Fahrwassers genommen werden. 

In Betreff der Segelfcldne .soll nn.-,serdem 
jedes Schiff unter gehörigem Coiumando (d. h. 
durch sein Stenern und durch seine Segel tttm 
Maiioveriren) gehalten werden. 
Nun giebt es allerdings einen Fall — der sich 
iedoch ohne Abbildung schwer Terst&ndlich machen 
lässt — in dem eine Collision nnvcnneidlldi sein 
würde, wenn beide Schiffe das Ruder Backbord Ic^n 
(dies kann aber nicht stallflnden, wenn dus üchiff über 
den Beekbordbu;^' bei Zeiten abhält) und dieser 
Fall mag vielleicht der Grund sein, dass in den In- 
structionen von 1863 § 19 ein gro.<;ser Spielraum (Ör 
«alle Gefahren der Schiflhbrt*^ gelatsea ist. 

Stauen Sie uns Seeleuten aber nicht sagen, wes- 
halb man die Kebelsignale vcrüudert hat? 

Frtlher Iftntete das Schiff' über Backbordhalsen eine • 
fib'cke, iilier Steuerbord wurde das Nebelhorn ge- 
blasen, während jetzt nach dem neuen Reglement 
Segelschiffe, ganz gleich Uber welchen Bug Sie li^en, 
Ti u r das 14ebelhom blasen sollen. 

fteherlieh Ifisst sich doch der Gmnd dieser Aen- 
derung nicht darin suchen, dass jetzt nlle zu Anker 
liegcndcu Schiffe die Glocke läuten sollen, denn wenn 
es in (;e\vU.ssern, wo SdiitTe zu Anker liegen, dick 
von Nebel und nichts erkennbar ist, so sollten doch 
alle Schiffe ankern und nicht leichtsinnij^er Weise 
ihr eigenes und andere Schüfe anb Spital setzen. 

Ueber diese Anordnung wird in seemftnniseben 
Kreisen viel geklagt, und wenn man auch nicht ge- 
rade so weit wie Fama gehen will, welche behauptet: 
die frillieren Regeln waren zu y:ut und die .\ilviu uten 
btfkairieu keine Processe — so rauss denn doch irgend 
ein triftiger Grund zu solcher Aendening sein. 

Mag England solche Regeln immerhin aufstellen, 
so ist damit doch noch nicht gesagt, dass Andere 
solch e Sachen blindlings adoptiren, and dOrfte der an« 
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Sefulirte Fall mir ein schlagender Beweis dafbr sein, 
aoB die »Voraiander« des Seemennea — gleichviel 

wo ttod wer sie sind, sehr oll grosse BOcke 

schteasen. 

Ein Schiffscapitain. 

Wenngleich wir der Ansicht unseres Uerru Cor- 
respondentcn sind, dass bei Nebel womöglich alle 
Schiffe anlcerD soUteo, weon sie dies kOnoen, so ge- 
schieht dies leider vieUacb nicht, und ist auch bei 

schwachbemannten SchifTen zu entschuldigen^ woim 
es sich wie im Kanal um eine Tiefe von 20—30 FuJi n 
hantieU. Dioser rmv^'iunl li;st wulirpchoinlich nnch 
Anlass gegeben, die Is'cbei.-igiiale zu iuidiTn und da- 
durch ankernde und segelnde Schiffe zu erkennen, 
obwol Diao besser gethan hUte, es beim Alten zu 
lassen, und die anKemden Schiffe za verplUehten, 
einen Qong (Chinesische Trommel) zu schlagen, deren 
Ton swei Seemeilen weit zu liürcu ist. 

Die Redaetion. 

Tag^geschichtUche Miscellen. 

(Ans dem Seewesen.) 

Baketen- Apparat >iir Rettung Schiffbrüchiger. \i<r 
finiKor Zeil wurrlc in Sundi-rland von dem Mjiriiie-Ciijiit»ln Hu II 
uiij l iiior AijUioilung von 60 Mann von der Il*'?atzmijr di .•< S( liul 
schifffs .,Aclivu" eine Jlffcnlliohe Prohp mit f inrm Rnketen Apj>nriit 
f.ur Urttung SchiffbrOchipcr in Of i;^ iiv.utt fim-* zuliln ii lien 
l'ultlikuin» abRelcRt. — Auf Veranlassung des Proussischcu Con- 
»uU, Herrn Booth. hatten «ich etwa 20 Copitnine der im HnfVn 
Iit!gi;iiden Prcaisiüchen und DeaUchen Schiffe einfcefunden, im 
deren Spitse Cmi. Wagner, FMnvr dM Schiffea r]ndia^ htand. 

Naehdeu die Capitaine im von Cupl. Heard vorgezeigten 
and crkiKrIen Apparat id AugenccheiD genommen und nich mit 
«einer Bandhahung bekannt gemacht hatten , wurde die er>le 
1|iikele »bpefeuert. «eiche eint Trosiie von der Stldseite nachdem 
Nt).-Hretkwater hinüberfahren «ollle. Die» mi^^lung jedoch we^en 
ungenOgendiT Elevation. wogegen ein y.wciter Versuch lu Aili'r 
JVfriediciinp uiit voil.sti;iMii^.'viii Krfnl;; j:i l>r:;iit «üril.'. iiulmn m Ikhi 
nach 9 Minuten nn Mann in dem Kurlir* xniis, diT un il' iii mn r 
aber die Einfahrt zum Hafen ftUKpi «|iuiinten Tnuc anc" 'Tn hr « ur 

Nach dieser Probe wurden die Deutschen Cu|iituitio vuti 
(}^jt. Hfttl nach dem jenneitigen Ufer eefOhrt, um die Art und 
WciM der BefMtigung der TroMC und de» daran hiingcnden 
Slohlm sa besichtigen. Trots des nnhen Wetter* wurden eile 
Exercitien mit gro«»er Pracirion tind Sicherheit auigeführt. — 
Alle ira Hafen anwenenden Dentseheii Schiffe hatten ihre Flaggea 
aofgezogen und «ämmtliehe Prensüi^chen Cupiiaine •lattcten ^litcr 
dem Capt Hall cffeBtlieli UucB Dank ab, fttr die ikneB Ttnn- 
FtaltttL ^'Cnstige Oelcgenhrit, Jen« Bakelea-Appante genatMr 
kennen zu lernen. 

Dem ^ava*^ gehl ans Cbandemagor die Nachriebt xu. daM 
' KaladtmoODaslB, 100li«l(s*mderjatateToaJ|W«bar 



pIWäBeh vsiMiInnrnden iit. Di6 MnkAmdfB Fnelicr 
dlerar ImmI fkadea üm Wnhnnngen, die iai Meer TcnmikeD 
«mii, nieht «teden 

_Kn«rao« erzlhlt. Houquairol habe eine BehSher mit com- 
tirijuitierXAii.ainsof tthil, daraüt-einem (nicht nHher benehriebenea) 
Itechaniemni ver»ehcn i«l, der der Lnft den Anatritt in dem fBr 
das Athmen unter Wasser erforderlichen Varhiltnisee gestattet. 
Verirarhe. welche damit im Bawin Napoleon r.a Bochcforl inice- 
Stellt wurden, warm TOO gntein Erfolg begleitet. Der Ai'jiunit 
ist «neh für Penoam an empfohlen, welche sich in eine scbld- 
Uck« Atnoephtre m begeben hüben. 

r*li' m :i L'u'liig mit gutem Erfolge iii'. I,. l i n j:i mfone 
Fabrikation von Fleisch-Extract in S!Ul-.\niiriliii i: <, ein Kr- 
t igni««. dujt möglicher \Vei»e von ^cili ut. iiOcr Tragweite wefieii 
kann. Es sind erst wenige Juhro vertioi'sen. seildem «ich die 
Chaini« «Bergiiich mit einer brennenden Frage der fl e g eaiWMtti 
nit derLteferung billiger Nahrungsmittel bcschUfkigt. Excenlliiclie 
KOpfe bemtlhlen fich, aber immer vergeblich. Holzfasern in StJIrke- 
nelil. Ki nde in Brod zu verwandeln, nm auf diene Weise der 
Ls^ang der Frage niiher zu kommen. Die Natur bringt u)kt nll- 
jlhrlieh mehr Lebensmittel an Fleisch nnd Vegetabilien liervur, 
als dii- Hi'vrohner der Erde, und wenn auch ihre Ziibl <irb ver- 
doppt^lri f^nlUe. innerhalb eiiicü Jahres con*?uiiiir' ti k-innfen. Es 
ist dahrr nicht die .\r.fpabe der Chemiker, Nahrunp«st<"tTe zn 
fiehafl'eii aus \ rgetnbilien. denen die nührcmien Eisenn bafieu ab- 
gehen, sondern die vun der Natur gr.-iifndeten l.ibensmiitel, 
womTiglich im angerilneherten Zustande, zu con^crvircn und dort- 
hin XU fflhien, wo es an Kabrung grbriiht. Iiis jetzt war das 
FlaisclfKxtnet «eeentUch Araaieiaitiel. Dank drm Genie von 



Liebig'ü wird es ulcr ioVnen kurzer Zeil au(.-b «Iciii Volke 'iif-nei?. 
und ihm Mohlfeile und itüftige Nahrung verBeliafTV-ii. Dir m-, 
Lani y führende Ciinn rr ations-Methode von < « »'in Usr ii . Krflthit Ti. 
Fleisch ist durchaus keis^eheimnisa, sondern borulit eiufiU'h sb/ 
der Aawmdnng von ijpwefeliMHr SSaM^ n dM«M Onaatea ja 
aneh LIebig im Jahre 1856, ala M aleb aas d«s Bc li wMa oder 
Kichtschwefeln des Uopfena handche, «ia« at«Sr»ic]l* LSOM ge- 
brochen und dadurch acm Hopfenburael Bajrem'a einen ao ireecat- 
licben Vorschub geleistet hat. 

(Lamjr's Conservationh-Methodo ist ausführlich bescbnVbeo 
in Girardia, Leoons de cliimie industrielle, Pari« 1861. TomIL 
pag. 8M.) (Centnl-Zaitaa^.) 

Paaoock'a und Buehan'a Composition für SohiA- 
bSden. Daa eiserne EngL Truppenschiff ,,Hiiucil&7a" wurde vor 
Kurzem zn Portsesaath gadoekt und von einer Commiasion nnte^ 
f'ueht. Die vor S Moantaa aufgetragene Composition von Peaceck 
und Buchau adbjte ai^ vollkommen frei von Mnacliein aai 
UrKsern. obglelaE daa Sebiir 4 Monate lang im Hafan geleges 
hatte. (IT) (Shipping aad BMKMktil« gaaatte.) 



Publicandum. 

Kr hat ddi die Nothwendigkeit herausgestellt, die Fraehta 
für Getreide- nad Saatladnngen , welche bisher nach Maasa t»- 

gnlirt wurden, nach Gewicht zn normireit, und innbcsondere ist n 
wllnsehenswerlh erschienen, eine gleichmSmiige Normirutig df- . 

Frachten für Getreide- und SiiHtladiinperi nach Gewicht ftlr sümmt- 

liehe Ostfcfbllfcn iIlt Mniuvrutnf hrrt.cizuf Uhren. Zu dem Eoi/e 
hat am 23. Miirz er. eine \ crvaiTünliins von Wrtrotrrn der bedi-u 
tcnderen Corporationcn der Oat.ieehafi n in llnuzii; .■.liittgefuiidi-n. 
welche mit htiromencinhelligkcit die i^aclifol^tuden Beoc^lOsjw 
gefaaat hat: 

i. Frachten nach EagUmd: 

Bei Weizen « ird in Zi kunfc die Fracht aa MM Ffimd aogL Oe- 
vriihi :il> Standard berechnet. • 

In ^:\< '.^\^rl Wrin- wird die Fia^t fttr Srbaan, Wiekan aad 
Bohnen berechnet. 

Bei Boggen wird ein ZaseUag vaa.SvpOt. aar Waiaaafiaehl 
berechnet. 

Bei Iieinaaat, Oarata, Kttbaw, Bajfaaaaf, 

Haafbaat vrfrd sia gawalilag von C pCt. nir 

berechnet. 

Hl i Hafer wird da SaaeUag voa 91t pOt aar 

berechnet. 

B. FrachtsD oadi Frankreich, Belnei and lAllail: 

Bei Weisen. Brbaen, Wiekaa nad * wird dia Fracht 

zu 2400 Kilo ab Standard abgaadilaiiiB, 

bei den übrlgan. •otralda« nnd SaaMtattancan tmaa die- 
selben Ziischlltge ein, wdehe Ar die Frachten nach 

nnmiirt pind. 

hallt r. di' -scn Hp.-chlii.^.^eu unsf-ri' /.u^tiininung 
und ersuchen die llcrtpii lihedtr und .'\bi.idiT. den vorstebeoi 
grd:ii"hti :i Xiiriy-i ii lif l ihrrn Frii< lit:ih..<i iilil.^.n'n Kinv'iwif; in licn 
praktiprlien Verkehr zu schaffen, damit aut" nolche Wi isa Usanfes 
ms Leben gerufen werden, welche für den Fruchtverkehr aSaUi^ 
lieber Preu.i.niHchen Ostsechiifen masspehend «erden. 

Danzip. K;.ni-..li. '.I.n,,! : • i t ' - . im AplO INI. 

Die Aeltetten der Kaafmannschäft za Ddosig. 
Du Tststshsr-Amt der &sBftiiuuuchan ta tSaigsbirg. 
Das TsTstshsr-Ant der taibsaiacchart sa ■nneL 



HaBbirg-AmerikaD. Paeketfahrt-Actien-fieseUnlift 

Directr Post-DampfBchiflalirt zwischen 

MMamhurg und Netc-li^ark, 

ercnt. Boattaampton anlaufend, vanaittelsi derPostdsmpfrdiliK 

Saxonia, Capt. Meier, am 28. Apri]. 

Teutonia, „ Haaek, „ 13. Mai. 

Germania, „ Ehlers, „ 27. Mai. 

Bavarin, „ Taube, „ 10. Juni. 

Saxonia. Meier, „ 24. Juni, 

lioruasiu, „ Schwensen, 8, Juli. 

Pa.isnt^eprei.'^c: Knitc Kajitte Pr. Crt-V ÜO, Zwdle I^Mt 

Pr, tTr «/lli>, Zwi.'.chenricck Pr. i'n.^ftiO. 
i i^iihl . ii,i....>)i;t für alle Warnen au f £ ^ ttl pf. t«B M» 4> 
humb. Cubikfu.-'S mit 15% Primage. 

Die E.\pcdiiionun der obiger Gesellsebstt g9- 
bOreoden fiegelschiSe Ünden statt: 
pr. Packetschiff Deutsdiland, Capt Hensen-, am 1. Hw- 
Oder, » Winsen, » ILHv. 

N&bcrcs bei dem Schiifsmnkler 

Aignit Baltea. W». IBll>i>» Mathfclge«, tmtn 
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Drnck voa A. W. Barts, lUmbaig, Jacobi Kirchhof 2». 
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ZeHschrift fllr Deiilsclies Seewesen. 

No. 3tt* Hamburg, Sonntag, den 7. Mai 1865. n. Jahrg. 

licraus^cgcbcn, rcdigirt und v.iK-gi vun G. Bohulrman und Q. Thaulow, Vorttehcrn der Deutschen 8eeinunns- 
ichule in Hamburg. — Die „Hansa* n-achcint jeden zweiten äuiintsg und ist durrh die Ferthes-Besaer St Mauke'acbe Buch» 
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InhAltt Das Deutsche Rettungswesen zur See. — Untergang 
d'-s Bremi r Ba^k^chjlTL•s .Johanne." — Ucber die Bewegungen 
des Schilfes. (II Der Einllu^s der Bauart.) — Die Rhedcrei 
Hannovers. — Praclinchca. — Literarisches. — Srgelanweisung 
fdr die Sud- und Südustküsle Afrikas. (Forlsetzung.) — 
Tikiji'iJi •^<■hIcll^ll^-he Miüccllrn. (Aus dem Seewesen.) 

Hierbei eine Zucabe, enthalienii: Nachrichten rurSeefahrer. 



Das Deutsche Rettungswesen zur See. 

In einer Reihe von Aiifsüt/.en im vorigen Jalir- 
gange der .llansa" haben wir das InU>ressc unserer 
Leser Tür das l.)eutsc)ie Rettiingswcaen wachzurufen 
aml gleichzeiti<; nachzuweisen uns bemUht, da«8 ein 
müglichsl vollkommenes, sämmllichc Deut- 
schen Küsten umfassendes Rcttn ngs wesen 
eine Ehrcnstiche unseres Volkes sei, wenn 
das Ausland, namentlich England, das uns hierin als 
M^uster glänzend voranlcuchtct, uns nidit mit Recht 
(ileichgiiltigkeit und Herzlosigkeit gegen unsere ärmsten 
Drüder auf der See vorwerfen soll. 

Mit aufriclitiger Freude begrUssen -wir deshalb 
den von dem Bremischen Verein zur Rettung Schiff- 
brüchiger gefassten i'lan nzur Errichtung eines grossen 
Deutschen Vereins zur Rettung Schiflhrüchigcr", unter 
Anknüpfung des Bestehenden, weil nur durch ein ge- 
meinschaftliches, einheitliches Wirken auch in dieser 
Richtung Grosses und wirklich Heilbringende« ge- 
schaffen werden kann. 

Es wäre demnach ausserordentlich Wünschens- 
Werth, wenn die bereits bt-slehenden Vereine, der 
Ostfriesische. der Hamburger und die kioinen Anfiinge 
Uli der Pnrussischen Küste sich dem Bremischen Verein 
zum gemeiDschafllichen Handeln anschliessen möchten. 

Der Vorstand des Bremischen Vereins hat denn 
jiiii'h in auerkeimungswerther Weise die ersten T(tr- 
beroitendcn Schritte zur Gründung eines rgrossen 
Deutschen Vereins zur Rettung Schiff- 
hrtl eiliger« gethan, indem er an viele anerkannte 
(tOiiner und Freunde des Rettungswesens Einladungen 
zu einer am 20. Mai d. .1. in Kiel, Morgens U lihr. 



im Snale der ^Harmonie'' slaltfindenden Versammlung 
jener heiligen Sache ergehen Hess. 

Wir hfln<leln sicher im Sinne der verehrlichen 
Vorstände unserer Deutschen Vereine zur Rettung 
Schitl'brüchiger, wenn auch wir unsere Leser, nament- 
lich alle bei dem Seewesen Betheiligtcn und die 
Freunde des Deutschen Rettungswesens aulTordcrr, ; 
sich recht zahlreich zu der erwähnten Vert^nmmlung 
atn "Ül. Mui in Kiel einzufinden, was wir hiemit aufs 
Dringlichste gclhan haben müchten. 

Untergang des Bremer Barkschiffes 
„Johanne." 

Diu nachstehende Schilderung des obigen Schiff- 
bruchcs ist uns gütigst durch Herrn übcrstcuermann 
Krause, welcher allein von der gesammten Besatzung 
jenes unglücklichen SchitTes auf wunderbare Weise 
gerettet wurde, zugegangen. Sie ist ebenso interessant, 
als ergreifend geschrieben, und wir glauben sie deshalb 
den Lesern der ^.Hansa' nicht vorenthalten zu dürfen. 

D. R. 

Am 20. Febr. 1862 ging ich als Untersleuermann 
an Bord der Bremer Bark ^Jolianne," Capitaiu Sanders, 
die bestimmt war, von Bremerhafen mit Ballast nach 
Cardilf zu gehen. Montag, den 24. Februar, um 5 Uhr 
Morgens, segelten wir aus den Hufen, und da der Wind 
Ost war, auch sofort in See. Um 11 Uhr verliess uns 
der Lontse bei Wangeroog, tind wir setzten mit dei 
Hoffnung auf eine schnelle Reise unsern Weg fort. — 
Das Wetter war etwas trübe, so dass wir während 
<Ies Montags und des darauf folgenden Dienstags keine 
astronomische lieobachtungen machen und wir unsern 
SchilTsort nur durch die Resultate der Jjoggerechnung 
und das Ixith bestimmen konnten. Danach mussteti 
wir Dienstag Abend etwa 10 Seemeilen NOestlich vom 
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FeuersclülV -Nord-niiider" stellen und steuerten dcm- 

Scinäss den Cours SW, — Die Kaclil war ziemlich 
Unkel und versprach BUlrmisch /u werd«n, weshalb 
wir die Leeaegei, die wir t>ei Wangerooge gesetzt 
hakten, einnahmen und ebenso die leichten Segel fest 
machtfii, einmal um auf den koninu'iult'n Slurm vor- 
bereitet /.I! sfiii iiKil dann auch im i'ailc einer An- 
secrelung, die lu'i dem dimUidii Wetter leicht nuiglich 
war, mit dem bchifle leichter nianoeveriren zu kCmnen. — 
Nach 8 Uhr Abends begann die Luft etwas heller xu 
werden, und gleichzeitig sahen wir, etwa 3 Strich von. 
vorn über Backbord ein Pener, welches nach unserer 
Rechnung das von Hinder sein niusste. — Um ulier 
Gefuhr aus dem Wego zu gi'hen. steuerten wir r.nn 
einen Öirieh westiielier, nuehdein \\ir dnreli I...liiniig^ 
ISFadcii Tiefe gefunden hatten und dadurch in unserer 
Meinung, das Feuer von lünder /» sehen, noch bestärkt 
worden. — Bine viertel Stande später sahen wir noch 
ein anderes Fener, etwa 2 Strich von TOm Uber Steuer- 
bord. Da wir durchaus keine Alintmp davon lial'cn. 
dasä wir Ulis, slait unter der Hidhmtlischen an der 
Englischen Küste bi^randeii, so liatte dies für uns nielüs 
Verdächtiges, und wir glaubten das Maslfeuer eines 
Dampfers zu sehen. Durch das Verschwinden des- 
selben aber, welches in sehr regelmtkssigeu Zwisclien- 
räumen geschah, wurde bald unser Vermcht geweckt, 
dass CS ein Feuer vom Land sei. Um nns ciniger- 
Dmi\s5en darüber GewiislicU m vcrdcliailcn . i^ing der 
Obi-rstenermann mit einem Fernrohr naeli oIm n, war 
aber noch nu-ht bis zur Hälfte des Wnntes gekommen, 
alä er uns zurief, er sähe noch ein drittes Feuer, 
'welcites jedenfalls von Land herrahre, es sei wohl das 
Beste, wenn wir umdrehten und d^n Weg zurOckgingen, 
den wir ^^pScommrit, er glaube, dass wir uns in (ielahr 
befanden. 'Awli in ilieserZeit scimell hinter einander 
t;cniacliLe I.oilniii'^en liulten 10 und 7 Faden Tiefe 
ergaben. Der bteucrmanu war rasch wieder ans dem 
V\ unt heruntergelcomnten und berathschlagte mit dem 
Capitain was zu tbun sei, während ich nach vom ging, 
um das Vorbramsegel einnehmen zu lassen. Indem 
ich die Treppe hinunterstir;:, die vom Hinterdeck anf das 
grosse Deck führte, sali ich idut.^deli nin liaekbord 
einen weissen Streil'en auf dein Wasser, deT mir d>T 
Kiditung des Kiels einen W inkel von etwa ü ätrich 
bildete und sich vor dem SchiHc vorüberzog. Sofort 
erkannte ich in diesem Streifen Brandung, und 
mit dem Rufe: «Brandung voraus, Backbord das 
Ruder*, stürzte ieh wieder iiaeli hinten, um dem 5Ia- 
troscn am Ruiler ditscn Üefehi zn wiederlioltu und 
ihm bein Drelu'M de.säeltien beladlllcli zu sein, da es 
für einen Mann schwer war, bei einer Gesell winUigkeit 
von 7 — 8 Knoten das Ruder schnell auf eine Seile 
zu legen. £r hatte meinen Befehl gehört^ dieser war 
Ihm aber so unerwartet gekommen , dass er ihn noch 
nicht zur Ausfiilinu;^ gebracht hatte. Ich half ihm 
nun so schnell als un'glich das Ruder nach Backbord 
zu legen, während der C-'a[)ilain, der sofort die (Irosse 
der Gefahr erkannt batt«, die bt^uerbord lirassen der 
Aehterraaes loswarf, um dem Huder damit zu Uolfe zu 
kommen. Pas Schiff hatte aber kaum augebogui ab- 
zuftdleD, ab es anf eine so fhrehtbare Art auf den 6mnd 
sties?, dass keiner vnn der Mniinscliart auf den Füssen 
stehen bliel>, wührcud ieli, der das linder iideli immer 
angefß.-st hielt , mit dem Matrostni darüber hinweii- 
geschleuiiert wurde, leb radte mich so schnell als 
möglich auf, um das Steuerrad wieder zu erfassen, 
als das Schiff zum zweiten Male hefkis aulstiess, so 
dass dadurdi das Ruder hinter dem ScbilT brach, was 
ich daran erkennen konnte , dnss sieh das Rad mit 
grosser Leichtigkeit- drehe« licsä. Wahrend der erst<>:n 
Au^enldicke Standen wir nun alle, ratldus und wie 
festgebannt da. Bei jedem der Stüsse, die jetiitt schnell 
auf einander folgten, glaubten wir, dass das SchilT zn- 
sammen brechen, das Holz unter ans weichen und wir 



im nächsten Augenblieke im Walser mit dem Toiie 
hngen würden. Es war ein eigeiithnnilich {grauen- 
haftes Gefühl, welches sich unserer beiiiüclitigje umi 
unsere Energie eine Zeitlang vollständig lühmte. IH» 
Schilf hielt jed(>ch, ungeachtet der heftig'en StAsee, nocft 
immer zusammen, und wurde daln i, weil der Wiii<l 
grade von hinten kam und wir ilcahalb unsere Sefjcl 
nielit liack l.iras.sen konnleii. immer weiter in die Bran- 
dung hinein getrieben. Die Wellen üiij^en nun so 
Ober das Schit) hinzustürzen, und zwar so schnell hinter 
einander und. mit solcher Gewalt, das« aie Alles, was 
sich anf Deek befhnd, mit fortrissen. Als der enfe 
_\,;rrp„1/l:e!< des Schreckens von'iber wnr und wir sahen, 
dass das iScIüiV nucli immer zuäuiiiiiieii lii^lt, inacitu. 
ich mich mit einem Theil der Leute daran, das gross* 
Boot über Bord zu setzen, um uns wo möglich dariA 
zu retten. Der Oberstenermann dagegen holte Palm 
aus der KMüte, um unsere Kanonen dajaait au lades i 
und durch das. Schiessen etwa iii derNäbe beflndlidie | 
PiliiiTe auf nnsere Gefahr aufmerksam zu machen. 
üeiiJis üdsslan^ indes?. Eine furchtbare Welle, die 
nber (ias Sehilb liinslurzte, hrib das Boot auf und nalim 
es mit Uber Bord, winhrend sie auf dem HintenJee.'i" 
das Pulver darehsässte und die Kanone mit tVirtn^- 
I>ie Schalappe, welche auf deoLBintenleck stand, vu 
ebenHalls von der Welle erfasst rind in dem giiMMo 
Want in Stdeke zrrsch!n'j;eii wurden: dadurch wnrde 
uns nun «ias letzte HeUnni:sniitrel t;eiiOmmen, uudwii 
waren ihirauf anLjew ieseii, auf di-m r^eii)!lc v.ii verharren 
bis es zusammenbrechen wtirde. bjB stiess, von den 
Wellen gehoben, noch immer sehr heftig auf, und um 
es etwas zn erleichtern, beschlossen wir, die Masten 
zu kappen. Dazu fehlte es uns aber an Werkzengen. 
Der Zimmermaim hatte nur lajeh ( in J'eil, da die Kiste 
mit seinen Ge ritt lisch iit le n , die anf Deek ^'estanden 
hatte, ebcnfall-j ein Raub der Welli n j^^ewurden war. 
Um ihm beim Kuppen wenigstens etwas bebbiflich tu 
Sein, liuUe ich aus der Kajüte ein paar Sübel« die ich 
unter die Leute vertheilte. Zunächst Tersucuten vir 
den Fockmast zu kappen, mnssten es jedoch l>ald wieder 
aur^^pbcn, da die Wellni auf dem Vorderdeck .«o schnell 
und um solcher Gewalt über das Schilf liinsturzteo, 
dass man Meli dort nielit aui hal len knnnte, cliuc jedeo 
Augenblick erwarten zu milsser», über Bord gespült zu 
werden. Beim grossen Mast ging es etwas besser. 
Wir kappten dort die Stänge-Paidunen, so dass die 
Grossmarsstänge Ober Bord fiel und im Falle die 
Besahn stitii'^e. rnit riss, die dann beide, von dett Lee 
Pardunen L;eiialten, ]an;.,'sseit biieben. Damit war aber 
.Alles gctban, was sich unter tliesen Umstanden ihw.i 
Hess, und es blieb uns weiter nichts übrig, als ruin; 
den Verlauf derDinee abzuwarten und un«i re lleü'in? 
Gott aaheim zu sleUen. Um nicht von den Wellexi, 
die noch immer wie Ober eine blinde Klippe ober dsi 
Schilf brachen, fortgerissen zu werden, hatten wir uns 
alle an die Luv Rciling des llinierdeeks an (gebunden. 
Ks war so eisi>i; kalt dabei, dass unsere dniclinusälcfl 
Kleider bald von einer Eiskriute überzogeu waren 
und wir uns nur durch fortwfthneiide Bewegimg mit 
Hunden und Füssen einiggrananiiion vor gänzlicher ^ 
Erstarrung sehfitzen konnte». Ehra Welle hatte die , 
hinter dem Heck hiinpenric Rettungsboje an Deck und 
in meine Isalie <;e\vorien. Ich erfassto sie sogleich [ 
und tmnd sie nelien nur fest, indem ich mir voriinlna, 
mit ihr mein lleil im Schwimmen zu versuchen <" 
dem Augenblicke, wo das SchilT unter uns zusaniuien- 
brechen and uns den letzten , . wenigstens Pit des 
Augenblick noeh sidieren Anhaltspunkt nehmen wOrde. 
Gegen 11 Uhr Nachts fingen die Wellen an, in etwa* 
längeren Zwisehenrüumcn und auch nicht mehr mit 
so furelitbarer (iewall über lias SeliiiV hinzuui'lien, 
die Ebbe t in^^eirelen war und der Wasserstttuil uiisäcn- 
bords es nur nuch einzelnen Wellen gestaK«''-, "1*^^ 
Höhe des Docks zu erreichen. Es war aber aucti üic 
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5hldistc Zeit, «lass uus eine kleine Rast vcrpönnt I 
wurtle, wie sie bei der Ebbe folgen musäU;, da eiuigo 
von uns bcrt'its f^rmz eretarrt und auch wir Andern 
dem sehr naiic wan n, ücgen 1 Uhr Moi-gens wiir 
da5 Walser so weit getatlen, dass nicht allein das 
ücfaiff mdA taehs sticss, soodem auch keine Wellen- 
mehr oben Deck gingen. UoMre HoObang belebte' 
sicli \vie<l(.'i- t''\vas, wt'il nvu* wiisstcn, diiss dtT joi/l 
folgtätiiic Zwiaclifiuunm uus wx-uiiistciis uuf einige 
Stunden Sicherheit versprach. — \\ ir bumkn uns lus 
and bemühten uns, durch Bewegung aui dem Deck 
QUere erstarrten Glieder wieder etwas Gelenkigkeit 
m Tcnobaffea. £ia Tbeii tod den Leuten war indcss 
nlehtmehr im Staode, sieh atif den POssen zu halten, 
uud wurden deshalb voll den aii'lerti auf <li iii Dt ek 
umhergesehleppt. Ich <;liuibl(i, dusä dus N\ Li^bt.r iuj 
Scliill'e nun uuch so weil ä^t lullen sei. Um niini: (Jefahr 
in die Kajüte hinunter kouin.eii zu können, und ver- 
suchte deshalb mich mit i incm Tau um den Leib 
hiaanter au. laasea^ in der AUichl, etwaa au Essen 
«dsr tax Trinken zu raehen, vm nns dadurch einiger- 
inaiisäen zu slärkcn. — Zu meiner grossen Freude 
fand ich, ikiss tun/, der vuni Wasser angerichteten 
Vertieei-iii;;.', die eine Seite, «uf der sich die von mir 
gcsucliteu Gegciiöiande befanden, eiuigermauääcn \ci- 
tcboot geblieben war. 

Eine groMe Kugellampe, die ieb unten anzündete, 
wu das erste, was ich dem an Beek bei der Kajats- 
treppe stehenden Cupitnin hinaudangtc. Dieser gab 
sie sofort einem der 1-eule mit dent Befehl, sie in das 
Besahiiswuiit zu binden und uii.- daduieh ehvuif^en in 
der Hähc belindlichen hcliideii beuierklich zu machen. 
Billige- Flaschen Wein und ein Schinken, die ich fand, 
tragen vi^ dazu bei, die erschlaflKeu JUibeus^eister 
■wififcr etwas aul^lhschen, wobei der Capltam je- 
docli Sorfre tnif.'. dtih? Kienrnnrl üljcrmitfjig trank. In 
jneiiier kiuniner lüij}^i;u tüf^ar uueh einige trockene 
Kleider, dir- uni und auch den andern Leuten selir 
gut zu Statten kamen. Knchdeni ich mich trocken 
umgezogen hatte, vertheillc ich den Rest meiner 
Ganletobe unter die Leute, tod deoen einige lialb 
naclieBd waren. Beim ersten Stoss, den das Schiff 
^cthan. wnren .sie ans den Krijcn f:e^[l^unf:eu uud 
iiuJlcii »[/uiei' keine Gelcj:enliei( j^cJundeii, »ich an- 
zuziehen, da die Ilutte aut dt iu Verdeck, in welcher 
aicli des Logis befand, gleich Anfangs Uber Bord ge- 
acblagen war. 

Das Wasser in der Kajüte hatte sielt nun gänslich 
verlaufim, und die Uannschaft ging hinein, um sieh 
hier ein wenii; zu erwärmen, oder wenigstens iiield 
dem ci>ij;eii W inde am Deck aus-gcsctzt zu sein. Iiis 
\un etwü ;i Uhr Morgens dauerte dieser Stillstand im l: 
iituiu al>er begann das Schilf wiuJei zu ^tus.-un uud 
einzelne Wellen überzunehmen. An ein Ideibcn in 
tler Kajüte war unter solchen Umstanden uiclit mehr 
SU denken; Einer nach dem Andern begab sich 
sn Deck und um 4 Uhr ^tand Jeder wieder an 
seinem Plnt/.e nngelnuidcu. Drei Stunden dauerte 
die Kaeht noch, und wir hej^leii die JloiVnung, 
dass wenn das Sctiilf so lange zusaumienhielte, 
noch Retlimg möglich bei. Ausserdem rermuthcten 
wir, dass in etoem so befahrenen Tbeil 4^ Nordsee 
iit^end ein fiebiff in der Nfthe sein und uns Hülfe 
liringen w^ürde. Niemand verlirhltr sich jedofh, dass 
diese Holfiiung eine sehr schwache s-ei, da das öchitt" 
II II inü'^ru 1) denSlössen, die e.s fortwähreud erlitt, not h 
lat){4e widerstehen konnte. Einige «1er Mannschaft 
hatten sich aueh schon der Verzweiflung hingegeben, 
die sie durch lautes ScbraieD an den Tiw legten« 
Ich meinenthetts war zwar anch ftst davon Oberxeugt, 
<Uiss unsere Rettung nur noch durch ein Wunder bewirkt 
werden könne, hatte aber denuoeli nidit ulle llolf- 
min|j; niil'^^em-ben. War es das Vor^retulil, dass iih 
gerettet werden würde, oder war es Sclbsltäusclinog, 



I knr7 ieli war immer heiter und guter Dinge und Ihal 
uileä mögliche, um meine Lcidcnsgefiihrtca in die- 
selbe Stimmung au Tcrsetsen, was mir auch tlieilweiM 

gelang. 

Wenn ich um mich blickte und die Lage der 
Ihngß betrachtete, sagte mir die Vernunft, dais un- 
sere Hetinnfr sehr unwahrscheiniich, wenn nicht eans 

unniöL;!irli .sei; wenn ich (l!if:ei;('Ti ('.in Augen scliloss, 
wie iuii iJiis Uli tliut. uui lueineii (iediinken nachzu- 
hangen, oder nili li iin Gebete zu (iittt wandte nder 
der lieben Elle rii. (h schwi-sler und Freunde f^e.duciile, 
dann wars mir eben so, als oi» mir eine Stimme ganz 
deutlich auilQfitere, unbesoist zu sein, den Mnth nicht 
z« Teriieren nnd an meiner Rettung nicht zn zweitbin. 
Diis Iriif;' vi<'l dazu bei, meinen Jlulh aufreclit zu er- 
ImlU-n und uiieii die tiet'ahr vul ireiiiigor, al& SiC 
wirklieh war, anscIien zu lassen. 

(.Fortsetzung folgt.) 

t 

--■r./i r,r- f-i r 

lieber die Eeweg^ungen des Sc^üffes. 
II. Der Ein&Ess der Bauart. 

Wenn wir in Kr. 33 der riHansa« den Einflus.*^ 
des Stauens auf die Bewegungen des Schiffes erörtert 
haben', so woHen wir heute untersncben^ \(rie die 
äussere Form des Schiffes anf dieselben wirkt. 

Die I?iinnr' eine« Fnbr7Pngcs hfingt hait4)tsächlich 
von üeiiieiu Zweeke ab, üb es zum Kriegs- oder 
Handclsschille b< stimmt, und weiter im engeren Sinne, 
ob die Hunpibedingung schnelles Sögeln, möglichstes 
Flachgehen , grosses Deplacement .ete. ist. Diese 
l^Yagen haben jedoch nichts mit unserer Au^be zu 
thnn, ZD der wir uns jetzt wenden wollen. 

Wir mipfuhlen in unserem vorl<i'en Arfikrl die 
N'ernieiduMt: Jedes Extrems, und wir keiuiieu nicht um- 
hin, dasseihe muh für diese Zeilen i\x wiederholen. 
Mag die Form eines Fahracuges im Grossen und 
Ganzen durch seine Bestimmung goboten sein, immer- 
hin bleibt es uDrathaam , einige Yorthetle der Oon- 
stroetion zu Gunsten snderer ausser Acht zu lassen, 
weil dadurch Nnelitlieilen ein zu freier Spieltnuni ue 
lassen wird, die mite!- riustiinden den ;.^rris.st<'u 
Schaden nriziiiii'hti'n ini Stande sind. 

Die Bewegungen . auf welche die äussere Form 
des Schille.s Einfluss hat, siod.lfiesclben, welche wir 
den Einwirkungen der Stauung unterworfen fanden; 
also in derselben Reihenfolge au^elllhct: StablUidU, 
Sfhlin^rorn, Stampfen, Qieren, LuTgiengkeit , Wenden, 

.SteiieiNi und Wracken. 

Wir wiilien sie , ^^ ie im vorigen Absoluiitt, OS- 
abhunj^jy von einander besprechen. 

Ij Stabilitj&t Wenn ein Schiff in noch so ge- 
ringem Otade aus seinem Gleichgewicht gebractit 
wird, so können drei FUle eintreten: 

1) Das SchiiT iM-harrt in difsem Zustande ; dann 
heisst das Gleichgewicht indiilerenl, oder unbestimmt. 

2) Es begiebt sieh \iui selbst wieder in seine 
frtlhere Lage zuriick ; alsdann heisst das Gleichge- 
wicht permanent, oder man sagt, das Schill besitzt 
eine nach Umatinden grossere oder geringere Stabilität. 

3) Es ftlK in Folge der Heigung um ; dann 
heisst dn<ä 0!ei( hrrewicht schwankend. 

Weder der erste noch der dritte Fall ist bei 
Si bdVi II /ulasMu; dieSt^litiU muBB stets dem Bweiten 
Fuli entspreeiieu. 

Da ein ScÜff itt der Längenrh^tung stets Sta- 
bilität besitzt, M> kann letztere nur TOn der Form 
des NnlUpandes abhftngig werden, nach welchem sidi 
die ganze seitliche Geftalt des Gebäudes richtet. 
Dieses Spant muss so construirt werden , dass seine 
Huruluii;.' runi:liehsr uleii hiurmii,' sei, wenigstens lUi der 
Stelle der äogcnauaten Kinun, d. h. soweit als c.-. 
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sfeh beim Schliugcrn in das Waaser eintaucht und 

daraus emporhebt. Es werden also hei jeder Neigarig 
die lieiden Keilstttcke der Ein- und Auslaucluing 
fjl«'ii!iua't"'Hiiil hfiii tiiiissi'ii. I)ii'>e {fleichniu^siirc. Ab- 
rimdutig darf jedoch nicht zu weit nach oben hin 
Tcrlolgt werden, da das Schiff, wenn es oben zu 
selir eiofiUlt, eine »n giosee Stobilitftt erbHU , die nur 
dort «ulftsaig ist, wo sich gros!<e Lasten sehr hoch 
über Wasser befinden, dies ist z. Ii. bei Kriegsschifl'en 
der Fall, wo die Geschtitxe das zu heftitje Schlingern 
einer zu grossen Staläliiiit |i!ualy>ittii. Ainh darf 
das Schill' in der Ntthe tl« Kiels nii lu zu ruad sein, 
da dies die Siabilität wieder beeinträchtigen nnd ein 
Schiff im leeren Zustande za selir dem IJmfaUen ge- 
neigt machen wOrde, da atif der sich hebenden Seite 
dem von oben drfn Vi ndon Wn'Jser kein Widnrptand 
geleistet werden kimri. ( »liL'leieh sehr ^cluuibodige 
Scliille uerude in dieser letzteren J!e/-i(diung ganz 
vurtUciibatl gebaut erscheinen . so haben dieselben 
doch im leeren Zustande zu wenig Schwiniuiebene, 
was ai« viedenuR sehr ranic und Ballast unentbehr- 
lich macht 

2) S c h 1 i 11 <^ c I II. Inwiefern das Schlingern durch 
zu piiisse i-^iahiliuit 7.U schädlicher Bewegung gc- 
stei'„^ert werden kann, i.-t iiben sclinn auLredeUtet. 
Hier üe^se ^ich nur noch anfü.lu'cn, da&s das 'SM- 
Spant als Kichtfclinnr fUr ilie ttbrigen SO gltichmftssig 
als mOglicb abgerundet sein ttttSS) wenn man ein 
langsames und bequemes flehlingem ensielen will, 

weil dann der Srbwinuuiifr^ radin^ am urei-sten ivt und 
daiier tangsatucr ^tscilirt. Wie scliuu lienierkt. hat 
nmn jedoch schon beim Hau auf die künltii^e jierma- 
neute Gewichtsrcrtheilung grosser Massen KUcksicht 
au nehmen, wie z. Ii. bei KricgsscIiifVen auf die Ge- 
sehfttM, Munition etc. und bei Dampfern auf die 
Maschine. 

il) Stampfen. Fllr das Stampfen kommt die 
äu.ssere Funn des Schiffes, besonders wriw uud lauleii 
weit mehr in Beirai lit als die Stauung. Hauptsäch- 
lich lasse man das ganze Schiffsgebäude nicht zu kurz 
werden, gebe ihm, nach Verhikltniss der Übrigen Di- 
mensionen, im Boden ein mOelicbst nosses Flach, 
lind lasse den Boden treibst nicht cu lang werden, 
damit die Enden reeht allniiililig aiftteigen können, 
also die vertikn'en Seliniltebeuen in der l^ngen- 
rieiitun;; S')Wfdd vurn als hinien möglicliMi sanflc 
Curven bilden. Steigen z. B. diese Linien vorn plötz- 
Uebfcun auf, so wird an dieser Stelle der Schwingungs- 
xftdiaa so klein, dass die Bewegung des Stampfens 
eine sehr sehneile und heftig mekende wird, wo- 
durch nicht allein dem Verl»ando. sondern nneh der 
Takelage der bedoutend.ste Seliade zugefügt werden 
kann. Dae^-ellie ii^i liinleii der Fall. 

Auch die ¥orm de> Hngcs hat bedeutenden Eiu- 
Unss beim Stampfen. Man darf denselben nicht zu 
weit nach TOnie Qberfallen lassen, damit der Veriwnd 
nicht geschwSeht werde, und ebenso lasse man ihn 
nicht zu f-elir iiai Ii den Seiten t\berhfirf;en , damit 
beim Statniiten nicht die Widerstandgllilche zu sehr 
vergrössert und dadurch der Ltof des Schiffes ge- 
hemmi werde. 

Ganz dasselbe lässt sich mit geringer Hodificntion 
vom Heck sagen. Auch hier ist ein an grosses Ueber- 
fldlen nach ninten und den Seiten dem Verbände 
schädlich, indem heftige Schlüge «las Schilf an dicken 
wenig unterstutzten Stellen treffen, wenn es lünton 
hincinsetzt. 

4j Gieren. Hierbei spielt der im vorigen Ariikel 
an Reicher stelle besonders berücksichtigte Syblem- 
sdbwerpunkt eine Hauptrolle. Man lege desahaib das 
iVullspant oder den grOssten Öuerdnrchschnitt möglichst 
in die Nahe flesselbcn. Bei kleinen SehitTen wird dieser 
Schwerpunkt etwas vor der Mitte der SchiIVslftugc, bei 
grCsteren ein wenig hinter derselben liegen. 



5) Luvgierigkeit. Diese wild, ittftofera die Ctm- 

struction des Rumpfes dabei in Belrarlif komnit, haiipi- 
siichlicli dadurrh er/.eHj{t. dass dasSclütl' libcr Wii.<t<T 
zu sehr ausftillt. l.ei^t dann das Kti hr/i'ug nudi 

Lee über, s<i wird der Krümmungsradius der Ue 
wegungscurven der Schwimmebene ftn «lf;n Enden 
dM Schiffes auf der Leeseite im Vergleich an dein 
auf der LoTseite sehr idein werden. Da nun dsf 
Setiin' stet« das Bestreben hat , in der CurAe um 
kkiiicrcm Krümmungsradius lierumzuprJi< n , so wird 
es beständig anluven. Diiike man .»^ifh dvu Dnrrii- 
schnilt eines Schilles in «1er Wasserebeiic , weiches 
nach Le«'i — es sei die» hier Stenerbord, — »lierlicp. 
Wenn diies Schiff Uber Wasser sehr voll iat, «o iw- 
findet sich in Lee eine yiet grönere Masae unter 
Wa'^ser, deren Peripherie vam sehr kruinm ist, alyi 
einen viel kürzeren Kriininiungsradius als nn Boci»- 
bord hat, wo das seharlere Tiieil sciiini liber Wa.^sfr j 
kommt ; deshnUi luvt das Schilf nach liackbord iq 1 
bestilndip au. | 

6) Wenden. Da sich jeder K<ä|>er am Jcichtester | 
nm seine Mitte dreht, so »st för die BewegTing de? i 
Wendens der passendste Platz de* Mullspantcs in der 
Mitte <ier Länge des Schiffes. Ist dies durch andere Ver- 
haltni^-^e unmöglich gemaclit, so sni he innn weiiigsfenj. 
dieser Anforderung so viel als nrnglich uachzukonjuien. 

Auch die Gestalt der vertikalen SeiferifliSchcfi d« 
Schiffes liat EinOuss auf das Wenden. Dcssbaib get« 
man diesen eine, wenn euch nur geringe, Abrundaiv 
in der Uin^^enrichtung. damit beim WeiKleii der Wider- 
stan«l des W assers melir in ali_nleiteniler Riehtung auf 
das Schiff wirken innss. 

7) Steuern. Das gute uder schlecbte SteucrD 
hfingt besondei*» von der Construeiinn dea Achterachiffiv 
ab. Je senkrechter die. Wasaertheile ran Tom her auf 
die Rnderftftche treUhn, desto grOsso- ist ihre Wirkuop. 
U'H die.s ?.u erzielen, sehe man den Wasserlinien an 
tlen hinteren Enden ihrer Kurven eine solche Richtnnff. j 
das« sie möglichst parallel mit der Mittsehitfsiiinf 
laufen. Dies kann jedoch fibertrieben werden, weim 
man sie zu plötzlich nach Mittschiffs einfallen lässt 
Dadurch entsteht eine bedeutende Masse todtes Wasser, 
die das Schiff mit sich fbrtschleppen muse. Diesv lO- 
genannte Sog hindert nieht allein die Fahrt deeSchÜfel» 
8on«lern Keeintrfteliliu'i aneli das Steuern. 

8) Wruekeii. Die liinsieliliieli des Wraekeiis 
besonders schädlichen Constructionsfehler rUhren niei- 
stentheils von der Suebt uaeh Extremen her. Sie sind 
tut alle schon oben «ngedeotet wordra» wesahall^ wir 
ihrer hier nur fifichtig noch ein Mal «wUbnen. m 
fj;eliörtMi dahin ein zu sehr Ulwrfallender Bug, ein w 
Uuigcb licck und dergleichen mehr, wodurch der innere 
Verband des Si hitVes Uei seliwerer See unbedingt leiden 
muss, da diese einzelnen, an und fiir sich schon 
schwächeren Theile zu sehr exponirt werden. 

Aua diesen ErürterungeD ergiebt sich als Em- 
T^m6, dsss bei der Constmdion eine« SchiAte m 
iln.ssere Form mr)c;lirh,';t all den öbifj-rn Fordenmgcn 
entspreciien mu-s. Man hüte i-'n-]i jedoch, die eine | 
oder andeii' Fiu^eiisiliafl bis zum Extrem zu bcEün*^)" ' 
gen. Diese« Haupt-Axiom hat man in der Neuzeit | 
immer mehr und mehr unbeachtet gelassen, woraus : 
dann ScbilCe, wie die so bertüunten Clipper, entstanden | 
nind. Diese sollten jedoch nur in Amerikia eine passende 
Ileimalli lialicn. wo es nur darauf ankommt, die Ver 
sichcrungtbunnmi baldmt^glichst wieder zu erhaH«* 
Solide Rhedereieii dürlten sich auf dergleichen nie 
einlassen, sondern nur die sogenannten Halbclippw 
bauen, welche mit gesundem, kralligen Bau a«<^ 
meistenfheils die Schnelligkeit — die einsigc TOgeiw | 
de» Clippej- — vereinigen. 4. , 
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Die Rhederei Hannovers. 

Der anter diesem Ifamen bei Carl Meyer in 
HAnnoTer erschienenen und uns dnrch das Ministerium 

tlcr Finuiiwii uud des Ifatidels zugeganfjeiien Sclir'ift, 
deren 4. JahrtTBiij? wir bereits in No. 10 der «Hansa'* 
bespruclieii, iMtincinncii wir folgende Data und Ver» 
t^lcichuiigeii Ulli <k'in Vürjulire. 

Die Zulil der Dannovcrgilicn SeescIiilV« belief sl< h: 
Im October 1S63 auf 824 äcliitfe mit (}l,«ä8Last C&4000 
n V 1864 n 868 ff ^ 59,915 « 

Es brit domnacri eine Verminderung von Gl 
SchilVcn mit 177i Last stnttgenuHicii. was 6,(5 Prorent 
der Sfhitl-- iirul 'J.'.» Pruroii ilcr La-tcnziilil entsprii ht. 

Dirs iii;;:ijnslige liesuitat tioilfl llicils in den politi- 
sflien, tlll■il^. aucli iu den WiHrTnnn.'-vi'ihtiiiuisii-'n des 
Voi;|alire« seine Erlclirung. Der Seererlu&i allein be- 
trag 93 Falirceuge von 5152 Lasten ge^^en 48 Sebiffe 
vnn 2:>-h\' 1 --t in 18C3, an Schiffs7.alil also fast, an 
L.UbUiu/,uiil u;i^'e|j;en weit mehr als. das doppelte. 

EbenMJ wsir ilic Vci lut linnig durch Ankauf eine 
bei weitem '^t iiugere als im Voijnhre, 1-5 Scbiile mit 
3045 Lust t;e|:i u 27 Sdüffe mit (;;iS'.i Last in ibt53 und 
durdi Neubau Itomnen nur 51 äcJiiffe von Last, 
gegen 87 Schiffe mit 6138 Last in 1863 und 88 Seltiffe 
mit 5594 Last in hinzu. 

Dagegen war umgekehrt der Verkauf ins Aus- 
luml weit bedeutender, als sniist. Er betraf Itö Sch. 
uiit 4080 Last gegen nur lü .SLiulln mit 812 Last im 
Vorjalire. 

Während die üannOTencbe Handelsflotte sich im 
Allgemeinen um ein bedeutendes vermindert bat. i^t 

jedoch die Rhedfcrel einzelner Plätze , vor Allem 
Geestemünde'» sehr gewachsen. Letzteres besass 18U8 
36 SchilTu mit Hii^a Lust, 1W14 dagegen 43ScliilTe mit 
lljyf^ Last, 60 dass sich jetzt die durchschnittliche 
Luat^ nzuhl dieses Ortes auf 281 g^an 210 im Vor- 
jahre stuUt, 

Von den 863 Eannoverseben Seeschiffen sind: 

Gegen lb63 

IfeliT. Weniger. 

13 VoUschilTc von 209 — 747 Lasten 

Gehalt 2 — . 

32 Burks \ un JOT— 451» Lasten Gi iialt 4 -» 
m Briggs von 79— 1Ü8 Lasten üchalt — 5 
2 Schooner-BarksvonlQ8^218LMten 

Gehalt — — 

65 Scbooner-Briggs vonSO— 122LBSten 

Gehalt 4 — 

195 Scbooner von 28— ll'J Liistcii Gö- 

halt — 9 

92 Schooner - GiiUioti'a von ^2 bis 

109 Lasten (ü hail 3 — ■ 

Ii Sohooner-Kuffs von 80—109 Lasten 

Gehalt 4 — 

Der Rest Küsfcnrahrer. 

Im Gaiizfüi ziililt die Hannoversche Rhederei 23 
l^rosse SeeJchilTe' von melir als 2iiO Lubt. Davun 
kommen ly auf die Weser, 2 auf die El he und 2 auf 
die Ems. Das grüsste Schilf ist das in Geestemünde 
sa Hanse gehörende VoUscbiff »Fannj" von 747 Last. 

Kacb Landdroslieibewiken geordnei besitzt Anrieh 
(Ems und Nordsee) 471 Seeschiffe von 21.557 Last, 
Osnabrück (Ems) 190 Schiffe mit 15,822 Last, Stade 
(L1!m' lind Weser) 1H4 SchitTe mit l'.»,t!."H Last und 
Lüneburg (Elbe) 18 Schiffe mit 2Ö7Ö Last. Die leU- 
lerea gehören simmtlieh in Harba.fB u ibase. 

Nadi Piooenten kommen vomGesammtbestaadeauf : 

Pmmmi Ploecat 

iu BeUffa dar Lutn 

die EmsOotte 64,,« 65,.t 

r. Nordseeflolte .. 12,« 6,. 7 

» Elbflotte 16,.» 16,,, 

]» Weserflotte.... 6,»» 21^»* 



Von den einvelnen 8eep1ftl«en haben Papenburg 

mit IJX) SeliilTeii und 15,8Z2 Last: Ocpstemflnde mit 
36 SchiiVeii lind 1(1116 Lasten, t>ci wie Emden mit 
75 Schiffen und 4:.7i Last die grösste Rhederei. 

In Bezug aul das Alter der Schiffe sind 294 der 
leUteren oder 34,,t Proocnt 1 — 5 Jahr, 361 oder 
65^* ProoGot 1—10 Jahre aiU Kur 88 Sobiffe oder 
10,1 • Procent haben ein Alter von 20 Jahren und dar» 
über erreicht, davon 2^' d 2' und H ülier 30 Jahre. 

Wie bei den friilieren Jahrgängen der Schrift 
fehlten leider auch in dieacm noch manche für unsere 
Statistik wichtige Ani^ben, obwol diesell>en dem Ver- 
fasser, weliÄem fHe amtlichen QneHen zugänglich sind, 
keine Schsv ieiif^keiten iriaclieti kümien. Es betrifft 
dies immciKlicli die Statistik der Seeleute, wie wir 
sie in einigen unserer let/.ten Nummern von IJam- 
burg und Bremen gahen. Ebenso vermissen wir die 
Specificirung der Seeuufalle, den Ort der Schiffsver- 
luste, die Zahl der verunglückten resp. geretteten 
Mannschaften. Die Schrift wQrde durch soiehe Data 
eine weit gW ?sere Hedeutung auch aussf^rl.alb Han- 
novers erholten, und wir kennen nur wünschen, dass 
der Merausgclier heim nächsten Jahrgai^B diesen 
Punkten seine Beachtung schenk«. 

Dagegen ist das Buch doreh eine »Veii^eichende 
Uebersicht der ge»aniuiien Deutschen Handelsflotte 
an der Nord- und Ostsee bereichert, die zwar in 
ihren einzelnen Angaben wieder eonslalirt, wie viel 
noch zur Einigung Deutschlands selbst auf materiellem 
Gebiate (Einheit des Masses, Classification und Be- 
nennung der Sebiffe etc.) föblt, indessen doch immerliin 
von grossem Interesse ist 

Danach lähtte : 

Hannover (Mitt« October 1864) B6^ BeeschiUe mit 
:.9,'J15 Last ä 4000 ff. 

Oldenburg (Ende December 1863) 183 See«chiffe 
mit 24,518 Last h 4000 flT. 

Bremen (Ende December 1863) 802 Seeschiffe 
mit 103,162 Last a 4000 ff (darunter 10 Dampfer). 

Hamburg (Ende December 1863) 536 Seeschiffe 
mit 119,883 I.ost u 4000 ff («lurunter 22 Dampfer). 

Holstein (Ende lhi\2) Uli Schiffe BÜt 25,009 Last 
h 6000 ff (37,514 Last zu 4000 ff). 

Schtcswirr (Ende 1862) 1553 Schiffe mit 30,546 
Last k 6000 ff (45,Kli) Last zu 4000 ff). 

Preussen (1. Januar 1864) 974 Seeschiffe mit 
175.Ki;<; Last II 6000 « (263,799 Last an 4000 9\ 
darunter 2ti Dampfer. 

Mccklenbui^ Schwerin (Dec 1863) 418 Seeseh iiTe 
mit 50,407 Last ä 600O S (75,611 Last zu -iow ff^ 
darunter 7 Dampfer. 

Lttbeck (1. Januar 1863) 55 Schiffe mit 6855 Last 
eu 6000 V (9533 Last zu 4000 W\ darunter 14 Dampfer. 

Man sieht, dass der Begiiir SchilT oder Serschiff 
in den einzelnen Deutschen Staaten sehr verscldeden 
aufgefassl wird. So z. B. reehaet Hannover seine 
sämmtlichen Küstenfahrer, mögen dieselben auch nur 
10—20 Last gross sein, als Seeschiffe-, bei Preussen 
daiiegefi sind nur die Schifle über 41) Last als See- 
scliilie aufgeführt. Inclusive seiner Kastenfahrer be- 
sass Preussen L Januar 1864 1441 Socschifte , wäh- 
rend aber nur U74 angegeben sind. Bei Schleswig* 
Holstein sind andererseits iu den Angaben alle KOsten- 
und Flussschiffo enthalten und man bekommt da- 
durcii die grossartige Zahl von 2964 Schiffen, freilich 
nur mit einem (ielialie von 83,333 Last, also nicht 
viel mehr als Mecklenburg mit nur 418 Schilfen und 
noch nicht den dritten Thoil von der LaduBgsIltbig- 
keit der 874 Preuss. Schiffe. 

Wollte man die Oldenburgischen Schiffe ebenso 

wie die Schleswi;^ Holsteinisetien rcLlineii, so würde 
jenes Land nicht weniger als 640 Schitfc mit 33,913 L. 
aufweisen. 
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Selbst iu diesen Aeusscrlichkeiten fehlt uuscn-m 
Deutschen Seewesen mithin noch \iol an einer Ge- 
meinsamkeit, wie sie boi derselben Nation doch un- 
bedingt vorhanden sein sollte, und ea ist wunderlmr, 
dass man hei Aufstellung des neuen I>c;it rtnn 
Uaudclsgcsetzbuchcs die Regelung soldicr Verhuilnia^c 
hat ftbeneheo können. 

FtiMotischefl. 

SUtkeTerliälfniss des stehenden nad einigeo laufenden 

Tanweilu etc. tu der Beauistiinfi; ud n cinuder. 
Für den Umfang von Foek nnd Groeswanteo ninim 

1 Zoll auf jede 10 Fuss Mastlünge; 

Für Kreuz-Wanten auf jo 12 Fuss. 

Alle stehenden äta^^cn liu!H'ii uni.liM (lialbmftl den Um- 
fang ihrer '/ugchörigen Wanten. 

Stengewanten i der zugehörigen Unter-Wanten. 

Bramwaoteu i der zufrehürigeo Steog-Wanten. 

Vor> and Grosa-Stenge-Pardnnen gleich Kreuz* Wanten. 

Kreuz-Stenge-Pardunen gleich Gross-Stenge-Wanten. 

Vor- und Gross-Bram-Pardunen gleich Kreuz-Stcngc- 
Waiiton. 

Kreuz-ßrani-l'artlunen gleicli üross-Bram-Wanieu. 
Klüver-Leiter gleich Vor Stenge-Wanlen. 
Klüvcr-Backstagen gleich Öross-Stenge-Wanten. 
Stenge-Hanger, Mara*Drehreei» noa Hart'Scbooten 

gleich zugehörige Stenge-Wanten. 
Wasserstagen gleich Gross- Wanten. 
Blassen und Tü|ipnanten gleich den Taljereepen der 

zugehoiigcu Wanten. 
Taljereepen gleich i der zugehörigen Wanten (lOtöll. 

Wani gleich 5zöil. Taljereep). ■ 
Marsfallen gleich 4 der Marsdrebieepi. 
Bn»sbl0cke in Länge gleich dem DurchmeHer ihrer 

Raaen in der Mitte. 
Jungfern iti Darcliincäsor gleich II Umfaog ihrer zu- 

gehurigeii Wanten. 
Fock und Gross-Hals oder Bchootblöckc in Lüngc 

etwas mehr^ al« der doppelte Umfang ihrer Halsen 

nnd Schootni. 

Veiilldeningea von LenchtfeDern, Setmarkes etc., 

sowie die Scliiffalirt belrellende Verordnungen 
und Bekanntmachungen, im Jahr 1864. Kacli 
amtlichen Mittheilangen zusammengestellt durch 
II. Graff. Herausgegeben von der Nauti- 
schen Gesellscbafi zu Stettin. Fünfzehnte 
Forisetsabg. Verlag von Th. d. Kabroer. 
Stettin 1865. 

Die obige Zusammenstellung enthält ausser den 
im Laufe des vorigen Jahres zur Kenntniss gekommenen 
und nacli Ländern unter 14 Titeln geordneten Ver- 
änderungen Ton Lenchtfeaeru etc. mehrere werÜiToUe 
. Hittheilungen für Seefahrer. Unter Letzteren hehen 
•wir besonders einen rSeercchtlichc Grundsätze in Frank- 
roii ii- üherschriebenen Artikid lu-rvar, der einen vnrdeii 
Fmnzösischen Gericlitshulen vei handelten Coiiisionsläil 
referirt nnd denselben commentirt. Die Entscheidung 
dieses Falle« ist nicht nur nir den Seebaodel im All- 
Kemeinen, sondern auch besonders rttcksicfatlich der 
Verantwortlichkeit der SchifTscapitainc wichtig und 
seine Kenntniss desshalb fUr die Deutschon Seeleute 
sehr wünschenswcrth. 

Ein weiterer interessante Beitrag ist der Inhalt 
des zwischen Prcussen and Japan abgeschlossenen 
Vertrages f nebst den Bestimmungen, unter welchen 
der Handel Frensseos in Japan getrieben werden soll. 



N\ ir können die SoUiift, welche, wenn wir nicht 
iiiLii. nur 16 8gr. kostet, unsern Fachgenossen besteae 
empfehlen. ______ 

« 

Lose Blätter, cntliallcnd Finr^crzcifTC für Scbiffahrt- 
treibende, gesammelt von F. B. Vegesaci^ 
1863. 

DiT VerfiisscT (lieses Buches, mizw uirelliuf: e in alter 
Heemann, übergieüt in demselben dem seemännischen 
Publikaro eine Reihe von Mittheilungeu und practi- 
schen, theiis seihstgemacliten, 4heils Ton Andern 
sammelten Erihhrungen, mit dem Wunsche deir Schiff" ' 
fahrttreibenden zu nw./.ru. Indem er in dem Vorworte 
darauf aufmerksam nnu lit , von weleliem unberechen- 
baren Nutzen es fn diu Schiffahrt werden kOnritc, 
wenn alle Capilainc während der Reihen ihre Er- 
fahrungen aufiMicbneten und dem Drucke ub^g&ben, 
spricht er nur das aqs, was die Redaction der „Hansa« 
bewog, dies Blatt in das Leben au rufen. »Durch em 
{i<'iiiri!)samcs Hnndrlri" Hihrt der Verfasser ft>rt, kannten 
in <Jit-'ser Bezi^diuiij^ jjcwi.ss gro.sse ResuUatc t ricii Ir, 
viele Unfälle virliütet und mancher Schaden at ^L- 
wnndt werden, w^cun Schiffer hini-eichend Gele^fenheii 
hätten, Hich'Qber Tiele in ihrem veraulwortungsschweren 
Berufe vorkommenden Vor&Ue und Gefahren gehörige 
Kunde an Tcrschaffen.« 

Wir stimmri) init dif.'^r-r Ansicht vollständig iltirr- 
ein und kouiu n i\u< Hucli im Interesse der Dculbchi u 
Seeleute nur s<dn- \villkoninien Ium^-cii. K> enthält in 
einer reichen Zahl von hurnnjcni eU n so viel Wisseus- 
werthes Hh- den practiji(-hen Seemann und Schills- 
fiihcer ober Asaecurapz und Havarie, Chartepartie, Co- 
uoissemente, ßefrachtangeiu Consulsrwesen, Passaigier- 
vemnlmin^fn, Stauung, ScgcliinNvoisiingen, Tarife vrin 
verbi liltdeneii Schiifuhrtsunkuslt n , praclischc \\'iiike 
für Seeleute, intere<;sante Keriit^-fulle etc. und sollte 
des.shnlb an Bord keines Deutschen Schities fehlen. 

Eine Reihe der einzelnen Mittheilungeu ersfiiielDt 
uns für die Forderung unserer Schiffabrtsiuteressen so 
wichtig, dass ihre ml^liehst grosse Verbreitung unter 
dei) Sei li uteu wliiischcnswcrth i.st. Jlit der uns be- 
reilvvilii;.;-t eillieili^ni Erlaubniss des Herausgebers, der 
mit un.'- Lleit lie Zweekc verfolgt, wiid( ii wir desshalb 
verschiedene, nanu utiichlürjüngerc Seeleute beachtungs- 
wcrthe Aui./.ii^e bringen und glauben dadurch gleich- 
zeitig sur £inplehlung und Verbreitung des werthvolleo 
Baches beiantragen. 

SegelanweisiiBs 

filr die Sfid- und Sfidostkflste Afrikas 
Cnach deui£ngliscben WerkOnAMka*', 8. 4i Coast), 
Röbben-islasd to Katal. 
(Fwtsstaaiig von Vo. SA.) 

Wenn man vor dem Winde segelt, muss man das 
Roman-Feuer in NW. { N. und an Ituckbord frei brin- 
gen, um es auf nicht weniger als 3 Kabellängen in 
passiren. Wenn das Feuer in S. } 0. kommt, steuert 
man WSW. nach dem Ankerplatz und ankert in 15 
Iiis 10 Fullen. Diese Anweisungen >iinl be>oiid<'rs für Die- 
jenigen bestimmt, welche mit der Siuimibliai niclii bekauui 
sind, wer aber das Fahrwasser zwischen den Romans 
Klii)pen nnd der ^Kuah's Aixhe kennt, mag dieses vor- 
ziehen. Bei Kacht muss man übrigens immer Ostlich 
von dem Feuer Jassiren um die Phoenix Klippen zu 
vermeiden. 

W<'nn man liiiilt O'^teii bestinniif isi, inuf.s man 
die liai verlassen, solmlil die ^iW. Winde unluiigen z« 
wehen ; soll man aber im Wii)ter nach Westen, warte 
man bis der VVind von NW. nach W. umlauft und 
gehe dann in See, da es dann wahrschtinlieh ist» dass 
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er in kaner Zeit p»eti 8W^ 8. «od 00. tufrlnoit, so 
dnss man mit gonstigem Winde da» Cap nmscgein 

kiiiiu. 

Hei dunklem m'bli;,'cin Wetter imiss man ^itli 
hüten, flie Feuer der Komnns- Klippe un<l des Ca]>s 
der {iiifen Ilofl'nunp zu verweciiseln. weh lies wold un- 

ßlien Icauo, da beide Drelifeuer sind und nur 21 Hei- 
9 von einander liegen. Der einziprb Uiiterachied ist 
der. (l!s-> (Ins Feuer des C'sip^ sriuc i;ri"ts>te Helligkeit 
jed« iHii>;ii( , iliis der llomanfi-Klijtptiu jede 30 Secundeii 
zeigt. 

Flutiien. Bei Neu- und VüU-Mond ist in der 
Rininns-Bai um 2" •14'" Hochwasser und steifet das 
Wa8«er bei Springflutlien 51« bei taubea Futbeu 4 Fuas. 
Strom ist in der ofmonsbai nidit l>enlb4d>8r. 

Die (J fi ri!i. ti - I5n i licf/t im dem NO; Theile der 
Kalsehen-Hiii mnl liii tc; Sriiiit;^ treten' «istlielie Winde, 
da sie aber jj^liti \vi>>tlii lir Wimli' i::>ii/. iiftV-n ist, so 
Itaon sie nur im Sommer benutzt werden, uiii i.st vs 
aoeh nicht wahrscbcinlich, tlüns sie Jemals eil^assen- 
der Ott zum Laden and Lösebeii werden winl, jla ge- 
wOlralicft eine schwere Dttnunj,' atn Strande stellt. 

Die P ri n |.;la - 1? a i oder Krcck lii'^t I Mrilrti 
K. I W. vnrii Ciiji ilniiiiliji uml i-t nurh i)(!i !icr. ;iU 
die Gorclnn-Hui. 

Cnp llangiip. Der keillorrni^c iicrg, un dem 
Ostende der Falschen-Bai, Han^lip genannt, erscbeint 
vom Soden eeseben, wie eine Insel j das Cap «elbst, 
naptführ J Heile sQdlicher, ist niedrig und liat immer 
BroiKliui;:'. iloch lif';:! k<'Inp Gcfalirbm dner Eiitfemuhg 
von i .Mt'ilt" Villi ilcr Kiivtc. 

Die Ku>t(' zwi.-ilii'ii Cnp TIanglip und f'.i'iii 
Mu d tr e - ]'ü in t bildet eine kleine Bucht, die imi Um- 
recht ^-'nndown-Bai g^onannt worden ist. 

Der Falmiet-Fluas, 2i Meile Östlich von Cap • 
Hanfrllf). Ist im Winter ein reissendcr Strom, dessen 
Ml N ^ jeiloch immer durch Sand unzugäuLdich gc- 
üiaLul wird. Untrefiihr l Meile üsllich von der Mlm- 
duii'j ist i'in kleiner tV'lsim'r H;ifli, in 'svolclii-m lici 
hohem Wasser uml gutem Weiler Büic landen können. 

Mudge Point ist niedrig und felsig, und liegen 
viele lUippen vor der Westspilse desselben^ die mit 
einer grossen Masse von Seegras Äe Bttdseite der 

TM>n)i I5iir]i( Mldr-n. Dic>r11><'n liiefen bei O.-Und SÜ.- 
Wjiuit'ii ciiieti ^utf'ii Anktrj'IiUz. 

Von Jluduf roinl luiilt die Küsic 0.^0. rcichlirli 
eine Meile bis ijhcllimc Poiot und bildet darauf 
die Walker Bai, deren stJdliche Grenze die Danger 
Point ist. Diese Bai ist von hohen Sanddlinen um- 
geben, die in grosser i^tfemung sichtbar sind. In 
der Bai steht immer eine schwere Dllnnng. doch ist 
das Was.ser bis I oder 4 Meile vom Slrtimlc tief. 

Der kleini- Fln-s, der in die Nord-I'rko der 
Walker Boi mUndet, ist Inndeinwilrts ein gros.scr 1' luss, 
dessen Mündung aber versandet i>t. 

Die Danger Point, beinahe 1 Meilen SO. z. U. 
Ton Cap Hanglip, ist eine niedrige Landzunge, die sich 
von dem Duin-funlriii-Bcrtr ausstrcrkt. Dieser Berg ist 
von seewärts aus allen lüchtungen sichtbar, und bietet 
die Spit /.e im Snniiueir den SchiüBn jedm* OrOeae Sehuts 
gegen SO.- Wind. 

Der Stanford-KreelCf eine kleine felsige Bucht, 
UDmitteibac neben der oben geDniBten Urban Bucht, 
Inetel bei O.- and BO.-Winden Landungsplatz. 8ie 
liegt Inder felsigen Süd-Ktlste der Walker-Bai, 11 Mei- 
len NO. von Dangcr Point. Vor der MlUidung liegen 
verschied, ne Keiscnriflc, die Sie minder sugüngucb 
machen ulh die Hydra -Bai. 

Birkenhend Klippen. Mehrere Klippen liegen 
hier Iftogs der Kitote» deren geffthrlicbste I Meile von 
der Point liegt. IKeselbe hat eine tranrice Bertthmt- 
heit durch den Untergang der »Birkeuhead,'' bei welchem 
43C Meuschcn umkamen, erlangt. Es ist aber ein reine.s 
Vahrwasser awisoben den Birkenliei^-Klippen und dem 



RefT, welches an der Westspitxe des Danger Point 

herauaragt. 

In der NW. -Ecke der Uni. die an der SO.-Seitc von 
Danger l'uint gebildet wird, belirul(>t sich die Mündung 
des Nilkraal • Flusses, dessen Mündung ebenfalls ver- 
sandet ist. 

Hydra Bai, i Meile NO. von Danger Points ist 
der beste Ankerplatz in der Bftbe and leicht zu er« 
kennen an einem weissen Sandlledm «nf der Anhdhe 

hinter der Uni. 

\\"ei:;i iinui von SW. lüiefi der Tfydra liai freht. 
darf man der JJanger Puinl nictd näher kommen, als 
4 bis } Meile. Der Anker|)latz ist in 13 — 15 Faden 
Tiefe ungellUir t Meile vom Strande mit dem Duin- 
fbntein Berge in O. T N., der Aussersien Spitze von 
Danii.M- l'ipint in S. 30" W. und dem Stindflecken in 
Hydrii Ulli la 8. .1?' O. Mitten in der üni liegt eine 
kleine Klippe mit 2 Faiien Wu^-er, auf we'.i iier inir- 
unler Brandung steht und welche .^uii^tTUti^' zu ver- 
meiden ist. 

Die Dver'lnsel, 60. z. 0. k 0.,ieicbUchliMeUen 
'von Point Danger. ist niedrig und felsig und von der 

S"ee nur auf kiir/j' T)i>l(Uiz zu sehen. In der Mitte und 
aur den ieilu rea l'lieileii wilciist CinC Art Hpiuat Und 
lüdten sich Ni*-Ie Kaninrlien. }tliiven| BiAben, Pelikane 
und Pinguinen iiul «ier ln«ei «uf. 

Die Gey ser-lnsel, 2} Kabellüngcn S. 64" O. von 
der Dyer-Insel) ist tdeiner und liühcr als diese. Diese 
Inseln mit den zahlreichen Slippen, die westlich da- 
von liegen, bilden ein natürlidics Brechwasscr, hinter 
welchem Schilfe jeder Grösse getren S.- und SO. -Stürme 
geschützt liegen können. 

Von der Danger- bis zur Qnnin-Pniut ist die Küste 
niedrig, weiter landeinwärts ulier i^ebirgig. Sie ist 
unzugänglich durch die schwere Braudung, die immer 
auf ihr steht. 

UnL^eHihr in der ^fitlf 7Tvi?rhen der Dyer-Insel 
und (^uuin I'r iiH sind, 1 ileiie v<im Lande, 2 FeUen- 
riiVe. ileven kleiiiMe Tiefe 4 Faden ist.' Bei einiger 
Dünung brandet ca auf denselben. 

(Fortsetzung folgt.) 

TagsgesQhichtliche WBOtiOetL 

(Aus dem Seewesen.) 

Ueb«r den Verlast de« Hamburger DreimMt-Sohooners 
„Canton", Meufin(, schreibt man iius Uatavia: Am 'J. Ja», wurde 
XU 'i Mniljong Pinaag doreh einig« Malkien von der IbmI Biotiutf 
der MntroM Peter ChriBtensen , zur Mannaehsift det Hmml»nrK«r 

Stliiffee ,,Canton" ;;t.<b">r«nd, ans Land gebracht. Dersplhr t c- 
richtel : .„Dir Hamb. Drciiumst-Schooncr ,,Cauton'^ Meufiu.^ vi r- 
Mm» mit i ;,. .'40 CliiucbiEihen l'aiiiiagicrcn , Tvvlche nach Pulo 
F«iiang I" -:lnii::; waren, und ciniT au» 10 Mann bi-Btcfamdcu Be- 
«afynnc :,n. Uot. Swatow. Am C. Jununr befand man rirh in 
.■^n iii :i > l.i'Hi'htlburm» von Pedro Branca. Oepen 4 Uhr 
aen.H, dl» das Schiff bin auf etwa zwei Kabi lliinyen i-it h dtm 
LcuchtUiunn geiiubcri halle, lifun der Capiliiin N W i.l liul'. n. deich 
Mk-*» e* tu duiuselbvo Augviiblick« uüi Gewalt aut eine K tippe, 
so d«tM dis WMMr in dea fiatun hcwiMtsOut*. Gteiek dannf 
wurde das ScUlf w!cd«r flott, aMista indeM, da du Vasier be- 
reits bis 7.U dem ZKineiMBdcck gCtUfigea war. vertaüsen werden, 
■O dau nicht einuiul Z^t VMty das grosse Boot 7.11 WKt>«er tu 
bringen. Eine Schaluppe wuhIp fti>sge?ei7.t. doch sank diese sofort, 
da sieh die Passagiere in dieiieJbu wart°r>n und iiieh danin faingeii. 
Inrwi.Hchen iitflnt« d« r FfirkmiiÄ*. tilii»r Bord, und das Vordertheil 
dcB Schiffe» sank imti r \V:i>^tT. di.^ UitiirTM lii;r n,i, h 4 bi» 

i> Fuss über di'm \\u-?it -ii H In f;.nil, f[.r>iiii.' ö^ r Ifrra hirrsiatter 
(':iii-ti n-i u. wili lii-r sii K i im r 1'lniil.i' In :ri:.i iiiij;r lijitii-. Ober 
Bord und erreichte »ach uwei tnii(et>. am ü. Januar, die Ini^el 
SiBtang, «otelbet er durch die Bevölkerung frcnadltch avfge* 
noaunen irad mit der Sdialappe de* nCanton'^, die irnnriKhea 
ebenfalls dort angetrieben war, necb Tandjanp Piaang iaaBMiiilal 
gebracht, von wo man ibD> lobald er von seinen Wunden geneeca 
sein wird, nach Siogaporo SB britijTfTi beabficbtigt. K» rchvint, 
duBB derselbe leider der Einiigc i-t oi. ien an Bord belindlichen 
circa 550 Mensehen, welcher »m I.i-l'i u iilicli. i'u - r.fiiri nuvh df r 
Nordküste al^'i .-iiiiil'i' Ilu'.rruiiiunsi lr..fi niir di r Nm In icht -/.urui k- 
kehrte, dats aie Leichen, womoter 10 EuropKer, gefunden und 
begMbni Idltten, dagafea von Lebeadsn wirl« ▼«m ScUA wlbst 
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kfiin' <in:y fiiUii'iUt liiirti'ii. X»ch eilior frUliertii MinK.'ilui:;,' 
sind vou den Kulioi« fOnf gerettet. Der «iuige Ueberlubende ditt 
Manntehafi ist Chritteuen. 



ProlMfUtrt des ZweUohraabendampfani „LouIm Ann 
Vumy*'. Dieser «uaerao Dampfer hat ciae LBn^e ran ^M" eine 
Breite von tV, eine Rsnpitief« tob 16* V moA VJi Toiinen B. M. 
Sttat Mkschtnerie lieftteht ans 3 Pur direct irirlcend«n MaweUnen, 

ait Cjlindcrn von 40" Hism und 221" Hub. Dicselbi-n treiben 
S dreiflOgtige Schraub«' n vun 17' 8"; die KntfcmanK von Centrum 
xa Centrum der Schranben betrU^ 10' 10". Die zwei Kessel 
werden von vorn und hinten j^ebeizt: dir Feneninj^en haben '24->' 
Ro«tfllichc. — Bei der rrobftubrt hatte dpr Dumpfer finrn Tir f- 
gang von ^ 9" achter und 8' 9" vorn und ( ir- iclitc» i im- miuli ip 
(•«schvi-intlipkoi« vnn 15.8 Knoten. Wenn die MnscbintTi in • nt 
gegenpe-<:(/'t.'i liii htunz nrbeitelen und das Ruder hartnath li«< k- 
burd gelegt war, ho drehte sich daü SebifT um sein Ci-oirum lu 
1 Min. a Sm. wid 6 Min. Ift .See. Die dvrcha«hmttliekcB Tm- 
gliiipL- 4er Muieliin«« betrugen \n, der Dnmpfdmek ir*r ti Pfd., 
du Vuuum die indicirte l'ferdekraft l.iiSO. (Artizan.) 

PreuMonsShodoroi nach ■Rhedtrn geordnet, rrnis rn 
]>e»Mjt am 1. Jan l><'-'i '.<-''^' Si -i/UrliitVi iiii^i V''> S.'nlnmi.iM i.itin 
Uber 40 l,mi Dii s' Hi. ii (.•i'hr.ri-n ■/usunini.jii '.'71^ lihcdern. I>rr 
grü'-lc rr>'ii-i ,ihrlii> KlirdiT i^l K ii Ii o r I r r in !Uir-.l>, Kr bi'-itzt 
4t> SehiHc luil zudiuiiuitiu t<4i)U Last, ihm am nUcbhltii mi Zahl 
der PtlirMttge komm! ü rlidener ia Or«ifnr»ld mit '24 SrhifTen 
TOB SW9 LaKt. an Zahl der LutOD iedoeli Bink in Danzig 
■it ?S BchilTe« von 8160 I^it (b WOOmh All th seUie«ii>en sich 
4er ^dentung uch &khl in SUklrand tnit SO Schiffen von 
ibüonn in Danrig niit Iß ScIiHTen von 40W Last 
und S»rnow in Barth mit 21 Schiffen von SOIU L»i>t. Aunaer 
den «nper'ibr'f n bf*tt»en norh IG Rheder 10—18 Schiffe, 42 
Rh' tl'T , v>i«< 'i. ii .'. Ii) S, h:llV-, 14 Rheder 4 Schiffe, 24 Rheder 
S Schal'.'. '14 i!K"di-r 2 Si hitlf iiinl 'iif Oiiri^.-n ein Srtriff. 

Auf dem Clydu üind iit di^ru Jakscu 1m<2. loti.i «itid lijt^4 nicht 
weniger »lü Ul sclmellfahrende Dampfer gebaut zu dem Zwecke 
des lilockadebruchü in den confCiderirleu lliifeu. Von diesen 
III Drapfern wo nie n TO gu mmmw oder icnMrt« to dus am 
SohlttH du vorigen Jnlirei nooh 39 Kefen nod 12 mf des Wog 
kiiWiM tich befluiden. Die Dorclitcbniit.'izahl der Fakitca eines 
Bloelnidellltfm Oberiiteigc oielit IS, so da.n:* jede Fahrt einen 
enormen Nutzen abwerfen mus.i, am das (ieitchürt Überhaupt loh- 
nend zu machen. Dia nieisteu der von den irnionsschiffen ge-, 
nommenen Rlm-kndf ISufcr wt r'l. n spiltf r HlorkridewSchter , zu 
welchem DU ner -m- -u h s . iri r.'tl'jrli > ;,;ni'ii. Iht- l<linuahme des 
Fort Fisher hai übrigens dicaeni (ieschÄft ein Bode gemacht. 

(MiUikeri itcMMltipitiDg jcwnaL) 

Durch eine am 2. d. M. zwischen der GrohsbrittanniMbail 
und der Spanischen Regiening ausgetauschte DeclamtioB röd 
die V'ishi^r Dblichcn Waroungii9cbQ&6e auf durch die Stmsae von 
Gibraltar pas^ircndc Kauffahrteischiffe für die Zukunft abgesrhafl^ 
worilen. l)iidiirrh wird auch fUr die ilamburpi che und Srhlr.»'- 
wig-Holstcinif' Im- Sc^iiffahrt nach dem MittcllBii'iiHeh' n .M. er.' ciiic 
nifht nucrbcbliche BelSf tipuii>; liti-i ititr' N'rioh im ^ai v. J. wurde 
( im -.u Seemannu vom Rreniischen SchitlL- ..Argo'' durch einen 
Kaauüenschuss von Tarisa aus eine Vcr* uudung xugefUgt. die be- 
deutende Koaten fQr Heilaog und Heimscndunc dea Venrandctcn 
veranlasste, und im Uctober J. wurde soear du Britiaeko Schiff 



dorck ttinan soldun Schau ii 



sogar 
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Qmd febohrt. 

T)er Union. XMlltOf tPtttapBoo" wurde am IT. Jan. auüser- 
balb Charleston's von anem Torpedo in die Luft gexprengt. Schon 
»eil längerer Zeit waren union. llJ«M>te nllniichtlich bescliüfiigt, die 
'l'orpedon uuf/.ulisehen. welche die Rebellen in der Hucht von 
r!i«irli-»!i»h celegl hauen, um die AnriHSu rtr:-^' <\fi union. Monitors 
'.'n vi rlilir lt .\m Ifi. Juti. Nui hi" iMinli' wii' jrt'w. UnI .' K cini- 

Anzahl linnit» »um Fischen dieser Ma»<iuiii ii un'.'T !'.<kung des 
Monitor .,r;il-iii-iM" .iiih^ i-iiinh. Dieser let/n ir a.-.k^ rt-- in einiger 
Kntfeniung von Fort Sumter und Alles an Hord war in tlrdnung. 
F.K ereignete eich Bkibte AufSerKCwSknliches, bis nm 2 L'hr Hor- 
getiü, aU du 8«h!ff wit derFlata mftiete, es ein r<>ri>edo streifte. 
DieMS explodirte oad der „Potopico" ewk •vgenblicklich, indem 
CT 7 tlfficiere und 85 Hann «rit m dte Tiefe nahm. 

fUinrnn!!' (If llfi marina.) 



Das grossto DanipfschiCP der Oestreichlseheil Handele- 
marine, 'U r n- ui- l.li ", iJ 1 >a:iiiiti r .-Aiistria-, wi kher vor Kurzem 
in tiegenwart eineü zahlretcheu und K*'K>iiiUeD Publikums in 
Triest vom Sla)>el lief, hat lUr (Ichtreich eine gaax beeondere 
Reduulung , weil es das erste aus Oestreichischem Eben erbaute 
SeCBcMff iD diesem Stute ist. Dieen achSne, in icder Be- 
siebnng ^Ittugcne Fahrzeug hat «ne liKage ran SM'. Br«tt« von 
3ö* und «ine 'liefe im Räume von 24 Fur.h englisch. — Mit Recht 
knüpfen dir Patrioten dcsi Kaiserreichs an diesen ersten Bau die 
iloHnung, das» Llo^d für seine bedeutende Linie der „Austria'' 
bald den Unu eines zweiten grossen Dampfers aus inlllndiüchcm 
Kin'n fc^t'rn I:i«sen werde, wenn auch die Baukosten des eralen 
Schill' s , h,"ber sektMBflwn, ab weim «mn m in Enchkod 
gvkault hiitte. 



Vergleich avPlscUen Wales- Und Newcastle - Kohlen, 

Bei VerRUchen , welclir u.'.t Wi»1b^ kti'I Kf hm^t Ic- KohU-n Mge- 
stellt wurden, um zu i ru.utrln. wcKiIk K..>Ii1i' •ilrli um besten lllr 
Dampfschiffe eignet, wuidtu lolgfiide lte»uU«ite erzicil : 

1 ffi Newca.st)c- Kühle verdampft« 8,«l V Vi'as^t 

^ r, i r, und i Wales-Kohle. „ 9,81 „ „ 

} n 4 n n \ n » .j» » 

' « 1 . "„ . . u i n • O.B* n 

1 ., Wales-Kohle . 51.90 » „ 

ferner wurden, um eine Pferdefcmft n aehalten. gebrancbt : 

Wale.<-Kohlc .... f.4«l V 

1 Wales- und j Newcastlf. Kohle üi'iTV y, 

W'."-. n.'iTifcy- (>'i-ivrn<itlp ■) K'ihle 7fi<14 
hlrrau.H ln^nor. liuss '> 1 utnii'ii W iilrs-Kohlen mehr leisten 

ui.s 7 Tonnen Newcastle-Kohlen. Die l'\it K.sMe von Westpkalca 

Ht der Wako-KoUe gnas Ihvliah oder gl' i< h 

Poijtechu. .louraal. 

TlnÜM voll und MotaH. Von Cb^uatoat in 
Paria. — Der IMw^toff des Firnisses ist Bitmaen^ Aephalt oder 
llant. Ml Lafvm'A l »ird Schw, felkohltnetoff angawendot. Bit 

^tcngunK^vcrhUUIÜjp(' i-ind diu nachstehendeu : 
1 ' t-ile T^mimen. 

' lab H> Theilc Schwefelkohlenstoff. 
<t 'iiau'^spbult (Ciuudnui ) un. .ia nimmt mun (iOO Theile 
Aspli. jq itH) Tlicilc Scbwefclkohienatoff. Das VcrlHbren dah»' 
ist I ; Man üchUUc das Bitumen, den .\NphuU 'nl. r A-.:- 

H»ri . ' inOQ liuttich, giesst den ScbwefclkuhlvnEtoff darauf nD':i 
«eblieast du Gcfiiu ttdidicht ab, am die Vardanapfviig des 
ScbweM« w verhDteti. Ia IS bie S4 Standau Ut das Bitamen, 
der A.'tphalt oder du« Han a^nlVst and der Fimtaa fettig. Er 
ist in Waster und feuchter Ltttl waO'diBöelich und Hcbfltti di« 
MeuUe vor Oiqrdation.. (^eueata Brfindaagaik) 

Sie Entwerthuag der Stelnkolilan durch Vcrwlttonnit. 
t'eber die«en ftir die Dampftobiffabrt so wicbligcn Pnnet hat 
Herr GrttodiBana, Lehrer an der Beniehala an Oamowifi, 
Untcrsurhangen angestellt, deren Rciunale sich in folpnd» 

practi.<>cben .Süt-^c xusammenfassen. 

1) Steinkohlen verwittern unter aewSbnlichcn ZusUladce 
der Atmosphäre und kOnoea einen GeiricStsverlut bis &8ProMM 
in Maximo evlaidaa. Biae «sitere Abnahato Andet aicht 

tuehr slKit. 

2) ,\:.Hvc 1.« f.;riicrl die Zersetzung, wHhrrnd trtick, ii liiHgendK 
Kohle durth diu i^kisse Einwirkung feuchter Luft sich nnr wen;;; 
verÄndert. 

>t) liohlc iu grotfsca StUckeu verwittert weniger rasch . alt 
•oicka ia Pahreifoim. 

4) Die Venrttteraag der StaiiilioMaii staigt hei grasMa 
Hatifcn fehr ntsch mit der EilkShaBg der Tempotator , -wttlche m 
Innern derüclben stattfladel ttod nimmt trfeder ruch nh, «esB 
die 'l'eniperutur fllllt. 

llieninch lassen sieh die Vorsichtsmussrcgeln zui^'crmridiini; 
nrler Vi>Tiisifii1"r.ir.g der \'erlu*le vrsn selbs! t'ndi'-.i. Man briut* 
ilii- .SN'nikuir.'ii Irll I rr:f k<- II in H;ii;r"ri. M'r;-!<'ht »i-itn sip 

gros» sind, im l-ni.Tii mii l.ti!t/,i!>;.'ri iitid schützt ^ii- p-'^" !! die 
atmosphKrisehen N i.'ilcrsrlilii^ü' ilurrd illi-*i,. 

Das Monat!>blntt dv» (.icweil>c-\'ercins f&r das Königreich 
Hannover, welchem wir obiges entnehmen , enthUt die genauen 
Data der betreffenden Uuteraucbungen, und venreiaen .wir unsere 
Leser, die sieh Ittr jene nthcr iBteressiiaa, aafdia genannte Sekrift; 

Hamtinf-AiMilktB. PsukelCkkrt^AiitlcB-SeseHMlaft. 

Dirrctfi Post-Dflmpff!chiffnhrt zwischen 

Mamburg und Nem^lLoTU, . ^.^ 

ercnt. Boathmmpton aulaafend, «amittolst der PostdampCtclulb: 

TeaUmia, Capt. Haack, am 13. J|»i« 
„ Ehlers, 
SchweosoD, 

Meier, 
llaack, 
Ehlers, 



11 

11 



11 
11 



n. Mai. 

10. Juni. 
24. Juni. 
8. Juli. 
22. Juli. 



OcrniRnia, 

I5i)i'ussiu. 

Teutonia, 
(ü-rniania, 

l'a.ssagcprcise: Erste KajUlc Fr. Cri.^ 150, Zweit» lügite 

Pr. Crt.«^110, ZwiBrl!(ntl(,-k Pr, Crt.4^fiO. 
Frucht crmli:«sigt fiLr i>\\'- V> naren tttf C iL 10. ]Mr. Mit TOB d0 

hamb. CabikfuM mit 157, Primsge. 

Die Expeditionen der obiger Getellscheft S«* 

hörenden Hi '.'i Iscliille finden stall: 
am 15. Jlui pr. Patketschiir jiOdcr," Oupt. Wiuzwi. 
Ulli dem ^iii.s>oii ArKinui^^ von Pu.s?ii'.;ii reu M 
geuü<;en, findet suu- i nlcm iWv Expedition eines Elttl* 
Damplkclüflto Ktutt, und zwar dei 

Bavarifi, Cnpt. T;iulit'. üih Sonnabend, den 3. Juui. 
NHberes lui .ic-m .'^' ii lUmukltr 

August Bolteo, Ww. Miller'« Kaehfoiger, 
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■lud Be.>chreibuug der Leuchtfeuer. 



Zum Rettungsweaen. 



Herr Redaclcur! 

Seit kurzem lint sich ein errreulichos Interesse 
für unser Kettiinjiswescn zur See gezeigt, natneiitlicli 
iui lulttnde, und ein scltoner Ueweis dafiir ist der Er- 
folg eines Aufrufes im ^Diiheim**, der bis Mitte April — 
h»uj>(sticlilicli BUS dem Süden Deutschlunds — bereits 
so viel Üeitriige ergeben hat, duss in nüclister Zeit 
eine Bootsstnlioti .Daheim* bei Leba gegründet werden 
kann. Auch in den Küstenstüdten beginnt es sich in 
dieser Richtung zu regen. In StolpeniinuJe und Leba 
haben sicli bereits Loculvcreine gegründet, und in Dan- 
zig und Stettin geht man damit um. Die von einer 
Anzahl Uremcr Kaufieutc ergangene altgemeine Ein- 
ludung zu einer am 'Zd. Mai in Kiel stattfindenden 
Versammlung, durch die ein Verein eur Rettung 
Schiffbrüchiger an siimmtlichcn Deuleuhen 
Küsten in das Leben gcrufeu werden soll, ist auch 
ein günstiges Zeichen lür die Förderung der Sache, 
und man l<ann nur von Herzen wünschen, dass sie 
sowohl zahlreich besucht, als auch von erfreulichen 
Kesultatcu gekrönt sein möge. Ich halte die Gründung 
eines solchen Ceiitralvercins, namentlich mit Rücksicht 
auf die Thcilnahme des Inlandes, nicht nur für er- 
spriesslich, sondern auch für geboten. 

Da nun das Volk sich allgemein an der Reltungs- 
sacbc beiheiligt, so will es auch Erfolge sehen, wenn 



sein Interesse nicht erkalten soll, und solche Erfolge 
wird ein Deutscher Verein stets aufweisen können, 
während I.rf>calvcreine uKiglicherweise in Jahren keine 
Gelegenheit zu Rettungen haben. 

Die Wirksamkeit und Selbstständigkeit der Pro- 
vinzial- oder lyocalvereine braucht deswegen keines- 
wegs beschränkt zu werden; aber man sollte wohl 
bedenken , da.is Particularismus nirgends weniger nn- 
gebrncht ist, als auf diesem Felde, und doss Dcrjciii{^c, 
welcher die Forderung der guten Sache wahrhatt will, 
auch bereit sein muss, dafür gct^inge Opfer zu bringen. 

Im Interesse der Wirksamkeit des zukünftigen 
Haupt-, als auch der Local vereine, ist es wünscheus- 
weriii, dass die auf das Retttingswescn bezüglichen 
Bestrebungen und Thatsachen miigliclist in die OelTcnt- 
lichkeil gelangen. Ich setze voraus, das.s die binnen- 
ländischc Presse dazu das Ihrige tliun wird; doch ist 
es auch dringend nötiiig, dass die Seeleute, deren 
Wohl doch gerade dadurch b' zweckt wird , damit 
bekannt werden, und ich glaube, dies geschieht am 
besten dadurch, wenn Ihr Blatt, welches speciell und 
allein die Interessen der Seeleute vertritt, als Organ 
des gesammten Deutschen Rcltungswesena gewählt 
wird, um so mehr, als die „Hansa" seit ihrem Be- 
stehen es sich zur Anfgal>c gemacht hat, nach jeder 
Richtung für das Rcllungswtisen zu wirken. Dies 
Streben hat das Bremer Uandel&blatt zwar ruhmvoll 
gethcilt, allein es wird von Seeleuten zu wenig gelesen, 
und ich glaube deshalb , dass mein Vorschlag der 
Beachtung werth ist. um so mehr, als ich voraussetzen 
darf, dass die Redaction stets bereit sein wird, die 
Spalten ihres Blattes gern allen MitthcUungen zu ölTnen, 
die auf die Förderung des Retlungswesens Bezug haben. 

In dieser Voraussetzung erlaube ich mir euch, 
Ihnen im Nachstehenden eine der .Shipping Gazette'* 
vom April d. J. entnommene Notiz über Korkhabitc 
zur gerälligcn Aufnahme in Ihr Blatt zuzusenden. Die- 
selbe dürfte nicht allein für die Freunde des Rcttungs- 
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Wesens, sondern Hir fiUe Seeleute selbst das jii>isste 
Interesse haben und verdient deshalb meiner Aneicht 
oMb die »Ugenebste Verbreitung. 

Ergebentt 

A. Waqnbb, 
Schiffs-Oftpitaia. 

Kor)c;)aokenfär schiflTbrüchige Seeleute. 

Wenn Schiffe an einer Leekti.sif stranden und die 
Besatzungen auf die ÜQire der Rettungsboote oder 
Baketen - Apparate angewiesen sind, so liesitaen sie 

gewithiilich keine Mitlul, um sich über Wasser zu hal- 
ten, falls sie gcniUtiigt sind, nacii dem Uootu zu echwim- 
tneii , oder wfiiii sie (Inrcli das Zencissfii d[-r Lciüfn 
im Wasüei' taÜt>n. Wenn ferner sicii das KetlUiigs- 
boot einem SchilTe nkhert, das auf einer Sandbank 
odec in Mitte schwerer BraDdune festgeratben, so ist 
es für ersteres bisweilen ccbwierig, uahe genug xu 
kommen, um die üesatsung abainebmen, und oft 
schwebt bei solchen Unternehmungen nicht allein das 
Boot, sondern aucli <!fts TAdtcii I)i^rj%'in'^en , welche 
versuchen, das in Koth befindliche Schill za erreichen, 
durch die fallenden Hastao oder die (reilMadea Wn«^- 
Stücke in Gefahr. 

Um solchen Fällen zu begegnen, bietet die Royal 
Katiüiiai Life-Doat Institution jetzt eine Abhülfe dar. — 
Das Coniit6 beabsichtiget, in grossen t^uiiutiiitUiii 
Korkgürtel anzukaufen und diese zum Kostenpreisc 
an ^ctiiilsrheder und Seeleute abzulassen. Diese Kork- 
gürtel oder Jacken sind ähnlich Denjenigen, mit wel- 
chen die Maonsclialteu der Rettungsboote versehen 
sind. — Viereckige Stücke Kork, welche auf Segeltuch 
neben einander festgenulil simJ, \vei(ieii zur Ar;ft'rüt;niiir 
büriulKt. Ihre Zwcckuiu^i^kcii bezieht duriii, danä dt.i 
Gebrauch der Arme vollständig frei ist, während Brustund 
Rücken Desjenigen, welcher sie benutzt, geschützt sind. 

Es ist uns ein Exemplar zugestellt worden, und 
wir kunntMi dit'se Jucken in ilirt'r Art, vollkommen 
iieiuica, wcui) älaa diiä zuui Anuahcii gi^biauchten 
Scgelgarn, Darmsaiten (catgul) angewandt würden. — 
Das Comit<^ beabsichtiget, an die Zollhäuser und 
Shipping Ofllces (HusterungsbehOrden ) Kisten mit 
PRMien dieser Jacken zu schicken, um so den Gebrauch 
derselben allgemein zu machen. — Der Preis jeder 
Jacke ist 4 Shillinge, und es wird beabsichtigt, Kisten 
anzufertigen, welche — uacli der Grosse der Schifte — 
eine genügende Anzahl dieser Jucken enthalten sollen. — 
Wir stioimen ganz mit den Autoren dieses humanen 
Planes flberein, das» eine grosse Aniabl Seeleute, 
bauplsSciilich io der Küstenschiffahrt, gerettet werden 
wnrde, wenn jedes Schilf mit solchen PrUservativ- 

llüllsndUi In veisrlicn w;ne. ünnle kentern, lind elie 
die Üesui/jMi'j; ilullu tslan'^i. eruinki.'n die Lcuie; ual 
iliesen .lacken dagegen kennen sa; sich in vielen 
Fällen aber Wasser halten, bis weitere Hülfe kommt. 
Zum Beweise hierfür erwühuen wir, dass vor einigen 
Wochen ein Boot der Küsicnwache kenterte; ehe aber 
ein nachgesandtes Boot zu Hülfe kommen konnte, war 
die Äiuniisclniri ertrunken. -- I'ikI fenior: Am 14. 
V. M. ging daä lietiuugüboot bei Rosslaud zur Hülfe 
des SchifTes j^Teaser« von Iloole, aber nur ein Mann 
von sieben der Besatzung des Schilfes ward gerettet, 
die andern sanken unter, ehe das Boot in die Nfthe 
des Wrackes konunen konnte. 

Für Secleutfe ist dies in gewisser Hinsicht eine 
Frage der Lebens- Vcraichcrung, und wir pflichten den 
lobeoswertben Bestrebungen der Rojal National Life- 
Boat InstitntiAn beu dass sie diese Sache zur Kenntniss 
ttud Srwigong der bei der BobUTahrt Betbeiligten bringt 



Ueber die BeflUdgang des Deatsehen. 
zum SeemaniL*) 

' Ii) DciU.schlarid selbst ist man j;ew()hnt. den Kn^- 
tischen beenuinn als den Typus eines foichen Jiiii- 
zustellen, der für jede andere Nation unerreichbar 
bleibt. Es ist dies aber ein grosser Irrlhum, und wir 
sind gegen uns selbst ungerecht, wenn wir dies« Ali' 
sieht ilieileii. Der Eiif^lische Seeiniinii i.«t unzweifelhaft 
I tüchtig, über der Deutsche ist ihm übcrkj^en, und von 
! Niemand wird dies bereitwilliger anerkannt, als von 
• den Engländern selbst, vielleicht nicht Oflentlicli und 

iin Zeitungsartikeln, aber durch die That. Wenn ein 
£n^liflGber Scbiffscapitain eine Besatzung HUr sein 
Schiff nehmen soll, so wird er unter allen Umst&nden 
Deutsrhe Matrosen vorziehen, sobald er sie bekommen 
kauii. Diese sind fachlich nicht nur eben so tuchtitr. 
eben so ausdauernd und muthig wie die EntiUindcr, 
sondern sie sind ausserdem (leissig, willig und arbeit- 
sam zur Tages- wie zur Nachtzeit, und — sie besitzen 
nicht den Dehler des Trunices, der den Englischen 
Matrosen fM ebne Ausnahme zum Thier herabwQrdigt, 
der ihn der grussten Robbeit in die Anne treibt, ihn 
zu Meutereien vcranlatat und Scliilf und Mannschaft 
in kritischen Momenten in die i^r<j-ste (ieliilir bringt. 

Der grosse Vorzug der Deutschen Mulrosen da- 
gegen besteht grade darin, dass sie im Augenblicke 
der Gefahr durchaus Terl&sslicb sind, keiner Anregung 
I ijedttifen mid von selbst so viel leisten, als irgend In 
ihren Kröflcn steht. Wa.? e.« iil>er heiFst, in .«olchen 
Augeubllcken sich auf seine Mauiist:ba;^ <^i\m. und gar 
verTasseri zu kiinnen. das vermag nur der zu benr- 
theilen, der sieb in Lagen befanden liat, wo die Rettung 
des Scbilles allein durch die S&nTeiliMigkeit der fie- 
sotsung ermöglicht worden ist. 

Ausserdem sind die Deutschen Seeleute den Eng- 
: lischcn Bueh geistit: Überlegen und viel intelligenter. 
Zu dieser Uebcr/.eu!::Liitt; gelangt man nicht nur, wenn 
mim sich kurze Zeit nnicr beiden Nnlionalilateu be- 
wegt, sondern sie drangt sich uns iiumentUch bei 
einer Vergleichung der Leistungsfähigkeit der Matrosen 
auf den beiderseitige Marinen auf. £in Englisches 
Kriegsschiff bedarf mit neuer Mannschaft eines Zclt- 
rnunu'S von drei Jaln-eii, um die Im'^uIzuuj^ so iwif 
zubildeii, da.'-.s sie allen Anforderungen ^'enii;_'t und, 
wie nr.ni sni;(. ause.vcrtirt ist. Ein PreusHsi lies tla- 
gegen gebraucht dazu unter gleichen Umstünden nur 
ein Jahr, was nur in der grossem Intelligenz der 
Deutschen Seeleute begründet sein kann. In dem 
Gefecht bei Jasmond waren drei Ylerthefle der Schiflh- 
besnt/.ungen fei! 4 - n W(»chen eingezogen und luillen 
frilher noch nie uul Krieg-sschiffen f.H^<lieiit. Ilbenjo 
wetng bütien die Geschützinauii-r-l. allen eine Selness- 
llbung gehüllt, sondern hielten die cr-st« ges^eti tiea 
Feind ab. Trotzdem benahmen sich alle Leute mit 
einer solchen Ruhe und Kaltblatigkeit, zeiglcu eine 
so vorzügliche I>iseipUn und schössen so jirScise, dass 
sie nicht nur den Dänen die empfindlichsten Verlu.'ite 
zufügten, sondern diese nach dem eigenen Gcsl&adui&s 
ihrer ()niuere riuvon alildelien. eins oder meblUn 
der PreussischcQ bchilie zu ncbnien. 

Solche Remtltate beweisen hinlänglich die Wahr- 
heit der von un.s geäusserten Ansicht, und wir darfea 
ohne Ueberhehung die Behauptung anlbtellen, dass 
die Deut.^elien Heeb'ufe die beMeu der Welt sind. 
Seitdcni unser Heehiiiidel und unsere ScbifTnhrt einen 
bi'deutenderen AuIVeiiwnnLr ;4eiifiinmen haben, reicht die 
Küitenbcvölkerung zur Deckung des Bcdar.'es an Mann- 
schaften nicht mehr aus. Das Binnenland begann 
dc.<ihalb seit den letzten zwanzig Jahren sein Con- 
tingent zu Ueftro. AUmfthlig Ist dies xu Tausenden 

*) Au drr Scluifi: Ok PkVtiiisigrhe Marin«, >ikl* Ba4stMaB| 
«ad Sskanft a. •. w., TM ciiMn Fuhinaiia. 
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aneeiirachsen , aber der Umstand, da«8 diese Leute, 
weiotie fimber nie ein Schiff oder die See gesehen, 
eben so IQebtlge Seeleute geworden sind und werden, 

wie die Küstenbcwohner, eiebt das beste Zetinniss 
dafUr, dass dns Deutsche Volk die BefUhiguiif; be^iizt, 
um eine scerahrciKtc Nation zu werden, und dass ps 
ihm nicht an den nothwendigen Eleoteoien gebricht, 
um sich 7.U einer Beehandalamacht ersten Ranges 
empor ni schwingen. 

IXe Piensei^che Marine ist trofs ihrer gegen- 
wärtigen ünbedeutenheit ein sicherer Bürge für diese 
Zukunft, die sich möglicher Weise noch tiue Zeit 
laiij^ luiizti<;oiii kann, aber unfthlliar kctmmcn wird. 
Sie hat in dem letzten Kriege das geleistet, was irgend 
von ihr erwartet werden durfte, und das Deutsche 
VoUt darf daher mit Vertraoen auf sie, sls auf den 
Eoni der nikOnltigen Deutschen Varincü Hkkeii, ron 
dem aus diese wachsen und um, den sie ^h söbaa- 
ren muss. 

Der Gedanke un eine Deutsch** nujiilt'.'-niai'Inc 
mufis au^egeben werden, wenn man darunter versieht, 
date sie von der Bundesversammlung geschafTen und 
di^drt weiden soll. Die klägliche Behandlung der 
8cb]eflw{g>Holsteioi8chen Frage von Seiten des Bundes 
hat gezeigt, was wir in nationaler Beziehung von dieser 
Kürperschafl in ihrer jetzigen Gestalt zu erwarten 
Imbcn. Dagegen miissen sich die Deutschen Küslen- 
staaten zu einer Marino verbünden, um dieser eine 
Ausdehnung geben zn kOnnen, wie sie zum etlecliven 
Schuts unserer maritimen loteresseu erforderlich ist. 
Preosaen allein ist etenso wenig im Stande, eine solche 
Flotte herzustellen und zu unterhalten, wie einer der 
übrigen KUstenstaaten, während es ihrer vereinten 
Aiistrcni^iui;^ ■'-•-lir vrohl möglich ist. Dabei liegt es 
aber uut der Hand, dass einer solchen Marine nicht 
etwa unsere Bundesmilitär- Verfassung als Musler vor- 
schwebeu kann. Die Leitung der Norddeutschen FloUc 
muss demjenigen Staate anvertraut werden, dessen 
Aufjeabe es ist, bei dem Andringen eines Feindes auch 
zu Lande die mililärische Führung zu übernehmen, 
um seine kleinen Nnchbnrn vor dem Unteiganga zu 
bewahren, und dieser Staat ist Prcussen. 

Eine Marine muss vor Allem nach einem einheit- 
lichen Sjsleme gc&chafTcn, unterhalten, verwaltet und 
enhnckdt ' werden , wenn sie Nutzen gewahren und 
wirksam sein soll. ICs kann daher den einzelnen 
Küstenländern nicht gestaltet sein, nach Art der Bun- 
dcsvcrfassviiif^ ilirt- elucm'n Contiri;:eiitc nn S^'liitli.ii 
irgendwo in (jarnisun zu halten und sie luir lur den 
Krieg unter den Befehl eines Bundesadmirals zu stellen, 
der in den nächsten 80 Jahren doch immer nur ein 
Preusse sein konnte. 

Eine MaHoe'muss einen grossen Kriegsbafen als 
Miflclpnnkt haben und in ihrer ganzen Ausdehnung 
unter einer fiicblii-licn liidiiirdc stfd'.i^n, damit diese 
jeden Augenblick ilirer EllkclivUiit biciier ist. Die Ver- 
ht^ltnisse einer Flotte sind so verschieden von denen 
einer Armee, dass es gar keinen gemeinsamen Maasa- 
stab für dieselben giebt. IKe Anth<älangen . welche 
sich in See befinden, sind immer mobil, immer kriegs- 
bereit; sie können daher auch nur unter einem Com- 
mando stehen, nicht aber unter der Direction von ncht 
verschiedenen Staaten. Das natürlichste ist also, dass 
das Commando demjenigen Staate Ubertrogen wird, 
der nicht nur seiner Macht und Orüsse nach die meiste 
BerechtigiiDg dazu hat, sondern der auch bereits eine 
Marine besitsL Um daher die unentbehrliche Einheit 
der Flotte su erzielen, welche allein deren Wirksam- 
Itrit gnrnntirt. ist es erforderlich, dass sich die Nord- 
deutsche Marine aus der Preussischen entwickelt, d. h. 
dass diese einfach in der vorgeschlagenen Weise ver- 
KTösscrt wird, and den maritimen 8chat[i simmtUcher 
deutschen KiMmstaatMitilJenliraidt. AkOegairfeitlaBg 
stellen diese xnr gemeinssmea Marine ein Contiagenk 



an Seeleuten zur Bemannung der SdiUb, und tragnn 
sonst nur im VerhUtniss ihrer Grflsae rar Herstdlniig 
und Unterhaihtnff dordt Geld bei. SelbetverslAndlleh 

müssen sie dn.s Rocht haben, jilhrlirh die Aiifnohnic 
einer besiimniteii Zahl ihrer Staufsangebörit^en nLs 
Seeeiiiieden zn vri hingen. Dies seheint uns für Nord 
deutschland der einfachste und richtigste Weg zu sein, 
um beld su einer ttkcbtigen Marine au gelangen. 

Der Nord-Ostsee-Canal 

ist liiuifii; in der ••Hiin.<n'- znr Sprache gekommen. 

Dem Urtlieil der nautischen Vereine soll nicht 
entgegengetreten werden , insofern die Interessen der 
Handelsmarine allein als niaassgebend an die Spitse 
gestellt sind, mag der kDneeste Weg der best« sein, 
allein zwei andere Factoren dttrfim nicht unbertleksioh- 

tigt bleiben. 

Zunacli>t tVirderi die Kriecsinariiio eine N'eriiindiint; 
des Kieler Hafens mit der Elbe. Die künftige Weiter- 
führung des Cannls von der Elbe nur Weser und Jahde 
ist durch die Natur angewiesen, dann st Anden die 
beiden Krlef:^httfen in directer Verblndnng, ohne die 
See zu hrn\hren. Deniniich.st fordert nncli die Hinnen- 
schiffahri ilir Recht. Die Ems %vini in einitien .Jabren 
notbdurllii: ntit derUiiierwcser verbunden sein ; /wischen 
Weser uiui Eibe besteht bereits eine kleine Canal- 
Anhij^e. Die Verbindung de» Rheins und der Ruhr 
mit der Ems ist ein längst anerkanntes, sehr wohl 
ausführbares BedBrnriss: me Lange betrage 17 M^en. 

Nnr h Ifer.«tellung dieses Zwischen-stücks wäre eine 
Cunallinie vom MitteliHndiselieii Meere bis zur Ostsee 
schon jefyt im Reiebe der Wirklielikeit. 

Die Sciileuseii der Ems sind 100 Fuss lang, 20 Fuss 
breit; diesen wäre der Canal, den Oldenburg jetzt 
/.wischen Ems und Hnntegrftbt, ansnpassen (angeblich 
mir 90* and IM*); der Hannovemhe Canel von der 
Unterweser nach Otterndorf an der Elbe soll Scbillb 
von 110' und 16' zulassen. 

Der Weg ist also gewiesen, die Corret turcn und 
Erweiterungen wtlrde das practisclie Bedurliiiss herbei- 
führen. 

Die Frequeni einer sokhen Canallinie wÄre schon 
allein durch das Bteinkohlen>Rev{er der Rohr gesidteit. 

Un<rempin wiclilitr wiude eine solche Binncn- 
Sfhitlidirl sieb bei einer ISlokade beiansstellen. 

>'iir Dentschland mit seinen Yiiterbind( licii nnd 
Kirchthurmsinteressen kann eine eu genietnuülzige 
Anlage unausgeführt lassen. 

Seit Friedrich dem Grossen ist in Preussen toicbts 
Ab- Oenallsation geschehen, sein Andelamtnisterinm 
schwärmt dagegen für Eisenbahnen; tieide Verkehrs- 
strassen mllsseo sich die Hftndo reichen! 

Friedrieb Harkort. 

Unt0EfiaEig doB Braner BMgfcwohllfbB 

(Fortsetzung uud Sdiluss.) 
Um 61 Uhr zeigten sich die ersten Spuren des 
herannahenden Tages, die mit einem Freudenschrei 
nnd mit einem Dankgebet zu Gott bewillkommnet 
worden. Je heller es wurde, desto besser konnten 
wir unsere I-nj^e i\bcrscheiK nbcr nueh desto trost- 
loser erselüen uns dieselb«'. Dns St bilT ein Wrnck, 
welches kaum noeh zusammeuhiell, um uns her nur 
Brandung, die sich fortwahrend brUllend über das 
Bcbiff wftlate, kein Land, kein Fahrzeug, Nichts au 
•elmi, was ww' hitl» Rettung bringen kftnnenl Üm 
•7 Dhr war ea vollständiger Tag and - bnmer Mher 
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stieg die Fluth, immer f,'i(i68cr wuidc die Gefahr. 
Die Verzweiflung hatte 6tch oun dtir Aleiätcn l>eiiiilch> 
tigt. Auf den Knieen lagen diese Männer and flehteil 
BU GoU, den Ttelleicht riele von ihoen aur dem 
Natnen nach kannten, oder dessen Kamen sie bisher 
mir ItlstoiTnl tnij_'einfr-ii, uml huIiMi iliri, voi) (Ipm nlleiii 
nur Ilulle zu (Twiiiteii war, mit lifibsciu Flelu'ii, yich 
ihrer zil erbiiniicii und ilnieu dn^ Leben zu crliultcn. 
— Wer nie in einer soieiicn i-^agc gewesen ist, wer 
nie Mfinncr weinen nnd achreien wie kleine Kinder 
gesehen hat, sieb in der Venweülung die Haare ans- 
raafen, bald Gott anflehend, bald ihn lästernd, Icann 
sich keine Vorstclluntr von dem Anblick machen, 
den dies Rewfthrtn. K.' war lier7.zerr(>(s>(;nd und es 
diirc-iisi lunuM't mich nnrii jedi-smut, wenn ich mir die 
bceue die&cr l^acbt ins Gedachtniss zurUckrufe. Kur 
wenige Brave hntten sich bis jetzt beherrscht und 
beschlossen mutfaie und rahig dem Tods entgegen au 
gehen und zu sterben, wie es einem braven seemanne 
geziemt. Es schien jetzt auch, da<s Colt dns Gebet 
80 vieler Menschen nicht unerhmt Uisscu wollte. Um 
etwa halb 8 Uhr sahen M ir :( Fi-( lierfahrzeuge von 
Nonien her mit vuUen Se^iciu aut uns zu kommen. 
Da erschien die Rettung Allen möglich, und heisse 
Gebete stiegen an Gott auf, dass er sie gelingen lassen 
niOge. Dass wir von den drei Fahnsengen bemerkt 
waren. Imlteii sif; uns ancli schon durrli dns Aunds^en 
ihrer t'lüLfj;;c zu verstellen f^cgcben. Die Gefulir uu 
Bord wurde rdier nm Augenblick zu Augenblick 
drohender. Um ricliill legle sieh, der Gewalt der 
Wellen nuchgebenil, ganz auf die Heite, wodurch es 
uaa unmöglich War, länger auf dem Deck stehen zu 
bleiben. Wir waren geswungen , aussenfaords zn 
klettern und uns durt an ir^'end etwas fest zuTiniten. 
Dieses Ilinübcrklettern witr über mit grösster Gelubr 
verknlipff, die einit;e von der Mannsciuii! incht Uber- 
stehen sollten, tiie hatten sich nilnilich au Deck, wo 
sie bisher gestanden, losgebunden und iui Hegrifl', 
Qber den Reiling zu klettern, wurden drei ron ihnen 
von einer Welle fortgerissen nnd Ober Bord gesi^tilt 
Das waren die frsten Opfer, die der Tod forderte, j 
ihnen sollien jedoch noch bald mehre l(d<ieTi. | 
Die l' isciierlulirzeuge waren inz\vis( ben immer j 
näher gckoiiinien. Schon konnte man die einzelnen j 
(iestallen an Bord erkennen, schon hOrtcn wir ihren t 
;&imU', schon glaubten viele, der Augenblick der 
Rettung sei gekommen, schon hatten sie die ftnsserete 
Gret]7e der Brnndtinfr orreicht — da drehten sie 
pUUii,lieli um und eiulVriiit-ii .-ich von uns wieder! 
Sie vernii icliicn idclil, diircli die Iiriinduii<i zu uns zu 
gelangen, ohne sielt der ^iiiiereu (jelahr auszusetzen, 
unser Schicksal zu theiien. Ein Schrei der Verzweif- 
lung ertOnt« aoa aller ^lutide. Die letzte schwache 
Hdtrnunß warremichlet, angesichts der herbeieilenden 
Kahrzeiifre soHkmi wir unseren Tud finden! Das 
Schii-ekb.che unserer Ln^e nnltm luaiici zu. Jeden 
Augenblick erwiii ietcn ^^ ir. diis< das SchiH'zusammen- 
brechen oder wir von einer Welle Uber Bord gerissen 
werden würden, da man sich aussenbords, wo wir 
standen, nur mit KToaaer Anstrengung festhalten 
konnte. In karxer SSeil worden drei der lieute, die 
i ntunder vor Ani:sl die l?e=:5imnnf.^ verlnren hatten, 
udt r zu kitiflhis waren, bieli langer festzuiudten, über 
IJiird gespült. Kims Zeit lang känijdtea sie, langsseit 
treibend, noch gegen das Wasser, dann aber sanken 
sie unter, ohne wieder emporzukoumieu. Es ist etwas 
f orchtttares, den gewissen Tod beinahe vor Augen, 
seine Cameraden in einer Entfernung von 5 Schritt 
von sich ertrinken zu sehen, ohne dnss mnn aucli 
luir einen Aiin ausstrecken kann, um ilmen zu Iii Ifen, j 
Der Zimmermann, ein sonst ruhiger, eni;-(er Mann, 
der bis jetzt noch immer zu den Huthigsten gehört 
hatte, war wahnsinnig vor Angst geworden. Imgrossen 
Waut stehend, sak er diese Scenen Anscheinend theil- | 



nahml'is mit an, jede>nnd alu'r, wenn ein Mann von 
einer Welle losgeris.M-u wurde, verzerrte er sein Cie- 
sicht auf eine furchtbare Wei^e. lachte so grflsalich, 
dass es einem durch Mark und Hein ging. 

Die Fischer kreuzten in T^ee von uns. in der Ab- 
sicht, etwa dorthintreibende uder scliwiniint iide Men- 
schen aufzuuchmcn. Darauf baute ich meinen letzten 
Rettungsplan. Mit Hülfe der Boje, die ich mir auf- 
getischt und während der ganzen Nacht als letztes 
Hülfsmiltel bewahrt hatte, hoffte ich, durch die Bran- 
dunu schwiinmeiiii die l-'isclierftilirzen'^'^e /u cn-ciciieii. 
Die i'luth ging iuuner liöher, die Wellen gewfttuico 
immer mehr Gewalt, und es war uns bei un^-cr<'ii 
schon sehr erschöpften Krftften nur mit der ttusscri^ten 
Anstrengung möglich, uns mssenbords fest zu hult^n, 
um niclit Uber Bord gerissen zn werden. Das Schilf 
lefjte «ich mehr und mehr auf.dic Seite, so dass die 
Kiieue dfs Decks mit iler überilflche des Wassers | 
beiHuhe einen rechten Winkel bildete. Dem Ober- 
steuermaim. einem wohlbeleibten Manne, der sich 
ganz auf dem Uintercnde des Decks angebunden 
hatte, war es nicht mOglicb gewesen, aber die Luv 
Reiling aussenl)ords zu klettern, woran entweder seine 
Wohlbeleibtheit oder seine schon erschöpften Krftfte 
Scliuld waren. — Er hing nun an der über seinem 
Kupiü befindlichen Reiling, indem er luanipfhaft das 
Tau, von dem er gehalten wurde, cifusst hatte. Eine 
Zeitlang strengte er sich noch an, sich nus seiner 
schrecloichen he^e zu befreien. Er warf bittende 
Blicke ouf uns und gab uns zu verstehen, dass wir 
das Tau durch.''chneidcn möchten, da er lieber er- 
trinken wolle, als liinu^cr in dieser Lage vorhurren. 
Es ging mir durch die Seele, als ich die bittenden 
Blicke dieses hülfloscn Mannes sah, doch war ich 
nicht im Stande, das Geringste zu thun, um ihn aus 
seiner Lage zu befreien. Seine Anstrengungen wurden 
immer scliwttcher. Das um seineu Leib geschlungene 
Tau benahm ihm wahrscheinlich die Luft, da seine 
Hiinde nicht mehr im Stande waren, die Last des 
Körpers zu tragen. Als er nach einer letzten An- 
strengung ausgerufen hatte: «Grtisst meine Frau und 
Kinder^, bliel:^n seine Bewegungen nach und er hing 
nun ohnmfiehtig oder schon als Leiclie dicht vor un- 
sei-en AugenJ Das öfter von den Wellen gehobene 
Schiff fitiess jetzt mit einer so furcbtbai*en Gewalt auf 
den (Jruiid, da---» c- in der Mitte auscinunderbrach, 
dass duü liintcrtheil, auf welchem wir uns, nur noch 
6 an der Zahl, bttfeaden, g«nz vom Vortheil getrennt 
duslaiid. 

Da glaubte ich denn, dass der enlscheidcade 
Augenblick gekommen sei, naiim meine Rettungsboje 
und kletterte in der Alwicht, ober Bord zu springen, 
damit das grosse Want entlang, das etwa drei bis 
vier Fuss über <iem Wasser beinahe mit demselben 

Earallel lief. Dem ebcnlulls im W&nt stehenden 
lapituin theilte ich mein Vortiabcn mit und forderte 
ihn auf mir zu lolgen, da ich überzeugt war, dass die 
Boje ganz gut zwei Mann tragen könne, um so nichr, 
als ich ein guter Schwimmer war. Et wollte aber 
nichts davon ntiren, obgleich ieb ihn flehendidi bat, 
seine Rettung mir und der Boje anzuvertrauen. Er 
sagte mir, er sei zwar überzeugt, tlaBS er ertrinken 
wtirde, wolle sich alier (ieunoch der Gefahr nicht 
duirh Ueberbordspringeu nuch nielir aussetzen, son- 
dern an Bord seinen Tod erwarten. Da er meinen 
festen Entschlass sab, Qber Bord zu springen, bat er 
mich noch mit einem unglitubigeu Ucheln, Im FsUe 
meiner Hettuiifr seine Frau nnd Kinder zu grüsscn, 
und ilinen zu .sa'/en, das« er ihrer noch im letzten 
Auirrnldiek ^ii'dacht liiilte. Abs icli bei ibm Tdclit> 
auszuneliien vermochic, wandte icii micli uu die iiucti 
übrige Mannschaft und forderte sie auf, mit mir zu 
gehen. Die Brandung brttllte so flurchtlmr, dass icb 
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Lrliuilitt», meine Worte seien verhallt, ohne von den 
L«ute;i , die nicht in meiner unmittelbaren Nähe 
standen, gehört zu werden. Ich Mriederholte daher 
iiteine Aairordernng noch einmal mit so lauter SUmoie 
als möglich, erlüelt aber von jedem durch eine ver- 
neinende liewetiuns: des Kopfes die Antwort, ilass sie 
es vorzojjen, an Uurd zu Ideibeu. üu glaubte ich 
tlenu keinen Augenblick lünger warten zu dftrleii. 
Mit der Uaud den Fischern, die sich immer in grösst- 
mOglichster Ntthe Ix-ini SchifTe aufhielten, zuwinkend, 
sprang ich, meiiu S* ( lo (Inft empfehlend, ins Wasser. 

In den erslcu iumr Jdinuteii gelang es mir nicht, 
mich auf weiter aU 10 Schritte vom Schitie zu ent- 
fernen, da die RucketrOmang im Lee des SchilTes mich 
immer wieder an dacselbe sttrOektrieb. Ich war 
hierbei der Gefahr aufgesetzt, von dem Fockmast, 
der noch Immer anf dem Vordertheil des SchilTes 
sttuii!. iiIiiT ji'iicMi Aui,'fiiblick über liin«! zu stCir/.cii 
drohte, 4ci>cliinetterl zu werden. Icli imn htc nun die 
grüsäien Anstrengungen, mich von dem Srlnlic zu l iiI 
fernen, um wenigstens dieser Gefahr zu entgehen, 
was mir auch nach einiger Zeit gelan» Kaum hatte 
ich mich 100 Schritte vom Schiffe ennemt, aU auch 
der Fockmast aber Deck iiturtztc, so dass sein Top 
nur wenige Fuss hinter mir ins Wasser schlug. Ich 
konnte nun merken, dass die Strümuni? mich erfasst 
hatte, inicli luiif;sarii Schillc niifiTiite und micli 

den ijischeit'ahrzciiL'cn zutrieb. Icli liutiL' jedoch eine 
grosse Strecke bis Jaliiu zurtickzulcgcn. Trutzdem dass 
ich mit aller mir noch zu Gebote stehenden Kraft dagegen 
an arbeitete and trotz der Rettungsboje schlug mir 
die Urandung fortwiihrend ülier Anw K'cptc /u-nnniK'ii, 
SO dass ich bisweilen kaum Luit bekommen konnte. 

Wer jemals in Brandung gewesen ist, wird wissen, 

wie schwer es ist, sich in derselben oben zu erhalten, 
da sie nicht wie regelmässiger Seegang von einer Seile 
koiJUiit. somlcrii uu.-- alliMi Riehl iin^'rn fürt während 
tlber dem Kopfe bricht. Meine von den Anstrengungen 
der vorigen Macht fast gänzlich erschiipften Kriifle 
begannen immer mehr absunehmen. Meine Fttsse 
waren von der Kälte so erstarrt, dam sie leblos am 
Körper hingen unil itli nur muh init lien TlHndrn 
gegen die Hrandniig uiikLuiiiilVu kuinilo. hh befand 
mich bfiiialKi Icriwinirrnii niiti^M' W'a^^er und hatte 
auch achtln eine ganze Menge ihivon ^csclihickt. 

Das war die schrecklichste Liij^i', in der ich inu li 
wiilirend des gsur/A ii SrhilVbruchcs befunden haiic. I>ii.' 
Vt;i.4weillung' begann sich meiner zu bemftchtigen, icli 
glaubte, meine letzte Stunde sei gekommen. Der 
Glaube au meine Hettang, der mich bis dahin noch 
immer aufrecht erhalten, verliess mich jetzt, und ich 
Custe den ISntschluss, mich nidit länger zu (|uälen, 
die Boje fortzuwerfen nnd dadurch meinem I^bcn ein 
Kiiilc zu machen. Mrinc (iiMhinkcii h('f.'ni)nen sich zu 
verwirren^ meine KraUe wuien m Kiide, ich sah den 
sichern lod vor Augen, empfalil meine Seele Göll 
und war im Begritf, mich sinken zu lassen, als ich, 
Ton einer grossen Welle gehoben, in einer Entfernung 
von 3—400 Schritten vnr mir v'm l)(.,,t sah. ihiv ilnrrh 
die Braudung aid" mitli zuk;im. Die LLliLH>lu.-t er- 
wiuhlc wieder in mir. i(h -ah, dass die Fischer 
miclk bemerkt hatten und mir in ihrem Boote zu Ilnlfc 
Iramen. Die Aussicht auf eine nahe E^luilg verlieh 
mir wieder einige Kräfte und Besinnung« und mit 
daer letzten Anstrengung rersuchte ich das Boot zn 
erreichen. Von einer anih rii Welle gehoben, sah ich 
das BofJt wieder, und zwar .-o viel näher, dass ich 
tlie Leute darin erkenircii knniito. (iie mich luit licn 
Augen in der Urandung sucliten. Noch einige Minuten 
hielt ich mich über Wasser, das Boot kam immer 
niher und ich konnte hören, wie die i«ule mir xa- 
riefeo, nur noch einige Augenblicke aussuhidteu: da 
aber verliefsen mich meine Krftfle, der KOrper war 



I nicht im Stande, dip>c iilxTiiuMischlichen Anstrengungen 
länger erlragen, ohne zusammenzubrechen, ein 
dunkler bi hleier zog sich vor meine Augen, ich sah 
nichts melu-, hörte nur noch das BrOUen der Brandung 
und kftmpfte den Todeskampf. — Da Alhlte ich mich 
plölzlich von ( liH r Tlund ergriffen und in die llrhe 
gehoben. Aufbljckeud sah ich tlber mir meuM liüciie 
Gewichter, die sich Uber mich hcrubm l iMi;.;; luillen 
und einen Augenblick s|)äter befand ich midi in einem 
Boot und war gerettet! Die Fi.scher liuiten mich in 
dem Augenblicl^, als ich sank, mit dem Haken er- 
fasst, herangeholt und in das Boot gezogen. Meine 
braven Hetter Ittittrn sich mit ihrem kleinen Boot so 
weit in die Brandung hineiutrewagt, das» dasselbe 
schon halbvoll Was.ser >^( si hla<.'Lii war. Am Bord des 
Fischerfuhrzeugs angelangt, war e« mein Er&tes, mit 
den Augen die Stelle aulknsucben, woicbdieaJohumH- 
gelnsscn hatte, aber es war TOwebena; nur einxelne 

' THunmer zeigten, wo sie, der Grewalt der Wellen er- 
lii'^riid, zu>aniinfii;_:.d.riirhi:'ii wnr, kleine Kräfte ver- 
liei-sen mieli nun, ich taumelte und fiel be-innungslus 
zu Boden. 

AU ich wieder znm Bewusstseia nirückkchrte, 
fühlte ich mich von einier behaglichen Wlrmd durch- 
drungen. Ich glaubte am Bord der -Johanne^ zu 
sein; ids idi alter die An-jen anfs<>hlug nnd nur fremde 
(ie.sichter snh, die mich mir ncuLiici igen Blickni bt^- 
trachteten, (raten mir alle die furchtbaren äceucn der 
letzten 24 Stunden wieder vor Augen, Die «nrte Frage, 
die ich an meine Better richtete, war, ob ausser mir 
noch mehr von der ^iJohanne« gerettet seien. Leider 
frhir'i irh eine verneinende Antwort. Ich allein war 
auf wuiMlerbare Weise gerettet worden. Die Fischer 
halten sicli uikIi ciiio laia'f Zeit, uaclidctn »he 
hanne<^ tmal zutjammengcbroclien war, in tU»' >ähe 
aufgfliulti 11. ohne aber eiu lebendes Wesen gesehen 
' zu habe», leb erfuhr ttiua aucb, das« die «Johaune« 
! in der Mttndnng der Themse auf dem Kordende von 
! "I^iong Sand^i gestrandet « nr nnd dass von den Feueni, 
! die wir in der vorigen Niuht gegeben, das eine von 
i (ialopper, das andei-e das von Sunlv und das drille 
I das von Giinlicct gewesen war. Obwohl noch zum 
I Tode ermattet, erholte sich mein Körper bald wieder, 
j und ich konnte mit Unterstbtzung de« CousuU iu 
I wenigen Tagen nach Bremen und von dort zn den 
-Meiiiiueu ri iM ii. Nie aber werde ich die Schrecken 
j jenes Seliill bruclis vergessen 1 . E. KuAUhK, 

! Obcrtteiicrinavil. 

Abretdurang der Protachen Seemannssdrale 
I in Hamlnirg toHk Jahre 1864. 

IbAsb wk mvn Lcana wwk in Jsbre 4i« fBkmit 

Her DeatMhcn SeemannMclnile vorlegen, 4aifeB wir. na Vitder- 

boIuii|;«n zu venuridcn. die Freunde den InttitlltS Mlf ilie den 
Nummt'rn '.• und 14 der vllan«a-^ enthaltenen Attikel Uber dm 
Nntsen, Zweck niid die Bedeutung der Setmunntscliule 7:urB(;k> 
««ieen, gleiclizritig aber 4ie erfreulirhH rhat.<-iu'lie uicht vw 

schweigen, dass die junge .<iepm?iniii;ichii ,\ii-la!t in »t«lem Kiupor- 

bllUion lifgriffi n i.^'t. 

Seil ihrem kaum 2jjäLrigen Beaf«"}!' i. hut iIk -rlKp 102 /ilp- 
: lingo. junge Leute am ullin Gauen l>i l.lninl- iml il.?u liesisern 
I Stunden Rngehtirend, aufgenummen . von Ucueu iicicils rtakr SLin, 
' 60 auf lluiiiburger und iiuderu Deuli^ilirn SeefL-liitfrii Kweck> 
1 Gnt»(>ret-Iiend unlprjfebraclit und, wie diu Utrirhtp melden, txxn 
I grgeien Tbeil von iluen Capitainea «ebl gelii^n Find. 
I Seit einein Monnt Iwnnden $ieh drei 'JÜtcViage der Anstalt 
! auf den in der Xordrivc kremenden HujDl)ur}.'<'r Loo^.seu^••ho<ltlon: 
1 viit hie in Fidpe « inf r Verfrilnsligunp der betrefTenden U:iii:'tii:fgi 
[ l'i h'irJe ulii \ «jiniitnirr eine zweiinonutlirlie febungt^fahrt milmncben 

dttrfrn. um düdureh »refest r.u werden und eieh ander« neeniSnniech« 
' Fertij.'keiteu. wie Kteiiem, Ijolhen, Segeliif ^/rn. -o wie Keunlni?« 
I der ^>o^d.^»e und I'lii ^ ■ lajiiüun^en anuueij^':!. n. 

Kw;.-. iililickiich lu der An.«tnll «nwr-. mli n •!•> Zilglinpe 

erfn Ii ii Ii m Allpeincineu de» bebten Wolll.-i in- n i gedeihe:! 

l« i i intiu hi r. derber Kost und Bewegung im f reien (.l'ebungna 
1 auf dem Minlicbiff. Kudrni, ttckwiauDem etc.) ?ortretlKeh. — 
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Zur nautischieii Statistik. 

(TnMMMHia tetraüeBd.) 

Als einen grossen Fortschritt auf diesem in Deutsch- 
luiul bi>her so vernat !iUissif;(c'ii Felde können wir die 
kUiziicli erschienene j-Kartc der Schiffbrüche und 
Strundungen an der Preussischen Ostset - 
kttBte in den Jahreo 1857 bia 1864« beerUssen. 
Dieaelbe Ut aurTeranlafisuiaK dn in Stettin gebildeten 
Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger zusammengestellt 
und entworfen durch Herrn Ferd. Mieske, einem 
Ueamten der Preussisclicn See-Asseturoiiz Compa^nie. 
Wir haben schon fiulier m der riUan&a'* auf die Wich- 
tigkeit solcher Wrackkarten, sowohl für die SchiflTahrt 
im Allgemeineo, als aucb spedell fttr das Rettungs- 
wesen, hingewiesen nnd freuen nns, dam wenigstens 
für Preussen diesem Mangel abgeholfen ist. Dass die 
Karte von Privaten aufgeht, ist nocli um so anerkennungs- 
werther, und wir kotiiuMi im lutciL-b^c uiifcrcr Scliit"- 
fahrt nur den Wunsch ausf^precheo , dass auch bald 
die übrigen Deutschen Seestaaten dem Piensaisehen 
Beispiele hierin rolp;on möchten. 

Die Karte gicbt in fUnf verschiedenen Zeich&ii die 
verschiedenen Kategorien der einzelnen t^ceverlüstc. 
Diese Kategorien sind: 1. Gestrandet und wrack, 2. Ge- 
strandet und abgebracht, 3. Gesunken, 4. Gesunken 
nnd gehoben, rcsp. in See verlassen und eingebracht, 
5. Verschollen auf Reisen zwischen Preussischen Hft- 
fen. IMe Zahlen 7. 8, 9, 0, 1, 2, 3, A in (\on Zeichen 

geben das resp. Jahr (,1857 — lti(i4j des Verlustes an. 

Den der Karle beigeAigten j^Statistischen Notisen« 
entnehmen wir folgende Data: 

Es sind in den 8 Jahren an der Freussischen 
Koste 8(«TerlD6te vorgekommen im Oanaen 984, da- 
von .'■inil 140 licsfrsiiniei und wrack, 161 gestrandet 
uiiil abgcluaelit, 4t) gciuukcn, 31 gesunken und ge- 
hoben, res[>. in See verlassen und eingebracht, Ö ver- 
schollen ant Reisen zwischen Preussischen Hafen. 
Das geföhrlichsto Jahr war 1864; es \veis*t 71 Verlti.-tc 
auf, während 1857 mit nor 31 Verlosten sich als das 
günstigste herausstellt. 

Nach Regierungfbczirken eingetheilt, kommen auf 
die Küste: 08 fickitt'bruche auf den Regieranesbezirk 
6tr<il!>nnrt, 65 anffltetHn, 88 auf Coeslin, SSanfDenzig 

und 86 auf Pilhm. Nach Monaten haben sich April 
mit 41, August mit 44, Se}>tcmber mit 43, October mit 
64 und November mit 7ii Striui(lnnf.'eii n\s die gefiihr- 
licbsten, dagegen Februai* und Juni mit 8 resp. 5 Ver* 
lüsten als die günstigsten geseigt 

Aus (Irr Karte geht gleichzeitig her v.>i, da^'- 41* —42 
Rettungsstationen nn der Preussischen Küste erforder- 
. lieh sind, um iU- / 1 ^uliem, wie es in mensch* 
lieher Jlacht stellt, und es freut w» von Henen. unsern 
Lesern die Hitlheilung machen m ktlnnen, dass das 

Interesse f'i^r nriset- Kii-len-etlniip^wesen jetzt Olieroll 
im rJeiitselieii Vnike ielier.dii,' erwuclit und wir die 
Ansticht hiilien. (hiss Denischhiiid in die-er l'eziohn tiL' j 
andern Ländern bald ebcnl)ürlig dastehen wird, üelier- 
all bilden sich Vereine, und hoffentlich werden wir 
aneh bald einen alteemein Deutschen Verein erstehen 
und segensreiche Wirksamkeit entMten sehen. 6ebe 
Gott seinen Segen dazu! 

Die obige Karte ist ebeoljsUs sur Fürderung des 
' Hettnngswesens heran^egeben, und soll der Ertrag zu . 

diesem Zwecke verwandt werden. Sie ist diireli den 
Vorstand (ies >v:iu',iM licn Vereins in Stettin zu beziehen, j 
und wlln^ehell wir. diiss sie, mit Hinsicht auf den wohl- ' 
tbfttigen Zweck eich eines regen Absatzes erfreue. 



Ein Vemudi, den Soihifflikdrper Ui 
Sur CkinBtrnctionswasBerliüie ma- 
thematlfloh bu bestimmen. 

Schon im vorigen Jahrhundert bcschriftif;tc sich 
ein genialer Schwede damit,* den damals noch im 
Argen liegenden Schiffbau auf mathemetische Gesetze 
zurltck und damit in die Beihe der KfUiste und Wissen- 
schelten einxnfilbren. Es war dies Ohapman, der 
uns dadurch als Schöpfer des theoretischen Ssbiffbau's 
entgegentritt Was dieser grost-e Mann indessen ver- 
geblich versuchte, war das Anflinrioii von solchen 
Curven am Schiil'ekürper selbst, die mathematischen 
Gesetzen unterworftm sind. Ohne wesentlichen Erfolg 
waren seine Bernttfanngen, die Wasserlinien (Durch- 
schnitte horlaontaler Ebenen mit dem SehiflbkArper) 
als Parabeln zn erkennen, denn da diese Curven 
grüs^ntheils uiLdirfueli gekrUiniut erscheinen, so Kc'"nn 
es imn nur, jede dieser Curven ans Panihelstücken 
zusammenzusetzen, wodurch die Untersuchung zu com- 
pUcirt wurde. 

Wie wichtig es aber wftre, malhemetiwsh bestimm- 
bare Ourven auf der Ober6idie des BthiflUttirpers 
unter der Constrnelionswasserlinic nufzufinden, ist wohl 
Jedem klar, der einitrc Kenntnis» von dem Wesen des 
jetzigen Schiffbau s imt. du mnn erst dndureh in den 
Stand gesetzt wird, den Schiffbau wis&euschattUch zu 
betreiben. Kaher auf den Nutzen einzugehen, der 
sich schon selbst ergeben wird, erlaubt mt mir hier 
zugewiesene Raum nicht. 

Durrh den Ki'ini'^d. Preussischen Mnrine liigenienr 
Herrn Koeli wurden die Sciüff baustudircntlen am 
Köniyl. Gcwerbe-lrifclilul zu Berlin angere^l. die den 
Schiltbauem unter dem Namen nScboittu" bekannten 
Curven zu discutiren. Bs sind des Gomii, die am 
ScbilTskOrper entstehen, wenn dieser von 'wttcalen, 
seiner Ungenaxe |>arallelen Ebenen geechnittea wird. 
Efl sfniulcn nur zur Discnssion nur Pausen bewährter 
Sciiille zur Verfufiunf;. die, wie jeder meiner Faeh- 
genohsen wissen wird, nur einen ■;erin<,^eren Grad von 
Uetiauigkeit besitzen. Da diese Schnitte den Eindruck 
von Parabeln machten, entschloss ich u)ich nuf den 
Rath des obenerwähnten Herrn, sie auf Parabeln au 
untersuchen. 

Zu meiner t^rosRon Freude fand ich diese Fir- 
wiulimg in voüeni Maasse bestätigt, da das durch 
BereihnuiK.: gewoiuiene Itcsultat, weniu'-tens in der 
ersten Ueeimale mit dem uurch Aufmessung gefundenen 
Werthe vollständig übereinstimmte. Da,«^s ich in der 
xweiten Decimale nicht immer dieselbe Genauigkeit 
erzielen konnte, mag, wohl in der UnEuvR-lllssigkeit 
der Pausen seinen Gnind luihen. 

Du der Vau mir angeweudele Maassfctab }»io Fuss 
ein Viertelzoll rbl. lang ist und die Pansen sämuitlK h 
ziemlich gross waren, glunbc ich uiieh mit diesen 
Ergebnissen von i'o Zoll rhl. tieuaingkeit begnügen zu 
können. Hierbei muss ich noch bemerken , dass ich 
nicht nur die gebrtlnchliehen 8 od^r 4 Schnitte auf 
jeder ^^eile der !-'vninictrie-F.heiie dt s Seldffes wählte, 
sondern in !ilei(djeM Kiil!eriiuijjj;i-n \on tduumlfr «uf 
di(i halhe' Breite vertheiitr. t inen dien Sriinitt in die 
Mitte zwischen der .Symmetrie-Ebene nnd dem l&ten 
Schnitt und einen 7ten Schnitt in die iiitte zwi.nchen 
dem 6ten Schnitt und der Linie der grössten Breite 
legte und herechnete. 

Ich hutte ahsirlitlieh zu diesen Discustionen PehitTo 
von der verschietienartigsten Form gewählt, wie einen 
Postdampier, zwei Ostsce-SchilFe (Hark und Urigg) nn<l 
einen Clipperschooner; Schitl'e, die sämmtlich schon 
lange fahren und sich gut bewährt haben. 

In Kurzem will ich noch die Metbode angeben, 
nadi welcher ich obige Berechnungen ansfithfte. Kaeh 
Wahl eines Coordinatensystema, am besten wahrschein- 
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licii einer horizoiilaleu Tangente an den zu berechnenden 
BcbniU and des KulUpants in der Symmetrie -Ebene^ 
hsbe ich fttr 2 Punkte des Schoitta die Coordinaten iiaf* 

ticmessen. sie in die allgemeine Parabelgleichung: 
y = p x° eingesetzt, und aus den beiden dndurch erhal- 
tenen Gleichun^'fii iHe dui'-tiiiilfii der ( ikit liuii^'. den 
Parameter p und den Exponent n bestimmt. Aus der 
dadurch erhaltenen Gleichung des Schnitts hübe ich 
ftkr veiBcbiedeae Abeciseen die tugehöngen Ordinaiea 
aus der Gleichung berechnet, und jedesmal Ordlnaten 
von obiger Genauigkeit mit denen der Zeichnung er- 
halten. .\ui diese Weise erhielt ich für jeden Schnitt 
'J> Parameter uml 2 K\]iniieiiten, durch welche die 
beiden Farubeln. weiche mit demselben fas-t identisch 
sind, bestimmt waren, nämlich eine Parabel iltr den 
Theil des Schnitts vor, die andere für den Theil des 
Schnitts hinter dem Nultqiant. Ich setzte alsdann im 
Spantcnriss von irpond einer Hnriznntalen . z. B. der 
Construclionswassot linie du' Exponenten \ iellck-htjmch 
nhen, die Paian'.eier nach unten oui'ileii iln/.u gehörigen 
•Schnitten ab, und legte durch die auf diese Weise 
erhalteneu Punkte die vo» mir so genannten Para- 
meter and £znoneDtencamni. Ueber diese Garren, 
d&s 4bHe6M Mi den TOn inir berechneten Schiffen 
einen eehr regelmässigen Verlauf haben, will ich mich 
bei der geringen Zahl von Beispielen, die n^ir bis 
jetzt zu (iebote stehen, einstweilen des Weiteren ent- 
halten. Ich S'lflnhe tibrigens ganz sicherlich. (it\>< vnu 
der Natur die-cr Curven lUe Eigenschanen des Sc hills 
in hohem Grade abbaiwig sind. Desgleichen will ich 
heute noch schireigen Ober die Relationen, die swisehen 

den rrm.-tanlen der Gleielningen deS ScäniltS im Vor^ 
hihI Aeliter-Seliill bc^^(:!hcu. 

Diese iius iiicincr Berechnung gewonnenen Re- 
sultate übcrgeiie ich hier in Kurzem nur dc^ludb der 
Oefl'enlliclikeit, um dadurch auch andere Gleichgesinnte 
aufanfiurdem, diesem Gegenstände ihre ' besondere Aul- 
merfcsamkeit' xazuwendoi. Denn die KrSfte des Ein- 
seinen nioehten kaum dieser Arbeit tjewneh-en Frin. 
um so nielir, du. ich bei meinen audcr\vintii;en Studien 
ihr nur meine Mussestunden widmen kann. Die nume- 
rischen Kesultatc der bis jetzt von mir berechneten 
b<'liiire werde ich in einem folgenden Aufsatz in der 
j^aoäa'* reröfientlidien, und bitte hiermit auch meine 
Fachgeuossen , die sieh mit mir zum SSweck der He- 
bung der theoretischen Schitt'baukunde vereinit;en, siel 
dieses Organs zur gegenseitigen Mittheiluu<^ m bedienen. 

Berlin, d. 80. April 1865. 

Hugo Schuske, 
^kiffb«i»UidiTendi-r nm Kiiiiigl. Qewerbe'Iiutitnt 
XU Berlin. 

Taglgeschichtliche MisoelloiL 

(Aus dem gewesen.) 

WMimKi der ProbefitliTt de« Thuraucliiffes ^Ro^^al ^^owreign'* 
warAe Ün Patent-Compasg , ''A^ Erfindung des Cominandcur 
Alibvr, in <i«'|fei)»ari der I.'ü.l- iU«r AdmirnHlKt pi-prdfl. Der- 
i«>l>>c tii'jsm'eckt die Aufzeichnung drs ScIiitFacurspr mit Hilfe fitie« 
t'limrirkps , und rinea auf eiucio Cylinder aufgcrollttu liDÜrlt^n 
iitid oi|isoii(ls vorl)(!rpiti't«>n Pftpierps, auf welchem jcdi' 2J Minuten 
tior Cur.-i da Sihiffc« automali-soh mit Bli^islift vcrzcichnol wird. 
DiT A]>f>ni-nt knnn wo immer am Bord — wo keine Loul-Aitnc- 
1141)1 vorliHiiden ixt — und gaiw imbliliiicif viNi An B>tamto(ni> 
pM^« n nufgi'sltdll »erdou. 

£lectriacbes Itloht mittelat Queok8ilb«r. DirscR Licht 
vird dijiib Kinwirkunfr ririfK calvanischen Stromes nuf einen dtinnen 
hrrubfHllendi'n Queck-HI i r!;! Ii n erzeugt. In eine OlnsUugel, die 
oben Olfen, unten niit i im r ( Ji fTnsinj; von dem DurchmesM-r wie 
d> r der feinsten N:i(ii ]-jiit/i' v.r^. hen und von einem Dn^ifii».« 
^'i>traiccn ist. wird (^neekHilher tretUllt. welches durch diese UcfTuuni; 
aU ein «ehr feiner QuecluillrerfadM in oM dknmter Mgelmehte 
^iBiierae Si-Imle lüiifl. die Av.< l'eberkiifcii* wegeb in etomt Stunwel- 

BrfäMe sit-lit, duh-i die ^a^u penes DreifutKis Vildet. Sobald die 
fcltteTie-l)r;lthe einerKfil.* mit drin Qiireksilber der Gla-^kueel, 
«adereneita mit der nuffui^eBden Sebale in leitende A'erbindnnt; 
8»lirscht werden, erseugt Mch 4m Lielit. wobei dan Queekeillier 
DW ■hlDCrklich VCrdkuipft. , (Anki , f S. eweson ) 



Im Laufi (ii .- .iahrcs 1803 hüben in den Hilfen r;roi4«- 
britanniens ül,lii lirittisclic Hchiffe mit Ladun^Cb ein- Uttd. »Ujv- 
klarirt. wu7.u noch 8,i>89 Schiffe konunm , dt» in BsUmI kanMsn 
und siu^eu ; in Summe zuMmmMi alt« 00.084. IHe freiud»f» 
SehUI« , die. in demaelben Jahr* ia BrittiaclutD Htfra »in- nnd 
aadUariitcn rind folfendemaaaMB tu claaf ificireo : RuaNiach« 
S6-J mit Ladungen und X»9 in Batlact ; Sthwedisrhe 2.0^)1 ui. Ij., 
»10 in B. ; Norwegische 3,216 ». L- . 2.212 in K. ; Dilnii^ch*- 
O.Ua m. L. . l.HAi in B. ; Prcussisehe .S.42Ö ni. L. . fi'Vi in It. ; 
Hannoversehe 2.750 m. L. . 1.178 in H- ; Oldenlnir^rr ■töt» tu. 1..., 
288 in U. : HamburRer m\> m. L., 883 in lt. l Hren.er fi04 in- L . 
■in in B. : Llibecker 8ö m. L. . 10 in B. ; H.dliindijche S.Ö-.i 1 u 
L. , u'X-i in H. ; Belpiache öC6 m. L. , Cl in B. : Friin/.."&i.-icrh.r 
7.4:;« m. L.. n,4;il» in B. ; Snaninche ni. L.. 7« In H. ; l'ortu- 
KieKische 173 m. L., 20 in ti. ; Sonliniacbe T64 ui. L. , bT in & , 
ToscaniMika Mb. L., 4 in B, ; BidlianiiclM SM n. L., M m B-: 
I'iiji.-.t1iche 25 m. L. : Oartreielütelie TSS m. L. . 68 in B. ; 
liru'chische 54 m. L. . 5 in B. ', Tnrkii<i.he S m. L. .4 in B. ; 
Es.vptische 1 m. L. , 5 in B. ; Amerikanische (Vi-r. St ) 1 .309 
m. L. . l.'il in B. ; Me3cieani.«ehe 1 m. Lud. ; Briisiliiiniiicht' ö tn, 
L.. 4 in B. : Uruguay 7 m. L. . 1 in B. ; Bucnoa-Ayres 0 m. L , 
1 in B. : fhileniisebe 4 ni ?, 1 in B. ; Pcruaniecb« l m. L. 
\nn anderen Ländi r:i 4S :li 1, . 1 in B. ; die ganze Zahl frcmilcr 
t»t Siifl'e die mit Ladungen atiRck in i -n, belräpl nl^o SS.KfiO. derer 
, in BallaBt 11.347, zusammen fie.l'UT Im Oiinzen kamen al^o 
(fremde und IvnRlische) 90.80G beladen« Schilfe, vtm 23.0-2fi. IM 
Tom Tritehtigkeit und l<.>.l<8fi Schiffe in Bsllaft, von ».713.670 Ton« 
l'rlichligkeit in EuülLächea Häfen au und vcrUeiMicn dic«elben : 
in Siumn» 1U)^»V1 ächiffa tob flh7a8,J3fcT«na TiafCiUskeit. 



1 [ 



I Die oberstle f'ivilbehörde der HcreoftbUmer hat mittelst 

itenkripl vom 6. April beatiramt, dasa die ScUecwig-Uolittciui«ctiea 
Sehlff'irülirer die swiaclien dar Oeatniddacbes and PteaiMaehMi 
llegiening fdr die HvRotthfiiBMr reivinlwite tetartmrtlagf mit 
den Farben blau, weigR und rdth ia korisontale n S Ire i fr n 
und mit einem gleich braiten iratbeB Felde im blauen 
Streifen »uniichst der Flaggenstange fflliren können, und 
daäs en denselben auch bis auf Weiteres unbenommen bleibe, 
■ich nach hiersu erwirkter BewiUigang der benfffendeo ConanJata 
4er Oeatreichiiebea oder Prenwiiebwa Flagge t« bedienen. 

StOtfUlOlm, den 5. ,\|>ril. Kin diinisches Cireulmebreihen. 
welche« vom 20. Mlirz dalirt, ordnet an. das Kahrieuge an» den 
Herzogthdmem. welche unter der jetzt Hiierkoiinlen proTlaoria«beii 
aohleawig-holatelnlacheR FlaK^e f'nhrcn. von den dilniscben 
Confuln rtlckiiiehdieh ihn r .1 m .i-iiii 1,. Ji Bo/.ieliunten als voll- 
kommen frnmd 7.:i brlrrw-hrin litul «In»» jeddvh die dünifchrn 
Conpult! . ',ill> 'ji'-,!-! i'ji- Mie.i r ii;iii>'. li«-r Fing).'«' fahrend« Fahr- 
zeuge in Zukunll den Bei!>tnnd irgend eines dünisuhen CooKulata 
wUlueheii aoUten, daron die Consuln Pretunens und Ocstnreicb» 
zu unterrichten haben weiden and aieh nur in Felle der Znatim- 
ronng der letataren mit der SxpeditioB i»lcbcr FabtzeiifC be- 
schüftit'f n dtlrfen. 



BricfkAMlCBI iini. i'n>le6S»r r. Kr. in l:,i.<ionf>t. Photojrrs- 
jdiicn und Stereonko}« der (icuterrcich. und l'rcuen. Krieg!.:»ehifft 
vor Cuxhaven kiinnea Sie beziehen durvh ilrrren Campbell k C«, 
SMeoeaiwia Uer. — . 

Qafflbarg-Amerikan. Packetfalirt-Actiea-Gesellscfaaft 

Directe Post-Dampfsobiflahrt zwischen 

MMamburg und NemmlLorU, 

evcnL. Sonthampton anlaufend, TennltteUtderPüi»ldamprfc1ülIc. 



27. M;.i. 

3. Juni. 
10. Juni. 
24. Juni. 

a Juli. 
•2?. Juli. 



Gcrniuuift, Capt. Ehlers, am 

Havuria, r» Taube, d 

Borussia, „ Schwenaen, ^ 

Saxonia, „ Meier, 

Teutonia, „ Haack, 

Gennuiiia, „ Ehlers, 
Pas«ll^»e}Jrei«e: Er«te Knjaie Pr. Ci l.'>«), .'.'.miIo Ksynic 

l'r. 1.1'. .v/' Üe, '/.svjschendeek Pr. i'r;..i,' liit, 
Frutüi triuu:.!,!!^-. für all«; Waaicn u.ui X 2. tu. j.i. loii von 40 
hamb. CubikfuoiS mit l.'iy, Prinjage. 

Die E.vpcdil Ionen der obiger Gesellschaft, fic- 
hörcndeu Segelschilfe finden statt: 
am 15. Juni pr. Facketschifl' «Uonan,*' Capl. Mejer. 

•) Um dem fp^ossen Antlran^ von PBP.«o<;ieren ta 
preinigen, wird ein Extra-Dampfschiff: 

die Huvaria, Cnpt. Taube, am 8onnnl»und, d. «1. Juni, 

von Hamborg dlreet nach Imi|Wk expedirt, ohne 

Sontlunptan nnzulanfen. . 

KSberca bei dem .SrhifTsmakler 

AagQst Sölten, Wm. IßUcr'« N«cUfolgcr, IsaMl. 



Drnck von A. W. Barts, Hamburg, Jacobi Kirchhof 'iä. 
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Zeitschrift flir Deutsches Seewesen. 

Hamburg, Sonntag, den 4. Juni 1865. 



IL Jahrg. 



Hcrau.igegi-bL'ii^ rudigirt uud wrU-gt tun Q. Scbulrman und Q. Thaulow, Vuraltrlitrn der I'eutäcIttMi iieemuiind- 
schale in Hamburf;. — Die .Ilanaa'' crsclicint jeden iwcitcn Suiintng und ist durch die Perthes-BeMor Sl Mauko'sohe Buch- 
handlung in Hamburg, Kuwic durch alle Postttmtrr und ZcltungK-Expcditioncn des In- Und Aualamle.i, oder direct durch die 
Kedaction zu beliehen. — Abonnementsprois vierteljährlich bei Pränumeration 'Zi'/, 8gr. » 30 Schilling Crt — Insertionsprei» die 
PetiUeilc 4''', Sgr. (Hfl). — Alle Einsendungen werden franco erbeten uuler der Aureaae: Redaction der .Hansa," Uoiumcr'a lidlel, 
Uahn trapp Ho. in Hamburg. 



Bei dem nahe beyorBtohondon Quartalwecbsel 
ersuchen wir unsere auswärtigen Abonnenten, ihre 
Bestellungen auf die „Hansa" bei den resp. Postämtern 
oder Buchhandlungen möglichst bald zu erneuern, 
damit keine Unterbrechung In der Zusendung statt- 
finde. Bestellungen auf den ersten Jahrgang, der 
geheftet zu 3 Thlm. zu haben ist, sowie Nachbestol- 
langen auf die bis jetzt erschienenen Nummern die- 
ses Jahrganges werden pünktlichst besorgt, so weit 
der Vorrath reicht. 

Inlialtl Kauti«che Staliatik und Rcttungsweson. — Wieder- 
Eroberung einer Prise durch die cisene Mannachafl. — 
Ueberaicht der an der NaTigationsücnule zu Blamenthal 
angeütcUten mcteorologiachen Beobachtungen fUr deu '/.eil- 
raum vom 15. November 1864 bis 30. Man 1Ö65. — Wie 
ein Schiff auf .Hec im Nutbrall an den Wind zu bringen iat. — 
An die Kedaction. — kehlerhaftc Seekarlen. — Uemein- 
nutzigc Notizen. — l'ntergaiig der Englischen Brigg „F«k- 
kce.*' — Entgegnnng. (Nanti:>ohci).) — TogagCscbicbUicbe 
Miscellrn. (Aus dum Seewesen.) 

nUerbci elsieCusabe, enthaltend: Nachrichten für Seefahrer. 

Nautische Statistik und Rettungswesen. 

Wir haben in unsenn Blatte schon oft darauf 
hingewiesen, das» bislier von Seiten der Deutschen 
Re^fierungen so weni(; für nautische istulistilv und 
llellunifswesen geschehen ist, obwohl beides dir Hebung 
uud Förderung unseres Seewesens eine so firossc 
Wichtigkeit htit. Wir lioben besonders die Blüngel 
von Sturmsifniulen. öli'entlirhen Küstou-Buronieteni und 
Wrackkurten liervor. Es freut uns sclir. unsern Lesern 
jetzt die Mittlieitung machen zu künnen, dass die 
l'reui^sische Reffierung damit umgeht, nicht nur 
an allen bedeutenden Plätzen ilirer OstseekQste 
Htumisiguale einzurichten, sondern auch nach Eng- 
lischem Vorbilde öflentlichc Barometer, hauptsüchlich 
zdui Eutzen der Fii^cher und KU.<^i<>nfuln-er aufzustellen, 
welche .•^icli solclielnstruuiente nidit anschnlVen künnen. 

Wir künnen die in nahe Aussicht stehende Aus- 
.fUhrung dieser Muassregel nur mit Freuden begrtlssen 



und glauben uns zu der Holfnmig berechtigt, dass so- 
wohl in Preussen als in den Übrigen Deutschen KUslen- 
lündern atich nächstens die Wrackkarten in das Leben 
gerufen werden. Ihre Anfertigung unterliegt so wenig 
Schwierigkeiten, wenn die llegierung durch ihre Be- 
hörden die betrefienden Aufnahmen machen lässt, 
Private «lagegen hüben dabei mit den grüssten Hin- 
dernissen zu kiiiniifen. Wenn trotzdem Private sich 
einer solchen Mühe zum allgemeinen Besten tintcrzichen, 
wie dies durch einen Beamten der Seeversiclieruugs- 
(Jesellschaft in Stettin fiir die Prcussische Ostsceküste 
und die Jahre 1857 — 1864 geschehen ist, so ist dies 
um so anerkennungswerther. Durch den Vorstand 
des Nautischen Vereins in Stettin ist uns eine solche 
Karle gütigst zur Ansicht gegeben und zugleich ein 
specielles Verzeichniss der in jener Zeit vorgekommenen 
Strundungcn nebst Angabc des Orts übermittelt worden. 
Wir entnehmen dieseih Verzeichnisse folgende Data: 
Es strandeten nn den Prcussischen Ostseeküslen : 
Im Jahre imi . . . 22 Schiffe 
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1H5Ö. . 


. 34 






V 


1859. . 


. 28 




n 




1800. . 


. 34 


» 


« 


» 


1801 . . 


. 36 


V 




» 


1802. . 


. 38 


V 


r» 




1863. . 


. 40 


n 


r> 




1H»H. 


. 49 








Summa 281 Strandungen in 8 



Jahren oder 35 durchschnittlich in 1 Jahre. 

Als die gefährlichsten Punkte haben sich Swine- 
mündo mit 24, Memel mit 20, Pillau mit 18, Leba 
(Jershont) mit IG, StolrimUndc mit 15, Rugcnwalde mit 
iß, Heia mit 13 und die Strecke zwischen Colberg 
und Treptow mit 10 Strandungeu von der gbigen 
Zahl herausgestellt. 

Leider enthält das Verzeichniss keine Angaben 
über den Verlu.st an Menschenleben oder die Zahl der 
Geretteten. Nominell existiren un der Prcussischen 
Küste zwar 19 Rettungsstationen ; ob eine oder mehn-" 
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denelben bei den oben angefülirten 281 Straudungon I 
Hälfe geleUtet, haben wir trota aller NaehforBchnngen 

nicht erfahren können, mdi^srn rs irdoih lifzwt il^ ln, \ 
da sonst gewiss Nachriclit rluvuii i'u die ()t(l'ciitlicli- j 
keit ,t;oliingt wäre. 

Aus einer AuH'ordening der Ostsoezeitung an ihre 
Correspondenten an den Küsitenplätscn ersehen wir, 
dass dies Ulatt beabsichtigt, fernerbin statistische Et- 
mittelungen Qb«r den durch Schiffbruche veraolasaten 
Verlust t\ri ^IcriscIir'iiJftxni . sowie Uber die Zahl der 
Gerettcleii auizn^ti lU ij. unrl dürfen wir dcsshalli auch 
in dieser Bczichun'^ tiiMniiieifn Daten enfgegcuM'llfn. 
obwohl solche Auistelliungen gan* scuverlästsig nur von 
Seiten der Regierung gemacht werden können. 

In Bezug auf unser Rettungewescn sur See eröffnen 
sieh in neuester Zeit ftvndige Aussichten. Das Inter- 
esse dafür ist im Inlanffe in tt^teni Wachsen' und wir 
können bald practiFthcn Ivt^ultaten entgegensehen. 
In Stotiin linl ■■icli L-iii W'rciii zur Ilcttung von SchilF- 
brüchigen gebildet, der es sich zur Aufgabe stellt, zu- 
nächst die gefiihriichsfen Punkte der Preu.ssischen 
Ktlste durch Stationen za sichern, zugleich aber die 
Bildung eines Deutschen Reltungsvereines ansn- 
streben und sich zu flirstm Z\vc<kc mit den drei 
Vereinen an unseren Ni id^eekiLslen in nahe Bezichimg 
ZTi petzen. Mehrere viel^'ele'iene Zeitschriflen de^ 
Inlandes, unter denen nanieutlich das Familienblatt 
rDaheim'i rühmend herronotiebeil itt, haben sich der 
Sache auf das Wttrmste angenommen. Ein Aufruf 
des f^Daheim« hat bereits 1000 B^trfige ci^cbcn, 
und i-oü dafilr Qtif Leba die erste Boolsstalion erriiliiet 
werden. Ferner erfahren wir, dass einzelne StiuUe 
ii utendc Summen zur Verfügung stellen wollen, 
und ebenso i.«t Aussicht vorhandeii, dass der Nalioimi- 
verein aus den ihm zu Gebote stehenden Mitteln l>e- 
trAcbtliche Gelder zu Rettungszwecicen uberweisen 
wird. FOr die Prenssische Rttste sind Tbrlinflg '-i'i 
Stationen, pTos.'itentheil.« mif T?riot und Raketenappfirnt 
alä iiiitlm,' erac liiet, iind hoflt man noch vor Etntrilt 
der Ilcrbststanne die f/elUlirlichsten Punkte, Lebu. 
Treptow, liugenwaldo, StolpmUnde, Piliaa und Memcl, 
sichern zu ktinnen. 

Ds ist uns eine grosse Genagthuang, dasa unser 
Blatt die erste Anregung zur Bildung des Prenssischen 
Vereins gegeben und in sofeni dazu heiuetrnt;en lia*. 
auch für die Ostsee ein noble« Work zu lie^rrunden^ 
das an den Deutschen Nord^t-ekiisten bereits vem <(> 
segensreichen Resultaten ijekremt ist. Noch fehlt viel 
zu seiner Vollendung, aber mich einem SO schönen 
Anfenge d&rf<BQ wir audi viel hoffen, und voraussieht- 
Heb dauert es nicht mehr lange Zeit, bis unsere ganze 
Vaterlüutiische Küste so weit mit Rettungssfatinnen 
ausgerüstet ist, dass wenigstens kein Menselienlebcn 
wetzen .Man^rel an llHife ^erloren gehen kann. 

Wie wir schun fnlber <Tklärt, ist die Rtdaction 
gern bereit. Beitrüge für das Retiuugswesen in Empfang 
SU nehmen, sie nach Wunsch dem einen oder dem 
andern der vier Deutsehen Vereine zu itbennitteln 
und in der «Hansa« Quittung darüber absngeben. 

Wiedererobenmg einer Prise durch 
die eigene MeamadaatL 

Bekanntlich wurde im Hönat April v. J. das Ham- 
burger Schiff ^Eudora" von den Dänen vor der Elbe 
gekapert und mit einer Prisenmannschaft noch Copen- 
nagen gebracht, llit anerkenniuii,'s\verthern MiUhc ver- 
such^ die von den D&nen an Rord gelassene kleine 
Besatzung die Rückeroberung ihres Schiffes; jedoch 
miMlttdg dieser Vexsoch an der hartnAclügen Gegen- 
wehr des Dftnisehen PrisenmeisteT«. 

In einer ühntichen Lage befand sich wrihrend des 
gegenwärtigen Amerikanischen Krieges das Engtische 



Schiff ,Enülj St. Pierre* von Lireipool, Capt. Wilson, 
jedoch mit dem Unterschiede, dass das Glfiek hier den 

Kdn]':: kriinre. Die tdihercn Umstände dieser Rück- 
eroberung ajiid sü inerkwiirdi'/, iind sie zeugen von 
einem so kühnen Miitlie, lias.-. wir .sie niisern L.eserii 
nicht vorenthalten wollen, um so mehr, als unseres 
Wissens bis jetzt keine Deutsche Zeitung den beson- 
ders fOr jeden Seemann höchst interessanten Bericht 
aber die That yerOffentlicht hat.' 

Wir glauben den Hergang am klarsten darzu- 
stellen, wenn wir ibii in Capt. Wilsons cigcDcn 
W'drlen wiedei'j;(dten, die er in der Liverpool MerCftn» 
lile Marine .i^snciaiion darüber sprach. 

„Ich verliess Calcutta am 27. Novembor 1861. 
Heine Ordre lautete, die Kttste von BQd- Carolin«^ *a- 
zulaufen, um Oewissneit darOber z« erhalten, ob Krieg 
oder Frieden sei In er.«1ereni Falle sollte iclj mich 
niicii St. .Ifdm'.s in Nen brHuuüehvvcig begeben, in loiz- 
tereiu naeii l lnu le-irowii segeln. \m 18. März 18tj.' 
befand icli mich ungefähr 12 Heenudli-n von Jjtand, al« 
ich einen Dampfer auf mich zukonunen &nh, der sieh 
als das norUstaaÜiche KricgsschifT «James Adeer* er- 
wies, leh gelte die Untersogel, brasste im Groastop 
back und wnnle bald darauf von zwei Böten ^'^enTert, 
deren Oflicii rc und Besatzungen mein Schiß iiuhiiien 
und mit itnn nach der Blockade • Flotte Steuerten, vre 
wir gcgtiii 2 l'hr zu Anker kamen. 

Der Prisen -Otlicicr nahm meine sümmtlichen Pa* 
piere in Heschliur, und ich mOMt» mich an Bord des 
Dampfers „Florida« begeben, wo ieh bis halb vier Uhr 
blieb, ohui- dass .Trnianii ■ iti Wort zu mir sprach. 
Später snyie uiir der oüuunancircnde Officier, ich iialje 
Suljieter an Kord und mein Schilf sei deshali' eine ge- 
seizuiüäsige Prise der Nordstaalen. Ich künne in dem ' 
Schiffe meine Passage nach Philadelphia nehmen, wenn 
ich den Prisen -Ufiioieren die Benntzting meiner In- 
stmmente und Karten gestalten wolle. Ich erwlederte, 
dies kiTnne geschehen, doch bestehe meine Ladung nicht 
aus Salpeter und sei Brittisches Eigenthum. Als ich 
eine, Stnmie sjiater an ßord meines iSciiiile't znrilek- 1 
ketirtc, lund ich, dass mit Ausnahme des Kochs und ' 
Stewards die ganze Besatzung abgemnnmen and statt 
deren eine Prisen* Mannschaft eingeseCst war, die ans 
dem Lieutenant Btone, einem Buatersmate, 13 Ma- 
trose n und eioem Passagier — in Summa 15 Uaae 
— bcsUiiid. 

Wir lichteten Ardver und gingen in See. Am Mor- i 
gen des 21. Marz gegen imlb lüuf Uhr rief ich, wüh- 1 
rcnd Lieutenant Sione die Wache am Deck hatte, I 
den Koch und den Steward in meine Eammer. IiÄ 
theilte ihnen meinen Bntsehlnss mit, entweder za 
sterben oder mein SthifT zurückzuerobern, um] fragte 
sie, ob sie mir Btiiütund leisten wollten. Dies sagten 
sie willig zu. Ich gab ihnen dann ein Paar Hand- 
schellet) so wie ein Laken und hiess sie nur folgen. j 
Der Mastersmate schlief in seiner Coje. Nachdem ich | 
mich seiner Pistolen und seines Säbels versichert, er- 
griff ieh seine Hilode. Im Augenblicke waren diete 
gefesselt und ihm ein Knebel in den Mund gcsttckt 
Alsdann begab ich mich zu der Kauuner dca Posäh- l 
giers, eines Ingenieurs, nnd verinlir mit ihm auf gleiclie 
Weise. Ich ging nun auf das Deck, that, als ob ich 
eben aus der Coje komme, spazierte etwa zehn Minu- 
ten neben Stone auf und nieder und unterhielt mich : 
mit ihm über gleichgOltige Sachen. Dann ersodite ieb 
ihn mit in die CujUte zu kommr^n und einen Rück ' 
auf die Karte zu werfen, wobei ich benu;rkte, du^s ; 
der Steward sor;bjieh den Kaflce bringen werde. 

Er begab sich hinunter und ich folgte ilnn, wuli 
rend ieh einen eisernen Koffienagel in die Hand imiim 
Ich kam gerade in die Thür der Vorcajaiei als «r die 
HintercajOle betraL * Ich sprang auf ihn zu , rief ibo 
bei Namen, hielt den 'N'a!.,^! ül>er seinem Kopfo unii 
erklärte ihm, dass mein Schiff nie nach Philaiiel(ihii( 
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gt-'hen öollc. Steward und Kricli standen beide klar, 
iin«l ehe er i;üc1i citi Wort i-rwiderii kfuiutc, war er 
gefesselt, halte einen Knebel im Muudu uud war in 
eiue Kammer gesperrt. 

Nachdem ich uif diese Weise miob moüierCiJatfl- 
Bewohner yeraiebert, eilte Ich m Deek. Drei Mann 
von der Wache gingen auf dein Dtck iindjer, ( iner 
statu! aui Ruder, uud ein fünfter ^vnt uui Au.H^uc.k. 
Ich rief die drei nach hinten uud sa^ui ihnen, wir ge- 
brauchten eine Trosse, die im Vorrathsraume liege, 
zu dem eine Luke in der Nähe des Ruders hinuntcr- 
ftthrte. Ich tiflnete die Luke, zeigte auf einen Winkel, 
wo die Trosse .sein sollte und aue drei sprangen hin- 
unter. Ich deckte sofort dip Luke wieder über und 
drohte dem Mann am Ruder mit (Um Tode, wenn er 
ein Wort oder eine Bewcgiiii<^ üu-ss-re. Duimcli rief 
ich den Ausguck nach hinten und Iru^^e ilin, ob er 
helfen wolle, das Schiff nach einem ^■n'^lischen Hafen 
an bringen, wonMif er jedoch mit „Nein"' aotworiete. 
Ich steckte ihn deshalb zu den Uebrigen in die Luke 
lünunlcr. 

Alädann puri'te ich die andere Wache auf, und da 
Matrosen nicht auf einmal an Deck kommcu, so hatten 
wir schon zwei hiuten und in Sicherheit, btivor noch 
ifgend Verdacht entstanden war. Der dritte jedoch 
Hess sieh nicht ftberraschen. sondern sog sein llesser 
gegen den Btewart Dieser feuerte ein dem Lieatenant 
Stone gehöriges Pistol gc(;en ihn nh und verwundete 
ihn in der Schulter. Kr und der Rest der Mannschaft 
waren min liald in unserer Gewalt, und auf diese 
Weise hatte ich im Verlauf einer Mur^n-nwuchc mir 
mein SchilT zurückerobert. 

Ich ging nun hinunter und theiite LieuL 8 tone 
die fUr mich so angenehme Thatsache mit leb erbot 
mich, ihn von den fTandschellen und dem Knebel zu 
befreien, wenn er als (iefanf^cner in seinei' Kammer 
iii'jii i: wolle, eheiiso wollte Ich ihm eine Pas-agc 
nach Kuglaud geben. Er ging darauf ein, speiste 
spfttermitmir am Tische unter Hewachung und wurde 
dttnn Jedesmal in seine Coje zorOok^bradit. Die ge- 
fangene Mannschaft erhielt täglich lleisch, Brod und 
M Vi ^LT Nacli einiger Zeit erboten sich drei derselben 
nm iiiilfe /.n h isieii, leider waren ea aber keine See- 
leule, nur einer konnu- ein wenig steuern. 

Dies war meine Lage. Ich befand micli 3000 See- 
meilen TOD ■Miom Heimathslande, uud unter meiner 
Besalsaag war ansser oiir niemand, der steuern könnt«. 
Ich bekam einen schweren Smnn nnd fbrebtele ihst, 
trotz aller Mühe, England nicht zu erreichen, du M-ührciid 
des schlechten Wetters die Ruder])inne gebrucl)cn war 
und ich l'{ Stunden •jebrauchle , um eine Kothpinne 
zu uiacticn. Man wird ieiclit die bchwierigkeiteu er- 
messen kbnnen, die sich mir während einer Reise von 
30 Tagen unter solchen Umsttaden. mit einer so un- 
kandigen Besatsnng und soleber Menge ron Geihn» 
geueo, cutgegenstellten. 

Wenn ich die iMarssegel reffen wollie. nuisste ich 
die Rx:tVtalien um das Spill nehmen, dann nach oben 
gehen, um allein iiie Steckbolzen auszuholen und die 
Heflzeifinge zu knoten. Während dem hatt« ich da- 
bei stets den Cum des Schiffes im Auge lu behalten 
und meinem treuen Koeb nndBteward durch Winken 
»nziip:eben, wie sie steuern süllteii. 

Kuch einer dreisiigtägigen Reise, seit der Wieder- 
eroberung des Schill'eb, kam ich aut dem Mi rsey an. 
Ich danke dem allmücntigcn Goit aus tiefstem Rci-zen, 
diiss er mir unter so SL^wcren Verlialtnisseu so wun- 
derbare Hülfe gewährt l«t; aber auch meinon Koch 
nnd Steward , die mir ery treu zur Seite gestanden, 
danke ich auf das Herzliclute und freue mich ebenso, 
üuss ihr Henelimea so allsoii.,' anerkannt wird." 

Wir hahen dieser scldiclit ii und bescheidenen Er- 
zählung des eben so braven lU humanen Seemannes, 
der flwt ohne 61nlveq;ieBaen dne solebe Uebetmaeht 



bewäUigt«% nur hinzuziit'utren. dass die heroische That 
überall die verdiente ÜcwiinderuDg gefunden hat. Aber 
es hat auch nicht an einem materiellen Ausdrucke 
derselben gefehlt, und Capt. Wilson wie seine treuen 
Untergebenen sind reiche Beweise der AnerkennuDg 
von Seiten seiner Landslente sn Theil geworden. 

Hundertsichzig Kauflenle Ijiverpools überreichten 
Capitain Wilson fin (irachi volles silbernes Thec- 
und Caile'e - Service , so \\ ie einen gohlcnen Taschen- 
(Jlironometer mit eiiu r In v.U;^li( iien Widnmng, und 
seine Rheder beschenkten ihn mit einer Summe von 
2ü00£, während sie den Koch und Steward verbftit- 
iiiMmäutg bedachten, und diese ausserdem ven den 
Liverpoidi r Katiileuten Jeder eine Börse mit zwanzig 

(Jiuercn ei"liieltert. 

iJer Sie ward war ein Irlünder, Naniena Matliew 
Montgomery, der Koch jedoch ein Deutscher aus 
Frnnkiurt a. M., Namens Ludwig Sehe! vien, und 
wir können nicht umhin, uns TOn Herzen dartttier zu 
freaen, dass auch «in umdsDUuni» von nns Theil an 
dieser tapfem That gehabt haL 

Uebersicht der an der Navip-ations- 
schule zu Bluruenthal angestellten 
meteoroiogiäelieu Beobachtungen 
lär den Zeitraum todl Ifi. Nov. 
1864 bis 80. Man 1866. 

Vom 15. bis 30. Nov. war das Wetter durchgängig 
trabe, bei vorherrschend sOdliohen Winden ^ die Tem- 

K»mtnr war 3 Ms 7 Grad Aber Nnll. Vom 1. bis 12. 
ecbr. ■rintr die Temperatur von 3 bis 1 GiTid herunter 
und am KJ. trat bei Ostwind und klarem Himmel 
Frostwetter ein. Dasselbe währte bei einer Temperatur 
1 bis 8 Grad unter Null bis zum 2(3. desselben Monats. 
Vom 27. Decbr. bis 20. Januar war mit Unterbrechung 
einiger KaohtfitOste Tbaawatfer liei einer abwechseln- 
den Temperatur von 1 bis 1 GnA. Am 21. trat bo> 
dann wleter Frostweiter ein, welches ohne Unter- 
! brecliuii;^ Iiis zum 17. Febr. anhielt. Die Külte steigerte 
sich am i. und IT). Febr. bis /u 11 ürad. Vom 17. 
Febr. bis zum 18. März stieg das Tliermomcter wieder 
auf 1 bis 5 Grad Uber Null. Am 19. März trat aber- 
mals FtOBl*etter ein. (Am 20., Abends 11 Uhr, wurde 
hier ein Nordlicht gesehen.) Bei einer Temperatur 
von 1 bis 5 Grad unter Null währte dtr^e >Vitternng; 
bis tum '60. Marz, an welchem Tage 'lliauwetter ein- 
trat. 

Auf obigen Zeitubschuitt kommen im Ganzen 63 
Tage, an welchen die Temperatur unter Null Grad 
betrug und 83 Tage, die ohne Sonnenschein waren. 

Dier Stand des Barometers schwankte zwischen 

2S' 9" 2"' {2G. Nov.) und W 7" V" (11. Febr.") Hier- 
von (Ih-s arithmetische Mittel genommen, ergiebl für 
dicMMi Zeitraum einen relativen mittleren Stand von 

2b' b" 1"' Engl. 



Wir bemerken hierzu, dass während des obigen 
Zeitabschnitts von 41 Monat 83 Tage ohne Sonnen- 

.schein waren und .somit die Seeleute sich lediglich 
auf die l-'uhruiig der Loggerechnung beschiiiuken 
musslen. Da*s solche Uiiifitände nothwendirr zu pjro.s.sen 
Verlusten anSchiflen und Menschenleben führen müssen, 
Hegt anf der Hand, und einen Ueweis dafür liefert die 
iu Ho. 34 der »Hansa*^ gegebene Statistik der See- 
unflUIe Preossisdier SehiiTe. Von ihrer Oesamrotfeabl 
(2(;?') komna-n allein 109, also fasl 42 PtOOent BuT 
Jsordsee und Kutiegat. 

In Anbetracht dieser Thatsache n kimnen wir nicht 
umtün, DochmaU dacaof tiiozuweisen, dass eiuo Bc- 
tonnnng der Nooiaee im dringendsten InteceMe miserer 
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t>eiitsehen SebifMiTt fiegt, und wir sweifefai nteht 

(liuun , cliiss alle angrenzenden Küstenländer gewiss 
Lereilwillig das Ihrige dazu beitragen werden, wenn 
von Deutadier fiaiie ein dewttigw Vondüag gemacht 
wttrde. 

Wie wir hOren, ist die erTrealiche Aussicht vor- 
handen, iluss dein in No. 15 von uns (jfcrtlj^en Mangel 
einer Deuiscben Nordseekarte balti abgehüll'en weriien 
wird. Die Preussische Rogiening liat den Dampr-Aviso 
^Loreley^ und ein Kanonenboot zu Peilungen in der 
Nordsee bestiaimti und werden die Schiffe unter Führung 
des UeateMot sar See 8ten«el demnächst ihre Ar- 
beiten beginnen. 

Hoffen wir, dass auch die von uns \ ortiesdilngeiic 
Betonnung der Nordsee bald von der Freuasischcn 
Regierung in daa Ange ^classt werde, durch deren 
AusfQhrung sie sich gewiss die Sjmpaüüea aller Deut- 
■dieo Küatepslaaien in liobem Oiade «werben waide. 

Die Redactiea. 

Wie ein Schiff auf See Im Noth&Il 
an den Wind ziü bringen ist 

(?k»lie rHnnga'' No- 84: „Bdliogm im Sturme") 
Der Öteamer TjGrcat Eastern'^ wurde auf seiner 
letzten unglücklichen Reise unregierbar, so dass das 
Schiff vermittelfit eines mit Ballast beschwerten Flosses, 
das an einem starken Tau vorne Otwr Bord gelassen 
Würde, an den Wind gebracht werden musste. 

Vor einiger Zeit ist eine ciul'achere und »dmeller 
wiricende Methode erfunden. Man mache einen Sack 
von starkem Segeltacb, unspiähr nach der Form eines 
Tbnnenapfels ; das 8egeltn<ui mos« an den Stellen, wo 

es nOthig ist, doppelt genoinnieu werden, so dass mau 
genügende Stärke bekommt. Das obere Ende und die 
Seiten, wo die grüsstc Starke hervorgebracht werden 
muss, versieht man mit Liuckcn, welche au dem 
untern Endo in einem Auge auslaufen müssen, in das 
ein dQnnes Tau befestigt wird. Am oberen Ende 
moss «benftktls ein Ange angebrecht werden , in dem 
die Jagcleine oder das Kabeltau befestigt wird. Dann 
lüsst man den Sack vorne Uber tiord und giebt so 
viel Länge, als man nüthig glaubt. Der Back lauft 
voll ^^'^asser und hält bedeutend fester gegen den 
Strom, als ein Flosa. 

Das Mittel kann dann auch gebraucht werden, 
um das Schiff vor den Wind zu bringen, indem man 
eine Jageleine vnn acluer aus an der vorderen befes- 
tigt, diese alsdann lauten lässt und erstere einholt. 

Will man den Back wieder einholen, so laSM man 
das dicke Tan ablaufen und hole das dünne, am 
unteren Elnde befestigte ein, worauf der Sack sich leert 
und leieht einsnsieben ist. (Lose Blfttfeer.) 

-lAA/WtAA*«- 

An die BedaotlOD. 

Geehrte Rcdaction! 

Mit Recht wird in No. tier ^^Hansa'' gelegent- 
lieh der Anieige von Kipping's „£lenentarbuch über 
Segel<t der Ibngel einer für ganz I>ettt8chland gelten- 
den naiitischcn Tcrndnologle licklagt und der Wunscli 
ausgesprochen, das.s aucli auf diesem (jebieU; Einheit 
angestrebt, namentlich aljer auch der Gebrauch von 
Englischen Aosdrückeu vermieden würde, für welche 
uns das Deutsefae Wort niebt flsblt 

Die Oestreichische Marine -Terminologie laborirt 
au derselben Krankheit, nur dass hier an die SteUo 
Engliseher, Italittiacbe Anadrocfc« treten. 



Nicbt geringere Unmaidwit terscht bestt^h 
der Orthographie der Denlaoben Seeaasdraek«. Hier 

nur einige Beispiele: 

die ISagiennia, Begieona; 
Hcsahu, Besan; 

die Brigg, Brig; auch dct Brigg, Brlg-, 

der, das Bugspriet; 

die Bnleinen, Bnlienen, Balinen; 

(!as Eselshaupt, Eselsbooft| Eselahoofil; 

daü Fall, die Falle-, 

Fieren, Vieren; 

die Gordingen. Gordings; 

die Gilling, Giilung; 

Hisaeu, Helssen; 

die Jaekstage, Jackstairsj 

die Jungfer, Juffer; 

die Kalljä, Kalve; 

das Kuhlschwicn, Kohlschwein, KJelsehweiD, 

die Lägeis, La weis j 
Lcnssen, Lenzen^ 
das Liek, Leik; 
Luv. Luff; 

der Mars, Mürs, die Mars, Hi», das Ifal», Uftl»; 

die Pferde, Peerde, Paaiden ; 
das Recf, Ueff; 

die Sahliuge, Salinge, Sahlings, Sahlingen, Sadlung*, 
die Schootc, Schote*, 

der Sobooner, Sciioner, Schuner, Skunor; 

die fleisinge, Zeieinge; 

das Spriet, die Sprute; 

die Stage, Stagen; 

die Stenge, Stänge; 

die Takellage, Takelage; 

die Toppnante, Toppenante; 

die Webeleinen, Webelieuen, Wcwelingen, Wev«' 

lingen, Wevelings, Wcwelings; 

U. 3. NV. 11. S. W, 

Auch liier, glaube icli , wiire zu wünschen, dass 
Einheit angestrebt wurde. 
Eiacueladt in Ungarn, 13. Mai IStiä. 
HocbaditangsvoU n. ergebenst 

Ferd. SBomEVFna. 

Fehlerhafte Seekarten. 

Die nachstehenden Mittheiltmgcn des Englisclieu 
Capitain Kiddle an den Rcdacteur des »Nautical 
llaga«n<' glauben wir den Lesern der »Hansa« nicbt 
TorantiiaUen ni dttiCen, da ne auch fbr imacra Itent- 
sdien Capitaine manches Beberalgeaewertbe «mthalteou 

Es ist nicht uugewühidich, doeh Capituiite der 
Englischen Handelsmarine ihres Schiller rateutö ver- 
lustig werden, wenn sie das Unglück haben, das ihnen 
anTwtiaute Schiff sa Terlieren. — Bedenkt man aber, 
wie fehlerhaft die roa Privat-Yerlegem heramgege" 
Itenen Karten mitunter sind, so ist es /u vcrwunoem, 
daös nullt noch hftuü|?er Schiffbrüche und UnglürkÄ- 
lUlc ^■orkolnnlen. 

Die vor mir liegende Karte des Kord-Athmfi.'ichpn 
Ooeans giebt hiervon einen schlagenden liewei.-. h'. 
dncseiben ist z, B, die Missweisung des Compasses en 
manchen Stellen 11* aus dem Wege, was einen sdmeO^ 
Dampfer in einem Etmnl 35 feemeilen aus seinem 
Cours bringen würde. — Bekauitlich ist es nii-ht selten, 
doss f^chitle im Winter 5 Iiis 0 Tiige nlme (Jlj'-ervaliiiii 
segeln uiUsscn. An welcher S*lle mag sich ein Schiff, 
welches nach einer .solchen Karle segelt, am Bads 
seiner Beise belinden?! 

Wenn es Verlegern ep'aabt sein soll, die hydro- 
graphischen Vermessungf« der Admiralität nacbio- 
drucken, so mUsste doch JalÜr Sorge getragen werden, 
daas die» in oorreeler V'oise geacMbe. 
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Dci' Wracker «n der KtisLe von Corawalljs. welcher 
lulsclic Lichter aushängt, ist nicht so (adclswortli wie 
ioue Verlier unricbüger Karten. — liachsteltenU gebe 
ich einen Vorgleich <wt in Admiralitftte- and Pmat- 

Kartcn gefiinrienen Missweisung einzelner Punklc; 



Privat. 


Admlrklitfit. 


Br. Lge. 


Missw. 


ür. Lge. 




l ntpr- 
*('liipd 


AequBtor. ....30"\V, 

Mm. ia>m. 

im dcrJQdwToB 

In 4cr Xlhä'dw 

Aiorcn 


fiu W. 
Ii 2.3 W 

■2 W. 

18} W. 
10} W. 
24 W. 

(02 aw 




li'> w. 

now. 

C} w. 

27 "W. 
81 W. 
80 W. 
40 W. 


70 
4 1 8 

•.•13) 




do 

do 


|44"N' , 3.WV. 




.lUuN -Ml^W. 


do. . . 


57«X •J40W. 


du 



Das Vor.-itfhcudc ündcn ^Vi^in dem ri>ti'ii maritimen 
Organ (Nautical MnjjBxin) des Landes und %verdeii es 
unter den nauti.Mluii Seltenheiten aufbewahren, zu 
deren Bereicherung die Comjmsse unserer Hnndels- 
sdüfTe nicht wenig beitragen. — Fehlerhafte Karlen*) 

ßbl ea MSKt hftufie gen«]f^ und ist es hiDlftogliGii be- 
lant, da5S 'keine Karte so fehlerfrei, ketne Segelan- 
Weisung so vonkruiiincn spIti knnn, um iiiclit einer 
gelegentlichen Nathsichl urul Ncrljcs^crinit; zu iHidüifen. 

Dass aber in luisertr miiVre klarten Zeit derarlij^-e 
Knrtcn lirrfmsg;cj^i'licii werden dürfen, die Fehler in 
der JIis.<-wei>uiig vun einem ganzen Compassstrich ent- 
balteii, scbeiat uua doch kaum elAidilieh. Ein solche« 
nnrerantworttiehes Verfkbren soute aber nicht gestattet 
sein, zumal die Mittel zur Abhülfe so cinfnch und billig 
sind. — Jn der That beweisen dieselben zur GeniVire, 
dai-s die Cnpitaiiie unserer Ilatidelsmnrinc entweder 
sich zu leicht hintergehen lassen oder Toilkommcn 
gleichgültig gegen solche Sachen sind. — Ea ist aber 
aiidi klac, daas dieser Missbiauch nicht verhindert 
wwden kenn, nnd so mng denn die stolze Handelsflotte 
England? muh liui^p in ihrem alten Schlendrian ver- 
harren und die Uelahren der See durch schlechte Coin> 
passe nnd uncotrecte Karten inunerbin Teimebnen. 

Gemeiimützige Notizen. 

(Lose Blatter.) 

Bei Btipnlirung Ton Liegetagen in einer Charte- 

partie, sollte mun stets darauf sehen, duss laufende 
Tage (runninj^ duys) statt, wi« luiiili'i; goschieht, 
Arbeiisiage (woikiuf^ daye) festgebtcllt werden. Nu- 
nieutlich in katboUscbeu L&adcrn, wo man eine Menge 
Festtage hat« nnd aasaerdein auch in manchen liüfen, 
wo die Tage, an denen maa durch acblecbtes Wetter 
Q.'*fc w. verhindert wird sn arbeiten, nicht als Arbeits* 
ta«e gerechnet werden. Der Schiffer steht sich durch- 
scDoittUch reiclilich so gut bei 40 laufenden Tagen 
(mnning daja) ala bei dO Arbeitstagen (working daya). 

Ferner sollte in der Chartepnrthie die Cluiisel 
nicht fehlen, dass der Uapitain otier Rheder des 
SchilTes ein vollkommenes Anrecht an die Ladung 
habe fitr die Fraoht und die Liejntaga tt. a. w., oder 
wie die Formel CSngltseb heisst: The eaptain or ownera 
Of the ves-el huve u perfecl ücn ou the cargo for all 
feeifibt and «iemurrag« etc., um auf alle Falle fUr sein 
CKitnaban geaiebert su sein. 

Will miin TIhh! lulen und hat zuvor lieia im 
SchifTo gehabt, so mu.vi das .Schilf sorgfältig reia 

•) Die Thatsache, dasa be dva in EngUtul öffentlich Rrhai- 
tenen VetldMVB(onlMi VmMahugcn und Straudungen von Schiffen 
die CapitaiM hSnfiK mr aMahali frei gesprochen werden, wpil 
ihm dttich Frifat- Verleger anKcfer icte Knrte nnrichtic befunden 
«urfft, dOrfte auch unseren Deutaihen Capit«Jiiea au Warnung 
diema, «eaa BOsUck keiiM andet« «Ii AdjunlitItskaHMi «nsa- 
kanfita. DU' 



gemacht werden, denn nach Aussage der Hesichtiger 
in China, ist eine Hand voll BeiskOrner, wenn die- 
selben ieacht werden, im Staude, eine ganze Tbee- 
ladnng an Terderben. 

Kimmt tnan eine Ladung Mehl in fiSeken ein, so 

darf nmu nicht, wie es an der Westküste von Sild- 
amenka mitunier gesohieht, Kleie in Säcken zum 
Garnier nehmen, denn die Ludung ^lehl kaOD daduioh 
sauer werden, wie Erfahrung gelehrt hat. 

l?ei Befrachtung in Bahia soHfc mnn unter deu 
Landeöproduete« Piassava, welches viel nach England 
verschillt wird, uussoldiessen oder es sonst zu einem 
höheren LiVactitsatze annehmen, als die anderen Ladun- 
gen, weil man dadurch bedcutendeä Raomverloat bat. ' 

Auch ist bei einer Caffeladung von Babi* an 
bemerken, das« der von diesem Platae zq verscbifliBnde 
Curiee circa 10 \tCl. leiclitcr ist, als der von Rio aus- 
zuiühn'nde, und muss imui daher Acht haben, wie man 
die l.adinig annimmt, i «er .Sack oder per Ton,- nv aich 
nicht übervortheilen zu lassen. ,. , 

Bei Gambier- und Cutdi-Ladungen hat man seine 
Noth gehabt, dieselben, weAn eie längere Zeit ini 

SchijTc gelegen haben, wieder herattszubriogen. 15<1 
drei Schiffsladungen hübe ich bemerkt, dass die Hul- 
len mit geringer Mühe geln.scht wurden, wenn man 
zwischen Je zwei Ballen zwei Malten und zwischen 
jede Lage darüber eine Matte (zwei sind jedenfalls 
auch dort besser) »legt hatte. I>er Gambier quillt 
näroUcb ans dureh die Ballen hinduteh nnd veibmdet 
sich so ft^st mit dem nebenliegendf-n Gegenstande, dasa 
sie uur mit grobscm Zeitverluste und wenn die im 
SchiflTe sich befindende Purüc fxross i.st, mit hedeuten- 
den Kosten herausgebracht werden kann. Kur diese . 
Hatten bieten genügenden Wiedersiaud, wuan man 
zwei neben' eiiMiider atellt, nnd sind dieselben in den 
Plätzen, von wo der Gambier hanptafteliUeh naeh Europa 
verladen wird, sehr billig. Andere Versuche die Gam- 
bier-Rallen /.u trennen, und zu verhindern, dass sich 
dieselben lucht zu einer grossen Masse verbinden, 
als mit Holz, alten Sticken und Segeltuch ul s. w., 
«rwieaen aleh ala frnehdoa. 

Untergang der TingHachciin Brigg ' 



Der Capitain IIa wl and berichtet darüber lul- 
gendes : Der Fak-kee war von Hongkong nach Bang- 
kok bestimmt. 

Am 25. Kovember begann der NO. Monsun in 
seiner vollen Ktsft. Da« ochifT lief bei featgemaebten 
Oberbramsegeln 11 Meilen und machte sich bei der 
unruhigen See sehr gut. Ich verblieb aut dem Deck 
bis -4 L'lir ]<achmiltft(:s. Da das Wetter besser wurde. 
80 Übergab ich dem üntersteuermaon die Wache und 
ging in meine KajQte. Schon um 8 Uhr Abends weckte 
midi der Kudtqunge, indem er nur mittbeilte, daas 
man sehon lange anballend habe pumpen mtisaen. 
Ich sprang bofcrt nns meiner Kuje und begegnete dem 
Steward auf dci Kujatsuei/pe , der mir erzählte, d&s 
Wasser ströme in da.s Krankenzimmer, widchcs elien- 
falls von dem Steuermann bestätigt wurde, indem er 
den Leck als einen aussergewühnlichen bezeichnete. 
Ich beorderte augenblicklich d]« Pumpen gebend zu 
halten, während ich von dem Beat der fiannachaft 
alle Sef;el, mit Ausnahme des Voruiarssegel, festmachen 
und vor dem Winde halten Hess. — In diesem kurzen 
Zeilraum von kaum 2^) Minuten war da.s Schiff schon 
voll Wasser. Ausser meinem Sextanten, 2 Chrono- 
nietem nnd eloem Klalehen, eatbaliend die flehiffa- 
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papiere, welche ich lofbrt mit an Ttetüc genommen^ 

musste ich Alles in flcr Knjüie ztirncklassen. — Bei 
der deniiiiUhst vorgenoinnieucu UulcrsucUung Uiciues 
ScliiiTcs stellte (>s sich nach den Aussagen des UnJcr- 
steuarmaunea heraus, dass von der 26eit an (4 Uhr), 
wo idi midi hingelegt, bis 6 Uhr nlleB in Öidnung 

BiVttMii war und dar Wind nidtt sogenommen hatte, 
m 6 Uhr seten inden tcbon 20 Zoll Wasser im SchifT 
gewesen iind Iiabe er gleich die Leute an die Pumpen 
gi'scliickt. Da der Unterstciienuami erwartet lialte, 
iliiss die Purnppii lenz aclilagen wUrden, 80 hielt er es 
iiicht rur uuihig, mich zu rüren, zumal er keine Ahnung 
▼on der geFahrvollcn Lage des Sehlflba gehabt, bevor 
ioh auf dem l>eck eischien. 

In lihnlidier Weise erkl&rt auch der Mann am 
Ruder, dass or, kurz bevor die ]5riy;<:; voll j^relaulen, 
sich selbst gesagt htiUe: so schüu iiabe ich siu uuuli 
nie gehen sehen. 

Da dua Sdliff inzwischen voll Wasser gelaufen 
war, so lie«s ich die beiden üooie über üord setzeu 
und achter schleppen, um auf alle F&lle bereit zu sein ; 
gleichseitig Hess ich platt vor dem Winde halten und 
grade nuf die Kiislc von Choiii Pun zusteiicni. Ge^^'n 
Mittaj^ sahen wir die HaniLiurgcr lii'iL:;: .Suiirrlj.- 
welclie von Buii^kok nach J^utavia Lusümint war. 
Der Capii&in des j^Superb'' erklärte sich bereit, uaä 
Alle an Bord zu nehmen, was ich indcss in der Hoif- 
Bting ablehnt», da« Laad erreichen ood einen Tlieil 
des SehifTes retten m kennen. Vach Aussage des Ca- 
pitains !>erauden wir uns auf 11'* XH. und IDl" Z'i' 
UL-, und schenkte deisclbe mir eine Kuskukarte, liu 
die ineinit;c in der Kajüte zurück geblieben war. Nach- 
dem der Capitain mir noch ein FaM 8chiflsbrod über- 
lassen hatte, setzte er um 4 Uhr aeinc Reise fort. 
HachmittMjS Mtartan wir Yorinars- und Brains<«elt 
wodnidi du Schiff eine gute Fahrt lief nnd sich dem 
Lande merklich näherte. Die Versuche des Steuer- 
manns, des Schiffs- Journal aus der Kajüte zu holen, 
misslangeu leider. 

Unsere Lage blieb unverändert bis. zum uächsten 
Tage, Kachmittags 3 Uhr. Während ieb inzwischen 
die Mannschart so eingetheilt halte, dass die eine 
HiUte die Leitung des Schiffes, die andere die Bnte 
übernahm, kenterte das Schill pluizlieli und kelirte 
das unterste tuuli oben. Die am Hoitl gebliebeuc« 
Leute sjnaiii^eu sofort über Uord und wurden glücklich 
von ihi'cu Kameradon iu die Böte aurgenomuicn. Da 
unser kleiner von dem Hamburger erhaltener Mund- 
Torratb bald verzehrt werden musste, so hielt ich es 
ftlr nothwendig, so bald als möglich das Land au er- 
reiclicn. Ich verthcilte dcshiilb den Uundvorrath und 
pul) dem ül)erst«uernmnii mit ;5 Matrosen, Koch und 
Steward das Grossboot, wuiireiid ich Bellest die Gig 
nahm, die von dem Umcrsteuermann , Zimmermann, 
2 Matrosen und ^nem jungen Passagier bemannt war. 

jMada UtttluaaMiiiig befloiden wir uns etwa 00 See» 
meflen tod der Kitote, auf die wir gemeinschBlHlch 
ziirnderten. Ich befahl dem GrL^s^büote sieh in unserer 
hühe zu halten, da es sehr dunkel war, irisch wehte 
und die See uuruhig wurde. Ungefähr eine halbe 
Stunde hielten sich die Böte zusammen, dann aber 
TCndiwand das Grof^sboot, und habe ich seitdem Nichts 
▼on demselben und seiner llaniwcbaft wiedeigeaeheD.— 
Hit Tagesanbruch setzten wir eAn fle^el ans einer alten 
Präsenriii]g bei. die im Boote rjelejicn, und grj.;elten 
wahrend <ie±> ganzen Tages dem Lande 7n. Am ^7. 
mit Tagesanbruch ealien wir Land voraus, welehe.s wir 
als das Vorland von Lew Chong Pray eij^anuten. Nach- 
mittags kam ein Eingeboruer zu uns und zeigte uns 
eine Frischwasser-Quelle, worauf crsicrer Tcrechwand. 
Ich verblieb hier bis tum 30., um Nahrungsmittel zu 
suchen. Da ich jedoch Niehls iaiul. so gegclto ich 
weiter und passirte am 30. Novbr. die Südseite ron 
Leir Chong enjy an dessen Moirdselte wir landeten. 



An einem kleinen Fluss, den wir B— 6 Hellen hinauf- 

ruderten, fanden wir eine kleine Sladf nnd rnr-hre 
Siamesische D.-^ebunken. Mein dem Kührer einer 
Dschunke gemaehter Vorsehlu<^, uns nach Liangkok 
hinuiifzabringen, wurde nicht angenommen, weil die 
Dschunke nicht im Stande sei, gegen den NO. Honsun 
anzukreuzen. Da also hier keine Hülfe fUr uns an 
erwarten war, so schiflten wir uns wieder ein, nach- 
dem wir vorher v(ni den Kin^'eliorenen etwas Reis 
und Gemüse erliulten hatten. Von hier segelten wir 
der Küste entlaug bis zum 5. Decbr., wo wir an einem 
zum Aufholen unseres Boote.6 passenden Strande über- 
nachteten. Am 5. Decbr. legten wir auf imd verblieben 
hier bis sum 7., weil meine Mannschaft ermüdet und 
das Wetter auf 8* 45' N. Breite sehr unbeständig war. 
Während der 3 Tage pflegten die Leute ins Land zu 
gellen, um Lebensmittel zu suchen, da wir in 3 TM(j;eu 
niclits gegessen hallen. Am 3. Tage Mittags vcrlicss 
uns der Untersteuermann mit einem Matrosen, eljen- 
falls um Proviant zu holen. Gegen Abend kehrte der 
Matrose zurück und erzählte, der Untersteuennanil 
habe ihm erklärt, dass er nicht zurückkehren werde, 
bevor er Lebensmittel j^efnndeii. leh wartete noch 
bib zuuk nücbäten Tage: da der Untersteueniiaun iudess 
nicht wieder kam und wir 4 Tage ohne E^scn ge- 
wesen, so entschloss ich mich, .ohne ihn abzuM^ln. 
Gegen 10 Uhr Abends entdeckten wir ein Licht^ wewhes 
von einem kleinen Siamesischen Schooner gezeigt 
wurde, auf dem wir die Nacht zubrachten und m Essen 
bekamen. Am 9. fejzellen weiter längs der Tiilste, 
an der wir gelegeniiich das H<iut auts Land hulten, 
um uns darin gegen Wind und Wetter zu schützen. 
Am 14. erreichten wir die Stadt Singora, wo wir bis 
zum 30. verblieben und den Yenuch machten, eine 
Gelegenheit nach Singapore zu erhallen. Der KOnig 
gab mir 4 Elephauteu, mit denen ich quer durchs Land 
nach einem Orte, (Juilar genannt, reisen sollte. Ich 
hülle schon ftUiier Singora verlnssen kOnnen, wenn 
nicht meine Begleiter vor Krgehoijfung krank gewesen 
wären. Am 31. begruben wir den Matrosen Brown, 
der seiner Krankheit erlegen war und den wir bis 
dahin mit dem Boote durch den Fluss transportirt 
halten, während die Elephanten ruhig neben uns her- 
gingen. \ im jel/i an bedienten wir uns der Elephanten 
und erreichten nm 10. Januar Quilnr. Meine Beglei- 
tung, die jetzt nur aus dem Zimmermann, einem Ma- 
trosen und dem jungen Fassagier bestand, war voll- 
ständig erschöpft und entkrflneL Die Bingeborenen 
waren indessen sehr zuvorkommend gegen uns und 
beförderten uns am IL nach Penang, welchen Ort 
wir iregen Älitlag den 12. erreiehleii. Durch die Güte 
des Amerikauii.chen (Jün^ulö iu Singapore gelangten 
wir bald nach Hongkong. — Der Fak«kee war "«tA 
stark gebautes neues Schiir. 

Entgegnung. 

Nautisches. 

Noch einmal kommt „ein i^eser der üansa«« in 
Nummer 35 diewt Blatles auf die' vielbesprochene 
Zeitbestimmung ans st^enannlen Cirearoineridianbühen 
zurück. Wie es uns scheint, isc aber dieter Artikel, 

ohschon er eine unparteiische Feleuchtung verspricht, 
weniger zur Rcchtferligun;? de? Methode, als zur Ver- 
Iheidigung der Herren v. Liurow und v. Freedeu 
geschrieben. Wir kOnnen nicftt uuterlassen, selbst auf 
die Gefahr hin, den Lesern der „Hansa" nachgerade 
etwas langweiiig zu werden, hierauf Eioigea an er- 
widern. ZnvOrderst behat^tet der Schreiber des flrag- 
liclnn .\rtikels, Herr Prcusing habe den beiden 
obeugcuauntcu Ueiren l'tarecht gethan, indem er be- 
hauptet habe, dass di«elben dieae »ogenannte neue 
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liethode an die Sietle de« alten bewftbrien VerAkhrens | 
an setzen beabsichtigten. NanabersagtRerr Littrow I 

nufidnicklich um Eude seiner Schrift, es sei zu cnTartni, \ 
dass die ScfUute sich von jetzt an keiruM- uikIltch ; 
Methode als (i' i' seinigen bedienen wünk ii. K imcn ' 
diese Worte eine andere Deutung haben, als »iit jcitige, 
die ihnen llerr Brensipg beilegt? Kann Herr v. Lit- 
trow «eine Erwartung^ die bisherige Methode von der 
seinigen rerdrilngt zn sehen, mit klareren Worten ans- 
sprechen? Und wns Iloirn v. Frecdcn httiilTt, so 
schreibt auch er. uuscrrH Krachlcaä aJlcnliuiz^^ mit 
Unrecht, dieser Methuilc, j^rosse Vortheile, grusle V<'i 
Züge vor der alten zu. Auch ist uns nicht Ijcwutsl, 
dass er irgendwo in seinen Aufslltxen, die er zur Emp- 
fehlung dieser Methode geschrieben, der obigen Aeusse- 
Tong des Herrn v. Littrow, die er doch kennen mnsste, 
widerspriclit, und man snllrc (ie.sslinlh doch meinen, 
dass auf ihn lUi u'itc S]iruch: (^ui lucxjt, consentire 
Ttdctur, iiiizu\vfii(U'ii M-i. 

Weiler ist denn die Hede von der Ünältherheil 
der Augeshöhe. Es wird gesagt, es sei Icauin anzu- 
nehmen, dass ein berühmter Astronom und ein erfah- 
rener NaTigaUonslehrer ao diese Fehlerquelle nicht 
gedacht haU:n sollten. Nichtsdestoweniger ai>cr ist es 
Thatsache, dass diese Herren allerdings es übersehen 
hiibfii, dass die UnsichL-rlii it der Angeahöhe die HUheu- 
uuierscjiicde wesentlich Hilscht. 

Wenn angeführt wird, dass Herr v. Freeden aus- 
drOcklich von der Ver&ndemng der Augeihöhe spreche, 
und dass ihm demnach diese Ffchlerqaelle bekannt ge- 
wesen sein müsse, so ist zu erwiedcrn, da«9 das ja 
auf die Höhenunterschiede gar keinen iiezug hat, denn 
Uerr v. Freeden tmint (lumit tinc Unsicherheit 
der Kimmtiefe, die von der terrestrischen Strahlen- 
brechung hcuyithrt, nicht aber eine solche die durch 
die Schwankungen des Schifles hervorgebracht wird. 
Die erstere braucht allerdings bei UOhen mit so 
kleiner Zwischenzeit nicht berücksichtigt zu werden, 
da sie fUr beide Hohen dieselbe ist, also auf die 
llulienunterschiede keinen iMulluss hat: die letztere 
iibcr kann, wie Herr IJreusiug nachweist, selbst 
unter nicht ungünstigen Umstünden die HiUienuuter- 
scUiede sehr leicht um 24" verflUschcn. Segelt aber 
das BchiflT beim Winde and stampft es eintgermassen, 
so wirtl dieser Fehler noch viel bedentender wenlen. 
Freilich wird behauptet, dass HerrBreusing bei der 
NachwfiMini; des obigen Fehlurs vcm 24" von subjce- 
tiven Scliiktzungen ausgehe, iiierbci wird aber die 
seemännische Praxis nicht berücksichtigt. Es ist eben 
gar keine subjective Annalune, sondern eine seemünni- 
sche Erlhhrong, dass ein Sdiin anch bei gutem Wetter 
sehr leicht 3 Fuss, bei hohem Seegange aber wenig- 
stens b Fuss durchstampft. Es ist ferner eine sce- 
iiiüniiische Erfahrung, d&ss ein A/Jiniitli. lu-sondcrs wenn 
d'ii^ Sonne hoch steht, vviu duä iu der Is'ahe dcä Me- 
lidiuns gewöhnlich der Fall ist, nicht genauer als auf 
4 *^ beobachtet werden kann, und dass demnach die 
HfibenontersQbiede anrermeidlichen Fehlern, die bis 
zu 2' steigen können, unterworfen sind. Dagegen be- 
hauptet Herr v. Freeden mit dürren Worten, dass 
gar keine anderen Fehler uls Ai>lcsuiij^siV'liler 
möglich seien. Womit will «ier geeiirle Herr nl^acf" 
das rechtfertigen und wo bleibt seine Unparteilichkeit? 

Femer winl Herr v. Littrow in Schutz genommen 

Egen den 'Vorwurf^ dass er solche Beobachtungen, bei 
neo eine entschiedene Störung ersichtlich gewesen, 
unberöcksicluiLjt gelassen habe. Es wird behauptet, 
das sei fiunz in dt-r Oidiiiiitg, und ein berühmter Muun, 
wie Arge laude r, thue da« auch. Es will uns tellUIll^L'l1. 
als ob das Beispiel Argelander's hier sehr ubcl ^'c- 
wählt sei. Argclandcr thcilt eine fehlerhafte 
Beobachtung mit, er hält sie nicht zurück, 
wie Herr Littrow. Dass man eine Beobachtung 
verwirft, wobei man mit der Hand an den Nonius 



I stösst, veistebt sich von salbet; da« ist ebaa keine 
Beobachtung mehr, dieselbe ist durch jenen Zufhll ver- 

! eitelt. Dass man aber eine Beobachtung desshalb 
: verwirft, weil sich aus ihr keine den Beobachter zu 
' Iriedeiistelleiuieii Uesultiiie er<;e!:ien, und dass man 
eben aus dem ungetulgendeu Besultat zurUckschliesst 
auf „entschiedene Störungen,*' das halten wif idd^ 
Qlr gerechtfertigt und besonders dann nidit, wenn es 
sicli nm die PrQfbng einer neuen Uetbode handelt 
In diesem Falli' sollte man gerade auf solclip He- 
obachtungeii y unz besonders sein Augenmerk richten, um 
zu untersLiclien , nl) liie Fehler, die lieh eingeschUciMD, 
unvermeidlich sind oder nicht. 

Wir kommen endlich zu den Dinklage'schen 
Beobachtungen. Wir gestehen, dass wir die Ansdaner 
bewiudem, die der geehrte Herr Leser bei der Zn> 
sammenstellinif!; der 4^4 Combiimtionen bewiesen hat. 
t'apitain Di n k I aye lu^ mit einem Ewer iu der offenen 
Niudsee ver Anker, Ks umss also, wie dies Capitain 
Dinklage aucli selbst liemerkt, sehr gutes Wetter 
und ruhige See gewesen sein, so dass in diesem Falle 
von einer Unsicherheit der Augeshöhe Iteine Rede 
sein kopnte. Obscbon also diese Fehlerquelle wegßel, 
und obschon die Beobachtungen von einem so treiüaen 
Beobachter, wie Capitain Dinklage angestellt wurden, 
eibsclnm mit ciiieiii A\'i:nt(' die ^ünstif;sten IJnistiin(ie 
obwulleLeu , öü i>U;lli bic'u doch in einer Combinatiüu 
ein Fehler von 50" im Höhenunterschiede heraus. 
Der mögliche Fehler, der sich aus diesen Beobaeh- 
tungen ci^iebt, beträgt also 60" und nicht, wie Herr 
V. Freeden bebauptet, bloss 20". Ist imn diese Mög- 
lichkeit durch obige 484 Combinationen fortgcsehallt? 
Ist diese M>>gli( iil<eit dadurch ummiglich gemacht, dass 
mau den uatUeieu Uuiieurehler berechnet bat? Und 
wie soll der Seemann sich gegen diese MöglieUieit 
schatten? £r ist genöthigt, eine Reihe von OBben au 
nehmen und mehrere ComMnationen, wenigstens 4 — ft, 
nnsznrechiict) , tun nur eine cinziire, eiiii^^ermaassen 
:iuvüiliASsige Zeilbcötiuimung zu eihaltcu. Er iiiuss 
also vier- bis tiintmul -so viel Zeit und Mühe aufwenden, 
als zu einer Zeitbestimmung am ersten Vertical er- 
forderlich ist. Wie man eine solche Zeitbestimmung 
practisch nennen, wie man sie dem Seemami anfpslegent- 
liehst empfehlen kann, ist mir wirklieh unbegreiBieh. 
Dass ferner die hohe Hrcitc fr.4°), auf welcher die 
obigen iieoSaeliluijy^eii j^xmadii, 6o luhmcDd hcrvor- 
gelioben, dass dagege^n gänzlich versehwiegen wird, 
dass sie mitten im Hodifionimer angetitellt worden 
sind, ist unserer Meituini^ tuieh auch gerade kein Zeichen 
von Unparteilichkeit. Soll die Methode irgend welche 
Empfehlung verdienen, SO moss sie im Winter auf 
hohen Breiten ihrem Zweck entsprechen. Was nützen 
dem Seemanno Methoden, die ihn gerade dann im 
Stich lassen, wenn er sie am Niilhigstcn braucht? 

Es sei schliesslich noch erwähnt, dass die Methode 
eigentlich Herrn v. Littrow nicht angehört. Sie ist 
Kiohts weiter, als die Douwes'sche Methode der Zeit- 
bestimmung, angewandt unter den ihr ungünstigsten 
Umständen. Wenn wir sie daher als eine Methode 
bezeichnen, die Anwendung finden kann, wenn vielleicht 
keine Höhe am ersten Vertical zu liaben ist,, so lassen 
wir ihr dauüi alle Anerkennung zu Theil werden, 
worauf sie Anspruch machen kann. 

Vegesack, 20. April Iti4i5. Ein Seemann. 

Mit Obigem glauben wir die Frage der Zeit- 
bestimmung aus Cireummeridianhöhen in nnserm Blatte 
hirdani^lich erurlert zu liubiii. Nunmehr dürfte nur 
die Praxis über ihre Vorzüge und ^Nachlheiie das End- 
urthcil fällen können, und wir behalten uns vor, später 
darauf zurUcksukommen, wenn uns solche practischen 
Vamühe und Retullato vorliegen werden. 

Die Redaction. 
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TagsgeschichtliGhe MisoeUen. 

(Aub dem Seewesen.) 

Neuor Hafon ▼on 8t. PsterBburg. — Ein neuer Ilafeb 

wi"l ivii iK'V ] »[irirrnTsky-Iii'fl V^ i di-r Kiiifahrt der Xp»» grlmut. 
Ilii- t u^lr^^ Lif^ir i'.i r Nt wii wiid vertii t't iimi durch Dfichc ein- 
jt*:''nL-t, (ittss I S 4 inrn SLhitTjil-rtJi-aiiul bililrt kuA fUr die crösbten 
Stäiiirc jUiTiciii^^iLl: w if l, D' r B:i'i <ii s lliitiiis winl 2 Jaare. der 
(Iva bchiftuhrtiiCBJittXfi uX Jtikst:- in Auspriuch ULbmen. Schiffe, 
Weichs in den neuen Hufen einlaufen , werden eine Abgabe zli 
sahlrn haben, die in einem speciellen Tarif geregelt wird. 



Dm hydrauliacbe Fanaeroanonenboot Watorwich. In 
der Litt« der flir die cu>U*rhe Flotte ia Bait bagTiffanmi Krieu« 
iclüffW. welche bei der diesjährigen PhrUifteotteroirauiip vo» (Ter 

Admirnliliit TerölTentHcht wurde, wird auch der Wati-rwicli. eines 
nbydruoli^chen gepanzerten Knnonenbooteic' von 107 PfiTdi-krilflen 
und 778 Tonnen erwKhnt. Der erste Secretiir der AdiuirntitUt, 
Kord Alfred Paget, hat nun in seinor Itede Ober du» Budget der 
Marine unit-r Anderm Uber dieses Fuhrwug mitgetheilt. d»"« dfiK. 
selbe durch eine Dain|)fmasohine fortbewegt werden »oll, iln • n ii 
mitti'chiffii befindet, und mittel»! einer Art Turbine, wi Ii If 
Wfts*er, (inH in^ Si Kill' ^'i^i lir.|ifi wird, mit gru^^ner ('..■«nh :iii-< 
deiu»elben unter Wasser und gegen da» da» Fahrzeug umgebende 
SeewBMcr binausdrUckt und dadurch eiue Furtbuwegung des Schiffet 
bewirlcen soll. (Siehe Hansa No. fi. ,Der l)ani]>f und 'die 8«hif- 
Ibbf.**) M...; hofft beaondeni durch eine Verstellung der an 
den beiden Borden befindlichen Oeffnungen ein We-aden den 
üebiffes nnf der Stelle bewirkea kUnmii. Gnwae FahiBewhwlit' 
dii^kelt erwartet man ideht. 



Fleiachextract. Wie I, ii lii^' in dr n xinnal. dt r Chemie 
mittbiiit. hui ili r H;uii1iiir|.'L>r üiebert in Lrugun^'. wo bi kunntlich 
1iund(!rttnuseiiil>' vnti lii )i.,'n und Schafen lediglich der HUnte und 
Felle wegen geschlachtet werden, die Fabrikation de* Liebig'iscben 
Fleitchextraete« eingefOhrt und gedenkt monatlich S'-eOOO Pfd. 
jukch Mllncbea xv (cniekeD. Da 1 Pfd. Fleiachextisct den lOeli- 
rhen Bettandtheiln von 30 Pfd. MuskelBeijeh entsprirbt und der 
Freie dei amerilc. aat ) des gegenwHrtigen Freite« In Europa ge- 
Uellt werden eoll, »o litssl eich wohl erwarten, dann diese» nuege- 
iceicluietc Nahniiigsniittel rauch eine aungedehutc Verbreitung fin- 
den %ird. Prof. Licbiz und Prof. Pettenkofer haben jede Sendung 
xtt malyeirea venpfocMit um (Ur die Bchtbelt hnr^en zu knnnen. 

(Bayr. <) Hl ) 

Oonservation von Kupfer und Eieon im Meerwa«s«r. 
Von Becquerel. l'eber die ftlr die Schiffahrt so wichtige Friigc 
der Cuuservation von MvtAlten, inubcBonderc des Kupfetis und 
Eiaem ha MeeiwwMr, iit aodi innner keine vollständige lüaiheit 
verbratet, Sebon frOber batte rieb Davf , auf^ufoidert von der 
KogliiebcB Bagiening. eingehend damit beeebüftigt, mid tvat «nd; 
liefi anf daa inehtige CU setx cekoiumeit, dau, wu eb im Meer^ 
'n».'%ser electropoi>iiives Metalt vor der ZentOraag xa «chatxeo. 
um» dasselbe eb-ctruueguti» machen ran»». Da er aber hierbei 
.Iii' ilii-iniTbe Wirloms; unnx «nsiser Acht lit-wt und fich mit der 
Ati;iahiiii' e.nrr L'<'UlJi'.;l i Ii i. Ii ii. il ül 1 i ^'n ül'' '■ ■ J^O konnte er i1uriLi:> 
niohl die vollen Conseqnenxen stieben /.m r>; ftind er, duüS ein 
bobnengronses Zinkstück bitireicbte. \nn liu l<i I ii HO Kngl. 
Quadraiziill groise» Kupferblech gegen die biuAUKUiig de» Meer- 
wancn n ecbatceu; ebenso wim« ein Stack Ei^en. Darauf 
Rtellte er «eine Vcr^uche in grCMerem Mau«Kstabe mit Scbiffcu 
an «ad fand auch hier wieder den tchtttsenden Einllu»ii de« Zinks 
oder EiM>tt« anf du Kupfer und «war lagerte sich, betrug du« 
' Eifcn mehr aU der Kupfernlutfeu , auf diesem ein crdigCr 
Kiedencttk^ ab; war die Menge ue« Eisens hingegen ij, bis ig'i|. 
»o entftaod weder dieser NiederscWu? ni ch setxien sieb /oophylen 
oder Muscheln an. Hierbei fiiii<i i i ül i r schon, daf» da» Xink 
iidiT Ei-en dabei nllinfilig y.erstii't Kinlr. ronn rUo hlel.s fUr Er- 
neuerung desselben Sorge zu Imgi Iih> ■ . ni.u al/i i Kearbritcte 
Metnilu. wie das Eisen uud Zink, in «iie^eui Falie niemals ganz 
pli'icliraiis.-is «ein können, so wird auch ihr electrischer /a.ttnnd 
kod folglich auch der de» gcsckUlxlen Metalk nicht immer der- 
Eelhe Min hBrnuaty «ck aiio «udi kein boitimmtei Oeieta dpftlr 
anfatellen Imwb. Zur Zetactiwif tob 1 MiUigr. ITasier wOrde 
•in Strom von StO-OOO Flnschi-n mit je 1 Qundratmeler ObcrilSche 
ttnd Funken von 1 Decinieter und mehr l.Knge nötbi^ sein, der. 
M« dahin gebunden, bei der Zerseljeung des Wa-^ser* Irei wird und 
fich irgendwie als Wiiniie oder lebendig« Kraft zu erkennen giebt. 
\nn dieser lel7tpr<>ri hi»t ttfr Verf.. soweit es hi'"i?i"r ;."f!inrt. ilie 
Wirkungen 7u Ii, irmn. -i pi -ni 'il, /ugb-ieh aber tum Ii ^" ii:.! i Mi-,- 
»ungen über il.r- i j.'i • rumotorischen Kräfte des Zi-.Vs, (ii - Kim 
Kupfer!«, lili Li:;.l iUrer l.egirungcn in Bezug n <( il i- Mi ■ tahs^i r 
»npestelU. um ciaiiurch dns zweekniBssigste jichülzendc Metall »u 
finden. Die zum Schutz eines Schiffes ni°>thige Jfeage Zink ist 
luMerst gering; bei einem Versuche des VcrK wvrde tine 8000 
QaadiateeDtimeter gnne Kopferplatto darek ein an der Seite an- 
Kebraebtet ZinfcatOekvon 1 Qnadrateentimetervolletindig geBchfltBl, 
indem die ganze Ptntte. mit Ausnahme der dem Zink .auitllditt' 
lie^i iidf-n Theile, die mit erdigen Niederi-ehlllgen bedeckt warOB, - 
r^i" Li Miflifn «rar Aeliidich verhalten sich mich Le«iningen von 
.1' Ii i; K -jit. - 1,11,1 mit Blei, mir wird hier, wenn das Zink voll- 



stiindig aufgelös t ist, ein Metallschwamcu zurUckbleibeo. der »Lck 
bei« Kupfer leicht in OjqrehkMrttr omwaBdelt. Sind die Beiehllse 
mit Mennige augi^ricben, ao aind m lo lange geisckUtaU käa na 
irgend einer Stelle der Aaatrteb lieh loslöü't; ai«dann iHrd daa 
Metall angegriffen, wird gegen die noch tiberdeckten Stellen ne- 
gativ, die letzteren werden nUo nfirii rtiirkor angegriffen. Das 
wird leicht durch Anbringen von '-i liiii /. mlem Metall zu vermeiden 
.sein, welches nicht eh'T w'rlvi Ti* kiuiii . uU bis der Furb-'^berzu? 
sieb abgeliis't hat. A nn In HuniiTiTii \N i rlli i.it das Atilirin^i-n von 
Zink noch bei dem Kieie, i'.i r ni, Ii! arrji -Irieheii iiierbei 
wird nicht nur die Oxydatimi. Mirnl. rri um i; Anii ungcn von 
Muücbeln, Molluskea und MiHrptiiuucn vtruiiuoi ii. tniiim aa>$cll<'' 
bei blanken ObctllKeben nicht statthaben soll. 

(Coiupt. rend. durch ehem. Centralbl.) 



Pontaen, neues Verfahren der Impragnlrimg ▼'on 
HÖlsern. Von den seitherigen Imprllgnirnngümethoden wird dii- 
Melhode di's Kinlegeiu in eine Lauge wohl nur mtch bt-i dvtu 
Tränken mit Qucck.oilhersublimat angewandt, weil man dabei lilo» 
( in Iii i rH'tcli'ii.l • - 1' iiilsat erzielt. Bouehcrie's Verfahren i>t 
Ulli Iii ' fri- ti >:i Villtrin. nicht verschnittenem Holze in der guten 
.l:ihrr «■«.•it iKiwriii 1 1 ml . irt'iirdprf viel Zeit und bb-ilit dabei uuvull- 
kiiiui:..-n. weil der I'u.I'mh;: -u r ^rin.iv.H niriii unii ::iUch impriigniri 
wird. Den Vorzug verdient also die imprüguirung in ge*chluet>euvn 
Oenisseu mittels Dmefc and lüiftverdUnuung. dock fehlt httwbd 
ein Erkcnnungsmittel für die Beendigung d«t PtpceeMa. die 
Fl(i!i.«igki it drinirt auch nur in ged9rrt{'iu Holze tief ein. und 
ein Au-ilaugen des Holzes ist nicht möglich. Dessbalb scIiUg^ 
der Herr Verfas.Hcr ein Verfaliron Tor, welche» ein Mittelding 
zwischen dem Boucheric'schen Verfahren und der letzterer 
Impriignirungsmethüde bildet: die zu impriignin-nden H'^zcr v < t 
den nllmlich an der einen Stirnseite mit >'inLT Bow l h u r i i V. lu i: 
Scheide (ul>cr von Eisen) beib-ckt . an welcher sich ein .fStblnu- ^; 
befindet, und liefen auf eim :ii \\ .n;i n. mit dem sie dann in <!■ • 
Impriignimngscyliuder go^choben wvrtlcii. Sämuitliche Scblidu hr 
verllinden eich sn einem SanuncMcfalauch und dieser gehl Inftdirht 
durch den Boden des Ci-liudere hiudun-h. Wird nun in Letztvreio 
die Laan« m^feiweHt, «o kOaaen «anlchst die Püanaenetft« dnreh 
den Bdmndi «ntwvieben and man erkennt spUer an der auatre- 
tendeB'FIflmii^it, pb der Proceas beendigt Ml. 

/ (Zt.ichr. d. öfterr. Ing. «Vereins.) 



r.aut Mini.tterial- VerfUgvmg sind die Abgaben fllr Schiffe in 
Fillau und Königsberg auf 8 Sgr. für Pillau, i-ll Sgr. fUr KSnisa- 
berg pti NonnaUut, einkommend und eben »o nel anegehend berab- 
gejtetat 



Da uns der Bericht Uber die am 29. Mai in Kiel 
sattj^eAmdene yenammlaag des Deutschen Vereins 
zur Rettung SchiffbrQcbiger zu spät ziigekommen 
I>f hnllen wir nns vor, nnsern Tvesern in der nflchstcn 
Nummer der »Hansa« die Ile»uliatc derselben initzu- 
thellen. Die Bedactlon. 



B&mbirg-Amerikäii. Packetfabrt Actien-Gesdlielift. 

Directc Fost-Dampfscbülabrt zwificbcii 

HoMtary tiiMi MeWmtmrMf 

cren?. Southampton n-ilaufcnd, ▼ermiltclal der PoatdampfgchtSt: 

IJuviiria, Cupt. Taube, am 3. Juni. •) 

Honlssil^ „ Schwensea, „ 10. Juni. 

Saxonia, „ Midier, „ 24. Juni. 

Teulonia, ^ U^ack, 8. Juli. 

Oennania, £lilera, „ 'M. JulL 

AUemamii«, j» TVanfaDeim, « S. AugusL 

rssaagcprelse: Bnte Ui^fU» Fr. Crt.</190, ZwaUa Ki^i* 

Pr. Crt.4^ 110, Zwiecbendeck Vr. Cii^SIK 
Fraelit cnntsngt fte alle Wauca att( 1 3. 10. pr. ton vtm 4D 

hamb. Cnbikfiu« mit 1S% Prfmaf>e. 

])le Expeditionen ili r « liigcr Gesellaehiift ge* 
h.ireiiilL:! Si-gelscbille linden stall: 
am ] > .1(1 t)i pr. Wcketsciiifr >»1>oii«n,*' Ctpt. Meyer. 
*) Um dem giQeien Andrang von Pasflegforen la 

KcnQ^cn, wird ein Extra^Dampfkckiff: 
dir ilavnrin. Capt. Taube, nm Sonnabend, d. \i. Juni, 
von Hamburg dli*crt nach Hewjwk expedirt, oltue 
SoathamptOB anzulaufcu. 

Nithercs bei rfi-in SiliüTi-niul.liT 

Aognst BoUen, \\'iii. Milli-r'.- Nai-lifolLji r. Hamburg. 



Dmek vbb A. W. Barls, Bambni«, JacoM KirchboT ÜS. 




Zeitschrift flir Deutsclies Seewesen. 



No. SU» Hamburg, Sonntag, den 18. Juni 1865. n. Jahrg. 



Mcracugrgcben, rcdigirt und verlegt von O. Schuirman und G. Thaulow, Vorslehctii der Di-utschcn Seunianna- 
«cbule in Hamburg. — Die „(lanaa* crsRhcink Jeden zweiten Sunniai; und ist durch die Perthes-Besaer Si Mauke'sch* Buch- 
handlung in llamburi;, sowie durcli alle PoütümUT und Zeitunge-Ex|)editit>ncn de» lu- und Au»luu<le», oder dircct durch die 
Kcdaction lU bezichen. — Abonneroentspreis vierteljährlich bei Prünunieralion 22'/, Sgr. 30 Schilliog Crt. — Insertiongpreis die 
Petitieile 4'/^ Sgr. (6 fi). — Alle Kinsendangen werden fntneo erbeten unter der Adresiie; Kcdaction der „Hansa," ilommer'a Hötcl, 
HaliDtrkpp No. t> in Hambarg. 



Bei dem naho bovorstohenden Quartalwecbael 
ersuchen wir unsere auswärtigen Abonnenten, ihre 
Bostollungen auf die „Hansa" bei den resp. Postämtern 
oder Buchhandlungen möglichst bald su ornouom, 
damit keine Unterbrochung in der Zusendung statt- 
finde. Bestellungen auf den ersten Jahrgang, der 
geheftet zu 3 Thlm. zu haben ist, sowie Nachbestel- 
lungen auf die bis jetzt erschienenen Nummern die- 
ses Jahrganges werden pünktlichst besorgt, so weit 
der Vorrath reicht. 



InMMKt Der Deutsche Verein zur Kettung SchilTbrttchigcr. — 
Eichenholt. Die hauptsächlichsten Kennzeichen seiner Güte, 
«eine Fehler und Krankheiten. — Znm Kettunggweiien. — 
Ana dem Enf;li»vhen KettungDwcaen. — l'ntergauK deü Eng- 
liaclien Uanipfers „Columbiun." — Cienieinniitzige N'otiten. — 
Literariacheii. — Segel - Directiunen für die Preussiiichen 
Htren. — Ta^sge«chichlliche Mitcellen. (Aua dem See- 
wesen.) — Iiriefkn«ten. — Zur Berichligung. 

■Uerltcl elsie Zusnlie, enthaltend: Syatematische Ueberaicbt 
und besctirvibuiig der Leuchtfeuer. 



Der Deutsche Verein zur Bettung 
SchiflTbrüchiger. 

Die am 29. Mai zu Kiel abgehaltene Vereaminlung 
ist von citieiu hüclist erfreulichen Kesuliute gekrönt 
und ein allgotiiciner Verein zur Rettung SchilTbrüchiger 
an allen Deutschen Kustcn gegründet worden. Ueher 
hundert Personen, theils Delegiric der bereits be- 
stellenden Specialvereine, theils Menschenrieunde aus 
«len Deutschen Küsten- und liinnenitindern waren er- 
schienen, um das humane Werk ?m slinen, das nun 
hüfTentlich seine segensreiche Thätigkeit bald beginnen 
wird. Nach gegenseitiger BegrUssung der Theilnehmer 
um Abend des 2B. Mai wurde beschlossen, am andern 
Morgen zunächst eine Versammlung zur nüheren Dc- 
Hpreciinng der hauptsächlich in Ketruclit konnnenden 
i'unkte zu halten und etwaige Meinungsverschieden- 
heiten auszugleichen. Bei dem allseitig vorhandenen 
Ritten Willen, den edlen Zweck zu fördern, gelang 
ilies auch bald. Wenn das vom Bremer Verein als 



Basis aufgestellte Statut aus Rücksicht auf locale Ver- 
)iftltni.s8C vom Ostfriesischen, Homhurgcr und Danziger 
Verein auch nicht in allen seinen Details ungenonmien, 
und deshalb von dieser Seile ein nicht so enger An- 
schluss an den Centraiverein erzielt werden konnte, 
wie von Seiten Bremens, Mecklenburgs und Schleswig- 
Holsteins, 80 wurden doch die Principien des Statuts als 
allgemein niaassgcbend betrachtet und ein Znsammen- 
gehen und gemeinsames Handeln mit dem C'entra'- 
verein auch von Ostfriesland, Hamburg und Preussen, 
80 weit dies die dortigen Verhältnisse nur irgend ge- 
stalten, als crspriesslich und durchaus nöthig anerkannt. 
In der später al>gehaUenen Hauptversammlung sunc- 
tionirten die Theilnehmer einslinnnig die gefasMen 
Beschlüsse. Als Silz des Deutschen Ccntral-Rettungs- 
vereins wurde Brtmen, zum Vorsitzenden Herr C'onsul 
H. H. Meyer in Bremen und als Generalsecretair Dr. 
Emininghaus, Rcdacteur des Bremer Handelsblattes, 
der durch W'ort und That so viel für das Deutsche 
Rettungswesen gewirkt hat, gewühlt. Diese Wahlen 
gelten vorläufig für ein Jahr. Mit Ausnahme der drei 
erwähnten Specialvcreine , bilden die übrigen bereits 
bestehenden oder von den Theilnehmern der Ver- 
sammlung noch zu gründenden Zweigvereine den all- 
gemeinen Deutschen Verein. Sie nehmen das von Bre- 
men ausgehende Statut, vorbehaltlich einer modilicirten 
Redaclion, an und betrachten sich als ein in jeder 
Beziehung zusammengchüriges Ganzes. Der Deutsche 
Verein macht es sich zur Aufgabe, die Theilnahme 
des gesainmtcn Volkes für das Reitungswesen zu er- 
wecken und rege zu halten. Kr gründet Bezirks- 
vereine, um die nothwendigen Gelder aulzubringen 
und überall dort Rettungsstationen zu gründen und 
zu erhalten, wo solche nach seiner Ansicht nöthig 
sind und nicht durch die Specialvcreine errichtet 
werden. Er ertheilt im Namen des Deutschen Volkes 
Geld- und Ehrenbelohnungen für jede, an irgendeinem 
Punkte der Deutschen Kustcn bewirkte Rettung aus 
Seegefahr. Er ordnet die allgemeinen für die beste 
Wirksamkeit der einzelnen Stationen nöthigcn Maass- 
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regeln, Instntctionen, Reglement« etc. an. Er beachnfilt 

die für die Stationen iiMthigen Invi-ntarien etc. im 
Grossen, setzt sich eventuell mit den Regierungen in 
Verbindung, stclll die nothwt ii(iif:i n Vt rsiiclie au und 
(übernimmt die Vertretung de« lieiiuiigsweeens in der 
Deutschen Presse. Als specielles Orfrun des DeulBcIien 
Retiungsvereins Mt die „Hansa« erw&hlt Die all- 
jährlielie OeneralTemminlang wird von Delegirten 
aller Spccialvereine, auch der Üstfiiesischen. Ilnnilnirger 
und Preussisciien, beschickt. letztere stehen ulu iliaupt 
in sietrr sL'liririliufifii N't'rhiiiilüiii; mit dem lhaiji(vcrL-ln 
und iultren einen Proceulsatz iJuer Einnahmen an die 
Casse des Cenlralvcreins zur Deckung der allgemeinen 
Kosten ab, ebenso wie sie sich veipUichten, sich alten 
den Beechitlssen ta fügen, welche auf FOrderang des 
Rettuogswesens Be/ug halten. 

8omU ist denn ein schiincs Werk begründet. Mtlge 
tNS im p;;i!izrii Viittrjiii:(i(> iül'. .'^viiijiaili)i-ii liiidcn, 
welche es in so hohem Cirside verdient, und m« der 
in nächster Zeit erfolgende Aufruf des Deutschen 
Rettungsvereins abemU offenes Herz und offene Band 
finden, damit die flinfkig SlationeB, welcbe wir xur 
Sicherung unserer Deutschen Kflalen oedOrfett, in mög- 
lichst kurzer Zeit gcschafTen 'Verden. Die Erfolge, 
welche der seit wt'ni^xcn '\\'n('hen in Daw/v^ t:c|:ir,iit!< ir 
Verein bereits er/.iuit. iiul, lassen hotten, dass auch 
nnderwiirts das Interesse für die edle und nationale 
äacbe sieb auf das Lebhafteste betbätigen wird. 

♦ 

Eichenholz. Die hauptsächlichsten 
Eeimzeichen seiner Güte, seine Fehler 
und Krankheiten. 

Da Kiehenbob den wichtigsten Bestandtheil unserer 
Iffordeuropikiselien Schiffe bildet, so ist es fbr den See- 
mann iioihwcndig, seine »lil( r niid Krarikliciton unter- 
scheiden und seine Glitc uikI Kc-ii^kcit Ijcurtlitikn 
ZU können. 

Man theilt Eichenholz in drei Klassen, in tiie be«itc, 
mittlere und sprockigc Sorte und verwendet sie heim 
Bau der äcbüfe dort, wo das Höh mehr oder weniger 
der Vftulni» angesetzt ist 

L Kenozeichen der besten Sorte 

a. Farbe. Schneidet man vun den Hirnflttchen 
ein Stack von 1 — 14 Fuss ab, so ist die Farbe an beiden 
Enden gleich — weisslicb gelb, bräunlich gelb oder 
rOthÜch gelb. Diese Farben spielen In das Onme, 
wenn die Hölzer Uiiigci-c Jahre gelegen haben und der 
Holzsaft uusgeintcknet ist. Bind die Häunic dicht an 
der W'iuvA'l ahgestümmt, j^c» i.sl die Farlic iiii! "Wur/cl. 
ende etwas dnnkler, als am Zopicude, was jedoch die 
Güte nicht beeinträchtigt. 

b. Gefage. Jahrringe and Porenlagen. Da 
die Fhrbe bei fiteren Hölzern keinen genitgenden An- 
holt giebt, so hat nmn die .Tahrringe und Poren in 
Betracht za ziehen. Hei den besten Hölzern bilden die 
Jahrringe zlenilii h gleiche J — { Zoll un<l ( (wa.'^ Im itere 
Lagen, zwisclu ii denen die porösen Strcilcii tiusserst 
fein und zusamniengedrtlckt erscheinen. Je istlirker und 
gleichmfissiger die Jahrringe und je Teioer die Foren- 
lagen, desto fester und beraer das Holz. Feiaheit der 
Porenlngen ist Bedingung, die Jahrringe können jrdo( (i 
etwas von der Kreisform abweichen und unter feicli 
etwas ungleichmüsEig sein. 

c. Geruch. Aus.scr an der Farbe und dem Gefllge, 
erkennt man gutes Holz hauptsiichlicb am Geruch. 
Schneidet man Eichenholz an^ so giebt es einen ihm 
dgenthflmlicfaen, siuei^eh biltem und strengen, aber 
nicht unangenehmen Geruch von sich. .Te slilrker dieser 
Geruch, desto krUftigcr und gesunder das Holz, das 
dann auf gutem Boden gewachsen ist. 



Ist der Geruch schwach, fehlt er gftnzlich, oder 

ist er dumpfig und str^kicr. ?n stammen die Hölz<.*r 
von schlechtem Hoden und luiUcii geringe iJauerliaf- 

ligkcit. 

Ist Farbe tind Gclilgc gut, fehlt aber der Gerin-h, 
so ist der Baum im Abslerben gewesen, das Uolz aber 
gut, wenn die am Marke mehr sosammengedrackten 
Jahrringe noch dieselbe Farbe, mHo die nbrigen, haben. 

2. KemizQic^eii der mittlereo Sorte. 

Die geschnitioncn lltridluchen halx'» mcht dieselbe 
tilrU hma.--i;M' si ln.m" Färbung, die Poreidogeii sind 
' breiter uinl lii*' l'drcn selbst grösser gelucheri. I>ie 
! Jahrringe .suul m htnuier und nicht mehr 90 fest und 
hart. Endlich ist der Geruch nicht so sauer und atraiig:, 
wie bei der besten Sorte. 

Olcidi riiiili dem Fällen ist die Förbvnig duukler. 
als bei der tr.-U'ii Sorte. Liegen die Hölzer jedoch 
längere Zeil unter 8ch\iii)irii vor K( ;^t'ii Imt/.t zum 
Trocknen, so wird die iuirbe heller und köitu nicht 
mehr nl« ITxjlei-scheidunfjs/.elcheii zwiiicben bester und 
mittlerer Sorte dienen. Sind umgekehrt solche lXulais,e>T 
lAugcre Zeit den Einflössen der Witterung ausgesetzt 
so wird die Farbe dunkler. 

Eine dunkelbi-aune Färbung l>ei frischgefall tem 
. Hclzr ist fiii /firlirn von schlechten Sniirti. hesoiidcr^ 
wenn diese l iSrlniiig (eine Folge gchwär/,Jicher Stifte 
in den Poren) ?,ich weit nach dem Zopfende (erstreckt 
was man durch Absüige» oder Anhauen und Üloslegen 
der Poren sehen kann. Eine blAulieh rotbe (UIb) Fir- 
bung frischgefUllton Holzes kennieiebnet schleehte Stile 
«ind loses Gefllge. 

Sind dir .liitiniiiL:'' um Mnrk iVin utnl crwriicrn 
sie sich alUnulili<^ nüi g ie i c h m äs 8 i gc r Farbe nach 
aussen, oder umgekehrt, sind sie mit gleichmfissiger 
Färbung am Mark breit und verengem sich nach aussen, 
so gehört das Holz noch zur mittleren Sorte. 

3. KeBDzeiclien der lockern oder sprocUgen Sorte. 

Es hat im saftvollen Zustande meistens brauiigelbc 
l•"i^rbullL^ jedoch nie den gruiiLrt'ilu'ii MiiHiriirliiurii Ti 
der guten Sorten. Die Jaiirringe suid sehr sciunal und 
die Poren nehmen im Verhältniss zu den Ringen viel 
mehr Raum ein, als bei den guten borten. Die »tee- 
badenen Spfthne fUlen lfdcht und bleiben wie an Fa- 
sern hangen, oft bricht das Holz beim Hauen auch 
aus ( sprockarticres Ausbrechen ). Man nennt diese 
Eirlirti i'e i 11 i r ! :.M* un<l unterscheide! rn t !i Ii I a n e 
und bruungelbe t'einjälirigc. Die rotlibinuc Sorte 
ist die schlechteste, sie hat die wenigste Festigkeit 
.und H&rte. Feiiytthriges Uolz eignet sich nur zum 
Schifftwu, wenn es in echwaehen Dimensionen und 
gut ausgetrocknet zu Thcilcu verwendet wird, die dem 
Zutritt der freien Luft ausgesetzt sind. 

4. Die Fehler des EitdMiitolm, welche bei allen drei 

Sorten vorkommen. 

a. Seil iul Ii aftes Mark, Dasselbe entsteht ent- 
weder, weil der Stamm im Absterben war oder eio 
abgebrochener Ast in Ffiulniss (tbergegangen ist Man 
erkennt es sowohl an der Farbe, welche anders (ge- 
wöhnlich dunkler) fällt als die der umgebenden Schich- 
ten, fi» ■vvic auch besniiiii rs an <!nn stockigen und 
dumplijjcn Geruch, der um m tleutiicher hervortritt, 
als man den gesunden (Jenu h der umgebenden Schich- 
ten lum VeiKleich dabei bei. I>as Stammende ist 
mHstens krftniker, als das Zopfende, und man kaan 
sich durch Abschneiden oder Anbohren überzeugen, 
wie weit sich das schadhalte Mark erstreekt, 

Ist das sclüi'iliiinc .\Iiirk jedoch eine Fol'^e ver- 
faulter Aestc luid zeigt es sich auch an ilem Stauun- 
endc, so ist das ganze Mark krank. 

b. Kranke Ringe. Unter kranken Hingen ▼e^ 
steht man, wenn mehrere Jahrringe ganz oder thell« 
weise durch dunklere oder hellere Färbung so wie 
durch gerioge Breite und grössere oder stftrker ge- 
löcherte Poren von den Übrigen abweichend erscheineo. 
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lian uiilendieidet den weissen und den rothen 
öder d an klen Riitfr. Enterar ist veisslich oder heller, 
letzterer rülhiicli oder dunkler, nls die Uin{:ebutig. 
Wenn die Poren des weisfen Rinp^es nicht {jmsser 

Bis dir 'ItT iilirii:'')) .laliri'iiiL'i' siml, .-io ist dus Holz 
noch gut. Durch Versuche hat sieli herausgestellt, 
dflss das Holz mit mehr gelblicbetn Hinge besser ist, 
als dss mit woiBslicbein, beide sau^n jedoch mehr 
Wsfiser ein. alft gutes Hol«, nnd beim Schiffbau muss 
solihes Rin»hulz nur dort verwendet werden, wo es 
müplichst weniis; FeuchliL'kcit oufsaufren kann. 

Dci' niila^ liiiu: ist ein ;rri irst ror Fehler des Holzes, j 
als tier weisse ; das Holz in ihm locker und brOeklich. [ 
Wenn die radicnarligcn Strahle«, welche bei fiesundem 
Holze die Ringe mit einander verbinden, durch ihn 
nntefbrocben werden, so ist das Holz >u rerwerfen. 
M-enn der Ring nicht entfernt werden kann, weil er 
gewöhnlich von Trockcnlanle ergriffen wird, wenn der 
iius!r( irkiK't. iui<lit':>i'iLs 1ifi Zuniii von IV'Uili- 
ügkeil aber schnell m F^ulniss überyL'lii und bchwanun 
erzeugt 

e. Flecke. Man unterscheidet schwarze oder 
•ehwarzgraae und braune oder rOthlicIte Flecke. 
Die Jfolzmnssc der schwor/eo Flecke i&l luckenitf liai 
iprössere Toren und saugt mehr Wasser auf, als die 
UiiiLi Imni^. Zeigen sivli scliwnrze Flecke auf beiden 
HinilliicheD, go ist das Holz schlecht, weil die Flecke 
in verbautem Holze leicht modern oder faulen. Die 
braunen oder stammbraunen Flecke ;^ind um so dunkler 
je sehlechter das HoU isti Ihre Poren unterscheiden 
Sick von den gesunden wenig und sie ziehen eich auch 
nicht so weit in den Stamm hinnuf, wie die schwärze!), 
jedoch ist das Hidz in ihnen hröckeliir nufl <l< i" fJcnu Ii 
fehlt entweder yanz, oder er ist sciiimmiig, »iumjait^ 
und süsflich. Die stammlrraunen Flecke entstehen aus 
dem Wachsthum, durch die Witterung aber die braun- 
grauen; letztere finden sich nie bei frischgerüUten, 
sondern nur bei i^olchen Hölzern, welche längere Jahre 
ohne Bedachung dem Eintluss der Wiltemng ausgc- 
setzr >;o\vf'~. II sind. Schiieidel man 18 — ^4 Zoll ab, 
so vcrstliwimltn s«ie, da sie sich fast nie weiter in da.s 
Holz erstrecken. Gewdhnlich hnl>en sie an ihren Poren- 
streifen eine gelbliche Färbung, wodurch sich ihr 
Uebergehen in einen fauligen Zustand kennzeichnet. 

d. Ris.se u n d U m I il u fc. Sie entstehen entweder 
beim Waebsthum oder tlureh Austrocknen. Erstcrc 
»erfnlleii in Kt r;iiisse. oll'nes iMarlc, Eisklüftc nnd Um- 
Iflnfe. welche ganz oder theil weise oft in mehreren 
Lngen über einander vorhanden sein können. Wenn 
die Kernrisse nicht Ii— 2 Zoll übersteigen und sich 
keine schimmlige Masse in ihnen zeigt, so machen sie 
das H(dz nicht schlechter. Umlftufe sind Hütwsy welche 
als ganze oder halbe Ringe zwei oder mehrere Jahr- 
ringe von eiiK'nil'T tn-niii-n. F'.'^K'll'irtp MtK? l!ii*so im 
Stamm, der wülm ml ih r- Wachslhums durch Frost ge- 
spalten ist. UnniMiiV und ESsklQfte mtlsBen Ana dem 
Hauholz entfernt werden. 

e. Faule Aeste. Wenn Ae-tc, von nicht zu grosser 
Stftvke dicht am Stamme abbrechen, so fliuU die Stelle, 
wird aber bald TOn Borke bedeckt nnd die nacbdiin- 
'_'.'iii{cn tifsuinlcn Siirfc vcrliinili tn rin Ansbrritrii iinch 
innen. Dii'.-c Sicllcii werde]» wt-i»sl'aulige uciiiunil. sind 
i:<'\viiliiilicli si lim r begrenzt, lassen sich leicht cntrctiicn 
und beeinträchtigen die Güte des Übrigen Holzes nicht. 
Hftt das Ueberwachsen nnt Borke jedoch liLngerc Zeit 
beanspracbt and der Ast weiter T<m Stemm abge- 
brochen, so entstehen Fliesienilste nnd rothflsnle Aeste. 
I>t b( i flcn FlicpTniV-lpn, wo die weisslichen oder gelb- 
liclirn I- Ici kc in uurcirclmässiger Lage erscheinen, das 
.Muik iiiirli nnvcix'lui, >(i kann man den Stamm noch 
für gesund Imiten; ist erstcres jedoch vcrlanlt, so ist 
meistens such das Mark des Stammes angegritTen und 
man mnss sich durch AuArftnmeii von dtmem Zustande 
abeneogen. 



.Bei den rothfaulen Aesten ist die Färbung rost- 
farbig und dunkel, das gefliulte Holz stftnbig, der Ge- 
ruch des nusgerüumten Holzes (auch l)ei Fliegenttsten") 
je nach dem Uuirange und Grade der Kraukheit mehr 
oder weniger stockig, sitoslich und bisweilen ein voll' 
ständiger Ansgcnich. 

1. Wurmlöcher. Es kommen zweierlei Wumi- 
Uicber in der Eiche vor, grosse, voa der Larre des 
Huschkäfiers, und kleine, von der Larre eines kleinen 
niissbrannen Käfers herrOhrend. Die ersteren sind 
i bis i Zoll weit, aber nicht so gefährlich, wie die des 
kleinen, weil sie nur in ili r Liinte des Mtammes und 
nicht nahe an eiimnilcr viitkunnnen. Ebenso bohrt 
die Larve des Hirsctikiifi i - nii Iii mehr, wenn der Baum 
gelullt ist. Der kleine Wurm dagegen bohrt nach allen 
Kichtii Ilgen und ist ebenso thfttig in eaftroUen, wie ge- 
fällten und ausgetrockneten HOlzern. Holz mit kleinem 
Wurm ist desshnlh zum Schiffbau untanglich, wenn 
■ iie betreuenden Stellen nicht ganz endernt werden 
können, was jedoch selten der Fall ist, Ueberhauj^t 
aber zeigt sich <icr kleine Wurm nur in HÖhtem mit 
krankhai\en öftften und nie in gesunden. 

g. Bork nnd Ba Umschläge. Dies sind Fehler, 
(He iin- einer ilusseren VerlelzurL: lii ^ lUnuiu s in ■•eiin r 
•liiLi nd durcil Htösse oder Sc-hlüur- eni^iehen. ilci 
l!crk Schlägen ist nur <äic Hmla' vfileizf, sie gehen 
nie in Fäulniss Über und bccinlröchtigen daher die 
Güte des Holzes nicht. Hei Bnumsehlägen dagegen 
ist auch der Stamm besclittdigt. Die Stellen sind mQrbe, 
tidt kranken Säften gefltllt nnd mfissen daher ausge- 

liiun'n \vei-<'rn. 

L'ni durt:li zweekni:is>i;/e \'iM'wendung der ver- 
seil ieck^uen IIolzkla.--i'ii Zinn llnu eine^ Scliilles diesem 
die grösstmögliche Dauer zu geben, dient folgendes 
als Anhalt. 

Die beste Sorte Eichenholz ist au rerwenden an: 
den Binnensteren, Steringsknicen, hintern nnd vordem 

AulTtlotzungen, (Stenimheilzern nnd Todtholz), Ri den 
wrangen. Sitzern, AutlanL,'ern stlli-r Art. Kant'^i'iinten 
und Fallhölzern. 

Die zweite Sorte zu: Kiel hölzern mit Vorlauf, 
Aussensleven, Kiel- und Maschinenkielschweifen, Mast- 
sputen, idleu Decksbalken, BalkwAgem, Barkhölzem, 
WassergSngen nebst Schandeck. 

Die dritte Sorte zu: inisserer und innerer Beplan- 
kung, SchcerMöckcn, Si hwellen (und Fidlen) und 
Srhlni^oii. I.nkfutter, Ptillplubten, Urtite^en. allen Bän- 
dern. \celehc innerhalb über der Beplankung angebracht 
w< iiien, GuUionsauslagen, Belingen u. s. w. 

fiehliesslich ist noch au bemerken, dass alle Hölzer, 
welche man zum Schi^ban verwendet, gut ausge- 
tnirknel sein niii-^.M'ii ("> -II .lulirf unter Darli). wenn 
iHun auf ihre i)iiuer!iiilli;.^!<eil reriinen und liiciit schon 
nach 7 -H .lahren "'1er wnlil unr -rlmn nuchi^4 .hihv^'n 
die Trockenläule im Schiß' und eine grosse Reparatur 
des SpantsTstema haben wiU.- 

(XmIi aSnisg: „Die Fehler de« BiicliealwlMt.'O 

Zum Rettungswesen. 

( Wr.^iiiilM.) 

In Danzig hat sich vur Kurzem der erste Pi-cus- 
tische RetUingsv. rein gebildet. Nachdem Capitain 
A. Wagner auf Wuusdi der Aeitesten der Danziger 
Kaufmannschaft vor einer zahlreichen Versammlung 
einen Vortrrij; nber die historische Entwickelung des 
Rettnngswescus ia den verschiedenen Nordeuropuischen 
Ländern gehalten, conatituirte sich unter Vorbehalt 
eines $pfiteren Anschlusses an einen allgemeinen 
Deulsclicn Verein sofort ein Ijocal-Comitö, und wurde 
auch gleichzeitig mit der Sammlung y<m Geldern be- 
gonnen. Da* nesaltai war ein ttnasant erfrenlicliea 
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xa neonen und zeugte von dem lebendigen Interesse, 
welebes die Sache uberall in Danzig gefunden hat. 
Gleich am ersten Abende wurden zwischen ü— 700^ 
einmalige vhhI nahe an 100 jaln litlif H( itrii<j:L' 
zeichnct. Bis zum 14. Mai, 8 Tage nach der Con- 
slituiruug des Vereins und nachdem die Sanmiellißten 
erst 3 Tage in Umlaof ge^etxL wann schon über 2000 ^ 
einmalige und Ober400Vjiihni<die Beitrtige eingegangen. 

NninontHch hat sicli di<^ Danziger Koufinaiiiiseliatt 
im den» st iimtcn Werke uul' da.s Regste bctlieiiigi, nnd 
l iiizcliir Glieder luilicn bis zu 150^ gczeichnoi. Für 
Sicher^tellung ausreichender jährlicher Beiträge iegeo ' 
fiicli die Rheder eine Selbsibesteueruog auf, 1 8ill)er- 

Sroiehen pro Last und Jahr. Dies allein crgiebt von 
er Danziger Rhcdcrci jährlich 1000 ^. und ebenso 
sollen bei den Schitlsubi i clmern und Makb rii Hiirli^cn 
filr freiwillige Beitritge der fremden SehilFe auljie.stellt 
werden. Der Dan/.igcr Verein hat zunächst Min Augen- 
merk auf die baldige Errichtung voo 6 Stationen, Leba, 
Koppaliiier Haken, Heistemest, Hein und Rodenwinkel 
gerichtet, zu deren Herstellung etwa 10000 ^.f e) |"order- 
lieh sind (Ketlungsboote und Rnkcd iiaii|iiii nie). Da 
das ('(iiiiit^ zugleich einen AuiViiI an die c;aii/.(> Provinz 
Wcstpreassen erlB!8s«»n hat, so hofl'tman kw» den etl^metn 
zu Tage trctcudcn .Sympathien für das Rettungswesen 
selir ^d die erüoiderlicben Geldmittel aufzubringen. 
Bei der Redarfion des »Daheim« .sind schon Qt>er 
1300 ^ ruii,t' L'!iii;_'tMi. die für die l^bu-SdUion bestimmt, 
ebciil'ullä deui Duii^kger Verein znfliessen werden. 

Ebenso hüreu wir, dass die vielgelescnc «Garten- 
laube« die nationale Sache des Deutseben Rettuogs- 
Wesens elflrig fiirdera will. Senuit dtkrfen wir lioffen, 
d>i>s do« fsclirnte Werk lm!d eine .«iegensreichc Tbiitig- 
kcit cntrullcn und sicli iiitrli dem Beispiele Danzigs 
aiuli au den üliri^'t'ii llcziikcn unserer KiisJc liald 
ähnliclic Vereine bilden werdi 11. wy solciic nicht schon, 
wie an unsern Nordseekübitii, bereits bestehen. 

Wenn sieb am 28. Mai in Kiel ein Deuischer 
Verein oonstituirt (ist bereits geschehen), so wird der 
Danziger sich demsollK n insoweit willig unterordnen, 
als OS irgend das Interesse der guten Sache gebietet. 
Wie wir vernehmen, sind von Oanzig Francisboote Iftr 
die Rettungsstationen, deren man 40 an der ganeen 
Prensslschen OstseekQste fbr erforderlieh erachtet, in 1 
Au««irbt genommen und mit der hiesigen B'abrik für 
den Hau von eiserueu FruDcisbüoten bereits Unter- 
handlungen angeknüpft. 

~y rj S f>.! J r- 

Am dräu Engliiichen Bettungiwesen. 

Dem Organ der Engl. ^.National Life-Boat Insü- 
luiiüu'^ «Tiie Life-Boaf«, April 18G5, entnehmen wir 
folgende durch den Bremer Reltungsvcrein bei der 
am 2d. Mai in Kiel stattgefbudeneu Versammlung des 
Dentschen Vereins aar Rettang SohiiTbrUchiger ver- 
breiteten Notizen: 

Im Jahre 18tJ4 wurden 34 neue Rctlungslwote 
angesiduitV;. dnvnii 15 ITir neue Minjnnen. Zu jedem 
fioote Schuppen nnd Karren, suwic da< ni.tliiire Inventar. 

Die Gesellschaft besitzt jetzt 144 ReUuug.sbuole. 

Durch Stationen des Vereins wurden im Jahre 1864 : 
432 Menschenleben gerettet; rttr ^Ue Bettung von ^ 
Menschenlehen durch andere Boote und SUttel beäablte 
die Gesellschaft Belohnungen. 

Die ausgezahlten Belohnungen ftlr geleistete Ret 
tungsdienste betrugen im Jahre 1864 Alles in Allem 
£ 1639. Aufiterdem wnrden 9 Silbermedaillen und 
13 Dankschreiben ausge^Thcii. 

12,000 Perso)ien giitgeii im Jobre in Booten des 
Vereins, tbcils /u Rcttungs-, theils /u l'c ljungsfuhrten, 
in See. Davon sind nur 3 um's Leben gekommen. 

Der Verein berechnet die Zahl der durchschnitt- 
lich im Jahre an allen Küsten des Ver. Königreichs 



rorkommenden 8trandang«n auf 2000. 1864 

bei dfr bplrpffmdm Zaiil vnn Schiffbrikchea doch mif 
4.'')0 Menschenleben zu (iruude. 

Durch Htllle de« Vereins sind seit 1824 un»ellhr 
14.286 Menschenleben gerettet worden. Seit Jenem 
.lahro wurden fUr Stalietisgründiingen im Gsmen 
£ 120,000 verau.^gabt; ferner an Belohnungen £ I9,h(i(i 
baar und 82 goldene, 745 silberne Medaillen vcrtheüt 

JM>4 wurden veraus^abl: 
flir neue Buote, Wagen, Schoppen« Inventar: 

£ 11,GGG. U. 1 

lUr Repamturen etc.: » 6^214. 12. 10. 

{Qr Saiaire und Mannschaftslohne. . . -n 4,194. 13. 1 
ftir in der GcandunghegrUL Stationen r (n337. i ). ~. 

SummaV i 2a,üa4. ö.~5; 
Kingcnommen wurden £ 31,917. 9. 8., 9aniiilcr 

eine aMsser«.)rdentliche Gnbe vi.n f 50tX^, — von ein«: 
Dame; ferner einnmlijze (iaben von £ 0OO, 400, 3W). 
2r.(i u. s. \v.. weirhe theils nin'tiyin, theils unter Neanaii; 
des trebcrs eingesandt wnrdon. 

Die Local-Comit^'s der Engl. Stationen pfleg» 
aus 5 Personen zu bestehen. 

Die Retlungsboüt-Maimschnfl besteht ans je 1 T^r 
mann, 1 Ptrllvertreienden Vunnanii, 1 nu,i;iiiann 11' 
so viel Ruderern ais liir das bctrellende Boot uodngsinc. 

Von den Ruderern soll stets die doppelte Zahl zum 
festen Dienst augesciinebcn sein, damit Reserve nx 
banden. 

Der Vormann erhält 8 £, der stcllvrrtrrtcndß Viif 
mann 2 £Salair jährlich. Alle Mann — iiici. ülliciere- 
erhalten: 

fttr Reltungslahrten je 10 sh. bei Tag; 

n n 7? 11 r » Nacht; 

ji Uebungsfohrten 9 3 0 » gutrau Wetter; 

» yi n & » ff stDnnisch. Wetter. 

KrliHlt das Boot Bergelohn, so gehen 1 an* 
VcIciu^ka8se, j wird gleichmässig unter die (jaiu 
Bootsbesatzung vertheilt. 

Krhält das Boot von anderer Seite Lohn iUr RetniK 
von Menscheolebenf so gehOrt derselbe aiisscb]iealle& 
der Bootsbesataung. 

Untergang des Englischen Dampfen 
„Columbian." 

Am 21. Januar d. J. wurde von dem Knglisctieii 
Consul zu Brest, HeiTn Perrier, eine Verklarurc 
Ober den Verlust des Englischen Schcauben-DsmpSH» 
«Columbien« aufgenommen. 

Wir theilcn unsern Lesern einen Au.szuf: dcrA«« 
sagen der drei Ucberlcbenden von der IJcMitzuug jene- 
unj;lü( klielu n Scliiilbs mit, da dieser iniereftsante FaJ 
uns einen Blick in die eigcnthUmlicticn Zust&nde jen« 
ersten eeefiibrendeo Nation ma<rhen lässt^ wie sie giftet 
licherweise auf unseren Schiften kaum denkbar 

Der »Columbian«^ verlicss Liverpool amlO. Januii 
und (lamplli-, mit contreirein Winde untl schwervin 
Wetter, den St. Georgs (Janal hinunter. Das Sch:^ 
arbeitete schwer und war so leck, dass gleich nocli 
der Abfahrt die Dampfpnmpe in Thtttigkeit gesebi 
werden musste. Am i3. sah James Dee^ren («hier 
der Geretteten), der f;r:i(!c den Dienst im Mii^fHineii 
räum hatte, <i:!s Wasser durch die Fussbodeiei'ianf" 
aufsteigen nnd wurden um dieselbe Zeit die bei<ic" 
RcltungsbOte und die Gig des Capitaius roo der :*<'>' 
weggerissen. Haid nachher fiel der erste Koch vi>:i 
der Achler -HilKe, iihcr Bord und ertrank. Da ^ 
Wasser iiu Kaum zunalim, .so wurden auch die HiwI- 
pumpen bemannt und mit Putzen \\ ii>^er ansge^chopil • 
aber ximsonst, das Wasser stieg und Juschtc bnld 
Keuer initcr den Kesseln aus. In der Freitag Ni>f*'' 
etwa um Mittemacbt, riss eine See auch die Jolle ni"^ 
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einen «ier i^uaittiiiiiabtcr über Hord. Mit TseesBiibruch 
um Sonnabend wurde das 8t liiil lm svlihIi t iitu /m iick- 
üu kehren, und hörten die Leute zuerst sage» nucb Cork, 
spater nach Falmouth. Bald imebber lerrU» Voek- und 
Vor-HBTsaegeL / 

Reioe ObcerratiCMaen, man wnsste nicht, wo mtin war. 
An» Snunlii}? diifisflbe Woftor. Pnrnpt-n iintt Wnsvrifin-- 
si hi)|>rca. Am Montag V<jriniiiau'^ ciiillii Ii cm 
iietics Vor-Mnrssegel untergesi lilii^xcn und um 2" kam ein 
SclitMHier in Sicht, der, sobald er unser ^vothsignal be- 
merkte, auf uns zukam. Um 3" war er nahe bei dem 
Damp&rbiff und antworiete auf die i'^rage, ob er die 
Hannschnft rnm Wrack abnehmen wolle, mit Ja. Etwas 
vor T)" wiir (!♦ i Si Im .ouer .-n d'n lit an der Hackliord- 
Seite di'^ Damiiik'hitk'ü, ütib- ein Tan zugeworfen wer- 
den koniitf, welches aber leider iiklit LTiziillVn wurde. 
Zu eiucm zweiten Versuch wur e> /.u ^J<at, da eine 
Annfthening in der Dunkelheit zu j^eriiiu lich war; indcss 
▼«rapneb der Schoooer, dessen Käme Aodtet Ii. B. war, 
bei dem Dampfer zn bleiben. 

So lange der Mond schien, blieb dor f^cliooner 
auch in Siciit, aber t'epen 12" wurde fs dunkel, unil 
letzterer wurd^ niclu luelir <;eselicii. Eiwas nach 12" 
vt«rsnch(e der 2. t)fticier tiim tx'ltüY iu-ruui au halsen, 
aber vergebens. Niemaud war am Ruder, Alles 
, iu Verwirrung and keine SabordiDatiOD. Das Kwdcr 
wurde festgebunden. Der Capitain, Zablmeister und 
Passagiere befandeu sich in der Capitaitiscajutc auf 
dem Verdeck, der 1. und 2. OlTicier schliefen, der 3. war 
Vorne bei den Leuten. Hei Ta'fie>aulirucli am Dieiistuf.'. 
sah ein Manu von der Vur-Marsera» ein Ilrtditeuer am 
Steuerbord-Bug. Der 1. Ofiicier sagte, jcizi neis> ich, 
wo wir sind, das sind die ScUly's. Der Capitaiu kam 
an die CajatsthOre, sah hinaus und gini? wieder 
hinein. Das SchiH" lag etwa SOz.S. an. der 1. Ofiicier 
nahm, als das Land auch von Deck sichtbar wurde^ 
eine Peilung und sagte, es ist entweder Scilly oder 
Lundsend, Um Jl" Vormittags wurde ein Mann ans 
Ruder Inionlert. Der Capüain, der etwas nüchterner 
geworden zu. sein schien^ kam an Deck und nahm 
cbenMls eine Peilung und antwortete auf Quurtlcy's 
Vtage, wo sie seieiif »Irgendwo in der Nfthe von 
Ushunt.'i 

Man sah jetzt dos I.jind an beiden Seiten \iiid war 
Sil nahe, das« mui die t«ute am ätraude sehen konnte, 
(Ue augenscheinlieh die Bewegungen dea Schiffes be- 
obacliteton. 

Kurs nach 2* stiess das SehiiF auf eine Klip|>e, 
auf welcher es etwa i Stunden sitzen blieb, bis e» vdu 
der See wieder los- und weiter eretrieben wurde. E> 
war HUj;eii>el)eiuli( !i, dass das K< idtf imld sinkt'n inu.'iste. 
uud daher ting die iMiiiiuschatl an, FÜls^h; zusammen 
za laschen. Aber l<alii begann es wirklich achler tu 
siakea, und die Meisten spransen' mit Brettern oder 
kleinen Spieren über Bcml und bemohten sich Tom 
Wnu-k abzukonunen. Die drei Ueberlebenden stiegen 
Huf die Commnndo-Brilcke. Das Schilf sank und zog 
X.'.c tini in den Aliuriind. Naeli knr/er Zi'it taucliten 
die drei wieder aul. wurden aber wie<ier und wieder 
ItluobgezogCM, 1 i< sie zum 3. Male auftauchend, einen 
Sehwcinekobc'Q erfassen konnten, an welchem sie sich 
anklammerten. Bald darauf wurden sie von einem 
Französischen l/jotsenboote aufgefischt, dessen Besatzung 
trotz des wülhenden Sturmes und der hohen See sich 
t<Kl('sinuthi;„'^ Idriau- u'iwitL'l halle. Die drei l'U'.diii k- 
ticlien waren txdnHlie oiuie Besinnung als sie aulge- 
llsclit wurden. Nachdem das Ijoolsenboot noch bis 
Donkelwerden am Orte sich aufgehalten halte, ohne 
mehr Menschen retten cu können, landete es die Geret- 
teten auf der In-scl Molcne, wo sie im Lootsenhause 
aufs freundlichste gepflegt wurden. 

Dil (bereiteten gaben den Verlust an Menschen- 
leben, uach ihrem besten Wisseu, auf 30 Personen 
(Ctpilaiu, Offldere und einen Passagier mitgealhU) 



an und erkliirten auch fernw. dass das Wetttt seit 
ihrer Abrei'-e \ön l,iv(u-]niiil >i iirci.klioh und der Wind 
theilweise uikiuituiig {ieweisca war. 

Die ganze Verklarung ist von den drei (iereiieien. 
William Quartly, James Deegau uud £dward 
Bennet, eidlich erhttrtet und unterzdcboet, sowie die 
erMereu vorgelegten Fragen und Ton ihnen gegebenen 
Antworten von dem Consul Eem Perrler amtlich 
beglaubigt. 

Aus der Verklarung geht hervor, dass der Capitnin 
vom ei"sten Tage an betrunken war, dass die Ofliciere 
bald dem Beispiele des Ünniiuins folgten, mit der 
Hannschaft fratemisirten imu desshalb alle Autorität 
über diese verloren. Da die Mannschaft mit wenigen 
Ausnahmen «ten t)ilieieren den Gehorsam verweigerte 
und lel/tere in itirem heruu^^!lten Zustande kiniui :',u- 
reeltnuuir-'laliii; f^euanui wurden durttco, &o kuiiiiic das 
Schicksal > au-serdem sehr mungelluiften Schilfes 
nicht sweifclhafl sciu, xumal die Wittenrngsverbültnissu 
Äusserst ungünstig gewesen waren. 

GemeinnütgEige NotiMOL 

(lose Blätter.) 

Wenn ein SchiiTcr mit Ladung in eiucm Hafen 
ankommt und dei ~>elbß nicht gans sicher ist, dass er 
keine Beschtldiguiii: durch sclilechtes Wetter u. s. w. 
erlitten hat, so sollte er es nicht versftumcn, sofort 
nach Ankuntt Seeproicist zu uoliren, um för den Fall, 
dass Verklarung gemacht werden muss, sich nicht 
grossen Unannehmlicbkeiien auszusetsen oder gar dea 
gansen Schaden selbst bezahlen zu moaaen. 

Wiri iu einer Cluuleparthic Slipulirt. da.'ss der 
Caiiilaiii am Ladeplätze .setuui einen 'l lunl der t'nicht- 
gelder eriiulten kann, so ninss die eriiaiteue buuim«' 
genau vermerkt werden, und selbst wenn er nichts 
aul'getiommea hat^ muss dieses ebenfalls in die Charte- 
partic geschrieben werden, weil Flälle vorg^ommen 
>iud, wo der Empfänger der Ladung, durch Unter- 
lasüiiusi dieser Vorsichtsniassregil bewogen, sich wei- 
irrrie. t)ie Fracht zu beziihk'u, e^ie er Naelnii Ilten er- 
baltua habe, wie viel auf Abschlag entrichtet sei. 

Es sitid Fälle vorgekommen, dass Kmpfiinger von 
Ladung sich weigerten, dieselbe anzunehmen, wenn 
die Marke theilweise oder aanz lelille. I> ist daher 
anziirathen, die Colli, bei denen eine Zerstörung der 
Marken leicht geschehen kann, als z. B. Baumwollen- 
Ballen, Mascbiuerien oder sonstiges Eisen n. s. w., 
mit doppelten Marken zu veisehen, dann aber nicht 
zu vergessen, in den Connoissementen zu bemerken, 
dass dieses nur Vorsichtshalber geschehen und ol) 
auch ein> davon erloschcu sei. das andere ;_'enfi;^i 
Bei Eisen und Maschinerien ist es au.sserdem »tiir zu 
empfohlen, dieselben mit kleinen Hölzern zu versehen, 
worauf die Harke gezeichnet ist, da ein Verlöschen 
derselben leicht dnieh Rosten geschehen kann, um so 
mehr, wenn das Eisen nasa wird. 

Bei einer Lodung, die theilwei.se aus Farbe-, Maha 
goui-, Cedem- oder Jacarandaholz u. s. w. und theils 
aus leichten Gotem in Ballen, als Taback n. s. w., 

besteht, muss bemerkt wenicn, dass diese Holzarten 
auffeuehtcn, nauicnflich wenn dieselben längere Zeit 
in Si!l/.\\':i,-MM- <;el( ludnui und 1-t e^■ daher notii- 
wendig, zwi.'^ciien diese uud die darauf zu stauende. 
l.,adung (irarnier zu legen, um Besehtdignng ron Auf- 
dOnstung au Tenneideu. 
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Literarisches. 

Beliebte tber Chiiiesische Handels • Verliiltnisse. 
Herauflgegeben vom KOnlgl. D&nisehen Mini- 
sterium. A(ig flen» Dünisdien von Dr. Rcseri- 
smitb. Uumburg, Verlag von 2^Üer und 
Melle. 1865. 

Deutficliloiiii ist niclit t^pwohiit, von Däncuiark 
etwas Gutes vm Lrliulleu, uml Imlt sich weit erhaboii 
über (las kloino Naclibarlaiiii : iiIk t das voi li, -(>i)<ie 
Buch beweis t, dnss wir doch nocii viel von den Uiliieii 
lernen küuuen und diiss sie in mancher lie/jchuiig 
eiD weit practischeres Volle sind, als die Deut«cheD. 

Die F^nMische Bet;icruug cntMndte in den Jahren 
1860 — 62 die bekannt^ E\jii dilion nach China, Japan 
und Siani. um lliniilt lsvri tniee abzuschliesscn. Sie 
rc'iinsiric . ilic Verd n;.'c kuiiicri zu Siainle, sie traten 
in Kruft, es wurden tonsuifi ernannt, nnti da wenig- 
stens mit China und Siam für den ganzen Zollyerein 
contrailirt war, versprach sich die Deuleche Uaudels- 
welt riel von diesen gitnstigen Ertol(;en. Iieider aber 
wurde bisher von oben her dir ILiuj.tsuche versäumt. 
Die Expedition ist seit drei Juhreu ^urücket-kehrt, va 
sind, wenn wir nicht iinu, von vcrsi hi. <;i i i n Mit- 
gliedern der Expedition innf Werke (dior tiieseitie ver- 
oITentlicbt, aber ein oriicielles, das die an Ort und 
Öteiie gewonnenen handelspolitisebeu Erü^rungen ent- 
hielte und die dort Torhandenen commerziellen Ver> 
hbltnisse klar (^arletTtc. wintinch nüi ii: die Vertrüge 
für unser \ utt i hdid imlzt)ar geumcht werden können, 
ii iiiL noch iiiiiiin , und dadaidi verlieren die letaleren 
ungeuieni au W'i rtli. 

Wir wissen nicht, woran es liegen kann, dass ein 
solches ofBcielles ilesüinö einer so langen Zeit bis an 
seiner VerOOentlichong bedarf, da doch drei CommiS' 
Marlen des Ilandelsniinistriinins. für welche man gewiss 
keine niittclmtissi<:i n Iviiijfc uu^^esueht hulmii wird, 
die Expcdiliun Ix i:li'iielen. Wir ki muni indessen nicht 
uiutlin, unser icbhattes Bedauern über diese Ver/.öge- 
rung auszusprechen, die um so annullcnder erscheinen 
nuias, als die im Jahre IHÜ-L uucli China geschickte 
D&nisohe Gesandtschaft bereits jetzt in der obigen 
Schrift die En^rlinisRc ihrer Mission in klarer und prac- 
lLbcl.tr l'oriii lii iii Jliindelsslandc darlegt und in ein- 
geliciKli-r \Vci;Te uIIl- Liiinintr/iclltii und öchiffulwts- 
Verhältnisse erörtert, welche zui* nmglichsten Nutzbar- 
machung des abgeschlossenen Vertrages beitragen 
können. Holten wir. dass nunmehr auch die Preus- 
sische Regierung niehl l&n^r zOgern wird, das so 
lang VersiUniiti' nncb/nliulcn ; li'g dahin aber k<'ni!i'n 
wir Kiiiillfuti'ii , lihcduiu und Seeleuten, welche ant 
Cliiiia Vi ri imluiiL't ii haben oder anzuknüpfen bt-ab- 
«ichti(;eu dos Dänische Werk, durch dessen ücber- 
setsung sieh der Dr. KcsenEimith unserer Ansicht 
nach ein grosses Verdienst erworben bat« nur auf das 
Angelegentlichste empfehlen. Es enthält, wie' wir schon 
bemerkt, in practischer Kür^r nJlrp in dirsrr l'rzic liiunr 
Wissenswerthe, stützt sich nur mit' tiintsurliliclir \',t- 
lliUluistr uiiil ^iclil. wenn iiiicli .s|ii('i('ll in iJani.SL'ht'ili 

Interesse geschrieben, zugleich eine klare Ansdiauung 
von dem, was der Deutsche Handelsstand und unsere 
Rhederei von dem Vertrage mit China »i erwarten 
haben und weldien Nutzen sie daraus aiabeo kOnoen, 
wenn sie die gegebenen Winke benutzen und die Sache 
in richtiger Weise anTassen. 

Narli fiiii'r kinv,r]i LV-bcrsiclii lirr imütischen Lage 
Chinas und dem daraus resultireu<leii Vcrhültnissc der 
Chinesen zu den Fremden behandelt diu Schrift zu- 
nächst die eommerzielle Bedeutung der Itiuf^ durch den 
Verlrag von Nanking 1842 dem Fremdenverkehr ge- 
ii'fiicten Häfen HliiUjL;hai. FiifÄcliau. Ainny, 'Niripp'- nn<l 
C'anluu. Von ihnen widmet der l$encht ähangtiai, als 
dem hervom^ndsten Handelsplatze eine eingehendere 



I Besprechung. Die Redentnng Shanghai'« wircl Aus 

; einem specilicirten Nacliwt'ise seiiicr Au^- iitui F",Tti- 
fuhr, so wie der im llafcu sia(tgi.fundeu(!ii ocliiiitihrt-i- 
bcwegung crsichtlicli. iMst* i-e i-epräsentirte im Julu '- 
IMilJ rinen Werth von 2ib Millionen, letztere von lOi.' 
Millionen Reichsihalern, während sich die Laste nzall 1 «f er 
einklarirten Fahrzeuge auf 450,000 Dänische Cokoznerz* 
lasten belief. 

Unter der Einfuhr figuriren aüfin Ojiium T>i Mill . 
hanp<'siu hiicii aus Englisch Ostindien und Jur nahr 
Milk Englische Manufac(ur\>'aaren, währontl die 
liauptposK-n des Exports Seide 20 Mill., Thec 34 Mili. 
und liaumwolle HO Mill. sind und die Englische KlafTgc 
ungefähr Ober der Hälfte der angegebenen Lastenzähl 
wehte. 

An (li.'sc; Aiifral'Pn schücsst sich die Bespreeljung 
der ilai'cn- und Louisi'iivcrliiiitnisse, nebst deren ge- 
nauen Kosten, so wie .Icr luili n Ilankou . Kinkiiin^ 
und ChinUiang im yBnglöekiaii;.:llus8e, die nach dem 
Verlrage von TienLsin (IBiWl) seit 18(50 ebenfalls «ieni 
Fremdenverkehre geOfliiet sind und auf die Hebung 
Shanghai's bedeutenden Einfluss getkbt haben. Eine 
t gleiche Erörterung wird sodann drn drei Vertrfi"j?!ii£iVr, 
1 am Husen von Petschili, Tschifu, Tiiiitsin uixi >i.r 
j tschwang zn Thcil iiml etientin aneh <!eii auf Fiirni(>-s 
geoltuelen Häfen Taiwan, Tamsui und Keeiung. Dit 
Insel Hainau wird nur kurz berührt, weil die Krlaui»- 
niss, in dem dortigen Uafcn Hoihau directen Handel 
au treiben, von den Fremden bis jetzt noch nicht be- 
nutzt wird. Schliesslirh berücksichtigt der erste Thril 
der Schrift noch dii' Kn^lische Colonie Hongkonj^ ujid 
deren <;ifi>sf' Ik deutuiii; fm den ChineBischen Hundel. 

Dbü zwi-ite Ijapilel behandüll die eigenthümliehen 
Geld-, Maass- und Gewichts- Verhültnisse Chinas, deren 
Kennttiiss lltr den dortigen Handelsverkehr von grüssier 
Wichtigkeit ist. 

Das dritte uud vierte CajMiel eullinUm S|K-cialiti 
der Ein- und Ausfuhren mii !>i:>(jijiliTer l'au l^sii-tit j 
Dänische Verhältnisse, die jedn h vnii dci! Di uiscbfJ/ 
wenig abweichen, so dass die angegebenen Dato fiir 
uns gleichen Werth haben. In dein letzten Cnpitel 
werden besonders die ächiflifthrts-An|(elegcnheiten be- 
sprochen, deren Eennlnissnahme wir Rhedem und 
[ SeelciUi II Ilm so mehr aiiempfebli'ti, ila sie iisii Ii unserer 
eigenen, im (iri uini Stelle gewonnenen Eriälining die 
in ( hl im ohwalieinlcii Verhältnisse genau darstellen 
und veilu-sslicii sind. 

Der <iem Huche beigegebeno Anhang enthält in 
seinem ersten Theiie eine Reihe wichtiger und iater- 
easanter Hittheilnngen. unter denen wir ein Verzeich- 
niss der im .Taliif ISdl unter Diinipchrr Flagge in 
China eingetroU'Uiici) öciüfl'e, das Ha;t;ii- und Loolsen-, 
so wie Passagier- und Zollamts-Reglement von ^^lian j 
hai resp. Hongkong, Chartepartien etc. hervorheben. 

Im Jahre 18Ö3 gingen mit Ladung 270 Schiffe 
unter Dänischer Flagge mit 3B,708 Lasten in China 
ein und 284 mit !)0,3%tl Last aus, so wie ohne Lsdong 
4B mit 5,251) Last ein und 751 mit ll.lHiS Lust fi;:?. 

Von den in dem Verzeidimss von 180+ utiier 
Dänischer k uiiri;!' in ili'ii riiinesiseiien Gewässern fah- 
renden Öl bchiiien gehörten jetioch nur Iii mit lä(W 
Commentlasten zum eigentlichen K<inigreich Dänemark, 
dagegen 45 mit 5119 Last in Schleswig und 23 mit 
30(K3 Last in Holstein zn Hanse. Altona mit 23 SeMf- 
fen von 27Ü4 Last, so wie Aju rnele mit 15, Flensburg | 
ebenfalls mit 15 und Suudt rliur^ mit 11 Schifl'en waren \ 
am stärksten vertreten. Die iS(.lilessvi^-I!i:l-::ciii:>chfa 
Schiffe werden fortan zu den Dcutsciien Schid'en au 
zählen sein und alsdann beschränkt sich freilich der 
Verkehr Dänemarks mit China auf ein Miniranm. 

Den zweiten Ilieil des Anhangs bildet ein sehr 
interessanter und auch fnr iin^iei-r IlandelsverhiiltnisHi 
wichtiger llericlit des Englisctien Oesandtschaftsccrclairs 
Neal in Pecking aber die nach dem Pedicinger Vtt- 



Digitizedby Google I 



31A 



trage von 1860 dem Handelsverkehr neu geßfltaeten 
Ilüfcn Cliiekiaiig, Klukiaug, Uankaii, Niuttchwang^ 
Tanjrtschau, Tioiitsin. Taiwan, Tschautscliau (Swatan), 
Kiuimtsrliiiii (llinuu 1), ili'i' lüt' iui ersten Cupitel des 
iiuches ^euiaciiicti Ati^abea der Dänischen Mission 
noch wesentlich crgiinzt. 

Im driiteo Theile «iod noch fthnliche Consular- 
bencbte Ober FatBehanfa nnd N!n|rpo vom Jahre 1859 
w,-rrphrn nud dor Schluss der eben so verdienstlichen 
hIö werthvüik'n Dänischen Schritt bildet eine tabel- 
larische Uebersicht d< r ( iiincsischeii Zollintraden tod 
der äeefieite liir das Jahr IhKVi. 

Die Uebersetaung lässt nichts su wünacheo übrig, 
sie Ist überall fliessend, klar und verständlicli, und wie 
Ix^rcits beujcrkt, künncn vrir dem Uebersetzer nur 
dankbar duinr sein, duss er uns Deutschen ein Werk 
zugänglich gemacht bat, aus dem wir deu grüssteo 
Natsea aieben können. Th. 

Segel-Direotioiieii für die Preiunacben 

Anbnl fliftkrl dnrcb das nfiiillAe FalivuMr In 

Libben. 

Wenn bei stürmischem Wetter die I^ootsen nicht 
in See kommen können, so ist beim AnilQndeD der 
ftuisersten Seetonne Folgendes zu beachten : 

1) Beim Ansegeln mnss der Cours so gehalti ti wf^r- 
den, doss man tlie Mitte zwischen dem Donilmscli 
auf der Insel Hiddensor uml (ti-m Kii'^ !uif der 
Ualbinset Wittow bekommt; es wird dann die 
Sehaproder Kirche, welche nich an ilireni spitzen 
Thurm erkennen Iftsst, in Ö.Ueher Richtung sicht- 
bar sein ; demnächst musa S.lich {Steuert werden, 
bis liir Ivirclie genau im SzWlW. jn r ( i iiij). 
ist und zugleich mit der W. liehen 8eite des Loot- 
senschnp[K>nthurms auf der Spitze des Bpg bei 
Posthaus eine Richtungslinie bildet. 

2) Diese Linie fQhrt gerade zwischen die Tonnen 

tles Seegatts, rnvnr nhfr lUiC eine' Ljtn-se rnth ge- 
strichene 'lurme, welcli»' (il'eii Uli! einer 1' laggen- 
siLit|i;i' miil i''lai.'L'e vejseiu-n ist, (.:e uel' l^il Fuss 
Wasser und gerade in der iiichtung der 8chap- 
roder Kirche und des Lnotsensehuppeiilhurms liegt, 
and auf beideu äeilen passirt werden kann. 

8) Hieran!' gelangt man an die Tonnen des Seegalts, 
\v(i\iin die 1 3elnvtirzen auf iler AV. Seile des 
Libbuii uiu St4:üerbord, die 4 weissea auf der 
O.Seite aai üaekbord des eInMgelnden Schiffes 
bleiben müssen. > 

4) Selbst bei heftigem Sturme werden die Lootson 
zwischen diesen Tonnen laviren und dem ankom- 
menden Schiffer zur ferneren Leitung voransegeln. 

Sftfbwaktor BmUail liibkit «u 8e« Inrek du Uadtief. 

1) Von der Seerhede ans ist der Cours auf die Kin- 
falirtsseetonne 8WzW. Die Tonne ist roth ge- 
strichen . olien unil uüten |i^geli< ■riiiij: i/.t 
und trügt oben auf einer eisernen Stange einen 
Korb. Sic Yie^t vor der Milndung der Hngger- 
riune auf 17 Fuss Wasser und luinn beim £iii- 
segein anf beiden Seilen passtrt werden. 

2) Von dieser Scetonne in die BaggenioBS des Land- 
tiefs ist der Cours etwa WSW. An Sleuerbord- 
seiii' ist der Eingang in dieselbe durch einen 
schwarz und weiss geringelten Waaker, liuckbord 
durch weissen Waaker mit weissem Fühnchen 
bezeichnet. IHe ganze Baggerrinnc wird weiter- 
hin an 8tenerbord durch schwarze Waaker mit 
lJusch Ol" Toji, Hiietilnii-d duieii we;s.se, iiu'ist mit 
weissen Fähnchen versehene Waaker markirt und 
hat bei gewöhnlichem 'WaMewtaiide 14 Fuss 
WasserCiefe. 



8) Der Eintritt in den Bodden ist an Steuerbord 
durch einen schwarz und weissen, an Backbord 
durch einen weissen Waaker bezeichnet. 

4) Im alten Fahrwasser, welches durch Tonnen be 
zeichnet ist. öind durchschnittlich IH Fnfea bei 
niiltleieni Wasserstande. Der Cours von See nach 
dem Bodden ist daselbst WzS., W. und WzN., je 
nachdem der Wind von der einen oder andern 
Seite dem Schifl'c zusteht. An Htciiertjordseite 
liegen 3 schwarze, an Backbordseile 2 weisse 
Tonnen. Hot man diese passirt. 6o steuert man 
einige Kubellüngeu KW., und kann dann das 
Schitf nach Belieben zu Anker bringen und dort 
die Zollbeamten abwarten. 

5) Zu bemerken ist noch, dnss der BOttcher-Grnnd- 
Toiuie, welche ziemlitli ^ciinle vor dem I\iniiitt 
des Lundticfs in den iiodden (4 Kabeiluiigen 
ungofähr WSW.) liegt und roth und weiss gc- 

Sl rii'lii-n' i -t hielif ■/]! rmlii' ij,-!, ,in , uir ii \ver'Ir'i Hiirf. 

Wslgast Einüiiiit ans der See dardi das Oateitief bis 
tu Utde TOI Oit>Biid«fi. 

1) Ans See kommend steuert man zuerst die Oier 
Rifffrtnne an. Dieselbe liegt anf ui Fitdt ii W asscr 
und peilt die Greifswaldcr Oie NO. per Comp, 
und die schwatze Tonneobaake auf dem Rüden 
eine Schiffslängc S.lich von der schwarzen Ann» 

baakc dusi;li)st. 

2) Von der RifftOBOe nach der weissen Einfahrtstonnc 
der l'aL'irerrinne ist der t'onrs WNW. Diese liegt 
aiH 3 Fuden W asser nnd Imt lulgende Landmarke: 

Die schwarze riinneii!»aakc auf Rüden eine Hand- 
spakenl&nge jN.Uch von der schwarzen Armbaake. 

3) Von der weiueD Einfikrtstooae der Baggerrinne 
geht der Ceiirs thneh die i;ai,"^errinnc WSWIW. 
fds zur lüicdc bei Ost-Ruden, wo das Schiff ankern 
kann und die Zollbeamten abzuwarten haL 

4) Die Baggerrinnc ist auf bteuerbord -Seite mit 
schwarzen und auf Backbord - Seite mit weissen 
Wuakern Inzeiehnct. Der erste W^nn1;er l)cim 
Eingang an SteuerbonI -Seite ist schwurt und 
widss geringelt. 

5) Bei utiitlerein oder täglichem Wasserstande ist in 
der BaggeMnne de« Ostertiefs 14 Fuss Wasser. 

Tagsgeschichtliche Misoellen. 

(Aus dem Seewesen.) 

Der ScUwodiBcb© IConltor „John EriXBon". In Stock- 
holm wurdo kl> clu-n der frslo Monitor ftlr ilicSfliweJii'olie Miiritie vom 
Slft[K>l j;fla«:*>-n ; (Ini? „John Krikson" >>pnnnnlc Schiff ist 2t>6' lung, 
46' breit. 1)i-T t-'infassiinpBjtanzpr ist ö". jriHT um Jen Thurm IZ* 
dick; CS k(unrai>n C vor.irhii'dfne Dampfmaschinen an Bord. 

Stwmsisuiili) uu dur Suliaumiiiidang. V.n .»ollon nun- 
Ittttt MMk «n den KQ.strn des a^chwiirxen Mo4>rc!>, rintm nllich un 
den SidinKmDnUuiigtMt, i>turuii«ignale eiugulUhTi «vrdi'n. Du dir 
pi^üste Tbeil der auf den Scbwsma Mmm hcRSchenden Stflmi« 
Nonlwcüt- oder KerdaMwInde «fnd, lo \uA die Enropliaclie Cominii* 
sion in (inhitz bcFchlosspn, für da» hcnbi'ifhtigti' .*?Uirmsigliulsy»t<ai ♦ 
B*<«hBchlunj?nstutionen in Itupslnnd tnd I)<.ut;cliland nnziifcfen, 
»r-lchc mit dpr ('(■iitrnliilulion nn der NordUlSstc dt» SchwnriCD 
MccrcR oirretiiMindircn »(Irdtn. Admiriil Fiizrov in I'In^lund. 
(j<-t/.i leider lodt), l))r»'etor Ijevcrrier von der Variser Sternwarte 
und Ür. J e I ine k, Chof des metrorologi.srhf ii Ini'tituta in Wien, 
hiihen ihren Jtafh und |iraetis<hen Itei.slnnd l.eriil* »ugesagt; mit 
dem Directnr des ()l)scr\«lur)uin.'* in l*eteriil>tirj{ eleht die Coliuniii- 
siun noeli in l'nterhiindluuf;. I>ie SuliuamQaduDg i«i uach WVg- 
niuDiiin-; der SandbKnko «in «icketer ZnBnchtfott flir SehiSi» bei 
Sttirmeii ftewordcn. 



lu der Juhresvcrs.-iniiril ne der (»e^jellfiehflft i). i SehifTeiarclli- 
teoten iu l.i.-l: i.nii r rin t; [t, K i I 1 : i ) i i im u \ Mr'mg 

tibcr ein verbeesertoti liydratUiscbaa Ucbudouk (LiyüiiiiiUc- »hiu 
lift). Iii der dwmnf folgendeo DiM«eei<5n, »n der liich vorzagUcn 
H. Brotnlsy und C. A. Belcb«r bethcilieten, wurde l>cwiin«n, 
data die* icba« eine gcfni 10 Jahre stta Krfindaoc »ei und da 
Mlcbei Dock nrtiAttm voa H. Broaley and Mvers in Sud. 
Amerika prejeetirt vud«, »leb aber »ta Bidit TOHheitbaft erwieicn 
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Iml. F.* wnrJi' In Aiili» ir-.u Iii ili s iriuncr mehr Oberhand m liiiicnden 
Ki-vtiscliifl"buiif* ilii- N>>Oi»i-iidi(;Uit, au uiügliL-hüt \iilLii l'iini-tcn 
l'ück^ zu besitzen, »llßfiiii-iii nnerkuniit. um! zu dien :ii Zwtik 
der Bau von eist riieu Siliwiimmlock« für du» zwfi kmiii'sii;-'!-- erklärt. 
Herr Bronile.v benu-rkte huTbfi. dus oin so eb«n fUr St. Ihoina« 
im Bm begriffene« Schwimmdock mit einer 'i'rasfUbigkeit von 4U0O 
Tods, 100,UOO Pf. SteiL ao Koaten nicht Obenteigen werde. Mit 
dieaeni Voftnm murde die Venamnlang.ZBiieli VoUning der An- 
erknawc sb am Vondtundan, dU Boätty of Atta^vad di« 
rint-ScMM gaKUomn. 

Chinabanf. In der ZeitKchrift Lea monde« erüncn i'<irdier 
die Fmifp. ob der ('hinohanf nianspnliaft ppüefprt werdi'U könnp. 
Er kommt zu dem Resultate, da!>8 dip ('ultur diexpr PHaiizp iia 
sanzen Uripnt vorbroilpt hpi. dnss daher hier M-lum hi-iriUlitliilie 
Ile7.uj;s<|uplli ii vorhuiuicn itni. dü^H das jjunzo Mitti lim rilma^iii 
fllr dip ('«hur dpa Cliiiiahatif airli aus(;P7pichlu't und lia^^ 

endlich dii' an vorschifili in ii l'iiuktcn rrankipit lia un<i l'.i-l(;i> ii^ 
angeitellt«n Acclimatil>aüou^ven«ucbe g«^luneoii sind, dabt-r auch 
hier d«r Anham dar PflaiuM ohne enBlUebe Sdnriariikeit aiSg- 
Kchiei 



igMniaii»«» Iii «{nem Bnidiatack aus dem dcmnKcbiit er- 

vr^phpincndfD statisliüch- commercielleo Thcilc von l'r, K. von 
S c h c rz fr"» Werk «Novura"', welche« Wc*t«riuann's l'ciitsihe 
MouHtHhi'ftu vcrt'ffi'ntlirhi n. finden eich finicc Anjzaben nbi-r doii 
Munilliihunr, diT nuc den Kascni dir UlattM'lu-idp «.•inur iinnanien- 
K)i<H'ii.» liiwiiniifii »iril und vnn di'iu jährlich bfn-ilf (StM'r 
'l-üu.iAK) i'ioKa (iL ij; /.nil^iu.) iti di-n Handel kommen. Diuon 
j(vhfn ÜWKIAK» nach Ne» •^luU. r.'O.WK) nach London und P,(i.ni»> 
werden in Manilla «elbsl zu SrhilTetaucn ventrViritct und Ibeiltt 
noch China, Singapore, Auntralien und Culiloruien au^geftihrt, 
tlwUi mf ebiheNiiiMhen 8chUiaii ««bcancht. Die auf den Phi- 
lippiaen mU wachaende und doit snweilen gaasa Wilder bildende 
PltBie erfordert um Oppig zu gedeihen ein« Dnnehnittairtiime 
von 86* C. im Schatten und wUrde daher In keinem Theile Euro- 
(las cultivirt werden können. Obschon von unpemfin elegantem 
Ausiipbpn , be.üitzl der Manillahsnf doch citn' «iiüfcrordentlichp 
/.;i!n.i;ki'it und ist dainThaftcr. leiihlcr und l.ini|.'ir iils der nii'i'i- 
i«clir ; iiiiiii vt i^Ui lili ilic iViin u, v. i;.-i:i S iflin .. liii'n Mi|iia- 
/u M-nirdcitta wtj/.u lii.-lii-r nur l'tVril^'liiuiri- mtwcimIi-I wurden. 
Sellj.-.! v>"nii aclum pan/. iiljfrpni.t /t . ilii ut die»e liuiitart noch aU 
vorzUehi lip.-t Material zur l'uiiierlalirikution. l>iu Takelage vieler 
Amerilc. Schiffe besteht atuachlieaaliob am diffiMr VtaamsAume, 
und daa Fabricat, welches anf dem BoaUmer Hailtte nnter der 
BeaeicinuBg white rope dnen »o grossen Absatz Rndet. ist eben 
viehts nodwn ab am ManT l la h a nf verfertigtest Tauwerk. 

Deniache ili. Ciewerbe-Zeitung. 



ISiam Rpkannttnachung de« Knpli»rhpn Schatzamta vom 
a. Hai bringt einen Krlae» de; au»niirtigen Aint.s vom 11. Mai 
anr Sihntlichen Kunde, wonach mit Hin ksiclit aul' lii n ISUrprer- 
krieg in den Ver. Staaten und di'ssen m iic-,ie ti. .MaUnui; der 
diesaeitif;p Erlass vom .'51. Jan, 1H«>'J. wi Irhfr il. n In »athn-len 
."schiffen beider kriepfllhrenden l'nri lii i,-ti nur uiiier Hi.-i Ili :l!iki;n;;en 
da.s Killlaufen in Hn^rli.iehe lliileii und den Autenthalt daselbul 
(zur Einnahme von l'roviant itc.) gestattete, dahin abgeändert 
wird, da»« die Beschränkung dtis Aufenthalts eines eolchcu Schiffes 
im Hafen anf 21 Stunden nach Beendiguag der noUiwendigen 
Keparatur oder Kinnahme von Pranaat etc.« aafgeboben wiid, wie 
aucli die BcMbiKDbing dar KoUen-BiBBahne weigfUlt. 



reberfahrt «m IliilUnad naeh Plymouth anter Danij.f all<-iri \*l 
Knoten, unter Ü.iin|>t und SeRcl aber eine (ieschwindigkt-it votk 
lOj Knoten jier Sii.inir 4rreieht. Hekaiinllieh ist dieee« K»hr/«-tj>2 
mit Ureifuss- (triiiod-) Marten nach ('n|. itain Cnlea' l'rtDcip., <ii<r- 
«ich Ohcrdiea teleakoportig zu.iammen.'iclneben la^Mtn. TerMh«-!!. 

Doa SchweBterseniff de« „Scorpiou- die JiVrvemf, liest in 
einem Dock d«a SeUnNtweiaten Laird an BirnDbcM nÄBcsB 
fertig. 



D«r OopMlidnwAtadampfler .JCary Augnata" i^t 
ein neuer Zuwadu tu der Flotte kngli«cher Zwillingsachraubcn- 
Schiffe. Er ist von Mesisni. Dudgeon. Cubitt Town, gebaut, 
hat 5t7ü Tonnen B. M. ; iol' LUnge; 'iü' Breite; 14' ü" lUumticfe; 
.MaHcbincn von 'i£0 Nomioal^Vierdckraft mit Cylindern von 40" 
Uiameter und •2'2{" Hub, welche 2 d|eiflUgeli(?e Sehrauben von je 
'.I' Uiameter und 17' 3" St. lt'uiif; treiben. Bei der Probefahrt 
war der Tii fjiivnj; 7' vnrii i Ii" achter, und ern iriile der 
|)anii>fer mit beiden .Sebraulpeu < ine Geschwindigkeit von Hi,143 
Kiu>leii bei ^( liwerei« Wind, der gegen den Backbordsbug »lauu. 
Mit einer Muitchine und einer Sehraube betrug die Geschwindigkeit 
lfi,<7d KnotOB; dabei lief dm Sehiff wundervoll ruhig und aeigte 
keine Tibntioa. — Im OautB Remltate, die bis jetzt woU noeb 
nicht erreicht wurden. 

Schiffbpumpon mittelst des aangspilles In Bewegnng 
au aetzoa. Am t). Mürz d. J. wurde ntn Boid des I r r e ? i ,< tible 
bei Soutbampton eine Erfindung dea Herrn Blank erprobt, wekbe 
den Betrieb der Bebühpampcn mit Hülfe dca OaagapillM cnaSg- 

liiben coli. 

Man erhielt m Tn, if linnfeti j.er Minute bei Anstellung 
eine Mannes an jeder (jangs|iilln (>ake und 73 Umdrehungen bei 
Ani<iellung von 2 Mann an jeder Spake, wlbiend W8BB awi die 
Pumuen anf gewöhnliche Art bemannt und in Betii^ MrtBt« mir 
EireScbnng von 70 Um^fekwigen iM Mbbb BOtkweadig iiad. 

Saa Thturmaobiir .^eorpion," 4 Qeichatae, 800 Pferde- 
kraft, welches auf Seite 314 der „Mittheilungen ann dem Schiff«- 
banweaen fllr du Jahr ISM** beschnebrn wurde, hat bei Keiner 



Urne Aniate anf dam Bodan dar Vanaanolilfly. — B«i 

dm* letzten .Sitzung dei Franklin-Instituts von l'enBjlvatiien, Vee. 
Staaten. ivurJc ein Brief des Contrcadmirals üuhlgn-ii vorgw- 
Ip.spii und eine Anzahl Au^ternchalc'n gezeigt, die von» float-n 
Ainerikaui^cher Panzerschiffe abgelöst waren. Der Admiral be- 
stiitigte. da"» die Austern in d Monaten gewui'h>en seien. I>er 
ganze Hoden der SeliifTe war mit Au-stern urnl S. i->:ra^ h, .J. v kt, 
I wodurch die Geschwindigkeit sehr beeintriichtigt, in e 1 iiAt- liien 
I FKlleii «ogur auf 8 Knoten rcducirt wurde, so da,'^-. i\:i> .^i hnt lle 
Wnchiithuni des Ansatzes bestSndigp Anstrengungen zu dej^Hfn 
Katfemung nöthtg tuBe)Ue. Der Admiral fügt _ hintcu : .,^Mm 
kann mit Grund unneli^^, das» Ziakanatrich die BildanK der 
Ansier, nicht aber die BHBVng von Orlaem und JCoiaUen bindert. 
Bei Eiitfemung der ktutafin wird die Fkibo mehr oder weniger 
ubgelönt und dadurch /Auster der Weg gebahnt Der allge- 
meinen Anwendung eiäcUer ScliUIa Itolu deh keine ^raa«ere 
^^uhwierigkeit entgegen^ eben dies«. (A>ti*sn.) 



Probefahrt des Schleppdampfers „8ir Herbort 
dock. — Die»e8 Fahrzeug ut tlQr die Indus Kluttillu Cuui]>a9' 
gebaut und nmate ia Aabetnoht aeiaer Bestimmimg bei de 
Probefthrl awei bia sor Wasterlinie geladene IiaatachiSe won 90^ 

IjAnge tmd 2' 2" Tiefgang «chlepnen, die ihm laogaaeit festgetaat 
waren. Der Schleppdampfer selbxi hnC eine Länge von 175'; 
eine Breite von J^J': eine Tauchuiig von 2' 10"; diagonal 
oscilliri ruie Ma.-i liiin n von 2t<0 Noniinat-l'ferdekraft ; C.V Cylinder- 
Durchtnepser : 4' II" Hub ; 4 er linUebe Tubular-KesFel. Die 
(ipschwindigkcit betrug an der nn ->rii. u Meile Itei 80j rmgBngen 
23 Pf. iJampfdruek in den Ke^hehi und WM indic. Pferdekriift. — 
löMeiUii. Die Itetheiligteti /.eigteu bich sehx Sniliedeii. da nur '.4 
Meilen ins Contraet bedungen waren. (.Vrliziiii.) 



BrlefliMten. Kin Preu^i-i-clier .\lioniienl de- 
„llati^a." Hei ruhi^'er L'etierlepung wirl'ii So: >. l\.-r eiri-eher- 
da-s ."^ii' uuH t'nrer lil thiin. Von UefilerrcicliiM-lii'r .^eile wird dem 
Blatte l'ri -1 ),i liii lenz, obwohl elH-nfalls mit L'nrechl vor- 
geworfen. Die KricgMuiuino will Besprechung der ihr näher 
liegenden Qegenstlnda. die UandelsBanne beanapnebt die Ver- 
tretung ihrer luteresien. Ktehtseemluattehe Leser beklagen eich 
Uber die zu technisch gehaltenen und viele Seelente Ober die 
SU wissenschaftlich gehaltenen AufsKtze. Sie xehen atao, 
dass uns die liedaction nieht leicht gemacht wird und wir un- 
möglich allen Wünschen nachkommen kilnncn. 

Sollten Sie Übrigens geneigt »ein, un« mit Mnirrsal für drn 
von Ihnen gewünschten .\rtikel zu ver<iir;." ii . mi -iml .ui • 
bereit. Ihnen den Beweis zu liefern, dufs div-. lU.iti M-lm r l<eütM,be» 
Tendenz nicht untreu geworden i-t. 

Zur ll«riehllg;unc> In der Zugabe zur ..Hansa" Kbb SB, 
Pag. 'J, unter Ustcnde a, lie^ SttzOlO. i-iatl SUkSH». 

Hambarg-Amerikao. Packetfabrt Actien-Geseilscliaft. 

Directe Fost-DampfiBoliifia^rt zwiäclieu 

event Southampton anlaufend, venBlttdii der Po.^dnmpf^chidb 
Saxonia, Capt. Meier, am 24. Juni, 
Teutonia^ n Uuack, n H. Juli, 

Bavaris, „ Taube, » 15. Juli,*) 
Oennanta, „ Ehlers, » 22. Jali, 
Horussia, „ Schwcnsen, , .'S. Atigusl, 
.lyk'iiitiiiiiia. „ Triiutinnnn, ^ Ii». August. 

Passagepreisc: Er-^to Kigiitc Pr. Crt.^1»), Z««ite Kl|ilM 
Pr. Crt.«r' MO, Zw iscbentleck Pr. 

Frucht eniiii.-<.sigt für alb- Wuaren auf C 9k Kk pr. lOB WB M 
bamb. Cubikfus» mit ib'/, Priinugc. 

Die Pvxpedilioiien der obigur ( ii si'Uschaft gehören- 
den SttTOlsdiitle ündeu statt: aui 15. Juli pr. Packet- 
schiff «Donau,* OapL Heyer. 

•) Um dem grossen Andrnnfre von Pn'SiiL'i'^rrü 711 .1 
nttgen, wird nbermalH ein Extia • DampfiscMff . 
die Bavaria, ('mi;, 'I'huIm'. am S (»n n a bcrid. 
den 15. Juli, von Hamburg na< li Newyork cNi i^türt. 

Vtheres bei il< m .'^ehifTsmaklcr 

Aogatt BolteD, Wm. Miller'a Nachfolger, 



Druck von A. W. Barls, Hamburg, Jacobi Kirchhof Ü3. 
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•chen Hilfen. (Fortsrtrong.) — LiterBrischpi». — T.igsge9chicht- 
licbe NisceHeu. (Au» dem äeuweacu.) - - Aufruf ao das Deut- 
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Zur Kriegs-Marine. 

Was liot die Prcusßische Marine für die Wissen- 
sehaü getliun? Diese Fraj^e ist an der Zeit bei der 
wachsenden Wichtigkeit der Kriegsflotte; die HUlCs- 
uiiltel womit nuin ein Landiiecr schallt, genügen lUr 
diese iiiilil. 

Die Mangelhurtigkeit des Scekadettcn-In.<ilitul.<; ist 
Jahre lang getadelt worden, endlich wird der ötTent- 
lichen Meinung ihr Recht, es hört auf; allein wie wird 
die kündige Murincschnic eingerichtet sein uud wo ist 
»ie zu (inden? 

Un.sor Schim»nu bedarf gr(>s.«cr Nnrhhölfe, nament- 
lich in Uozug auf Krieg.s.scliifl'e; allein e.s i.*! der Ad- 
niirelitUt nicht eiiigel'nlicn, auf ihrem Werfte, wo die 
wi&BCMSchaftliclien und teclmisciien Elemente vorhan- 
den sind, eine Leliruni<talt zu erriihien, obgleich die 
bestehenden Schilfbunschulen weit hinter den For- 
derungen der Oegenworl zurtlckgehlieben sind. Auch 
die Steuerniaunsschulen genügen dem wach.senden Ik*- 
dürfni.ss nicht. 

Die Leistungi^rdhigkeit eines Kriegs-schifles braucht 
auch der aut<gezeiclineten Üedienung der Mu.schinen; 
ullein es besteht (nicht wie in Frankreich) in keinem 
Ilnfen eine Schule für die Ausbildung der Ingenieure, 
Miltes uud Heilzer, und .schon heule ist die kleine 
Flotte nicht im Stunde, das tüchtige Ma.<:rhinenpersonal 
vtdlstttndig einzustellen! Dieser wichtige Tlicil der Mann- 
schufl fehlt, während seil Jahren ülverflü.^sige Marine- 
Mildaten und vVrtilleristeti am Lande vorhanden waren! 

Auch in linanzieller Hinsicht ist dieser Punkt von 
gros.scr Wichtigkeit. Unsere Kriegsschiffe werden per 
Pferdekrullt und Stunde 0 Pfund Kohlen verbrauchen, 



wahrend einzelne Knglische Iltindelsdampfer bereit« 
auf 2 Pfd. zurückgcfllhrt sind; z. II. das Schifl" Chili, 
1()71 t(ms, 4(X) Ptt-nlckrult nominell, 14 Knoten Gc- 
sch windigkeil ; erbaut durch Rudolph K 1 d e r. 

Durch solche Verbes^serungeu winl nicht nur eine 
Masse Geld erspart, sondern, was im Kriege noch viel 
wichtiger ist, die Hchiire können die doppelle und drei- 
fache Zeit unter Dampf fahren mit demselben Kohlen- 
vorrath. Die ülicrrechenkiimmer knmi das freilich 
nicht wissen, wohl aber die Admiralität. 

Man schwatze nicht immer von dem unvermeid- 
lichen Lehrgelde, wenn es thunlich ist aus fremden 
Leistungen das Tüchtigste auszuwühlen: allerdings 
gehören dazu Praktiker mit .scharfem Blick und nicht 
Nummernschreiber, die das Bleigewicht des Fort- 
schritts sind. 

England subventionirt JHJ Postsschill'e, 140,000 tons, 
36,000 Pferdekran, mit fast 1 Mill. t. Die Handels- 
marine iK'.schikftigt 1120 Dampfer, 511,000 tons und 
31,0<K1 Mann Besatzung; da können sich Maschinenleulc 
im Frieden für den Krieg ausbilden, nicht so in Preusseu. 
Hier liegt ein Grundübel der DampfOotte. Die Paar 
Schifle so in Dienst gest(>llt werden, helfen dem Maugel 
nicht ab, eine Sehlde nni.ss sein wo auch die jungen 
Oniciei-e ihr Dampfexamen machen. 

England zählt 22 bedeutende Firmen, welche sich 
mit dem Bau von Eisenschillen an.strengend beschäftigen 
und auch von der Regierung die grössesten Panzer- 
schiffe in Auftrag erhalten; nur so sind die Rüstungen 
rasch zuver»-ollstftndigen. Was thut unsere AdndralitätV 
Sie kauft im Auslande, während die heimischen VVerfle 
unbeschäftigt bleiben. Preusseu bc-^ilzt nicht einmal 
ein TrockendiK-k. Wo will man im Kriege bauen 
lassen und repariren? Auf dem Papiere fhiden wir 
Drydocks an der Jahde, in Kiel, ein schwimmendes 
eisernes Dock in SwinemUnde. in Natura noch keinen 
Spatenstich und keine Eisenplattc, während der Ruf 
nach Panzerfregatten ein überlauter ist. 

Wurde ein Versuch mit HeydeH's hydraulischem 
Propeller für Dampfboote gemacht, obgleich der Erfolg 

Digitized by Google 



-fr- 3W 



durch Cockerill hestfttigt wurde und England die 
£rfiadaDg jetzt anwendet? Sind Ingenieure von Talent 
nach Fm£reteb,Enfl^aikd and Nordamerika ausgesandt, 
um dort zu verweiTen und die neuesten Fortschritte 
des Schiffbaues zu überwachen? Ach nein, es fehlt 
sogar daheim an einem tüchtigen Constructeur für 
EisenschitTe; die Stelle ist eingegangen im Etat und 
nur das Gehalt des Maritie-Directurs gewachsen. Mit 
GenuKÜmong Temahm man in Deutschland, dass end- 
lich a«r Botauine -Ingenieur Bauer durch die Ad- 
miralität zur Ausfllhning seiner Erfindungen beschftftigt 
werde, leider erlosch dieser Kifer gar bald; Bauer 
wurdi' tia< h ;i Monaten und iiionulliclHT Rciuiiiicratinn 
von llX) Thalern mit folgenden Worten entlassen: 
,dass, bevor auf kostspielige Experimente mit seinen 
Erfindungen eii^egaogen werden könne, von ihm au- 
nflchst pricise, rerstihadliche und wissensohaAUch be- 
grOttdete (nicht problematische) Projecle vorzulegen 
seien.« Also das weise Decret vom 15. April ISfiS! 

Nun ist ober l?iiii<'r nnch eigenem (iestüiuiiüss 
kein wisscnschuftlich gebildeter Theoretiker, sondern 
ein Autodidact, welcher, mit vielem Scharfsiune be- 
gabt, der Natur ihre W^e ablauschte. Tom fisch 
mehr lernte, als an» Bttehem, dabei mit Math vnd 
Aiisdmior begabt, v. Littrow erklärt in seinem 
Werke Uauer's TauchnppBitit fUr den vorzüglichsten, 
sein Tnuchersehitr ist kein rpioblematisehes Project." 
sondern eine uusgefilhrle Tliulsatlie! Zeugniss giebl 
das Bulletin der physicalisch - mathcmaliscnen Clussc 
der Acadeymie der Wissenschaften in Petersburg. 134 
Yersnehe haben gezeigt, dass Bauer sich mit 14 bis 
Ifi Menschen mit seinem Apparat in jede beliebige 
Tiefe senkte und nach Helieben in irgend einer Hohe 
schwebend erhielt und 7 Stunden ohne P>neiu'ruii<; 
der Luft ausharrte. Nur in einem Punkte hatte der 
Erlinder sich geirrt, dass er in einer Stunde sich nur 
Ik Werst and nicht 5 Werst Torwftrts bewegte, da 
seine Triebkraft nur in 4 Menschen, in 2 Itiebrldem 
angewandt, bestand. Es palt also nur einer VerbeMCatung 
und nicht der Litsmig eines Problems. 

Spanien untcr.sttiizt den Ingenieur Monturiel bei 
Ähnlichen Versuchen, und Deutschland sollte Bauer 
nicht hulfslos lassen, sein Name wird den der Herren 
der Admiralitftt tibexleben; Combinationen der mannig- 
fliltigsten Art lassen sieh an seine Erfindungen knüpfen, 
die nur der Ausbildung beflürfen! 

Bauer hat alle bisherigen Tiuu herapjmrute tiber- 
troffen, indem er, unabhängig von der obern Welt, 
sich beliebig nach allen Richtungen in der Wasser- 
tiefe gleich einem Fisch bewegte und eine neue Aera 
für die Untersuchung des Meerbodens herbeiführte. 
Die Hebung des gesunkenen Dampfers ^Ludwig« vom 
Grunde des Bodensees bekundet ebenfalls sein prak- 
tisches Talent, welches die Preussische AdmiralitiU 
nicht zu benutzen verslundl 

Oestreich entsandt« die Fregatte «iNovara" zu 
einer wissenschaftlichen Reise in fremde Meere, und 
der trelllicfae Beriokt ist eine Zierde der Deutsoben 
Literatur. Prenssen rOstete 2 Expeditionen naeh China 
und Julian. War eine ebenbürtige Arbeit die Folge? 
Selbst (hi.s Düiiisibe Ministerium ttbertraf uns durch 
den (iriiciellen Bericht der (lesandschaft von 18(}4 Uber 
die Cliinesischen Handelsverhiiltnisse, die vichtige 
Aufschlüsse fnr Kauflcute und Rheder cnthftlt. 

Besteht ein wissenschaftliches Fachblatt in Preussen, 
ist den Ofßcieren — gleich den Englischen — die freie 
Discussion erlaubt? Drückt nicht das vifldtuiiige Wort 
rDienstgeheimniss«^ bleischwer selbst auch die bc-. 
scheidene Publicität? Die Preussische Civil- und Militär- 
Bureaukratie hat unluugbar Tüchtiges gcschalTen, allein 
sie aoUte nicht verkennen, dass in der Gegenwart die 
OSentUebe Meinung einen Theil der ConiroUe über- 
nommen hat; das Geheimnis« deckt nur selten Miss- 
Btttnde and Sehwicben. Soll die Kriegnnarine durch 



das Volksbewusstsein gehoben und geliegen werden, 
dann mOasen ihre Intoreaseo, Leistnngea und Mfto^l 
der IMesten Diseasaion anheim gegeben werden; nar 
das, was man kennt, gewinnt man lieb. Die Admi- 
ralität muss zeigen, das.s sie warm Theil nimmt an 
dem Aufblühen der Handelsmarine und Fist lu-rei, «iein 
vaterländischen öchid- und Maschinenbau, der Hebung 
der Schulen und wissenschaftlichen nautisclien Ver- 
eine. Die betreifänden Ziffern des Budgets beweinen, 
wie gering der direete Antheil der Marine an solchen 
Dingen ist. Das Budget der Eic/Hs -lirn Msiriue hat 
selbst einen kleinen Fond für Ausbesserung der Fahr- 
/.eii^'e, verarmter Fiseher, aie erkennt die Waneln 
ihrer Kraft! 

Der Preussischcn Admiralitftt fehlt die Gabe, sich 
durch Popularität dauernde HolfsqueUen in rerscbaXIeo, 
dem BDCnstaben ermangeln Geist nnd Leben. 

Mit Bedauern vi'rrn:s^tc man in Kiel bei StiTtung 
des N'ereins iur Siiiiii lirUchige un den Deutschen 
Küsten die Preuäsischen Marine Ofliciere der Htation: 
Rücksichten nach oben hielten wohl ängstlich zurtidc; 
daa ist nieht der Weg popnlair in werden I 

noansBiOB HaucomT. 

Fractisclie Reeultate des Maury'schen 
Systems in Bezug auf die bestem 
überseeischen Bouten. 

Yani F. H. B«rff, Capitaln des Hamb. SeUfÜH „Amor.* 

Die {Jeseliii'hte lehrt uns, liuss jede Methode^ die 
eine Veranderun;^ des einmal Hergebrachten bezweckt, 
sich erst mit der Zeit Bahn brechen muss. Die von 
Lieutenant M. F. Maury in seinen Wind* und Strom- 
Icarlen und Segelaoweisungen gegebene madit hier 
von Iceine Ausnahme. ObscJion aas Werk seil circa 13 
Jahren vcndTenllicbt und unentgeldieli an Seeleule aller 
Nationen ausgeiiieill worden ist, wird es doch jetzt wobl 
kaum von einem Zehntheil der abeiseeiscben Uandeis- 
marine benutzt. 

Da ich seit lehn Jahren mit den Mauiy'acbca 
SegelaoweisuDgen vertraut und im Staude geweseo 
bin, die Vortheite derselben fllr meine Reisen aas- 
zubeulen, so bcalisiehtige ich hicdnrcli, sowohl zur 
Ueschallung des Werkes anzuregen, als aucii, wenn 
letzteres in Folge des Krieges vielleicht jetzt nicht 
möglich ist, meinen Slandesgenossen in Kürze das an- 
erkannte Resultat jenes Systems , so weit es zur Er- 
üelong schnellerer Iteisen beigetragen bat. mitxutheilea. 

Es mnss Jedem einteacnten, dass die meteoro1o> 
gischen Beobachtungen nnd Angaben Einzrlncr über 
Richtung und Stftrke der Winde und ÖtruujuiiLreii 
wahrend einer oder mehrerer Reisen nocli wi'it ent- 
fernt von dem Mittel sein müssen, das lUr jede 
Reise und für Jede Jabieaieit dem Navigateer alt 
Nonn gelten kann. 

Haury hat nun daa grosse Terdienst, zuerst 
eine Methode eingeführt und ein Werk gegnlndct zu 
haben, in dem alle nutzbaren Data aus hunderten 
von Scliillbjiiurnalen leiclitübersichllicli dem Navigateur 
zur Richtschnur voigelegt werden, und dessen Weiter- 
führung uns mit der Zeit eine immer voUkommcDere 
Kenntniss der atroosph&rischen sowohl wie der oeeaai- 
sehen Strömungen verschaffen muss. 

Maury selbst siiyt uiiier .Anderem in seiner Intro- 
duction: rDieses Wurk ist die Frucht eines gemein- 
samen Wirkens. Mit dem lolK'nswerthesten Eiter sind ' 
Seefahrer aller Nationen beflissen, den edlen Zweck 
dieser 'Wisaeeaehafi zu fördern.'' Und ferner: Nur auf 
Tbatsachen stützt sich dies Werk! und ich bin voll- 
kommen Ubeneugt, dass, wenn solche in hinreichender 
Ansabl vorbandMi sind, aie una mit der Zeit andi 
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noch deren Unaoben enthUlttiQ, oder doch wepigslens 
zu der Kenntsim, die wir als Menschen davon haben 
können, b«itmgen werden. £• giebl jedoch Fülle, wo 
die Auntdlting von Hypothesen nient allein riditif 

ist, sondern auch den Fortschritt der Wissonsi hafi 
fordert. Wo icli dieser Ansicht war, liabe icli suli'.he 
gewagt, aber liauplsacliiich uiit dfr Absicht: Ik'Oljachtsr 
und Denker dadurch zu einer Meinungsäusserung zu 
veranlassen, wodurch die Hypothese entweder als 
irrig bewiesen oder als richtig anerkannt werden wird; 
und komme es dann, wie es wolle, wir können uns 
immerhin xotuaen, eioon Sehritt torwlbrta getben zu 
haben. 

Dass die Ausländer, die gemeinsduifHidi mit mir 
an der Forlaetsnng d^ Werk« wirken, von demaelben 
Geist beseelt sind, devon bin ich vollkommen iiber- 

zctigt, wenn Institutionen, wie die ^KünigÜdi Sdiwc- 
dische Academie der Wis8t.'nscliBl't(.'ti," und filiiaibcilt.r, 
wie Adniiral Kitz Roy, Playfair in Kn.iland, Bai- 
lot, Jansen etc. in Holland, Fricauit, le Gras in 
Prankreieh, Wrangeil und Gorkovenko in Russ- 
Und, Pegado in Portugal and Qaetelet in Belgien 
. an der Spitze stehen." 

Im Jahre 185)3 wurde zu Hrüssel eine rinai iUitie 
Conferenz-' gehaUeti, wo Maury für die Vereinigten 
Staaten and 9 Abgesandte anderer Nationen beschlossen, 
auf den Marinen der dort vertretenen Motionen noch 
Moury's System WetterbOcher va fhbren, so wie die 
Regierungen aller Sceliandel treibenden Staaten auf- 
zufordern, ihren Eintluss zur Annahme des Systrms 
uuf allen KaulTahrthciscliilVen der civili.sirien Katir ! ' n 
geltend zu machen. Näheres daritber siehe: rKx- 

K* tnatioo and Solling Directions of Maury 's Wind und 
rrent Charla," worauf ich Uberhaupt Deojeaigao 
hinweisen mnss, der fUr die Hypothesen nnd orstann- 
iklien wissensetiBt'tlichen Resultate, die in dem Werke 
eotbaltcu sind. Sinn nnd Verstundniss luU. 

Die Strassen fibet dea Ocean. 
§ 1. 

Vom Englischen Canai bi« zum Aequator and 
der Bfthe von Cap 8t Roque. 

jluury .sni^'t in seiner ueliten Ans<^ul>c: ivaeh den 
jetzt vorliegenüen liuten ist der beste Weg von Lizard 
bis zur Linie folgender: Suche den 40at€n Grad nörd- 
licher Breite auf 19* oder 20* westlicher Lünge, 
den 35*N. Br. auf ungefähr a2»W.Lge., den 30»N.Br. 
auf i4* bis 2.'* W. I,pe. zu schneiden, und von da so 
zu steuern, dass die Linie zwischen 28* und 31° W. l^ce. 
passirt wird. Dieser Weg wird durchsciinittlich die 
kOrsesteD Beisea geben, obwohl Wind, Wetter und 
andere Umsttnde eine- Abweichung von der Route 
bergen kennen. ! 

We Grunde dafür, duss dieser Weg dem fridiercn 
und iheil weise woid noch gebräuchlichen, den 3<>stcii 
Xiieiteugrad circa uut Iii* W. Lge., die Cap Verd'schen 
Inseln in Sicht und die Linie auf 21 bis 23* W. Lge. 
XU pusiren, vontaziehen ist, sind folgende: Erstens, 
Je weiter vom Conttnent, desto beständiger und we> 
niger stOrinisch die Luftströmungen; zweitens, man 
ist beim Erreichen der veränderlichen Wiude {horse, 
latitudes) — der Strich zwischen den vorherrschenden 
weatlichen Winden und dem liO.-Possat — in einer 
beesem Position, dieselben aof einem Meridian oder 
nahe inrnn ilnrrl !;rpn/.en ; drittens, der NO -Passat 
i.'^t starker, jr \". olur liiun von AtYika oder dein Einfluss 
iJor Sahara- Wüste erjtfernt ist; nnd endliili viertens; i 
die Aequatorial- Windstille, der Htiieh zwiselicn dem 
KO.- und SO^Vsssat im Atlantischen iVle'Tc ist keil 
förmig und swar erstteckt sich die Spitze des Keils 
nach Bresilien m. 

Ein Vergleich zwischf'n den Reisen Hollllndischer, 
welche meistens die alte, und Amerikaoisclier Schiffe, 
weleba sSmmttich die neue Rente wühlen, giebt als 



Mittel für das Jahr (siehe Tahellen 1858) von Lizard 
nach der Linie für die ersteren 7 Ta^je Auf dem 
2Sfiten, und für die letzteren SO Tage auf dem 26stea 
LUngengrad als Schnittpunkt Maury flBhrt dann eine 

Metii^e IJL'ispiele von 25 — 27 Tagen auf der mehr 
westlichen Route au,*) Von den Üst von den Cap 
Vcrds siuh hallenden Schiffen habe ich hier nichts er- 
wähnt, weil nach dem Resultat der Tabellen die Route 
nicht zu empfehlen ist 

• Lassen wir jetzt wieder Maury reden: 
jjSeit der Herau.^gabe der sechsten Auflage dieses 
Werks nnd der Wirkung' der Conferenz zu Urüssel 
auf die (teL,'en>i;inde desselben, hal>e ich eine hin- 
reichende Ziilil viin Journalaui^zügen erhalten, um eine 
Torläulige Erörterung des besten Wegs von England 
oder Europa bis sum Aequator vorzuschlagen und zu 
rerhtfcrtiKen. Die Krgehnisso setzten mich in Er- 
btauiuui und las.*en mich liotl'en, dass der Weg, ob- 
gleich fr der gro.sse Heerweg nach Indien und der 
SUd.<^e seit der Entdeckung der MasellaD-Strasse und 
der Uniseglung den Caps der guten HoiÄiung gewesen 
ist, jetzt noch bedeutend verbessert werden kann. Ich 
bin der Meinung, das.i dies Forschunfrs-System uns in den 
Stand setzen wir<i, Unufen zu erniiltcdn. durch vveklie 
die KeiKfl von Europa nach der Lini^ um einige Tage 
und vielleicht nm eine Woche oder mehr abgekOnt 
werden kann. 

Für alte Schilfe, die nach der endem Hemisphäre, 
sei es Süd- Amerika, Australien, Califomien, Indien 
oder China bestimmt sind. \?t dimer Theil des Weges 
Iiis zum Aei^uHlitr, jn bis zum Breiteiifrrade des Cap 
I{(U]ues, und ich müchlc sogar behaupten, bis zur 
Polar-Grenze des SO.-Passats derselbe. Nehmen wir 
jetzt die Anzahl der Schiffe, welche diese grosse Strasse 
befahren, die durch sie transportirten Waaren und 
überhnupt die durch sie vermittelten Gesclulfte in 
Betracht, so wird man leicht einsehen, dass wenn die 
Zeit der Reise auch nur am einen Tag gekürat wird, 
wir' das vollfUhrt haben, was Ihr den gnnien Welt- 
handel von grosser Wichtigkeit sein muss. Wenn ein 
Inrrcnienr neben einer LHudstraesc, auf der so viele 
Waiircn, Guter und Mensehen hestftndi^f l>eflirdert 
Nvenieii. einen kfirzeren Mebenweir enirleeken oder auf 
irgend eine Art zu Stande bringen könnte, wodurch 
er ohne Unkosten und Mtthe den Tran^oH um eine 
Stunde zu beschleunigen vermochte, und man dem- 
selben zum Lohne fllr die Entdeckung gestattete, eine 
Abgabe von der Benutzung des Wegs zu erheben, so 
würden die Leute gern zahlen und seine Einnahme 
würde eine ftlrstliche sein. — Doch Gottlob die grossen 
Meerstrassen sind abgabenfrei und anstatt Diejenigen, 
die wir tinlnden, uns «nf denselben in folgen, mit 
'/i'i^l'-n zu belasten, bieten wir ihnen Wegweiser: 
Karten und S(^cl-Anweisungen unentgeltlich.« 

Von den Vereinigten Staaten bis zum Aequa» 

tor und Cap St. Roque. 
Bei Cap St. Roque, NW.-KUste Brasiliens, (reffen 
alle Schiffe, die von dem Nordatlantiachen Meer nach 
der stldlichen Halbkugel bestimmt sind, zusammen. 

Wenn dies grosse Vor^'ebirf^e Brasiliens passirt ist, 
theilt sich der Weg. Die nach Indien, China und 
Australien bestiminlen SehitTe biegen, indem sie voll 
bei dem Winde steuern, etwas östlich, die um*s Cap 
Horn bestimmten steuern in gerader Riditung fort; 
während diejenigen, deren Ziel die La Plata- oder nndere 
Platze SüdameriTces sind, rechts abbiegen. Für letztere 
ist der Wei; eiidach, nachdem sie Ca\i St. Roque pas- 
sirt haben, und folglich sind Segelunwcisungeu nicht 
nothwendig. 

*) Ick bramka Uar, dius ich dio Reise ebenfnll« einige 
Mala iB SS Tarnn nnadii und dia Uni« noch si» asllichor aU 
•nf 29" tHdiautsalube. 
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uNflchdem wir (saut M a ii ry) den Weg von Ameriku 
bis Cap St. Roquc crfui -L-lii. und ihn von du ums Cup 
Xuni oder ams Cup der guten Uoifhung enniu«lt baben^ 
werden die Segel-Anweisungen Ar alle Schiffe, vom 
Norden kommend, dienen. 

Die folgende Zeittafel filr den nenen, inittUien 
und alt. II VVci; (siehe Maury, 'rarelii II. uml III.) 
ist nncli den JounialLi) von Ein Tausend und Hundert 
und Sccbszig Reisen constniirt, und man lainn sa}!en, 
dass sie die darauf bezüglichen Erfahrungen tqd li()0 
Kavigateiira oder BcbiflEcapitainen repr&8enlirt.«< (Hier 
folf^t die Tabcitc Seite 144, in der 8ten Anagabe der 
nWind- und Current-Charts.'i) 

-Diese Dutu ^illd liinreiciiend, um die Aufmerk- 
samkeit Aller zu erregen und Üic^enigeD, welclic den 
Erfolg des Systems und die Vortheile dea neuen Wegs 
in Zweifel zieheo, in Erstaunen an setzen.« 

Ferner Seite 130: 

rGewis.^e Xnvigatcurs, weU-lie (iliciM hen. lUis-- iler 
neue Weg das Resultat der ForsHnmg uml am wirk- 
liehen Reobachlungen hergeleiiei i^i, sind geneigt, das 
.Ganze iüx Theorie oder nur al« eine peraOnlicbe An- 
wirbt Ton mir zu betrachten, und doch ist der Weg 
ebensowenig wie dns I?e.stelieii des Pnssniwimles in 
Frft<fr zu stetleii.- Ks i.st die Samuie der Eri'aUrungen 
vuii einigen Tuii-eiiil Navigatcuren in Rezug «uf Winde 
unti Windstillen. Ich behaupte nicht, dass die von mir 
vorgeschlagenen Routen immer und fttr jedes SehilT eine 
schnelle Ueise zur Folge haben müssen, über ich 
behanptc — und das ist erwiesen — dass sie durch- 
schnittlich die kürzesten Reisen erzielen werditn.^ 
(Siehe Tafeln il. und III.) 

In Bezug auf das Vorhergehende: »Reisen v.,ii 
liizard bis zum Aeqaetor und Ileisen von den Ver- 
einigten Staaten bis Aeqnator und Cap St. 1{oque<^ 
erlaube ich mir fulgeiKle nemerkurifiori: 

Dass die letztere von ilauiy vurge6i;lilu;4eiie und 
aus seinen «Wind- and Current-Chartfi« abgeleitete 
neue westliche Route die Reise zum Aeqoator durch- 
schnittlich uui ()— 10 Tage abkürzt, ist gar nicht in 
Frage zu stellen. Wahrlich, ein grossartiges Resultat! 
wie Alexander v. Humboldt in einem Briefe an 
Maury bemerkt. Uetnir die von ihm proponirle 
westliche Route von I.i/urd bis zur Linie, der bis jetzt 
jedoch, wie Jlaury selbst sagt, kaum hinreichende 
Beobachtungen zu Grunde liegen, stimme ich im All- 
gemeinen seiner Ansicht bei. leh sttttze mich dabei 
thcihvcise auf seine »Wind- nnd Ctirrciit-Charts,«' theils 
ouf meine eigenen und die Erlaltrungen Anderer, 
wenn ich — bis zur '^'emniern Feststellung dnrch 
zalilreichere Beobachtungen — einstweilen aorathc: 
keinen Umweg bis West von den Cap Verds-Inseln 
zu machen, wenn man niclit von vorherrschenden 
Süd - Winden gezwungen wird , westlich zu steuern, 
oder wenn man nicht eine schöne Briese zwischen 
N. und SO. im SptStherbst und Winterantang dazu be- 
nutzen kann, zu welcher Jahreszeit die vorherrschenden 
westlichen StOrme guten Seeraum wanscbenswerth 
machen. Vom April ois September halte ich die grade 
Tour und nntli limständen selbst den Weg Ost von 
Madeira fiir die beste, woil in diesen Monaten der' 
N<>.-I'ossa( (iincb Maurv s KMiten) sclioii zwischen 
dem 35. und 32. Ikeitengrnd anhingt, und der Strom — 
ein Zweig des bei Cap Clear sich theilenden Golf 
Stroms — starker als weiter westlich nach SO. lauft. 
Auch ist die Zone der verflnderlichen Winde in der 
Nfilie und auf dem Mei idlnii der Azoren, ausgenoniiiieu 
im Juli und Au<;ii&t am breitesten, denn auf 25" I.iin>.'e 
ftingt derKO. l'iissat im Juni nndOctober auf dem 21°, im 
September auf 2ff, im Febrnar aur2£^, im December, Ja- 
nuar, April nnd Hai anr25*nnd im Hfirz nnd November 
erst auf dem 24sten Breitengrad nn. Von Blndoira ab die 
Cap Verds einige Grade westlich zu passiren, ist, wie 
Maury ancb sagt, zu eroprehlen, weil der keiUDmig» 



Gt^rtel der aetiuaiorialen Stiileu (Doldrunis) dort nidit 
so breit ist. Dann steuere man rechtweisend Siid wf 
dem 27steu oder SSsten Grad W. LAnga. Vom Sgdt 
ivni bis October sind von 12— W N. Br. (wo die 

ae^]uatorialen Stillen beginnen) KW. und sildlitUc Winde 
vorherrsctieud uuü miiRs man deshalb danach Irachleii, 
in diesen Monaten den 5ten Breitengrad zwischen dt« 
23sten und 21sten Grad W. Lge. zu schneidea and 
unter Backbordhalsen mit dem dort sich einstelleaden 
SO.-Passat die Linie zwischen dem 28sten und HOsies 
Grad W. Lge. zu passiren. Von Ende October bis 
Anfang' Ui c omber sintl die Piibuureii/en zwischen V 
und 5° zicndich unbestimmt, idter im .Iimuar, FcUnnf, 
Mai erstreckt sich der N( ).-Pn,-siii bj.- 5* und 3*, unil 
im Jlfti« und April bis zu ^ und 1* K. Br., und hraudri 
man in diesen Ifonaten den Sten Breitengrad ulch: 
Ostlicher als in 25* W. zu schnci<!eii 

Scharfe und schnellsegelnde tHihiHe küuuen aller 
dings noch westlicher die I-inie passiren. und Maurj 
hat durch viele AuszQge aus Journalen bewiesen, 
dass selbst diejenigen Schiffe, welche Cap St. Ror,iie 
nicht klaren konnten, dennoch durch Laviren um dur 
selbe (nahe an der Küste) durchschnittlich setinelkre. 
Reisen (<;emachl Imben , als dieJetligeMf WCldia dß 
Linie weiter Östlich passirteu. 

Ich muss jedoch hierbei bemerken, dnss die» 
SchiiTe fast alle Clipper waren und dass lür die t..[ 
Amerika südlich gehenden Reisen die Regel gilt. > 
westlicher die Linie irrpchnitton wird, desto kiinter is. 
ihr Weir nnd desto seiiiK lIer kummeii sie dorrli dif 
fie(]\iut(irinlrii Stilh-n. Let/.teren V'urilieil halten h 
vom Canal kommenden Scbifl'e zwar auch, aber Üir 
Weg wild nicht kDrzer. 

(Fortsetzung folgt.) 

Deutsche Gesellschaft zur Rettuig 
Sohiirbrficfalger. 

Die Organisation der Bezirksvereine schreitet vor 
wiirls. In der Constiiuirung begrilTen sind solche V<;- 
eine zu Rostock, Kitl, Eckernforde, liutuni, Heide. 
Oldenburg. Gleichzeitig rü^tei sich eine I>eput«ü(>:> 
von sachverständigen Bewohnern der Schleswis'sdieQ 
Wesiaeeinseln zu einer auf Kosten der Geseltseosit n 
unternehmenden Reise nach den ostfriesischen Inseln 
und nuch Uremerlmvun, wnselttst die Einrichtung dtr 
Slutioncn und vor Allem die Üoote bc.sieliliL;! weKi« 
sollen. Man belli, vor Winter noch einige Siationn 
errichten zu können. In LObeck hat sich am Ulhv 
der Hezirksverein constiluirt. Die Lübecker Z^itimt 
vom genannten Tage berichtet darüber Folgento: 
rin Folj,'e der i-i 'im hiesigen lilutteni ergaugeT^i 
AufTorderungen zur GriiinduD<; eines liezirksvcreios «■ 
„Deutsi-.hen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchigof" 
hatten sich heute Vormittag im Saale der .GeseUsch^ 
zur BelDrdening gemeinnßtzfger Thfttigheit« etwa 30 
Pcrsoticn %*er8ammclt, welche den von Herrn Cener». 
Agent Wichmann, der auf allgemeinen Wnnscii li'* 
Lcitnngder Versammlung übernommen hatte, erstatteten 
Hertcht über die alluiählige Entwickclnng des K«ttung>- 
W(\si ns in Englaad, Dänemark und Deutschland, so»» 
über die Grfindung nnd die Einrichtung der «Deutidie* 
Oesellschaft zur Rettung Schifl brüchiger« mit viek« 
Interesse entgegen nahmen. Die an diese Mittlieiluir 
gcknitpfto AutVorderung, auch hier zur Bildung ciuf' 
Bczirluvereins zu schreiten, tkad allseitige Biliigii"l>< 
80 daaa nach einer kurzen Besprochung der Bezicbaogcn 
dea zn gründenden Vereins sowohl zn unseren loca'^" 
Verhältnissen, als zu der Deutschen Cesellscbaft, 
VersammeitCD sicii cinmuihig durch lüriieben voa de» 
Sitzen als Beziricarerein der Dentaahen Qeselkdisft 
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constiluirten. In die Verwaltung desselben wtinlen 
liiif Vörsclilu'j; ili-s V(*rsii/,i>iuli'n die IIimtcii SclnlTcr- 
AcUermaiin liuriiiaeii, Haudirecior Müller, Win. Miu- 
loa, F. Dahlborg, Dr. P. KlUgmann und Loolsen- 
Conmiandeur Zuhr gewählt. Sämmtliobe Anwesendon 
traten dem Vereine sogleich bei durch Zeichnung von 
'/A>m Theil bedeutenden Beiträgen. Um den Beitritt 
aiuli den in der Versammlung nicht Erschienenen zu 
i'rU'iclitt'rn, wcnlfii ÜiitcrSL-lirirtshogcn an ^crscliieiäent'ii 
Orten ausgelegt werden. Uollentlich werden sich die- 
«eLbau nueh und mit Mblreicben Untenehriften milen." 

In 1* i-enien hat ein Borger sich verpflichtet, 
als eiumaligen Beitrag Eintausend Thaler 
und als jährlichen Beitrag E i ii Ii u ti d i- r t Thalcr 
zu zeichnen, Talls noch neun andere Bremer, 
od er Denosehn Deutsohe Oberhaupt das Gleiche 
thun. 

Noch in dieser AVochc wird der Aufruf an das 
Deutsche Vdik vcrolTcutlUiht und werden duiiii iui lii- 
lande gceigntte Krufts zu gewinnen ^abiicht, um iur 
dia&M:he des Rettungswesens zu wirken. Der Danziger 
Verein hat dem Vorstände der DeuUchcn Gesellschaft 
.SU erkennen gegeben, dess er unter gewissen, leicht 
' erftlllbaren Bedingungen in nicht ferner Zeit gern 
bereit sein werde, TOllig in die Stellung eines Bezirks- 
Vereins einzutreten. 

Kurz es gewinnt den Anschein, als sei die Ge- 
aellsciiaa auf dem besten Weg« naeb ihrem grossen 
und schonen üiUele zu. 



Becepte für SchifibbedürüiifiBe. 

Chloniak gegen Scilwaizwerdsn der LeinCube. 

Man vertlicilt Zinkweiss in schwachem Leimwasscr 
und streicht mit dieser Mischung wie mit gewöhnlicher 
Leimfarbe niehrmal an. Wenn die letzte Schichte 
troekcri ist, so Uberstreicht man sie milteist einer BUrste 
mit einer Lusung von Chlorzink von 2'i bis 30" Beaumft 
oder bis l,2ti specilischcn Gewichtes. 

Wenn der Anstrich trocken ist, kenn man ihn mit 
Bimsstein abschleiren un«l firnissen wie Oclfarbc, er 
ist sehr daucrhufl, geruchlos und schnell trocknend 
imd hat dr-n Vnriheil, dass er dun Ii Si lnvofe.l Wasser- 
stoff des SooUrauinwassers niclii scIiNvarz wird. 

Vauerglas-Aiistncii. 

Wasserglas, mit schwefelsaurem Baryt angerührt, 
giebt einen weissen Anstrich, dem an Giaos uiui Milde 
kein anderer s« Tergleicfaen ist 

Wasserglas wird durch (;iiifiicl>es Zusuuunen- 
schmelzen von 15 Theilcn (^uarz, lü Theile» Pott- 
asche (oder 9 Thcilen Suda) und 1 Theil Kohle dar- 
gestellt, ist im trockenen Zustande wasserhell, hart 
tuid eiwai schwer sehmelstiar. Wenn es fein gepulvert 
in siedendes Wasser getr^en wird, so lös't es sich 
bei fortircaetztem Sieden in 5 bis 6 Theilen Wasser 
vullkcmunen zu einer syrupdicken FlUssi^kiiit liuf, die, 
aui Glas, Mürtel, Holz angestrichen, zu einem uu- 
verbrennlichen Firniss eintrocknet Die Abwesenheit 
erdiger Bestandtheile macht, da«s es im heissen Wasser 
loslich wird und sich dfliiD unter Ausscheidung der 
Soda oder in Verblndting mit aodein KOipern gas- 
artig verhärtet. 

Auch direct durch Auflösung von Quarz (Feuer- 
stein) in einer starken Natronlauge in eisernen Kesseln 
oDter einem Druck von 7 — B AtmosphlLren, also ohne 
vorangegangene Schmelsniig, wird Wasseiglas im 

Grossen erzeugt. 

1 Cetituer im festen Zusiaiide kostet 20 fl. C. M. 

Per Wiener Centiier als Gallerte iu tbüneroeo 
Fhtseben ron 36-40 PO). Inlialt »i 10—12 fl. C. H. 
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Als Gallerte in gläsernen Flasehen yen Ii PM. 

Inhalt die Fliitfelie ir. kr. C. M. 

12 bis 13 Plund dieser önlwtanz reichen hin für 
1000 Quadralfuss Anstrich. 

Reiaigeü der RalerpiDsel von eingetrockneter Oelfarbe. 

Man Nereitei eine Losung von 1 Theil kryslalli- 
sirteni kohleiisaurLMi Natron in 3 Theilen Wasser, hängt 
J die zu reinigenden Pinsel so in diese, in einem Cjlin- 
dcr Glas (Trinkglas) enthaltene Tjösung, dara sie etwa 
2 Zoll vom Boden des Glase? ii Vrnt bleiben und 
lässl den Ai(f>erat bei gelinde. vVurmc (tiO— 70° C.) 
12 bis 'Ii Siundeu sddicii, .Selten wird eine lungere 
Einwirkung erforderlich sein. Die eingetrocknete Farbe 
ist nun soweit aufgeweicht, dass sie mit Leichtigkeit 
aof die bekannte Art mit Seife weggebracht werden 
kenn. WesenlUeh ist es, die angegebene Temperatur 
nicht zu überschreiten, da sonst die Haare, besonders 
der Borsteniiinsel, angegriffen und gänzlich verdorben 
werden. 

Nene laue fOi SchÜli, Do«ki «to. 
Wright in Loudon TerferHgt Taue, welche ans 

Hanf und Kiscndraht der Art zusiinimengesetzt sind, 
dass jeder einzelne Eiseudraht mit Hanf umgeben ist. 
Neues Tau aus Dreht u. Baof Drahttau, Hanftau 

Ctcwiclit per von elelchviu (Sewlcht 

Daix-hnti^-i r. Faden t>i F. ( iipl.) livu' Ii U i itiiT ÖelaHt. v. 

5 Zoll eugl. 8.4 Wiener m. H Ton. 151 Ton. 91 Ton. 
4i „ ß.8 „ 191 „ 13» 

11 ö M 

4 ^ 5.6 „ 15t „ 101 „ tJl „ 
8i „ 4.4 „ m ^ 7i „ 51 
31 „ 3.6 „ ' 10 „ 7 „ « 
21 „ Z2 „ 5 „ 31 „ 21 

» « 1^ « 4 ^ a „ 11 

Bei i!;Ieieher Widerstandsräbigkcit wiegt der Faden: 
1'r»)ftiili. .N <.>»(.•« Tmi Drnhttnti Hnnftmi Kette 
21 Ton. 8.4Wien.Pfd. 12.4W.Pfd. 16.8 W.Pfd. 47JiW.PM. 
191 „ «.b „ 10.B „ lÖJi „ 43.2 
131 „ 5.6 „ aa „ 11 „ 32.8 
121 „ 4.4 „ 7.8 „ 10.0 „ 25.G 
10 „ 3.6 „ « 5.6 „ 8.4 „ 20.0 
5 „ 2.2 « 4.4 „ «5.4 „ lü.O 
4 „ 1.2 „ a.4 „ 3Ji „ tJ.4 

TnlL'niJi. 0.3584 0..'>44 0.788 1.896,, 

Die eiue gleiche Sicherheit gewährenden Gewichte 
verhalten sich wie 

1 : lÄ : 2.2 : S.tnV.Pfd, 

CArchiT für Seewesen.) 

SogeL-Dlrectionen für die Preusaischea 

Häfen. 

(Fortaetzung.) 

Die Niiiie des Swinemünder Hafens keiinzeie.hnet 
sich lur vpij NW. ansegelnde Schifl'e durch die anf 
dem Streckclbci^e (Insel Usedom) errichtete Laud- 
baake (.3 zeitige Pyramide), für von O. ansegelnde 
StrhifFe durch die auf dem Kiesberge (Swienehoeft, 
Insel Wüllin) errichtete Landbaake (Holland. W^ind- 
niUhlc ohne Flügel), beide ca. 12 Seemeilen von Swine- 
mi'inde entfernt. Dann erbelieint der Ijeuchtthumi, 
die Lnternenbaake auf dem U.Moolcnkopfe, .der Loot- 
senthurm und die beiden Richlungsbaaken. 

Für den Fall, dass die Ixjutsen durch Sturm oder 
Seegang verhindert sein sollten , den ankommenden 
.^eliillen eiiti;ef,'eiizuL^i'heu . sind 2 liiiakeii. und zwar 
ciuc auf der O.Uchcn Hafoiimoole (Windbaakc) und 
eine auf der O-Iidien 8tnmddttne (.Biehlvogsbaake), 
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oiitycstelU worden, die in folgender Art zu be- 
nutzen sind: 

1. Wesa es dea Lootsen unmOglidi ist, in See su 
gehen, und die ankommeiiden Bchilfo, im Fell 

ihre Führer sich dazu entsclilicssen, in den Hafen 
ciuscgcln können, eo wird au der Windbaakc 
auf der o.lichcn HtfiMioiooile eine xothe Flagge 

ghiest werden, 
dieaem Falle bringt der ankomiiieDde Schiffer 
den neuen Leucbtthaim in 8x0. Compeu 
Ton Bich nod steuert in dieser wehtong aar 

denselben zu. Er wird dann in einer Di- 
stanz v(in ?i')ir niilie einer Seemeile vom O.Moo- 
leuknpf die ;iu>ser.-tc schwur/.weiss gestrichene 
Tonne (sogcuanntc Rhedetoone) zu Gericht be- 
küiumen und bei derselben die in öSO.licher 
Bichtong TOn dieser IVnne auf der Ititle der 
O.Moo1e und auf der O.lichen StranddUne stehen- 
den 1n'i(k'ii Hanken sich d< (kf>!n! riblickcn. In 
der Rifhliuifi von SSO. und «iii <iiehcn Strich die 
beiden Hanken stets sich deckend huit<'nd, segelt 
das Schiff in den Hafen bis zur 2. LiOschbrUcke 
der O.Moole, 4 Kabellttngen oberhalb derLatemeu- 
baake, und stets eine halbe Kabell&nge von der' 
Koole abbleibend. 

3. An diesem Punkte, bei welchem der Schiffer 
ctwus südlicher abzuhalten hat, erwartet ihn das 
L(»olscnbout , aus welchem ein Luntse an Bord 
genommen und demgemüss die Fuhrt des Schiffes 
SOriel wie nOl^ch gemindert werdeu uiuss. 

4. Beim Einsegelii in d«i Hafen bleiben alle weissen 
Tonnen aar der Btenerbordseite des ScbiUbs. 

ft. Um dem Schiffer das Aulfinden der in diesen 
Anweisungen angegebenen Richtungen zu er- 
leichtem und ihn namentlich dann, wenn die 
Seetonnen Ter(riel)eu oder wegen später Jahres- 
leit schon aufgenommen »ein sollten, zu dirigireo, 
werden von der Winkbankc auf der OJIoole mit 
einer rothen Flagge Signale erlheilt. 
G. Diesen Signalen muss der Schilfsfldirer dergestalt 
folgen, dass er nach derje^geu Riciitung hin- 
atmert, nach welcher die I*'laggc geneigt wird, 
dagegen seinen CSours unverindert beibehält, wenn 
dieselbe senkredit in die HOhe geht. 
7. Wenn kein Lootsenbuot sich in See befindet und 
von der Winkbaake keine rothe Flagge weht, 
so darf der Bcitiffer iddit einaegeln, sondern 
muss die See halten. 
MB. Bei starkem O. Winde muss man darauf gefasst 
aein, alle Segelkraft so gebrauchen, da der Strom 
dann stark nach Westen zieht. 
Auf der Rhede suwohl wie im Hafen ist guter 
Aukenjrund. Die ge.widiiiliclic Wassertlefe ist vor 
und in dem Hafen 21 — 22 Fuss, auf dem ReTier bis 
nach Stettin hinauf 14—15 Fuss Rheinl&udisch. 

(Fortsetznnf; folgt.) 

Literarisdies. 

Die Ankerwacht IKe Kunst ein ScUlff in Weohiel- 

strOinuogen su swaien. !Mit Heiuerkungeu über 
Vertäuen, vor schleppendem Anker treiben, Buk- 
ken, Fflllen und CoUisionen auf der See. Aus 
dem Englischen von S. W. SohnUhea. Ham- 
burg bei P. Salomen & Co. 

Obwol der Inhalt dieser Schrill nur 43 kleine 
Octavseitcn urni'usst, so enthalt er in bllndiger Form 
doch eine Fülle von Erfahrungen, deren Kenntnis» und 
richtiges Yerstftndniss dem jungen Seeoflicier, geluire 
er der Kriegt- oder Handelsmarine an, nur höchst 
wichtig und nAtsHch fbr die Ansftbnng seines Berufes 
sein kann. Di(! Einnihning von Schleppdampfern und 
die Anwesenheit von Loolsen in den meisten Strömen 



liat viel dazu beigetragen, die Kcnntuisa derMaiiovei 
ziiiii Klarlialten des Ankers bei Ebbe und Ftnth, und 
aum Auf- oder Heruntertreiben in engnn gewundeoeal 
Fahrwasser ete. weniger nothwendig sn machen, «Is* 

noch vor 20 bis Jahren, aber trotzdem kann sie 
doch dort in Anspruch genommen werden, wo es weder 
Scldcppschiffo noch Lootsen Liebt, oder wd die It ixu-mi, 
wie es namentlich in ausscrcuropäischen Lämieru so 
vielfach vorkommt , ihr Fach nicht verstehen. Der I 
Capitain oder OiBder der Wache, der in solchem Falle | 
dann nicht selbst die Sache kennt, wird stets allein 
die Schuld tragen, wenn seinem Schiffe ein Unfall zu 
stöRst. Aus dem obigen Werkchen kann er sicli aber 
während einiger MuRsestun<ien alle erfordi rliehen Koinit- 
uissc aneignen, um unter .solchen Umständen mit Selbst- 
vertrauen das Commando zu Qbemahmen und die 
richtigen ManOver aussultüiien. 

Die gegebenen Winke Uber das Ankergeschirr aind 
gleichfalls beachtenswerth, und das Studium so wie »He 
Befolgung der Seile 'Xi — 'M) aufge!stcllten Regeln würde 
einer Menge von Unfällen vorbeugen, die viel Gut und 
Menschenleben kosten und deren Zahl in der nauti- 
schen Statistik unter der Rubrik »Collisionen« Jfttlriich 
eine erscbrecl&cude Höhe eneicbL ' 

In Bezug auf die Uebersefanng BSnnen wir nur 
den Wunsch wiederholen, den wir schon frtilior ia 
diesen Hlüttern ausgesprochen, dass niimlich l)cvits.clie 
.Ausdrücke gebraucht, wo wir dieselben linbcn und 
etwas mehr auf unsere nautische Terminologie genchtet 
werden mOehte. Wesshulb sollen wir rSlackwu.<:ser' 
sagen, wenn wir den aberall «entandenen Ausdruck 
nStillwasser« daflir haben, um so mekr als letsteres 
Wort vom Uebersetzer (Seite IH) ,sell)st benutzt winlV 
Flbeuso wesslialb rtott- statt »straff oder steil-? nTotl- 
ist. wenn auch mit Deutschen Buchstal)en geschrieben, 
durchaus kein Deutsches Wort sondern das englische 
ntaught,* tmd das hcisst auf Deutsch nstreff oder steif." 

Es wftre ein verdienstliches Werk, eine Deutsche 
Schiffs-Terminologie zu schreiben, aus der alle fremden 
AuMlrSU kc au'-LieuierzI, und in welcher unsere eigenen 
teclinisclien Rcnennutigen richtig geschrieben und auf 
ihre Abstammung zurUckgcführt würden. Dann würde 
z. B. nicht wie Seite 17 in obiger Schrift gesagt werden 
rzu Lnvart vom Anko* reiten,« sondern wie es eben 
so verständlich aber richtig ist «luTWftrts vom Anker 
reiten.« Alle seefahrenden I^ationen haben solche 
nautischen Wrn-tei biiclicr, die als Nonn fllr die Sprcch- 
und Schreibweise der teclmischen Benennungen dienen, 
uns Deutschen allein febleu sie, denn Röding und 
Bobrik haben es in iltrea Werken s. Z. wohl gut ee- 
meint, sind aber veraltet und kOnnen keineswegs mehr 
ma8.sgcbend sein. 

Schliesslich bemerken wir noch, dass das Englische 
rthe rule (jf the nuid'* nicht wie Pag. 'M mit rdio 
Regel auf der Rhede" zu Ubersetzen ist, sondern mit 
;;die Regel des \Vegs>^ oder in verständlicherem DeuUdl 
»die Hegeln l&r das Ausweichen auf See.« 



R. W. SteveU, Practiaches Handbuch über Be- 
frachtung und Stauung der Schiffe und iiirer 
Ladungen für Capilaine, ScbitTsrheder, Öcbiffij- 
makler, Kanfleate, Steaertettle, ao wie auch' 

für Juristen. In alphabetischer Ordnung. Aus 
dem Englischen von J. L. Stippberger. Ham- 
burg, 1862^ Verlag von P. Salomon dt Co. 
Das obige Buch gehört jedenfalls zu den prac- 
! tischen, von denen namentlich der Seemann Nutzen 
ziehen kann. Es enthält in alphabetischer Reibea- 
folge ein Veneiebniss aller Artikel) welche die ladong 
elnea Schilfes fn den Hftfen der verschiedenen Welt- 
theOe ausninclir ii können, inid ausflihrlichc Vorschriften 
über die zwcckmüssigstc Stauung derselben mit Be- 
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rU('.kaiclili^uu|{ sowolil der localen Verlitkltiiisse, aU 

der bcsoiidern und niclit allcrcmeia bekMUlton Eigen- 

ecliafteu der Gegenstände selbst. 

üm anch Nichtseelenten Terständlich zo sein, sind 

alle iiothweiidigen Erklärungen technisohor Ausdrücke, 

die sich in solchem Buche nicht vermeiden lassen, 

an den betrefTendeii Ortep beigetlkgt. 

Die Erklärung and rechtliche Beleuchtung von 

Bodmerei, Conoissement , Charteparlie , I-cckBge von 
KlUssi},'k('itfn , Kniclit und derglcicln n kiuss doii 8ce- 

ItMiteii llir ihre Helehrung liiklist willkoiniiieii sein, 
und andere Tlieilc des Inhultä, wie z. B. dn.s Capitel 
Uber Selbstentzündung, Quarantaioe etc^ sind der all- 
gemeinsten Beachtung werth. Zahlreiche Tergleichende 
Tabellen ttber Manzen, Maasse, Gewichte, Uber Fracht- 
tarife, Starke von Ketten, Hanf- und Dratlitauwerk etc. 
rrhohnn noch (ini Worth dos Biulics, das wir allen 
Denen, filr weh he es go^cliricbcn, wcf;en seines prac- 
tischen Inhaltes nur empfehlen können, und dessen Be- 
sitz und Studium manchen Capitain und Sleuennano vor 
persönlichen ÜDannehmliclikäten und BesehBdignngen 
seines SchiiTes und der Ladung bewahren dürfHo, aber 
auch ihr Rheder, Befrachter u. a. w. ein werthvollcr 
Rathgefaer ist 



„OenaiiU iif ta ■Mn." 

Die litlidgruphische Anstalt von J. G. Fril/che 
in Leipzig hat uns obiges schöne Kunstblatt zugescliickt, 
aar das wir anaera Leser aafiBierksain «o naehen nidit 
nnWklaMen kOnnen. 

Die edle Gestalt der „Geramnla'' steht anf dem 
Vordertheil eines '^rossen SchitTea , Vaterland," welctios 
«D Deutscher Duppcludler als (Jallion ziert. Mit 
der linken Haiul luilt die rOerniania'^ eine <:ioss(i 
Deutsche Reiclistlajrge, auf die sie mit der rechten zeigt. 
Im Hintergründe «lebt man eine mAebÜBB Kriegsflotte 
vor Anker li^en. 

IHe kQnstterisehe AnlTaasnng unB AneRlhning des 
Knnstl>lattes kann in jeder Beiieimng als gdungen 
bezeichnet .wenleu. 

Tagsgescfaicditliche Mlnoftllen. 

(Aus dem Seewesen.) 

An» Schleswig achreibt man: Wir haben Jio Frcudo. liier iurth 
üffentlich nitlheilen su kSnnen. du» unter Aufruf fUr das R«ttunga- 
boot .»VlMOdae Pswibst'* gprsnasar kaounuidirt« di« Sad- 
Bitten« in Bekernftide um 8. April IMS and flog mit dam ,Chri- 
atian VTTI.'' io die Lnft) gai'e Frflchte getragm hat. B* lind 
nn« fQr diesen Zweck 161 «12^ zurci^nEea, so dan mit Kin- 
■chluiia der frUher an Dr. Mevn abgesandlcn 87 prenss. Thaler 
die Ktadt Schletwig nirh im (lanzcn mit 264 ^4/2, tkUo etwas 
nchr eisem ZeliBtel> n dem achOiMii I^Mideewerk« botlieiligt liat. 



Die RritiMlw ItiflciMa( Ittt rieh vennlasst (eMhen, folfmden 
Sentachen SohlfliaapltHiMB ftr ■mttoBC am Mbsns» 

gefahr Uvlohnuniren Kuzuerk«nn«ii : 

Cnpt. H. Jantaea vom OldcnbnrRer Schcvoner „Friederike" 
eine gdliii'n«' V'<'.T TV li«t Ki tte, nl'i AiirrkrnnmiK soinor Verdienste 
mdii- ("chiffl ri'.i )i;ir ■ .''I iiniisraaft s „Cliil it> liar.jlii-* nu.i Liverpool. 

Cupt. P. Wftago von lirr Unnr.'TviTschen (liillint ..Marianne'* 
daTelCKcn;. rur iVv ]{>jltuiiKdi s Mriinif^rhaft di's Schifl'i'S ..Ii nitherick." 

Capt. Foppalbaum vom iiremer Schiffe ,,Laura & Uerlrude," 
■IlZliehMidarAjiariceiiiinngfttTdiederMiuinBGfaafldeanLanarkthirc'* 
■M BHatol hewiesene Henschenfreandlichkeit, eine goldene Uhr. 



Die Altnnaer Urigjj „üeorp Andreas". Capt. Ahrcnholdt, 
welche am 29. MSn nacli .Swutnw «lij;iug, wurdo in der Lvcmoon- 
Paisage, anweit Singlc-laland, von l'iratcn überfallen, welche die 
ManMcufl mtcT Döok trieben und daa BeUff plthidcvtn. Dar 
Capiiatn wafde leider dabei get;sdtvt, der 8tetMr>aaon aekmr tcis 
wirKl<'t und zwei Mann der ilegatzung leicht verletzt, womaf die 
Viriiii'ii (welche nach einem andern Bericht in der Meinung wann, 
da« da» Schiff Opium geladen hfltte. wihrend die Ladung nur aua 
Reis beMand) «ich davon machten und 08 derManntchatt gekng, 
d» Schilf wieder kieriier sarilck zu bringen, and iat daaaellw am 
f. i. Uerbcr taUmniiit. 



Hamborga Baoaohlfliahrt und Bli»da>*L im Jahre lfl44 
und Bambu» and Attsms BchiSahrtarerkehr mit der Oberdb« 
im Xahn ItM. Serfllter aiad tob haaMiatatietiicliea Bareaa 

die gewöhnlichen Tabellen veriSflentlicIlt. Wir entnehmen den- 
aelben, das» im vergangenen Jahre fi012 Schiffe mit ti^.'i.MKt Commera- 
laat LadungsfXbigkeit hier ankamen und 6006 ScbifTc mit 463.074 
Commerzlast abgingen. Gegen das Vorjahr 18453, wo die Zahl 
resp. Vietrng, zeigt diesen eine Atmabme, die wohl dem 
Deutach-Oänischpü Kricjre /.iir.iinchri'ilirn it^l. Der Hi>tarul der 
Haralmrgini-hen Käusii rei zjiiille um Hl, Di-ii rulnT l><i4 i'.-".it ,'<chiffa 
mit 7'.l.:5MI Lust gei^tti r,?,f> SiliilTi- mit T'.t.lri-j l.iut um ;;l Iheembcr 
IHtiS. Uattr den MO Öebitlcn «ind 21 Uainpfischifrc. — Auf der 
Oberclbe kamen 1S04 u MSO SeUffa and FlBiaa, giman ab CS« 
Fahnceugc. 

Seit Karsem ist tod den Ohtn— IboIwb BShSrdStt die 

Bestimmong getroffen, daas die Hambaraeir fl«shllll», welche 
früher mit I (%iinmerzlast gleich 2 Tons Reguter zur Zahlung der 

Tonnengelder bei der hiesigen ZollbebSrdu angegeben wurden, 
nunmehr mit 4 La»t gleieh 'J Ton« angegeben werden mtlRiien. 
Der Verlnig vii:u '2. Sepieml.er eiiiliiilt hierOber keine iiSÜere 

He.'itiminurig. iitnl /.ii'ln ii ilii' Si hitTo di>'S'.' .''.erechnnng wenigttent 
den Kotten und WbitlUuftigkciten einer effectiven Messung vor. 



Unteraa«Ueh«rBatotto]itiiBgs>Apptnit. IHeaer na dsa» 

Kussischen Oberstlieatenant Van der Hejde etfVnden« Appacat 

zur Erleuchtung de« Meert^prundes besteht ans einer Laterne, 
deren eine Hälfte auf Art eine» Spiegel- Reflectors gebildet ist, 
welcher ein Kehr starken l.ii-ht verbreitet; in dem oberen Theile 
der Laterne i-t eine Lampe angebracht, die mit einer FlÖRiiigkeit 
versehen iit. weh he fi'h erhitzt in Oase zersetzt. Letztere geben 
den Leueht.stdtt' üir i'.eii in iler Mi's- Jcr Lampe angelirachton 
Hreiiner ali, »Hlir. ml ein Lut'lenieueruuiis-Apparat sieh im unteren 
Thcil der Liiterne befindet. 

Zur Erprobung dieses Apparates wurden in Gegenwart von 
amtUchen Commiaiiomea aingaMada Venoeha angaatelU ; der erste 
m Kronaladt am 16. nnd 17. JvM 18M. Am 81. Juli wurde der 
Versuch bei Nacht wiederholt, der Taucher begab sich in eine 
Tiefe von 16'. die Comroission machte anf einer LaUe einen Blei- 
stiftitrich und reichte sie sodann dem in Waescr befladUeben 
'i'uuelier, welcher ohne Schwierigkeit an der besneluMten Stelle 
einen Nagel in die Latte einsehlug. 

Die liBlome verlin :let ihr Licht anf 8 Seilen auf "0 Meter 
im l'inkn-ise. Der 'l'ain her war im Stande, auf fi Meti r Knt- 
fernung die Man^.-*? nuf ei[iei:i Man^nstitli itt./.uleien. 

l>er Apparat soll verhKllni.ismiiH.'iig eiiicipeixiirii' Kein, indem 
CT in einasn Kistchrn untergebracht werden kann; die ersten 
A a i Bliaf ii a ga k o e ten sollen 300 Silberrabcl nicht Ubersteigen und 
die Betmebnagakoaten für M Stauden kaum 8 Babel betngea. 



I>. r I'r. ii-.-iselio _StaatMiii/-i-i>:er'- verüfTenllicht folgende 
Cirtular- \'erlÜKUiig de» Minister-i lilr Handel vom 1'.). Mai d. J. : 

^i_e HanaeUknmravm und die VorstHndc der kiuifrniinnischen 
Corporationen werden davon in Kenutuiss gesetzt, dass diu Aus- 
wechaelnng der Katificatkma'UifcMidaB der VattrtM swiaehendMB 
Zollverein nnd Franknieb tob % Avgnet 1881 am S. d. II. Ma^ 
selbst bewirkt und dabei gleichseitig eonstatirt worden ist, dail 
in l-olge der neuerdings erfolgten vertragsmllssigen Regelung der 
cutiiuicreielleti Hezichungcn /vi^i fien Ptaakreich nnd den Hawir- 
«tiidten der Ab^ntz 8 des Artikeis 7 dca SehiiTabrt-Veitratea wie 

folgt, zu lauten hat: ' 

„Die li(•^t^lnnlllnL'( II der Artikel 1 im4 iS des KepenwHrlipen 
Vertrages, so wie des vorstehenden Absatzes, sollen nuf die 
Schiffe der ZollvercinH-Stauten und deren Ladungen a\ii h diinn 
Anwendung üudca, wenn die ScbiQu aus den llufen der Hanae- 
MMt* «B der MOtm, dar Wsmt nnd der Ttaw* kornmaa. 
IKaon Alwada loil in Inrhsamkeit treten, sobald die FraaaBoiaehon 
EMäa« ia abaa dieiaa Bsfen den Nationalacbiffen iMekfiHMlIl 

SHM»** 



Olas als BShnta risarnnr Bohfflb. Das aiaema Dnmpf- 

IransportBchilT .^Buffalo" wurde am 15. Februar in Deptford anf 
Befehl der Admiralität zur Untersuchung de« nach Mr. Leetch'a 
Methode mit ordiuairem Glas verkleideten Hodens in" s Trockendock 
gebracht. Der „UnfTulo'* war mehr ali 12 Monate im Wasser ge- 
wesen und hat einigemale schlechti i* Wetter bestnuden. Die Ober- 
lliiche de., (lli.ie.H war den pelu ■^\r\i l'!rwurtijiij.'en pemiLs;! vollkiuuiiu ti 
trei von .MoUu.sken, SeegruH i>ili r n:e!erem .\n.salz. Als mau drei 
v(.ii den l'lutten vom lij^len iil tuJuu. lund man die darunter bc- 
tindlieh gewesenen Flutten, Nieten u. a. w. vollkommen gut er- 
halten, ohne irgend welche Spur von Kost, ganz in demM'Uien 
Zustande, in welchem sich dieselben befanden, als im Deceiubrr 
ItNB die ObksvaAkiduag la Woolwieb angebrackt «wdo. 

Dio Olaaplattan imen aber einer AnflOsans von OntUpereba 
mittels Bolzen (?) fest gemacht, nud hafteten so fest, daas sie nach 
Entfemnng der Bolzen mit Hammer, Meissel und Keilen entfernt 
werden mnssten. Wie verlautet. koU diese Erfindung an dsii 
Italienischen Panzerwidderhchiffe >Affondatorc.'* welches von den 
Millwall Ironwork« gebant wnnle, zur Anwendnna kommen. 

(AxcIiiT nr SeevescB.) 



Aufiruf au das Deutsclie Volk. 



Walirend in neuerer Zeit die meisten «cliilftihrt- 

treibenden Volker in dem Bemühen wcttfifei n . iliic 
Kosten, und iiainentHch diejeni«r('i! , an dciien ilie 
Meeresbvnnduiig, oder in deien Niiln- Rille, Klippen 
und Unlitil'eD der Schiflahrt besonders gefiUirlieli ftirnl, 
mit Anstalten zur Rettung SchiiFbrQchiger zu versehen, 
wiUkrendEDKlaod, Bchwedeu, Norwegen und Dttneuiark 
M»it langen Jnhren an ihren Kosten sahlretcbe derartige 
Anstalten ins Lfd)eii «gerufen haben, und dnrt mit Hlllfe 
derselben jtilirlich Iliuiderte von Meu8cliciili"])f'n vom 
Untergänge cn-eltct wun.ien, während die Seeleu'e der 
geaanuteu Staaten, wctiu '^ie sich den Küsten ilires 
Vaterlandes nftheni} dessen sicher sind, da&a auch in 
ftirchlbarer Slomecnaclit oflene Augen für sie wachen, 
war an den Deutschen Nord' und ustseekUsten bis vor 
wenigen Jahren fast noch nichts geschehen, um auch 
den Deutschen Seeleuten ihren gelkhrvuUeti Dienst 
durch eine s-olehe treue t'ürsorge einigeniiabpcii zu ei - 
leiditarn, um den benachbarten KQstenstnaten in ihrem 
rtthmlichen Eifer zu folgen, um eine PIlicht der Mensch- 
► —'W c hhe it zu erfüllen, wie sie nalieli^endec und drin- 
gender nicht gedacht werden Ininn. 

In den letzten Jahren halicn drei kleinere Rettnngs- 
vereine'<än den Küsten zwischen Ems und. Elbe soicne 
Anstak^ geschaflen und bereits auf dem Gebiete des 
Kettungs Wesens Rtttunlicbes geleistet. 

Noch aber ist die ganse gefllhrliche Schleswig- 
Holsteinische Westküste, und sind unsere f-ilniintlichen 
OetseekUsten nicht mit gcnügendcu iUuuuyästationen 
▼ersehen. 

Wir nehmen unter den seefahrenden Nationen der 
Weit, hingesehen auf die Grösse der Scehandelsllotte, 
den drillen Rang ein; wir gebieten auf zwei Meeren; 
unsere Küsten sind fast überall filr die Schiffahrt ge- 
fährlich — und deeli liabeii wir bislier im Rettungs- 
wesen »ur See nur Siiitkweik geleistet, wo es galt, 
ttdt ganier Kraft eintretend, unsere ganze KUi-te mit 
einem sreschlosscnen Kranz von Stationen zu versehen. 

?:iidlieh jetzt ist das Bewusstsein dieser Pfliieht 
aliiiberrtll ersvaclil. nielit nur in der Küstenbevölkerung, 
auch itn Iniunde, vua dem man tange Zeit irrthUmlich 
annahm, dass ihm der Sinn und das Vcrst&ndnias ab- 
gehe flir die mantime Aufgabe Deutschlands. 

Am 20. ilai liaben Deutsche Männer ans den rer- 
,si liiedensten Ge{,a"nden des Deutschen Vaterlandes sich 
in Kiel verbommeit und di€ Gründung einer 

Deutschen Gesellschaft iir Rettug; SchiffbrQoliger 

beschlossen. Der Zweck dieses Vereins besteht 
in der «llaeitigen Beförderung des Rettuugs- 
wesens an den Deutseben Küsten der Kurd- 
und Ostsee. Die VerfiMSOflg des QeseUsehaft bietet, 
insoweit möglich, sichere Gewehr fltr die Erreichung 
dieses Zweckes. 

Aber dies freilich nuir, wenn das ganze 
Deutsche Volk in dem Rett»ongs wescn zur 
See eine nationale Ehrenaufgabe erblickt, 
und wenn es mit warmer begeisterter Theil- 
nnlime den Schritten der Gesellschaft folgt 
und dieselben unterstützt. 

Die Gesellschart braucht Geld. Die Kosten der 
Errichtung von etwaSOBettiuigsstationen belaufen sich 
auf etwa 100,000, die der Unterhaltung dieser Stationen 
uuf etwa jährlich 12—15,000 Thlr. Das sind gegttB- 
t\bor der grossartigen Aufgabe keine beträchtlichen 
Sumnien. Aber sie mlisseii rnseh bescImiVt werden — 
und dazu bi-nuchen wir die BcihUlle des ganzen Detit- 
schen Volkes. Die Gesellschat\ braucht jedoch nicht 
nur Geld; sie braucht auch viele begeisterte Mitglieder— 
Uilnner, weldie ein Uent fbr die gute flache haben 



und das bcthätigen, indem sie jenes Unteimebmen 
ülieridl beteadern durch Schrift und Wort. Nur der 
treiidige und ermunternde Zuruf und das wachsame 
Auge des ganzen Volkes vermag in den Muiiuseli«fien 
unserer Stationen jenen hohen Op&rmutli zu wecken 
und wach au erhalten, den vrir innen ansianen. 

Darum wenden wir uns vertranensYoll an unser 
Volk in allen Gegenden unseres DeutsehMi Vattttan- 
des mit di r Bitte um thitige Theilnahme toiv unser 
Unternehmen. 

Viele Tausende unserer Brüder fahrt- ii alljilhrbeh 
aus Deutseben Häfen aus und kehren nadi denselben 
zurück. Httiiderte von Ihnen (Uten . aUJtthrlich dicht 
an der heimischen Küste ihrem Berufe zum Opfer. 
MU tüchtigen Rcltungsappaniten und woiileiogettbler 
Reltungsmannscbalt knimien Hunderte Vom j&hen IVMte 
in den Wellen gerettet werden. 

Ihr, die Ihr wollet, da.ss Euren BrUderii solche 
Rettung werde — Offnet Eure Hcr/en und Hände! 
Kommet und spendet Euer lAebesopfer! Jede Eurer 
Gaben, jeder IJeweis Eurer warmen Thcilnahme fllr 
das Rettungswesen zur See wird tausendfältige «Zinsen 
tragen. ». 

Ihr, die Ihr liililci uml wisset, dass wir ein Volk 
sind, welches Ehrenrechte und Ehrenpflicliien liaf 
seht, hier ist eine solche Ehrenpflicht zu erfüllen — 
öffnet Bure Henen und Hftndel Kommt und spendet 
Euer Opfer! Jede Kurer Gaben, jeder Beweis Eurer 
wnrmeti Thcilnahme wird dazu hcitragen, eine oattonatfl 
Ehrenschuld zu lösen! 

Bremen, am 18. Juni 1865. 

Oer Vorstand .- 
Ist ■filiilaa intUichsfl m Bettof 

H. H. Mkieb, 

Vorsitzender. 



Milgliederanmeldungen und Beiträge (nach den 
Statuten ist Yon ülitgliedem ein Jahresbeitrag ron 
mindestens 15 Bgr. = KU Kr. rhein. su aahlen) ninunl 

der Oenoralsec 1 ctair der Gesellschaft, Dr. A. BrnraiBg« 
haus iu LS r einen, entgegen, und werden '^on dem- 
selben auch die Mitgliederkarten uLisjzefertigt. Für 
Hamburg und Umgegend ist zur Entgegeuuahiue 
von Anmeidungea und Beitrügen die Redaction der 
I" bereit. 



Da in der letzten Zieit keine genügende Anzahl 
yiNachrichteu tür Seefahrer«« erschienen ist, so muttte 
diesmal der Druck der fJÜlfßM^ anteg Meiben. 

Hafflbnrg AiMrikaB. Pt«ketftlit>A«ti«i-(lMdlMlaft. 
Mamburg wmd JSfew^üm'Mt 

erent Sontbamptoa aalsaftad, vsiMltlelst d«r Posldtai|ifi«cUft 

TeuLunia, Capt Haack, am 8. Juli, 
Üavaria, « Tan he, » 15. Juli,*) 

Germania, „ Ehlers, » 22. Juli, 
Borussia, „ Schwensen, » 5. August, 
Alemannia, „ IVautmann, „ 19. Angust, 
Saxonia,, „ Meier, r 2. Sepf. 

l»»»iiiigi:ljrti»t: Er«te linjOte Pr. Crt^ iiü, ZwcUe li»jüi« 
I'r. GrtVllO. ZwiBclicnderk Pr. Crt.«/60. 

Fracht urroassigt für »He Wmiren auf £ 2. 10. pr ron voj 
hanib. Cubikfuos mit 15''„ Prnna^i'. 

Die Expeditionen der obiger üesellscliuii 
den Segelschille finden statt: am 13. Juli pr 
schiff nDonau," Capt, Meyer. 
•) Um dem grossen Andränge von Psssagujy ^ 

nü.<ien, wird aberiiiRls ein Extra •DVy'; 




Orack von A. W. Barts, Hstttoig, JmoU Ktrebhof W. 



die Bavaria. Ltipt, ianlie, am ''ono^v^ 
den 15. Juli, von Hamborg nach Itwywk "wj)^ 

mW* 

Ly Google^ 



KShen» bei dem SchifTsmaklcr 
BoltSB, Wm. Mi 




Zeilsclirift lUr Deutsches Seewesen. 

(Or^au clor EKiutöcheii (-Jesellsohalt xur Rfttunij: JSchillbi'üchi.u;<>r.) 
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InlUlltt Das ernte Prcuseiachc PaniLT»chitT. — Zum Rettunga- 

wcaen. — Rcceptu für Schiirabedürfui^tsc. — Uuiueinnillzigc 
Notizen. — Da« Kcinigcn inficirter Schiffe von Anstrckungs- 
»toff. — Segcl-Dlrectionen für die Pri-uaaischcn Häfen. (Fort- 
actzung.) — Tagagebchichtliche Miscellcn. (Aua dem See- 
wesen.) — Bricfkiislcn. 
Hierbei ein« ZuK«br, enthaltend: Nachrichten fOrSeefahrer. 

Das erste Preussische Panzerschiff. 

Wir lial)eii in die^cii Hliltlmi öfter niisge5])r(iclieii, 
dn.ss wir keine enlliiusiu.«niirten Bewunderer der Punzer- 
scliilVc sind. Wir liaben nachzuweisen {gesucht und 
unsere Ansichten mit Tliatsuchen belegt, das» die bis 
jetzt coiistruirten Pnnzenschille hauptsächlich den Fehler 
i>e6itzen, keine Seeschitle zu sein, und wir haben aus 
diesem Grunde davor gewarnt, mit dem Bau von 
schweren Panzerfregatten so schnell und Überstürzend 
vorzu';ehcn, wie es eine Zeit lang den Anschein hatte. 
Wir behaupteten, dnss die Kuuone stets den Sief? Ober 
den Panzer davon tragen werde, und haben kürzlich 
die grosse Genngthming gehabt, unsere Behauptung 
durch den neu ccnistruirten Preussischen Gussstnhl 72- 
Pfllnder glftnzend bestätigt zu sehen. Bei den in 
Tegel mit diesem Geschütz angestolllen Versuchen 
schlug jedes der Geschos.*c auf GWl Schritt glatt durch 
eine mit 4i zülligem Eisen gepanzerte Scrhittswand- 
scheibe und die Granaten sprangen hinter der Scheibe. 

Nach Ansicht der Fachleute wird diese Wirkung 
auch auf die doppelte Entfernung erzielt werden, da 
bckanntlicli die Geschossgeschwindigkeit gezogener 
Geschütze in viel geringerem Maasse sich vermindert, 
als die von glatten, und überdem der Laderaum des 
T2-Pf\lnder.>* noch so viel vergrössert werden soll, um 
H Pl'd. Pulver mehr aufnehmen zu können und dem 
Geschosse noch eine entsprechend grössere Trieb- und 
Peniussionskraft zu geben. 

Letzteres wird unzweifeliiafl dann auch einen 
h bis 6-zölligen Panzer durchdringen, und die Panzer- 
schitie werden gegen dasselbe mindestens eben so 
wehrlos sein als Holzschifl'e. 



Wenn wir also auch bis zu diesem Augenblicke 
unsere frühere Ansicht über Panzerschilfe nicht zu 
ändeni vermögen und uns sehr freuen, grade in unsenn 
Vaterlande einen Beweis für dieselbe gefunden zu 
haben, soll dies uns doch nicht abhalten, das erste 
Preussische Punzerscliitt", den rArminius," mit unpnr- 
theiischem Auge anzu.<^ehen und es ganz objecliv zu 
beurtheilen. 

Wir haben hierzu um so mehr Verunlns.sung, als im 
Publikum viele Bedenken gegen das Schill" erhtiben 
werden, die theilweise unbegründet sind, theils auf 
höchst oberflächlichen Betrachtungen beruhen, ja auch 
wohl lediglich vom Oppositionsgeiste gegen die Preussi- 
sche Regierung dictirt werden. 

Zunächst haben wir daran zu erinnern, dass der 
«Arminius" in England bestellt wurde, als der Aus- 
bruch des Dänischen Kriegs drohte, dass Dänemark 
ein Punzerschitr, deu «Bolf KrakC, bereits besass und 
damit umging, den rDannebrog" zu bauen. 

Unser damaliges schwerstes SchilfsgeschUtz war der 
gezogene 24-PfUnder, der trotz seiner vorzüglichen Trag- 
weite und Trel'flfthigkeit nicht Percussionskraft genug 
bc«as8, um den Panzer selbst auf nahe Entfernung 
sicher zu durchschiessen. E.s war also die Pflicht der 
Preussischen Regierung rtir einen ebenbürtigen Gegner 
des r^Rolf Krake- zu sorgen, da anscheinend unsere 
Holzschill'e ilini durchaus nicht gewa«hsen waren. 
Dass der «Rolf Krake« nur in ganz ruhigem Wasser 
operiren konnte, dass er nicht mehr als 7 Knoten lief 
und noch andere Fehler l>c,';ass. die ihn zu einer Blo- 
ckade unserer Hufen unlnhig nuu hten, wus.sle ausser 
der Dilnischen Regierung datiuil.« noch KieinaiMl, und 
wir haben davon erst im Laufe des Kriege« Kcnntniss 
erhalten. 

Der »Arminiue" sollte auch kein Panzerschiff sein, 
um sich auf otTeneni Meere zu schlagen, soudcrn er 
war von Anfang on nur fUr die Vertheidigung unserer 
Iläfcn, für tlie Abwehr einer Blockade bestimmt. Es 
ist demgemäj^s in jeder Beziehung so construirt, um 
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tine möglichst vollkommene schwimmende LUittcrie zu 
•ebt, ttna für eine unpiurtheüfiGhefieurtheilttBg detf dieeer 
Piwitt nicht tmter Acht gelesMn werden. 

Ebenso darf n»an uiclit rprgessen, dass dos FnJir- 
'/cii|^ bcreifs vor 21 Jahrt ii imf Stflpel gesetzt wurJe 
uiul (iiiss Stärke <!cs I'unxers den damaligen Oe- 
sclictsswirkungen angemessen war, ja dass sie auch 
noch jetzt den Üänischen Ge*chl\lzcn, vielleicht mit 

, AnsDsbme der wenigen Arinfitroog 100-PfiUnder, welche 
der jJ>annebrogti flihrt, Wideratand lebtet. 

Je^lenfalls würde also der nArminius" seinem 
Zwecke entsprochen hüben, wenn er vor oder wahrend 
des lc(/Jcii Krieges zur Ablieferung gekommen wäre, 
was leider die Verhältnisse nicht gestatteten. 

Das Fahrzeug ist unter üebcrwachung eines Preus- 
fiiscben SchifliBbau-IiigeDienn auf den Werften der 
Oebrflder Saroada in London erbaut und kostet ezcl. 
der x\rniidur 480 (XX) Thlr., weli lie uns den freiwilligen 
Ht:i(rii^^(.'ü des Deutschen Volkes bct.(ritten sind. 

Das Schiff wurde im Ajjnl des Jahres von einer 
Preussischen Commission nach dem Contracte in Eng- 
land abgenommen, ging im Mfti sun&ctut nach Kiel und 
Ton dort einige Wochen spAler nachDaasig woes «rmirt 

. werden soll, um Fpftter wiedernm nacfi Ktel xu gehen. 

Die Reise id»er Ree fatnl bei giilt ni Wetter statt und 
ging ohne liulull von Htalt*!ii, (diwold dus Fiilirzeu^ heftig 
rollte, viel Wasser abcniahui und den Beweis Jielerte, 
dass es in dieser Bcziehpug vor allen andern bisher 
COnstruirten Panzerschiffen keinen Vorzug besass. 

Die liBMliine Ton Peen in Glasgow, mit einer 
Sehrenbe und 800 PflsrdekrBfl, Hess nichts m wQnschen 
ilbrip,. Sie arbeitete vorzüglich und pal» dem Schiffe 
iii bce eine DurchschniltsftUirc von Ö— 0 Meilen. 

Diu J^iiiii<e düö ^.Arminins" bctriigt ^00 Fuss 
zwischen den Perpendikeln, seine gi-össte Breite 36 
und sein miitlerer Tiefgang 13 Fuss 10 Zoll, so dass 
ei' im Stande ist, in alle Hauplbäfen Preussens ein- 
laafen zu können, ein Pnnkt, der ohne den Besitz des 
Kieler Hafens damals für die, Construction mnasagebend 
sein mussi«. Das öchill ist vorn und hinten spitz, und 
seine. Seitenwände sind auf J der ganzen Länge fast 
parallel. Ji^s hat eine innere izidlige Eisenbau^ darauf 
folgt eine Uzüllige Lage von Teakhols und dann ein 
4izöUiger. Eisenpanzer. Die Balken sind von Eisen, 
das Deck besteht jedoch aus Hole. Letzteres liegt 
4 Fii.ss ulier Waaser uml bat eine 3 Fuss i) Zoll Iiohe 
ächanzkleidung von Izii.ligeiii Stahlblech, die überall 
zum Herunterklappen eingerichtet ist Am Vorsteven 
ist unter Wasser ein 20füssiger Eisensporn angehraehL 
der als Waffe nach den von uns froher in der liEmwar 
besprochenen Gründen jedoch nur einen höchst pro- 
blematischen Werth hat. Die Panzerschiffbaumeister 
haben dies jcl/,c auch eingesehen, bringen ihn aber, 
wenn auch ia etwas veränderter Form, trotzdem au 
ihren neuen Constructionen an, weil er die oantiSclMD 
Eigenschaften derselben verbessert. 

Die Tlikelage ist die eines aweimastigen Schooners, 
jedoch 80 schwach und niedrig, dass sie im Gefecht 
bei etwaiger Beschädigung der Maschine vollständig 
werthlos wird. In Kriegszeiten wird sie daher iieraus- 
genommcn, im Gcrccid die ganae Schauskleidung uieder- 
l^lassen und auch sümmiliche übrigen hochragenden 
Gegenstände, J^tsdavis etc. werden entfernt, Ja selbst 
die Sehwellen der Maschinen- nnd anderer Lnicen sind 
zum Fortnehmen eingerichtet, so dass das Fahrzeug 
seinem Gegner eine kauii) vier Fuss über das Wasser 
riitjende und deslinlb sehr schwer ?.\\ troiTende Ziel- 
tliiclie bietet. TSuv die beiden (iefechtäthürme und der 
Schutzlhurm für den Conunandanten erheben lieh Ober 
Deck, erstem jedoch nur 3, letzterer 6 Fuss. 

Die OefeobtsthOnne sind 4 Poss nater Deck rer» 
senkt, von ihrer I5asip bis zum Deck, wo sie dOf Pan- 
zer der Bordwände schützt, durchbrochen, um ihr 
Gewiebt sn erletohtem, über Deck ab«r maniT und 



wie das Schiff seihst aMistruirt d. h. mit innerer Eilsen - 
haut, DiOlligem Teakholz «nd 4|zia]ligBm Fttnier, der 
in der N&h« der Pforten jedoch bis zn 8 Zoll wttehst. 

8ie ruhen mit Rädern auf Schienen und sind mittelst 
eines Triebwerks und Menschenkrafi drehbar. Die 
vuilstHodige Drehung wurde unter verschiedenen Um- 
standen in See von 4 Menschen durchschnittlich in 
21 Minuten ausgeführt. Jeder Thurm nimmt 2 parallel 
neben einander stehende Qeschtttse auf. Die Pforten 
sind so eng, dass sie nur dohen- aber keine Seiten- 
richtung der Geschütze gestatten, diese moss rielmehr 
mit dem ThurntP selbst pegehcn werden. Letzterer 
hat in seinem Üeeke. di'ei kreistVirmi;;»' ()e(rnunf.^en. ilio 
theils zur Ventiiation, theiU zum richten bestimmt sind. 
Der Geschützcommnndeor befindet sich mit dem Btopfe 
in einer dieser Oeffnung ansserholb des TbnnDes, auf 
dem zu diesem Zwecke Korn und Visir Ober den G©- 
schUtzrührcn angebracht sind und triebt die .Seiten- 
rioht<iri<^ an. während die Holienrit liuui;^ mittels der 
Riohtseliraube im Tlmrme scdlist ^'enommcn wird. Di«», 
äeelenuchse der Geschütze Hegt ungefähr 18 Zoll über 
dem Deck. Während des Lodens wird der Thurm mit 
den Pfbrten vom Feiode abwärts geliehrt. Beide Oe- 
schOtse desselben Thnrmes nehmen dasselbe Ziel und 
feuern gleichzeitig, wodurch ihre Viifcoog bedenteDd 
erhöht wird. 

Der Tlinrm des Comninndanteii besteht nur au.s 
4i-züliigem bchnncdceisen. Sein Deckel ist schräg, in 
der Mitte kreisförmig ansgeschnitton und liegt einen Zoll 
Uber der Thurmwnnd. Durch diese Oeffinunc Uber- 
sicht der Gommendant den gansen Horizont. Er steht 
innerholli dcsThurmes auf einer durchbroclienen Plate- 
form. Das Steuerruder bcljudet &ich unter ihm, und 
ein Sprachrohr fidirt zur Maschine, so dass er die 
ganze Leitung des Schiffes in der Hand hat. Der kleine 
Thurm steht unmittelbar hinter dem vorderen Gefechts- 
thurm und das Commando des Capitains ist in diesem 
gut zu hOren. 

Alle bewegenden Tlirile der Maschine und das 
Steuerruder sind ausser dem 21 Fuss unier die Wasser- 
linie reichenden Panzer der Seitcnwände auch noch 
dadurch gegen Geschosswirkungen geschützt, dass sie 
selbst unter der Wasserlinie liegen. Fünt wasserdichle 
Querschotten Terhindem das Sinken des Schiffes, wenn 
der Panzer unter der Wasserlinie dnrchschlagen wird. 
Fiijj;en wir nun noch hinzu, dass das Schiff mit einer 
dem Gewichte seiner späteren Armatur encapreehenden 
Last beschwert, bei der Probefahrt in ruhigem Wasser, 
also unter den Verhältnissen, wie es in das Gefecht 
kommen soll, III Meilen Fahrt machte, so glauben 
wir dem Leser eine ausreichende Besebreibung des 
ftArminins" gegeben zu haben. 

Seine künftige Aruiatur wird aus 4 der oben cr- 
wähoteu 72 i?der bestehen, die bei Krupp in Essen 
gefertigt werden. Das Gewicht ^nes jeden Rohrs be- 
trägt 130, das der Laffette 20 Centner. Die Granate 
wiegt etwas Uber 200, die Vollkogel 225 lelitetn 
sind von Uartguss gefertigt, erstere enthalten nur die 
Sprengladung ohne Zünder. Dieser wird durch die 
grosse Krhit/.uny; der Graruite beim l)iirdisc'hla<4cn des 
Panzers entbehrlicit und das Pulver entzündet sich von 
selbst. Die Kartusche enthält jetzt 16 flf, die Ladung 
soll aber, wie oben bemerkt, auf 22 9 erhöht werden. 

Nehmen wir also das Resnm4 des Vorstehenden, 
so besitzt Prrussen in dem rArminius" ein Panxer- 
fahrzeni^ zur VRrthcidigimg seiner Hufen, welches den 
Diiuiselien, Sclnvedisehen UT'd den meisten Panzer- 
iahraeugeij der übrigL-n IS'ationcn weder an Widerstands- 
fähigkcit, noch an Schnelligkeit und Maniiverirfähigkeit 
nachsteht, selbst eine äusserst geringe Zielfläche bietet, 
aber dnrui seine gewaltige Armatur in den Stand ge- 
setzt wird, den Kanipf mit jedem hiockirenden Panzer- 
schiffe aufzunehmen und siegreicli bestehen zu könuen. 
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Zum Rettimgswesen. 
Der Daoziger RettiiDgsTereiii- 

Der Daiizigcr Hcltuiigsvereiii niaclit erfrculiclic 
Fortsclirilte und verspricht eine crspriessliche Thßlig- 
keit zu entwickeln. Für die zaoächst von ihm iii 
Aassicht genommenen 5 BtAtionen sind bis jetzt nahe 
an 5000 ^ an einmoligen und 400 ^ an Jährlichen 
Bcitrfigeu eingegangen. Für die zuerst za errichtenden 
Stationen Leba und Bodcnwiukcl sind bereits zwei 
eiserne Francis-Boote iu der Fabrik von Macduuuld 
<fe Co. in Hamburg bestellt und werden dort auch 
die dazu gehörigen Tnmsportwagen gefertigt Die 
Boote bleiben jedodi nidit io der iinprüngTidi ron 
Francis bestimmten Form, sondern erhalten einen 
dopiK.'lten Boden mit 8 Ventilen zur Selbsteutlecruug. 
Zu dem.selben Zwecke wcrilen uueli noch Scitcnlult- 
kasten angebracht. Um das Wicdeiaufrichten zu be- 
ordern und auch die Tragfähigkeit zu vermeliren, 
werden die Tordem und liintem Luftk/^ten nodb etwas 
erhAM, und der mittlere Tbeil des ZwiMhenrauma 
«wischen den beiden Boden mit 3 — 31 Ctr. Kork aus- 
gcflillL Dieser Kork macht sowolil das Boot trag- 
l&higer, als .sliibilor und v. riiüi (Jun li sein Gewicht 

fewissermausseu die Beseliweruug des Kiels bei den 
eakc'scheu hölzernen iloolen. Mit den Booten sollen, 
YOr ihrer Aufstellung auf den Stationen, in Danzig 
umftMeDde und vergleidbende Versuche zwischen ihnen 
und dem in Neufahrwasser beOndlichcn Peake'scliea 
Regierung-Rettungsboote angestellt werden, das man 
Stt diesem Zwecke von der HegIeMin|T zu erluiUen liolTt. 

Da an den Preussischeu Küsten wegen der sie 
umgebenden SandriiTe von denen das mittlere gefUiv* 
liebe sich in ungcnilir 500 Schritt Entfemnng TOm 
Strande hält, die Boote in der kurzen Brandung bei 
aullandi^(Mn Sturme oH uicld ankommen können, so 
beabsichtigt der V'^erein , bei judem Boote auch eine 
Racketenstation zu cmchtcn. Die Maubi'schen Mth-ser 
liaben nur eine durchschnittliche Tragweite von 3tX) 
Schritt^ und es muss deshalb schon von ihrer Beschaffung 
abgesehen werden, selbst wenn ihr Transport nicht so 
schwerfällig wäre. 

Die Kackelen, welelie eine jzüllige Werfleine? — 800 
Schritt mit sich scidep[>tiu sollen, mUssen eine Bohrungs» 
weite von 8 Zoll haben. Da solche grosse Radnten 
äch aber nicht mit der Hand schlagen, sondern nur 
mit sehr grossem hydi-aulischen Druck pressen lassen, 
so ist die Möglichkeit ausgeschlossen, sie durcli Pri- 
vate bcrzvisteUcn. Die zn ihrer Festigung notliwcndigen 
Apparate, befinden sicli nur in Stiiuts-Laboratorien, und 
hat sich deshalb der Danziger Verein unter Darlegung 
der Verhältnisse mit der Bitte an den Kriegsminister 
Herrn v. Roon gewandt, die Radceten cu Bfettangs- 
xwecken in Spandau anfertigen tn laasen. Es ist wohl 
kainn zu bezweifeln, dass Herr v. Roon diese Bitte 
erlidlen wird, d« es sich darum handelt, jährlich etwa 
Hundert Menselienlel)en dem Wellcnlixie zu entrcissen, 
die 0bu6 jene Kueketen nirht g^eretlef werden können. 

So viel un.s bekannt , werden die iu Engtand, 
Dänemark und Holland zur Verwendung kommenden 
Rettungsracketen ebenfalls in den Staats Laboratorien 

geferli-l. 

Sollle Herr von Eoua die liille des Danziger 
Vereins lieriicksichtigen , so wird in Anbetracht des 
hohen Standpunktes, den das Prenssische Artillcrie- 
wesen einnimmt, die Beschatrenheit der Racketen gewiss 
eine vorzügliche werden. (Sitehe die nebenstehende 
betreffende Mietheilung.) 

Intle.s.sen hat das teelniisrlie roniitc des Danziger 
Vereiiiä einige zweipiuitdig^^ liucketeu anfertigen lassen 
und werden damit demnächst öQenlliche Versuche an- 
gestellt werden, welche sowohl den Zweck haben, die 
TersobiedeneB IfaoiipulatHiaen bei der BetuteUung einer 



Verbiiidun«; zwischeu SeliilT und Land durch Wnrt- 
apparate zur Anschaunnfz; zu brinn;en, als auch das 
Interesse fiir die Rettungssache in weitere Kreise zu 
tragen. 

Wie wir hözen soll die Lfiine Uber die Weichsel 
geschossen und eine der Wirklichkeit entspreebende 

'l'au veriiindnn^^ zwi-.-lim beiden Ufern lierfre.stetlt wer- 
den, niitudsl deren iuuu i.: l{(:tlunLrsk<)rben Maunschul'leu 
von einem zum an<ieren Uler holen will. 

Dass das Interesso illr da» Rettungswesen immer 
lebendiger im Volke wird, hat nenlich wieder ein zu 
Gunsten des Daosiger Verein« verwstaltetes Conoert 
bewiesen. 

DasselbL! fand in dem 7n diesem Zwecke !)ereit- 
willi;;.st Vi 11 d(!r Schützengilde zur Verl'agung gestellten 
Schutzeii^^arlen statt. Du8 ri'iclihal li^'e Programm wurde 
von den Musikcorps des königlichen SccbalaiUous uud 
der Schiffsjungenschiil'e „Musquito" und nEover" eze- 
cutirt, und trugen auch die vereinigten Sftoger Daozigi 
einige Piecen vor. Der Garten war anh Festlichste 
mit Flaggen di-eorlrt und der I'esuch ein hnclist zahl- 
rciclier, so dass trotz des niedrigen Emcrittspreises ein 
Ertrag von 280 tf enielt wurde. 

Der Kriegs- und Marine-Minister v. Roon hot auf 
ein von dem Comiti des JOanziger tteltungsrereios an 
ihn gerichtetes Gesuch mit grosser Bereitwilligkeit 

seine Genehmigung dazu ertheilt, doss die mjh dem 
gcuunnteu Verein in Aussicht genommenen Iluc keten- 
apparale nebst Racketen im Hauj/ihdioraturiuin zu 
Spandau zum Selbstkostenpreise angcterligt werden. 
Ebenso hat der nandeläuiinister den freien Trans- 

8 ort der in Hamburg bcstelllen Bettungsboote auf den 
taatseisenbahnen bewilligt, und steht su boffiui, dass 
auch der Finanzministei' die bennirugle slCOOrfteiO 
Einfuhr der (junest. liuote gcwälireu wird. 

Ks ist ein telir ( rfreuliches Zeichen für den Fort- 
gang der guten Ötulic, dass sie die Sympathien der 
höchsten Landesbehüi'den gewonnen hat, und kann 
dieser Umstand nur dasu beitragen, ihr in allen Kreisen 
derBevtUkeruDg dio vei^iente Anerkennung und Tbeil- 
nähme in erhöhtem Grade zu verschaffen. 



Bremen, am 10. .)uli iSii,''). lleuie emistituirte 
sich der hiesige Verein zur Rettung Schiff- 
brüchigor förmlich als Bczir k s ve rc i n der Deut- 
schen GeselUchaft im Sinne des Abschnitts IL der 
Satzungen dieser Gesellschaft. In voriger Woche con- 
stituirte sieli der Kieler Verein (ilir die ganze Ost- 
küste der Ilerauglhumer) und am ÜÜ. v. M. der ITu- 
sumcr Verein (.für die Westküste Schleswi^^s). Der 
Verein zu Heide wird bald nachfolgen. Es geltürcn 
sonach zu der Deul^elien Gesellschaft jetzt die Beairks- 
vereine: Rostock, Lübeck, Kiel, Uusum^ Bremen. 

Aus' ganz Deutschland kommen erfreuliche Kund- 
gebungen der Zuslimmung Jiu der Errit lilun;.; der 
Deutschen Üeeeilacliaft zur llcUuiig bchiiVbrüüiiger. 
Täglich gehen Mitgliedcranmcldungen und Bcilrags- 
zcichnnngen, letztere zum Theil in sehr nimdioliten 
Beträgen, ein. So sandte ein Herr aus ^ieuwied 
a./Eh. kürzlich einen namhaften Beitrag, welchen er 
mit folgenden Worten begleitete: »Der Aufruf, d. d. 
Bremen d. 18. Juni 1865, zur (Jründunf; einer Deut- 
schen Gesellfichafl zur Rettung St liiÜ brüchiger hat 
hier allgemeine Theilnahme geweckt. Ucbcrall im 
Deutschen Vaterlande, wo Gates au fördern ist, soll 
der Deutsche Hann stine Uithülfe beth&tigen. Das 
ist mein Grundsatz zur Förderung inniger Gemein- 
schuft in und mit dem Ganzeu. Gerne trage ich 
mein Selierllein t)ei ..... Gottes ScgCQ walte Uber 
diesem wohUiiHtigen Vorhaben und vorschnife ihm 
warme Herzen — F.inen anderen sehr namhaften 
Beitrag erliielt die Ge«ellschaü\ von Kohls torfl' bei 
Segeberg in Holstein mit den Worten: »Der Verein 
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hat durchauiH Kcdit in seinem IrcfYliclien AuTnir im 
das I>eiatscbe Volk, da.s8 e» rinc Elircnpiliciit <]er Nolion 
ist, für die Rettung SchiflltrUcliiger an tinscren Küsten 
endlich jene Anstalten zu treffen, wcU hc Kn^laud bereits 
mit vereinter Krafl aus der Mitte des. Yolkcjj heraus ge- 
schaffen hat. Vornehmlich aber geziemt es uns Schleswig- 
Uolsteinern, bei unseren aosgedeholen lleereskttsten 
in dieser Beziehung vomoMMefareiteii mit gatcM Willen 
und thfttiger Theil nähme etc. etc. 



Rettiifi<8tMtiiMm ao der PreusiscliM nita. 

1. Dasser-Oxt 1 Boot und Höner. 

2. Zlngat 1 Boot. . 

3. Hiddcnaoo .1 Boot aiid MOner. 

4. Glowe l)ei Kuni^fslHirn 

Hilf .laMiiuiid 1 Mörser. 

5. Neu-Mukrane (Jasni.) 1 Mörser. 

6. ndaaaov 1 MOrser. 

7. ChrliiaiiillBde 1 Boot ioi Halen. 

1 Boot Im Westen des Hafens. 

1 l'oot im O^fc'ii 

1 Mörser i. Westen -« 

1 Miirser i. Ost<Mi 51 

8. WeBt'DieTenow i Boot und Mörser. 

9. HoS bei Qreifeoberg. 1 Boot und MOrser. 

10. OaXbKetßKmüuS» — 1 Boot und JftOnen 

11. BflKenwaldaymlbida . 1 HOraer. 

12. StolpmQiMla 1 Mftrscr. 

13. Iiflbft 1 Mürscr. 

14. Heia 1 Mörser. 

1$. NeufahrwaMer 1 Boot im Hafen. 

1 Boot bei Brösen. 

1 Boot auf der Westarplalc. 

1 Mörser. 

10. Bodenwinkel am 



flriaohan Hail 1 Mörser. 

17. «Dan . . ,. 2 Boote im Hafen. 

l Boot and 1 Mörser auf d. 

Spitee d. ftiachen Nehrung. 
1 Boot nnd 1 Mörser am Ende 
derl'Uuitage bei Alt Pillau. 

16w Xamat 1 Boot und ein Mörser auf 

der Spitze der kurischen 
Nehrung. 

19. Melneraggen 1 ik>ot und 1 Mörser. 



Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger hat sich an Deutsche M&nner in 70 Städten 
mit der Bitte um eifrige Mitwirkung für die Saclic des 
Rettungswesen* gewendet und den Betreffenden die 
nöthigen Druckaachen und Circolaire zugesandt. 
Deaa dieae Maaasiegd enprieaalich nweaen und das 
Intentae Ar die gute Sache audi Itdrunaeren BrQdern 
im Binnenlande immer reper wird, heweis't.die er- 
freuliche Thatsnclie. daes im biuncusten Rinnenlande, 
in Altciibiirfr, Freundt^ des Rettungswesens beschlossen 
haben die ICosten cioer ganaen Rettungsataüon auf- 
sabriogeii und diese Station euch an unterhalten. 

r. p r ry^>-- 

Beoepte für SchifikbedürftuM». 

BleiweUs in Polrer. 

Das Hleiweiss wird gewonnen, nachdem die mit 
F,ssi[; diinn zusainmeii^iiTolUen iileijjlnttcu und W'erde- 
Hiist von der Wkrme und den Dünsten fast ganz zer- 
setzt und in Bleiweiss (kohlensaurea Blei) verwandelt 
sind. Zwischen Walzen werden die lerfireaaeoen Blei- 
platten dnrc)i<^t zogen, der Bl«ka)k Mit in einem mit 
Wasser pjfillltcn Kuston zu Coden, wird dann als 
feuchter Teifr in kleine Hüte von < Pfd. geformt und 
getrocknet. Beim Sljssen oder Zcrsclilagcn dieser Hlei- 
weisahutcheu ist Vorsicht nütbig, um nicht den Staub 
einamthmea, da er ipft% wirkt. 



Das gcwühnliehe Bleiweiss ist mit SebwerapstN 
(Oypa, lL«ide) vemiischt. 

Kremserwciss ist ein von jeder absichtlichen Bei- 
mischung freies Product. 

Venetianerweiss bestellt aus gleiclien Theilen von 
kohlensaurem Bleioxyd und Schwerspath. 

Hamburferweiaa aus 2 Theilen Bchwerspath und 
1 Theil kohlenmurem Bleioxyd. 

Hollünderweiss aus 1 Theil kohlensaurem Bieioicyd 
und 3 Theilen Schwerspath. 

Prüfung: Wenn man Bleiweiss in verdtninler 
Salpetersäure aullost, so bleibt Schwerspath und Gyps 
zurück. War aber kohlensaurer Kalk oder Baryt zu- 

fegen« «0 giebt sich dies au erlcennen, weuu man der 
Lttflösung der Probe in SalpeteraAure eine Lösung von 
tltzendem Kali oder Natron In grossem Ueberschusse 
zusotzt. Hierdurch wird nämlich das anftinglich ab- 
^'c^^i'liiedene HIeioxydhydrui wieder aufgeUMt, wAhreild 
tler Kalk und Baryt ungcl>)st bleiben. 

1. Mit Beimischung von Schwerspath, Gyps oder 
kohlensaurem Baryt ist zur Prtllüug der Menge ▼on 
den beigemischten Stoffen folgende Methode: 

Man wii^t 1 Loth der gut ausgetrockneten Blei- 
weiäsöorte auf einer kleinen eisernen Schale ab und 
glüht sie in einem Kohlenfeuer-, liierdurcli werden 
Kohlensäure und Hydratwasser ausgetrieben, und Hlei- 
oxyd bleibt zurttek. Nach dem Erkalten wägt man, 
und um sich au veraiebern, daaa man hinreichend ge» 
glüht hat, glüht man von Neuem und wift nadi dem 
Erkalten zum zweiteti Mate; findet man nach dem 
zweiten Glühen das Gewiclil unverändert, so ist der 
Versuch als beendigt zu betrachten. 

Chemisch reines Bleiweiss würde durch 
(; iahen, in runder Zahl ausgedrOckt» 14 Pfoeent^ 1 Loth 
also 84 Gran verlieren. 

Kremaerweiss verliert *14--14.öt. 
Venetianerweiss oder mit ."0! Schwerspath 
gemischt, verliert li..") — TS; mit i Schwerspath 10 — lü.5|. 

H am 1» u r e r w e i s s mit i .Schwerspath 4.5 — 5S; 
mit der Hälfte kohlensaurem Baryt vermischt, 7 —7.52 
«1 , • » 11.5-^12, 

f> i T ^ » 4 — 5 n 

Daraus folgt, dass der Gewiehtaverlnat 
im umgekehrten Verhältniss /, u r Bei m i schu ng 
steht und sehr gut zur Erkennung der letz- 
teren dienen kann. » 

%. Mit fieimisohung von kohlenaauiem Kalk: 
Man sattigt das Bleiw^ mitgewObDiicbemSebeide- 
wasser (Salpetersäure, welche ungefUir 861 waaaer* 
freie Säure enthält). 

1 Loth reines Bleiweiss )<e darf nämlich nahezu ein 
gleiches Gewicht Soheidewasser zur S&ttigung, während 
1 Loth hohlenaauier Kalk davon dna dreihebe 
nOthie hat. 

Ean Bleiwdss mit 609 kohlensaurem Kalk wflrde 

hiernach 2 Loth, ein Bleiweiss mit 2')", kohlensaurem 
Kalk 14 L<olh Öchcidewasser zur Öatügung hmuchcn. 
(Resultate von Stein). 

Das feinste Bleiweiss wird gewöhnlich Schiefer- 
weiss genannt. 

DurchGummi wird das Bleisweias au Kremaerweiss. 

Durch Lnm su Ldmweiss. 

Durch Oel SU Oelw^ss. 

(Archiv für Seewesen.) 

Gr6meiiiJiüt2ige Notizen. 
(Lose Butler.) 

üflbtr AuMwin nd Imtte. 

Man nennt rHavaric^ den Schaden, welchen die 
Schiffe oder die Waaren vom Augenbliciie ihrer Ab- 
reise bis nr Ankunft am Bestimmungsorte eiltiden. 
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Uic Havarie zerfallt in KWti Classen. nänilicli «Ii«! 
gewöliQliche^ oder fiavarie-gtOMe und die besondere, 
oder BaTBrie-particallre. 

Unter n a varie-grctsse begreift mau: 

1) Die Falle, in denen Thcile des bchifles oder der 
I^dung zu Gunsten des Ganzen geopfert werden. 
Der Betrag des Verlufttea ,iiiul ali« damit ver- 
knOi>llen Ausgaben «wdea altdanp in Verh&lt- 
nisse ihres Antbeils TOB dem gieiettetea Garnen 

vergiili't. 

2) Das Lfbtu'lKirdwertcn (Flenzen) von ScliiiTsutcn- 
silien oder Ladung zum Zwecke der Erleiclutrung 
des Fahrzeugs. 

3) Das Kappen von Tauen oder Maaten in Molhi&UeQ. 

4) Da« Preisgeben toi» Ankern oder dergldeben^ um 
die Rettung des SchiflTes oder der Ladnng an 
bewerkstelligen, oder zu versuchen. 

5) Den Schaden, welcher durch das Ucberliord weifen 
eines Theils der l^adung auf den zurilckgebliet>enen 
Theil derselben ausgeübt werden könnte. 

6) Nahroog und Pfle^ der bei Vetihe^dignns des 
ScbilTea verwandeten Seelente; Wethe' und Pflege 
derselben in der Hast, so wie die Reclainations- 
kostcn (RanzioruMi), wenn das ychiti' aufgebracht 
worden ist. 

7^ Die ivüslen der zum Zweck der Erleichterung 
Torzunehmenden Entladung, wenn sie iiuthig ist, 
um bei Stnnn oder bei Verfolgaiq; durob den 
Feind in einen Hafen, eine Bneht oder einen 
Fhiss einlaufen zu können. 

b) Die zu verausgabenden Kosten, um das Schiff 
wieder llo;i zu niailien, wenn es, um dit; \\ fg- 
nahme durch den Feind oder den totalen Ver- 
lust durch die Elemente su Terbiodem, aaf den 
Strand geaetit worden ist. 

9) IMe Versicherungsprämie JUr denjenigen TboU 
der Havariegelder, welcher in die Kat^rie der 
üavarie-grosse schlägt. 

10) Die Hoduterei-Prämie tHr den als HaTurie-grasse 
betraehteien Theil. 

11) Den eiwuigen Preisverlust an Gütern, welche in 
einem Hothhafen aar Deckung der in Uavarie- 
grosse Mlenden Unkosten ▼erkauft werden mOsaen. 

12) Etwaige Vcrlilstc nn gelr.sehten Gutern durch 
Raub, Dieböltthl . Feuersbruust , wahrend das 
ScbifT in einem Kothtiafeu liegt. 

13) Das Prangen wird in Preussen und Hamburg, in 
Bremen nicht vergOleL 

Im Allgemeinen alle freiwilligen Schäden, nnd 
alle in Folge niotivirler Heruthungen gemachte Aus- 
gaben, denen das Kligeineine Interesse und die FUr- 
■orge fUr die gemeinsame Rettung des Schifl'es und 
dsr Ladnng au Grande liegt. 

Havarie -ordinäre sind die bei jeder Reise vor- 
kommenden Ausgaben, welche gewöhnlich das Schiff 
allein trugt, als Hafen-, Lootsen-, Baken- und lyeuclit- 
tbunngelder, Scblepplohn u. s. w. (Meistens in der 
Cbarteparthie unter der Benennung «Prinaga« suaam- 
mengezogen.) 

In Havarie-particuläre fällt: 

1) Der den Waaren durch eigene Fehlerhaftigkeit, 
durch Sturm, Wegnehme, Schiffbruch oder Strau- 
dung entstandene Schaden. 

2) Die Rettungskosten Air die Waaren. 

3) Der Verlust der Ankertaue, Anker; das Brechen 
der Masten und Rundhölzer, das Zerreissen der 
Segel, falls diese Fälle durch Sturzseen herbei- 
gcfuhrt werden (das M'eglliegen der Segel oder 
das Brechen des Tauwerks bei einem blossen 
Sturme wird nicht vcrgtitet). 

4) Nabniog und Os^o der Seeienle wftbrend einer 
aosseiwdentlifchen Qnarantiae. 



So lange ein Schiff, welches durch luihere Gewalt 
Schaden erlitten hat, leck ^worden, oder in wracken 
Znstand geralhen ist, Ibsten, Anker und Ketten, Ru- 
der oder Takelage verloren hat, oiler durch Sturnr 
oder Strömungen auf Strand geralhen ist, noch reparirt 
und in Stand gesti/.t werden kann, uijue dass die 
Kosten drei Vieriheile des Versioherungswerthes über- 
steigen, ist es eine Havarie-parttculkre; im Fall der 
Unmöglichkeit einer solchen Reparatur tritt der Aban- 
don oder die Condemnirung ein. 

Bei allen HavarieflUlen ist im Allgemeinen Fol- 
gendes empfehlen: 

Mit Lootsen, IinnipfschilTen oder bei irgend wel- 
cher Hülfe von sonstiger Seile, wenn es möglich, 
einen schrirtlieben oder vor Zeugen abzuschliessen- 
den Contract zu machen, da oftmals, ralls spftter 
wegen Festsetzung der Vergütung Schiedsrichter er- 
nannt werden, der Ausspruch derselben sich auf eine 
weit grössere Summe belauft, als die Forderung der 
Hulfeleislenden ausmachte. 

Da Protest, Besichtigung und Verklarung die 
Hauptsuchen bei Havarien sind, so ist es sehr notb-^ 
wendig, bei etwaigen Uoglacks(&Uen den Hergang 
genaaestens im Journale cu rermerken, aneh statt- 
gehabten Bruch oder Verlust detaillirt zu notiren 

Bei HavariefölleM darf iiiau ein Schiff niclii ohne. 
Wissen und Willen der Assecuradeurs verandern oder 
vergrüssern lassen, da dieselben derartige Reparaturen 
nicht anerkennen. 

Bildhaueiarbeit oder sonstige Verzieniogen werden 
von der Assecurans nicht vergOtet 

Es ist rathsam, auf alle Fülle vor Kutlnschung 
der Ladung Protest aufnehmen /.u lassen, um für jede 
Kventualität gesichert zu sein; besundcMS ist es an- 

zuemprehlen, vor Entladung des Schiffes die Luken 
besiolitrgen su lassen. 

Dm Beinigen mficirter Soihiffi» TOll 

Ansteckimgsstoff. 

In einer d«^r letzten SitKungen der medicinischen 
Academie in Paris hielt Dr. Leroy de Mericonrt 
eine Vorlesung über den richtigen Vorgang beim Aos- 
laden der Waaren and Uber die Wiederheratelloog 
des üesundhritR?.n.<;tRndcf; an Kord der durah .e|>lde- 
mische Krankheiten inticirtcn Schiffe. 

Nachdeni er auf das Sorgfältigste alle Fälle vor- 
her aufgezählt, in welchen die ^nitätsbehörde bei 
Anwesenheit eines verdächtigen Bcbiffcs die nOthigen 
Vorkehrungen sogleich Ireffen muss, stellte Herr de 
Merieourt einen Vergleich mit den Vorsiebtsmaass- 
rcgcln an. welche im Jahfe 18<il und zwar znm ersten 
M il von dem gelehrten Franzeisischen Generalinspcctor 
der Sanität. M. Melier, zu 8t. Nazaire bei IllIlaD 
von gelbem Fieber in Anwendung kamen. 

Diese Methode, welche zu verschietlenen Malen 
▼erbessert wurde, bat nunmehr grosse Erfolge erreicht, 
aber Herr de Merieourt meint, dass dieselbe sich 
noch bedeutend verbessern lasse. — Einerseits bietet 
das Ausladen der mit Epidemie behafteten Schiffe sehr 
viel Gefahr für die l^eute, welche sieh dieser Arbeit 
anterzielwn. Die Anwendung von L'bior in grossen 
Ifengen gtebt keine genUgeude Garantie gegen- die 
Änsteckunc; seine Wirkung kann die Waare verderben, 
oxydirt alles ESseoweik auf dem Schiffe und Itann 
daher die Maschine eines Damufers si>hr erheblich 
beschädigen. Andererseits ist das versenken des Schiffes, 
um es Vdui KrankheilsslotV /,u liefreieri, ein .so extremes 
Mittel, dass es von den banitäisbehurden unter ge- 
wöhnlichen Umständen aufgegeben werden muss, denn 
abgesehen von dieser zeitraiUMnden, schwieligen und 
kostspieligen Maassregel, wiid Am Schiff derart donb- 
fenchtet, dass es niäit so bald wieder zu brauehen 
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isl, WLihreiu], wie bekunnt, die Einwirkung des Sce- 
waMex« iiM ScbÜTabobi eingedraagene giftige Mi««uien 
«loch niebt ▼draiditat. 

Gute VoTitilatioii und Feuer sind die einzige» und 
wuhreii Mitti l j^fgoii Miasmen. — llerr de Mcricourt 
iimclit nun (icii Voiscliiag, die verschiedenen in dieser 
KlcbtuDg gemachteu neueateo £rfinduugoa folgeoder- 
müssen zu benutzen : 

F.ä mflssen nttuilich aänimlüdu' Ar'jLilcr, wtlcln'. 
beim Auäladen der Waarcn beschäftigt sind, mit dcui 
Kespirationsapparat von Ronquajrol versehen sein. 
Dieser Apparat, welcher aa/ das ii/stem oomoriinirter 
Luft basirt ist, i)csteht ans einem metaUenen Bebtlicr, 
der auf den Schultern ruht und am obersten Kiidu 
einen besonderen Regulator für den Verbrauch dti 
Lufl hat ; dir coinpi iinii Luft übergeht je noch Be- 
darf uüU Verlangen «li-s Regulators in die Lunge des 
Arbeiters, wobei der Ucgulalor durch das Athmeu 
selbst io Bewegung gesetzt wird. Ein Biättchen scfaliesst 
die Nasenlocher necmeUscb, wodorcb der Hann den 
Einflüssen der mcphitischen Atmosphäre, in welcher 
er arbeiten muss, vollkonmieii cuizogeM wird. So aus- 
i;cstaltct, kuiiiicij die LeiitL- die Wnsctuiii^en mit Süss- 
wttsser sehr leiclktan uUuu isteilen des inficirlen Bchifles, 
ohne dass weitere Kosten nOthig werden« oder die 
Waareu den geringsten Schaden erleiden, vornehmen. 

Zur Erreichung einer vollständigen Reinigung der 
mit (1cm Kmnkbcitsslofle sehr liedeutend geschwängerten 
Schitfe, schlägt Herr de Mericuurt statt der Ver- 
senkung die Methode des Schiffbaudirectors Lappa- 
rent vor. — Diese besteht in der oberflftdiliehen Ver- 
koblon^ der innern aehiffiswfinde und kann leicht mit- 
telst eines mit einem Casreservoir in Vcrhintiting 
stellenden Rohres bü\> urksLelligL werden, uii welcliein 
ein Ref^ulalor zu dem Zweck angebracht ist, dass das 
Feuer nur die Öberiläche des Holzes gleicii einer 
Zunge beleckt. Hierdurch erreicht man crateus die 
Verdunstung (Vemiohtao^ des in den fiuseereo Hob- 
schiebten enthaltenen Wassers und somit die Trocken- 
leiruiifj der Obernüclic ■- zweitens bildet sich unter dieser 
äusseren aut l oder i Müiiuicier verkohlten Holzschicht 
eine mit diesen Deslillationsproducien, weU.lte ein- 
pireumatisohe Materien sind^ imprüguirte Scbiclitc. 

IHese Metbode ist bei SebilTen sor ConserriniDg des 
Holzes in den Bee-Arsenalen Frankreloli» angenommen. 

„Wenn man — sagt die „Uiiionc medicinale" — 
die gegenwärtigen Vorschriften in Bezug auf Personeir 
und Waaren leraer beobachtet, und Ronquerors 
Apparat, 80 wie die Methode Lapparents in An- 
wendung bringt, so wird die Isolirung dfr inficirten 
ScIiiiTe auf den kurzen Zeitraum beschrankt sein, der 
zum Irischen der ^Vaarcn und ElTeeten, so wie zur 
Ausübung jener Vorkohlung des Laderaumes und der 
übrigen lliiume des Schiffes unumgänglich nflthig ist. 
ficbitfe, die nach diesen Maassregelu mm der ^uaran- 
ttiiie jMMtiMtt, sind noch gesuninr ab lar Zeit ihrer 
Stftpellasaang.'' (Arcfafo für itumtm.} 

Sosel-Direotionen für die PreiuMMofacp 

Häfen. 

(Fortsetzung.) 

f nftlffwsinr (Btnig). 

J. Für Schiffer, die voo westwärt« kommen und nüch 
Neufuhrwasser (Danzifr) wollen, ist es sehr ra(h- 
sam, bei stürmischem seliweren NW.lichenWetler, 
westlich von Hixbocft unter den Wind zu drehen 
und segelbares Wetter absuwatten, indem bei 
schwerem NW.Hchen Winde das Aufkreuzen von 
Heia nach Kcufahrwasser (Donzig) Rhede sehr 
gefllbrlich ist. 



2. Sckifto, die un HeU kownen, haben vorzQglicb 
darauf su achten, dass sie die JürcbthUrme von 
Dflöing, die bis Heia au sehen sind, nicht fbr die 
Feuerthnrme von lioufkihrwasaev nehmen und 

danaeil steuern. 

Da die. Kirehthürme von Döiizig bedcuteiid 
O.liclier liegen, als die ThUrmc und Ein^eglung 
von Keufalirwasser, dessen O.Mooleuthurin (Ein- 
seglungsthurm) gewöhnlich erst auf der UAifte 
der Fahrt von Heia nach NeolUbrwasmr in Sicht 
kommt, so kommen die Schiffe, die nach ersteren 
steuern, immer zu O.lich und werden die Schiffer 
zu spät den Irrthum gewahr und wird es ilmen 
vorzüglich mit I^W. liehen Winden sehr «ciiwer 
den Haien von Keufahrwasser zu erreichen. 

3. Tu Ml kMUMBd, mtlssen Schiffer, die nach Neu- 
Iblurwasser wollen, mit NW.l{cben Winden gut hoch 
westwärts (WSW. wenn ni»;:ltrh narh W. Iii her) 
steuern, uro die Rhede zu üew innen. Können sie 
aber WSW. -Cours niciit einballen, so müssen t^ic 
kreuzen, um die Rhede zu gewinnen, und haben 
dann vorzüglich darauf zu achten, dass sie nicht 
weit von Heia abstehen lassen, sondern nachdem 
sie f bis hOebstens 1 deutsche Meile davon ent- 
fernt sind, wieder t n Vi Tlelo lieninwenden unfL 
mit kur7,on Gängen liiieüzen<ij dunaeh trachten, 
dns OxhueHer iiolie Land zu gewinnen, unter 
weit hem es sich bedeutend leichter kreuzt, indem 
die SciiifTe dort ausser dem IVcreicli des ^jtromes 
sind, der bei MeuüBebr aus dem Weicbseldurch- 
bruch kommt und der bei grossen Abwässerungen 
der Weichsel, besonders im Frühjahr, sehr 6tark ist. 

4. Dip Riehersta Ankerstelle auf der Rbedc mit 
S.lieliem oder W.iicliem Winde findet nuin. wenn 
man den Landfeuerthurm in SzÜ. per L'oinpHfs 
2. & 3°* Abstand bringt und dort auf 6 bis 7 Faden 
Wasser ankerW Mit NW. und llNW.Uebon stQr^ 
mischen Winden muss man, wenn man ankern 
will, dicht unter dem liolien Lande von Oxlioefl 
aulbi iiiL't n und mit NO.lit hem stürmischen Welter 

muss man, besonders mit tlel^benden SchüTen, 
unter Hola Schutz suchen. 
3. SchifTer, die geswungen sind, ohne Lootsen tin- 
znsegeln, mfissen, von Heia kommend, so steuern 
(SWzW.), dass sie bei eiftem Abstände von 2 bis 
3"* <len Leuchtthurm auf der O.Möolpnspitze in 
SzOjO. per Comp, von sieh haben, und steuern 
von hieraus auf denselln;n zu, bis zu der circa 
2 Kabellänf^n vom O.bloolenkupfe entlenit lie- 
genden schwarzen Tonne, die mit einem Besen 
versehen und beim Einsegeln ca. 150 & 200 Schritt 
an BecklMTd liegen bleibt, von wo ab man sich 
noch der Flagge, die auf der Winkbanke fanf 
dem äusserten Ende der Westmoole) pebisst wird, 
richtet. 

Mit dieserFlagge wird dem ankommenden Schiffe 
in der Art die nlchtnng angegeben, dass es nach 
der Richtung steuert, wohin die Flagge sich neigt, 
und gerade auf die Flagge zusteuert, so lange 
diese aiifreeiit stellt. 

6. In diesem Falle erwartet das Lootsenboot das an- 
kommende Schiff an dem W.-Moolenkopf und mn.ss 
an Stcucrbordscitc des Schiffes ein leichtes Tau 
für das Lootcuboot in Bereitschaft eehalten weiden. 

Ausserdem muss an Bord des Schiffes von Steucr- 
bordseite vom Heck ein schweres Tan (gute Pferde- 
leine) mit einem grossen eintiebihideten Auge in 
Bereitschaft sein, um das ikliüf von achter auf- 
znstoppen. 

7. Ist auf dem Flaggenstangen am Looteenhaase ein 
schwarzer Ballon gehiss^ so ist es keinem flchiflis 

erlaubt in den Hafen zu kominon. 

5. Der gewöhnliche Wasscrstanu in der Einscglung 
im Fahrwasser ist 17 Fuss. In dem Bafbo seibat 
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uaA fainftttf bU nach Legan und Holm varürt der 
Wasserstand zwischen 17 und 20 V\u», Vom Holm 
bift Sfrohteich sind 12 bi« 18 Foss «od Ton Stroh- 

tcirli bis r)iiri7.i<j 10 bis 12 Fuss Wn^sfr. 
9. Von der O.Moolenspitze Hegt, NNW. {Mir C(»n»p. 
ca. 2 Kabellängen entfernt, eine schwarze Boje 
mit eiaem aufirecbtstebeodeD Besen auf 17 Fuss 
Wasser xnr Beseiobiiiuig der NTIW.Spitze einer 
kleinen Bank, die zwischen Moolenspit/.e und liuje 
lii'!_:( und auf welcher ca. 12 Fuss Wasser sind. 
i>i(^ ist die «insig« Tonne die vor der £iu- 

s*^;liing liegt. 
10. Kiuv andere schwarze Boje mit weissem Ober- 
boden, worauf eine aufrechtstehende Stange mit 
Besen, liegt O. per Comp, vom O.Moolenkopfe 
ra. 4(M*K^ Si hiitt entfernt in i\ Fiiden Wasser zur 
Bezeichuung der NNO.Spitze einer Bank, die sicli 
vom l4inde ungeHihr NKO. ca. 3000 Schritte in 
See entreckt und worauf 11 bis 0 Fuss Wasser sind. 



P i 1 1 & a. 

Ik'i iiaffii vua i'illau kennzeichnet sich zuoröt 
nurtii live ^\^)grame^ Windmühle und die im Ver- 
Miohnis« der I>euchlfeuer etc. erwähnte Lnnkmnrkc 
au/ dem Schwalbenberge, beide 1" mw. 'ONO. von 
Pillaa liegeod und auf 20" bei klarem Wetter sichtbar. 
Dun erscheint der Leuchtthnmi, die StadtwindmOhle, 
die Richtungsbaaken uml zulrfzf die ganze Stadt. 

Der Führer eines, uukouimendcn Schiflep hat, so- 
bald er den Leuchtthurm in Sicht bekommt, zuerst 
ttäa Augenmerk auf dessen Kuppel, später auf die 
Bsaken su richten und dabei Folgendes zu beachten: 
1 Findet er ntif der ■NO.Seite der Cnllcne des I.^ucht- 
ihurnis eine dreieckige luthe Flii;.'{i:e gehisst, so 
ist der Strom eiitlaufcnd, ist dn^'e^en auf der 
SW.ik-itc eine gleiche Flagge gehisst, so liiuft 
der Strom ans. 
21 Kftonea die Lootsen wegw Bturm oder Seegang 
nicht anRgehen, so wird statt der dceieekigen eine 
gcwiilmlirlie ( viercckifro') rothe Flagge auf der 
Gallerte debl^uciililiui ins gehisst, welche dann wie 
ad 1 gleichzeitig den Lauf des Stromes andeutet. 

3. In diesem Falle bleibt es dem Krmessen ilcs 
Scblffititthrers, falls sein SchUTsehr lief geht, über- 
lassen, entweder die See zu haltea oder auf der 
Rhede vor Anker zu gehen. 

Zieht derselbe das Ankern auf der Rhede vnr. 
so muss er bei Tage die StadtwindmUhle und den 
Leuchtthnrm in einer Richtung und das Schloss 
lioehst&dt und den nördlichsten Punkt des Waldes 
in die andere Richtung, dagegen bei VtmSA das 
Leuchtfeuer in SO. per Compas bringen und auf 
9 bis 10 Faden Wasser Anker werfen. 

4. Um ilus Faiirwas^.ser /u fiiulcüi und oline Lootsen 
einsegein zu können, bringe man die S.Seite. de.s 
Lenchtthunns an dieNJSette dttSladtwindmtihle 
und segle in dieser Richtung bis mau die Baaken 
iinnv. sehen kann. Man wird dann leicht erkennen, 
(Ulf welcher Seite des Fahrwassers man sich be- 
findet; sieht man nehmlich die grösste Östlich 
belegene Buaive, welche ein f trägt, S.wÄrls der 
kleineren 2. Baake» so ist man fi-Iich vom Fahr- 
wasser und muss nordvKrts Stenern und umge- 
kehrt, wenn man die f,ncjsste (f Boakc") N.wärts 
der kleineren 2. Isaake sieht. N.licli vom Fahr- 
wasser und muss 8.-wiir(s steuern. 

5. Erblickt man diese beiden Baaken in einer Linie, 
so steuert man direct ins Fahrwasser, bis m der 
hellrotli gestrichenen Aussentonne, welche genau 
in der Richtung der beiden Baaken auf 6 Faden 
Wasser in einer Distance von etwa 8CK> Schritt 
vom Nordmoolen köpfe liegt und kann man die- 
selbe, je nach der.windrielitnng anf aUen Beilen 
pessixeo. 



6. Villi blerans befinden sich an der S.Seite des 
Fahrwassers sehwarse Tünnen, die auf Steuer- 
bord zn halten sind nnd an der N.8eite weisse 
Tonnen mit weisser Flagge, die auf BacUMrdseite 

zu halten sind. ' 

7. Sobald man die 2. sl\dlich liegende schwarze " 
Tonne oder die nördlich liegen(te weisse Tonne 
No. 2 passirt hat, ist das ScEdff ans der grAssten 
Gefahr und bald darauf zwischen den Hafen- 
moolen. Hier erwartet das IjO0tsenbW)t das ein- 
kommende Srliilf und muss, hauplsiu-tiliiti bei 
einlaufendem Strom <li«': Fahrt des IielK(ei*en, so- 
viel wie möglich, rechtzeitig gemindert werden, 
um den Lootsen an Bord nehmen zu können, 
sowie die Anker klar gehalten werden müssen, 
da es nicht rathsam ist, mit jedem Winde weiter 
einzulaufen. 

8. Ftir den Fall, dass die Ixiotsen nicht heratis- 
kommen können, ist eine dritte kleine Baake 
(Winkbaake) genau in der lUchtang der andern 

beiden Baaken vor diesen aufgestellt, von der 
mit einer grossen rothcn tTnge Signale gegeben 
werden. Dieken Signalen muss iler Schitrsführer 
dertreslnllt folgen, dass er N. Iii Ii steuert, wenn 
ihe Flagge nach N. geneigt, und s. lieh, wenn 
dieselbe nach S. geneigt wird, dagegen seinen 
Oonrs unTerflndert beibehalten, wenn sie senk- 
recht in die Hube steht. 

9. Bei helligem Sturm und hoher See mit starkem 
auslaufenden Strom, wenn für die SchilTfe Gefahr 
beim Einläuten Torhanden ist, werden die beiden 
grösseren lUehtan^baaken niedergelassen nnd 
soll dann kein Schiff einlaufen. 

10. Die i,'ew5hnliche Wasserliefe ibt im Seegalt 19 
1)1 ' i iiss, auf dem Revier neeii Knnij,'h-bertj 
hinauf 103 bis 11 Fuss, im Elbinger Fahrwasser 
61 Fuss rheinländi.sch. 

11. Auf der Rhede sowohl wie im Hafen ist guter 
Ankergrand. 

12. Während eines W. oder SWSfiirrries liinft der 
Strom (gleich, ob ein- oder auütaufend) von der 
1. bis zur 3. Tonne stark nach N.ouer tibers Fahr- 
wasser und umgekehrt w&hrend eines K. oder 
NO.Stnrmes <taer Ubers Fahrwasser nach S. und 
rri'i • man dann darauf geftwat sein, alle Begel- 
krutt £u gebrauchen. 

irort^dzung folgt.) 

Tag^geschichtliche MifioeUen. 

(Ans dem Seewesen.) 

Das prachtvolle, der Hamburg- ÄmeriksDigcheu Packetfabrt- - 
Artien- GpselUch»ft gehörende V!4M Tonnen Rrosge Dampfschiff 
,,Allemanni»" ist vor Knrcem i» Southamiiton vom Stjijjil yv- 
la^.sfii. lliirt f^Miiff igt für 80 PassHRL. Tf I. i:!a?6i'. lOü 11. Ciassc 
im(i liCN"! Zwi^(_hi;ndeck8-P»*aiif;ii.-re fiiip>riil>tct . hat eine I.Unge 
vu» Sl;i' KwiscWn den ferpcndilicln , 40* it" Breite und 86' 10" 
Tiefe; Maschinen von 400 BOm. Pfndekisft, Cjrliiidn von 70" 
Diameter, 8' 6" Hub. ... 

Von dam BoUtftoooli d*r „floltaaa** raf dm MSidHiml 

gicbt einer der Geretteten folgende Beschreibung. Die Zahl Oer 
Passagiere betrug nach dem Kchiffsbuch 2176 Personen; danmter 
2000 Officiere und Holdaten, welche am 17. Februar mm der Kriegs- 
gefangenschaft von Ander«onville aua^wechwU worden waren, 
M KCpfe ScbifTomannschafi, die Uebrigen meii«! Fmiion on^l Kinder, 
,,Am 27. April, um 8 Uhr Morgens, wnrde ich. fchroiht (irr I>t'n4 hi- 
( rstatter, Qiin'h cinpn hefti^^cn StoP« pewi rkt. \c]\ klcidele mu h 
«^fhnell an, und nir. ich diu Thür ricH Cabiiict» t'ft'tu'tf . yuli ii'h, 
(lu.-.g der Dampf ki-spr-l /.rrnpruagen war und Jfih Schiff in vollen 
I' liitiwneii ^ttiiKl. Dil- .V{!i-M>n standen gogedrlmpt im hinteren und 
vorttt^n'ii J heil de« Verdecks, dass es unmöglich war, durchzudringen. 
Man warf Planken in den Strom, allein dteae ittUteD sich so schnell 
mit Menicheo, dass sie samint ihrer BOfde tiBtersMikea. Man 
s' tita die Sohahippa diM fiel Mf die KSpfe der uilea 
s( hwiamendeD Hum ead etdiflekle rie. Im Angemblieic« «er 
die Schaluppe umgekehrt dneh die Menge der Hftnae, welche sie 
an der einen Seite fasiten, mid mir Wenigen gelang es, sich auf 
dem oa^ekebiteD Kiele fieelmMlMB «ad mit dem Strome fort- 
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b«n. Ich wnf jitxt anim iQeidcr wieder sb, bis mf da« 
lemd und di« Hown, in wetoke ich mein« Uhr iteckte. Wir 
wsna den Tenneuec-Ufc^r ziemlich nahe, allein auf dieser Seite 
■twidan die Meuchen «o sedrUngi, da«* ich hstte einige ins Waitter 
■loHen mtUaen, am an ckn Rand de* SchifTes zu seiMtMn. Ich 
ging al«o gegen die Matcliine hia, wo nnr wenige Hensciien «tan- 
den, and sprang gegen die Arkaiisa-iseite in« WiutRer. Ich hatte 
drei Viertheile ats r lusstf», <-ine Breite vun <-twa 20 Minuten, 7.u 
durchschwimmen. In der \Rhc de* l'fers V)emi'rkle ich einen 
Krnssen Pfahl, an dm ii ti mich ftnklainmiTle, meine Krüf'te waren 
ernchiiiift, und vor mir lug noch einr BUM-hnliche Breite Ober- 
ochwemmtt ri I.iiihIi n \uii i twa 15 Scliiih liclr. Meine l'br, die 
im Wasser forlgeguufi-n. /> i>;te 1<1 Minuti n vor 4 L'hr. Dort hing 
ich noch 4 lange Stumi^ n, Ijii- di-r DumpIVr ,,Silbi.'r-Slr<'ir' mich 
erlCs'te. Etwa 20 Minuten, nachdem ich da» Schiff verlassen, 
war aieht mtht. \ui» HsnachcD hatten aick aa BaUwa vad 
ScUAtittmaMT ed«r Ooauattdan a./dgl. angeklaaunut und trfebca 
aiit dem Strom abwBrta. Von diesen mSgen nur wanige getellet 
worden sein. Etwa 200 bia 800 f ersonen mSgen sich mit Hülfe 
von Schwimmgtlrteln oder aomat eerettet haben. ßOO Penoncn 
•tanden in dichten Maeeea auf dem Vordertheile des Schiffes. 
WaU der Wind die Flammen tmch dem liintertheile trieb. AI« die 
llaachine in zim.iiiiiiirsilirui h , drehte sich d».« Schifl- 

und jciie ganze Mi risrti' nim .stand plötzlich mitten in der 
Flnniuie. I)io zuniichsl am Heinde stttndi'n. sprangen ins WaKser. 
die andern muaaten elendiglich iui Feuer and liuuch ersticken. 
Ji« waian Laata am aUaa Theilen der UnioBt aalbat aaa Taxaa.* 



4a Stelle des ver^tnrWnen AdmiraU Fita-Roy ist dem 
rahmUeh bekannten Meteorologen Qlaiaber die Dircction de* 
antooivlagiBthaa DapaAamaaM abaruacaa woidaa. 

I>aa 8««v«nloliiiinnfls>a«MlüUt in H&mbwf «»r im 
verfloeMaaa Jahre nngeaclitct dar dtirch Krieg etc. remtaaehten 

HaadabiMliiagCn wieder sehr bedeutend und stellte sich den 
■tlrkataa llitr vorgekommenen nahe. Es wurden nUmlich laut der 
jctSt anchicfienen authentischen AufstellunH im verflossenen Jahn- 
MB Oansea hier Regen Seegefahr fUr Bcn..^ 628,167,900 ver 
sichert, gegen Ü.'i4.i;i7 öijy in und &08.'.:i»<.li>U ^ in \Wy2. 

.~c) »:<■ ii'jri.743.;!l>i A in is-.l u. S- w. Diese gewiihigcn Summen 
fuhren auf's Demlichsite nrciit nur d. n nu.sgedehnten Geschftftakieia 
unserer Aaaecuranz-lnKtitttU . scimlern auch den hohen Baag« walcbaa 
dit-selben im Welthandel einnehmen, vor Augen. 

Von der obigen tl^.iamiiitsumme der im letztvergangenen 
Jahre hier am Plaue bewerkstelligten Venicheningen seilen See- 
mfiftbr wmda, «ta gawOhalich. der bei Weitaa grtiata ta«d dareh 
«ia Uaaigaa Aiaeeaiaaa-CotDpagnieea fibenNHaneo, weleha (im 
Oanaen 22, eben so wie im Jahr« svYor, gegea SO in 18Kt) an- 
■atmaen die Summe von Bco.^ 461,OM|SOO wichnetea, aad xwar 
au einer Durchschnittsprümio von 1,,, | Cgeuen 4M.821.SI00 zur 
DurchschnittsprRmie von I.,, | in tmil 4H4.',il''>,fiOO ^ zu der- 
•elben dun hcihnittlicheii IV.'iniie in IHtVJ). Der Ke^l wurzle zum 
Thcil diin Ii dir j"!}:! ti I'rivi,l-A*»eeuradi iiri' (l ircii Ii* .Miilioncn, 
«io im Jahre zuvor), so wie durch 18 hiesige Agenturen fremder 
Assccuranz-GaaeUaehafUB (|agen 14 in IMt and IS ia 1M2) 
gezeichnet. 

Di« bereits jOngat kunt erwihnte Olalcltatellunff SchloBwrig- 
HoltUiliiiaehar BobiA antav SMuaalachor Flasge mit d«n 
•lalwtanlflehaB Sohiffira, aamentlieh auch in Betreff der Zu- 
laaaung xur KOstenftihrt . iit nonniehr amtlich bcstltligt, indem 
«nfnlge Rrlasses ile< kUnigl. Ministeriums der auswXrtigen An- 
(relegrnhi iten vom 10 Juni von Seiten de« Herrn Mini.'<tera fllr 
lland'l itc. An. niruint.' getroffen ist, diejenigen Schleswig- 
HoUtoinisckon Schifft , welrhe die Ui fugnii-s ztir Kilhnirig der 
Preuaalacbon Klarue i rworhen haii. ii . I i i dem Besuche Preus- 
«ischer Hiit'.n 'i -n oilUlOimiachen SrhiA'cn vollkomman glalob- 
BUateUuti. I ' 'Si lben werden mithin auch " r Ifilitiniaitllliftl^rt 
zwiscli- n ProUuaiaclien Hafi n z.UKel»«.<en »erden. 

Peru. Am 14. Mai ist der Hafen vou IsUy In BlOtitedS» 
atiatand erklärt und hat man fttr Schiffe von Uuro|M daa Tcmna 
von 5 Monaten (also bis com 14. October) featgeaetat. 



Montevideo, den Ifi. Mai. Die (bereit* amtlich notificirte) 
Blockada dar B&fea rnid StiOme voa Faragaur durch Bnailiaabeha 
Kriegaaehiffe iataaeh hierdnivh Cfrcnlair dee htemgenBraailiaaiBchen 

Conautat« bekannt gemacht. Daoselbe datirt vom 16. April and ftlgt 
der Anzeige , das« sllmmtliube üiifen des Littoralc in Blockade- 
mutand erkllrt sind, die Bemerkung hinsu, dass die BrasilinniKi he 
Eandre unter Befehl des Viee-Admiral* Viw. de Tamamlare in 
Oaawinaohaft mit den Alliirten gegen Pnniguar operiren wird. 

Bar aus Siaan tind Holz gebaute Dampfer „Dllbaro«" 

wnrde am 1. Februnr «uf di m Werft von Fearnall und S.in in 
I.iniehouir liri Liindon vom l^tniiel gelai"'eii. Der ..Ililliiirre'' ist 
•Jl'ii' lang. M' bri il und lii'l': er wnrde \oni Lloyd zu A. auf 
14 Jahn' dasiiilioirt. Dir SehiirKk.'lr|MT ist h I.uiirIov's i'rincip 
auH Ki-cii und llidz herse-iti-llt Da» (»i rippi' i^^ uns WinkeleiMli« 
mit den bei eiscnien .Schiffen üblichen Hiindeni i;tid Srhienaa var- 
i; die «falc Lage Plaahca (Teakholz) ist mit dun h gebenden. 



galvanisirten Schraulienliolzen »uf die Spante« bct"p«tigt ^T> die»^ 
Beplankung sind eiserne DiagonaUchienen eingelassen und bÜ'& 
Dnrchbolten befestigt- Dann kommt die Knaiere, eben<iaUa 
risontale Beplankung aus Teakholt, die auf der enten Laga nhtil« 
Kupfer-KUaUwIaaa {Mtgaattcht wvrda. Der Bodea wif4 aüt Odb- 
meull verideidat. 

Der „Dilharcc" ist mit Rflcksicht auf die neaMt«» Ver- 
bes.seningen ausgerüstet. Die Untermaaten und Raaeii sind ma» 
Stahlblech. Am Bord aiad DampFarindaa, Brown 4 Hftnfiald's 
Patent- GangcpiiU lalt Daaipfbatriob, Wa a an d aa tiB a ti o— 'App— üe 
angebracht. 

Trieat, la. Juni Die hiesige Ci-iitrixl S.eliehiSrde machl 
hfkanrit . das.i, zufolge Telegramm di Mnntu- Miniatera vowk 
li^. Juni fUr die Proveniens^n von Alcxandneo (Egypten} 
Tttfig* Qaaiwtaiaa varfligt ist 



Die Dauer da« AnsferlelMa mm Bodan aiaoroar I 
Der „Black Prince^ wurde am Ift. Februar cu Devonport _ 
•einen Boden hatta man la It«v«aifa«r IMS mit Ha/'e Coinpaaitiaa 
angealriehen. und den Anattkb tm Mai 1864 theilw««« enMMit: 

im Deeember v. J. wurde die Steuerbordseite miuehrt Beoas« die 
durch Taue bewegt wurden, gescheuert und ist diese Seite_ mm im 
Dock rein gefunden worden. Die Backburdscite hatte feinen nn 
bedeutenden Ansatz von Gras und einigen Muscheln. Dort. w<. 
gewöhnlich die KotilefimhilTe anlegen, war d- r .\nstricb abgerieben 
und zeigte .xich Kost- Dii'- Ro:iii"r)i<'.> ni^id hii r au ciiiigeB Stdlaa 
bis J Zoll tii I : der Kiel war ganz mit Host bedeckt. 

Dil- „I it r. tice" wurde am 14. Februar in Devonport gedockv 
Ihr Boden wurde im November 1&G3 mit Pcacock's und Buchar/ 
Compoaition triach angeitoichea aad dieaar Analriak ia» Jrai 
amevert; nach der Ooehnag bat ■an aiMn Aanito von V* T 
Seegras ond einige KaacbalB gaAmdaa, vonriUHd aa B ta He ai a» 
eine geringere Rriboag de« Waaaeta atattfiadat. Dar AnatiMk 
wurda mit danetben CanpoiitioB arnenert 



Neue Dampferlinien. Die Amaiikaniicben SchiSaeigo«" 
haben, nachdem .nie ihre Dampfschiffe in Begieningadiensten nieht 
mehr verwenden können, folgende Linien zu ctablireu be.".« hloi<jieij 
1) eine New York-Brasilianitche, '2) eine New York-Ilulienioi he. m: 
Berahrung von Cadia and Madeira. 3) eine New York-Mexikaniache 
«ad 4) eiae New Toffe-Havaneaer. 

Malta, ].^ .!.!:;] \h\ lnut P.i riebt loii Alexandrien dort Cho- 
lerafalle vorgekommen und die nach dem 10. Juni abgehenden Schiff« 
anreine GesundheitapUMe erhaltea, eo bat diabiMig* R^icmig < ' 
7tligige Quamntaine fUr AnkOnfie von Alexandrien featgeaetat- 



Petroleum. Ueber die Anwendbarkeit de» Petrolennia xnm 
Heizen der SaUAkeiaal uad dan gi«s«erM VartlHili den dasselbe ft- 
«Shrt. platzten in der letiten SItinng der Unilad Service Inatitatioa 

die Geister sehr heftig aneinander. Beide Parteien fllhrten viel 
fCir und wider an und einigten «ich achliesslich dahin, oock 
weitere Versuche ansastellen, ehe endgiltig Uber die Vortheile 
und Nachtbeilo entschieden werden kfVnne. Der erste Lord der 
AdmiralitUt, der Heraog von Bomemet, erklSrte. da-f mbald die 
AdmiralitJil neue Kessel ftlr die Mariio- wird bauen !a.«.nn. sie die 
weiteren Versuche mit Petroleum benicknii lilit'i " re»ii do neuea 
Keaaal anf dia Anwaadni^ daaaelbcn einrichten )».'- > ii M d 

Deutsche ill. (iewercii -/.eitung. 

BrlefliMteoii Herr M. in V. Der von Ihnen bervgt« 
Oegaastaad aoU ' ~ ' 



Hanbnrg-Amnikai. l!y|il&lit>iiliiii-6«MlIaclilL 

I)irt>ct<i PoBt-Dampfflchiflahrt zwischen 

Mamburg und Ilfew^lCark, 

«ivent SovnuHBptoB aalaafond, varalttelat darPoaldaaipkehift: 



Gonnania, Capt. Elilers, 



lionissia, 

Saxonia, 

IitU'Dunpbchiff 

Allo.mannia, 
Extra-Damiiftcllf 

Bavaria, 

Passag e prc 1 i e: Ei 



Schweiiscii, 
lAei«r, 

iMUlk, 
Traatnwno, 



am 22. Juli, 
, 5. August, 
, 19. Ansogt, 

« 26. Aagut, 
i> 2, September, 



Tanke, ^ 9. Septenber 

Kajüte Pr. frt.»/ 150, Zweite Kiguui 
Pr. ijrt.i^ 110. /^«iscloiidi-ik l'r rrl.»/'60. 
Fracht erm;i!.sigt liir uilc Waarcn auf £ 'l. 10. pr. ton von W 
hainb. Cubikfuss mit V>% Priiiia^jc. 

Die Expeditionen der <tbi<^er Geaeilscliafl gehtiren- 
den SegelschiiTe finden stitit: am 15. August pr. Pkckcl- 
schiff »DeuiachlBod,*' Cept. Uensen. 
Mllicre» hi>{ dem SchlAmaUar 

itgut Biltea, \Vn. MllleKa Wachfolsar. 



Druck von A. W. Barla, Hamburg, Jacobi Kirchhof 28. 
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InllMltt Eine Deutsche Nordfnhrt. — Bsuer's selbstregiittriren- 
tlcs Lxjth. — Pracii^cbe Kesullate de» Uauryschen Systems 
in Bciu(^ auf die bebten Überseeischen Kouteu. (Fortseti.) — 
Die jetzige Construction der Bremer Hsi)del»9chilTe und ihre 
Vermessung. — Zum Rettungswegen. — Segel • Directionen 
fdr die Preussiscbeu Häfen. (Kortsetiung und Schluss.) — 
Tug»gescliichllichc Miriccllen. (Aus dem ijcewescn.) — Brtef- 
lin^t.-.. 

Ilirrbel «Ine K«i|nkbe, cnthnltend: Systematische Uebei^ 

sieht und Beschi tibung der Leuchtfeuer. 

Eine Deutsche Nordfahrt. 

Seit JuhrliiitKierten haben sich die seefahrenden 
I^utioiicn beiniihl, den geheiuinissvolleu Schleier zu 
lUHon, den die Natur über die aritlisciii n und antari<- 
tischen Kegioncn gebreilei. Das Hauptziel dieser He- 
slrcbuiigen war jedctch unser Nordpol mit seinen Um- 
gebungen und England das Land , welches sich dtiS 
meiste Verdienst um die Erforschung dieses Theila 
unserer Erde erworben hat Die Namen eines F'rank- 
lin, Parry, Ross, Mc. Clure, Osboru, Sabine 
und vieler anderer werden in der Culturgcschichlu 
unseres Jahrhunderts einen guten Klang belmlten, und 
der von diesen Münnern und ihren Geführten be- 
wiesene moralische und physische Muth und ihre zühc 
Ausdauer geben einen gUnzcnden Beweis von der 
Vorziiglichkeit des Knglisclien Volkes. Trotz<lcni ist 
es allen Anstrengungen jener Nord^ahrcr nicht gelungen, 
das vorgesteckte Ziel zu erreichen. Weder der Pol 
noch die gcmulhmaasstc nordwestliche Durchfahrt ist 
von ihnen gefunden, und Parry, der am weitesten 
vorgedrungen, ist nur. bis zu 82° 4.V K. ßr. gekommen, 
mithin iuiincr noch nahe an KH) geogr. Meilen vom 
l'üle entfernt geblieben. Undurchdringliche Felder 
von Treib- und Packeis haben den Schidcn den weite- 
ren Weg versperrt, ofl'enes Wasser, das hinter den 
Eisfeldern gefunden wurde, den Expeditionen zu Schlit- 
ten ein Ziel gesetzt. 

Trotzdem scheinen jene unwirllibaren Gegenden 
einen zauberischen Einfluss auf das menschliche Ge- 
mtltb auszuüben. Wissensdrang, Reiz des Gchcimniss- 



' vollen und auch wohl UolTnung auf materiellen Gewinn 
j für die Volkswirtschall sind die treibenden Factoren, 
welche immer wieder zu neuen Expeditinnen nach 
dem Nordpol anregen und auch neuerdings wieder 
das Interesse dafikr in England und der übrigen wissen- 
schaftlich gebildeten Welt wachgerufen haben. 

Der Hauptvermiltler dieser Ideen, durch dessen 
mächtigen Einfluss sie auch meistens eine conkrete 
Gestaltung erhielten und zur Ausführung gelangten, 
war die „geographische Gesellschaft*' in London, welche 
fast 2000 Mitglieder und darunter die hervorragendsten 
Gelehrten des Englischen Reiches zählt. 

Auch für die jetzt ul^ermals und von England aus 
beabsichtigte Nordfahrt bethätigt sie das lebliaftestc 
Interesse und hat durch den bekannten Polfahrer Ca- 
pitain Osborn einen Plan Uber das Unternehmen 
und die Art seiner Ausführung ausarbeiten lassen, 
der auch in allen seinen Theilen von den ersten Ge- 
lehrten und arktischen Seefahrern Englands gebilligt 
wurde. 

Osborn schlügt darin vor, den Pol von Smith- 
snnd aus an der uns bekannten Nordspilze Grönlands 
zu Schlitten aufzusuchen, weil er annimmt, dass sich 
vom Smilhsund bis zum Pol Festland und Inseln fort- 
setzen und man auf diesen Proviant-Depots errichten 
könne, während im Norden von Spitzl)ergpn nichts ftlr 
die Existenz von Land .<ipreche. Eine E.xpcdition zu 
SchilTe zur Aufsuchung des Pols scheint er jedoch 
wegen des Eises für unmöglich zu halten. 

Dieser in der Sitzung der Ijondoncr Geographischen 
(jesollschaft vom 23. Januar d. J. zur Verhandlung 
gekommene Plan fand auch dort allgemeinen Beifall, 
und die Gesellschaft traf Vorbereitungen, um die Mit- 
wirkting der Englischen Regierung für die Ausführung 
zu gewinnen. 

Indessen wurde die Einstimmigkeit der Ansichten 
über Capitain Osborns Plan plötzlich gewaltig er- 
schüttert, als im Februar d. J. unser berühmter Lands- 
mann und wohl der erste der lebenden Geographen, 
Prufoasor Peteruiann in Gotha^ ein Schreiben au den 
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Präsidenten der Londoner Geographischen Gesollsdiaft, 
Sir Roderick ii r !i i> ci n riclitctc, in welchi'iii er 
die gewiclitigöUiii tifiiinlf gcjien die Ausiulirbariteit 
des vonOsborn vorgeschlagenen Weges anführt« und 
eine 6chiff«expediUon ober öx^itzbergen Tort, al« die 
einsige Route empfahl, welche die windiche Emichnng 
de« angestrebten Zieles, und zwar mit den geringeten 
Kosten und Zeitverltist rersjjrechc. 

Als Motive rtlr dir v<iii ihm \(iru'L'e'i.'hlageiie Route 
führt Professor Pelermuiui {oiginule an: 
1) Der kflraero W'c^. Von tuj^land ri >ji L iiKinri 
ist der Nordpol via Spitzbergen nur 2100 — 2500 
Seemeilen entfernt, je nachdem man westlich oder 
(isilich von Spitzbergen p:eht. Die Route durch 
den Smithsuna ist dagegen 4000 Seemeilen lang. 
Diis MciT \ Um >iii;/liiTi:i-n ist ihr i'iiizjge oceunisehe 
Zugang zu den l\'lar Hegioneu und bietet die 
leiclitestc um! sehiil'barstc Passage zum Nordpol. 
'6) Da« Meer von Spitzbergen i«t weit freier tod 
Eis, als irgend ein Theil der Heere anf gideher 
Nord- oder Südbreite. Der 80ste Breiteugi-ad kann 
in jedem Jtilue , selbst von kleinen P'alir/.L'Ugrn 
erreicht \\i ; it ti, während im Sniithsund nur Tis* 
45' N. Br. zu rtchifl und 81" au Sclilitton bat er- 
reicht werden kimtien und man trotz uil< r An- 
strengnneen niclit viel weiter gekommeu ist, als 
Baffin un ^hre 1616, der bis' ea 78^ vordrang. 

4) Das Meer von Spitzbergen ist nach "dem Zcug- 
niss der neuesten und ältesten Seefahrer im Früh- 
jahr und Herbst vii-1 > pürier, im Suninicr 
und zu gewissen Zcil<;ii ganz iVci von Eis. 

5) Ein Meer, so nu^gedehnl, wie das nordlieh von 
Spitzbergen von Uber dUO Faden Tiefe, das mit 
dem Atlantlsehen Ocea» ansammenhangl und von 
mächtigen Strüniungcn durchsetzt wird, kann selbst 
nicht im Winter ganz zufrieren und wini viel 
freier von Eis si in. ;ils dii- cisumsturrte Fläche 
enger Meereparmc '-tif Mirliii Ii M"im Pol, wo man 
hauplsächlicli l' ranklin aii('siK-IHf. 

ii) Sir £dward Terry ist bis 82" 45' gekommen, 
nnd von hier dehnte sidi ein sehiftliereR Meer 
weif gegen Norden aus. Die alten lluliiitidisrhei! 
und Englischen SchilTcr berichten iiii^M rdetn, sie 
seien bis iidrr lieii Pol iiimius ^'ckonimeD und 
hätten ein sdull bares Meer gefuDden. 

7) Alle auf die Geographie wr nktischen Zone 
besf^glictien Thataachen tbltren au dem Scbluss, 
dass die Regionen swischen Pol und Spitsbergcn 
nuÄ einem weilen Moer lieslclien. 

8) Parry's Expedition ins 8,;° -i,')' N. im Meere von 
Spi(/.l)crt;eii, dem ht>ehsU'ii LtulliL'iiliscIi erreichten 
Punkte, dauerte von der Themse aus bis dorthin 
zurUck nur 6 Monate und kostete nur t»977 £. 

Diesen («ründen, welche wir in jeder Beziehung 
als gerechtfertigt und gewichtig aaetkennen, fUgt Pro- 
feftsor Peter III min noch weitere Argumente von 
gleicher Bedcutunt^ In i. 

Er taöi'U, und /.war unserer An-ivlit narli, mit 
vollständigem Hechte, die Wahl der Hnnnjicr-Jahreszeit 
für alle bisher nusgesundten Expediliuiien, weil dabei 
das Hauptgeset« der Bildung und Vertheilong des 
arktischen Eises verkennt oder wenigstens nicht be- 
achtet sei. Das im Winter an jenen Küsten gebildete 
Eis setzt sich im Sommer nach Bilden in Bewegung. 
Es bricht von ilni Ivu-tin uh nuii ircibt iti /ii>ainnicn- 
bttngendcn Fehlern als ein bewegiiciier Gürtel von 
% Ins (» Meridiangraden Breite den niederen Breiten 
«u. Auf der polaren Seite dieses Goriels ist jedoch 
freies Heer, nnd Schiflb, welche mit »b^innendeni 
Eisgange bei Splf/hrrgcn sind, d. h. also im I'^ebruar 
und März von Kn;^hitid nder Deutschland ausgeiien 
und jenen Gürlt l <! ii n Ii l» rechen, werden jen.«eits 
schiä'bares Waseer fludon und bis aum Pol vordringen 
können. 



Endlich befürwortet Petermann eine Schifft- 
expediliiin, weil Suldiltenrei.sfn ilirtMH \Vi»>cii nnrt, 
sehr beschrcluktcr Natur seien und uiiiiui^lidb so 
giebige, vielfache und schnelle Resultate haben könnten. 
aU die Fahrt mit DampCscbiffen, welche Geiegenkeü 
biete, -die Entdeekungen nach allen Richtungen hin 
glänzend auszubeuten. 

Obiges Schreiben des Professor P e t o r ni a ii ii wuri^ 
in ver.'chiedeiii ti sii/ungender Eondniif i ( «eofrrnplii«« }!?;! 
Gesellschaft auf das Lebhartesfe discutirt; ebenso em 
zweites, das er im Milrz absandte und welches ifine 
ersten Ansfllhrungen ei^ozt. Wegen des bescbrftnklen 
Raumes mtissen wir uns jedoch versagen, darauf nSh« 
einzugehen und verweisen unsere L«?scr auf Peter* 
maiurs ^^Geographische Mitthoilungen-' Heft IV'. 

Nach den eiii;^eli<Miil.-teii DiM'ussioncn ilrr Piäi."- 
Petermanns nnd U-stioms, die ein Zeugnis^; fu? 
<len echt wissenschaftlichen Geist ablegten, der jem 
GesellschaJt beseelt, resQmirte der Präsident Sir Rodt- 
rieh Mnrchison die Fllr und Wider beider Ronlnt 
und s|)rn(h sirh f-r-llipt zti (lutrslen Spitzbergens al- 
ftir Pc t c rin a II !i aus, em]*lolil aber die nochmnlic 
genaue PiiifnuL,' <ier Vnrsclil;l;4e seitens «Ic.-; Vorstand*:« 
um sodann der Regierung eine betrellciule Vuringe .. 
machen'. 

Diese Sitzung der Geographischen Qe«ell£chit:. 
iVind am lOi April d. J. statt. Seitdem ist tn Engbsc 
nichlb wescutliches geschehen, um die Sache über 0« 
Stadium der Discussion hinauszubringen , obwohl 'i;- 
Inter'-'-e iliil';ir i:<'in( '-v, egs geringer geworden ist, tn; 
Gegentlieil Prüll Peleruiann von viehui nautisilu' 
AutoriliUen ftriefie erhalten hat. die «liti voUMmkr 
Uebereinstimmung mit seinen Ansicliten aussprecben. 

Uit Rocksicht auf die ungemeine Wichtigkeit eisrr 
solchen jiolaren Expedition filr die Wi.asenschaft 
wie für die Ent Wickelung unseres Deut. '«eben ist 
\vi >e:.-. hat l^rof. Pelernianu ;ei/- .lie Anregung 
einer Deutschen Nordliihrt gegeben. Er hat «•iri; 
zu diesem Zwecke an das in den letzten .Jahren fär 
das geistige Leben Deutschlands so wichtig eeworden( 
Freie Deutsehe HochstiFt Itlr Wiesenpchaft, Kanst ami 
nünriiM'tüe Hildiin^ in (Ji'itlie?: \'ntprh'iuse fjewandt ninl 
dieseseine jet/.t sehoii, um2'.;..)uli in Krankfni I a,/M. .*la'.'- 
gehe tue Verhamiii!un;;an!>crainnt,/ai der alle Freiindedfr 
Geographie, sq wie auch hervoiTagende Ofliciere licr 
Deutschen Kriegs- und HudBlsmaiiae, Rheder, Schilf- 
bauer etc. eingeladen waren. Der erste Zweck die^ti 
Versammlnnt^ ist die POrdemn^ de« Projecles eiiwi 
Deutsclien 'Nnrdfinl-Fxprdifinn, sodann soll aber aucli 
die Grüriiiung einer aligenieinen Deutschen Sff- 
warte iiui Ii Art der Engliselien und Amerikaniwhcs 
Nautieal-Übeervatories ungebahnt und eine Wieder 
hnhing solcher Zusammenl^nfto in Aussicht geaomiDsn 
werden. 

Indem wir uns vorbehalten, spfiter anf die Qrllnduog 

einer Denf sehen Seewrirte. auf deren Niitzlichksil 
und NotliwiTKligkeit für llebunt; unseres Deutschen 
Seewesens wir in diesen BläUerii -ehnn so eu tiinL'' 
wiesen haben, nRher einzugehen, wollen wir f"r ii« 
mir uns mit der Deutschen Nordfahrt be.ftchartigt» 
Wir haben bereits erklärt, dass wir den von Petpr 
mann angeftkhrten Gründen für die von ihm vorgc 
schhigene Spitr.tieruer Bmite v.dtstiindiL' und in jedem 
Punkte beistiuinu ii. \'iiM) nuuiiselieu (iesiclUJpunW* 
aus und nach uiL-ern tahniiiLren hallen \'.ir <'.iCSP^ 
Weg für den einzigen auf dem der Nordpol erreicli' 
und die nach unserer Ansieht e.xislircnde Nor<lwe*i 
durchfahrt gefunden werden kann und wird. Der rio» 
geht von einem nnserer ersten Deutsehen jBdelw«f" 
Ulis, er wird vnn den bedeutendsten Antorit§len 
Wi.s.seius( lial( wial von liervurnigenden arcli.^clieü 
fahrern gelnlliut, Deutschlands Ehre und Riiiii" 
ecben es mithin, dass er auch von Deutscher deiiea"^' 
gefllbrt wild. Wir haben schon frhher aasgeiprocMik 



Digitized by 



^ 339 ^ 



<]a!ts in Deutschland d«8 aUgcmeine IiifereMe Ibr dne 

GtlimiL' zur See iituli huigeni Schlumnier wieder er- 
wacht isi und wir iiabeii gloichzeiüg durch das Bei- 
spiel Russlaiids liewiescn, duss eine Oelluiig zur 8oe 
aidil le<Uglich durdi eiue gruäsc KriegsIloUe erzielt 
««rden kann. Wir sind Tielmehr der Ansicht, d«M 
allein da» Volk -ich eine üellunjj auf dem Meere ver- 
schaflen karm, wvuu es beweist, dass es ein wirkliches 
Seevolk und auf dem Wasser zu Hau>ti it>t. dats es 
Uttlb, Thalkraft und Unternehinung^geist Ijei^itzt um 
arae Wege und HUlfsquellen fUr »einen Handel auf- 
aiwacbeD. Ein aoleher Geist cbaraclerbiite unsere 
alte Deutsdie Hans«. 6ie zeigte endern Nationen den 
Weg und war ihre I.chrmeisferin im Seewesen. Ihre 
Flügge hötte sich Achtung und (»eliung In der ganzen 
damals bckauntou Welt errungen und wir treten nur 
in ihre Fu6stapfcn^ wenn wir die projectirle !Nordfahrt 
MÜtM alfl möglich in das lieben rofen. Unsere Flapge 
wird auf einmal zu Ehren kommen, wenn sie eine 
snlclie Expedition unternimmt und das ganze Deutsche 
Volk wird an dieser F.luo llit'il nehmen. 

Eft iist nicht allein die Wis.senschatt, welcher eine 
flaldwYalirt grosse Triumphe bereiten wird, und unser 
Seevetefl winl nicht allein uioralisclt dadurch gehoben 
wenfen, es sind auch unendliche materielle Vortlieile 
f!5r 'Hi-^crn UandtM und unsere gesammle Vtilk^wirth 
»cbafi daraus zu xiehen. Die Amerikaner haben iu 
zwei Jahren aua der üi iiiii;.-lnisse fllr H llilJionen 
Dollar» Walllisch- und andcni Tlirnn gefi^^cht, imd e.s 
ict nicht zu bezweifeln, dass in (Um freien Wa.sser 
jenseit Spitzbergen ein unendlicher Reichlhum an Wall- 
thieren herrscht. Ebenso befinden sich auf den KOsten 
und liist'lii jfiiL's MoiTcy uiiiM>cl>i)fini<Iu' l-ü^cr fi i.s--ilcii 
Elfenbeins, beit zwei Jahrhunderten werden von diu 
KO$teu Neusibiriens jährlich über 40,000 Pfund du -i-s 
Elftnbeinfl über Land in den Uaodel gebracht, und 
Peter mann scbltesst mit Recht, dass die »or jener 
Kiirif f;e!r'_rrnnn nvA von riiior nctitschen Nordfuhrt 
iü tuKietkeiidcH lufclii nur uüt- Muimualhknoi hen und 
Elfenlx'in bestehen. Werden doch noch mu Ii .'-;iirtueu ein- 
zelue Punkte der sibirischen Kttste immer wieder uufä 
neae Ton ElfenbcMu und Knochen bedeckt, die das 
Meer ausvirfl! Hier ist also ein Feld fUr den Unter- 
nehronngsgeist unserer Kanflenie; es gilt zwei Schrau- 
bendampfer in jonc Ooui ndcu zu rntsrndtMi und die 
unerschöpflichen t^uellen de» lieichlhunte uulzusuchen, 
welche der ferne Norden bietet; es gilt zu zeigen, 
dass der Geist der alten Hansa aach in der Jetoigen 
Generallon fortlebt und dass vir Deutache eben so tiel 
Hiatkraft bp^itzen. wie die Kr^'lftndrr tind Ameriknnor. 

Au Fuiir-Tii und 'riu-ilnclinuTM Her Expcililiun 
fehlt es niclii. Di iitsrlilnnd,"? Hceleiiti' sind iiiHTk:irin 
termaspcn die hellen und intelligentesten, l'achliche 
'I\ichtigkeil, krftftifier Korperbau. Ausdauer, moralischer 
JittU) und l>i8cipiiu im Uoniente der GeTahr xeiobnen 
sie YOr allen andern Seeleuten aus; der Kampf mit 
deu Winlerstiirmen unserer Dcnf.^clu u Mi t ic Iü.! ihre 
Nerven geslählt und .sie für urctische bahrten vorlie- 
reitet. Wenn die von Petermann projeclirte I nlirt 
mOgUch ist — und wir sveifeln nicht im aiiude«ttut 
daran — so wird sie von Deutschen Seeleuten eher 
als von irgend rinrr arn!<'i n Niiti'rri iin^^ui- führt werden. 

Desshuili Iciji Hand im das Werk, Ihr Deutschen, 
dftini; ^chon im iiaihsU it l-iiilijaliiT die Nordfahrt in 
das Leben trete. Sic wird »it:m Lande Elirc, Ruhm 
und UeichlhttlD bringen. Lasst niclit eine andere 
Nation ausbeuten, was did ^istige Kraft eines Deut- 
acben entdeclrte, wie es leider so oft der Fall ge- 
wesen i«t. 

Eure Heeh'ute sind bereit, Ihr huht lliutdertc der 
Besteu zur Auswahl. Gebt uns zwei Sebraubendampfer 
und wir versprechen Ehicfa, dass zuerst eine Deutsche 
Flagge auf dem Kordpol wehen aidl. 



Bauer's selbstregistrirendes Loth. 

Der .Submarine • Ingenieur W. Haner theihe vor 
längerer Zeit der Redaction der Hansa die Heschrei- 
buug eines von ihm erfundenen selbstregistrirendeu 
I^thes mit und ersuchte uns nm ein Urtheil Ober 
(liissi llic. Dos Princip der Construction ist Druck des 
WfkSäCiä und der Luit. Kin mit Eisend rnth umspon- 
nener Guttaperchaschlauch von etwa ! Zoll Bohrung 
und je nach dem Zwecke von beliebiger Länge steht 
mit einem hohlen eisernen Loth in VerbTndnng, welches 
hpim (JchraTich ii\\vT Horrl '^'pliiingt wird. Der Schlauch 
iiMiudct aul' ilt'ta Deca. an irgend einer pa.ssenden 

j .Stflii' ui einem trichtcrlorniigen Uehültcr und wird 
I mit \\ asst-r gefidlt, da.s nnclt bis zu einer gewissen 
I Höhe im Behälter steht. Nacli jdij sicalisclien («esetzen 
: ilbt die dadurch entstehende Wii«sersäuie je nach ihrer 
Höhe einen bestimmten Droftlc aus und prcsst die in 
dem h(>hl"ii Luth cnlluihi'm- I.uft entsprechend /.usum- 
mcii. Wiril der Druck verminderl, d. h. diu Wasser- 

I Säule kurzer, so dehnt sieh die oomprioiine Luft aoftHrt 
I wieder aus. 

Wenn also a. B. das Loth bei 80 Fuss Wassratiefe 

-ii ii (iruüd berührt, so wird dos Niveau des Wassers 
Uli Trichter eine pewi^se Höhe einnehmen, e.s wird 
j aber steigen, solmld die Tirfe sich verminderl, und 
I umgekehrt bei wachsender Tiefe sinken. Demgcmtiss 
! befindet sich auf der Oberfläche des Wassers iui Trichter 
eiu Schwimmer., der an einer Scale die jedesmal^ 
nach Fussen resp. Faden vermerlcte Tiefe anzeigt. Eine 
Bedingung dabei ist, dass das I.nfh mil dem Si lilaucli 
j)erpendicu1oir oder wenigstens sehr nahe so hängt, 
da die Wassersäule nur in dieser Loge den richtigen 
(in horizontaler Lage gar keinen) Druck ausübt. 

Gegen die Principicn dieser Erfindung und ihre 
pnuti^riir AiiwiMiiluiif,' knniitt' die Rriktcruni keinen 
Einwand erheben; sie verhehlte jedoch Herrn Bauer 
; nicht ihre Bedenken darüber, dass das Loth bei Fuhrt 
des Schiffes seine perpendiculaire Lage verlassen und 
mit zunehmender Geschwindigkeit immer mehr schrftg 
respfitive horizdntul auftreiben würde, an welcliem 
Umj^taodü natuilich seine practischc Brauchbarkeil 
scheitern müsse. 

Herr Bauer wandte sich demoAchstao den Bremer 
ffColnmbns-Clnb«, an die Stettiner polytechnischen 
Vereine und schliesslich an die Enj^Ü^chr Admiralitilt. 
Alle drei sprachen sich in ähnlicher Weise, wie die 
Redaction der rHansa'- über die ESifindilng au5. 

' Diese gleichlautenden Urlheile vermochten jedoch 
; keineswegs den Glauben de» Herrn Bauer an seine 
j Erfindung zu erschüttern. Den Einwand »]< Aullreibens 
j bei iMihrt des .SchifTes glaubte er durch ein« besondere 
> Form des L(dhes entkrAflcn zu künnen und war im 
Uehrigen von der Riehliekeit seiner Ideen, so wie 
von der praetiehen Braudnbarkmt des Lothes so ürat 
fiberzeugt, dass er letaleres construirte und Proben 
damit nnstellle. 

Iii schreibt uns ttbtt diese N'er.'-uche Folgendes: 
riNaclidem ich von Ihnen, dem Bremer Goiumbu»- 
Club, dem Stetfincr polytechnischen Verein und end- 
licli vdti der Fntrlischen Admiralität die rinstiinnii^^n 
Erklärung erhalten hatte, da.ss meiin' KrlinduiiLT lur 
practischc Zwecke nicht zu ^ebranchen sei, %viir nur 
jedes dieser Urthcile ein neuer Sporn für mich, durch 
Versuche den Beweis des Gegenlheils zu liefern, ich 
construirte ein Loth, befestigte daran einen 8t> Fuss 
langen, mit Eisendralh umsponnenen Outtapercha- 
schlaufli von i lidhiun^ unrl ersiuhlc <l(;n Herrn 
Bau-Inspector Alvcrti? in Sö'tlin, das Ijoti» auf dem 
Regicrungsdampfer in der t)dcr /,u schleppen, um zu 
sehen, bei welcher Fahrgesdiwindigkeit das Loth den 
Gnmd veriaBB«u und, wie behauptet wurde, tui 
boriioatal Mftreiben wikrdc 
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Wir fuhren 3, 4, 5 uud &i Knoten schnell, 
aber das Loth olieb fest am Grunde, ja es 

drückte sich noch «chürror an den Gnind, je schueller 
wir fuhren, so dass die ScIilitUchuhe (ähnlich wie 
Schlittf't-liLili-EiHcn geformte Ansiltze de» L(.ilics. Die 
Bcd.) nicht allein ihren Lack verloren hatten, sondern 
gans blank geseUU^ waren. 

Dieser mir <;eaHiehte Blnwand war deshalb voll' 

st&odig widerlegt. 

Jetzt beobachtete ich das Heben und Sinken des 
Schwinitiu'is lici l:niL,^MUii( r iiiul schneller Fulirt. Vom 
Stettiner {»ulvtechui^clicii Verein wor mir bemerkt, 
duM die Trägheit des Wassers eine richtige Angabe 
der Tiefe nicht xulauen würde, aber auch dieser £tn- 
wand wntde vollslftndig widerlegt, jeder Zoll Ter- 
findertpr Tiofn iinsserte sich sofort im Blande 
des Sch w i nime rs. 

Kan sog ich das I/>th quer durch die Oder und 

erhielt durch den auf dem Sclnvimmer beQndlichen 
Schreibpineel die erste Zeichnung der Section der 
Oder am Regierangsbanhof bei Stettin. 

Also alle Einwürfe sind practisch widerlegt und 
ich Imbc tiowitstn. duss die bei meiner £>rÜDduDg in ' 
Bctinchr komineniien physicallsdien Gescise Ton mir 
ganz richtig erfa.<:st sind. 

Ich werde nun einen riclitigen Schreibapparat mit 
Uhr constrnireij und Ihnen spllter das Nihero Ober 

dessen Erfolg mittheilen". 

Zu den letzten drei Passus des Schreibens bemerken 
wir folgendes: Um den A[ipara( für hydrographische 
Zwecke nutzbar zu uiudieti, bringt Bauer nämlich 
an dem Schwimmer einen Schreibstift an, der auf 
einem durch Uhrwerk eich abrollenden Papierstreifen 
gleleh das ganze Reiief des Heeresbodens Teneichnct, 
so dass das auslothendc Fahraeug nur dns Instmtneut 
tiber Bord zu hängen braucht, um bei jedur Lotliunffs- 
linie nicht allein die ^■eiuiuen Tiefen, bim-li i i h 
die ganze Gestaltung des Grundes mit allen Hebungen 
und Senkungen in Zeiehnnnf ra haben. 

Endlich nber gedenkt Bauer an deui Luih nocli 
eine Vorrichtung anzubringen, die wenn sie sich be- 
währt — und wir haben keinen Grund daran au 
iweifelu — > für die practische tichiffahrt von awser- 
mdenttichem Ünfzen sein werde. Er beabsichtigt 
nämlich mit dem Schwimmer eine Weckerglocke in 
Verbindun<j zu setzen, deren (Jeluute den üfficier der 
Wsii Ii' u'-erlirt. sobald dii.s Schiff flaches Wasser be- 
kommt. Gebt z. B. ein Schill' Vi—lb Fuss tief^ so ist 
bei Seegang 4— 6 Faden oder 25—30 Fuss Wasser seine 
Sicherbeitsgnoae« am nicht darchsnstossen. Die 
W(!l6kerQhr wird mithin anf diu 30 Fass Mark im 
Trichter ee.'^d llf. Sobald das Wasser sitli so weit 
verflaclit, Fctzt der Schwimmer den Wecker in Tluitia;- 
keit und des.-en (ildi ke zei;.'l tin, dass die Sicherhciis- 
greuze erreicht ist — gewiss eine ebenso sinnreiche 
als nützliche Erfindung des genialen Mannes, dessen 
niiennadlicher Geist trotz aller Tftuschungen und bitCeni 
EriUimncen hnmer nur darauf bedacht ist, seinem 
Vaterlande Nutzen zu schaffen. 

Kacli den obigen MUtljeilungen Bauer's sind die 
Bedenken, welche wir nnrünglich, ehe uns die Form 

des Lothes näher Iteknnnt wur, gegen die prnetische 
Br«iichbarkcit des lefzleren Ix'pten, geludien. und wir 
nelimen ferner keinen Anhiaiid, mif die neue Krfindunf; 
aufmerksam zu machen. Es bleibt zwar immer noch 
durch Versuche zu bew^seo« ob nicht bei mehr Fahrt 
als der von Bauer angewandten dennoch ein Auf- 
trieb des I>othf!8 erfolgt, und es wird von dem Ausfall 
dieser Versuche abhängig sein, (ih dus Loth allge- 
meinen I^utzen für die Schiffahrt hat. So viel steht 



indessen Jetet schon fest, dass es ßkt liydrograpbiscfae 
Zwecke vor dem gewnhnüeheii Loth bedeutende Yor< 

zQgo besitzt, gcnaüer isl und ganz bedeutend Zeit am! 
Mühe erspart. Für Lothungsfahrzeut^« jeder Art ist 
eine FaingcF.chwindigkcit von '> Meilen bi"i Aiislegiint; 
der Linien ein Maximum, schon um Winkelpunkte 
zuverlässig festlegen zu können, und die Versuche 
bei 51 Meilen Fahrt «tat^efünden habeo^ so dürfte es 
sich (Är die betreffenden negierungen sicher empfehlen, 
bei hydrographischen Peilnn-jen das Rnu er'sche selb*!- 
regislrirende F^dtii anznwenden. Hei den gefreiiwärlig 
von Preus.'^iseher Seile in der Nordsee Stattfindenden 
Vermessungen bietet sich die beste Gelegenheit, um 
die Zweckmässigkeit und ZuTerilssi^idt der Erfindnn;' 
nach allen Richtungen hin au probireR und eventncli 
ihr auf der Kiiegs» und Handelsmarine Eingang zu 
verschaffen. 

Jedenfells aber ist es unser Wunsch, dass diew 
Zeilen dazn beitragen mögen, das Deutsche Volk immer 
wieder auf einen Mann aufnierk.sani zu machen. de>M'i. 
Genie leider nicht die Würdigung uud Unterstützung 
findet, die es in 80 hohem Grade verdient. 

Practische R^ultate des Mau ry 'sehen 
Systems in Bezug auf die besten 
überseeischen ßouten. 

(Tob Cspjtoia P. B. Berg.) 

(Fortaetzang.) 

SS. 

Reisen von Lizard nach. Westiiidicn und dem 
Uexicanischen Meerbusen und Pllltze, ääd 
von Chesapeake fiaL 

Im Allgemeinen itiU — nach ICaury — die Regel: 
steuere West und WSW.^ wenn die Cfielegenheit be- 
sonders gtinstig ist. 

Herrschen leichte und umlaufende Winde in deo 

Variables, zwischen 35' und 2*5' im Sommer und 30* 
und 25* während der Wintermonate vor, so steuere 
man Süd oder SS.westlich rechiwei.'iend, bis der NO. 
Passat erreicht ist oder sich doch .stetige Kricse ^wiiychtB 
N. und 0. einstellt. Steuere dann W. auf dem Brcilen- 
paralell, wo der Passat (siehe Tradewiud Charts) n 
der Jahreaieit am slirksten, bis 00* WL au der Route 
der vom Süden kommenden nach den Vereinigten 
Staaten bestinimteu Schiffe. Von da bedarf es keiner 
weiteim AnwaisuagOB. .- . ^ : 

Nach den Wind- und Strom -Karten weht der 
stärkste Passat von Juni bis September zwischen 22' 
nnd 18*, von September bis Februar zwist hen JH" und 
15% von Februur bis Ende Älai zwischen 15* uud 8* 
N. Breite. Zwischen März und Mai wttrdc 10* sifo 
siemlich stldlicb sein, wenn der Bestimmungsort nOrd- 
lieh t-om Festlande Shdamerikas liegt, und ist dess- 
halb anzurnthen West zu ^a'winnen, wo die Gelegen- 
heit günstig ist, (ider mit andern Worten von der 
Polar- Grenze des NO. -Pasaata direet nach dem Bt^ 
stimniungsort zu steuern. 

Reisen zwischen New-York und EnglsnA 

Maury hat uns in der 8. Auflage seines Werks, 
Weg -Tabellen für jeden Monat, hin und aurAck, ge- 
geben, welche nach mehr als 90,<N)0 BeobaehtaiiKea 

der Winde mit prosscm SchnrfsiTin Iforeehnet uod 
worfcn sind. — Kobmcu wir z. B. die von Hirz- 
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Mfln sieht hienach, (iass der Cours von 55* bis 
50* O. L^. Ost. und dii.s.s der Wind durchschnittlich 
1.9S östlich ist, ferner, da.^is ein Ost steuerndes SchifF 
2.81 Backbord und jl5t ,Wiade too ät^uerboid einbe- 
Inmiaien wDide, und ferner, daM dies das Resoitat 
von 108 Heolinchtuntren im Monat Mära in verschiedenen 
Jahren liwisdicn den i-esp. Meridiunen und Breiten- 
graden ist. 

pWenn jedes Schiff — (desses Journal über die 
Reisen zwischen New- York und England sur Con- 
fitrulruiig der Pilut Charts beigetrageo) nur die 
besten Oourse gesteuert, — and wenn der Wind 

M'hniltc Immer den wirklich vni t lieilluirt e.-t e-n 
ilals (i'ier Uu^ pewfthlt hätte, uiui eine Linie uuf 
der Karte gczfi^cn würde, imi den Diircli.^ehi!ilts-\Ve^ 
aller Schiffe fUr Januar, tebruar, Mar^, April und die 
anderen Monate zu repräsentiren, so wfirde dies der 
Weg »tm^ weldien jene TabeUea Ar jeden Monat 
anempfehlen.* 

jiMit niiflRrn Worten, Pi 
wählen, verfolgen den VVeji 
Aller, durehscliriiltÜch der be.ste ist.- 

In den Talein II und III sind die Routen ge- 
läehnet. Für die Praxis wUrden sie schon ein 
Ki^gienteig iUr diejenigen sein, welche die Wind- und 
Strom-Korten nicht am Bord haben sollten. Es be- 
darf wohl kaum der Erwühnnng, dass man mit gUn- 



(.niiTe. welche die Routen 
welcher, nach Erfuliruug 



zu j;ewi[inen, aber bleibe weit s^eiiuf; vdii der Ku.'-te 
enliernt, uai nicht in den fiercich der l..andbric«eit und 
Windstillen zw geratheU) femer passire West von den 
Falkland-lnseln und, wenn irgend (hanlich, durch die 
Strasse le Maiie, dann gehe nahe nme Cap Horn und 
West h<j viel wie inJ^g^Üch, etwa bis 70" W. Lg., wenn 
du uiiL !<iinsti,>^eni Winde nurdlith tjtcucr.st. Ix^tztercs 
gilt für die nach Calif(uni(!n liestimroten Sehiile. Fttr 
die nach Chili und Peru l^estinimten ii^t der Weg eio- 
focli, sobald man einmal uuis Cap ist und Seeraum 
genttg gewonnen hat, um sich vom Lecgerwall klaren 
so können. .AbweichOneen TOn den obigen Vorschriften 
kijnnen jcdoeh iriebrffuTi rutii.vtun sein. L^t man z, B. 
in* der ^ultc uud Mordlich vun <len K:ilkiiuids - 1 iiseln, 
.«i» suche man sie östlieli zu luiss-iren. anst;dt ^^cgcii 
etwaig 8Udwest«türme zu lavireu, jedoch nur während 
der Wintermonate, die dann, wenn östliche Winde 
nicht selten sind, das .West gewinnen leichter er- 
möglichen; ferner, snr Naehteeit und Springtlath und 
wenn der Wind contrair ist, t^olie man anstatt durch 
dit äira.sse le Mnire, nahe nn» Stniitcn-Island, weil zu 
dieser Zeil die .Strutn M'irbe! in der Knge der Strasse 
besonders stark uud unaugeuehat wercfen, wenn sie 
auch eben nicht sehr gcführlich sind. Noch ist au he> 
merken. dasiL wenn auch in der Begel je MUmv xm»' 
Cap und nOrdticb von Diego Romirez ote oesteo Reisen 
gemacht werden, (wohl in Folge einer dort znwi üen 
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«tigern Wind nicht die /.ickzacklinie der Track Routen ' herr.5c.henden westlichen Strömung) sich doch uiu li 



SU befolgen hat. 

Ausserdem giebt Maury in 12 Tabellen die wirk- 
lich gesegelten Routen einer grossen Anzahl Schiffe, 
welche die besten Reisen gemacht balien, und über 
dcaren Uebereinstimmung mit den beredmeten W egen 
.man witklich staunen muss. 

§ 5. 

Tom Aequator oder fi e r Höhe des Cap fit. Ruq u es 
u ms Cap Hör n. 
Maury sagt daraber: »Ohne Anmaiaung glaube 
ich behaupten ni können, dass man diese Route jetzt 

611 kennt, wie es nberhuupt mCiglicli ist einen Weg 
über den Ocean, Winde und Ströme die alleinigen 
TViebkräCte find, kennen zu lernen.»» 

Die Pilot und Trackcharts uud das Resum^ der 
spftteni EtflibraDgea bestimmeOf wie folgt: Suche Slkd 



pezeij^t hut, dn.'S man bei anhaltend stlirmischer 
Wiiteruiig von W. und WNW. besser Ihnt Süd /.u ge- 
winnen, weil die Stürme weiter vom Lande ab bedeu- 
tend schwächer sein sollen. Als Resultat der vielen 
Barometer-Beobachtnu^ren beim Cap hat sich ergeben, 
dass dessen Stand sehr unre_:^eluul.'-:sii^ ist, uud be.^ionder.s 
durch die Nähe der hohuii Gubirge beeinilus^il wird. 

Der mittlere Stand ist 0.8 Zoll niedriger als in den 
Passatregionen, und in den verschiedenen Jahreszeiten 
wie folgt: 



Bei Ciip Hoim: 
Januar. . . 71dm 
Februar . 29.24 
März . 29.17 
April ... 29.16 

Mai 29.24 

Juni 29.37 



Juli 29.12 

August 29.2C 

September 29.38 
October ... 29.33 
Norember. .29.02 
Deoember , . 26.13 
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Hierftus ergiebl sich, lUiss b^im Cap Horn (bcsoii- 
(le-rs wahrend einif^er Slmisitn der iitiiiüSpliHiisclic Druck 
l Zoll gerillter ist, nls »mC ^luiclien Nord - IJreitLii. 
Dies und noch eine andtin- Ei'^< nil»ünilichk<!it, deren 
wir gleich erwähnen werden, tsi-licischen ein ««hr et- 
UMU<» Beobachten des Barometers, wenn es dem Na- 
rigateorals Wettor-oderStnrm^'lns vosi Nutzen sein soll. 

Wenn dns Glas bis 29,50 riillt, sei kann nmn N.- 
uri'l NW.-S*i:rm und . n crwuiicii. Der zieht 
sicli (iiiiih iiilinühli;: wesMidier, das iiaiouieler füllt 
bis 'i-Sjo u:id in den rc3pocti\cn Monmen, z. 15. No- 
vember bis 26 — aO,:iÖ— 4&,and häutig mitabnebinendem 
WNW.- und W.-Sturm. Sowie da« Quecksilber aber 
Hufllngt zn steigen, springt der Wind siidwestlich mit 
«unohmendeniBiurni. Gewohnlieh pllegt diesem Wechsel 
das Anrii ni ii tU-s Kegens und (>in Aufsteigen von 
Wolken (C'umulus) am stidwcstlichen Horizont vorher- 
' snugelien. 

WeuQ da» Barometer mit sQdlichem Winde l%U(, 
kann man mit Gewitsbeit SO.-Wind erwarten. Im 

Guni^en hin ich der Ansicht, dass, ahgesehen von 
einigen Unrcgehniissigkeiten in der Niklie der Kiiste, 
so wie iltT in HiH'htiint" /.n !»rinKendeii ■jms^srird <■ :i-r 
geringeren i?eucLtigkeit der Atmosphäre und oifun 
erwähnten Kigcnthlimlichkeiten, das Haroincler dort 
ein eben so sicherer Wetterprophet ist,, wie auf hohen 
ndrdliehen Breiten. 

Maury macht auf einige gute Ankerplätze b<Mm 
Cap aufmerksam, besonders auf Nassau Iluy. Aus einem 
Schi'i'ilit'n ilf'3 Herrn Uptnii aw^ I;ih1<iii an Mnni v 
entiehue icii Folgendes: ^M' in St inO „Flyniouiti Uock^,- 
auf der Reise von New Ycrk imch Panama, pussirte 
durch Kassau Baj, und beabsichtige ieb, Sie auf die 
Wichtigkeit dieser Rncht als Noihhafen und auch, um 
W:is'5fr und Holz t'inzinu'liini ii. aufmerksam zu machen. 
In diM' Abslclil, uussL-ii um zu gehen, lief ich in Folge 
ciutj. schweren SW.-Sivirins in Nassau Uay rin, i'and 
gutes Wasser, leichten NW. -Wind und Th< rnuun< ter 
fiO^ (2. September). Das Fahrwasser in und durch 
die Bay ist frei Ton tiefabreu, und landeto ich auf 
einer am kleinen Inseln, nalie an Wallerstons Island 
bei Cape Haie. Hier ist das I-fnnl n nir'tt ulleiu he- 
ipicni, sondern auch schiiuef» , li isriu .s \. u^st'r leii^it 
7.U haben. Auch war li'/iu Aiiscln in u;kIi nliciall in 
der Nähe guter Ankcrgruud, und konnte man iiauuio 
mit leichter Mübo fUllen.<i Zum Schluss bemerkt 
Maury« dass jedes uuu Cap Horn bestimmte Schiff 
Capitain Kin^s's and Fits Roy's Karten am Bord 
baoen sollte. 

Vom Cap Horn nach ('uii fo rnien. 

Wenn man sich auf J. lu ."^»'Utea Breitengrad auf 
ungelUir 8(/ W. Lge. befladei, so hat mau hauptsichlich 
danach su streben, den Goriel der aussertropischen 
verändern lifM) Winde, v.'cnn möglich, auf demselben 
Meridian kr. uzfti miit den Aequator zwischen 112* 
und 120* W. zu sclin[M<irii. Lci/tm' P( siiinti ist 

in den Sommermonaten vorzuziehen, denn wenn die 
i^onne grosso Nord-Dociinaliou hat, wird der NO.-Passat 
beständiger und stärker, je weiter man von der Ktiste 
entfernt ist. Von circa 90* W. Br. ab oder mit dem 
sicli cinstclltTidcii Wi'Slwiiiil strunT- n.iui dirrct nach 
lU'iii UfaUuiüiiuij^apiuti',. Müll hilSc .sicli über, westlicher 
als 130° zu gehen, weil man dann anstatt der west- 
lichen Winde wieder nordüsdiche, bekommt. 

Die Tabellen über das Schneiden der Linie in 
Maury's Werken sind auuh ohne Wind- und Strom- 
karten interessant und lehrreich-, sie enthalten ein 
tahclln risclies Vcrzeichniss der Kernten naci» Zeit und 
.staiioiun weise, und haben (so gut, wie die besten 
Anemometer es hätten thun können) die Durchschnills- 
starke der Passatwinde auf den verschiedenen Breiten 
. au jeder Jahreszeit bestimmL 

(Faitsctinmg folgt.) 



I (Eingesandt.) 

! Die jetzige OonBtructlon der Brem«* 
I TfMifl6lHiHih1ite und ihre Vermemuig. 

I Dem SchifTskÖrper eiM richtige Con^truction und 
I eine genügende Stitrke til |$eben, sind unatzeitig dif 
I Hauptbedingungen fttr ein wohlgehaiites Schiff. Fbr 
Letzten s wird durch die Agetiien der r-A'riifns- iiin- 
läniilieii Öoi^e getragen; dos Erslcrü aber üieibt ni|[ 
kiiilieli und verleite.t den Schiffbauer durch die jelz( 
übliche Messmethodo vom rechten Wege. — £s soü . 
damit nicht gesagt sein, das» diese Methode unrieiil% 
. sei. nein, sie gehört gewiss zu deu richtigsten m> 
' allen, — indem die Lange des SchifTs Ober Dedt ; 
1 zwisehcti beiden Hieven in vier gleiche Tlu-ile gelhciil 
I wird, von denen man Tiefe untl Breite bei dem v(»rdfr- 
: sten Viertel, dem hintersten Viertel und in der Siitie ' 
misst. Die liefe und die Broite in der Mitte gehören 
zu den Haupt •Dimensionen nach denen der Baufaeir 
sein Scbüt' beim Huumei^ter ccmtrnhirt, woiiiic/i nber 
auch der Baumeister das Schill" constniirt , denn am 
dieser Quersection crfoli^eii Ikm eieetn riehtiy; angeleu>' 
Biss auch die Seclionen auf ein Viertel der gaiiw: 
Länge von vorn und von hinten. 
I Ks kommt nun häufig vor, dass bei Contcabinjig 
> eines Neubaues, wo die Raupt*Dimen8ionen — LBnp^ 
I Breite und Tiefe — festgestellt sind, auch noch Garantie 
{ für Lastentahl verlangt wird, ohne dem Raumeisti'i 
' zu gestatten, für den bedui)i;enen Preis die Harjp: 
Dimensionen um etwas zu vergrüssern. Hei SchideB 
aber, welche der Baumeister ftlr eigne Rechtiung erbsof, 
uui sie im fertigen Zustande ta verwerthen., fragt vm 
kaum Docli nach den Haupt -IKmensionen, sondern 
kftuft oder TerMuft sie nach Laslen/nhl. 

Was ist nun wohl natürlicher, uls du^s hei solchen 
Kaufhedingungen der Schilt l>aner d-A^ Scbifl' üiif ein 
Viertel von vorn und ein Vierlei von hinleri. wo di' 
Messung slaltlindet, die (luer.-^eclionen niö<rliohi<( fliiv 
zudehnen sucht, was bei einem Schiffe ron 300 Lrm 
den Cobie-Inbalt leieht tim 30 Last TeTfrrft6«ert Fra^'f 
man nun: •? Wieviel kn-tet dem I?nttmr>i'^ft"r die Ver- 
grüüserung an diesen bcjdeu Sieileu?-. t-o untwortcji 
" ir; Sie kü.Mei ihn nicht den Preis vtm 2 Ln^l 
er gewinnt abei* den Preis von 30 Lust dudurtk 
Der Rheder hat nun — theoretisch gerechnet — richtig 
speculirt, in Wirkliohkeit wird es sich aber heraos 
stellen, dass solebe Rechnung einigen Fehlern vntet- 
worfen ist. Erstens wird sein .SrtiilT die um soviel 
grösser gemessene Lastenzahl au si.ltweren Gütern, 
als: Kohlen, Getreide, u. s. w u. s w. uieli( iragCD 
können; zweitens kann ein solclius Schill uiimügiicti 
I ein guier Segler sein und eben so schlecht whd CS 
I sich dnitens im ManOreriren bewähren. 

Will man aber Schiffe haben, die flach gehn ind 
bei wenig Tiefgang vermögend sind, grosse Ladung «u 
fassen imd zu ti-agcn, so construirc nmn den gaozefl 
SchilTsloa-iier ilarnneli, ilenn Tin i:iri(> und PrwÜS kabCB 
iu deu letzten Jahren hierin viel geleistet. 

8o aber wird durch ünkenntniss einerseits unti 
Gewumsacbt andererseits der gute Ruf der Bienwf 
UandelS'Uarftie untergraben. 

Zum BettimgBweseii. 

Die Deulsclie CeKellschaft zur Rettung Schiffhrdcbi- 
ger hat jetzt ftlr alle Betheiligte, welche sich zu eioev 
jähriichen Beitrage von mindestens 158gr. verpfiiditcat 
Mitgliedskarten druck* n lussen. rtio wir auch in ihrtr 
äusseren Form als recht ;„^eliiri^MTi und gescliinackvoll 
bezeichnen können. > 

Als Symbole des von der Gesellschaft an^tiebieB . 
Zweckae ist die Unk» Seita der Karten durek | 
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sehr sauber und schOD ausgeführte Zeichnungen ge- 
■cfatnacki. Dia obei« seigt in Ifedailieafonn einen 
«ctiiffbrüchigen Seemann, der auf einem treibenden 

Wmck knieeii i den vt r/,wf ifliing8vollcn Hlick zum Umi- 
uicl riubu^t und vuu iinti Rettung aus dt>i' gitiustii 
Gehhr erfleht. 

Die ontere Zeichnuo«; ftthrt uns daa in Thüti^keit 
begriffene Retlangsboof vor. wie es, von den kräitij;cii 

Ariiii-n fJriu r n:i< ischrockeiien Rudi n r durch die 
üramleiidcn Wogen getrici*ci),eiueittgc6tnuideteaScbiri'e 
n Half«» eilt. 

Ot»en über den Zeichnungen ist der froiimie Wunsch 
tinjravirt .Gott seirnc das Rettungswerk", lu dt"« wir 

v.illcai lIiT/iMi ijii)Siimiiii'ii. iMi^c-lilcn dccli viele 
Tauiiiiide nut uns diesen Wunsch dudunh beihii- 
tigcii, dBSs sie sich bIs iiitglitder der , Deutschen 
GeiellBcbaa aar Rettaug SdülTbracbiger' eiiutobreiben 
linen. 

Die Redacliijii niLielit noch einmal darauf aufmerl:* 
MiUj daM die l'dr Uauu*ui-g und Umgegend sebr gern 
boeit hk, einmalig« und Jahresbeitrtee entgegea zu 
netaea und die Auabftndigung der liitgtiedskarten 
so vermilteln. 

Die au 18 Juli stattgehabte Generaiveraammlung 
4e>DW)ziger Rettungsvereins bat beacbhmen, sieb an die 

I)eur$chc Gesclbeiiail Aur Rettung ScbÜfbrUchiger als 

l>jirks\'erein anzuschliessuu. 

Die Direction iler Berlin Hamburger Eisenbahn 
iist etenso wie da« Preussisebe Handelsministerium 
toi ft«ien Transport der Rettungsboote fUrden Danziger 

Verein zugesagt. Durch dies Entucun nkdininen werden 
dem Verein wesentliche Kosten ersi'iii t und ist es nur 
Whst dankbar enznerkeunen, dass das humane Streben 
TOD allen Seiten so freundlich gefordert wird, 

S6gel-]>ixQctionen für die Freussischen 
Hafen. 

( I n. 1 -. I . ! Schill!».) 

Hemel. Das AafSnden der Bhede TOQ Hemel 
fiehifTe, die von Westen sich dem Lande nähern, 
bffMen den Leucbttburm, sobald sie selbigen erbliciten. 
In 090. pPr Comiie«! von »Ich, segeln sodann mit 

dies-cm ('mu;s ifiDiui' imf dpii^clben zu, bis sie mit dem 
iMh 10 utid iHL-iit weniger uIj» 1» Faden Wasser ändcn; 
uli^dann ist man in der rechten Rhede und auf reinem 
Ankergruode und wird von diesem Funkte aus Folgen- 
des bemerken: 

*1. Die /irni Einsegeln io die Fahrt dienenden 3 Bat» 

a. Äe gntIB ein Dreieck, ^dartiber eine Tonne 

und dann fjanz oben ein Kreuz, 

b. die inittiere ebenfall.** em Dreieck und (hn ulier 
nur eine 'rimiii'. 

c. die kleiaore, wclclic die Signal- oder Flaggen- 
Beeke ist, einen rothen Balloa hat, 

werden sieh jede < iii/.elu 7eif.'en und zwar die }n"osse 
oder südliche mehr uml» Wtslen, als die andern. 

2w Die ftusseisle grosse hsilrothe SeetODlie, die auf 
etwa 6 Faden Walser liegt, ist beinahe in der 
Unie nut dem Schiffe und dem Lencbtthnrm. 
3. Das hochgelegeite M' tldehen (die holliodische 
Ittie genannt), etwa ti'" 2f.iich von Memel eut- 
fienit, setgt sich im NNO. per Com|Mis vom ScbifTe. 
Troflen die^e !iii'j:ei.'rlir'nrn Merkninlo nlle zusam- 
men, so kiinn der yeliitler mit Siclierheit zu Anker 
f^cheii und iicul U'tX'v^. utn mit allen passenden WindlMl 
iu den Ilafeu ciuscgclii zu kunoco. 



Bas liaMCib d« Baitat abM laoiaüL 

Vnn der Hliede muss der Cours ÜSOlO. so lange 
verrnl>.'t werden, !.i> die äu.^serste grosse hellruthc 8ee- 
(i)nne, die nüin links und liiicli rechts liegen lassen 
kann, juis.sirt ist; <iann werden die :Hinakeu in einer 
Linie erscheinen, deren Richtung (inmier einender 
deckend } man bifl in den Hafen, nach der unten an- 
gegebenen Vorsehrift zn folffcn hat. 

Der Ciiur- vm; dii i r Uithtung dürfte eiuaSOsÜ. 
per C"»)mi)ass luuui lluii^egeln sein,, wemi nicht etwa 
(;in SlidiM- oder Nctrder-Slroin (Iber das Seegatt l&uH, 
für welchen Fell der (Jours verbessert werden muss. 

Zur Bezeichnung! des Seegatfs sind schweixe Tonnen 
mit Sirani ldM'.sen uul' i»ehwarzeii Stangen, di<>. beim Ein- 
segeln zur rei hten uih-r Steuerbonl - Seite und weisse 
Tonnen mit wei.'^sen Flngg(ui uu wei.';=en Stangen, die 
zur linken oder Rackbord-Seile liegen bleiben müssen, 
ausgelegt. 

Xaiclaii u4 Spale , die den ankiMOUMrtaa Schiin 
gcgeiwii Warden. 

Da des See^lt so sehr der Verftnderung, sowohl 

in dt;r Uiclilung iil- iu der 'l'iefe uidtuworlen i.sl, so 
di(<iien l'dgcnde Wirkeiu iing»;n, um die ankommenden 
Srliitle davon zu unterrichten, 
u. Vm denselben den LmuI" dc^ Stromes nnzuzeigcu. 
wird auf dem Iaoi&cu! Lünne beim siidlichen Bel- 
lastplatze, wenn er ausläuft eine blaue Flagge auf 
der Westseite, dagegen wenn er einjfiuft auf der 
Osf.Mdte wehen. 

Den ScIdlTern wird hierliei empfohlen, wenn 
.'ie auf das Seegalt zukommen, so viel Segel, id.- 
dos BchitT nur tragen kann, zu setzen, indem die 
mehrsto Zeit, und vorzüglich im FrAlijabr und 
Ilerltsi (furch die vji le .\bwässerung VOm Lande, 
starker tuj,-luu('ender Strom ist. 
b. Wenn die Lootsen \veL'iMi /u ImlierSrr. contniirem 
Winde oder anderer Ursachen wegen nicht atis- 
gehen kOnnen, um die ankommenden SchiHc 
herein zu bringen, .*o wird auf der Signal- oder 
Flaggen-Bankc Itbcr dem rothcii Ballon eide rothe 
Flagge aufgezoL'en. mit welcher den Schillern der 
Conrs den sie beim Einsegcln zu sicuern haben, 
angegeben wiixl und zwar in derart: Neigt sich 
die Flagge nach O. oder W., so muss das Schifl* 
naeh der angegebenen Richtung steuern und so 
lange contii-niren. hi« die BnnUc mit der Flagg»' 
wieder gerade aui^tetit, in welchem Falle der 
Ck)urs wieder auf die Flaggcn-Baake zu set/.en i>t 
Das ixtotseuboot erwartet den aukomwendeu 
Schiffer dann innerhalb der Bane, nm demselben 
ferner zu assisliren. 
e. Die rothe Flagge auf der Signalboake hat aber 
für die ankommenden ScbifTe noch folgende ike 
dculung: 

Ist dieft(dbe aufgezogen, so sind 15 Fuss Wasser 
auf der Fläche der Bank im Seegatt. Da aber, 
wie oben gesagt , des fieegatt so sehr der Ver- 

änderunir unterworfen ist. wird dir Tiefe d<''>- 
Sellien durch schwur/.«' l!a'.lc.ii.-N. welclu/ an den 
Seiliui der niidlercMi lisnike iuilL'e zeigen werden, 
derart angezeigt, dass jeder Uallou auf der West- 
seile der Isaake einen Fuss weniger, also 1 Ballon 
14 Fuss, 2 Ballons 13 Fuss u. s. w.j dagc^on: 

1'cder Ballon auf der Ostseite der Rsake einen 
Tu-ss mehr, nlso 1 Hidlun K! Fus-. 2 IuiIIimi-; 
17 Fuss u. .s. w. Wasser auf der Üuuk utler IIa« lie 
im Seegatt anzeigt. 
7. Weun die^ beiden Norder Baaken, nänüicb die 
mittlere und die kleinere gestrichen oder nieder- 
gelegt sind, so darf kein S< liifT einbufcTi und 
muss also entweder suchen, sich vom Lande zu 
( Ulli rnen oder in der beaeiclmeten Rhede vor 
Anker geben. ' 
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Signale Ar die Dampfboot«. 

Will ein dchill' durdi dos Dampfboot rou der Rhede 
in den Hafci) gebmchi werden, so moM dasselbe vom 
Graoomast 2. .uod wird das grossere Dampfboot ge- 
wUnscbt, 8 Flaggen nnlereinander signulisireii und so 
nahe als mrifilicli <Ii r liii.-seren grossen Seelonm- 
küutuicu suchen, du für jede halbe Meile hinter der 
Rhede 3 bis 5 Thlr, extsa jbeiechnet werden. - 

TagBgeachlchtllche MisoelleiL 

(Aus dem Seewesen.') 

Verfahren rar 0«winnun|; der nahrhaft«n Bostand- 
tb«ilo aas der Föckelfiasaigkeit mittelst DiiOysa, von 

A, \Vhi»c?nw in Glri-'i-uw. Die in di-r l'nc'-:r-lflnb-ii;ki it cnt- 

bult- nill NiillT-;.jirr r>iijj-r],;,rki'lli-il Kli'i -til ". pL'lifU Ill( i:-t^ tlB 

jtunz verloren, wti; sit w. f i n il. s hi/::,-„ Snl/^'.'hiilti's di-r Filissig- 
it«il ungenieXKbnr sind. Ilrr l>lni(UT <i !ilu^" juhi r vtsr, durch 
Dialjr»« die (cr^taUinUchen) .SaUt: von den (colloidaleD) Nühr- 
mka nad dann leixtcre auf iifcnd «ine Weise in 



Die Probefahrt deeBngl.Raddampf-Dopoachou-Bootee 
„Salamis", 88^ Tonnen, 260 l'fordokraf», fiinii nm .M ir« d. J. 
nn diT gemes^otien Mcil^ in Stukes Buy stii'.l. Orr Wind i[a-.;i' 
cino Stürke von nur 1 hU 2 und kam von WNW, ta»t ganz 
ruliipcr See. Die Probvfubrt du» ^.Snlumi»'* wur von einem be.non- 
dcrÄ lulurei»«, weil dic&es Fabrieug van der AdmiraliUt zu 
vciyleiohMidmfMiM MngMrlhlt inurfa, welche mit dem •Hrikte'S 
•mcttSehwMUMcUffvonaemMlbenToimengchBltG. mitni 



fucMnen 

iJerMlben Kraft und Conntniclion vorgenommen werden !ndlen. 
P«r ClBBil^e L'nli'r»ehiL-d zwinehen beiden Schiffen besteht darin, 
dsM aui .,lIeli('on*^ das VorschifT nach dem neuen Conatruetion«- 
■yatcni dea Ilm. Reed in U-Form entworfen und ausgeführt ist, 
pirip Föirn. iV.c a-ich von Dupuv (!•:• I.'jtui- bi'i der Coniitruction 
i|- -i ..Sulli liiHi", „Mngentu^ und nmlr fi r Si iiitlV der PranzSsiKcben 
Mitrioc au;;rtii>iiiiii( :i wunle. Der n^^t^auii.^ ' und der „llelicon*' 
sind ti^idoi) ÄiKiil.- l iuer neuen eben erst in du- Marine einpe- 
fUlirt«:n Clan.'it« »tinulier Depeschenboote. Zwei andere zu der- 
»elben Cla-i.se zShIende Schiffe .sind: die „Enehantere-äse (Adini- 
ralitKtii-Vacht) und die «Psyche". Diej>« zwei letzlereu bcsitien 
aodi da» fiflbcr («bnhichlicb and vormMhxMMa cmMMB« Sehegi; 
and Qallioa ; ^slsioig* and ^«ßcoa'* habco an Tlitem Vonteveu 
keinen Vfwbaa, ihn- Fnck- n»d Voratengrn&tagc sind nm Top dca 
VomteveiM fest. „Salauii.s''' hat einen «enkreclit Bufiit«ip;enden 
Vonlevcn und bcliielt Unter denselben die unprflnglichen Waiiser- 



nie FonB_ zu briugen. . Die ^dcelflOseiKkeit wird 



Stoma aa trend 

eoneanttonafllliii . „.^ 

m dteaem Zweck entweder ia einer iMhe von poieMn'Oensaeni 
«dar tn Bla-ien . oder in mit Blaien oder Pctgamentpiipier aber- 

lOifeneii durchlüchenen Gefii»»en (fUr gruHHO Quantitliten nm Ernten 
in a(t)^>'^erbten Hiuton) in Wagner fehlintrt, dieses t!ij:l; Ii tiniKc- 
malc rrticni'rt nach ndrr ♦ TftC"" '''"ti dcra Salze befreite 
Nabri.m;sHü>"'.(;)<i-it pt'-Hiiniui'It ujii /.u Sniipt-n oder auch nach 
vorherigem Ktndain|iten zur Uantiellung von Flei^chbisquits ver- 
wendet. Auch kann man dnrnu.s Eiwei«« darsteUeD. 
Da di 



salzisrfm \Vu5si r stall- 



findet, «<j k>i[iii man auch die » ii-Lrulion un ünni dir ^-rliiilV- /.um 
Tbei) unti r .\inv. rvdung voh Setwusstr ausfuhren, mu»» »ie aber 
OntOrlich luii ri-iiii-m Walser beendigen. 

Auch zur EntBalzunc des gpp"ekf hfn Fl(>i?rh,--? fi U^st empfiehlt 
der KrGnder sein Verfabr«ii. Man .-ull dasfi ll.i: mit n iiier Salz- 
lake in di«> dialysirenden Oefä»»)- luiripin und in Wsi-r« r hSniren. 
bis fiiüt alk's S«l/. aus dem Fleisi'li, wif iler Iiü.-.uiin tintt' iiit 

im. Während de« Austritten des SaUeH au» der l*lei«iil>ta;»tr d,-i!iU 
sieb diase wieder aus, ahsorbirt wieder die früher autgeflosNene 
Plltttitkeit und erlangt dadurch wieder gleichen Kabruogiiwenh, 
wtn fristto Fleisch. (London Jonmal o( aito.) 

Hei di'ii; auf drm Artilli-tlr Sc liuj!-a(d;iU'' in ücrlin ^;Htl- 

gehabten.Versuohssobieageo gegen ^laenbopanzorto SchitTa- 
aiele mit einem gezogenen 72.PfUnder von Gu^H-,tiilil wiirr n die 
Schiff.iwiinde eine« PreuiMücben und eines Französischen i^nnzcr- 
Rchilfes ab d.nmtellende Ziel» wifgaalellt; ctaiarea faaatand ans 

4lz<ilU^eu Ki!<eBp)atten, auf OsSlBgan BtekenboUen , nnter diepea 
ein« dicke Filzderke und endlich noch eine Izlilli^e Eisunplatte, 
gestutzt durch dicke eichene SchifTsrippen, — letzteres bestand 
«na ]^s0lligea Ei«enplatt«n auf 3 Fuss dicken BichenholzwKnden 
ou eichenen Rippen. Oescbossou wurde auf 06V Schritte, mit an 
'510 W n'liwt'-en Vollkugeln mit Spitirpri und mit HO W schwcrt'n 
G ninuVn-Si ii/kugcin. Die KeSultulc wari.n, dein ..l-'r -Bl." zutVrl^r, 
ua>-<ijrur>'.< tulii.l\ tUiemmehend. die (■i'schos.'ie durchdraD.gen ükmtut- 
lich <iic Wj'uidi;, dir Grunikti'n, hi- kt ine ZOndmasse. sondern 
nur l'ulvLT i-iilliii luu, luraprangen einige Schritte hinter den 
Wnnili n, Um .^chiessen leitete der Oberst v. Keumanu und die 
Artillerie-Prüfuii^s-Commission, sowie der Ubervt Scheucrlcin 
vom Matin«-Miui!<teriuui. Die Versuchs wwdcii foitgaaetit. 



linien des Vorschiffes. „Uelicoa'* bat seineu Von>teven aber Vai- 
Ber zurückgezogen (so däss derselbe die Form eines aogenanntea 
acbwanankalaea atliialt); die Formen Inatnr den V«rata««a aind 
von Read entworfen. Der nHaliooi^«wiid seine Prabefahrl in 

etwa 0 Wochen vornehmen. 

Der ^Salamis'* hatte einen Tiefgang von 10' 4" vom nud 10" S" 
achter, 18>0 Tonnen Kohlen am Bord und war in jeder Ilinhirbi 
fUr einen Smonatlichen Seedienst ausgerüstet. Die während der 
Probefahrt erzielten llrKultntP vtwfn folgende: Mit voller Uanipf 
kraft: Erste Fahrt, 1 'mdnduuig.-n d,-r Mu.-rl.in.- 31.7'. Zeil 
4 M. 19 See, ScUticlligkiK d.- Scliiffr^ 1 l.tKX); ÜanipfJnic-k 
26.0 Pfd. Vacuum 26. Zwtiio Fahr: M. V. 81. Tß. Zeit 4 M 
Hl See. Schnelligkeit 1.1.284. Dumpf 2«.ft, Vacuum 24.6. Drill« 
Wahrt : M. U. 82, Zeil 4 M. 18 Sebnelligkeit 14.220. DaaipT 
SS.6, Vacnum 24.6. Viert« Fahrt: H. 0.02, Zeil i M. 371 See.. 
SchndUikirit 12.996. Dampf 20.0. Tacnun 24.0. Fünfte Fahrt: 
M. U. SS, Zmi 4 II. 0 See., SekneUigkdt 14.094, Dampf 2C 5, 
Vacuum 24.6. Sechste Fahrt: M. l", 82, Zeil 4 M f>2 See . 
Schnelligkeit 12.82», Dampf 26.G. Vacuum 24.6. Die mittler« 
Geschwindigkeit mit voller Danif O^nift biiiiif;! dafipr 13.6t» 
Knoten. Mit halber Kraft wurdr als Miittt vun .'.nfi Führten 
eine Geschwindigkeit von 11.43?'l Krujien erteirlu : die Maschine 
machte hiobei 2B.6 bis 27 Unidrihungen. der I)uini>fdru< k in den 
Kesseln war 2« Pfd. nnA das Vutuum 25. Brini Wenden nach 
Harkbonl unti-r v(illc:u D:i:u|if iirui;« ii"i' man »um l"nilegi-n de» 
Huders auf 26». 27 Secunden bei 8 !»cblügeu um da« Steuerrad 
nnd 4 Mann an damaalban. J>«r kaU» Kmia wwdn in S Mia- M 
See., der gansa Kreis in 0 Ißn. 0 See., beaeliTieben. Beim Was* 
di'n nach Steuerbord brauchte man suiu Hinlegen des Hiidort auf 
24. *o, ;J2 .See. und wurde der Halbkreis in 2 Min. i J S«;e., der g^nr, 
Krei.s in 5 M. 13 See. be»cbricbcn ; in beiden Flillea machte in 
Maschine anfangs 32. spKter 80 Umdrehungen. Mit hulber Kra^. 
warilc da<5 Wfttdt'n «.chnr-ner iin.-<v?i-ffll.r'.. wif mit voller Kr5»ft, und 
w'ii.li: nach Uri klmrd d>T Hall.kn-i-i iii '2 Min. 6 See, der piuirc 
Kjr<-i- m 4 M. Ifj Si.M'. l>i'9ehrii:l.H-ti , Kudi-rwink. l 29t'; nach SlvUrr 
bord lliillikri»i.< in 2 .M. -) Soi:., pun/i-r Krt-i« in 4 M. 'j Si-::.. 
Rnderwinkei 80»*. Die Temperatur wahrend der Probefabrt w&r 
580-600 Mi Deek, 08>— flO« im Masehinenranme, 080-720 im vor- 
deren und 70a— 70O im aehlaran Haiaranm. Sowohl Maaebino ak 
Kessel arliciteten Toltkornnran nnMadanatrilend. Die Jadieataa»^ 
diagramme waren Ober Erwarten gOnatig. Die Maschinen sind 
oscillirend: sie sind nach den gewnhnlidMB Frincipien entworfen, 
die Cylinder haben 61" Durchmesser md 4' 0" Hob. Die Schan- 
felrttder haben einen Sussersten Durchmesser von 20' 6", der Darch- 
nicsser des Kreises zwischen den Wirkungspuncten der Schaafeln 
betrSzt 17'. Die Schaufeln sind beweglich. l>if Verfertiger der 
Maschinen sind Rav-niinll \: Sulki M Orr hulinitur der Mjiaclil 
nen zeigte 1386 Pfcrdckraltr . ul^n nniiexu da? .h-turhe dir 
nijininellen Masi'hinenkralt . Tr.'ti des ruhigen Wa,-(.|> und li. i 
t'aüt vulligen Windstille wart der ^.Salamis** doch mit dem buge eine 
ziemlich nadantande Walle anf ^ die jedoch viel jniinMr war, als 
jene, die TOn der „Ps/chal'* tüia „Bnebaate te^a e* nnn der könig. 
lieben Yacht gAniertai* b«i den Pxohebhtten hatnwBobracM 
wnrde. Cltmea.) 



Herrn O. in B. Wenn der fremde Vor- 
mund unserer wichtigsten I>entschcn StrOne bei seiner b«absiel^ 
tigten Veründerung des Leuchtfeuers auf Helgoland nicht, nie 

sich's Ecliürt. 8W0l Fcurr erster Ordiu:iii; fiirric^it«-?! will , was 
DLi.l>cjhlan"l Hl si'nii_'r L>hTii5UH-lU la li iiit-r nn.ljt /Ai !i!;dtni vrrmaf:, 
SO haiii I) wir l*. um < i:n' \ rn» i rhsi I d'T Fcm-r unuir-jrlich 
zu mach'.-n. t'ilr drinpi nd n.jtliij:, 'lir b<-lr<-t1Vnd'- UlmIs rlii- Bi hitrde 
zu veranlassen, auf Wangcroog zwei konntliche Feuer — 4/^ eine 
etwa mthf daa andcvn weiaa — hemtellen an laaien. 



Hamborg-AmriluB. PMfcatCdMFj 

DiiLctL' PoBl-Dnmpfschiffahrt zwisclitn 

MMamimrg und New »York, 

cvcnt. Southampton anleafend, vermittelst der PostdampfscMffg: 
HoriKssia, Capt. ScIiweDoetl, am "'. Anijust. 
Suxuüia, ,, Meier, . U» August, 

Ixtia-Bampftch^ 

Tentnii, „ Haack, » 26. Anpot. 

Allemaimia, „ Trautmann, n 2. September, 
btift-DanpfscUir 

Bavarta, „ Taube, n 9. Septeiaber, 

Gennttiiitt, „ Ehlers, „ September. 
PasBagepreise : Er»le KejUtc Fr. Crt.»^ l.W, ZnciUs Knjßte 

Pr. (.rt^llü, Zwi»ch.nderk Pr. Crt-V'W. 
Fracht vrm<<ssii;:t für alte Woareu auf t 2. 10. pr. ton von 40 

hamb. L'ubikfuss mit 1&% Primiige. 

Die Expeditiontn der obiger üts« Itsi liaft gfliOrendon Sog*!- 
hihiffe tindcii stntt: 

funl& Aug. pr. Parkt^tscliUT-DeutecIdand,'* Capt. Ucnsen. 
MOhemi b>-i d< m s> biruiuukli;r 

Aogost Sölten, Wm. JUller"» Nachfolger, 



Druck von A. W. Barts, Uambuiig, Jacobi Kircbbof 29. 
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I Die projeetirtc Deutsche Nordrnhri. — Ucber Rcttnngs- 
boole. — Practibclie Redultalc des Maury'schcn Sysitemü in 
Bezu^ auf die bcrtcii Uberiteeisclion Routen. (Kort*ctzung 
Bud bchluss.) — Hanr-Tane. - Uetneinniitxige Notizen. — Das 
ümndlogg. — LiterariscW-r. — Ta{f^geschichlliche Mi^cellcn. 
fAn» dem .Seewesen.) 
■lerfcei eine 2EuK*I>e, enthaltend : Nachrichten für Seefahrer. 

Die projectirte Deutliche 
Mordfahrt. 

Die vom Freien Deutschen Hochstift zum 23. v. M. 
in Frankfurt n. M. berufene Versammlung von Geo- 
f^raphen und Freunden der Erdkunde ist abgehalten 
worden, und bildeten die Entsendung einer Deutschen 
Polar-Kxpedition im März näclistcn Jahres, sowie die 
Ausführung einer kleinen Recoguoscirungs- Fahrt im 
Hotdosten von Spitzliergen noch in diesem Jahre 
die Haupigegenstünde der Berat huiigen. • 

Herr I'rofesfWtr Petermann hat uns den von ihm 
pelialtcnen bezüglichen Vortrag zugesandt, 'jedoch ist 
derselbe leider zu spät eingetroffen, um noch in dieser 
Nummer besprochen zu werden. Indem wir uns vor- 
behalten, auf denselbeu in nächster Nummer eingehend 
lurOckzukommeu, erwähnen wir beute ntir, {lnss^^err 
Professor Peter mann 

demjenigen Deutschen Seemanne, welcher 
noch in diesem Jahre von Hammer fest 
aus eine Recoguosciruugs-Fahrt in nord- 
östlicher Richtung zwischen Spitzbergen 
und Nowaja Semlja bis womöglich zum 
80* N. Br. unternimmt und die dortigen 
StrüiTiungs- Verhältnisse recognoscirt, 
einen Preis von 1000 bis 2000 4^ 
ziasichert, dessen bestimmte Höhe sich nach dem 
■wisgenRchnftlich geographischen Resultat der Fahrt 
und dem Werth des darüber abgefasstun iiim niit- 
zulheilenden Berichfes richten wird. 

Wir bemerken hierbei, dass Freitags von Ham- 
burg aus ein Dampfschiff nach Hammerfest geht und 



letiteres in 12 Tagen erreicht, dass von dort aus die 
l{.ecognn.<s('irnngs-Fahrt mit einer zu mictiienden Scha- 
luppe zu unternehmen und das Spitzberger Aleer bis 
ungefähr Mitte October eisfrei sein wird. Zugleich 
fordeni wir wissenschafllich gebildete Deutsche See- 
leule, welche geneigt sind, diesen eJirenvollen Auftrag 
nu.szuführen. auf, sich möglichst schnell bei der 
Redaction der nHansa« zu melden, woselbst ihnen 
das Nähere mitgetheilt werden wird. 

Hamburg, den 9. August 18fio. 
Die Redaction. 

Ueber Rettungsboote. 

(Mitjtetheilt von Capt. A. Wagner.) 

dürfte zcitgemäss sein, jetzt, wo sich auch bei 
uns ein lebhaftes Interesse für das Rettungsweseu 
zeigt, einige Mittheilungen Uber Rettungsboote in 
grösseren Kreisen bekannter zu machen. 

Da Ansichten über die Construction der Rettungs- 
boote sehr verschieden und abweichend .sind, so kann 
SS nur der Sache förderlich sein, so viel wie möglich 
darüber an die OelTentlichkeit zu bringen, um so mehr, 
da dieser Gegenstand bis jetzt in Deutschland noch 
sehr wenig Beachtung gefunden hat. 

In Nachstehendem geben wir einige Auszüge aus 
einem längereu Vortrage*) des Flottencapitains Ward, 
Inspector der Royal National Life Boat Institution. 

Unterschied zwischen gewöhnlichen Booten und 
Rctiungsbooten. — Eigenschaften der Rettungs- 
boote. — Schwimmkraft. — Sclbstcnlleerung von 
Wasser — Stabilität. — Sclbstaufrichten. — Innere 
Räumlichkeit. — Geschwindigkeit. — Grcwicht. — 
Stärke ihrer Construction. — Material zur Er- 
bauung etc. 



*'\ Lectare on Life-BoHts. delivered by Capt. J. R. Ward, 
R. N., at the Royal unitcd Service Institution. 
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Obgleich unter der Bezcicliimng r'licttungbboot- 
keine testimmto Art von Buoten gemeint ist, so ver- 
gUdit man doch im Allgemeinen darnnter ein Boot, 
irekiliea besondera zu dem Zwecke con.'-truirt ist , bei 
StQrmen nnd sehwerem Seegange Menschenleben ku 
retten, wenn gewUioUclie , offene Boote die« nicht 
rermügeu. 

Welches sind nun die Ursachen, dass gewöhn- 
liche, offene Boote beim Seegange nnddiar sind? 
Und auf welche Art ist diesen Mängeln in Retlungs- 

lnioteu abziiliellV'ii? 

Der Imuptsiiclilichstc (iriind, dut>$ yewObulichc, 
ofTenc Boote in hclnverem Seegänge unsicher sind, ist, 
dass sie leicht vollschlagen und sinken, wenn eine 
Welle fiherbricht, oder dass sie um schlagen (kentern'), 

\ve;,M*ii mangelnder SfnMlitilt, indem ulles Wasser, «las 
na Hoote aiisniunielt , mit j<'<hT Bewegung des- 
selben ganz oul ciru' yeile lullt. — Die l>esei(i,^'nng 
dieser Mängel ist daher eine Bauptbcdingung fUr den 
Bau Ton Rettungsbooten. 

8e Ii \v i m ni k rn f't ( 15uii yn nc v V Die orf-te und 
nothweniliu't' KiLri'M>-( lint'i eines Hi (tiin;j!*l)<)(>(es ist über- 
t-cliii ->iL:i- Si iiwiniinkrult. Diese Eigeii'^cliult l)L'si(zen in 
grussercm uder geriii^'i'vcni (irnde idle Uetturij^shuote, 
mit Ausnahme einig( i di ; :^i iKuiulen- lleltungs- 
boote, welche auf dem Yerdecli« oder an den Seiten 
Tieler unserer Passagier- und KanffahrtheischilTe placirt 

.sind, um der BcMiinnmni.' einer idierlläclilielien und 
ungenauen Clnusel der daraul' be/.iigii( li< ii Parlaments- 
acte zu genügen. 

Unter QberschQssigerSchwimmki-üfi versteht man im 
Allgemeinen den Uebcrschuss der flotttreibenden Eigen- 
schaft eines in einer Flüssigkeit schwimmenden Körpers. 
In Pftinden ani»gedrackt, ist es das Gewicht eines an- 
dern KOrjiers, den er.sterer ausser .«einem eigenen Ge- 
wichte tni^eTi kiuu). — So z. H. wird ein IStUck Fichten- 
holz, dessen s|ie(itisrhc.s (i«!wi< bt nur halb so gross 
wie Wasser ist, aueh nur mit der UüJlle seines Körpers 
im Wasser tief ächwimmeo ; die andere Hftlfte ist seine 
ftberschüssige Scbwimmkraft. 

Ein Stock trockenes Fichtenholz hat deshalb, in 
PAinden ansgedrtu kt, eine libcr.'icliUsfiige Sclnvimiiikralt, 
welche nahezu seinem eigenen Gewichte gli ic likiin)ml. 

Diese wichtige Eigenschaft eines Rettuut;sl)outeH 
sollte deshalb in so hohem Grade Torhanden sein, 
daaa das Boot mit Personen beladen nnd nnhesn Toli 
Wasser gefhllt werden knni), ohne SO tief elnsusinken, 
dass es unregierbar wird. 

In allen unsern KUstcnretlung-sbuüten wird jetzt 
die Überschüssige Bchwimmkraft dsäurch erreicht, dass 
ein genügender xheil im Innern des Bootes mit wasser- 
dichten Abtheilungen oder Kasfen versehen wird. — 
Diese Abtheilungen. weUlu; liuig.s der Seiten und an 
den au.-.serstcn Enden iOimhmclit «iud, dienen mit 
dazu, dem Boote eine gr(>äsere StabilitiU zu geben, 
indem sie alles Wasser, weldiea in daMeibe liiuein- 
sdiUtet, in der Uitte des Fahnenga ansammenhalteu. 

Die Art und Weise, wie diese Eigentehalt in den 
Terschiedcncn Rettungsbooten erreicht wird, i.st nm 
besten aus beifolgenden Abbildungen zu eri^eheu. 






Auf Tafel T. sind die Qnerdnrchschnitte der Asf 

hauptsachlichsten Arten Rettungsboote verzeichnet, 
welche bei uns (England) im Gebrauch sind. Die 
luftdichten Alitheilungeu, welche die überscliüisigf 
Schwimmkrafl bewirken, sind mit A bezeichnet. 

Man wird einsehen, dass in Fig. 1 2 nnd 3 dieM 
Alitlieilun'^en einen ^gi'ossen Raum des Innern der Te^ 
.scliiedenen Hoote einnehmen, so do.ss die letzteren, 
wenn sie auch voUstilndig mit Wasser gefüllt werden, 
dennoch ganz (lott schwimmen können. Fig. 4 zeigt 
den J)urcli$clinitt eines Ttebolar- (TÖhreijloriiii;,'eiU 
Bootes, welches, daseinlnneresToneiniäDgewöhnliaien 
Boote gan« abweichend ist, kein Wasser eDthalte» 
kann. Fig. 5 ist der Durchschnitt eines While'schcn 
Schiffs-Kcttungsbootes. Es hat nicht so viel UbcrsclitissifC 
Scbwimmkraft, wie die in Fig. 1, 2 uud 3, doch 
nagend mr gewöhnliche Schi^Rettungsboote. 

Bei richtiger Anwendung dieses Princips erhallen 
wir nicht allein ein nicht uidersinkendes Boot, sondern 
erreichen damit auch noch andere wcrthvollc Eigen- 
schaften, welche so mit einander auf das Engste ver- 
bunden sind, dass es schwer ist, eine von der andera 
zu trennen. So sehen wir in Füg; 1, 3) 8 ad 5, <ia^ 
durch die AnsRillung des tumm BaianM aüt lan- 
dichten Behftltnissen das im Bool tMUmUkka W|»er 
melur oder minder veiUntet wird, nadt darLeMW» 
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35U fallen, wodurch die Seiten- Stabilität in sdiwerem 

Secfjnnge bedeutend vcri^nis-crt wirtl. — Und weiter 
wird in Fig. 1 iiiiii '.i gezeigi. dabs, wi iiu der grössere 
Thoil derEinriclituiigeu rur die überschllssigc Schwiinm- 
krafl (A) untcrlialb eines wnsserdicliten Verdecks (B) 
ATiKelmcht wird, man deu Selbstabtloss des iiereiu- 
seme^enden Wassere dnrch AbfliufirOhren und Ventile, 
die im Uoden des Bootes nngebractit sind, erzielt. 

liriiiL't iiiitii, wie in Fii;. 2. an der AlMMOSeite 
«Ics Bootes grosse KorkK'irtel an. so wird anrti hier- 
durch die Seiten • Schwimmkraft und Wider^itand«- 
fähigkeit gegen plötzliches Umwerfen und somir die 
seitUche BtsbilUit vermehrt. 

Durch Anbringung von Luffkasicn hu den Vordcr- 
uud Hinterenden des liooles erlangt man die Eigen- 
eohuften des Sfll slaufriclitens und der T.iin^'en-StnbilitiK. 

Selbstentleernng. l>a es trotz, der bedeutend 
öberscbUsFigen Scbwimnikrufl nnler Umständen un- 
sicher nnd gefährlich sein würde, so gmsse Wasser- 
tnaseen, wie oft mit einer Welle in ein Boot hinein- 
schlagen, darin zu behalten, so ist die Eigenschaft der 
Selbstentleerung unumgftnglieh nothwendig. Fehlt diese 
Eiffenechan, so kann auch n'u lit der i;iiii/.r V.ntlicil der 
nbcrschUssigen Schwiumikriili /,iu- (n lmi!^ kcminen. du 
das hin- und lierstdilagetide AVasscr w'xc « me liber- 
gehende I^^idung des Boot in Gefahr Itringen würde. 

Hat aber ein solches Hoot bei-cits gentigende 
fiehwimmkraft, ao ist zum Selbstabftussc alle» Wassers 
bis zum Niveau des aossenbords befindlichen nichts 
weifer nütluLr. nl^ eine ausreichende Ao/iilil otfener 
Abzugsrotiren im I^oden des Bootes. Uunit .soltlie 
Ventile oder tleOitungen nmss alles Wasser durch 
i^ne eigene Schwere und den Luftdmek von iruien 
ebfliessen. 

In einigen dieser Rettungsboote, wie in Fig. 1 
und 3 läuft das Wasser ganz ab, wenn sie nicht zu 
schwer belndeii sind; in andern, wie in Fig. 2i, ist die 
Selbstentleerung wegen des fehlenden, wnsserdichlen 
Verdeckes nur ihcilweise, da eine grosse Menge Wasser 
anter dem Ausaen-Miveaii in dem mitüeten Theile des 
Bootes bleibt, wo es dann gleksbzeitig als Ballast be> 
nutzt wird. 

In Fig. 1 und U winl das wasserdichte Deck durch 
die Linie 15 bezijidinet und 'bildet so den iiinern Fnss 
bodeo des Bootes; es ist mit bedeutender Kriinunung 
gcl^, d. h, nach dem Vor- und Hinterendc autaleigend, 
damu das darttber stehende Waaser sich in der Mitte 
tammein kann.- SSwIaehen dem Ifittellliefle des Decks 
und dem untern Boden des Bootes sind in den da- 
zwischen liegenden Raum Iirdiron von Metall eingesetzt, 
die sieh je nach Griisse nnd Zahl in den versehiedencn 
Booten unterscheiden und '6 bis ö Zoll Durctiuieiser 
habcn. — Je kleiner sie sind , desto mehr sind cr- 
fbrderlieb. JHt «ine Welle, welche in ein Boot hinein- 
sddAgt, daaselbe oft bis zu den Dachten aofttllt, so 
müssen genügend Abflussi-öhren vorhanden sein, damit 
eine solche Wa^scrmasse in 20 bis HO Secundcn ali 
fliessen kaiui. — In den filteren Booten waren diese 
Abflussrobren an beiden Enden oflcn und erlaubten 
80 freien Ab- wie Zufluss des Wassers. Um diesem 
in gewisser Besiehang sehr bedeatendem Uebelstande 
abinhellien, istein sehr sümteldiefl, steh selbst schliessen- 
de» Ventil in Anwendung frebrocht, rnit welchem alle 
Boote der N. L. B. I. vcr.sctien sind, Ks ist von ein- 
facher und dauerhaCter Construction, und einige der- 
selben, welche bcrcilä seit langer als 10 Jahren im 
Gebrauch sind und nie einer Reparatur bedurft haben, 
entsoreohen noch jetat ihrem Zwecke vollsUindig. 

In den Noifblk and Sodblk Rettungsbooten, welche 
mit M'asser gcballnstct werden (Fig. und kein 
WBäeerdichtcs Deck haben, sind nur einfach Löcher 
im ! ^ Irn , die mit grossen Pfropfen geschlossen sind. 
An ieder Dacht beenden sich zwei solcher Lticber. 
Ab dm FAdpM lind lange Stiele aagebraehlfftlmlieJi 



einem Spatenstiele, so dass die auf der Dwihi sitzcndeu 
Leute die I/icber nach Erforderniss iillnen und schliessen 
küuneu. — Da dieses grosse, starke und dabei sehr 
schwere Segelboote sind, so ist es von Wichtigkeit, 
dieselben mit mögiicbst wenigem Ballast auf dem 
Lande handhaben za kffnnen. Sie werden daher leer 
za Wasser geschoben-, sobald sie aber vom Ufer f-i i 
sind und ehe sie in die schwere Brandung gelangen, 
zieht man die Pfroplen heraus und liisst viel Wasser 
ein. t>is es mit dem äusseren Niveau gieiebkommt. 
■ Auf dieser Höhe wird das Wasser im Boote durch 
das Ueüoen.der L&cher beständig gehalten, selbst 
I wenn Starzseen in dasselbe bindnschlagen. — Je 
I nach der Gi-össe des Borates hetrü«;! das Gewicht des 
' so hereingelassenen Wassers 4 bis 7 Tons. — In einigen 
Rettungsbooten, wie in Fig. .">, und in allen idirii^en 
jetzt gebrauchten Scbiffs-Rettuugsbootftn ist keine Vor- 
kehrung zum Selbstabllussu des Wassers getrofTen. 
I Man wird einräumen mttssen, dass allen solchen Booten 
\ eine Haupteigensehait eines goten Rettnngsbootos 
I fehlt. — In den Tubulär- l'ettunir.stKioten (Fi;j;. 4) ist, 
I wie zu sehen, diese Ki.;eiiscliaft uiil das volistandigstc 
' erreicht: denn da sie keinen ikidea haben, SO kann 
sicli auch kein Wasser ansammelu. 

(Foitsttraae folgt.) 

Practische Besultate des Mauiyschen 
Systems in Bezug aiif die besten 
überseeischen Routen. 

(Von CapitaHB P. XL M&Bg.'i 

(Forts«tiiaai|;.) 
Von der Höhe des Cap St. Roques nach Indien, 
der Su nda-Strasse nnd China. 
Hören wir Maury darüber: 

«Bei der Erforschung der Wege auf den grossen 
überseeischen Meeresstrasseu hat mich nichts mehr 
gewundert, als die Treue, mit der man dvui Kiel' 
waeser der ersten Navigateure gefolgt ist 

Wcuu in früheren Zeiten ein ScIiiiT eine besondere 
Seereise zurückgelegt hatte, so ptlegten die Nächsten 
di^n einmal gemachten Wc^, weil sie vimi keinem 
andern wussten, zu verfolgen, tspalere tlmie« des- 
gleichen, und die Tradition behielt solclie Routen, 
welche der Zufall bestimmt, als die wirklich practisch> 
sten im Ctobraneh. Sie wurden dann in den Segel, 
Anweisungen empfohlen, galten als allgemeine Norm- 
und der SchilTer, der ea wagte, davon abzuweichen, 
ser/,te Siedl einer (htppelten Gefahr aus. Halte er z. L!., 
indem er davon abwich, eine lange -lioise, so konnte 
er erwarten, dass er das Commaudo verlor; hatte er 
hingegen eine «ehnelle Reise, aber Havarie erlitten, 
so kam er mit den Yenieberungi- Gesellschaften in 
Conflict und musstc befürchten, sowohl diä Veniebaning, 
als seinen Posten zu verlieren. 

.Nach Indien und China scheint man jedoeli nielire, 
Versuclie (neue Reiserouten zu finden) als nach auderu 
Ländern gemacht zu haben. 

Man hatte die sogenannte Ost-Paesage, 8ad um 
Anatialien, jetzt nicht gebrandilieh, nmd aneh nicht 
ohne ganz bcsondern Gnind angerathen; femer die 
Boscawcn Passage, die innere Passage, die Passago 
Ost von Madagascar etc. Nacli China hat mau SO 
-viele ,.i'üäi>ageo,'' als Strasseu Ost von Sunda sind, 
welche ich Jedoch Üer weder zu beschreiben, noch 
wofilr iob Aoweisnngen in geben beabaiebtige, weil 
Horsbnrgh es edion zar Gentige gethan nnd ^ 
' Routen tinch gewrtlmlich auf den Charten projicirt 
sind, endlieli auch, weil es mir an TliuLsachen fehlt, 
um nach der ntcistcihaltcn Abhandinng niein* r Iii Ilän- 
dtscbeu CoUegen mich el>en jetzt zu einer weiteren 
' Diecuenon darOber sv bereebbgen.« n. a, w. 
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Dir vn niittolst drr Wiiul- und Stitttn- Karii:!] er- 
langte («ewisäjlieif. du9s der Wo<j vom 3(f W. I,ge. uikI 
der Breite des ( u;» S[, i;ii.|Ui 3, ol)[i;k'ich etwas lilii-^or 
als der von einer 'ist lichereii Positinii, dcniuicli oHociiv 
der kürzere, Ht das Kesultat det östliclirreii Kicliiung 
des SO.-l:*«$saM, je n&hcr man sich der Kaste Bra- 
siliens ttefindet. Dadurch werden die Schüfe in den 
Stand y;odet/.t, S. und soqur etwns (). in ^'i-riidcr Linie 
bis zu den Variuldes zuriickznle^^'n. Si-liiiVe. die zu 
lr(ih riflcli Osten bic|j;i'ti, kommen wieder in den SU.- 
pRSsat luiieia und verlun'^ern dudurcli die Uctse. l>iC8 
erklttrt sich ans <ier 1'ntt'l V., einer vom Lieutenant 
Jansen von dor iloUäadischen Marine* entworfenen 
ttnd TO» Haury verbesserten Windkartc des Sftd- 
' titlantisi iien Oceiiiis, an! tler die Pleile von dem 
Krsteren nnd die Fiiclier V(in dem l.i tzteren (;:leieli- 
bedenlend mit den ant\Mau ry "» Tnuikclifirls Ijetin«!- 
lichenj eiugezeicliiu t sind, Kiti IJlick auf diese vor- 
sngUche (.und meiner, so wie der Hirahrnn!; Anderer 
nach eorrecte) Windliarte vtrird jeden Navigateur von 
der grossen Wtchti<;lceit derselbett nnd von dem Fort- 
sclirilt in der Wissenselitvll in Ut-zu;,' nul' die ulinu- 
spimrisciieii ätnjuiuii^cu Überzeugen, und dürfte aic 
wohl kaum einer weiteren Erltläruog benCltiigl: aetu» 

Niirh dieser Krlüulernn;j: Iniiren wir mit der IJe- 
zeielinunfi der besten Honten lort: Snehe iilso Siid zu 
•rewinnt'i! und bleuere frei Ii i \ iill\s e<r, aiistnlt < im u 
Coufä iisrlielier als S8t). zu muclien. Wenn lliutdieii 

Sassirc <lcn (tlirtel der Vnrinliles rei |it«inkli( Ii, bis 
ie westlicheu Winde sich einstellen. Man wird sich 
dann gewöhnlich atü' circa 35* Breite und xwischen 
der Ki" nnd 30" W. rje. belinden. Vrui tla tleuere 
im gn'ijslen (IIiui[tt 1 l\!eise bis 8.")— iiO" (). I.gc. uml 
40" S. Hr., diiiM! n. rdlieli und <:un Ii die Variables 
nürdlich bis der bUd-üst-Passat erreicht ist. 

Nirgends kann der Seefbhrer seine Kenntnis« des 

<;rös>ien ivreis^efielns mit mehr Nutzen anwenden, ul.« 
wenn sein W't".; m»ib Ost in dem jünissen Siid-Oeean 
lie<;t. wo i':'.r ^llll knl w < -i I ii in-n \N iiide jener Region 
£eiu S<:hilt' mit der Kraft und HclnicUigkeil de^ Dstnpt's 
vorwftris treiben. 

-Kür diejeni'fien, welelie den <,'rüssten Ivreis-Cours 
inclit erst ermittein wollen, kunn tlie f(dgendc nur 
wenif: da\iu abweieltcnilc Kuufc di<'Mcii. il;il 
7.. K. die V ariables passirt und lindel .sieli auf :$."»' 8lUi 
und '-^V West, so steuere man so, dnss man den 'W 
bis 60* Breitengrad auf 10* östlicher JLange schneidet, 
daranr Ogt bis man den 65* der Lange ttnd 35* der 
Bn'ile rrrficlit. 

Die <>anze Distanz von 35° im allajiliscben bis 
85* im indiselien Oecnn ist nach dieser Route 5,3()0 
und die nach der^etzt allgemein gebräochliciiea &,S(X) 
Helten, also schon nm einen Tag Segeln kOrzer; ifanz 

gewl--; findet rnnii [dior nueb bessere Winde wie nul" der 
alten Koule zwi-<tlicn ;i7"— 39' S. Br. Wenn Jenmnd 
sagt Mnury — versuelim ^vül■<ll^ ciiicn W'v^ zu linden, 
wo leichte uv.d uinlaufeudc W' iudc vorherrschen, dauu 
wünSe Ich den alten vorschlagen. 

I>ie Idi'<', 5000 M<'il('n an der (Frenze <lt s Still- 
gUi'tels oder Büdliehen Weutlekreigei» zu segein, (wie 
viele Oskiadienrahrer jetzt noch thun) ist. wn man 
ELanm geirag und dasu noch die kräftigen West- Winde 
hat — ein wahrer Unsinn (siniply aMtiid). 

Auch wird dadurch, dusa man jenen Gürtel (die 
Variable«) nachdem man die Länge abgelaufen, diagonal 
schneidet, wieder ein Fehler begangen, denn diese 
StiU-StreUba sollte man immer, wo Land oder Untieren 
ca ertaobeo, m nahe Nord tmril Bud als die Winde es ge- 
statten, durchsehnciden. Je eher man hindurch kommt 
desto l]rtiher erhält man den Wind der vorwärts treibt. 

neranf beiOi^teli Iblwa ieh aoeh doe» Artikel ün, 
benannt: 



The Dutch Crossinfjs to tiie stmits of Sund«. 

j Lieatenant van üogh, Diroctor dos Köuigl. HolL 
I meteorologischen Instituts verölTentlichte im Jahre 1B58 

I <!iiien Hand -S"e<:el -Anweisun'ien.-^') worin auch die 

I Routen von Sebitlen. zwi.^c lien Lizanl- uml SuntlB- 
Sirusse. ialii-li;ii im Ii \ I 1 /•■irliiiet .sind. Die.sem uuj>}^c- 
zeiülinelen Wirk veidsoik«' u\i viele werihvolie Ii<:- 
obaclitiinjreii, und um die Route naeii «1er Suuda-Slrass« 
uocli mehr za beloncbten, Ittbre icli die Durclt»chpitü>- 

! Runte der 50 Schiffv vom ersten Meridian tür jeden 
Monat neli.st drr dazu gebrunehlen Zi-il u. (•. w. hier an : 
Lieuienani van (ioijli sebreibt unter andern an 
jMaury: Viele der H Ii ii iiM in u Cnpilainc wahltMi 
eiiKi mittlen' Roule, bei welcher s^ic dmchsehnittlicli 
H 'l'u'^H'. v(uii Aei)untor bi» SO" {), Lge., und 11 Ta<»c vuu 

j Lizarü nacli der äunda-Stia^M im Vergleidi mit den 

I alten Rouien gewinnen. 

Das Fartielini^s dicker '.'.rinidlii licii l'^r'^cliiiiu: ln'' 
ilir llei-en von JLoUand ijiu ii ilnri'li^i-lmiiiJirli 
nm J0-— l'iTa;"' uri^m/i. tnid -iiiiitiK iih nul nu-in<-u 
llojliludifichen l oiletieii uarin ilbcreiu, dae-s tM-^elstihille 
die Reisenach Indien bedeutend scbnolier znriieklegcu 
werden, wenn »te das (Jap der guten BaUhoog weiter 
südlich passiren. 

Die besK' Rouie nach Caicultu uml die nach c«t 
.^uiuia-Strassc ist bi.s in die iS'uhe von Auisterduiii umi 
Ü1. I'aul dieselbe; hier trennen sie tieh und i-t der 

j weitere Wej; Iiis zur Snnda-Sirasso eiui'aeh. (Siebe 
rol<ienden Artikel CaUnita.) , 

itass dies« rou Maury yrojectirte Boute Hiebt 
allein durch die in den Wind- iwd Stromkarten ge- 

' -niiuiiehni Hrfibachfnii'jren. wundern auch dnrch die iu 
Ii t/.ti ia .iüliit'ti f^eiiiaeaieii liei.H'n als <lie •»edcutcnd 
lic-^i re — im Verf^leieli mit der sdtcn ji i/j noch viel 
befolgt — sich In-wUhrt hat, ist nicht in Frage zu stellen. 
Dass ebenso der :3H° bis IlVl" iirnd«; die Dnrchsehnitis- 
breite auf der die UoUiUtder uach obiger Tabelle das 
Cap pnssiren und ihre LUnae oblaufen, zn nahe an 

; der l'olar-tJrenze des ö.-Ost-ras.sais, d. Ii. zn imrdlirli. 

! i.st. beweist die Dauer «Icr Reise vom SIcdmiuh v>,u 
(ircriiw ii h bis zu Hunda-Slnisse; im Winter umi l'Viiii- 
jahr durchscltnitttich 47, nnd im Sommer uud ilerb^t 
42 Ta<;e. Die Maury'scheu Tabellen ergeben bessere 
Resultate uud habe idi die Tour nach der susammea- 
gesetzten grössten Kreisronte mit tief beladenem Schiff 
in 3(5 Tagen zurlickgelef^t. 

! Ausser To w.sons Linear Iudex, den ich zum 

I tinden de.s grüsslen Kreis-Courf.es bennt/.o. niaa 

I jetzt noch andere kürzere Methoden erfunden; Maury 

i sagt, dass ein Holländer (Capitain (ieerkcns) den- 
.selben mit 2 Zirkeln siemlich genau finden lehrt. 
Unter zusammengesetztem grOssten Kreis -Segeln vet<- 
steiii niiiii : wenn man zwei Bogen M-rst liicdetirrgrösster 
Kreist* benutzt und der xwischeniiegende verbindende 
Theil ein Breitebparallel iat^ den man nicht Qber- 

! sclireiten will. 

i Kach Calcutta und Sud-Ost-Kilste Africas. 

I SchiiTe, die nach der SO.^KOste Africas bestimmt 

' sind, biedren zuerst von der gros-en Ronic nb; sie 
] haben dann nur durch den SO. -Passat inii vullen Si'eiridu 
] zu steuern und den Wechsel der Winde j-u wie den 
I Mozambiquc-Htroni bestmöglichst bis zur Erroichimg 
dcA Hofens zu benutzen. Die nacii den ostliohaa 
Htifeu, nach JUadagascar, Mauritiua, rothem Meec, 
Bombay und der KQste Malabars bestimmten SchifliB 
verlassen etwas spiUer die grosse Ronie, nnd noch 
spttfer die narii (JcyUm, Calc-utta oder ld>erinuipt nach 
dem Rengaliseheii Meerl)usen bestimmten Seliille. Letz- 
lere sollten den 35* der Breite auf dem 80* der Läi^. 
schn^iiai, danp Nord durch die Vanabtos tteiMni und 

III 

*) aUitkonuten t«u Wetenichap «n Ervoiing AangsaBdsVäilBn 
en Zceatraonlaiea in Soauniafs Oedctltsa vaa dsa Oecsa." 
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ini Fall sie nicht nacli B«Meiii, Rangoon, Ifoehnan 

udor JInliiri'tv Slrtissc {ii'lioii. den Ao«iuuti>r nicht (ihtlirlicr 
nls in S5° O. t.iliiiui(]on. iiiifit^enotmncn im Dclobor, 
Novombpr und LK'toiidicr. Im Juiiiiiir und s|tiit('r kann 
luuu dreisi die üstküsio Vürdcr lndii'u.s unlanl'cn, an- 
statt mit TielemZellverlast Ac-Iin-Hcad odor Hüd-Nicobnr 
«n mocliep* Denn zvrischco üpL nach Sumatra und 
dem Aefiuator herrschen immer und zumal (M von 
W" (). [/^e. Windstillen und inirdÜcln' Diuniuf;. Die 
Tnf<'l VI VDin nördlichen indisclien Oc<nni (Seite tJJso) 
VHii Lieutenant van Gopli, thciU nitch Manrys Pihit- 
Kune cntworien, illnj-trirt die durt lierr,sciit>ndi'n Luti- 
strönuiiificn vnn Oitulier bis Miii/. anl' eine anssei- 
ordetatlich scharfsinnige und meiner Erralu'iing nach 
conecfe Weise, und beetäCigt «um Theil die Rieht i^'- 
kcit drr vr.rliin aniiontiirtcn Scj:cl-Anv.TNiii); . n. 

Wuiiiciui dos S.-\\'('stnionsu(>ns iui ;U ij;,iil;r.clu:ii 

5Ieerl»nsen und des (l 'uin i u- an di r Wesl-Kdsto 

Sninnlra» und iui Java-See liat es weiier keine be- 
sonciero Schwierigkeit, «ine der IViilier uben erwähnten 

Plätze 2U erreichen, nur mtlesen die uacii Madras, 
Ceylon und Caicutia bestimmten Schiflb westlich im 

G(drund d'i tmrli Siitida iistlieh ndcr auf den» Meridian 
von Java-iiead dus Land aiilanieir. letztere <!uun, wenn 
mr.ululi. durch diu J'rinces- 8tra^ gehen UUd nahe 
an der Kilst«? .bivn« sicli hallen. 

Von Europa unu den Ver. iSt aalen Amerikas 
nach Äastralien. 

l>in Distanz, nach den fJoldhrtfen Australiens ist 
vom ( iiiuil und von den Ver. Staaten 12 — 13.(!KH) .See- 
aieüeii so'.v-ol n-riirli miiV ('aj» der jrnit'ii Ibilliimiij; nls 
westlich um s Cap Horn. I>er beste Wf .: Iiin ist jener 
und /nrlick <ler via Cnn Horn, weil dii \ oiliorrschen- 
den Winde im Süd -l'olar- Meer westlicii und folglich 
sowol hin als her günstig' sind. 

Schifi'evon Au^ii:;lirii rnu-h Europa sollten nitrilcut 
knrzesten We<; Cap llurii anlauten und die ^lln (iurt 
«uicr den Ver. Staaten nm-h Austi-uliiMi i'i"-nmmten, 
iiactidetn sie den islidlicheti U etittekr«ns und die Va- 
riables pnssirt, ihren Cuurä. sufern Land, Eis und 
Winde es erlauben, direct nach dem Uestiounaogaort 
verfolgen. 

Die beste Position nirdie nucli Australien iK sliinm- 
ten Sehillc. nachdem sie den S.-Osl-I'asset im ailuiili 
sehen Meer frei durchlund n uini die Variablem passirt 
haben, ist ca. 25° ö. Kr. und 30* W. Lgc. Von da nach 
Port Philipp sind (iöOü Meilen auf dem grösstcn Kreis- 
Couxs j da dieser jedoch den 6Si' S. Br. erreicht, ehe er 
nordwärts biegt, so ist er practiseh nar in so fem an- 
wciidbor. dass er den wirklicli ktlrzr=^ten Weg zeigt, 
und es folglich je<lem N!ivi;^mi;ur IreisicUt, sich den 
Weg .so kurz wie iiui^^lieh zu machen. 

Maur.v sagt; aus den Journalen der 70 — StlSehiirc. 
die fUr die R(^e lUHSh Australien die Wind und Cur- 
reat'Chari« ixMuital habtta, mäeU sich, da^s ein fünAel 
derselben die Reise Ton der HOhe des Cap Itoques iu 
48 Tniicn und wcTiiprcr. duiThschnittlich in 44. und die 
bebten darunter in Tagen zurückgelegt haben. 

Die Durchschnlltsbreite auf der diese den (!reen- 
wich Meridian pa$sirten ist 41* — SO" S. — 48' w&ie 
auch nicht zu südlich gewesen — und deu BreiteD- 
Farallcl, auf dem sie ihre Lloge abgesegelt, itann taan 
als zwischen dem 45* und 48*^ annehmen. 

Dan isl die. Siras;>e uuf der uiuii die.s neue Pield- 
Innd schnell «»"eiciieu kuuu, und nördlich von 45* 
mUsstc Niemand zu irgend einer Jahreseeit, ohne dass 
besondere Ursachen es erheischen, seine Ost-Ltoge 
ablaufen. 

Wie weit man Sud gehen sqU, b&ngt von der Jalires- 
zeit ab, und den günstigsten Punkt fttr jeden Monat zu 
finden, ist eine der An Fl-,!! üM: v,-!- In' dies Foi'schungs- 
Svstein eich gestellt hat. 2^'atllriich wird Wind, Wetter, 
Treibeis «Ic. dabei masigebeod Yoni noTcnftber 



bis April hat man auf dem Wege nach Australien das 

meiste Treibeis zu erwarten. Von Mai im isl fast alles 
von der Hommerwilrnie losgerissene Eis nach Norden 
getrieben und anff^elhaut. 

l<-h holle. dass die abslract Io^ä dei .^adseetuliirer 
mii li bald in den Stand setzen werden, das gewUnscIite 
Uesultat: Air jede Jahres»eit die beste lireite bestimmen 
SU IcOnnen, zu rerüiTentlieben. Nachdem dieser PwDkt 
l'estjjeslelll sein wird, glaube ich n»it I?cstinuullieit eine 
liuule projieiren zu kimnen. auf <ler .\uslralien uns im 
Durchschnitt um 'M) Ta;;<! oder nu'hr naher {rebriuhl 
i werden winl, als'es na« li der En»rli scheu Admirniilü.ts- 
IJoiile: auf dem :!!•* Iheilen-Parallt'l. je i^escliehen kann. 
, Zum femerau Beweis, dm>s die Admiralitats-Houte 
I zu nOnllich und dass die foo mir rorgcschlegene bei 

Wrireni vi irzuzieiien isl, kaim ich die i:(nuichten Er- 
I latjiun^eii zu Hülfe rufen: Ich hin in) IJesitze der al> 
Ftracl log.s von lü4 SchilVen. von denen '.iO, welcli«^ 
die Adniiralitiit/;- Honte wühlten, von der Höhe des 
Cap Hoijues nach Au.strolien 72.5 Tage, 132, welche 
sich zwischen äi)^ und 45* Breite hielten, 63^4, nud 42 
Schiffe, die Bbd von 45* gingen, fbr dieselbe Tour im 
Durch.schnitt :m Tage hatten. 

Die Tonnenzahl aller Suhill'e. die ntil mir für 
i diesen edlen Zweck (<ii(^ •^tnun- und Windknrien) 
I wirken, beträgt i.'),0(X>.l<Ot). Wenn wir annelimen, 
dass ein Drittheii derselben oder j.'Mhi.i HKJ Tons solche 
Reisen machen, auf welche dieses Fuihdiungs-Sjstem 
Hezug hat. und dass von diesen ein FOnftlicil im Hafen 
Uli i lii r HrM immer iu 8<'e wiire, st.i würile. wenn 
Wir /. 11. die l.uduuj; von jedeui Schid" zu ,">0() T(ms 
uimelniii'ii . il;n:'ii,- In'miii . «.hiss <ler ^Vl'il- iiihI fSee- 
( hun«lel fortwährend .Schilfe zu loiis lie.'-chiif- 
! tiiilo. Um nun den Werth der gewonnenen Resultate 
abzuMMtzen, wollen wir sehen, um wie viel die Heisen, 
die diese Schiffe beschttfligten. durch das Znsammen- 
wirlcen aller htrrzi! Ijritrft'jrndpn r.rc.linrltte!- L^ckür/t 
j worden siiul. \ ou ticn V'cM'jii;;_iirM Staaten narii Ilio 
I von 41 bis auf '.i4 Tage rniei' 17 pt'l.; <Iie Krise nach 
I Californiim von IHO auf 128 Tage; 25 pCi.. und au(-h 
die Holländer haben die Reise nach Indien sicher 
10 pCt. abgekürzt. Nehmen wir nun durchschnittlich 
an, dass in Eolge der VeröftbntUchung der HollAn- 

discheri. KnuÜ -i lieir uinl Amerikanischen •) .'ncrauf 
l»ezügliclieu uiui' i'-clir'n Werke auf allen Reiseri U' pC'l. 
i^ewitnnen sind, und snuiit eine Zeit erspnrt ist. wo- 
durch diese 8tKXJ bchilic von 500 Tons in Folge der 
Kcimtniss der Winde und Strönmngen in den Stand 
gesetzt sind, eben so viel Fracht ia 32B Tagen au 
verdienen, wie sie ohne jene Kenntniss in SwTagen 
verdient haben wt\rdeji, so crgiebt sich, wenn man 
den Tag zu 75 l)ollai*s »nschltittt, lilr jedes Hchitf der 
8000, gleich löyßti Tage, otk r 27<H > Dollars jährlicher 
Profit. Ohne Eitelkeit, aber mit dem Gefulil eines 
gerechtfertigten Stolzes darf icli mich jetzt mit der 
Frage an Kauflente und Capitaine wenden, ob, als 
man sie und die Regierangen durch Verluüttoi^ von 
ErfiilgtMi zum Mitwirken auifordertc, sich diese nidlt 
zicmiich genügend bewahrt lial>enV 

Reisen zwischen der Westküste Amerikas 
und der OstkQst« Asiens. 

Die Distanz zwischen Calitornien und China oder 
Japan isl beinahe doppelt so gi'oss, als die zwischen 
Europa und Amerika, welches den dort beschäftigten 
Schiffen den Vortheil gewftbrt, die besten Breiten- 
parallele für günstige winde anhnelien an kOnneo. 

Alle westwärts Destimmteti Schiffe sind gleiehsnm 
gezwungen, südwärts bis zxmi NO.-Passat und dann 
auf denr besten Bnüttiparallel nach Wettea an «tenem. 



*) Sehr bescheiden! Ihtin (Maurv) allein i^blttlt du Ver- 
disM», 1» git ^ 4«n C«innb«» om: AnMnits «atdtcltt ta 
1uA«i. , Aansrk. 4«s Yarrasssn. 
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Inden Soiiiniennouaten weht, soviel jetzt bekannt, 
iwisclien Zff und Iff Jü. Br« und in den Wintermon^en 
& bis 6* sQdlicher der PsMatwind «m beständigsten 

und 6(ärkslciL 

Zur genaiiürvn Uestimmunj; fehlen, wie Maury 
sagt, bis .jetzt nwh hinreiclu ndc Data. 

Die von China nach Amerika bcstiniinton Schiffe 
sollten den 30^ N. Br., wu die westlichen Winde vor- 
liemicheTi, so schnell wie thunlicb za. gewinnen sucbea, 
ttnd dann dem jjrossen Kreis, dessen Vertex in Vff 
N. Kl". licL't, wi, er i1fii Meridian yon hü,' W. Lge. 
schueidei, tulgeii. Dieset Wep ist i iicu llHMi Meilen 
kQner. als der von CHlifonH<'ii muii Cliimi (UutIi den 
NO.-Pussnt. Diefi ist wohl zu erwägen, hauptbiicliHrli 
im Sommer und Herbst, wenn das Wetter mihi ist, 
sagt Maury. Ich tilge bincu: and aucb, weil £ode 
Augast sich schon der NO.-Monsoon an der Ostkftste 
Chinns cin/u.'-tfllcii ]ii\v<^{ , besontUTs Hlr die nach 
Amuy und den uordliilicieu lltilyii bcbiimmtcn, vom 
Osten kommenden Sehiffc. 

Nach der iu Mo u ry's ScKcl-Anwei-ungen (Seite 7ti8, 
VIII. Angabe) gegebenen Tabelle scheint die Durch- 
scbniltftveiee von Hhau^hni nach 6an Franciaoo 42 Tage 
SU sein und das Mittel des «Vertex« 19^90* N. xwischen 
dem mo" und UKi* W. I.u'o. 

TiWeuii wir~ )>uj;t Maury, rdie beiden jjSlow- 
eoaches<' (zwei langsam segelnde tH^hitfe") auswerfen, 
so erhalten wir für die Durchschnitlsrcise von Hong- 
kong nach 8an Francisco und Hrititch Columbia 58 Tage, 
weiche schneller KurUckgelegt werden kann. Man 
siudire die Pilot eharts und die Routen hin nnd zarOek 
im Nordatlanlischen Oconn. "Wns durt iihcr <1on \Viii<l 
etc. gesagt, liif^sl sicli iiucli iui uürdlic lien .stillen Meere 
anwenden und zwai so, dass geschickte Kavigateure 
danach selbst Routeu entwerfen und somit Zeit er- 
fiparen kOnnen. 

Schifle, die au8 der Matsmai Strasse kommen, 
finden ihren riVcrteV- auf dem 5(1^ N. Br. und 18(f 
W. Lge. Alle, die von Plfttzcn zwisilun Mnt.'-inni 
und Canton nach Australien bestimmten, lindeu ihre 
^Tus^te N. Br. oder Vertex- auf dem 4b"' N. Br. und 
JL80* W. I^^e.; diese soUten jedoch wenigstens bis anni 
ISO* W. Lge. anf dem Breitenperallel bleiben, ehe sie 
südwärts biegen. 

Reisen /.wist licn C a Ii l'ur n i c ii und Australien. 

Die Distanz auf dem grüssten Kreise von Au- 
stralieti nach Califomlen tot ungefähr 1000 Meilen. 
Die au segelnde Distani ron Sau Francisco in .Folge 
der nofltwen^gen Abweichungen reu denelben «ivea 
irm. und zurück nach der ttotliehen Rodt« noch 800 
uder 9üt) 3Ieilen grösser. 

Woim iiiiin ricii Ist). Pns-ol auf letzterer Rcmtc 
ausschlicsät, 80 hat man t'ur die Reisen von Neu-Sud- 
Wales oder Victoria bis Californien und VioS vexB« 
im Dnichscbnitt gtlnstige Winde. 

Von Australien kommend, kann man wohl durch 
den st) Pnssnt einen 80.- und durch den NO.-Passot 
eiiipii NNM . t'imrs zurücklegen, allein damit gewinnt 
int': lij l.i gPiuif; O.-Liliigf. und bleibt mithin zu ent- 
sclieideu, ob man dies besser im Anfang der Reise, 
swischen 50 und it^ Breite auf der südlichen oder 
»iletxt auf eirc« ¥f auf der oAnUicbeB Halbkugel thut. 
ttaury ist dir die tisfltehe Route und rith, wiefbigt: 

riMan steuort' cntwedoi südlich um Vandiemens- 
Innd oder durch dio Baö>- Strasse, wie die Winde und 
Uiiisttnuie zur Zeit es gebieten inupcn. Ist man Süd 
von YundiemcDsland, so passire man (mit guter Ge- 
legenheit — die dort gewöhnlich gfiost^ iaO aOdlich 
im Meoseeland und steoeie ditm so, aeas naa den 
4<f otler 46^ Breitenpanlld awlsehen 1S(F oder 14(f 
W. l^e. schneidet. Von dort nach dem 120* oder 
130^ W. Lge. auf dem Aeqoater und zwar so, dass 
lUM •uftinen Meridiaa die Variables und Aequatoirial- 



fitillen kreuzt; dann fi-ei weg durch den IfO. -Passat, 
bis man die Torhemchenden Westwinde erreicht, und 
dann direct vom Hafen.« Femer; 

rSr.lKe der Wind untjiinstit; für die Pas-^np;e süd- 
lich um Neubceland sfiu, so <:vhc uiun der Cooksstrassc, 
im Verulcifl) zu der, nitidlich von Neu -Ulster, dea 
Vorzug; steuere, nachdem man sie pussirt, üstlich und 
<lureh die Ostliche Passage, dann suche man. alldiich 
▼on dea Variables hinreichend Ost au gewinnen, 
stenere aber sofort nOrdlich durch dieselben, nni den 
80. l*assat zu crhnlfrn, wcini leichte, vpründerliche 
Winde eintreten, sollte man sif h iiucii noch ho südlich 
— auf 38 oder 4(y — befinden. 

Im SO.- und NO.-Fassat bestrebe man sich, Ost 
ZI) gewinnen, ohne der Sehnelligkeit des Sctaiflfes Ein« 

tru^' zu Ihun. — Im W Pussat angclaugt, verfahre 
uittn wie Oben, mit iiem Unterschied, dass, weil ge- 
wiihnlicli nach dieser Route noch mehr Ost zu besegeln 
bleibt, man solches auf einem hühereo fireiteoparaJlel 
zu thuu hat, als wenn man nur einige Grade tob 
Küste entfernt wftre. 



Hauf-Taue. 

Einen interessanten Beitrag zur Losung der Frage 
über die Festigkeit der aus Uandgcspinnst and am 
Maschincngcspinnst angefertigten riiuc Ii i t der Be- 
richt, der von Owen Shehau, Vorstund der lieep- 
schlagcr-Inuung in Dublin, au den Vorein der vereinigten 
Gewerbe daselbst im Deoember 18W erstattet wurde. 
Eine mittelbare Veraulassung zu diesem Berichte gtät 
der Umstand, dass von 2(X)1 SchifTen, die im Jahre 
18(>4 au den Englischen Küsten zu Grunde gingen 
(um GtJl mehr ala die itiiitlcre .Anzahl der SchilTurQehe 
iu den letzten ö Jaluen) das Zugruitdcgehen von 231 
SchilVcii der schlechten Qualität und dem schlechten 
Zustande de« Tauwerkes zugeschrieben wurde. 

Die von eiucm guten Taue geforderten Eigen- 
schaften sind vor .Mlcin Fcsli>^keil nnd Dau(M-hanigKeil. 
Um dieses zu erreichen, umss 1. der ilanf guter (jualttiit, 
und von Natur aus gesund sein; die Fiber muss sowolil 
während der Caltar aU bei der Sl^ubercitung sorgi&ltig 
erhalten werden. %, Das Krftmpeln nnd Spinnen mnss 
von Leuten bewerkstelligt werden, wülclie die Natur 
dieses Materials vollkommen gut keimen. Hei dem 
S])inncn uiiissen die Fäden ;;leiclimii>s)(: der Lüoge 
nach liegen, damit jeder einzelne Faden im fertigen 
Taa beim Zuge gleiuhmüssig angegrififen werde; wenn 
diese Bedii^ng nicht erfüllt wird , so kann man aar 
ein unvollkommenes Fabrikat gewärtigen. 3. Hnss deo 
Ansfcrtitieii der Taue die gnisstnirii.jlich.stc Sorfjfalt zuge- 
wendet werden, besonders inuss man durnuf scheu, 
dass beim Sctilugen nicht zu viel Reiitmi^ enistclic, 
wodurch die Fiber bcscb&diget und das im Haufe vor- 
hundene vegetabiliaeheOel,tvelidieader8cll>e im gesun- 
den Zustande betitaea nmai, und wovon «eine Festigkeit 
abhangt, Temieblet wird. 

Bei (lern Spinnen dos Garnes auf Jfascliiiicn nun. 
kann dem Haute nicht jene Sorgflilt und Aulmcrksaut- 
keit gewidmet werden, welche notbwendig ist, um diesen 
Ax&uX fest und geaaod m cnengen. JDie durch die 
raschen Umdrehungen der Hasehine entwickelte WInae 
beschädigt die Fiber und trügt wesentlich dazu bei, dsss 
das 80 erzeugte Garn schwächer nnd von {»eringercr Dauer 
ist, als das mit der Hand gc.sponnene. Diese l^eiiunjitong 
wird durcii die Thatsachc erhiirlet, dusa dio Taue, die 
aus Haodgesptünst erzeugt wurden, um ein Achtel 
stärker «ind, als die ans Mascbinengeaninnat aogefei^ 
tigten. Darauf beztiglfeh« Proben wurden im Aneoal 
zn Chathatn vorgenommen. Die erprohtr :) Taue hatten 
ü" Umfang und worden 22 Proben mit Tauen aus Hand* 
gespinntt aad 28'Fn)beo mit Tinea aus IttidihHa- 
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gespianst gennoht, die «b mittleres Resnltat daa 
'Vorhin erwähnte Verh&Uniss gaben. 

' Drei von diesen Festigkeitsproben ergaben rolgende 
Resultate: 

Tau «. Matchiiipn^PFp. Tttnaii'= H:\mlt.'Ph]iimi?t riiUr«thif>l z. Onnstcii 

«k-i^ IlHud;:r»|iinustes 

Tonn. yunrt4>r Ccnti\ lüim yuaiti i Ctutr. l'ouu Quartcr C«n;r. 
7 5 0— 10 5 0—3 0 9 
7 5 0— 10 10 0— 3 5 0 
7 10 0— 10 17 2—3 7 0 
• Bei Tiuicn von grosseren Dimensionen würe der 
Unterschioii noch uullallender. Hier ist der Ort, nach- 
zuweisen, wie ('S iiounnt, dass aus einer und derselben 
BaurqualitütGurn von so verschiedener FestigkeiterzcuRt 
wird. Bei dem Spinneo durch Maschinen ist der AbMl 
an Werg und Kehricht ausM»Qrdeo(Ueh grOM; er betiigt 
fn Chatham bei 20 Tonnen Hanf 1 Tonne und 7GentDer. 
In den Regierung?- Arsenalen werden iliese AbfUUc 
nicht wieder verari»eilet, in den Privat -Spinnereien 
weiiien sie aber wieder unter das zu veraiiinnende 
Material ^emisdit, da der Prolit der JUasclüugarn-Fahri- 
Itanten mdit so gross ist, um einen so bedeutenden 
AbAtll Tertragen so können. 

Die MaschinenoHanfgaruspinoereien haben sieh seit 
14 .laJiren in England besonders eingebürgert. In 
Liverpool weiden wöchentlich 'J2 Tonnen erzeugt, was 
47H4 Tonnen iui.Ialire ausnuielit. London liefert w ueiienl- 
lich 40 Tonnen oder etwa -iCKKl Tnnijen im Jahre. In 
Barton an der Bumber giebt es grosse Fabriken, die 
ebensoviel erzeugen wie Londou. Xu Schottland «iud 
ebeoMIs ausgedehnte Spinnereien. Die Gowej'Gon)» 
pagnic hat zw ei Fal i i'u n, eine im Hafen vor Glasgow, 
die zweite in (ireenock; beide zusammen liefern jähr- 
lich fiist eben so viel wie Liverpool. In Cork werden 
j&brlÜb 208 Tonnen Garu mit Maschine augef'erligt. 
In vielen andern Stiidteu wird das Hanfgarn mittelst 
Maschine erao^ und den Käufern als Ucmdgespinnst 
verkauft. (Archiv für Seewesen.) 

Gemeinnfttiige Notiien. 

(Lose BlätteiO. ' 

In einigen Häfen ist es Gebrauch, dass Schiffe 
ftar die Ladung und die gute Ablieferung der Cdli 
bis in die PMkbtnser und Speieher ▼erantwortlieh 

sind, und da die Ladung hftufig ans Fässern besteht, 
die durch den mehrfachen Tran.sport leiden, so dot-s 
«lie Bänder ab.'^pringcii, wolur diinii Si luulener.satz be- 
ansprucht wird, so iht es sehr wiiQjscheuswerth , zu 
wissen, wie viele Reifen ein solches Fass eulhaKen 
nnisB. und erfthrt man das am besten an dem Platze, 
wo msalben febridrt und TenehiHt werden. Man 
BCSUt djfiBUBt immer in solchen Connoissemeuten die 
Clauflel »nicht verantwortlich von Bruch der Bänder 
oder Reifen'' oder wenn nicht die irehürigc Anzahl 
Bänder bei der Einschiffung darauf sind, keine Con- 
»(dssemente in «good ordre« aeiebnen. 

Au( k kdinmt es nicht selten vor, dass auf die 
Connoisseinente die Clausel: »Inhalt unbekannt und 
atebt verantwortlich ttlr Bruch, Beschädigung etc.(( mit 
einem Stempel Mdmckt wird; dieses jedcHch schntzt 
den Schiffer nicht atif allen Plätzen, und muss die 
Clausel geschrieben werden, falls dieselbe Kraft haben 
soU, wdehes man stets zu bedenkein Imt 



Empfehlenswerth ist es, alle an Bord befindliehoii 
Boote unter den Bänken hin.. an beiden Seiten von 
hinten nach tomc mit Korlcfendem zu versehen, um 
denselben eine grö.'^sere Schwimmkrafl zu verleihen, 
da dieses mit geringen Kosten bewerkstelligt werden 
Impb ' vd nuuMdnnal sehon wu^iatliBinNBle Dienste 



geMstet hat In Häfen, wo viel mit kleinen Fahr- 
zeugen gesegelt wird, euipfielill e.s sieh zur Abwendung 
von Gefahr des Unischlagcus oder Kentenis, wenn 
diese Fcnder an.«serhalb ebm unter dem Borde fest 
angebracht werden. 

Das Gnmdlogg. 

Wie jedem Seemanne bekannt, giebt das Grund- 
logg, im Gegensats stt dem gewOmiKehen Logg, die 

Fahrt des Schiffes unter allen Umsliinden Uber den 
Grund an. und sollte somit jeder Xuvigateur, sit <\Ü 
die (it U L'eiili(>il sieh bietet. "iiirrvMH (icbraucli nuichen. 
WenngU'it h dasselbe aus nahelii^genden Gründen eine 
allgemeine Anwendung nicht gestattet, so liest es ^ch 
dodi auf Tielbn bis circa 20 Faden bei einer milssigen 
Fahrt mit Vortheil anwenden. 

Dil- Kiiii :i litunt; <ie.'isclben ist, wie liekannt. ulni- 
lirh der de.s gcwolinlichen I-4iggs. nur dass statt des 
Hclieuts Cf>e.\tors) ein Lolh (Handloth von circu 8 /7) 

S braucht wird, und Vorläufer, je nach der 

elb die doppelte bis dreifliche Litnge vom gewAhn- 
liehen L4)gg giebt. Dass man heim Ix>ggen das Loth 
niOgliclist weit nacli vorne werfen inuss, ist selbstredend. 
Da durch die Richtung der Li im auch zugleSrI; liic 
Richtung iles Stromes angegeben wird, so kann die 
Auwendung desselben namentlich den Navigafeuren 
der Nordsee wälirend der Herbst- und WintM'monate 
nicht dringend genug emplbhlen werden. 

Vorsteheode Notis verdankt ihre Entstehung der 
Mittheilnng eines Seemannes. Derselbe will nämlich 

von dem oben beschriebenen Logg wiihreiifl der M"iiiter- 
moiiate in der N(jrdsee mit grossem Vortheil (iebiaueli 
gemacht haben. Da die Anwendunfj; dei^selbeii auf 
so grosse Tiefen nicht allgemein bekannt sein durfte, 
so liabe ich geglaubt, Ihnen davon MitUieilniig modien 
Btt mOssen. 

Hoehaehtungsvoll 
B. . D. 

Literarisches. 

Das allgemeine Deutsche Handelsgesetzbuch. Mit 
Commentar herausgegeben von H. Mako wer, 
Reehtaanwalt und Notar. 

Bekaiiiitlich ist das Deutsche nllgetiiciue Haudels- 
gesetzbm Ii iiuiiuiehr in allen Deutsclu;n Bundesstaaten 
in Kralt i^etreseu. Die höchst wichtigen u 1 1 ge ni e i n (• n 
seercchllicheu Bcstininiungen, welche dasselbe enthält, 
sind der grossen Mehrzahl der Seeleute aber noch 
vollständig unbekannt. Da der Baum dieses Blattes 
uns eine ^gehendere Besprechung des reichhaltigen 
SfoPTcs nicht gestattet, so heschriinken wir uns darauf, 
linsern seemännischen Lesern das I iihaltsverzeichniss 
des ö. Buches (vom Sc e h a ml e l ) jenes umfassenden 
Werkes hier mitzulheileu, indem wir ihnen letzteres zum 
Selbststudium nur angeMgeottich empMilen Irilonen. 

L Titel: Allgemeine Bestimmungen. II. Titel: Von 
dem Rheder und von der Rbcderei. III. Titel: Von dem 
Schiller. IV. Titel: Von der S. liitTMoaimsehafl. V.Titel: 
Von dem Krachtgesdiätl zur Beförderung von Reisenden. 
Vmtel: Von der Bodmerei. Vn. Titel: Von der 
HavBieL (LAbscb.: grosse gemeinschaJUicheHavaxei; 
n. Abschnitt: Schaden durch Zusammenstossen von 
Schiffen.) VIIL Titel : Von der Bergung und Hulfsleistung 
in Beenoth. IX. Titel: Von den Sclüflsgläubigem. 
X. Titel: \\>u der .VeitiehemBg gegen die CMAmran 
der Seesciüffalurt. 
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Tagsgeschichtliche MisceUeo. 
(Aus dem Seewesen,) 

Herr Dr. Meyn in üeteraen bariefatet in den .1. N.* dtM 

för d»« Rcttungnbool .Theodor Preusser" nuniurhr iin Onn/.vn 
r>7ö2 Ä \i ß Crt. riiig('M»ner'n »ind. Nach dem ersten Pinne der 
SBmminng »utlten nur 'J-50O A an|;plc');t «rrdeu, di«4 Resultat iot 
dahrr ein Kohr gtlnstigea. E» ist Vumorge retrnETi^n, du.«» da» 

OfiH dtwhnijf« im Sinne der Ofhrr rinprwnnat wr-rf?f. ntiH wird 



il.-i.'si-llic, )>■ n;\tli der Weisung Jit Iii ursriifii (.rs.ll-cli:,ri /.ir iti tl.ini; 
tjchiÖ brürliipiT ciitvrpdcr nngfth<>iit au utM iif ?.ii-k.-»t r. in !n- dus 
wegtlicb«- Si hliy..)i; iiiitt r rlcm IIi>rrn Aiatmann Thu ^ . :i. u.ii r il» il- 
weite an den Bczirltsverein für da.» wpf-tlicho HoUtfin unter Herrn 
IfMidvogt J ohftBDSen anngekehrt werden. — Der Landvogt J o b ati ti- 
MB kMt nr Oftdatlluminff de« weathokleiniubea BettirksveieiiM su 
; In ^14« aiD A. Angnirt eiqgelBdm. 



l'i r Ititliciiitohb l'hT*ilM r S. i hi '.»ill ?i r>,n<ti.'u liiilicn, daFB, 
solmld die iu den Ti-K-(rri»jriH ii - iji'jtunyciiriihteii raitiinter ohne 
M'irkung der Kattcric vorkoiniin'iulin tinregolmäsalgan Strome 
, (sogenitnuie .JUrdaftdiXlM") bccuudera stark und turegeliuiliüiiK 
eintreten , schlecht*« ktOnaiicheii Watter tm enmrMn lei. Für 
die MoteoTologie wIn dtoa «lu* tiiHwnt wiohttff* S&t- 

Sur OonMrvlrosg da«- "[plfun. - Kill fran/'^yi^olicr 
ScPofSoipi-. Ijii u i naiit MoriKt. prftihr wUnrpiid h<iih-s Aiifenlhtilt« 
in ('»(rhirichilin, ila«« t\ip dortigvn l\ingft)>i>rn<n ini Bf^it/ de» 
<ipheimnijscH feie:!, 'i^i- ilol/. der Schiffe ) i '' h 'In- Verhi'er>ni>!<'u 
des Toredo, eine» ^^l.^^ctel■. wflche? Selnlir-u und Sehiin'öiihol« 
namentlich «n de» KlUten de« SclivinriPn nnd MittellSndicchen 
Meere* nud der Mi*ti««heu Uew&«4er uagehcureu äcbftdcn zufügt, 
m Khlltowk Dil ODahiwbiaMCB vcrvaigcrtn IfiMheilnag dea 
OeheinniRws, do«b Liettt«n«nt Harlot faraclit« nscb ffeiBtigen 
Xaohforüdinngen in Ivriahmti};, d>M C* in der Anwendung einer 
Mischnng von Hnrx und einem Oel beiletit, welche;« an« Küumen 
die im dortigen Lande wachsten, gewonnen wird. iJie Mixtnr im 
nh Schiilzniittel »uwirkKaoi. iaff Dsehunken, welche no alt nind, da*« 
daa Jahr ihrer StspiMliwsttü? in \'i'rj?i>-i«t")hr!l npm1h<»ti int . rin<*H 
gesund und se-vKii/iMiu »iml. uli^il.jitb -i.' ln^iumii^: (_M-»ii>~i.T 
rcn. dl;« von den (iiDimni i ti lii^i i tvii iitKl simi. »ortot tint »eine 
Entdeckung dem fruM, :i 1 ii K.ii-er milgi iheilt ; derselbe hat 
befoblcD. dai<a der Lieutenant nn<.'h Coeliimliina r.nrQchkehrc. um 
feimw W>drfOfielMlllf»B«ai>i8t eilen und <l«ri>ber Bericht KM erstatten. 

Mitchell'« tsteui»-!>hipping jouronl. 

Dar Dampfer „Sootland." Am 11. Febn. ir wurflt- ilrr 
[■riK-si- neue Scbraiibendampfer „Scotlnnd"* in Lis. r|i.. >l \<iiii Sij].(1 

Srlabfien. Derselbe int fOr die Fahrten r.«i(>chen Liverpool und 
[e«<York betrinunt, wird jedoch frtibcr eine Probefaurt nach 
Alexandriea maeben. Seine Dimmnionen !<ind : 394' LSnge Uber 
Deck. 36S' in der Wancriinie : Ureite l.t' ; Kaunitier« '29' : grober 
TnnnengehaJt S,6ra Toamn : registrirterTonnengehalt a,P.S9 Tonnen. 
Der ^cotland*' i»! in 7 wuüserdioht« Abtheilungen gelheilt. Er 
bat 2 Maochinen, R>;r i.iiu 200 Pferdeknift-, die jedoch zusammen 
auf KiOO bis 180O rferdekrnft hiniiurarbeitcn können. Die Cylinder 
hüben 72" Dinmcter und 3' 6" Ilub. Diu 4 Ketsd haben zusammen 
16 Feuerungen. Die Mat-chinen «ind nach dem OKi^rfli^rben- 
conden»Rtionsprincip gebaut und nii( uKcii modernen Vi rtii>r.Tutiei - 
hinsichtlich acr Brcnnmut4.'rialera^mruitK versehen. Aii.^rr ilin 
Jtwei groKüen Maschinen ist das Schiff noch liiit tiai r Hiilisina?! t.ini' 
und 4 Ktarken Dampf-Winschm. je eine bei jeder Lnke, venchen ; 
dieselben wenlrn 7iw\ Laden und Utaeben, cm liebten dar AbIw, 
«iBi ^iiaen a^r| ifc cl etc. gebraucht. Die drei ÜMtail «nd daa 
vagt^prict !Mua Tön Eisen , die Rnacn von i^tahl. Das Schiff bat 
• Decke; das obere Deck ist fllr die Ofticierc und Pax^agiere 
I. Cbisse, da»Hanptdeck fUr Pao^agierc IL Clanoe und Auswanderer, 
dai Unterdeck für Ludnng. IHe Maun«cfaaft (64 Mann) bat ihre 
Kojen im Vorcastell. Mitt^^■ht^^? bc-findet «ich ein !>epkhiM«!» von 
61' Lllnge ftär da.s MsirliiriL-npcrsoniil, l>ii^ luliUre lUiKluius linl 
7' 4" Il)5he unil nicht wcuifri r r.l.s ILK)' Lilngc; i:i ili-.-iii'r'.lii'ii »iml 
80 comfortntilc Kojen fUr l'iissiipiore 1. Classe uini r'iti pTos«i-r. 
eleganter Salon. Im Hanptdeck nind auioer den Kuji^u iüt die 
Pasaagiere II. Clasie vom die Kojen fttr 20 Feuerleute und 4 
Hospitüler fflr Pas&agiere II CIrpfp. (MitcheU'» st.-nhipp. journ.) 

Daa TilrkiBcho IiiniouBchiCr „Koasova." w) Knn.. 700 
Pferdckrafi, in Knel:>nil pc.-\>n'it, tnni-h(c kQrzlich seine rrfibiTülirl 
unter Anfaickt Knfjliscbur AdiDiralilüUofficiere. Die Maitcliiue u 
üad. Ton Maudalay & Field. haben 77" CylinderdurchneKser 
bei V 9" Hab. Die Keaiel haben 21 Qaadret-Fu«8 Uitzflttcbe 
per nbniiiieU« Pfardektafl. lUe Schranbe ial sireiflagclich, mit 
3nem Dni«bnieaeer von W, uh ^erfllr dtePiiibefahrt gestellten 
Steigong von 20'-, die letitere kann von 20* bis anf '24' Kcstt^igert 
werden. Die leitenden Ecken der Schraube lind abgexchnitten, 
wie jetxt bei allen SchraubenfiQgeln der EngUfchen Muriiit'. Der 
Propeller kann gehoben werden. Bei der Probefahrt laiirlite das 
Schiff viiri) ÄV, achter 25'; die Obrrkantp des Proppllrrs war 2' 0" 
mitt . il - . -. riinie : in den KohtenrUumen vraren 420 Tonnen 



Kohlen und un.^'^erdeo« die voUatlndSge AewaataDf , AftiOarie und 
Manuchaft an Hord. Der Wind wehte friüch au» ONO. bei tciebter 
Dflniui^. Zuerst wurden « Ulinge mit voller l<raft gemaebt, die 

eine mittlere (Jeschwiiidigkcit von 12,028 Knoten ergaben, wUhrfnd 
die Maschine 70 l'ingiingc alt: .Maximum, fiy,«it3 Umg. ftU Slittd 
zvl^fp. Der "littlprp Dtimpfflniek in dpn f vlindcm >>pfn;:r f>4 
Tt'i.iKi. du- \ ;ii 'Pirii in di u (':Midcu--('r!i '2't". Air iiidii irli- I'fiT':r. 
krat't ;itkxi,t",;! t»di'i- gegen i> mal die ni>tniii. ITk. Hei Imlber Sr»ft 
erreichte da.» .Schiff eine mittlere Ot .^f hw iL'ki-it \ 10.655 K. 
E.1 steuerte gut ; Wi voller Kruft wurde der Kreis nach Steurr- 
liord ia 7 Min. 1« See., nach Baekbovd ia ». M. 8.5 See. bewhripbeii. 
Die MaacMu wurde gestoppt in 21 Hin.., narh trom^rU in Be««. 
gung {uetal ia S7 Min., nach rflckwBrtii ia 9 See. Sie arbeitetf 
vortreliieh. (AidiiT fOr Saeveeen) 

IHna neue unterseeiache Habamuelila«. — Ein ig- 

tereniiante» Experiment mit Ilru. Eyberts. einos Preu.i(ii»clipa 
Ingonieuri'. npuerfundener. unterseeischen, zu Clermont cnnstroirtrn 
tlebeinat'chinc fand ktlrxlich in dein 40 Meter tiefen Kratersee 
von I'nzann (.auf den Bergen von Puy de Dome) in Oegen*an 
do» (fonorali' d'Exnn. de.« DepisriPntcnf'j.riifrcten und de» In. 
genienrs der Marine. M. Li.sboi.iM- sliU Xachdem daa Ventil 
dieses Apparats*) geöffnet worden war, «ank derselbe auf dfo 
Bollen des Sees hinab. Taucher gingen mit liin-.inter um) ti 
IV>I igten Feinmassen von 60 Tonnen Gewicht an der Maschine. 
<l.e darauf wieder mit Luft (eflUlt wurde «ad ia Folfe desM» mit 
ihrt'r Betastimg buipam aa die Obeiftlelie stieg. Gin Beriekt 
dea ü^feeten an den Uinieter der Vffeatllciiaii Arbeiten bcieiui 
den «tfUhimittaaeii Vrfobr des Bgcperimeat*. 
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V. ■ 

*| Nach dem Ginrnale della niarinn vom 24. Juni 18i>4 ist dieser 
Apparat eigentlich ein unterseeiücheti Fahrzeug von 10 Meter 
Liinge, 4 Meter gröMter Breite titid .S Meter üähe. Die 
Wandnnf deieelbcs beetebt aus einer waitiiei» md lafidicbtaii, 
bicg*anien Hanl, voa der jeder Quadrateentimeter eiiiew 
Druck von 500 Kilogr. widersteht. Das Senken und Steig 
wird mittelst compriiuirter Luft attIgeflUbrt. Der Apparnb 
nennkene Scbiffe voa IM Tonnen an die Oberfläd^^a 
Wmlsm venaSfoi. M V 



Bekanntmachung für Scelahr 

Vom 15. Augast d. J, beginntjutlf wird zu BfUk ein 
TJi m mft atp »frOrdinuig; nach Fresnerachem Sygtem, 

mit fesfÄtehcndem weissen Licht, und zwar in der Hnfic 
von 95 i' iiss aber dem mittleren WnssiTspiegel der Ost- 
see brennen. 

Dos Feuer ist auf cineai massiven ruudea Ttiurm 
von 7r> Fuss Höhe ungebrucht und wird Mlf ca. 31 geo- 
graphiMlie Meilen aichtbar sein. 

RendtburiU imlaspeetoimtdetSebleswig-Hobtti- 
nisebeo Cenals, den 9. Aagmt 1665. 

Wiechers. 

Hambarg-imerik an . Facketfabrt-Actien-GesellieliJi 

Dirccte Poat-Dampfschiftabrt -/\vi^^b^^)( 

MMamburg und JSevc - 1 oric, 

cvent. Bouthampton anlaafend, vemitlelat der PostdamplbdiiflB 

Saxonia^ Capl^ Meier, am M..ABgwi, 
Ixtra-Damp&cUff 

" " Haack, 

Truuiinunn. 



Teitooia, 

Allemaunia, 
Extra-DampfsoUff. 
Ba?aria, 

Gciwauia, 
Borussia, 



26. Avgiut, 

2. September, 



Eitlen^ 

Schwensen, 



9. Septeabei, 

16. September, 
30. September. 



Paaaagepreiee: Er^te Kajaie Fr. Crt.y l&O, Zweite 
Pr. 110, Zwiaehendedc Pr. Cti^SO. ^ 

Fntdit ermfttioigt für alle Waarea aaf S 3k ^. pr. toa «aa w 
hanb. CabilttaM irit »% Frintif a. • 

Ote Exp»dHioaaa'4er obiger Omiilkt^ geUMadea 8«|^ 

schiffe finden statt: ' . . ' 

am 15. Aui; jn. Paclcet0ch{frn1>eQt8chland," Capt. HeMM. 

Teutonia, Capt, Hdack, am 26. Aagust, 
Bavaria, Taabe. 9. September, 

wprdra rnn E&IQblurK diM^ct uatit Rew-IOFk expcdirt, ohne 

SOQtb&mpton iiii7uliiuiVii 

Nüiieres bei dem fir-hilTsniukler . __ 

iagut Boltea, Wm. Millers Ntichfol({('r. BWWB^ 




Druck TOa A. Barta« Hanbuff, JacoU Kirchhof V. 
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InlMlti Die geooraphische Versammlung in Frankfurt a. U. 
am 23. Juli d. J. — Eine Zukunfttfrage für unsere Marine- 
Technik. — Sturm- Warnungs- Signale an der Prcussischcn 
Ostseckiiste. — Vorlautige Besliromaneen über den Zweck, 
die Verwaltung und den Dienst der Rettungsstationen der 
Deutschen Uesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger. — Ge- 
meinnütiiee Notizen. — Berichtigungen. 

Werkel eine Bellace, enthaltend: Werner*« Expedition 
nach dum Nortluu. — 'Cng&gp&cliirhtliche Miscellen. (Aui 
dem Seewesen.) 

Die geographische VerBammliing in 
Frankfiirt a. M. am 23. Juli d. J. 

Die in unserer Nummer 42 erwähnte Gcographen- 
VersammUiog, welche auf Anregung des Professors 
Petermann zum 23. v. M. vom Freien Deutschen 
Hochstirt nach Frankfurt berufen war, hat stattgefunden, 
und es ist damit ftir die Centraiisation Deutscher 
wisäonächaftlichcr Bestrebungen ein höchst erfreulicher 
Anfang gemacht, der viel Air die Zukunft verspricht. 
Es waren im Ganzen 85 Geographen und Freunde 
der Erdkunde erschienen; mehrere Eingeladene waren 
verhindert zu kommen, hatten aber brieflich ihre 
lebhaftesten Sympathien für die Zwecke der Ver- 
sammlung kund gegeben. 

Den Hauptgegenstand der letzteren bildete die von 
Professor Petermann projeclirte Deutsche Nordfahrt 
zur Erforschung der arctischen Regionen, über welche 
der bertlhmte Geograph einen I&ngeren Vortrag hielt, 
in dem er in geistreicher und überzeugender Weise 
die wissenschafTlichen, commerzicUen und nationalen 
Seiten des Untemehmen.s beleuchtete, und durch welche 
er die Versammlung vollständig für seinen Plan be- 
geisterte. 

Nachdem der Redner im Gegensatz zu den ab- 
sprechenden Urtheilen der «Times" über eine neue 
arctische Expedition mit Genugthuung die allgemein 
günstige Aufnahme seines Planes in Deutschland con- 
statirt und Auszüge aus Schreiben des Admirals 
Wallerstorf und Corvetten - Capitains Werner, 



welche beide sich zur Theilnahme an der Expedition 
bereit erklärt, initgetheiit hatte, wurde von ihm auf 
die Erforschung des Polnrbcckens, als auf die wich- 
tigste gcogrophische Aufgabe hingewiesen, die es noch 
auf unserer Erde zu lösen giebt. Dort ist noch ein 
Raum von 122000 geogr. Meilen gänzlich unl)ekannt, 
und die wichtigsten Probleme der Meteorologie, Geo- 
logie, Hydrographie, der Meeresströmungen, des Magne- 
tismus, der Z<Kuogie, Botanik und Ethnographie gipfeln 
in der Entschleierung jener mystischen Regionen. 

In Bezug auf die geographische Wichtigkeit der 
Expedition verwies Redner auf die eingehende Er- 
örterung dieses Punktes in dem vierten diesjährigen 
Hefte seiner »Geographischen Mittheilungen." Sodann 
machte er auf die erstaunliche Menge von Ueberresten 
und ganz erhaltenen Exemplaren vorweltlicher Ham- 
muthe aufmerksam, welche sich im Gebiete der von 
ihm vorgeschlagent^n Nordfahrt finden, dort ein un- 
erschöpfliches Elf'enbeiulngcr zu bilden scheinen und 
nicht nur für die NaturwissenschafT, sondeni auch fUr 
unsem Handel und unsere Volkswlrthschaft von un- 
berechenbarer Wichtigkeit werden können. Die Ent- 
fernutjg per Schraubendampfer von Hammerfest bis 
zu den MammuthkUsten im Eismeere und auf den 
Neusibirischen Inseln, die jeden Sommer eisfrei werden, 
ist nur 7 bis 10 Tage, und nach Petermann's An- 
sicht würde bei einer Sommer-Expedition vom 1. März 
bis 1. November auch dies Desideratum einer Nordfahrt 
Berücksichtigung und Ausbeute finden können. Rexiner 
erwähnt und empfiehlt bei diesem Anlass das Werk 
des Russischen Naturforschers v. Middendorf über 
dessen Reise in das Taymir-I^nd und über die ver- 
gleichende Geographie <ier arctischen Regioncu. Er 
spricht sein lebhaftes Bedauern darüber aus, dass dies 
ausgezeichnete Werk nicht genug in Deutschland be- 
kannt sei, und stellt es als das gediegenste seiner Art 
bei weitem über alle neueren Erzeugnisse der Literatur 
Uber arctische Expeditionen. 

Sodann weis't er auf die Bedeutung des WallGsch- 
fanges hin, fbr den sich in jenen Regionen nach 
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.M liiof Meinung diis ergiebigsle Feld bieten wird, und 
emtihut, dasä der bekannte Scoresby mit einem 
einzigen Schiflc Air 150,000 i bei Spitzbergen fischte. 
Abgesehen von der commcrziellen Seite des Wallfisch- 
Tanges, ist aber kein Zweig der Seefahrt mehr geeignet, 
diese selbst zu heben und tüchtige Seeleute hci*an- 
zubtlden, als gerade die Fischerei. Der Fischfang ist 
fllr jede Xniion die Gnindlnue ün oi (i* Itung zur See, 
das lehrt uns die (Jeschithie der becslaaten, und 
Deutsehland, das seine ehemalige Macht zur See 
wiedererlangen will, darf dies vor Allem nicht ausser 
Acht lassen, wenn es mit seiDem Streben Emst 
machen will. 

Hierbei halt sich Redner fttr berechtigt, Uber a 
Punkte ein Urtheil auszusprechen: 

1) <iiiss eine Deutsche Nonifuhrt iui üt Lung unseres 
Seewesens in hohem Grade geeignet ist; 

2) dass l>eutsche eben so gut, wie andere Malionen 
im Stande sind, eine arctische Expedition ans^ 
xnrttsten und aasxnaende» und 

3} dass Deutsche eben so gut boftihiet oind, Er 
r< 1 s( hni i- sreisenzurSee auszulldtreu, wie zu Lande. 
\\ u iit'liiiu u keiueji Anstand, dies Urtheil als 
M)'l?tai,di^ lirlitig anzucrkfwiu'u. .Silinii in der vor- 
l^tatrn iSummer unseres HlBtii:> (Kino Deutsche Nurd- 
fahrt) haben wir auf die Vos/.uglichkeit unserer See» 
ktute im Yeisleich sa andern j*jationeu bingewieseo, 
und wiederholen , dass sie unter allen Verhftltnissen 
stets das Meiste leisten werden. In unfcrei Xiitli>u 
steckt der echte seeiuÄnnische (ieist, dut. Dcutsthe 
V>'lk s>t ein Soi-M.iik, lind der ganz Deuischiinui cr- 
flUlende Dtunu uucU einer Geltung zur See ist nur 
der Ausdratdc dieser meistens tvilich noch unbewauten 
Thatsache. 

Petermann weiset anf die grossen Leistungen 

der Engländer, Ru-st ii, Franznif n, ArncriUancr, Hol- 
länder und SchwfdL U in Eühim liiinu liur iirctischen 
und autiirctischcii Üec^KHU^n liir. - mr DiiUschiand 
fehlt in der Zahl ; aber es ist uiciiL die Sciiuld seiner 
Seeleute. Ks ist die Schuld seiner Regierungen, seines 
Volke«, die bisher eine ihrer wichtigsten Aufgaben 
verkannt haben. Gebt die Mittel zu tiner aretisehen 
Expedition, Ihr Regierun;rt n, Ihr Rliedcr und Hnmic !s- 
herren unserer grossen Ku^iL'nsiiidic und /l i^i laich 
Eurer utiternelunendeu Vdriulircn wiirdin, deren -S hiilc 
einst die Mecresstrassen behemchten und vuu denen 
England Frieden mit schwerem Gelde erkaufen nuisste. 
Gebt die SchiiVe und ihre AusrOstung, und.£ure See- 
leute werden zeigen, dass sie keiner andern Nation 
nachstehen, ja. du-^ sie mehr leisten können. 

Das Unternehme» ist weder sehr kosff-i»ielig, noch 
aussichtslos, und seine Resultate werden die ieie!i-ii n 
Zin^eIl tVir Euch, unsern llundel uud unser ganzes 
Volk geben. 

Wir haben <Ue Erlafarungeii der iirttbesen Ex- 
peditiunen. die Danipfkrail nnd andere neue Erfindungen 

zur liekümpfiing frttlier unüberwindlich erscheinender 
Siiiwierigkelten , so wie die Forschungen berühmter 
Geographen zur Seite, 'de uns da u ^Ve^J vorzeicluieu, 
Huf dem das nationale Problem einer gltirklichfu Losung 
Cut;jegensiehl. 

Gab doch im Jahre 181H ein einzelner Englischer 
Branntweinbrenner, Felix Rooth, l"JO,t)tK) ^ an den 
bei di. Uten Ross zur Aasriistung ein(>r arctischen E.\- 
peditioti. Für eine sukiic Summe isi übet eine Deutsche 
Nurdfahrl, die mit Dampfkruft aller Wahrscheinlichkeit > 
nach nicht die Daner von 8 älcmalen übersteigen winl, 
bequem und mit allen Uitteln ausgerüstet, herzustellen. 
Und wenn (Vif Fetermauu'sche Anuahme, dass die 
Elfenbcinia^er an den Sibirischen Kllsten zu Schiffe 
2:1 erreichen sind, sidi bewuhrln-iiet \vi\rde dann 
das aufgewendete Geld nicht die reicbln listen Zinsen 
trugen ' Wenn aber der Präsident und die 1 i'rvor- 
i;agendsteu Mitglieder einer wissensctiaflliclicn Cor» | 



(lOraiion, wie die goograpliisi.lic GoscdlscliRft in London, 
die Ansichten eines Dcutsidien (Jcograplien gutheissen 
und in Folge seiner P.inwUrte ihre eigenen herei-- 
allseitig gebilligten Fiäne einer neuen Nordinlirt nu; 
geben — dann haben wir gewiss darin eine Garamit. 
oass jene Ansichten nicht obertlttcbUcli und voll Illu- 
sionen, sondern richtig sind, und dass ebeoM die 
diunn geknüpften 8cm«Mlblgeningeii einen realen 
Roden haben. 

Im weiteren Verlauf des Vortrages JVu dcri Pcter- 
mann die Versammlung auf, nicht aus einander zu 

f;ehen ohne einmOthigen Re*chluss. die Nordfuhrt wirk- 
ich zu Stunde zu bringen. Obwol von deu Prcufisischcti 
uud Oesterreichischen Bcgierungen Unteratlltzun^ zu- 
gesagt, sei es doch auch Sm he des Volkes, sieh daran 
zu bctheiligen, und Redner fordert deshalb die Ver- 
sammlung auf, in ihren Kreisen für da.s Ünte-rnehmf-ii 
^unmiungen ku veranstalten. £r selbst mache dm 
Anfang, andiiM lOOOaldm and mache sich anheischie 
fllr seine Fenon 600D GuMen aufzubringen. Dti 
I>out«oho Volk baliB noch nie otne ontiAnAle Sache im 
Stich gelassen, e« be.-itze noch über lOO.ftOO Guldei: 
zurückgehaltener Flotieiigt Ider. die für den heregtf; 
Zweck leicht flüssig genu\elii wer(:en kruniieii im! 
niUgbten. Schliesslich macht Redner noctt den Vor 
sohlag, dass noch in diesem Jahre eine ^iordialirt 
auseeükstet und ausgeführt werde, deren Zwecke fol- 
gende sind: 

1) sich ütirr die Bisis der tigeatlicben- Nordfillit 

zu Orient iren; 

2) die Kohlenlager auf Spitzbeigen gründlich n 

untersuchen; 

3) in dem Spitzbei-gisdien Meere bis zinn Treibciir 
voraudringen, dessen Verlauf zu verfolgen, die 
Heeres* und andere YerhftltDisse zu untenneha; 

4) Gilisland im Osten von Spitzbergen SU nzl»' 

suchen und endlich 

5) die i:i-.n/.e noch nicht iUir<;enommeue OstilUt 
Spitzbergens zu recognosciren. 
Jlit einem Schraubendnmpler lasse sich dies All's 

noch bis October, d. h. in der eisfreien Zeit mit m- 
hftltnlsnnftssig geringen Kosten machen, und sei dsbei 
von der L;russtrii Wichtigkeit. 

Hei der lud diei^er GelegCiiheU enistehendeii D'' 
bidic. UM der si(di Niivitniiionsschuldirecii ir v. FreedcK. 
Herr v. Hochsteiter und Dr. Neumayr beiheihcen. 
wird hauptsächlich der Kostenpunkt, die l.Tnmü"lichkcit 
der schnellen Herbeischnllung der nöthigen Gelder uod 
einer geeigneten Persönlichkeit erörtert, und Peter- 
mann .-ieiit deshalb seinen Antrag ztinkdi. 

V. Hoc hste Iter und Dr. Neumto^r sullieu müh 
den Antrag, einen Ausschnss zu l)estcllen, dessen Jli;- 
glieder hauptsiichlich aus den Seestädten gewühlt 
w^erden sollen. Derselbe wird angenommen, UUd Ülil- 

Sende Herren werden .ia . den. Aosschuss gewibltt 
ie Herren H. H. Heyer und Senator Hartlaub ans 
Bremen; v. Freeden aus Oldenburg; Senator Gustav 
Godeffroy, Dr. A. Soclbcer, John E. Herz, 
V. Graefe und Schuirmun und Thaulow, Vorsteher 
der Deutschen Seemannsschule uud Herausgeber der 
.Hansa'' in Hamburg; Kriegsrath H aase uns Hannover; 
Dr. Lieviu ausDanzig und der Preussiscbe Corvetlea- 
Capituin Werner; Professor Petermann aus Gotha; 
Dr. Volger :nis Fniukfuri; Dr. v. Hochsteiter aus 
Wien; der Oiioicireichisclie Admiral v. Wullürstorf; 
I Direcior Schau b vom hydrographischen ßursao 
Triest und Dr. Neumayr aus Alclbourue. 

Nachdem hält Dr. Neumayr einen VortMg O^ber 
das, was der Deutschen Nation Noih (hnt,.ttm zuf 
See tOchtig zu werden. Er stellt einmal 
Mangel einer wissenschaftlichen Autoriiiit als ein Lcljei 
hin , wodurch es dem Einzelnen unmöglich werde, 
seine Ausbildung zu erreichen; andererseits leide dif 
Praxis darunter, dass es an wissenscIiafUich gebdo^'" 
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Männern lehU-. Die Gründung einer Deutschen See- 
vrarte ^ei deshalb (iie erste Bediiif^unü; zur BeschafTung 
seetOchttgcr Muiirier. beetiiclitige ilamit*r erst würden 
die Fahrten tiuslaltren , welche zu den grossen Ent- 
deckungen (tthreo. Die EutdeckungsreueD MÜen aber 
die eigentliche Ueliungsschale flir den Krieg^ienst. 
Die Versammlung spriclii sieh nachden^ filr Neumayr's 
Plan zur Urundung einer Deutschen tieewarle aus. 

■WVATi/VA/v^ 

Eine Zukunftsfirage für unsere Marino- 

(Ton Otto DtBfl«r, Ibtint-Ingcpiew 4ei 0«ilerr. Ltojd.) 

Der gegenwärtig allenthallieu in so erfreulicher 
Weise sich regende Drang nach mariUmer Entwicke* 
lang Deutschlands und Oesteneidii hal whoii mehr^ 
{»che OffeatUche Bespreebangen anaens gegenwftrtigeD 
ClftMUloationfl- und Veisichernnfswewn» fllr Beeachiffe 
hervorgerufen und besonders luicli den Wnnscli nach 
Grlinduug eines allge meine n D e n t sc h-Oest er rei- 
ch i sehen Classirications-Instituteigftbnliehdem 
Englischen Llojd , wach werden lassen. 

Die bisher über diesen Gegenstand laut geworde- 
nes Ifeinnngs&oewrasgen sind blus voa Jmofin&nDiscber 
Seite erfolgt nnd heben etieh bloa die leineD Hendels- 
interessen, die Vortheile dos Rheders und des Vcrfmcli- 
ters im Auge gehaiit ; es sei mir "gestattet, die wichiif^e 
Frnge aucli vonn technischen Standpuncte aus zu beleuch- 
ten und nachzuweisen, üass die einheimische, leider 
unter ungünstigem Drucke \-om Auslande her erbei- 
tende Muioe-lncbnik das höchste Intecene en der 
OiOndaeg eines nech richtigen technisdwn Prineipien 
geleiteten Classificationsbureaus bat. ja we^ientlich nur 
Hiervon für einen ihrer wichtigsten Zweige eine gedeih- 
liebe utid befriedigende Zukunft erwarten kann. 

Der Englische Lloyd {Lloyd's register for british 
and fnrcign shipping) hat hei Anfstelleng Seiner Hegeln 
und VouMhriften fiir dän Heu iiülseroer und eiserner 
8<Äüffe nur die Ei<;ei)schaften der in England selbst 
zur Verwendung kommcmJcn ^-chiffsbaumaterialicn vor 
Augen gehabt, und wir uaiteu die Dimensionen der 
einzelnen Conytrneiitniithcile der SchilFskürper als im 
Verbältnisse zu den Qualitäten dieser Materialien 
etobeed ansehen. Von den Englischen Seeversiche- 
TUDgageseUscbaReD sind diese Regeln und Vorscbrinen 
als meassgebend anerliannt wonKm, und keine dieser 
in ilin ti Zweigeu über die «ranze Erde sieb erstrecken- 
den Ansiulicn versidiert ein Sellin üdtr dessen Ijidung, 
wenn erstercs nicht beim Lloyd ref^istrirt und dudnrch 
nachgewiesen ist , dass seine (junstruction guitz den 
Regeln entspricitt, welclie für die ihm verliehene Classe 
sal^eslelU sind. Auch Uber nicht Englische Assecu ranz- 
kammeni eistreckt sich derEinflnss des Englischen Lloyd. 

Unserem Deutschen und Oesterreichischen Holz- 
schiffbau bringt diese Dictalur keinen Naehtheil, da 
wir ulicr ein wotill'eilL'res linuliolz \erfn';en. als Eng- 
land es besitzt, indem letateres (iie.«e,s ja grossenthcils 
von uns imporlirt, und wir sind «ouiil vuUkouimeu in 
der lAge, gleiehartige Holzscbiirc sa mindestens ebenso 
niedrigen Preisen zu erzengen, eis unsere Engiisehen 
Collcfrcn 

Anders gestalSeii sich jerloch die Verhältnisse hei 
Verwetidntig von Eisen als Scliillslianniaterial. Der 
Englische Lloyd verlungt, dass letzteres »von guter 

*) Dir Ho. 15 der .Hunisa* brachte einen Aufsatz: ^Dic Noth- 
wrndifjkeit l iiiea Urutschen Lloyd zur CIsMificining von S<'«iM:liifren'' 
rfpr vnr alipin ein» Rminic!|>nSion Hps Di»utsr!n'n S«hi<n>iMj!« von 
fr.'inti'T Kl '. orinnndung \ii:'n'^(r--'lii r. Hui'htc I'.i i!-t obipi- lir.n !i 
daa .Arcbiv fUr 8#eweRpn~ kn n it.i %< ri.ffentlicbt«' AnlVnt?. liif »hn- 
lich« lobeo.<iwerthe Tcndror. Kcipt und aacb fQrunBrro Ni ntiJciil.'chen 
SchiffubrUverltalliÜMC tuancbca UcberzigeMverthu vaihiiit^ »o Hie- 
ben wir nicbt M, oDSCRa LcMfD dcR guHes A«fints hter wieder 
so geben. IM» BodKlha. 



sch n>ie d barer Qualität sein und eine Trag- 
f ü Ii i k e i c von V 0 T o u n e n p e r Q u a d r a t zo 1 1 Eng- 
lisch besitzen soll,'' und sehreibt dann auf Grand- 
lage dieser allgemeinen Beditiguii|; für jeden einzelnen 
Schiffsbestandtheil und die dem ^hiffe zu ertheiieude 
Classe die entsprechende Dimension vor. 

Ohne zu untersuchen, ob die aufgestellte firnnd- 
bedingung für die Qualitilt des Llaterials, sowie die 
Regeln Itir die einzelnen Dimensionen oder Bestaud- 
theile vom technischen Standpunkte aus als richtig und 
begründet angenommen werden dürfen, wollen wir sie 
hier gleichwohl als mesaigebend betrachten*^). 

In Ansehung des einem jeden Laien verstündltchen 
Grundsalzes, duss die Dinu'nsionen eines Constmciions- 
bestaniltheiles, wcklter eine bestimmte Last zu tra";en 
hat, um so kleiner sein können, je besser und slärKer 
das Material ist, aus welchem er besteht, sollte man 
erwarten dürfen, dass der Englische Uof^d erlaaben 
würde, entsprechende Vcrmindeningen in den von ihm 
Torge8chriel)enen Bisenstirken vorzunehuien, sobald es 
sich um Verwendung eines Eisens oder Stahles bandeU 
von gnisserpr Tragfähigkeit als 20 Tonnen per Qusdrat- 
zoll, natürlich itmcrhalb gewisser, durch äussertf Um- 
stände, wie Verrostung, nüthige Steifigkeit etc. bedin^er 
Grenzen. Dem ist jedoch bekanntlich nicht 80; SOndcird' 
für den Lloyd bleibt Eisen immer Eisen, sei es nun 
von der Qualität, wie das in England durcliscbnittlicb 
zum SchitTbau verwendete, oder SO vortrefflidi wie z. B. 
Steirisches Holzkohleneisen. 

Der als erste Autorität in England selbst auer- 
kannte Fairbairn bemerkt u. a. in seinem letzten 
kürzlich in der Society of aifei in London Ober Eisen- 
schiffbau gehalteuen Vortrage, dass Englische SchiflTs- 
bleche selten eine grossere dagegen vielfach eine 
bedeutend geringereTraglUtigiteit besitien, als 20 
Tonnen per Quadratzoll. 

Ein so wohlfeiles Material wie England besitzen 
wir,«icht; utuier Deutsches und Oesterreichisches Eisen, 
namentUeti «. B. WesiphSUscbes, das 8t«irlscbe, Kftrnt- 
ner, Banaler etc. ist besser und theurer. so dass wir, 
an die Vorachriftcu des Lloyd uns haltend zwar bedeu- 
tend bessere, aber auch theurere SchilTe eriieujren. und 
da bei dem Rheder, sobald ein Scliitl gebaut !^t. dass 
er es allenthalben versiebern kann, der Preis den Aus- 
schlag giebt, so befinden wir uns im Eisen-Schiffbau 
England gegenüber im Nadithefle. 

Drögen verfügen wir jetzt über ein Material, 
welches an und für sich mit dem Englischen i^leich- 
namigen ooncurrircn kann und welches uns zu jrk ichcr 
Zeit crlaul.ien würde, bessere und stärkere .Schiile zu 
gleichem Preise herzustellen, w-ic die in England aus 
Eisen erseueten, sobald sich ein Institut fthoüch dem 
Englischen Llojd, welches sie classillGirte, und Ver- 
sichcrnngs-Anstaltcn vorfänden, welche auf Grund die- 
ser Classification hin Versicherungen übcrnehuicii. Ich 
meine nundich unser eiiilieiniisches Bessemer-Mctall 
(zwar üieistens Bessemer-htahl genannt, allein weil es 
sich in allen verschiedenen Schattirungcn vom Gusä- 
8tahle bis sum gewbhulioben Eisen herstellen lasst. 
am besten unter dem allgemeinen Namen Metall be- 
zeichnet), welches die zwei- bis dreifache Stärke des 
gewöhnlichen Englischen Eisens besitzt und welches 
z. ü. in Oesterreich iiei Ver%venHuii|i: zu Kesselblechcn 
um 37,5 % ('^) schwächer genommen werden darf, als 



*) Ich behsütl> mir vor, hei anderer Gelepenhcit die Krüteln 
«PB Kngliscben Lloyd fUr den Ban eisemi'r Schiffe einer ciiiprhen- 
den DesprevhunR vom rein t«!e*ii:i-r!i - wi?' e.i; ' liaftlichen Stand- 
puncto aud zu unterwerf- n- .i i li. ruirl r hi> r ui r iipbinbei. Jans 
7.. Ii. vor nicht tanger Zeit der tranaaiianti.-icho Knjrliaclie .'-'chrau- 
hendampfer ,..Iura'*. welcher hei hoher Fluth auf eine Sandbank 
»ufjtefahren war, beim Zurückgehen des Waiisera in zwei Stütku 
zerbrach s da er nur vom und in der Mitte genttitzt blieb. Auch 
der „Uoyal Charter^ zerbrach im Sturm in der Mitte von obtn 
Dach vnten^ dcsilcidwn d<-r Drapfer nAlmdcen*^ vor «iiiieen 
Montsa sn 4«r nOadang der Tjrne« «to. !>■ Verf. 
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Eifea im gleichartigen FlaUe. Eue (Uiolicbe Reduction 
der Stürken beim Schiffbau verateht sieb für den Tech- 
niker von selbst, und sie omiügliclit, obgleich eine 
Tonnt Hc'sscnicr Metall mehr kostet, als eine Tonne 
Eisen, dennoch aus crsterem gieicli wohlfeile und so- 
gar noch woblfeitere SdüfTe herzusu llun aU aus Ict/,- 
lerem, von ieneni st. B. nwr tC^ö % C%) ^ Ki««a- 
quantntns bentttnigt nnd verarbeitet weroen. 

Seit mehreren Jahren kämpfe ich mfindlich und 
schriftlicli lilr Geltendmachung dieses Princijics, nlluin 
du- Sitte uiul (](-n Verhältnissen angeinessin« Ent^;^^;- 
uung des Rlicders und des Verfrachters ist die, tiass, 
obwohl er selbst nicht an der Richtigkeit desselben 
zweifle, es ihm dennoch onmOgltch Mi, ein nach sol- 
ebeo Grond«ütsen eebanle» 8obiff sn verwertheo, da 
die Regehl des Eiitfiischen Lloyd nichts darübrr rü^cii 
und folglich aucli au eine Versicherunji nicht yeduclil 
werden könne. Mit der Zeit wird (icr Etif^'lische Lloyd 
zwar nothgedrungen auch Regeln i'üv Bl&Metm Schiffe 
aufstellen müssen, naclidem der Bau derselben gclion 
in Engbind oelbst Fuss gefaMt hat. Allein beim Auf- 
Btetten «einer Regeln wird er natttriieb vor Allem wieder 
das InteressR Sfines eifjrrien LurnJes im Auge haben 
und sich uui das Bediiriniss uiiHci-er indostriellen 
iiijd maritimen Entwirki hinj; wimul' künuiieru. Er 
wird z. B. nur von Eugiischeni Ikm'mer- Metall aus 
Coakevobeisen etwas wissen und von der Kxislenz 
önes SteiriBcben üeMemer^Uetalles aus Ilohkohlen- 
robeieen ron 100 Kilogramm Zeneinfestigkeit per 
Quadraimillimctcr f63 Tonnen per Quadratzoll Englisch) 
kuiue Ahnung Imbcn. Allein setzen wir selbst dtn 
Fall, dass wir dereinst unseren ei<ieiien Verhultnissen 
anpassbare Vorscbrifteu von ihm zu erwarten hätten, 
warum sollen wir denn bis dahin verkilmmcrn ? Sollen 
wir denn ewig Andere dafar bezahlen, dass aie fbr 
nm denken, eollen wir denn Rtets nnaere eigene Intelli- 
l;ciiz dem Ausland*! /nm Oi>rcr bringen? Wir habrn 
ja unser eigenes Denkveriii>.;^'en imkI unsere DüUCiiche 
llandolsiiiarinc ist niucliti^^ j^eiui;^, uni Ihi gemein- 
schaftlichem i^usamnienwirken die fremde Bevormun- 
dung abschütteln zu können. 

£9 iat also fremde Uieiatar, welche der natorge- 
münen Entwickeln unseies Biaen-Seltiflbanes hem- 
mend entgef^enstebt. Man hebe diesen vcrdcrMic.hen 
Rinilnss unl unser Seewesen aul. man hise die uns 
bindenden Fesseln und erlaube uns, die auf unserem 
heimatblicben Boden erzeugten unübertrefflichen Mate- 
rialien IbcbgemliB nach nneeiem eigenen besseren 
Wisaeo n» verwertbeii, und uniei» Technik wird, wie 
in eo manchen anderen Fiehem, andi im ISsenscbiff- 
l»u das Ausland ans dem Felde zu Kchlafren wissen*). 

Dieses Abwcrieii dos fremden .loclics ist alser dem 
'i'i>ctinikor allein beirreifliclier Weise leider unmti^licli j 
es kann nur erzielt werden durch sein Zusamuieiiwir- 
ken mit dem Rheder, dem Kaufmann und dem Capi- 
talisten, und hier rereinigen eich onaei« heiMeeten 
Woniche mit dem lebon lant gewoidenen naeb efnem 
allgemeinen Deutsch Oesterreichischen Olas- 
silicirungs • Institute, das seine Wirksamkeit eu weit 
erstrecke, als unsere Schiffahrt reicht, dessen technische 
liCitung vom Auslände unabhängig und aoseren eigenen 
Veriiältoissen augemessen sei, und dM8 seine Unter- 
«tOtxnng ünde in reichen und mj&chtigc» einbeimiacben 
Versicberuen- Anstalten. 

Man ueume bierin Frankreich zum Muster, dessen 
ilandelsmarioc an Tunnen^ehalt unserer vereinigten 
Deutsch -Oesterreichischen bedeutend nachstellt, das 
s. B. erst in jüngster Zeit nach fast SQjäbrigen Anstren- 



*) Wip s(\\T du Oedeili«n nuercr HucKinen-Induiitrie mit 
d«r Entwicki-luDR d>^ Kuc»»ckiffb«iiea verknapfi tat, dOrfte wohl 
)<Ur Mio, da ts oinem Rhrder, der ein F,ch\E im Aualäade Veitellt. 
nieniil« einfallen kann, die Matchiops d»ia hier anfeTtlgen t« 
Iwaea. AUo für dk ZatOatnu «od AuftiUiUng arbeitesdes 0«- 
vwbe iiad aiekt Mtt bMbäBtt. D. Vtif. 



gungen dareb colossale Staataunterstatzung ra eigenen 
transatlantischen Dampfschiffahrtsverbindungeu gelang- 
te, während Deutschland sie schon seit langen Jahren 
idmc Staatsunterstiitzung und im blühendsten Zustande 
besitzt. (Sieiie z. B. letzten Jahresberidit tios Nord- 
deutsclmn Lloyd.) 

Frankraiob bat aber dennoch sein eigenes, bin- 
reiebendmftehtigesCIassilkationB'Ioatiint.Verilas,' 
seine eigenen, hinreichend ausgestatteten Asse- 
cu ranzkamniern und b»iarf keiner Dictatur des Engli- 
schen Lloyd in seinem Marinewesen. Ein Frtinzi/siscijtr 
Rheder würde wohl kaum zu furchten haben, dass 
sein in Mars<älle registrirtes Schiff in Kroyroa oder 
Alexandrien eine* werthvolle Ladung iwüssie liegen 
lassen, weil in Ermangelung einer Classtflcation seilein 
des Englischen Llo}^! eine Versicherung in England 
nicht möglich wäre, wahreud die li-aglichc versicherungt 
summe die Unternehmungskräfte seiner vaterländisdica 
Assecuranzkammern Ubersteigen durfte. 

Man hat namentlich in Oesterreich die Erfahrung 
gemacht, wie schwer es fa&lt, ibr indostrielle Uoteraeb 
mungen die nOthige Capttalvnterattttznng zu finden, 
und vor Allem möphle wohl die K- f nindustrie Ober 
diesen Punkt Bedauerliches zu eriaintn wissen; der 
Capitaüst zieht im Allgemeinen die Anlage sejncr 
Gelder in commerziellen Unternebmuo^en bedeutvini 
vor. So möge er denn hier, seinen Ansichten folgend, 
durch seine Beihilfe die Qrandung einer dHgemeiim 
Oentsoh-Öeslerreichiseben Olassimations • Anatalt md 
mächtiger Versicherungs- Osellschuften erunigliclien. 
und die einheimische ludustne wird es ihm nicht 
minder danken, als wenn er sie direct untcrstOU 
hätte. Oder wäre niclUetwa unsere sahen bestebenöt 
jfVeritas austriaca'' geeignet, diese Fi-a^jc aufzunohniai 
und nntcr Ausdehnung ihiea Wirkungskreiaea sich n 
der benöthigten grossen Deatseh-Oesterreiehtsehen An- 
stalt umzuwandeln':' 

Ich halM! mich im Interesse vaterländischer Tech- 
nik für bcrccluipt r.nd berufen gcluiUen. die vorberühr- 
ten Ideen OiTentiich zu besprechen, und schliesse mit 
dem Wunsch, dass sie in den geeigneten massgebenden 
Kreisen die nöthige Beracksiditigung finden mOchleD. 

Sturm -Wamiings- Signale an der 
Preussischen Ostseeküste. 

Von Seiten des Preussischen Handels- Minisiennms 
ist «in 1. Kai d. J. folgoidtt Bekanntmachung «^ 

lassen. 

Es wird hierdurch zur Kenntniss des seefahrenden 
Publikums gebracht, dass in den bedeutenderen fiübs 
und an sonst gceif^ncten Punkten der PrenssiaclMt 
Ostsedrilste vun jetzt ab 

Sturm-Waruuugs-Signale 
gezeigt wnides «dkn. i 

Zur ErlänteroBg «Ueser Bbttiebtmig wild Fn- • 
gendcs bemerkt: 

Die erheblicheren Siürun^'cn im GleicligcwicM 
der Atmosphäre — die Stürme — stehen erHahnug»- 
mässig mit den Bewegungen des Barometers in (O 
innigem Zusammenhange , dass die Letilena istv t 
bestunmten Yoraussetzungen das ^Knfareten der Sttn» | 
vorher verkündigen. Die Vn rinil rungen des Bsro- 
mf'ters schreiten Ober die Obi rtlache der Erde fort, 
und es wird dadurch iiHi^lich, dass die an einer t*- 
stimmieu Stelle beobachtete Veränderung de ü«';^ 
metcrs, lelegraphiseb nach einem andern Orte hin m''- 
getbeilt, auf eine an diesem bevorstebende Ge^^ 
aufmerksam macht. Da ferner durch die Foriwhrf 
der meteorologischen Wissenschaft immer mehr bekannt 
wird , ans welchen Ursachen die StOrme an mueren ^ 
Ettsten an mtstefaen ^legeo, und wo der Heeri dv- 
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selben va nidieti ist, so eifiebt «iek, dau die ans ver- 
schiedenen Theilen Europas tilglich liier einlaufenden 
telefjTBphist'hffn Wittenui^sbericlWc, 211111 Vurtlieil der 
i-k-hitVtihrt milzbar ireinaelit wcnleii koiiiieii. Ks kann 
dies einmal in (icr Weise geschehen, dass die tele- 
graphischen Witterung,'« -Nachrichten tttglich in den 
verschiedenen Häien bekanat genaclit wttrden, und 
dem 6chilfahrttr«ibenden Publikmn selbst aberMssen 
wird., daraus «lie Schlüsse zu ziphen. ob und aus 
wolclier Richtung ein herrannaheiuler Smrm zu er- 
warten sei. Es kann ferner tou ciotr (.'eiitnilstelle 
aus nach den Häfen eine Warnung gerichtet werden, 
■wenn die eingehenden JJaoljrichten eine Gefahr ver- 
miithen lassen. Die letztere Eioiklitiing ist bekum^ 
lieh in England getrofl'en und hat sieh daselbst seit 
l&Dgercr Zeit bewährt. 

Mit Kücksicht auf die Natur der ui iler Ostsee 
vorkommenden Stürme. erM heiiu es anj;euiusseii . iu 
unseiM Uäfen eine Vereinigung beider i^ysieme ein- 
treten sn lassen. 

Eine Centraktelle ist in Berlin unter der wissen- 
scbafllichen Leituußr des Directors des meteorolog^scheD 
ln«li(uls erriehtei wurden. .Sribald aus ilon hier RII- 
g_eetelUfcii Be»ihHehtiin';eu die Wahrsclieuilii iikeit des 
Eintritts eines Sturmes sieli ergiebf, wird den ver- 
sobiedeaen Uäfen auf tele<:ru])hischeni Wege der Üe- 
fbhl sur AnfsüebuDg <Ict siurm-Siguale ertheilt wttden. 
Diese Signale werden iu den HÜien an einem an fe- 
eigneier Stdle an^estelltea Hast aufgezugeu werden 
und bleiben Standen YOm Eintraibn des Befehls ab 
sichtbar. 

Die Tages-Signale erfolticn miitelst eiue- ci v arzen 
Kegels und einer schwarzen Trommel, welche, von 
alten Seiten gesehen, dem Aoge als «in schwanes 
I>reieck resp. Viereck ersctieioeu. 

Die Nacht-Bignale werden gegeben doroh 3 in 
Form eines Dreiecks, oder 4 in Fenn eines Vieieeks 
aulgehängte Laternen. 

Die Art und die Bedeutung der vers< hiedencn 
Bigoalseicben wird an allen llatenpiatzeu au dazu 
geeigneten und Tom scbiffalirltreibendeu Publikum 
Torzugswetse besacbten Orten durch Aasbang bekannt 
gemacht. 

Es wird iudcs.'^en ausdrücklich hervor- 

fehoben, dass das Aufziehen eines dieser 
ignale immer nur die Waluscheiniichkeit eines 
herannahenden Sturmes bedeutet. Dieselben 
enthalten lediglich eine WanQB|;, und es ist 
Hlemaid TCipflichtet, sich durch dieselben vom 
Aussegeln abluilten zu lassen. 

Um ferner der ei^rencn Beobachtung des seefalircu- 
den FubiicunisS tiie erforderlichen tirundlagen zuBclilusb- 
folgerungen iu Bezug auf die muthmaasslich bevor- 
stehende Witterung zu ^währen, werden an den 
HafenplUzen tftglinh die Witterungs-Berichte — Banv 
metcr-undTliernionieter-9tände,Windrichtunga. s.w.— 
aas den wichlig&ten Orten des südlichen und westlichen 
Europas, sowie aus den ulihfien Preuh.'sise.hen und 
fremden Ostseehäfen, nebst dem Bardmeterslaude des 
Ortes selbst durch Aushang an geeigneter Stelle Oifent- 
lieb bekannt gemacht werden. Zugleich sind in den 
Halbnpifttsen saebversMadige Penooen enntehtigt 
worden, auch selbstständig, ohne Wfiisnng von der 
Centraistelle in Berlin. Sturmsi^ale aut^ioben zu 
Isi.sen, wenn hie (i n einziehenden Witterungt- 

lladirichten in Verbindung mit der Beobachtung des 
Meeres und des Himmels an Ort und Stelle den Ein- 
bitt eines Stuimes l&r wahischeinlieh erachten. 

In dtesem Falle wird jedoch ttber den sonst 
ngeordneten Signalen an der Spitze de.s Mastr rinr 
Hsgge aufgezogen werden. Im llcbrigen tiud aucii 
diese Signale lediglich als Warnnngeu unz\j8chcn- 
velcbe »1 beachten, dem Ermessen eines Jeden Uber, 
iMM» Ueibt. 



nini>Wanugi-SigBale. 

1. Kegel mit der Spitz.«- na« h oben; Suirnt, 
wahrscheinlich aus nördlicher Richtung zwischen WKW. 
und OKO. 

2. Kecel mit derSpitse nach unteu: StunOf 
wabrseh^nueb ans sQdlicber Richtung von OSO. Ober 

S. bis WSW. 

3. TrumiJicl: Slunn aus vcr.'^cbiedpnpn. ja pnt- 
gcgellge^•etzten Richtungen muh einander. 

4. Kegel Uber Trommel: Schwerer Sturm, 
waln>cht-inUch zuerst aus nOrdlieher Richtung von 
WliW. bU 02J0. 

5. Segel nnter Trommel: Schwerer Sturm, 
wahrscheinlich /.iierst aas sUdlicber Richtung von 
080. über S. bw W ÖW. 

Die Signale werden für jetzt in Barth, Stralsund, 
Bwinemttnde, Colbergermünde, ROgenwaldermOnde, 
i StolpmUnde, Neufahrwasser, demnftchst in Thiessow, 
Pillau und Memel und event. in Stettin und Kümigis- 
berg gezeigt werden. 

Belehnig ttw £fl Stilrae. 
Die heftigen Bewegungen der Luft, welche wir 
Sttlrme nennen, treten m versehiedenen Formen auf. 

Entweder näinliib bewegt sich die I.uft in der Rich- 
tung, in wclcluT der Sturm als (iauzes lortschreitet, 
es sind dies die stetigen Stilrme. welche die Kngltiudcr 
Gales nennen, odei* sie ist in eiuer kreislurmigon Be- 
wegung um das fortschreitende Centruni des Sturmes 
b^fien. Diese Wirbelstaroie werden jetst bAufig 
Oyclone genannt. Die letstere Form ist in der heissen 
Zonedie überwiegende, nnl un.«eren Meeren die .'^etteucre. 
Allerdings dringen WirbcislUrme uu.-; der heissen Zone 
in die gemässigte und geben dann in der Richtung 
von SW. nach NO., al>er sie trefl'en dann in der Regel 
die Irischen, Euglischcn und Schottischen Küsten, nur 
iu seltenen Fallen die Ostsee. Wenn.dies geschieht, 
äa,^|k es daher wahrsebeinKch, Ans der betrotfene 
Ort .-irh in der ö^tliclien Hälfte des Wirbels befindet, 
waj* deöwegiiji notliig zu wissen ist, weil die Drehung 
der Windfahne in den beiden Hälften des Wirbels die 
entgegengesetzte ist, auf der Östlichen Seite ^mit der 
Sonne,'* d. Ii. TOn SO. durdi 6, nach BW., auf der- 
westlichen iMgui die Sonne,'' d. b. Ton NO. durch 
N. nach VW. Dadurch tritt für unsere Ostseehäfen 
eine eigenthnmliche Schwierigkeit in der Beurtheilung 
ein, Hill welcher Form mau cü iu einem gegebenen 
Falle zu thun habe. Bei unseren steligen Stürmen 
bleibt nämlich nur iu seltenen Fällen Sie Riclitung 
der Windfahne unverändert. Südliche Winde eifs^ran 
nämlich durch die Drehung der Erde eine Veränderung 
ihr^ ursprünglichen Richtung, und zwar desto mehr, 
je weiter sie herkommen und je schneller sie. furl- 
öchreiton, in der Weise, dass die südlichen Winde 
allimUilig immer westlicher, die nördlichen immer 
östlicher werden. Beide drehen sich also »mit der 
Sonne.» Nur reine West- und reine Oshrinde kOnneo 
daher, weil illr sie die Drehung der Erde sich nicht 
ändert, längere Zeit unverfinderte lUclUuog behalten. 

(Fort.-Ht/liiij; folgt.) 

Vorläufige Bestimmungen über den 
Zweck, die Yerwaltung und den 
JUenst der BettangMtationen der 
Deutschen OesellsctiKfl nur Bettong 
Sohiffbruchiger. 

Von dem Vorstande sind, unter dem Bcirathe Sach- 
verständiger, die nachfolgenden ^Bestimmungen« aus- 
gearbeitet worden, weknc vorläufig Ihr die von der 
, Deutschen Gesellschaft uir Rettung Schiff Iwttchiger 
' fogHtauletaii Ileltaiigpstulioiien i^Aiduoilwif bs Anwen- 
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düng kommet) sollen, seibsiverütiiudliih aber iit der 
nächsten onientiichcn JahresTersainniluiif,' dum Aus- 
schutse zur Durchl'wrathmi!; vorL'eIe<;t werden mUsfieii: 

i. Zweck der ätdtioa. 
Eigeathmn des Stationa''InTentBrs. 
Art. 1. 

Die Toti der Dentsdien Oesellwhiift zur Rettung 

Schiffbrüchiger, Bezirksverein errichtete 

Rettun'js-Stalion ist eine An&tult, mit IlQire 

deren es ernm^'lic ht werden snil, bei vorkommenden 
oder drohenden Strandungen von Schiffen oder bei 
sonstigen See-UnfUllen Menschenleben aiu vorhandener 
oder nahe l>evorstehender Gerahr zn erretten. Zu den» 
Ende ist die Station von Seiten der GeselUchail mit 
den erforderlichen Rcttuiigsfi;oriUlien verschea and nach 
dorn folgenden Plane organisirl worden. 

Die s&mmtlichen von der Gesellschaft zur Aus- 
rüstung der Station beschafften Gertttbe and Baulicb- 
ketten sind und bleiben Btcenthttin &er Gesellschaft, 
wetohe darüber nach ibr^m Ermessen zu veriDgen hat. 

IL Sic TerwaltiiBg dir Statimii, 

Art. 2. 

Die unmittelbare Verwaltung der Station liegt 
einem aus 5 Bewobneni . . . (hinzufügen der Ort, wo 
der AusscbnsB seinen Sitz bat) . . . bestehenden Orts* 
Au?s(h;issc ob, welcher von der Besirksvenraltung 

ernaiuu wird. 

Art. 3. 

Der ürtsausscbuss erwählt aus seiner Mitte einen 
flehrifinihrer und einen liecbnungsfulirer; diesem letz- 
teren liegt neben der RechnnngsAUirung die Ver» 
watvung und Verwaltung der etwa dem Ortsausscbiwse 
sur Temkgmig gestellten Geldmittel oh. 

Art. 4. 

Der Ortsausschuss hat dafür zu sorgen, dass der 
Zweck der Station thunlichst erreicht wüid. Becaelfae, 
handelt im Namen und Auftrage der Cteiellschan, iim 

ist ersucht, den Aiiorduungcn der Bczirksverwaltung 
stets mit (jlewissenhalligkeit uachssukommeu. 

Art. 5. 

Insbesondere ist der Ortsausscbuss ersucht, die 
oachbcuannten Geschäfte und Pflichten zu Obernchmen: 

1. Hat er den Vormann (Art. ff) auf die, seine Func- 
tionen betreflbnden Artikel der gegenwärtigen 
Bestimmungen «n Terpflichten , auch, wenn der- 
selbe ans dem Dienste rtcrGesellschaft ausscheidet, 
der I'e/.irksver\v:dtung geeignete Personen zur 
Uebertra!j;nng des iVagl. Amtes vorzuschlagen. 

2. Hat er datUr zu sorL'on. do«s fortwahrend so viel 
als nöthig tüchtige Ruderer zur Bedienung des 
Bootes Torliandeu sind. Die Auswahl der Ruderer 
ist im Einvernehmen mit dem Yormann zu treflen. 
Die ^rannschufl i.^t zum festen Dienst anzuschreiben 
und auf diejenigen Arükel der gegenwärtigen 
Bestimmungen, welche die Mannschaft und den 
Rettungsdienst botreüen^ Seiteos des Ortsaus- 

. Schusses KU Terp6icbten. Auch hat der Letztere 
dafür zu ^nr^icn , dass -'■ieh ausser der festange- 
sc-hrieheiieii Dienstmannschaft eine genügende 
Anzahl Ersul/.leute anschnuhen lu.sst. 

3. Hat er dem Vonuann dus deninelben ausgesetzte 
Gehalt (Art. Q halbjfthrig postnumerando gegen 
Quittung ansanualileii, anch der gesammten Boots- 
mannschaft die deraetben zugebilligten Lohne und 
Prömien (Artikel 8) gcfren Quittung zu behän 
digen. Die zu dem Ende erfürderlicheii üeUi- 
mitiel werden dem Ortsausschusse nach einem 
von ihm diesertialb rechtzeitig einzureichenden 
Yoraasehlage Ton der Beziiwrrerwaltunf Qbei^ 
sendet. 

4> Uat er die Befolgung der den Rettungsdienst be- 
tNiÜBndea Vorschriften sorgsam au Qberwaohen 



und bezü<4li( h. in soweit dieselben den Ortsaus- 
scbuss uiunittelbar angeheitr salbst gewisamibaft 

zu beobachten. 
6. Hat er In Geuainschaft mit dem Vonnann daftlr 
EU soiipen, dass das gesammte Inventar der Sta- 
tion stets ▼ollzahlig, in gutem Stande und, so 
lanf;e dasselbe im Dienste nicht gebraucht, vor 
schädlichen Witterungs- Einflüssen oder muth- 
willigen Beschädigungen gesichert, auch im Dienste 
möglichst sorgsam behandelt winL Kothwendige 
Reparaturen an den Inventatiensttteken sind steta 
rechtzeitig vorzunehmen. Zu Reparaturen, deren 
Kosten den B<»tr8g von 10 ^ überschreiten, 'm, 
falls nii'hl Gefahr im Verzuge, die (ienehmicruni; 
der Uezirksverwaltung unter Vorlegung eines 
Kostenanschlages einzuholen. 

6. Hat er dafiir Sorge zu tragen, dass für den Trans- 
nort des Bootes über Land stets zwei Pferde zur 
Verfügung stehen, und den Miethpreis fttr die 
Fahrten ein tür alle Mai zu vereinbaren. 

7. Hat er der Bezirksverwaltung über alle die Station, 
deren Verwaltung und deren Dienst betreffende 

' Angelegenheiten von Zelt zu SMt zu beriehteo, 
dabei auch Vor«chlfif^p zu etwa nöthigen ^V' 
uuderiingen der getroiTcoen Einrichtungen in 
machen und über die vereitmahmten und veraus- 
gabten Gelder, unter BeifU^jung der Belege für 
die Ausgaben, aüvierteljährltdif und zwar inner- 
halb der ersten 14 Tage des neoon Vierteljahres. 
Redmong abzulegen. Diese Rechnungen sind 
von dem Rechnungsführer inid dem Schrinführer 
des Ortsausschusses zu unterzeichnen. Der Aus- 
schuss ist auch ermächtigt zu allen denjenigen 
Ausgaben, welche die Verwaltung und der Dienst 
der Station fordert und welche in den gegen- 
wärtigen Bestimmungen nicht ausdrUcklieli 
namhaft gemacht sind. Uebersteigt der Beirag 
einer solcnen Ausgabe die Summe von 5 ^f, so 
ist vorher die Genehmigung der Bezirksverwalluug 
eittiaholea. 

Regelmässit^' ist Bericht zu erstatten nach stattge- 
habten Uebungs- und Reltnngsfahrtcn. 

Diese Berichte, welche der Vormanu als solcher 
mit zu unterzeichnen hat. haben wh zn verbreiten: 
A. Für die üebungs Tuh rten; 
a) Uebor Zeit und Orl der Abfahrt, 
b> Ueber Zeit und Ort der Rückkehr. 

c) Wind und Wetter, Seegang, Staad der Geaett 
(Tiede). 

d) Zahl und Namen der Personen im Boot. 

e) Das l5ool, wie pich dasselbe hein» I.anschen und 
Autholen, heim Dtircbg^hen durch die Brandung, 
beim Ru<iern und Segeln gemadifi, Ob CS Wasaer 
ttbergenummen hat u. s. w. 

B. FOr Rettnngsfahrten ausserdem noch: 

a) Ueber Name. Flao^pe und Ueimath des gestcandelea 
SchilTes, Name ik s ÜRpitains. 

b) Ob dasselbe in Ballast war oder Ladung hatte. 

c) Woher es kam und wohin es ging. 

d) Ueber Ort und Zeit der Stiandung oder der Gefhlir.. 

e) Ueber die Vorgänge bei der Rettung der Mannschaft 
von dem gestrandeten oder gefährdeten SchüT. 

f) l eber Anzahl, womo><lich auch Namen der geret- 
teten und verunglückten Leute. 

g) Ueber die för dieselben weiter bethätigte Sorge. 
It) Ueber etwa angestellte Wiederlmlebuugsversuche. 
i) Ob einige der Mannschaft sich etwa besonders 

ausgezeichnet hnlK-u, ob Dnordmuigea im Boote 
vorgekommen u. ii. w. 

Art. e. 

Unter der Aufsicht und Controlle des Orf.-nus- 
scbusses steht ein Vormann, welcher von dem Ver- 
tinsvorstand ernannt und von dem OrtsaasachiiH verw 
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ptliclttet wird. Der Vormaan htti <iic unmittelbare 
Aufsicht Uber die Boote, Rettungpgerätbe und Beulich- 
keiten de» VeTeini. Er ist Terantwoitlicli flkr die 

Brauchbarkfit und Helintidlnnf,^ aller dio.'-cr Gegen- 
stände. l)et(imlt'rs hat fr Alles hiuIizuscIkmi und zum 
augenblit'kliclif II Gcbrumli tertiär y,n miulKMi, wenn 
das Wetter Btraiidungen beiurchligea Itisst. Er ist der 
Führer de» Rettungsbootes bei Uebungs- und Retiungs- 
fiahrten; er ui der unmittelbare Vorgesetzte der Boots- 
oiennecbflfl und hat dafllr tu morgen, da«s diese Oberall 
ihre Schuldigkrit tluio. 

Der Vitrmaiin hat bei Allem, was er im Dienste 
der Station («.sorgt, thunlictist im EiDTeraebmei) mit 
dem Ortsaii&schuss zu handeln. 

l>crselbe bezieht von der Gesellschaft ein festes 
Gehalt von 50 ^ pr. Ct. pro Jahr. Dasselbe wird ihm 
vom Ortsausschüsse halbjihrlich postnumerando aus- 
gesafali. 

Art. 7. 

Die 3Ianns<rhart der Station besteht ausser dem 
Vonnann aus den zum testen Dienst angeschriebenen 
Äuderern und den angeschriebenen Ersatzleuten. Die- 
selbe ist verpflichtet, während das Boot im Dienst ist» 
den Anordnungen des Vormanns unbedingte Folge au 
If'i'-tcii. widriut tiriills sie jeden Ans|micb auf Lofan oder 
Hranüe ohne \Veiteres verliert. 

Art. 8. 

Hei je<ler ridrur idieit, wo dn? Rettnny."-liiM.| In 
•See {rewesen ist, uut Menschenleben zu reiten, eiättit 
der Vonnann nnd jeder Mann der Besatzung, der im 
Boote gewesen ist, zwei Thaler Cournnt, wenn die 
Fahrt bei Tage und vier Thal er Courant , wenn die 
Fahrt bei Nacht unteruoninien wurde. Für jede 
Uebungjfahrt erhalt der Mann einen Thaler Coiirart. 
Ausserdem zahlt die Gesellscliint aui Aiitiiii: drs (tit-^- 
Au»sehu»sc& für jedp? vnn Bewüliucni der IumI \\'uu- 

grooge und in dn- >ahc der Insel aus wirklicher 
egefUir gerettete Menschenleben, gleichviel, ub die 
Rettung durch Boote der Gesellsehafl oder auf andere 
Weise geschehen ist, eine PriUnie von f&nmialem 
Cou rant. 

Dir r;t -pIIm li;if[ lif liült sich vor, ausserordentliche 
Anstrengungen mit ausserordentlichen Prümien zu 
belohnen. Eine Uelohuuug Ton einen Thalcr Courant 
erhält Deijenige, welcher die erste Kacbricht von 
einem Wrack oder Schiffe in Gefithr dem Vomanne 
oder einem Mitgliede iles Ortsaussehuaaea llberfarlngt. 

Art. 0. 

Wird dem Rettungsboot ein Halfslohn oder Berge- 

lohn zugespiuchcn. so fällt der fl^nfte Theil «lesselben 
dem Boote zu nnd ist von dem ( )i tsauä£chus& unter 
den Einnahnu'ii <ier Station zu \ ' itim hnen; die tthrigen 
vier fünftel lallen der Besatzung zu. 

Dliyenigen Prlimien. welche von der (jeselUchaft 
oder 'von iieend einer andern Seite (&r Bettu^ von 
Ifensolwoleben gezahlt werden, sollen ausaehliesslieh 
der Mannschaft /n Gute kommen, ohne daas ftr das 
Iii in! irjre.nd ein Ahzutr «gemacht wird. 

Alle I'niniicu. liiicr welche die Ge-:t!l.«chaft zu 
verlogen hat, werden glcichm&ssig unter die Mann- 
schaft vertbeih, welche sich bei der Rettung be- 
theiligt hat. 

BL Der Statlonsdieut. 

Alt. 10. 

Das lliMit nmss. I'ulls es nicht unlcr Ri'iiiunlnr 
oder im Dienste isi, allezeit mit sümmtlichen Gemth- 
sehaflen zum augenblicklichen Gebrauch bereit auf 
dem Karren in dem Schoppen stehen. Nach Jedem 
Gebrauch iet ea genau naehsusehen, anscutrocicnen 
und soru;tliltig wieder in Stand zu setzen. 

Es darf nicht am Strande liegen bleiben, sondern 
muss gleich wieder in den Schoppen gebracht werden. 



Art. 11. 

Zu dem Bootsschuppen werden drei Schla&sel 
cliefert. Einen davon belcommt der Vormann} Uber 

en AufbewahruTtnsrri der beiden andern hat der 

Ortsansschuss zu bestiuunen. 

Art. 12. 

Das Boot muaa gut in Farbe gehalten werden 
und mtndeatena alle «wei Jahre eboen neuen Amtrieh 
erhalten. 

Ai-;. lu. 

Sind nat Ii Ansieht des Vorinannes KeiHinUmeit, 
Aenderungen, neue Einrichtungen, Vervolistäudigungcu 
des Inventars, oder ist ein <^ttcrer Anafrich nOthlg, ao 
ha^ derselbe dem Ortsausschusse davon Anieige au 
machen. 

Art. 14. 

Sobald der Vormann die Nachrieht von einem 
Wrack oder Seiiiltc m Gefahr erhält, so iuliss er die 
Mannschaft augenblieklich zusammen niien, das ßoot 
lauschen und zu Hülfe eilen. Der Ortsausschuss ist 
ersucht, im Einvernehmen mit dem Vormann ein 
Signal zu beatimmen, durch welches die Vannsehaft 
schnell zu.sammenbenifen werden kann. Ist dir ^fonn- 
schaft nicht voUzikhlig zur Stelle, so muss der \ nr- 
mnnn oder I!n;_n!HiJii nntei- den Ainveseiulen uhne 
Vereng die besten Freiwilligen wählen, denen dann 
dieselbe Vergiltung und Prämie gezahlt werden wird, 
wie den regelmttasig einges( hriebenen Bootsruderem. 

Art. 15. 

Die si'.ninitliehen. iler desellschaft gehörigen Gcrath- 
schalien sollen ntir zur Rettung von Menschenleben 
dienen. Das Rettungsboot darf deshalb nicht zu ge- 
wöhnlichen Lootsendiensten imd Hillfeleistungeu be- 
nntzt werden. Oiebt al»er ein Schiff Kothsignale, oder 
Ijetindet (s sieh tltirrhaniit in einer sn ;;e!'idirvollen 
Luge. (lu'rS es Hülteleistun^en \(iui Laude vor- 

aussiilitüeh sirandeii wurde, un<l sind die Umstände 
döi' Ar.l, dass ein Abkommen mit anderen Falirzcugen 
erschwert oder gar unuiöglich ist, so kann das Rettungs- 
boot jederzeit zur Htilfeleistnni; benutzt werden. 

An. iti. 

Der Vormanii i-i verantwortlich dulUr, du-s das 
Rettungsboot imr zur Rettung von Menschenleben 
verwandt wird. Xicmals darf dasselbe znr Beigong 
von OQtera gebraucht werden. Hur dann, wenn die 
Rettung sAmmtlicher Menschen gesichert ist, kenn der 
Vormanu atisnahinsweisr WerthEjegcnstünde, die eiiu n 
geringen iiuuai einuclimcu und die Sicherheit ties 
Bootes in keiner Weise geführtlen mit in das Boot 
einnehmen. Sollte .Jemand ohne Erlaubniss oder gegen 
den Willen des Vormanns irgend Etwas in das Boot 
gebracht haben, so ist deraelte beAigt und verpflichtet, 
dassellw Ober Bord au werfen. 

Art. 17. 

Es müssen jährlich niindestens vier Uebungsfabrteu 
gemacht werden. Im ersten Jahre der StationsgrOndong 
sind indes» mindestens acht Uebungsiahrten voibu- 
nehmen, damit die Vannschaft das Boot kennen lernt 

itiirl Vprfriinen zi: ihm iHsst. 

Ueber ^ie Zeil, wujin die Uelituitrsfalirten vor- 
zunehmen, imd über die dabei einzosthluijeiule Richtung 
hat sich der Vormann mit dem Ortsausschuss zu vcr- 
Stllndigen. Der t^rtsausschuss ist ersucht , dafUr zu 
aoigen, dass die Uebungsfahrten stets bei tinruhiger 
See und unter soleheu Umstindon unternommen werden, 
wie sie beim wirklichen Rettungsdienst TOricommen 
können. 

Der Vdrnnum hi\i didilr zu sorgen, dass die Mann- 
schaft womöglich auf da« Anlegen an ein Wrack ge- 
hörig instmirt nnd eli^&bt wir^ 

Art. 18. 

Der Vormaun hat sti-eng darauf zu sehen, dass 
bei stnrmiscbem Wetter die im Bettungsboot befind- 
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liehe Mannschaft, ebensowolil im Rettongs-, wie im 
Uebaogsdieiut, die Korkjacken anlegt. 

IT. Aliluig. 

Art. 19. 

Es wird nicht erforderlich sein, den Vnrmann fdr 
das Anlegen an ein Wrack, so wie überhaupt füi- die 
Behuiidliuig des Uootes besondere Vorschriften zu er- 
theiien. Derselbe wird iu dieser Beziehung im AUge- 
meiueii auf die in mehrereo Exemplaren beifolgende 
gedruckte instraction I. venriMeii, welche überhaupt 
allen bei der Verwaltniw 'und dem DIemt der Station 
Betheiligten zum aufmerksamen Durchlesen f>mprnhlBn 
wird. lui üebrigen bofTt man, volles Vertrauen auf 
die Unisiclit, (itschicklicbkeit, seemännische Ttlchti<f; 
keit und Ptlichttreue des Vorwanaea und der Mann- 
schaft aetsen sa können. 

Art. :iü. 

Der Vormann hat, wo und sobald sich dazu Anla&s 
bietet, fiir die Wiodcrljcli bunr; unsclifiiieiid Ertrunkener 
Sorge zu irageu und sich iu jeder Hinsicht der Schiff- 
brachigen anzunehmen. 

Derselbe wird dabei auf die in mehreren Exem- 
plMifQ beiliegende Iiistraetion II., welche ebenüalls 
•Ueo'bei der Verwaltuug uud dem Dienst der Station 
BeCbetligten zum iaufmerksamen Durchlesen empfohlen 
'#ird, verwiesen. 

Der Vocatmad nDentaetaen Oeaellaohelt mr 



GemoiimAteige ITotiieiL 

(LoM BliUer.) 

iRSickt ben Aifbevahni in sagenautei Bramigrl]». 

Bemerkenswerth ist. daas benannte IMm, bia auf 
einen gewissen Grtad mit leindl Terarieebt, in Brand 

geräth. Davon folgender Reweis: 

;^An. Bord eines ISremer Schiffes ereignete sich die- 
scrFall, iiiui zwar dadurch, dass die eocti vor Feier- 
abend auf dem öleine mit Oel gemischte Farbe sammt 
und sonders wieder in den Eimer geworfen wurde, 
in dem aich das Packet mU der trockenen Farbe befiud. 

üm 10 Ubr Abends bemerkte man, dam I^aer im 
Räume des Srlnfff>s sei, welches der brandige Qemch 
und der DHuipi uua der Oajütc vcrklJndete. 

Der dadurch im ersten A it; k verursachte 
Schreck lässt sich um so Iticiiter erklären, wenn man 
erfthrt, dass die Ladung aus Spriet, Genevar und 
gteinkoblfin bestand. 

Doeh bald ttbeneugtb man sicii, das« die Oelbhr 
nicht so gross war, denn beim Oeffnen dfr Achter- 
luek sah man darin den Eimer nüt Färb - < (5er ▼iel- 
mehr mit Feuer; du- FL'.rtic hntto -ii'ii siuinnt dem 
Fnpier in glohende Kohlen verwandelt uiui hatt^ viel- 
Wcht eine Viertelstunde später eine Kiste Grenerer 
.and dadnich die gaue Ladung dmoh die (Uaib ent> 
nOndet werden Irtonea. 

Da man sich nicht erkl&ren konnte, wie sicli die 
Farbe IihIk-. entzUoden können, so wurde am nächsten 



Tage eine Probe auf vorhin 
weiche Obiges bestätigte. 



Art gemacht. 



Die Erfahrung hat gelehrt, (ln-= Anker Rtatt mit 
einem Rinf^e versehen zu sein, ini dem «Jic Kette '^c- 
schükelt wird, einen ScliiLl<rl hiticn sollten, welches 
letstere bedeutend mehr Sicherheit gegen Bruch ge- 
wihrt. 



Es ist fbmer aniurathen, stets «in 
haupt an Bord lu haben, was man bei der HersteUmig 
einea Nothruders sehr gut verwenden kann. 



Beim Kupfern des rtchifies hai e» sich ergeben, 
dass ivher uugelheerCem Papier oder Fils sieb der Be- 
schlag besser gehalten hat, als Über getheerter Unteir- 
lage, indem uum l^ei <ler AhiiahTue des Metalls fand, 
dass der uut erste Art verseliene Beschlag mehr Ge- 
wi( ht lieferte, als derjenige, welcher auf Ictztgeiuinme 
Weise angebracht war. Doch .ist wohl oiciit zu be- 
streiten, dass eine gedwerte Ünterla^e dem Schilfe 
mehr Diclitigkeit giebt. - 

Es >olIic >tf,t3 Acht ^e^^ebeii werden , «lass diig 
Schloss uui Uuder i*echt hoclt ujtgebracli! »ei , damit 
man bei etwaiger Reparatur nicht gleich gezwungen 
iHt zu loschen. Bbenao sollte das RudermaU sich 
stets an einem Platae befinden, wo dasselbe lefcht au 
bekommen isL 

r.ei einigen SchiiTei). ilie (liclit vuui V\";adc ubfaHen 
wuUttiii, iiat es sich als gut bewährt, daas man eiu 
Loch quer dnrch den VordmteTen oder dna Doodliols 
gebohrt hat. 

Um das Ansetzen in See zvi vrrhlrten. nehme roau, 
wenn nicht das frtkher benannte .MUtei unpeweDd6L___ 
werden soll, Pearock's Farbe, welche versehiciloiifUrh 
gute Dienste geleistet hat uud deshalb zu euipfchleu i^t. 
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Betoumtmactiung für Seefibrer. 

Yo» 15. Angnst d. J. beginnend, wird vo Bfilk ein 

»rSter Ordnung, nach Fresnel'schem System, 
mit feststehendem weissen Licht, und zwar in der Hübe 
von 95 Fuss Ober dem mittleren Wasserspiegel der Ost- 
see brennen. 

Das Feuer ist auf einem massiven runden Tburm 
von 75 Fuss Höhe angebmcbt und wird auf ca. 81 geo> 
graphische Heilen sichtbar sein. 

Rendsburg, im Inapectorat des Schleswig^Hotlsld,- 
nischen Canals, den 9. August Ibbü. 

Wiechwg. 

iäiiüiiMjiuirr^ 

Dlrecte Posf-'D-iinpfHrhifTahrt --^w ifcli •' ri 

•vent BoittluuiiytoB ««lantaid, venoitldst dirFsaMamptMiA: 

All« niaiiii;a,Caipt.Ik«tttinmm, am X September, 

Eztra-Dampßiciiif 

Baram, » Tut«, « 9. Ssptaaksr, 
Germania, „ JEblers, ^ 16. September, 
Borussia, „ Sohweasen« , 90. S^itemb«r, 

Iitra-Buipikciff 

Tettoida, „ Haack, j» 7. October, 

Suxoni;!, -i Mi-'.it, » 14. Octobii.r, 

FasBageproisö ; i^roW: K»jüie Pr. Ort.«/ 150, /.weite Kajüte 

l'r. Crl.^^UO, ZwischeniUck Pr. Crt..^föO. 
l'racbt crmäaaigt f«lr ollf Waarin auf £ 2. 10. pr. ton von 4Ö 

liamb. Cubikfuss mit 15% Primate. 

Wc Expeditionen der obiger GpBflUchnft gcfuircrulfn Segel- 
Hchiffo finden statt: 

am 15. Septbr. pr. PackelscliilT rfOder," Capt Win7.on. 
Die Extra-Dampfschiffe: 

Teatolia, Gaft Haack, 
Bavaiia, « Taibe, 
~ ' » lutk. » 7. Ociskn;^ 

9SV>fl«k expedirt, »ba« 




an 26. Aogtit. 
, 9. SeptMMi; 



MsltarMtald« 

aagiit Bsitsi. Wfli. Klki's HaehM|^, 



Omcik «sa A. W. Barts, üsnbaiKi iseobi Kirahhof IM. 
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Werner 's Expedition nacli dem Norden. 

Wtnn wir bi»! Bcpjiri'oliUTif der M.n l*rnfi«f;or PclpmianD 
;LiiV'< ''ri{lpii D(?Wts.'hi_-i: Ni.rvU'iih-.l in Nu. i2 Iti „Ilan J'm' Be- 
hau|.i jr.R !iufsl«'lltcn, iin;is d.v I>t-.;:-i hpii Sim %?ute an Muth, Aus- 
liftuir. Tluiikraft und Türhiixlii it keiner miJu-ii KbUoh nachaUndru, 
f.o sdu'i wir zu iin.Hi'ter gruni^ii Ftfudo schon lieiite im Stande, 
flnen |flilii2.".iJ«ii H.wpi.t daltlr zn liefern. Die von Petermann 
cbenfatlH Tortfe^chlagene diesjUhrige Recosno&cimnesfAbrt, von 
defca ]|«g«ltaWm dk eiKenilicha Nwdlährl wptrtklilicii »bbtepf 
Min wird, wt tn Stande KekomiMii. nnd iwiir nit ciatr twIcDPn 
Schnellijtkeil , wie derglpu-lifu l'ntfmplinTOngwi m\ iellen in« 
Leben irften. 

Da?.» difs aber jteschchen. dasi» der latif(«ftme üli«rlegende 
DeaUchc Cbararter sich diesmal ko fanx und gar verleugnet und 
die Th«t dem Gedunkfii tv f Amii F««-«» fnlppn Is« 1 ilrt*« ein 
UntemebtDOh von r rmtiunfili r H<mU Mtuii»; mit ra?^tlu8er 

Knerpie in Angrifl' genfiinuicn »ind niklii ;ib< i:u;\l-. v.\r oft, 
Irrmiiin Nation<'n K'KtnIlct int. die Iii -Milliitt t ii-ul clj. ti Fvir eheii« 
»ud Wissen« au!4Xubeuten, v^enlanken *.a li-digitch Deultichea iiec- 
leuten. Sic haben die pute Meinung, welche wir von ihnen hegten, 
m bobem Gr»dc strechtfertifl, und hoffentlich wird dies in aoek 
Ühemn UuMO dir PsU lein, trann die Expedition ipnOekkiliH 
vmä dem D*nl«clieti Volke Ikto Erfbige darlegt. 
Bei dm «oeaM hteniM, «eleh 



lohe» diene Fuhrt im ganxen 
Laad« aOtlnKMltK MVeKOn inim, ^m1>en «ir den W'nnni-hen unserer 
LprpT entgegen xii komraon, wenn wir ihm-n >ru Knrhst.henden 
tine Darlegung dfr nKhoren l'instiiiide iii l »-!! 'In ^:<' /Pigi ii werden, 
welche Schwierigki^iteii m fiberwindeu waren, um die Espedition 
uterhaiipt und b«i dem DiMtg« der Zoit ia lo komr niit za 

Stande ZI! brinsjen. 

Wi.' rm^ i'.cin lU il'.' i r Kiaiimi'r enthaltenen Roinini- der am 
SS. V. M. III l-ranklnrt abgeb&ltfiien Geographen- Veritaiumluiig 
hervorgeht, beantragte Professor Petermabn damal«, .sofort die 
Ausführung einer wetjUhrigen Recurnnicirtingsfahrt per Dampf- 
tehiff xn be^chliemen midHii{Mlan>t diedatttcrfinderhchen Mittel 
M^brin^en. Der Vor»ehla|; fand jedoch 'Wtdenprueh. nnd da 
(leicbzeilig !.. liurpt;»! wurde, daiis an der ganzen NordieeklSjste 
»eder ein pn'isi lul.-^ Dampfschiff zu finden, noch die viel zu hoch 
auf 20,000 ,f VI im; i-li 1.11^1(11 KoMcn -o ihnoll aufzutreiben seien, 
JOg Pe t !• f III :i 11 1: .■lii.-ti Aiitrnt; y.uiLlrk, 

Jene Bdifiii|.iti.iii; wur ii dvH'h httg, und pp -irid diiri-h dn-i 
Wochen koRlbiir.- \eil.jrp:i gegangen. 

Petermtutii »»r iiide.-ifcen zu »ehr vm» der Wuhtijjkci» der 
liirsjiihrigen Fahrt übereengt, um die Idee ganz aufzugeben, wenn- 
Kletcb er sie in anderer \Veise zu reali»iren .sucht«. Im Anfang 
dietcs McaMM seiilug er vor, •» Seamann eolU nk dam jadea 
Preitai; vaa Hamburg jgcheaden Pettdaup^r aacb Hanmcfbat 
nben, dort eine Nanteaucht' Srhnluppe inielhen und dnoiit vllmnd 
det) September j einakleSaaKri n/t'^ur ^urCejitslellung derStiQnnrogl- 
verhKltniflse im Holden machen. Zugleich forderte «r den Prenr:- 
awcben Corvetteneapitain Werner auf, die Fahrt nelbüt zu nnu i 
nehmen. W<*rner erklKrtt- licb autli sofort unttT Vcirt.ilmlt 
der (lenehniipnn^ eint r vor).'.' ('(zlon lit^hSrden zur .Au !"ll!iniii); 
Wreil. Pe t p r 111 n Ii 11 pi :-iiehli' W'crni-f pU'irhzt i:i>; . nii t'aiW 
letxterer verhiniii rl »>'rJen Hulltc, i-iin u jia.= -fiidcii S.'cniunn der 
Knnffnhrtheimarine zu der Fahrt ?ai bewegen und uiciitt; üim mit, 
lUiiis er für die letztere, pe nach dem Werthe der ertielttni wiiisen- 
RCbattlicbeo Ke^iultate einen Preix von lOUO — ISMO aui^setzen 
«oUa. loMfa dtaeen landta Craüaia Warna r tum den in nnaecar 
fovicaB Kaina gebrachtipn Aafnif an Oeatecha Senleate ein, 
nlhlind er Jadoeh gleichzeitig alle Schritte that. um .'^plhiit Urlaub 
aar FOhimg der Expedition zu erhalten. 

Petermann reis te indeasen zur Erholung nach der Schweix, 
aad die Correspondenz der beiden Herren wurde dadurch auf 
lingere 7iil niitfrlirophpn. Auf uShere F.rkundigungen hatte 
Werner lu Kriiilminf? gi»l>t.icl,t . ilaxg da« Positdampfachiff nach 
Uam«lfri>^' niiki, uit- t-* et ermann angenommen, 12, üundern '20 
Tagi' tf'br.uK Iti- und man. selbst luit dem am It*. d. M. filiigen 
bchiffe uirlil M,r dem 8. S<-pleniber nach IlnnimerfoKl gelang«. 
Das Miethcn, Auorfuten etc. der Scbalupiie hKtle ebeofallH 6 — 0 
Tage in Anupnich genommen und »o bKtte die eigentlichu Kruiiz- 
toar kaam vor dam U. fiaylambar bMHUwn ki^nnen. l'rat dann 
noeb aaglllcklieher VaiM nitrdliehar wind ein, ein Fall, der jeden- 
Mi^ bertlcki>ichtigt werden niiiii>.le, konnte <iu- ganze E.vpedition 
leicht nn der vorgerOckten .lahre»zeit scheitern, und dan Geld yitfe 
▼ergeblich verausgabt worden. AuJi*erdem widerrielhen aber Kor- 
wegische Seeleute Werner enigchieden, zum Herhst sich mit 
einf r f olehen Schnbippe weiter in Seo zu »a^f n , da Aii"^r- Fnhr 
/t iipe v>(d / ir Fincherei im Summer ps« ' nd. ;il:.er ^rliweien 
Herti'l ittiniH'n nicht jjewachden ^elen. W«>riier J.f hf>lb dteM'u 
PUui .Ulf lind rj'Currirle wicdi r iiul' l irn n [):u:i jilV'r , mit denien 
Hohe -znnllchxt 14 Tage gewonnen werden Iconnten und der auHser- 
dam vom Wiade anabhlngi« «rar. Da indam« n die Sache »lehr 
«cIumU Im Werk laaem «mdan and der Dainpfer schon in den 
aialCB TbgtB daa Baulattkaia in Uammarlcat Min nniita, wenn 
in ^eic« Jahf« flbananpl nailt «ua' der fahrt etwa« vciden lolUa, 



xo galt es vor Allem, in kUrzeftter Ffi^t di« erforderlichen Mittel 
~ «iwa 7000^ — nnd aatttiliek a»^ ein ]»aiiendea Fabnauf 
aufzutreiben. Lelataraa maaita airar ein mtas Seaaebiff, doifk« 
aber nicht zu groei und mus»te aadacwama «iedar 
et-in, um die nuthigen Kohlen für MdomQdMBlIiiOlwa ' 
Daiiiffi-n an Bord nehmen zu toanea. 

Auf «^iner Privatreise kam Waraer am 14. Angnit datah 
Bremen nnd benutzte die wetiigen Stunden aeiner Anwesenheit, 
um an der dortigen Börse ftlr seinen Plan zu wirken, da er vorans- 
»letzte, dass dii» HansesUdte nm erstrn berufen seien, eine solche 
Untemeliuiunij .-luf das Wirkflamsie zu uiitrritutien. Er fand auch 
riemlich' reges Interp?»? dafUr. mid i.-* wurde ihm Ansticht auf eine 
KiihiUCe von ctwn der Hfilt'ii- der Kosten eröffnet. Dtwiurch ir- 
liiuthigt, ging Wei'iic-r «Uu 1;. nauh Hamburg ond suchte Qucb die 
dortigen Kaufleute fttr «ich au trowlnm-ii. Indeaseu »'ar die Idee 
einer Nordfahrt so neu, sie kam Vielen so äberraiichend, dsss die 
Uofinaamf PrivatbeitrSge ia BambarnftatgtaaUcb herabgedMlekt 
wurde. HItta Espedition noch 4 woehea Zeit gdmbt, damit 
die Leute !<icb mit dem Gegenstände vertraut machen und sieb 
dafClr erwXrmen konnten, to wKren unzweifelhaft auch die Kosten 
aufgebracht, allein diese Zeit war nicht vorhanden. , Dsa betreffende 
Schiff uiutüic, wiä bemerkt. EpStestena Anfang September in 
Usminprfc:!! hmu. nnd -ii «ichionen ?u1j Werner mitibeiwinilliche 
Sck'Af'"i Jgl.v il^'u i'iittjt'f^t:-!! /II Ftidlen, um ?a mehr, al.s e.n tlitii iiti' 
UkikI" Ii »tu, in Haniliiirf.' <j4t v lin-meu ein pinienden I'Hinpfncbifl 
zu tuiil.'ii- U i-riirr VL-riJurli' jedoch iiis h' ; er »ar zu -.ehr von 
der hukvii \^ ichiigkeit dioi^er Expedition fQr UiHaijt.ht'd Seewesen 
durchdrungen, am nicht Altes an ihre AnaflUirung zu setzen. Bei 
den ungewiMan Aufsichten uuf pecuniaire Baibillfe, entacUoss er 
aiah Imn, die Sacbe aaf aigaiie llaad ta macbon, aad waadta ndk 
naoh Enfland, um dort anf utna KosUn ein DampfkeUff n 
chartern. In London war der eiserne Schraubendampfer ^Olueen 
ofih«lsle^,~ von liUO Tonnen dii<ponibcl, und gelang es ihm, nach 
l'eberwindung cimr Meii^ >on Schwierigkeiten,, danialbaB flir 
260 £ pro Monat /n i rhr.lten. 

Seine BemiihuDgen bei den Hamburger Kanfleuten wann in- 
dej.seii doch nicht ohne allen Rrfolg geblieben. Es wurde ihm 
angeralhf-n , ririMi Antrai? nn den Sonst auf Bewilligung einer 
pecunilri'ii Ml .hli'.l'o .",1 st. Heil, und ert>otrn siv-h vier der ersten 
Firmen H :.iiil>nr>!s di.' Kinj^abt mit zu uuteneichiien , während 
rm/eliii- ,M Ii udi.'dor do;s S<'nats ihre Unterstützung sa.>iaf;leii. E-i 
kduii nui atil da.:! Iiaiikbarste anerkannt werden und spricht auch 
gewi«!« fOr die Sache, das» dieser Antrag durcheing. Am IS. August 
wurde er eingereicht, am selben Tafe von uenren Mitgliedern da« 
Senats baiathen aad Kenahmsgit, ona BOifMnHikata' nümlaiit 
und von diesem aolbrt die baantcacta Snnma nm 9000 tmUlft. 

Eben.10 nbemahmen die vier Hamburger Firmen dem Bau» 
sehen Rheder gegenüber bereitwSlligiit die geforderte GaiaiMia Tllt 
Fracht und Kohlen, welche im Betrage von 460 £ für den erstaa 
Monat voraus zu bezahlen waren, und erboten sich Überhaupt sarror- 
!«chusjiwei«eu Zahlung aller nr'.thiireii Oelder, uni Cupilsin Werner, 
welcher B — 10,00l> ,j! in Wi rthpafiii ren depcmirlc . nicht duicii 
•-i hreHen Wrkauf di-r Li-ivleren »ocij mehr \ erhi: le i^n verursachen 
lii/Miuhni erhielt Werner encji von liremen aas die Naeb- 
lii hi, liuM er sicher auf 1500 lA.-^ rechen kDane und wahr- 



scheinlich 3000 aufgebracbt werden 

Nach langem Hin- und Hertclegrapliiamn watde endlich am 
21. in Londaa d«» Chartar dafiattiv ahfaMhloaeen, der Dampfer 
nahm. 900 Tftaa Kahtea ein, ging itacb Biunliarg nnd wird 
am '29. steine Fahrt nach Norden antreten. Um nur eine lier 
tauricnd Schwierigkeiten hervorzuheben, die zugleich ein Schlag- 
licht auf den Character und liii^ Coulanz der Engli.i< heu Kaufleute 
wir1t, fei liier erwKhnt, da*" ii;ii h Abschluss der Chtirter um 21,, 
das, Si-hirt" ei>t tun 'iC. von Lnndon abging, weil sein Kbe^ler trotz 
der t.nranlie eine, iler ersten iiiid g>!achtclsten Hftuser HarnlinrE» 
die ev!>ie Mtmat seliarter .unnr uimr insüper-shlt haben wollte, ob- 
wohl er wuH-.te, diu- das (<(ld uiiurwegü war. 

So rief die Energie und t>pl'et» ill]};keit eini-i Detili-eLen See- 
mannes eine Unternehmung iü da^ Li hvii. der .lii-ii unüberwindlicli 
rcheinende Schwierigkeiten entgegen eulUvii, gvgen welche an- 
fUnglich alle möglichen Einwendungen gemacht und die mau fUr 
abereilt und unausfabrbar erklärte. So Gott will, werden jedoch 
ihre Erfoiga bawciaan. daia tia nicht aar mDglicb war, sondccn 
verklltaittmXsmg viel laSfltala. Vor allem bewaisi aber ihre Aaa- 
fuhrnng. dass Deutsch« aadi achaell zu handeln ventahen und sie 
sich nicht immer von f fwn d a n Nationen Qberllagtlh lassen wollen. 



Da Capitain Werner es nicht fOr rathaam hielt, die Toor 
ohne geeiKnete BeihUlfe von Personen zu machen, die ihn erfor- 
derlirfien T'ft5V< vertreten konnten, =0 riebt«>ti* er fein AugpnmerU 
rillt" die (lewinnunÄ eine.-i t iiL-hli^^<'n Mannen nu.- der Knudaltr 
ihei-Marine. jfelaug ihm dies sehr Unld, und fand er nicht 

nur einen, •ondem vier Seeleute . denen er in jeder Ueziebung 
doH voUkIv Vertrauen schenken konnte, h» waren dies der 
Cnpiiain Hagemann aus Bremen, Capitain Uernard ana ttun- 
borg, Stencnnaan Bardrow ans Bremen und SleaermaaB Vahaa- 
mayar aai Uambaig. Eraicrari kOnlick au Oun» awlek- 
gahnit, hatta sidi, anabhKn|i| van Warnar, bar^ nn PataV' 
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mann gewfndt-t und aiol) arlioti n Fuhrt inju lii-ri. /Mgli'ich 
h»if<t ff aber »nf den ausjreMeiztrn l'nU vi r/.iclii.t liiid »■rldl4rt._ 
et li:ibe nur 4ns InJirpme derS:ii In- im Auge. Al> i-r kurz daraut' 
eri'ulir, diM» Werner die Expedilioii ftthrcn werde, «teilte er iiich 
dleteoi «oruri cur VerfOsung und wurde Toa ihm mit groMer Freude 
eupfanxeo. Capitnin Bernard, der «ick tsci Werner» Anwesen- 
h«tt in BanlmTff gi«d«d<wtMifUelt, du tick «b Schiff zu kaufen, 
■eiste An nm nch ebenMIa ftle llMOnehnier ku ofTeriren, 
■od mrle um lii'li.r aneenonuuen, «1« er unter Werner s 
Comnando f»v4iini lintti> und dieacn •!• »In «bcnio gebildeter al» 
tOcbtiger und zuverliUxiger Heemann bekannt wer. Bttdlich wurden 
V»rner der Steuermann Berdrow und der Steuenamn Vekte- 
mi»y»r von oonifM-'i-ntestor Seit? finpfnhlcn. 

l,t>iilfr 'iilI I I. ,ir uljcr liinzu/ufÜReji. lUaH der Mann, Wt U liPr 
mit Rolchem Muthe, solcher «.ülj<»n Aosdaufr, mit nolclior Eiit-igic 
nnd OptcrwilliKkeit alle Schwierigkeiten bekJimufie und in» l'nier- 
nehmen allein int Leb«n rief, »elUst nicht aatan Iheil nehmen 
kann. Er hat trotz eefaier Bemühungen und twls 4er dringend- 
•ten B«IUnrortung aeiiter nloliBtcn vorgeneutm BekOrdo gegen 
alle Sntwhmg keiMn Urkmb erhalten, mwl m nlleaen «oU je- 
kicicriMk« diewdMw Blleknekten geweien tein« «elehe die Oe- 



fto ednrav dem Cnildn Werner die VeniekfleUrtwis nf 4Ue 

RrfUltnng «eines Liebnn^awnnschen geworden »ein mag, eo «ehr 
wir nnd mit nn» wahrteheinlich da« Kanze DentKche Volk bedanern, 
dasa e» ihm nickt vergönnt i«t, «ein Werk »elhst 7.n Er.tie zu Totir. n, 
BO kUnnen wir «ndrenteil« die Verficherung ertheilcn, ila-^s Ciivii- 
tftin Wfrner (hn MUnnern, welchen er die FUhrnrK lUr Expedition 
(Itiprytben , Ei-iu volUlea Vertrauen srhc-nkt. und wir si-lL;-t fOgen 
hinxu, diit^ IT wohl *f> leieht feeir.i' iiP'sprc Wnhl trfiTfn konnte. 
Capitaiik \V 0 r [1 (• r lifii l itieu PUii niisK''arbiifrt , nach dem ver- 
fahren werden i-.uU. uinl »iihretui fr £1 dtr geiBtige Leiter bleibt, 
haben er und wir die bei«tiwmte>te Oewi-heit, daai die Aüfftlbnitg 
in seinem Sinne mit Umsicht, Veberkguug nod aeewIiHiiMikem 
QMekiek ceiekdiea md den Bewei» liefern wiid, diie aiwk unere 
DeiUdte nenddamarine HSnner genug beütxl, welche tKtteben 
Anffaben ToUsUndig gewachRen sind. 

Kach dem erwünnten Pinne, gebt da» Schiff direct nach Ham- 
merfest, nimmt dort einen mit den Xordfrihrten vprtrniitpn Mann 
an Bord und dampft «ofort weili r nich KiiiK-bay mif der W. ■^ti.i iu» 
Rpitzbergans. Dort «;fiSl du« von BlomUrand i ntdci ktc Koiili ti- 
Lager in Bezug am' .«einr Aui'lieutung fllr dif nücKstniliriK.' r-i(,'riii- 
Ucnp Xfirdfahrt um! fllr e»wftii;i' »pli»rre \V»Uli5cl»jaiju»'n mit Duapf- 
aclilrti Ii ii ilersucht worden. 

Nach dreitii|2i»;pm Aufenthalt«' in Kingsltajr wird gegen den 
10. September nach <lrm sekoB 1707 entdecktes, in den letzten 
Jahftn von Spitzb^rgsa aaii mehrfach pesekenea, aber b»' jetzt 
TOB Niemand betretenen Oiliiilfind (wahri^cheinticb eine grosse 
Intel) gegangen. (lilialand liegt nur etwa 16 Meilen östlich von 
Spitzberpe II ; soll unisrhifft und »ollen »eine lUuptkUstenjjunkte 

Eeograjihisch festgplpjri werden. Wenn irgend mliglich. wird ge- 
endet und da.i Land in Bntip nnf rnnf ^colfigische Forrafttion, 
auf Flora, Fauna und naulischen Eiiictifi !.[if|(-n utitcrsurhl, wofllr 
ein Zcitmutii von ö Tagen nusgcsct/t isl. Alsdaim wird i.oniü''t- 
Iti'h 7iir L'nlersiucbnng der .Stri'munppvtrliiiltnii-tc ujid NfrlulKMiig 
d'S (iolfErUoras gedampft. 'i'eoip<!r&tur- und älroiiiioi'iiiiuu^vu an 
dur Obcrfliichc und in der Tiefe werden den Hauntgegenstand 
dieaor Aufgabe bilden. Das Schiff gebt so weil nördlich, wie es 
«KmceWaaeatfadett dam Sitlicb and eaekt die llauaatkakfliten 
bei MaulMiiaB an enriebes. Fmlet dtaielhen ciiAclf m weiden 
■ie wie Qilblamd aatenacbt. 

Da die berecboete September -Isotbeme, «elclie eldi voa 
Spitzbergen in einer nüninch gebogenen Ctiree aack Mowija 
Semljn erstreckt, 0* ist,' so hat Cauitain Werner die Hoflnnag, 
dsJü <iii» Sr-^iff ziemlich we^ aov^ and ostwErts freies Walser 
fitiden "..1.1 

Am 1 üc!i>1)er »oll d»^ Schiff wieder KtidwUrts daiai.li n. p» 
sei denn, dn«'» es milde Tenifu-ratur. pntea Wetter, frei<»s Wiimt 
tmdpt und unter allen UmsUnden den RUckweg gencbert weiss. 
Unter diesen N'erhültnissen bwii^ee «Mt BB Ub Oelober wieder 
in HanimerfeRt sein. 

Auf das N'orknmmen von Wallfiscben, Robben etc. wird 
«Kbrend der ganzen Reise genau Obacht gegeben. Et wird ein 
BorfMnea MteaMigiiaahia dMiMl mMtui aad dafür Saisa ae- 
tt^an. die Vkhrt aowoM fllr wiiaeRBeluflMia ab vgBtawktliMkdlt- 
liebe Zwecke nach Jeder Ricbtnnj; hie aaeaabeutab» 

Es ist Capitain Werner gelnnien, swci Matarfetaolier cur 
MilCskrt in bewegen. Herrn Dr. Wiebel an« Hamburg. Chemiker 
nnd Geologe, und Herrn Dr. Fischer Benson aus Kiel, Ueo- 
loce, Zoolote and Botaaiker, so daat wir in aatarwiaeeaeckaft- 
licher fflaalaBt ehaaftlb aaf viel Ncaei aad iBteraüantii hoßn 

dllrfen. 

Kbeuso werden magneli^cln^ Ijeiiliarlil linken peiiifnht \*etJeri, 
so oft sich die Gelegenheit dazu bietet, und v* tel ^orgi' ;:i-trut$en, 
das« noch die mit den Tieflothunpen vom Grunde di u Mo-res 
beranfgebrachle Erde fUr mikrufkupir^ulie t'ntcntuchiingen aiifbe- 
' i aad ntigebmebt wetda. 

Vnd eottit begleiten wir im CMate die awtUgea 1>ettlsehra 
naf ihrer Fahrt und wOnscben ihnen von Hencn den 
glichen Erfolg. Ihre Tüchtigkeit und ihr Characler ver- 
I dcnaeibea, wenn die Vonehnnf , wie vir «nrciaicbtlish 
icbatMiid «at Seite a|«kt 




niete vorlüufige Ret"m.'uiMc !i iiiij;. tiilii l , li- r liLinTt iilln Ii zum 
nBchnen Homro<»r die eijfenthi iie .N'urdfulirt uul "J cigendi* dazu vor- 
bereiteten lleht-i'jien iJamn'.M K-.II.'ii vilr.l. ist der erste th.1t- 
»liebliche Ansdruek de.-i neni^m Leben erwachten rccinAnnisiher, 
Geistes in Deutschland. Seit Hnndeiten von Jnbren irt dies die 
erste Entdeckungsreise, welche Deutacke selbsUincliK anteniahmen. 
MOge sie ruhmreich beendet werden nnd nun Wohle den \'ater- 
landes beitragen, das ist nnser innigster Wunach. Möge nber aneh 
Deutschland stolx sein auf seine Seeleute, die ein beredteR Zeichen 
fllr die Tüchtigkeit unseres Volkes ablegen, und mngc es thalüXch- 
U<4i liewi lion, duss e« tb ii Wprth dcTselbcn zn würdigen versteht 

Si'hlii.>t.<;liL'h theileii Mir itnaom Lesern mit, dnsA nlle Berichte 
Ober die Reise de* Schiffes und aber die Reenitate der RxpeditioB 
znant in der „Haaia* «enHbatlickt weiden. 
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Tagsgesohiabtllohd mmUen. ■ 

(Aua dem Seewesen.) 

In Folge einer von dem l.nndvogt Joliann«en er- 
lassenen Aiiffordensng. v/urd »in -V Ai;iT;iHt im B.'li .^er« - I.ui-al in 
Heide eine Vrrsaimniiiiif; r.'c. i i n n .' i;:! .•' . .M k il- : Oriindimg 
eines Besirkvereins zur Hottung Schilt bruchlgor an dar 
Weetlcöate, Es ei>n^li(,ur1•-■ s-ich fiu iirrni.äiiri.- plier l^l'zi^k.-^ er-: 
dem cir«a fQnfzig Anwesende uuh aUen 1 heilen di r i.iindi-clisli 
beitraton nnd in dem der Landvogt Johann seti <teii Vortitz 
und der l.nndvog1«i-8ecretair, Christensen, die Functiow« 
des Schriftführers Obernahmen. Die VereissmilMieder uotaneirB 
sich der Aufgabe, fQr die Bildung von I<oeaI vereinen ia m> 
»chiedenen Tfaeilen der Landschaft Rf>r|r(. m trugen. Nachden 
die Orttndung dieser Vereine in< Werk g< sei7.i und eine desfalbige 
Mittheilnng Seitens der Speciaivor.itiindo an den Vorstand des 
pruvi»on-,then Ber.irksrereins beschafft i.'-t, wird man znr Bildvoit 
eine» deßuitiven Vorderdilhmariicher Bozirksverein« unter einem 
aladann gleii hiall* 7m erwiihli nden bleibenden Vfir.M.mde .'u hreiten. 
Zwei anwesende frtlben- Seiliute vi',n Rflnsm und Ueirlisand, un- 
weit Marne, wnrrb n vulilies-lit h i.U ,<i-br «ei ifiiiete PorFönliebkeifen 
bezeichnet, um dem Ucneral-.Ver«iair der Lieui^ehen fiosellschafl 
Mir Rettung Sebiffbiaefaipr als solche Milnner in X'eirschlag ge 
bracht en werden, welcM demnSehat mit dem Auftrage wOnfin 
zn rerpelien -r-in. fnr den hiesinn Bcxirkarenin Bsf bereite ler- 
haiidrneti IL tiungj^tationen in Bettcf der CbnetmctlOB ttnd B^ 
schafleiduul der dort vorhsnib nen Hettmin-UlenKilicn nnd deren 
Anwendung ^ich zu orientir'-u und seiner Mit bei der Heiatcllaaf 
von t^tiLiiunrn der betreffenden Art an nnaerer SeekQate die (Mir 
Eiiiriehtuu).' lii.a ^S'irksanikeit den Hettaninmena Irieadbet' ea- 
ordnen tud leiten zu fcOnncn. 



Die J uman'rrhe Dampfrchiffahrt - Oesell^chaft in Liverpool 
veittlÜHitlieht einen Bericht Ober das Fener, welches den ihr za- 
gebarenden Daniiilir „maagam" aaf dar Fakrt von Nanmili 
zerstiirt hat. Wir entnehmen ane demeelben Fol|eada»t Der „Olm. 
gow** verliess im Pnnnmf.', den so. Juli, Newyork mit SSO Passagieren 
und eiow Ladnnu' Hnuiuwolle und Klise am Bord. Am Montag 
Morgen sprang ein Fasnagier, der am Delirium tremens litt, ins 
Wasser, und konnte nur mit Mtihe genflet werden. Kaum hatte 
üioh die A\ifrepiip? .im RrtTtl nlx r dicM-s Freitnii.is in Etwas gele(tt, 
aja d.T .S( br.-ekrii rut": Ki uer. K.'inr' rrtl.nte und Allo!« in wilJe 
Verfcirrnu;; brarhte. rajniivin Nunniuc jrnb sofort Befehl, das» 
NiemnivI oiine Kilaubni-H in ili<- tii-A*- ^u-'tgfn solle, und droht« 
.leden, der ein Bvot /.a betreten versuche, che sÄmuil liehe Franrn 
nnd Kinder untereebrncht sein wOrden. zn ersehie.'tsen. Seinen 
Anordnungen wnnle nnvcrzQglich Folge geleistet und inzwischen 
Alles aufgeboten, nm die Flammen an bcwUtigni. Gymi Ultt«( 
kam ein Segel in Sicht, welche« 8 Mellen enUbtnt so «Mn aehlei, 
nnd der „Glasgow*' steuerte sofort unter voller DnrnrifkTsf^ auf 
dasselbe zu. wührend gleichzeitig Schlisse gelöst nod .Viith-^igoale 
atitVebij.'^t wurden Dri! fremde Schiff lenkte auf den „Olasgow* 
hin. de? letjd ren B.'ie wurden ins Waaser gelassen nnd die Ueber- 
JichiffnuK ''"'r l'ti« -i.i^ierc bepann. Zuer'^l «iirdeii die Franen omi 
Kindt r in Sit heriieit pi^bnu'h», ilarauf die ii,.irir' 1 - hen Passagiere, 

und dtki:n fnl^ir-n die Mannschaft nnd die Olbcier«. Der Cepitain 
blieb tulet/t »nd so lange aa noch aSglldi «ar am Bmd da« 

bsrnnenden Schiffes. 



In England ttlnd 9 Krio^ata&fen mit Araenilen, imtriticli' 
Deplford, ^\onl*irh. Clifiiharn. Shemess. Portsmouth. Diivon|iort, 
Kejrhaui und l'eiubruke. in denselben befinden »ich t7 Marinö- 
dooks, itäuilu'h : 

Neun 1. zur Aufnahme von Subiffeu bis lUO' LSnge 

und 26' 2" Tiefcang. 

Vier 2. Classe (tlr Schiff« bis su 380' LKnge und 211' V 
Tiefgasf. 

Seck« 3. ClaaM Dir SAUM» van M' Ua »»' i^ng« »»«l 30" 
bli 23' Tiefgiuig. 

Achtzehn 4. CiatM fllr Scbiit von IM* tda W»' Lttf« 
13' bia 25* Tiefgaat. 
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Bei dem nahe bevorstehenden Quartaiweobael ' 
erstichen wir tinsere suaw&rtigen Abonnenten, ihre 
Bestellongen auf die „Hansa" bei den resp. Poet&mtern 
oder Buchhandlungen möglichst bald zu erneuern, 
damit keine Unterbrechung in der Zusendung statt- 
finde. Bestellungen auf den ersten Jahrgang, der 
geheftet zu 3 Thlrn. zu haben ist, sowie Naohbestel- 
liuigen auf die bis jetzt erschienenen Niunmom die- 
ses Jahrganges werden pünktlichst besorgt, so weit 
der Vorrath reicht 



Isskalti Das Scheitern der die.ijKhrigen Recognoscirongsfahrt 

nach Norden. — Sturm-W»mung«-Öifjnale an 3er Preussischen 
UotaeeküBte. (Fortaetzang und Hchluss.) — Die Fortschritte 
der Deutschen (le^elUchafl zur Kettuns 8chiff1)rUchigrr. — 
Die Proben mit dem Kcttungsboot .Daheim." — Rcceptc fUr 
ScliifTabedQrfni.''se. — Tagsgeachichtlicbe Hiscelten. (Aua 
dem Seewesen.) — Briefkasten. 
Wterfcel eine gan f > e , enthaltend: Sjstematiache Ueber- 
sicht and Beschreibung der Leuchtfeuer. 

Das Scheitern der diei^ährigen Re- 
cognoscirungsfiahrt nach Norden. 

Unsere. Leser werden bereits erfuhren haben, doss 
die mit so vielen Mühen endlich in das Werk gesetzte 
Nordfahrt durch oiiie Ue^chädigung der Maschine des 
betreffenden Schiffes, kaum 12 Stunden nach seinem 
Abgänge, unterbrochen ist. Dieser Unfall ist um so 
mehr zu liedauern, da die Verzögerung gleichzeitig 
die gütizliche Vereitelung des Piaoes in sich schliesst 
und seine Verwirklichung in diesem Jahre aufgegeben 
werden muss. So viel wir vernehmen, wird die Re- 
paratur df'.r Maschine 14 Tage in Anspruch nehmen, 
und das Schiff mithin erst nach dem 15. September 
seine Reise wieder aufnehmen können. Abgesehen 
davon, dass eine Reise nach dem Norden durch die 
in der letzten Hklfle dieses Monats und Anfangs 
October zu erwartenden AequinoctialstUrme wahr- 
scheinlich äehr verzögert werden kann, würde die 



I nQuecn of tlic Islcs-^ selb.-^t bei gUn.stigeni Wetter kaum 
vor dem 1. October Gilisland resp. Spitzbergen er- 
reichen. Dann ist aber dort die Dauer des Tages- 
lichtes s(i kurz, dass die Expedition nur Resultate 
erzielen würde, welche mit den Kosten und Mühen 
durchaus nicht im Einklang stehen können. Endlich 
aber ist durchau.s keine Garantie geboten, dass dem 
Schiffe nicht noch öfter ein solcher Unfall pa.«sirt, 
wenn es wieder nach Norden hinaufgesandt wird, und 
es wurden dann nur noch mehr Kosten erwachsen, 
ohne dass man etwas erreichte. Wir haben bereits 
in unserer vorigen Nummer erwähnt, dass die s|>tile 
Ankunft des Schiffes am 30. v. Mts., d. h. neun Tage 
nach Abschluss der Charter, welche den sofortigen 
Abgang des Schilfes nach Hamburg zur Bedingung 
machte, auf ganz sonderbare Weise nuttivirt worden 
ist. Zuerst sollten 450 £, trotz der Garantie eines der 
ersten Häuser Hamburgs, baar voraus bezahlt werden. 
Als dies am 24. geschah, verlicss das Schiff trotzdem 
und ohne Angabe weiterer Gründe erst am 26. «las 
Londoner Dock, und dann trat merkwürdiger Weise 
ein 24stündiger Nebel ein, der den Capitnin hinderte 
in See zu gehen etc. Bei <ler endlichen Ankunft in 
Hamburg, stellte es sich heraus, dass die Besatzung 
nicht, wie die Charter lautete, für eine .sechswöchent- 
liche Tour unter Dampf im Norden von Norwegen 
zur Erforschung der Strümungsverhältnisse engagirt 
war, sondern um eine kleine Vergnügung-sexcursion 
zu unternehmen und 14 Tage in Humburg liegen zu 
bleiben. 

Es ist jedenfalls auffallend, dass diese der Mann- 
schaft gemachte Zusage jetzt so gut zutrifft, während 
dies ohne die zufällig auf der Elbe eingetretene Be- 
schädigung der Maschine gewiss nicht der Kall ge- 
wesen wäre. 

Genug, Jedermann, der sich diese vielen Zurullig- 
keiteu an einander reiht, wird sich sagen können, de.^s 
es das Weiseste ist, sich nicht einer Wiederholung 
auszusetzen, die, wie bemerkt, nur noch melu- Kosten 
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Ternrsflclien würde, ohne das« du SehifF weiter ab 

Ciixliiivon gelangt. Dat-i- das Unternehmen nicht ge- 
lungen und auf solche Weise vereitelt worden ist, 
wird gewiss von l^iemand lebliHfier Ijedaiiert, als von 
UD8 selbst, die wir in $o naJier Beziehung zu detn- 
«elben ttendeo, allein das ist ein Unfall, der niclit 
vorbennsehen war nnd den man als SohicksalslUgung 
mttnnlich ertragen muss. Jedenfalls hat der VenncA 
den Beweis geliefeit, dnss Denlfchland Mi^iiMer genug 
besitzt, um ein t>uk-ht:i» Uiüernehmen in dag Leben zn 
rufen und auszufahren, und diese Thatsaclie wird die 
liauptfiuchUchfiten Bedenken beseitigen, welche der 
«▼entuelien ntebstj ährigen Nordfahrt eDtgegeogesetzt 
werden könnten. Wir haben bei Besprechung der 
letzteren in unserm Blatte bereits auf die grossen 
Resultate inuj^ewiesen, die eine solche von Deutschen 
und mit Deutsclu n Schiffen unternommene Ex- 

Scdition ftlr die AVi>senschalt, für unser Seewesen und 
tu Volkswinlischafl im Allgemeinen haben oniss, 
vnd-wrir können uns dessbalb füglich einer nochmaligen 
Erörterung enthalten. Aber wir glauben, dtsa grade 
das durch eine Reihe von so merkwürdigen Knlallig- 
keiten veranlasste Scheitern der diesjährigen Tlccon;no:-- 
ciruhgffahrt fUr Deutschland ein um so inii(litif:erer 
Sporn sein sollte, die niichstjährige Hauptfal.it am das 
schleunigste in das Werk zu setzen und sie im nächsten 
Hftns auf Deutschen Schiflen za entMSnden. Wir 
haben geeignete Führer und Bcsatzungeo« und es ist 
nach den \uis t:<>wordenen 'Nachrichten nicht im ge- 
rinttstcii zn bezweifeln. dap> dns Unternehmen von 
einllus&reicher Seite auf das leblialtesifc getonlert und 
unterstützt werden wird. 

JfUr die Ausführung handelt es sich desshalb 
lediglich um eine Geldfrage. Wir bedOrfen für eine 
solche nach allen Richtungen ' auf das ToUstftodigste 
und beste ausgerüstete Expedition ron 2 Schrauben- 
dampferu einer Suiiune von 210,000—220,000 ^. 

Wir ci-achten 2 .Schrauliendampfer flü' nüthig, iheils 
ur(\ sich ge{;enseitig zu unterstützen, theils um unali- 
bftngig von einander nach zwei rerscbiedeoen Seiten 
Fbracnungen unternehmen und dadtureh die Reniltate 
Terdoppeln zu können. 

Diese Dampfer können jedoch keine KriegsschifTe 
sein. Bei den früheren Polar-E.\pedilionen mit Segel- 
schiffen beiheiligteu eich fast immer die betretfcndcu 
Regierungen mit SchifTen und Mannschaften. Wir 
glauben Tenicheni sa dürfen « das« sowohl Preussen 
•k Oeaterreieh daasdhe für dde Deutsche VoadAihrt 
thun werden, allein nach unserer Ansicht können wir 
nur die Mannschaft gebrauchen. Um mit Dam])f- 
schifTcn in den Eisregionen etwas zu 1 ; ii n, kommt 
es vor allem darauf an , dieselben so mit Kohlen zu 
beladen, dasa sie voinjigilfaäh 9— 10 Woeh«j p«nn*aeii( 
dampfen tdinnen. 

Dies sind nber onsere modernen Kriecsdampfer 
nicht im Stande. Bei ihnen ist Schnelligkeit die Haupt- 
auf^'aho. und sie besitzen deshalb alle Verhältnis»- 
niiis.si;,' fzrnsse Maschinen, welche ungemein viel Kohlen j 
consumiren, und selbst mit Auffüllung aller disponiblen 
Räume, könnte ein solches Schiff höchstens für drei 
Wochen Kohlen mit sicli fiUufin. Hun würde zwar 
ein Schifl^ wie s. B. diePreimisdie Corvette «Medusa«, 
dann noeh immer seine volle Scgelkrafl besitzen, allein 
wir glanben. <la5S mit Dampfkraft zclnunul so viel 
ausgerichtet werden kann nn l <; Schilfe, welche 
4 Monate lang daniiifen können, dort mehr leisten 
werden, ab SegelscIiiiVe in 4 Aduen. Sie werden nicht 
der OeGahr des Eiofrierena auagesetzt s^n, weil sie 
sidi derselben nach Belieben ontiiehen kOnnen, und 
de.<;halb musR eine Dampfan^pedition ftueh bedeutend 
billifrer werden. 

Wir können de-nluilb die zu einer Nordfahrt ge- 
eigneten Schiffe nur in hölzernen Schraubendampü&n) 
dä Handdaauttiiie von aso— 400 Toms GeHuH mit 



höchstens 80 Pferdekraft finden. Der KoMenconaum 

eines .'olehen SdiifTes mit voller Kraft beträgt höchstens 
8 Tuns jiro Tag. I>a es indessen durchaus unntilhig 
ist und den Zwecken der Expedition gradezn zuwider- 
laufen wurde, von Hämmertest aus, wo die Kohlen 
aufzuflillen wären, schneller als mit hOchstena halber 
Kraft, d. h. 5—6 Meilen Fahrt xa mheii, so wthrde 
sich der KohlenTerhrancli anf tiglicb Ii Tons fan Durch- 
schnitt ermässigen, mithin bei ^.'SO Tr.n.s Kohlcnladnng 
fttr 50 Tage oder 7 Wuclien beständigen Dampfes aus- 
reichen. Rechnet man, dass das Seintl auch nur fünf 
Knoten per Stunde zurücklegt, so würde von beiden 
eine Strecke . von 12,000 Seemetien . oder 3000 geogra- 
phischen Meilen ohne Kohlenn^fttnaune donchdampft 
werden können. Findet sich dann bei aer Ehcploration 
von Spitzbergen, dass das dort entdeckte Kohlenlager 
sich lür die Expedilionszweckc aut-benten lasse, so 
wird dies fiatürliche Depot für weitere Auffüllungen 
genügen, andrerseits müsste jedoch dafür Sorge ge- 
tragen werden, entweder in Spitzbergen oder Gilisland 
eine sweite Koblenladung zu deponireo, welche dann 
die Behiflto in den Stand setzen wOrde, abermals 
3000 Meilen zurückzulegen und damit ganz bestinuHt 
die ihnen o-estellte Aufgabe zu lösen. 

Es ist niflit railjMini. die Schiilc zu chartern. In 
Aubetracht des gro.sscn Risiko, welches der EigenthOmei 
zu Oberoehmcn hat, weil wahrscheinlich keine Asse- 
cu ranzgeselUobäit die Schiffe versichern wurde , muss 
er eine ausserordentlich hohe Miethe fordern, und es 
ist deshalb viel zwei&miariger, die betrefifonden fUu^ 
zeuge 7U kaufen. 

Dass wir hölzerne S(-lii:Ve. vorschlagen, geschieht 
einerseits, weil sie mit der nothigen Verstärkung 
etwaigem Eisdrucke viel mehr Widerstand entgegen- 
setzen, als eiserne, sodann mit Rücksicht auf die 
Kälte, weil Holz bekanntlich einer der schlechtesten, 
Eisen, wit; jedes Metall, dagegen einer der besten 
Warmeleilei ist und endlich wegen der vorzunehmen- 
den magnetischen Beobachtungen. 

Der Preis Air zwei solcher Schiffe, welche durch- 
S«to nicbt neu su sein brauchen, betrftgt 120000 ^ zu 
dem noch circa 10000 4/ für Verstärkung treten, hier- 
zu rechnen wir namentlich eine Panzerung in der 
Gegend der Wasserlinie von Ii zölligen Platten. 

Als Besatzung für beide Fahrzeuee erachten wir 
60 Mann inclasive OflOciere und Naturforadier für volt 

st&ndig ausreichend. Es ist, wie gesagt, anzunehmen, 
dass die Marine dieselbe bereitwilligst stellen wird, 
nnd ia diesem Falle würde die Summe für eine zwei- 
jährige Gage (es ist eine mögliche Dauer der Expe- 
dition von 24 Monaten /u Grunde gelegt), welche wir 
auf 34000 4f ▼eranschlageo, fortfallen. W^en der an 
verschiedenen Pnnkten ansniegenden ProTiantdepots 
würden die Provisionen jedoch auf 3 Jahre zw be- 
schaffen sein und eine Summe von 22000 beanspruchen 
fpro Kopr und Ta^ 10 Sgr.) li\ir eine zweimalige 
KohlenaullüUung der Si hille sind lOOü Tons im Betrage 
von GOOO*/ erforderlicli. Für die sonstigen AusrUstungs- 
gcgcnstände der Schiffe rechnen wir 10000^, fOr oo- 
vorhei^esefaene Ausgaben eben so viel. 

Stellen wir diese Summen noeh einnwl anaammeiii 
80 erhalten wir 

Schiffe VZm\0 ^ 

Verstftrkang lOOOO « 

Gage der Mannaeh^fl. 34000 » Air 2 Jahi« 
Proviant 22000 „ (tlr 3 Jahn 

Kohlen 6000 r> 

Sonstige Ausrüstung l( ( 0 ^ 

Unvorhei^es. Aus gaben lOOOO » 

Summa 212000 ^ • 
Ein drittes Schiff zur Aufrcchlerhaliunfi der Ver- 
bindung zwischeu Hamo^rfest und Spitzbergen refp- 
■CHliahuid dOifte aUeidlnge von gnaaem Nutsen «eut 
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und zu diesem Dieoate wurde z. B. ein Freus^isches 
Schraubenkumenboot I. Classe sich vortrcfllich eignen, 
jedoch ist es unserer ADStcht nach nicht unbedingt 
nolhweudig, obwol wir nicht bezwüifelii, dass die 
Preussischc Regierung es zur Disposition stellen würde. 

\Venn man bedenkt, welch« groäse Schätze, sowol 
in wissfiischaitlicher als in Beziehung auf unaer See- 
-wesen in den uns so nahen Polarregiooen %U hebeo 
sind, und wenn mau berücksichtigt, doM eine flOlobe 
'£jtpe<titi«D auf einmal Deutschland eine ganz andere 
hOnere Stellung zu den andern Kationen geben würde, 
? > ist c, !-;aiiin denkbur, duss die erford«"rliclie Sutmnc 
nicht in küricster Frist autgebracht werden sutitc. Bei 
dem regen Interesse, welchen der Pe ter man n'sche 
Vorschlag sofort in allen Kreisen Deutschlands hervor- 

Krufien, und das sich hei Geieeeuheit der von dem 
nretten^apitaiu Werner beaosichiigten Recognos- 
drungsi^hrt namentlich in Hamburg und Bremen so 
lebhaft bethätigt hat. kniiiien wir gewiss das Beste 
boiTen. Nur dürfen wir dabei nicht Alles von den 
Regierungen erwarten, und wir halten es mit Pet er- 
mann ftir oöthig, das« auch das DeuMche Volk das 
•einige desa tbue. Es kostet ihm nichts als ein Wort, 
ee bedarf dazu keiner Sammlungen, denn es ist noch • 
im Besitze ganz bedeutender Summen. In Frankf\irt 
liegten noch über 1(X),0<X) Gulden zurück],'L'haltei)e 
Flotieiigelder, in Eibertelu 9000 in Berliu über öiKX), 
in Magdeburg auch noch einige Tausend. Sie sind vom 
Deatsdien Volke gegeben, um uns Geltung zur See 
m Terschaffen. Können sie aber zweckenispi-echender 
verwandt werden, als zu einer solchen Expedition, die 
uns mehr Geltung verschafTen wird, als ein Dutzend 
KriegsschiÜc? Das Geld liep:l jetzt todt und uiilrucht- 
bar, und selbst wenn üem Preussiüclieu Manne- 
ministerium eingehundigt wird, reicht es noch nicht 
* sti einer halben Corvette. l>agegen deckt es fast die 
mifte der Kosten einer Deutselieo Kordfahrt, die bei 
der wahrscheinlichen Entdeckung von ergiebigen Wall- 
fiscbgr^nden in dem Meere ostwärts von Spitzbergen 
dnin Lande MillioneM eiiilüiu^ien wird. 

Ihr, die ihr die Verwaltung dieser Summen la 
Händen habt, gebt also das Geld für den grossen 
nationalen Zweck und seigt, daes Ihr wirklieb ein 
Herz fllr die Kation und deren Bestes habt. Bs kann 
und wird dann nicht ausbleiben, dass die Regieriinüjen 
das Fehlende ergauzeu und die Deuisclie Kordtaltrl 
im nielisten FtQlyahr von Statten gebt 

Sturm- Warnimgs- Signale an der 
Preussischen Ostseeküsta 

(ForUetzacg und SchlasB.) 
Das Folgende soll nun eine nähere Andeutung 
davon geben, weiche Schlüsse aus dem Gange der 
neteonUOgischen Instrumente und der Himmelsansicht 
an Ort und' Stelle auf die kommende Witterung sich 
macben lassen: 

1. Die Veränderuiif^en der Windearicliiuiifi; erfolgen 
bei uns im Mittel von S. nach W., von \V. nach 
N , von N. nach Ü., von O mich S. 

2. Entgegengesetzte Drehungen deuten daher von 
Tomhereio auf eine Abweldiuog vom gewObnliehen 
Gänget niso auf uobesMÜndige Wittemng. 

8. Kleinere Schwankungen der Windlahne zwioebeo 
SW, und W., und zwischen NO und 0. deuten 
darauf, dass im ersteren Falle die südliche Htrö- 
niung der Luit, andauert, im letzteren die nörd- 
liche. Das Barometer ist zwar nicht unverändert, 
schwankt alter dann nur um kleine ^tOaeea anf 
und ab. 

4. Das Barometer steht bei trockenen, kalten Winden 

höber. als bei warmen, feuchten, im Mittel daher 
am höchsten bei fiO., am tiefsten zwischen ä. 



und SW. Dies gilt für die kältere Jahreszeit: im 
Sommer steht es bei NNW. und N. oft hoher, 
als bei NNO. und NO., weil xu dieser Zeit die 
NW.-Winde kfiUcr sind, als die NO.-Winde. 

5. Da nun die n irdlielien Winde durch östliche in 
südliche übi^rj^ehen. die sudlichen durch westliche 
in nördliche, so sien^t im Allgemeinen, wenu der 
Wind von W. nach NW. und K. geht, das Baro- 
meter, füllt hingegen, wenn die WindAthoe aus 
O. durch SO. nach S. und SW. geht. 

6. Da.s, worauf also vorzugsweise zu achten ist, ist 
nicht sowohl <:er wirkliche Stand des Barometers, 
als das. ob es im bteigea oder un tallen be- 
griffen ist. 

7. Die jedesmaligen telegrapbisohen Nachrichten 
' Diflssen also mit den unmittelbar ▼orhergehenden 

derselben Station verglichen werden. 

8. Diese Vei^leichung erfolgt am einfachsten durch 
eine graphisclie Darstellung. Horizontale Linien, 
deren At)stand eine Linie des Barometers be- 
zeichnet, sind durch senkrechte Orade durch- 
schnitten, welche die einzelnen T^e bezeichnen. 
In dieses Schema wird aualn<r, wio bei den Log* 
bUcheru, der jedesmalige Stand durch einen Punkt 
eingetragen, und diese Punkte durch eine durch 
sie Iiin(lurchge7.o;j;oiie Linie verbunden. 

9. Verdraugea kältere, mehr niirdliche Winde vor- 
her herrschende warme, südliche, indem diese 
durch W. nach N. gehen, so SUlt der kalte Wind 
als schwererer soerst unten ein nnd verdrftngt 
den vorher hen-schendcn später in den höheren 
Gebenden des Luftkreises. Daher treten die ver- 
änderten Wittcrungserscheinaiifien aut der West 
seile der Windrose rascher ein, als aut der Ost- 
seite derselben. Daher steigt m der Regel das 
Barometer mit W. und NW. raecher, als es mit 
O. und SO. fällt. Schneetreiben im Winter mit 
plötzlichen Windstüsscn aus NW., Oraupelscliauer 
und Früh^ewitter aus W. im Frühling, Summer- 
gevvitlei bei W., \so der Unterwind nördlicher 
wird, welche die Luft stark abkühlen, gehören 
dieser Form ftti. 

10. Das Eintreten des wannen, sttdü^hen Windes 
nach vorhergegangenen nördlichen, bei denen der 
Tlimmel heiler, die Luft trocken und das Haro- 
incter hoch, erfolgt zuerst in den höheren Gebenden 
de.H Luftkreise.?. Zuerst bilden sich auf dem vor- 
her dunkelblauen Himmel federartige, dünne 
Wolkenstrcifen, sogenannte Windbäume, welche 
sieh aUmbhlig «u einem weisslicben .Üebersng 
Terdichten und den Himmel sehliesslieh gleich- 
mä.ssi» eintrt'lben. In dieser Trnlmng ersciteinen 
oft die y;rosseren Höffe um Sctnne und Motid, 
welche ein last untrügli^ ht y .'.nzeichen von herab- 
kommeuücn, Regien bringenden, südlichen Win- 
den sind. 

11. Aus dem Vorhergehenden ibigt, dass mit west- 
lichen Winden im Winter bei steigendem Baro- 
meter Schnee auf Regen folgt, mit östlichen 
Winden hingegen Regen auf Schnee mit fallendem 
Barometer. Schnee mit westlichen Winden ist 
daher eine Auzeige neuer Kälte mit nördliciien 
Winden, Schnee mit Ostwinden hingegen eine 
Andeutung, dass die vorher strenge K&ite sich 
mindert. 

12. Bei dem Durchgang des Windes von O. durch 8. 
nach W. und NW. schliesst sich häutig der Schnee 
(ier (j.stseite an de.n der Wcst.seilc an, ohne durch 
liegen bei SW. getrennt zu .«ein. In der KeKcl 
tritt aber dann bei SW. eine Untcrluechung ein, 
die oft iris eine kur« dauenide Aufhellupg sich zeigt. 

13. Geht der Wind bei stark lUlendem Barometer 
durch SO. nach S., so (ÄIU mituntei im Winter 
eine Art Graupel, die aber nicht als kleiner Sclince- 
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ball ersclieint, sondern aU eine durchsichtige Eis- 
kugcl. Man sagt dann, es fBlU Glatteis, weil jene 
Form sich hald in Ilnfien verwandelt, der an dem 
kaltvn Boden irieri. Diese Eiskügelcheu sind im 
Herabfallen in der uutern, noch kalten Luft ge- 
frorene Hegentropiea. In solchen Fällen ist mit 
Wahrscheinlichkeit ein Stunn aus S \V. zu erwtoten. 

14. Dies ist aber nicht immer der Fall , sondern efl 
folgt frUhlingsarlige Wärme, der Sturm liegt dann 
seitlich, gewolmlich im wtsdichcn Kiuopii. 

IG. DriUigt an den Küsten vu» Iriand und England 
ein stdrmisober SW. Wind schnell nach NO. 
Wanf, so weicht die Luft, in die er hineinfallt, 
oft SO vor ihm aus, dass sie dann in der Ostsee 
als starker N. oder NO. zurtickflieset. Diese lo- 
kalen Stürme der Ostsee sind für die südlichen 
Küsten liiirch Andringen dt r Wasscrmai-se n vor- 
züglich i^ul'tthrlich. Sie werden häutig durch die 
Strömungen des Wassers etwas früher angedeutet, 
als der öturm «elbet sich. fühlbar macht Für 
Sdlfliie FKlte kann natarlieh vom Soden her keine 
telegraphischc Warnung erfolgen, und für diese 
, Falle wird es dalier vorzugsweise Sache der 
Localbehördf. bleiben, ein WarnungtizcicheB f&r 
einbreciiendeu N. oder HO. zu geben. 

16. Die hfiufigsicn für die Koi-dsec geführlit hstc n 
Sturme sind hingegen, wenn in die durch eiueu 
wannen staraifacMn 8W. an^elodcerte Luft plCtt- 
lich ein kalter NW. mit schnell steigenHcm Baro- 
meter eiulttllt. Die Hanpl(;ct'rthr ist, wenn nach 
dem vorher sehr niedri'^eii Staii'l des Barometers 
dieses sohneil zu steigen beginnt, liier sind also 
anfeinaaderfolgende Sturme, zuerst aus S\A' , dann 
«lu KW., oft selbst im Winter in Gewitterform. 

VI. Bas Fallen des BaTometers, wenn der Wind ans 
SO. durch R. nach W. freht, erfolgt hfliifi«^ in zwei 
Al'siitzeii, d. Ii, dat berciü ^ehr tief gesunkene 
Hurciineter bleibt eine Zeitiang s-tehen oder steigt 
etwHs und i%llt dann noch tiefer. Dies ist das 
Zeichen eines geilihrlichen Stormes soent ans 
SW., dann aus KW. 

18. Eine besondere Classe geffthrlicher StQnne, die 
aber im Mittelmecr nnd dem schwaryrn hUnfiger 
sind, als in der Nord- nud OstJTee, sind die Stan- 
siUrme. Hier weht ein SW. einem NO. gerade 
entgegen und an der BerQhnmgsgrenze beider 
entstellt ein dichter Nebel bei sehr hohem Ba- 
rometer. Ist dies an dieser Hohe scbheU binaof- 
gesticgcn. nnd Altt es dann plfltsHeh ebenfiklls 
schnell, so ist ein SW. Sturm im Anzüge, der 
den NO. Wind zurückwirtt. Kouimcu hingegen 
Wellen des Meeres von NO. gegen einen ."^W., 
so ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein heftiger 
KO. einen SW. snrUckwirft. Hierbei ist zu be- 
Hchtrn, ob in den rnsslsehen Hftfen nach den 
te]e graphischen Berichten das Barometer bereits 
steigt 

lö. Wehl {'in ^l(i^mischer SO. stetig finc lungere 
Zeit, so ist man möglicher Wei.«e in der nörd- 
lichen Seite eine? Wirbelsturmea, der sich entge 
gengC6et?,t der Bewegung eines Uhrzeigers dreht. 
Tritt dann plötzlich eine Windstille ein, so ist 
anzudeuten, dass ein ebenso heftiger «W. folgen 
wird. 

20. ivleiiierf WirUcl, ^o|;cnannte Trotnben oder Wind- 
hosen, können local grosse Verwtt.stungcn an- 
richten. Die.Ker Form gehureu unsere Hagelwetter 
an. Die Form der Wolken ist dann hOchst eigen- 
thnmtich schreckhaft und mitunter sieht man die 
iii einer geneigten Richtung erfolgende wirbelnde 
Bewegung dcutHch nn den Wolken, ehe die Wind- 
hose heranrückt. Das Barometer giebt davou 
keine enti^chiedene Anzeige, aber es sind in der 
Ostsee Fälle vorgekommen von SchiQ'en, welche 



gekentert sind, wenn »ie bei diesen Anzeichen 
nicht die obern Segel eingerefft hatten. 

21. Ueberziehl sieh im Sommer hei einei- heran) Uckc!:. 
den dunklen Gewitterwolke diese tiunkle Wand 
mit Hchtgrauen Streifen von oben her, etwa wie, 
wenn ein gestauter WasserfliU beim Aufiüehc» 
der Stanvomehtang Uber einen Feben herab^Ont, 
.«o ist ein Gewitter mit schwerem Wind im Anzug. 
Heftige Winde sind tiberhau])t uher auf kurze Zeit 
vor einem Gewirter zu erwarten, bei welchem die 
Wolken die Ani>iclit von langen Wollsftcken haben, 
die Renkrecht auf die Richtung des heranziehen- 
den Wetters stehen. £s sind dies Wirbelwinde, 
deren Achse horicontal liegt. Bit kOmien IccaJ 
sehr grossen Schaden anrichten, werden aber nidit 
besonders durch «Ins Buromoler angezeigt. 

22. Auflieitern de? Himnte!* Abends i>t noch kein • 
Ar.zeiclien beständiger Witterung. Die Wolken, 
die sich bei Tage gewöhnlich von 9 oder 10 Uhr 
an im Somnm anrch Aufsteigen wanner Lnfl ge- 
bildet haben, sinken dann, wenn Abends dieser 
aufsteigende Luftstrom aufhiht. in die erwärmte 
Luft herab und lösen sich in dersclhen auf. 

' 23. Die kleinen ileii Mmid dicht unigeben<len farbigen 
Bugen, welche in den einzelnen anter dem Monde 
\vegziehenden Wolken sich bilden, sind ohne Be- 
deutung fttr Wetterenzeigen. 

24. Vermnaete Rftnder der Wolken deuten auf trok- 
kenere Luft nl'; verwuschene. S<-httfthen sindbä 
uns Anzeige schönen, warmen Wetters. i 

25. Da das Land sich bei Tage stürker erwärmt ab 
die See, so stellt sich selbst bis nach Petcrsbui{ ^ 
hinauf der Wind im Altgemeinen im Hommerbti 

- Tage senkrechter auf dieKttste. In welcher Weite, 
ist den Lootsen jedes Hafens bekannt. 

Die Fortschritte der Deutschon Gesell- \ 
Schaft zur Kettung SchüTbruciiiger. 

Uass das in Kiel Ende Hai dieses Jahres bepftn- 
dete ünlemehnten, weldies den in der ITeberwmlk 

angegehonen Namen trfig!, zur rechten Zeit in's Leben 
gcrui'cn worden ist und den verdienten Anklang ge- 
funden hat, zeigen die Krfolge des ersten Vierteljahre« 
seiner Existenz. Diese »folge können selbstverständ- 
lich noch in nichts Anderem bestehen, als in der Ge- 
winnung sahlreicher Jiilglieder und in der BrwerbniK 
reiehlicher Geldmittel, in der ^Ocklichen, raschen iia 
sach^mfts.sen Organisaliim der t^nlerviuhiinde Utk! in i 
der Sicherung der nuthig^ten Rettungsstation. 

Fast f&glich gehen der Verwaltung lu eherlVeuiichf! 
Kundgebungen lebhaften Interesses, wärmster TheÜ- 
nahmc für ihre Aufgabe zn, und dies zwar anls allen 
Theilen des Vaterlandes. Die Zahl der eingeieidneteB 
Mitglieder ist anf 8000 gestiegen, und eine nabcia 
gleich grosse Zahl wird aus denjenigen Bezirken zu 
erwarten sein, in denen die Vertreter der Gesellschaft 
noch mit Erwerbung Au' die letztere erfolgreich be- 
schäftigt sind, aber aus denen die Listen nodi nicht ein- 
gesandt wurden. Die eingegangenen Gelder, danmter 
auch grüssere einmalige Guten, wie s. B. 2300 Tlilr.| 
Ertrag einer Samminng des Henn Dr. L. Heyn in 
Uetersen (südwe.'^lliche.« Holstein), 800 Tbl r, von eioSBl 
Comit6 iu Altenburg, 2(X) Thlr. von dem National- 
Vcreiu u. s. w., ßrmOglichen es der Verwnlhuu. i'i'ch 
in diesem Jahre 4 bis 5 der nuthigstcn blalionea 
einzurichten. 

Besirksvcreinc znr Mitglieder- Wobnng and Sta- 
tionsverwallnng, also Kflstenbezirks- verein^ 
heben sieh förmlich cun.stituirt und ihre Tliatigkeit 
eröffnet: in llü-stock, Lübeck, Kiel, Husum, Heide 

Der frttbere Bremische Verein zur Rettung ßcbilT- 
bracbiger hat der Deutschen Gesellschaft sein gsuzcs 
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Veriiiu^^en übcrwiettn und sich fierst'lbeii als IJezirks- 
Vt-reiii Bremen eingeordiu-t. Zuvorlussij^en Nachrichten 
zufolge beabsichtigt der in diesem Frülijahte iu Danzig 
ins Lel>en getretene Verein zur Rettung SchifTlnlldliger, 
deasen Vertrater in der Kieler Venammlüiig w^gen 
mangelnden Mandat* eich noch nicht alsbald snin An- 
schlus- bereit erklärfin konnten, Jus Gleiche zn thnn. 
Er knüpft seine Einordnung nur bu leic ht ertullbttre, 
sAlbsl ver»tiin dl i ch e Be<l in gu ngen . 

Ans i<Qb^|k, von den Inseln Anirurn und Sylt, 
WB» TOnninf, aus BOsnm, »ind Deputirte liier und auf 
Wangerooge gewesen, um 6ich das Peake'Mhe Boot 
CStation Bremcrbafen-GccslemUnde) und das Pranels- 
Boot (Station Wan^'erooijei, siiwic die Stationseiurich- 
tung anzuseilen. Sie ltui>eü sicli Hlr die zunächst in 
Betracht kommenden Stationen IHr das Fra lu' is Hoot 
(aus cannellirtem Eisen) entschieden, welchem zwar 
maaebe wichtige Eigenschaften des Pea keuschen 
Bootes fehlen, welches aber einige für die fraglichen 
8tationspl9tze besonders in's Gewicht fallende Voraüge, 
vor A'.leiii den der grösseren I>eichti^'keit, vur dem 
liilateien voraus hat. Francis-Ho<)te «>ind bereits lie- 
stellt für Anirum und Travemünde; das crstcrc ist 
dortig, das letztei*« in Arbeit; an beiden Orten isl man 
itemit beschäftigt die Bootsschopi>eu zu cirichten, die 
OrtsaiissdiQsse ku constituiren, die Mannschaften zum 
festen Dienst anzuschreiben. Ebenso in Haraemtlnde, 
wo eine von der ^^fadt Rostock enichcete Station mit 
schon vorhandenem Francis-Boot voraussichtlich dem- 
nächst der Verwaltun.<,' des Beiirksvernns Rostock 
übertragen werden soll. 

Znhftchst wird noch dieEniehtung einer Station mit 
kleinem Francis-Hoot in BUsum (sMwestl. Holstein), 
so wie die Errichtung einer Station in Horumersiel 
(Oldenburg) in Krw'^'e kiunmen. Ohne Zweifel werden 
sich die Antrufre mit" Errichtung von ästationen tnchren, 
sobald er.st die Hiisserordentuchc Lcistnn^'sfiUiit^keit 
der Rettungsboote bei der seeminniscben Kustenbe- 
v<0lnnroii|^ bekannt geworden sein wird. In dem Rayon 
des Dftnziger Vereins sollen 5 Stationem errichtet wer- 
den, zwei Boote, Francis-Boote mit etwas vertlnderter 
Constniciion, sind naliczu vollendet. 

Man macht hier den Versuch, die VonsUge des 
Peake*schcn mit denen des Francis-Bootes zu ver 
binden, dem ietateren nämlich durch Anbringung eines 
doppelten Bodens die Eigenschaft der Selbstentloerung 
so verleihen HofTentlich wird dieser Versuch gelingen. 

In diesem Falle dtirfte, wenn die Acnderung den 
VoRiif,' der Leichtickeit nm F r u n c i ^ -rSont niclil allzu- 
sehr beeintrvichiigt, das veri>essertc Francis-Boot das 
Normal-Lebensrettungs-Boot der Deutschen GeaeilBCbaft 
«nr Bettang Schürbrttchi|er weiden. 

Die Ansebalftnig von Raketen- Apparaten ist, ausser 
tür die Danzijrer Sfafioneu, zuvörderst fUr die Ststionen 
Warnemünde. Travemünde und Sylt in Aussicht ge- 
nommen. Bekanntlich haben diese Apparate deu 
Zwecke vom Land« au.s lu Gefahr befindlichen Schiften 
Lünen susuwerfen, mit denen dann Taue an I{or<l 
gezogen werden können. Die Taae werden dann straff 
angezogen und Mlflen die Bahn ftir RettungskOrbet die 
man leer nnrh dfiin Wrack hin und mit den zu 
rettenden I'ertitinen besei/.t nn's Land zurück befördern 
k am: Die technische Ar.fjzabc ist, vur ollen Dijogen 
weittragende und sichere Geschosse zu constniireu, 
nnd es ist alle An-sicht vorhanden, dass die für die 
Deutsche ß<!$ellscbaft sur Kettiug Scbiffbracbiger oon- 
«tniirten Apparate dies« Anl^e in vonOgliebem 
llfUls.se erfüllen werden. 

Wie sclion gesagt, wird nicht nur Uinars der Küsten, 
»ondein euch im Innlande eine eitrige 'I tuiti^keit für 
die Zwecke der Gesellschaft entiultct. la einigen 
Gegenden sind auch hier Bezirksvereine in der Bildung 
be^ffian, so tief im j^nenlande, in Alteaborg, femer 
in fliamuf an der Weser, in Leipzig, Beriin u. a. O. 



IJeherell nehmen sicii jiätriolifechc Mtinner der schOnen 
vaterlandischen Saclic mit Eifer und Hingebung an. 

Aber das thut auch Koth. Soll bald Erspriess» 
liches geleistet wenlen, SO muM das Deutsche Volk 
immer wieder sich dessen vergegenwlrljgen, was ihm 
der Vorstand der Deutschen Gesellschaft zur Rettung 
SchifTbriicliifrer in dcn^ Aufmfe vom 18. Juni d. X 
unter dem ilotto: »Ciedenket unserer Brüder vaw SeC! 
an's Hera gelegt hat. wl^er Zweck dieses Vereins'^ - 
heisst es daselbst — rbestelil in der allseitigen BefOr- 
deriuiL,' des Retlungswcscns an den Deutschen Küsten 
der Nord- und Ostsee. Die Verfassung der Gesellschaft 
bietet, insoweit möglich, sichere Gewahr für die Er- 
reichnnj; dieses Zweckes. 

Aber dies freilich nur, wenn das ganze Deut.sche 
Volk in dem Rettungswesen zur See eine nationale 
Ehrenaofgabe erblickt, and wenn.es mit warmer be- 
geisterter Theilnahme den Sehritten der Gesellsebaft 
folgt und dieselben untersttttzt. 

Die Gesellschaft braucht Geld. Die Kosten der 
Errichtu! i i i -v h 60 Rettungsstationen belfuiten sich 
auf etwa HK(,(kki, die der Unlerhaltnng dieser Stutionen 
auf etwa jähr lieh 1^—15000 Tlür. Das sind gegenüber 
der grossartigen Aufgabe keine beträchtlichen Sujumen. 
Aber sie müssen rasch beschafft werden -<■ und dexa 
brauchen wir diefieihUlfe des ganzen Deutschen Volkes. 
Die Gesellschaft braucht jedoch nicht nur Geld; sie 
braucht auch viele begeisterte ;'\Iitgliedei — Männer, 
welche ein Herz für die gute Stühe liaben und das 
bethätigeu, indem sie jenes Unternehmen überall bo- 
IQrdem durch Bchrift und Wort, Nur der freudiga 
und ermunternde Zoraf und das «hnbaame Auge des 
ganzen Volkes vermag in den Mannschaften unserer 
Stationen jenen hohen Opfermuth zu wecken und wach 
zu erhalten, den wir ihnen ansinnen. 

Darum wenden wir uns vertrauensvoll an unser 
Vdik in allen Gegenden unseres Deutschen Vaterlandee 
mit der Bitte um tb&tige Theilnahme flkr unser Untere 
nehmen. 

Viele Tausende unserer BrtVder fahren alljährlich 
aus Deutschen HSfen ans nnd kehren nach denselben 
zurück. Hunderlf v, n iln i 'i fallen Rlijahrlich dicht 
an der heimisclien Kü.ste ihren) Berufe zuiri Opfer. 
Mit tlkchtigea Rettungsapparaten und wohIcingeUbter 
Rettungsmannschaft kiinnen Hunderte vom jftben Tode 
in den Wellen gerettet weiden. 

Ihr, die Ihr wollet, dfi?.'! Furcn Brüdern solche 
Rettung werde — ölVnet Eure Herzen und Hände! 
Kommet und spendet Euer Liebesopferl Jede Eurer 
Gaben, jeder Beweis Eurer warmen Theilnahme 
fUr das Rettttn g a we ae n snr See wird tanaendiUltige 
Zinsen tragen. 

Ihr, die Ihr fthlet und wisset,, dass wir ein Volk 
sind, welches Ehrenrechte nnd Ehrenpflichten hat — 
seht , hier ist eine solche Ehrenpflicht zu erfüllen — 
(illnet Eure Herzen und Hiinde! Kommt und spendet 
Euer Opfer! .Jede Eurer Gaben, jeder Beweis Eurer 
warmen Theilnahme wird d«so beitmgeo c&ua Mitionato 
Ehrenschuld su lOsen. 

Die Proben mit dem Bettungsboot 

Mit Kezug auf obigen Artikel theilen wir mit, 
dass am 26. d. Mts. bei der Deutschen Seemannsschule 
auf Steinwftrder im Beisein des Corvetten-Capitains 
Werner und des Vorstandes der Seemannsschule 
die Probe des ersten für den Danziger Verein er- 
hauten Rettungsbootes stattgefunden liat. 

Dies Boot, ftir welches das Famiiienblatt nlJahe.imi* 
die betreflienden Gelder aufgebracht hat, nnd das dess- 
haib den Hamen BDaheim« tragen wird, ist das erste 
ea der Deutwben Ottscetaete, wekhee ans PiiTal' 
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Biitteln beschafft i«t, und wird bei Leba eo^esteUt 

werden. 

Dasselbe ist In der Fabrik für den B:m von eisernen 
FrancLs-Patent-Rettiingshodten vuii Mac do n a 1 li it Co. ■ 
in Uamburg erbaut, weicht aber von dem Francu- 
UodeU in sofern ab, als das Prlncip der Selbstent- 
leentng auf dauetbe angewandt ist und es mitliin eine 
Gombination des PeakeVfien mit dem Fraiteis-System 
dergtelU. 

E.s i.st iliese Couibiiiatirii; zum eisteu Male auf- 
gerührt und iii.in wai daher fjespannt, ob sie sich be- 
währen wui-dti. Wahrend (iie gewöhnlichen Fiancis- 
Bixtte nur im Vorder- und Hintertheil Luflkasten habeo, 
ist das Boot nlteheim« auch mit SeitenluftltamiDeni 
versehen und hat rinen doppelten Boden, durch welchen 
8 Venfilp von 4 Zo!l Dvnrhrnps.ser gesetzt si-ad. Die- 
seibeu sind s.i CDitstruirt, da.'^s sie .sich bei j'-tiem 
Wasserdnii k v>in uben noch unten zu dtliieii ur;d <]ai 
durch Sturzseen iu das Boot geschlagene Wasser sofort 
auestrümeu lassen, da die Tragkraft der LuAkammein 
das Fahnaug swingt« ein bestimmtes Kivaaa an halten. 

' Wir hahen bereits Araber erwtthnt, dass der flaohe 
Verlauf unseres Deutsch'en Strandes, fo wie. der lose 
Saud an unserti Küsten eine Anwendung des in seiner 
Art vidlkomnienen Feake'schen Rettuiif^stiuotes nur an 
sehr wenigen Punkten gestatten. Ein solches Boot 
wiegt CÜR» 8000 Pfd. und ist Iftngs des Strandes nicht 
SU traosnortireii,. wfthiend der grossere TüelsMig'iB 
aoBserordentlieh schwierig madit, dasselbe iier de» 
ganz allmiilig abflachenden Strand und durch die lange 
Brandurig in Ctefere$ Wasser v,ii brin^^en, 

Es musste daher leichteres LIuterial (gewählt wer- 
den, und dies £and sich in dem (.aneiUrtem Eisen der 
Ekands-Boote. Letateren fehlte jedoch bisher das Princip 
der Belbstentleenu^ Sie konnten swar mxbt sinicen, 
wenn sie aber vollschlugen, so bUeb das Wasser darin, 
da.s Boot wurde unregierbar und die darin befindlichen 
Leute wurden !?efÄhrdet, Der Danziger Verein ent- • 
schloss sich daher zu der erwiihii U li t umbitiBtion, uud 
wir dürfen behaupten, dass sie sieh auf das voUstÄn- 
digste l>ewiLhrt hat 

Das Boot, welches 28 bmä lang, Ö Fuss bteit ist| 
ohne Mannschaft einen Tiefi^rang von 8 Zoll, mit 31 Hann 
l>elastet aber nur einen solchen von 101 Zoll hat, 
wurde zunächst hinsichtlich seiner fieillichen Stabilitiit, 
d.h. hinsichtlich des Wider8taiide.s geprüft, den es dem 
Umschlagen ( Kentern ) entgegenstellt. Zu diesem 
Zwedce wurde es längseit des Bollwerks geholt, wo 
sich zwei Krähne mit FiaschenzQgen befanden. So- 
dann wurden Taue von der Bollwerkseite unter dem 
Boote iliii li nach des-i^en Aussenseite genommen, 
dort am ubern Bord befe£tigt, während mao ihre 
innem Enden an den FiaschenzQgen (vierschorene 
TaHen) beüBsiigte. Letztere wurden nun jeder mit 
7 Hann besetzt und durchgeholt. Diese 14 Mann ver- 
mochten jedoch das Boot nur mit der grOssten Kraft- 
amitrci)<};ung umsuwerfen. und ergab st^ dadurch eine 
seitliche Stabilität, wie sie gar nicht erwartet worden 
war, und die befite Garantie gegen etwaiges Kentern 
bot. Zugleich stellte sich <laljei eine andere vorzüg- 
liche Eigenschaft des Bootes heraus. Die Tragkraft 
der Seitenlvftkammem und des um das ganze Boot 
laufenden Korkgürtels war so bedeutend, dass die Seite 
des Bootes fast senkrecht (Sh") zum Wasserspiegel 
stand, ehe sie Wasser schöpfle, ein Umstand, der das 
Vertrauen der späteren Mannschaft zu dem Uuote un- 
gemein erhittien musfl. 

Als letaleres umgekehrt im Wasser lag, fand sich 
da$i:e^n, daas ihm die Bigeaschaft des flelMlwleder- 
aufrichtens vollständig fehlte. Um dicBe Eigcnschafl, 
welche das Peakö'sche System besitzt, zu erlaiifjca, 
ist es erforderlich, dass das hetrefTer.de I?oot einen be- 
deutenden Sprung hat Chinten und vom bedeutend 
hoher ist, als in der Mitte) an wie dm» ea dne» selur 



schnreren dsemen Kiel (9—17 Centaer) beaitoL Das 

umgeschlagene Boot ruht auf den Luftkasten der 
erhöhten Extremitäten, während die Mitte hohl liegt. 
Das Gewicht des jetzt oben betMidlichen Kiels zwingt 
das Boot - dann, namentlich bei bewegtem Wasser, 
wieder herumzuschlagen. Diese EigeaMMSft iat Jedodi 
nur auf Kosten des Gewichts lu emBiehen, nod da 
möglichste Leichtigkeit an unsem Deutsclien Ktlsten 
mass^^ehend ist, .so musste von dieser Constnicticm ab- 
gesehen und jene Eigenschaft geopfert^ werde u. 

Indessen zeigte sich andrerseits, dass das Boot 
»Daheim'' nach dem Kentern vollständig fest uud 
ruhig im Wasser lag. Doduroh wird eine Garantie 
der Sicberlieit fUr die Mannschaft geboten, weil das 
Fahrseug in diesem fUle eine veiltssliehe Rettungs- 
boje abgiebt, an der sich 30 Personen festhalfen kön- 
nen, bis ihnen anderweitige Hülfe gewahrt wii\i. 

Da uberdeiu der Dtuitsche Strand tast uberall derart 
ist (nauientlich ap der Pi-euasischen Küste), da^^s die 
gestrandeten Sehiffe durch Raketeaapparate erreicht 
werden icOnnen und die Boote fast stebi erat in Wirk- 
samkeit treten, wenn 'dorch Raketen eine Verbindung 
zwischen Land und Schiff hergestellt worden . so ist 
die Gefahr des Kentern viel weniger wahrscheinlidi, 
als z. 15. an den Kngiischen Küsten und es kann um 
so eher von dem Selbstaufrichceu abgesehen werden. 

Alsdann wurde das Boot mit Hülfe der Fluschen- 
^BM Wieder aufgenchtet. Es war Uber die Hftlfte mit 
Wasser geihllt, entteerte sidi aber im Yerlaufis von 
40 Sekunden \ ollstündig, so dass der obere Boden, auf 
welchem die Fusj,e der Besatzung ruhen, vollständig 
trocken wurde 

Dunach wurde noch eine zweite Pi-obe der seit- 
lichen Stabilität vur;^enymmen. Sechszehn Mann setzten 
sich auf den einen Band, Jedoch vemtochte dies Ge- 
wicht den Bordrand nicht weiter niedersudrUcken, als 
bis an die TJnterkaate das Eorkgltartels, also 10 ZoU 

vom obeni Bord. 

Alsdauu wurde die Schnellisjkeit probirt. Sie zeigte 
sich voibtäodig befriedigend, und entsprach das Boot 
damit allen Anfordenu^eD, weldie man an dasselbe 
machen konnte. 

SehUessUch wurde noch ein Vergleich zwischen 
dem Boote -D iln iin- und einem nach dem gewöhn- 
lichen Francis System erbauten Boote von 26 Fuss 
Lange angestellt. Es ergab sich dabei, dass während 
ersteres von 14 tfano uud zwei FlaschensUgeu nur 
mit grOsster Anstrengung langsam gekentert werdeu 
konnte, letzteres sich von 6 Ifann auf dieselbe Weise 
bequem umwerfen Hess. 

Nach dem günstigen Ausfall dieser Probe, wird 
nun da« zweite vom Dauziger Verein tUr Koppaliu be- 
stimmte Boot, welches iu seineu Hauptthellea bereits 
vollendet ist, ebenso gebaut werden. 

Das Boot jiDaheim« wiegt 25 Centner, also nur 
halb HO viel wie ein Peake'sches. Zwischen den dop- 
pelten Boden sind Abtheilungen angebracht, welche 
4—5 Centner Kork aufnehmen können, wodurch die 
Tragkraft des Boolea noch bedeutend erhöht wird. 
Das Boot kann bei einer Besatzung von 10 Hann noch 
bequem 20 Mann tragen > ohne bei Seegang dadurch 
in seiner Wirksamkeit behindert m werden. 

Beceptc lür Sclitösbedurfaisse. 

Farbe tlr Aüsthcb sisener Stduffe. 
Nach Angabe von Jouvin, Professor der Chemie 
an der. MarioeSobuie au Rochefort, giebt basisches 
schwefelsaures Qoeeksllberoxyd (Mineralturpith SO', 

illgO), vermischt mit Berlinerblau (15 Fe Cy -f- 2 Fe 
Cy') bei Berührung mit den Chlürkalien des SecwaSSW* 
eines der heftigsten Mineralgiftc, iiamlieh Quecksilber- 
Cvanid (Hg |^*) tu Form eines Doppelsalzes von t^ueck- 
«ilbei^ und Iratrtam-Chlwcgranld. 



^ 



Man mischt deiniiach zunächst ."jf} ''Jhcilt' Mineral- 
turpilh mit 45Th('ilen Ueriinei blau (i;ewiilin]icher Farbe, 
aber ohne fremde Beimischung) uud erhält so eiu humo- 
genes grünes Pulver, womit die giftige Farbe, wie 
fol^t, bereitet wird: gekochtes LtiaiA 250 Theile; 
Mennige (oder eine sonstige gut haftende Decksabstanz) 
650— fiW Theile; obige iliscliunf; [»0 — KK) Tlieile. 
Das Gemisch wu«i gut geriete», üaiuit das GUt uberali 
gleich in der Masse vertheilt ist, dann aber nicht 
direct auf das Eisen gestridien, da dieaes die Queck- 
silber- und Bleiverbindnngen redueirea würde. Man 
aberzieht Tielmehr alle unter das Wasser kommende 
Bisentheile znerst 2 mal mit dem metallischen Zink» 
anstrich, und streicht dann (lieSf-ii, ■wenn er f(ul inickeu 
ist, lijit (icr uhen iicschnebeiieii giiligeii Farbe an. 

Letztere kinin aiicli zum bchutzc von Holz bei 
allen Mannebauten angewendet werden, da die geringste 
Menge des Quecksilbei'S und Natrium -Chlorcyanids 
jedes Thier und jede Pflanze, ja selbst deren Samen 
und Keime zerstört, wenn sie damit in Berührung 
kommen. 

Um die Farbe auf eisbugepunzerte Schitle anzu- 
wenden. mus3 entweder zwischen dem Holzwerlt des 
Aaoipres und Jeder Eisenplalte eine Zinktafel v7)u eiwa;^ 
kleinerer Oberflüche als die Eisenplattc angebracht 
«(der das Uolzwerk muss mit einer dicken Scbicble 
metelijscher Zinkfarbe überzogen werden; dann wird 
jede Eisenplatte nach sorglUliiger Reinigung innen 
angestrichen und mm an dem Schiffe betestifrt. Ist 
das Hclüli vollendet, so wiril der ganze ujiler Wasser 
konuilende Theii desselben erst mit Zinkansirich uud 
italon mit dem giftigen Anstrich verfeben. 

Der metallische Zinkanstrich kann im Allgemeinen 
überall da angewendet werden, wo man eiserne Gegen- 
stände jetzt mit Menni^'c an.streuiit. Auch SchifTsbüden 
k'oneu vor dem Ku]ift;rn damit versehen werden, ob- 
wohl Eisenpulver wotilfiailer ab ZüDkpiÜTer und eMttM 
sicher scbützeod ist. 

Den Kapfertlberzug kann man zum 8eha(ae gegen 
Seethiere n. s. w. mit dem beseluiebenen' giftigen An- 
striche versehen. 

Draktseilfchffiiere: 

100 Pi'd. Steinkohlentheer werden iu einem eisernen 
Kessel auf 120* C. erhitzt, wobei alles Wasser verkocht 
ist , man entferak den Kessel vom Feuer und lissl den 
lohalt auf 80 .t>i8 90* C. abkttblen, worauf man 15 bis 

20 Pfd. Talg zusetzt, den man nach dem Sebmehten 

«rnt mit dem ;au8gekochten Theer verrührt. Die cr- 

\i.'-'.> ■■■ Masse ist di- Ti i i-.'jtseiL-iclmiiere. 

Eiserne Schiffe im Laderaam mi So«df&am xa couerTiren. 

Bei eisernen Schiffen werden die inneren Ober- 
flicben der Seiten und des Bodens im Schiffe, na«b 
vorhergegangenem sorgfältigen Reinigen, mit einem 
doppelten .■\iistri(h vtm gcpulvcitein Zink versehen, 
mit welchem mau das Eisen iiberall bis etwas über 
die Wasserlinie überzieht. Ein sidcher Atistrich wirkt 
in Folge seines Oel- und F^tigehalles nicht so stark 
wie Zinkblech als elektrischer Schutz, und man rouM 
daber die schützende Qeberflttciie grösser nehoian. 

Da in der clektroeheBdsehen- Reihe das odifitsende 
Zink unmittelbar nach dem beschützten Eisen kommt, 
so ist OS voslheilhaft, dass die schützende Oberfl&che 
nahezu gleich der zu l»escl.iitzi'ndca ist. Ks lint sicli 
herausgestellt, dass die schützenden Zinkb&nder, wenn 
sie vom Kiel bis zur WasserUnie gut aufgelegt :^ind, 
im Maximum }, im Minimum tVi der letateiren Jflacbe 
betragen sotten, wenn alle Zwtsehenrftnme zwischen 

den Bändern gut mit (!t'm inetallischcn Zinkiiiistrich 
bedeckt sind. Die Zinktafeln scdlcn unten etwa 7'« Zoll, 
und an den Seiten des luneren Laduiiganiuines etwa 
A Zoll dick sein. Wenn das BchiU fertig ist, werden 
alle Theile des innerea Ladunjjsraumes, welche nicht 
▼cm Zinkbttadero bedeckt sind, soigfaltig gereinigt und 
mit Zbikpulver angestrichen. 



Faules Wasser n reiaigeo. 

Koblenpulver, vorzüglich von der gut ausgeglühten 
Lindenholakolde, ist ein vortrefilisebes liittel aor Trea<- 
nung TOB Schleim und ^anderen Unreln^^eitsn aas 

vielen, besonders zum Essen und Trinken für Mensehen 

bestimmten Sachen. 

reinigt man damit faules Wasser. %'.'eriu man 
es mit dem Koblenpulver zusammengeschuttelt und 
gerüttelt hat, lilirirl man es noch. Alsdann ist dar 
unaogenehme« Isde Geschmack hinweg. Setzt man su 
1 khusdes mit Kohlenpulver gei-einigten faulen Wassers 
nur 3 Tropfen Schwefelsäure und Gran Kotlisalz 
hinzu, so .verliert es seinen faden Geschmack ganz. 

PMliiU gewerdeiM FMick 

wird wieder gentessbar, wenn man es mit grOblich 

zersti!«sener Holy.kolilp koclit. 

Fletsch oad Gartengewäch&e voi FäBlfli&& an bewalireü. 

Man bringt eine kleine Quantität gereinigter Eisen- 
feilspane in einen Topf, giesst reines aonkochtes 
Wasser darttber, bringt das frische Fleisch oder grttn» 
Gemüse so hinein, dass das Wasser darüber steht, und 
i^iesst dann, um den Eintritt der Luft zu verhüten, Oel 
darauf — ist nach 7 Wooban nodi gut. 

Eier n conserrirei: 

Wasserglas, das eine so grosse Rolle in der neue- 
sten Zeit .v]iiell, bildet mi: dem kohlensauren Kalk 
der Eierschale eine cüUipaote Masse; die Eierschale 
verliert ihre portisc Beschalfenheit, wodurch das Ein- 
dringen de« atmospbiiischan Sauerstoffs verh indertwird, 
Zweohmissig wire es allerdings, das Imprägniren mit 
der conccntrirten Wassei^lasUisnng unter P'-rwiinTinng 
vorzunehmen, was natürlich nur mit Auweiiduiig eines 
Thermometers geschehen kann, um die Temperatur 
nicht auf Kosten des Eies zu stark zu steigern. 

(Afchiv flir SMwesan.) 

Tagvgescliichtliclie MisceUen. 

(Ans dem Seewesen.) 

Von dem VoniUnde des Bot>U»ck«»r Buzirks der .»Qeutsohen 
O«*ellsob»ft far Battang Bohlffbrüobicer" wurde vgr einigen 
Tagen eine Probefahrt mit eiDem Kettansiboot. «inem ROK«naiuiten 
Fnweilbeot, fcnratalttt» naklM» Suät Rostock ktindieh ms 
iter Fsbrik von HacdonaU A Os. n ISbunbunr bezogen hat. Ott 
Bcs«1tst war, nach dem BsriSht ier ,.Kn<:t Ztg..^ ein sehr be- 
friedigendes. Das mit zw^lf, WOnTorKUnde «neagirlen, tUchtigen 
WaroemUnder Heeleuten bcnaimt« asd mit «ecb» grosoen Rudera 
in Bewegung gesellte Boot iBMlrtfl leiiie Wendungen mit Leichttg- 
ki it und y.ciclnirti- t ii.h dnrch pror?p \V'.(ic!^1nnd=r;h!f'i*'i^ »n»- 
l.'in die Ift/teri.' ru (:rproli»-.n, lrj;u n t<ii;!i sliiujutliv hr S.-i Irutt: ^nd 
»on*üge 'iiieiinefcjiifr an der Fahrt, im (S.in.-.i u 1«; a.i övr üahl, 
«Uhrend der Fahrt auf dr^r See pllStzIich »ui cirK» Soiu» dcH Boota 
und vermochten danulbe kaum bis zum Korkrande herabxudrUcken. 
Ein anderer «eitwirta auf d«at Strom bei WarneDiUnde gemachter 
inte rMii n t er Venmch liefert« jitciehfaUa ettken Bewew der TQch- 
tigkeii md Smehbarkeit dM SMieta. Omstllit WHd bis Slwr dait 
Rand mit Wuaer gcfHIti und trat miissidsia die Last wn «iasitt 
Uutiend Leuten. Trotzdem sank das Boot nickt, aondem hielt 
(ich vermöge aeinea KorkrandeH und der biateii and vorne bc- 
!iR(1Iichfn r.uftVaeten. welche letzteren gan* frei und trotten 
llii'hea Mun kann annehmen. daM doa Boot, selbst wenn es 
gunt mit VVauaer gcfGllt ist, mindeFtenx ncn-h T.ivanric Mann tragen 
kann. Die«cm ersten Versuche, welchrrii du- Wiirnon.,h)der Bade- 
g»*te d(»^i grCsst« Interefsp fCHt'fidott ri , wcrvi. n iiald andi-re, 
n;imfiitlu b bt'i Ätiiriiiiichrr .^if. ii;i(:lifiilj;f'n ui)d iIi'ii.nHihi-t Hiillta 
aach die zum BootsinvenUkr gebürigen \i Korkjacken — I<«benB- 
rclter — mrobirt weiden. Der R««locker Vorstand der Rettiwa- 
gciellaeun lieabeiditigt, eine Anaahl Warnemaoder Seeleute iw 
den Rettangüdienst fen aasiMteUeo. JDiaaelbca aoUea sich durch 
öfteres Mitniivrirea nit dem BsoM «oitnal machoD ujtd so auicb 
ihreisait« sich Vcttmca ra daatialbeB vaiidiaflim, imd n jeder 
Zeit, wo ibie WOtt eifsrdat «lfd, Iwi der Hajid ada. 



In Woolwicb hat ein Blakeley 600-Pfünder, der pr.qta 
dieser Art, seine Probe erfolgreich bestanden. Die Pulvcrladong 
betrug 60 Pfd. Das stSblerne UeschQtxrohr wiegt 14) Tonnet., 
abo 71 ToBsea wcaiger ah ein sthmicdeeidcnies Bohr von gteiehem 
KalOsr. 
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Einem in PitOMc-n vi'rr'>ffentlielitiMI amüioh«-;! Bericht Ober 
4ie Vcrboimenuic vm Xaeachtfeuani and 8«ezeichen an der 
VreoMisohanKBato cntiif-liinfu wir folgeiiHF.'i . 

Die Anfuhrt in Jie wesliicht-n Hifi-n Poiiimcm» ist schon 
Mit Uucerer Zeit durch i-i« Systi'ui vou LeuthtthUnneii gesichert; 
die l'mkrei?e. duk denen die l^uchtfcucr sichtbar sind, kreozen 
«ich (Iberoll in einer Entfernung vun mehreren Meilen von der 
Kn.<<te, »o dniiH dai Bn^ej^elndc i^chlff immer mindestenit Ei^ies der 
Herk/.eichen in Sicht bat. Es lind di« ThQnte su Uarucrort 
(nordwestliti von Barth, 180 PuM Dlrtr in Spiegel der Oitaee 
•ich erlwbcndK *m Arcon« iinf ROgen. 1»ü Ki Ihm h. nnf der 
OreifavsMer Oi«. ISOFusa hoch, und zu S» mu m iutde. In 
thnlicher W«ise ist fOr die OrienUmnj; der nach Danzig «egelnden 
Schiffer durcli die Leiichtlhnnne «n Kixhüft (in der liegend von 
PlUzig. 220 Fuss Uber die Oetutf »ioh ri!.('t,ti«l)- '/i' H clii 150 Fu.s 
hoch, und 7.n Neufahrwasscr ge> ir::! I».i/r." n Ii* tiT;'K l i K u. f 
der Unseti KöKten.-^trecke vun Swh.eiiiilinic- i.is Hixlu'ifi ftiicriii:;«^ 
liiii jetxl nur r-iii Leuchtfeuii im 'I liiiri:i.' vdii ,) e r > hii ! ( , ü-lliiii 
Von Rtlgenwaliie. welches zwar a»» i nu r ii;<lu' von iijO kuas (Iber 
dem Meeresspiejel seine Strahlen weithin verbreitet, nbi-r dem 
Bedtlrfni)*» nicht genügt, da Jctshüft 23 Meilen vun iSwineinaude, 
18 Meilen von Hivhöft cntCtmt itU der GMicbUkieU d««Bel«ttelir 
tungjdtppnratä »ich aUo mit denen der genuinten LetiehtthOfm» 
nicM beiührt, vielmehr howohl Uiitlich iilü weBlIich einen Kaum 
offen iBest. in welchem der Seemann kein niichttichc» Wahrzeichen 
Mblieken knnn. Zur Ergünrung dieser Lücken i»t nun der Bau 
«Weier grosser LeuchtthUnne beschlossen, von denen der eine 
westlich, der andere üstlith vmi Jershöft errichtet wirv! l><'r 
Er«ere vrinl siit einer Anli.iln l"im Dorfe llur t, ;-v. Ihm: 
^rejuow Kanunin ciNutit . himI wirtl hich fast 2WU fu.v, Uber 

den Spii i( 1 ili r Oftpuj i rhi lii ti, it i.t dazu bestimmt, in Ver- 
bindung mit dt-nu LtuthiiliuiKi M .Swmemünde.^ dctiseu Beleuch- 
tnngskrei.s den «einigen kreuzen ••»oU, den SdÜtRuif weUjhe vaa 
0»teu nach SwinemUnde und denen, die von Wute» her MMb 
Kolben legeH nie MetioeiclitJi xn dienen, nuMntHdi meh dns 
Termeiden der ffefUriiehan Odertenk zu erleieutra. Der Bm 
iRt bereit» erheblich vorgeschritten» Zar Er^nzung der Wirkgam- 
keit dieueK Leuchtthurm» ist die ISnrielltting eines Uafenfeuers 
in Kolbergermünde beschlossen wordin. Die Kinlpitnijfii 
«\ir Beschaffung des A|iparHts. wi li !i, r ~h4 ( il11 liii/ i;;u h'lii Iii- An 
fttliit in den Htsffi von K«ibcr\.'iTiiiIiiiiti- rnii;j;!liiJi<Ti ^'lU und 
keinen grlV-s-StTcn Tnierhau erhäli . i-Jl In rcLt- oh>>;''li.Mti t. Ürr 
zweitf" grössere Leuchtthunn i«>>ll .^»ilich von Jemböit, »uf der 
hohen Dtlne beim EtablisfenK m Sttiolpin, nördlich von SchmoUin 
errichtet werden. Die Vorbereitungen »um Bau sind der Voll- 
endnng nahe. Die« Lenehtfener wird dw Llldm iai BelMhtvap- 
svkteui zvischcn Jer!(h9ft und Rtdittft nKltilkn, nüddn nwent- 
uch Mch den nach StolpmQnde «egelnden Schiffen zu Gute kommen. 
Badlich iftt aU ein nur bei Tage sichtbares Seezeichen eine nicht 
erleuchtete Baak.- bei dem Ktablisnoment Stilow in der Gegend 
Ton SBJüin, I.ui:.<iiliui\!. r Krci^ra, IJ Meilen Östlich von Leba. im 
Jahr* errichtet worden. Der Bau ist zwar nur CO Fuss hoch, 
»leht aber auf einer US Fuss hohen Düne, jm» dnw die Buake im 
Onn»en «ich mehr aU 200 Fu^s Ober fb n Spiegel der Ostsee er- 
hi.-lit. iiinl wegen ihres ruili und -ki-'i--^ ;;i'5truiften Anstrichs weit- 
hin sichtbar i»t. Der Bau diisär Baaki. hat 1S48 Thlr. gekostet. 
Die Bnnkosten einen Leuchtthunns sind natQrlich um ein vielfaches 
grC&ser. Die bIoK»e Unterholtun^ eines solchen an Besoldnng der 
BUcMmriMnn» BiiiMlrtmg UM Bmatomi d«i Apparat h nnd 
Qcbiad« bolMt OA itOaSick nnf cnc» 1SS0 Thlr. Es steht zu 
kofti^ dan das nach Vollendnng der erwShnten Funale al.<i voU- 
■tMadtgtubeimchnende BelenchtnnfttT^tem der Hinterpommerschen 
Koste dazu wesentlich ~-i)eitni|en HW, die Zahl der Strandungen 
«u vermindern, welche leider W der letzten, von so vielen heftigen 
St armen keioMtncbten Jahren eine eriieblielie Annbl von Opfern 
an HnnBclumMim und wwrthtmllem Eignttbnm gefordert hnban. 



Laut amtlicher Anzeife dae kahMtUeb Bea» Hinninoban Oe- 

•nndten in Berlin vom 9. Juni sind die Hüfcn und StrOmo von 
Pnragtiay Brasilianischer Seits in BlockadezuHtand erklirt, jedoch 
iat den in den gedachten H^iftn Hegenden fremden Fahrzeugen 
eine swuuigt&sig« Frist znui Auslaufen bewilligt worden. Ües- 
gteioben Find ilie dem Handel geöffneten, van reinda beaetaUn 
H:a.'ii dr r l'rovinz K»to- at O M O bia auf Weituea für die SMS- 
fahrt g. Mif-rr: 

Vemuoha mit SchifibdampfmaBChinetL. - - 7,a diesem 
Zwecke versammelt «ich bei Port-innnth t ln (ieschwader, bestehend 
nu» den Fregatten .Octavia," »Cun-^-tauce" und .Arethusa," unter 
dem CoiiiM iind ) des Cnpitain Cochrane. Diese Schiffe wurden 
ausgewithlt. weit sie gleiche DimensiuDcn und gleiche Maachwien- 
fcnft beaitaeii, flwa von vendiiedenen Fnbrim gniicfertan Ma- 
schinen haben •InuntKeb Oberfliebencmidenntton. 

Die Versuche sollen darlegen, welche von den Mo-ichinen den 
grösslen Nutxeffeet mit dem gerinpifen Brennmaterialverbranch 
vereinigen. Es werden die renchiedensten Evolutionen dorch- 
gejf&hrt. um die Maacbintn in jeder Hinsicht zu prüfen und dann 
BUS den Rf^ultaten einen enfetlltigen Sehlns» «iehen kSnnen. 
Nach de^ii Muster d>T .*i<!i ,im lji_'<tiMi IjfwiiliriTideti .Masrhine sollen 
die Maschinen tHr die gr.i»\.-n I'tin MTjchiffi- ^ebni.t ».'rica 



Laut offiziellen Berichts beiteht 

ffejenwSrtig ans folpi^ndcn Sehiffpü; 
IS l'un/r-rschitTi'n mit 10.4«"m:» Fi 
2t bcbroubenschiffea „ 6.690 „ 
24 Raddam|)fem „ 6,060 y, 
10 Segelschiffen « — „ 
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116 
164 
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3381 
22&1 



78 2.S.U0 Vtk. 

12 Schraulientran«p«ch. iDit25C0 „ 
10 Kadtransportftchiffen „ IHOO „ 
2 Segelfa ansporUcb. 
24 



4340 Ffk. 



1270 KanoBO» M,SM 
24 . lOM 
IS w 60« 

9 » 1»2 
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Naih dir 1 imes hut die AdmiralitiU sich fllr die probeweise 
Anwendung des TblUmaoblfT-Principea m \ i'rhiridung mit dem 
iireitseiten-Princip entschieden, und soll dir in ('[mlhiiiu /u l>:iiir[nic 
Panzerfregatte „Hercules'' nach die»>eiu Sy»!t-m tfebuut wenien. 
Uie PlKne entwirft Reed. DieHes Schift" wird iihnlich deiu so eben 
in Chatham vollendeten {.Belkrophon" milt«chiff8 citie cepanaene 
Casematte fOr MOpifnndiga oder «oder« &»itseit«o • GeacblUae, 
vorne und achter nbei^ einen Tbtinn erhalten. Der Baa aeV 
nnvenOglicb nach VoWndun? d' r Buuplüna und SpeeificatioMa 
begonnen «erden. ^ 

Eine neue HÖUenmaaohina ist von dein Franz>">»ischea 

Vlcf iidriiiriil Cbabunnea erfunden und vor Kurzem zu Toulna 
.-r[)rolil worden. Der Erfolg Oberstii ;j ulic Erwartungen. Km 
altes tKf langes Schiff wurde durch die Kxj^ldsion der Mmiihiw 
aus dem Wasser gehoben und in Stacke /.erri.^'.M^n. Dir -'iTst .r«,-; 



dem Stoäa 



bei aind au ihiwr 



lange ni«l* B« «Mb UnMlIadlleblcetten nSthig wie bat den Bm- 

flchen nnd AaefilEanaehen Tori«<dos. Das nen« FrsnzSowlie 



Wiricung ^r HSlienmaachiiie i«t ao croas. dass kein funzemliiff 

lOanen; dabei 

ftllebkHten n 

TorTK'do». 

System iataichenrundadlnt llwirlvi-nder, als alle anderen Sjrstemr. 

Anm. Man behauptet, die Franziis. Regieniog aei unaafticdea 
mit diesem Resultat, weil es alle Erfahrungen in Bexug nnf dat 

Ban von P.in-'.fr-f liiflVn wieder in Frage stelle. 

BrIefliaaMcBi Herrn D. in B.: Ihr« nOerlliche Abln 
kung der CoBpaaaa^ eneheint w «Rohatar Nnuinnr. 

Bekanntmaehiing für Seefahrer. 

Vom 15. August d. J. beginnend, wird zu Bülk ein 
Unsonfouor ater Ordntmg, uach FresiiL Tsoliem Syslem, 
mit feststehendem weissen Ltotit^ tintl zwar in der Höhe 
von *J5 Fuäs über dem mittleien WaMeitpiegel der OM- 

scti brennen. 

Das Feuer ist auf einem massireu nindeti "nratin 
von 7.5 Fuss Uübe «Dgebracht und wird auf 3t i 
graphische Meilen siclitbar sein. 

Rendsburg, int Iniiiectorut dej Sdtleewig-I 
nischen CanaU, den i). August 1865. 

Wtoehen. 



HanbarS'ABdhkaa. Packetfahrt-Actiea-fieseUickift. 
Diieete BBit«Daaiptediiftü0t zwiaehen 

Hamhur§ und Newm'Wmrk, 

event. Sonthampton anlaufend, Temitlebt derPeatdamptKhilTe: 
Allematinin,Capt.iyftatiimiD, am 1$. September, 
Kfirosoin „ Scbwensen, „ Sepiembi«, 
Eztrt-Dampfsclür 
Teotoiia, 



» 



Extra-Daiaprsciuf 
Bavaria. 



Meier, 

EUers, 

Tau be, 



7. October, 
14. October, 



21. 
28. 



October, 
Octuber. 



PasansopTeis&: Erste Kajüte Pr. Crt.«/ 190, Zweit* 

Pr Crt .,/lt(f, Zwischendeck Pr Crt,4/.60. „ 

Fracht trmxH^igt fUr »llr Wa.^reu auf £ 2, UK pr. Wtf'vOB W 
h:im)i. Cubikfoss mit üy, Primage. 

Ui< Bxneditionen der Obiger GeaeUaebaft gehSfanden Befd- 

»ebiffe finden statt: 

«m 1& Septbr. pr. PadEatoehiff »Oder/ Capt WiattP. 

Die E.vtra-T)nTr,;.f-rhit^i- 
Teatonia, Capt. fla^ck, am 1. Octobtr, 
Germania, - Ehlers, - 21. October. 

werden von HuBbarg dlreeC na< a lew-Tark expedin, ohn« 

SMtItlBptSa aU7.i:l:.ut.n 

Näherei bei dein ücbtilcmakler 

ingut laltea. Wm. Miller s Nachfolger, I 



Dmeb von A. W. Barts, Hnnbaiv, Jacobi Kircbbof 39. 
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Zeitschrift füi* Seewesen 

und Organ der Deatschen Gesellschaft zur Rettnng Schiffbrüchiger. 



No. 4S» Hamburg, Sonntag, den 24. September 1865. IL Jahrg. 



|{t■^lu^gr^l■bcll, ri*di);irt und vcrlrjft viiii O. Schitirman und Q. Thaulow, \ iintlehfrn der Deutitcheii Secmaniisiichule 
ID Bambiirie;. — Uic , Hansa' erscheint jpdi-n iwoiteu Sunntag und ist dirert daroh dir lUnlaetion udi-r die Bochhandloncr voi. W. Mauke 
Böhne, vormals PtTtiK-s-Uc^-Tr A Muuke, in Hamburg, «o«ie durch alte Uarlihandluiigen und PostAmlrr des lu- und Auslandes, zu be- 
liehen. — Abonneninitspreis vierleljiibrlirb bei l'riinumeration Ti^, S^r.-^äüöchillinj; Crt. — lii»rrtinnspreis die Pelitseile 4 % S(;r. (6 /I). 
iUe Eiuaeuduugen wcrdcu franro erbeten nuter der Adresse: Kedaclioii der .Hansa,* Hommer's HAtel, Hahnlr«(>p No. ti in Homburg. 



Bei dem nahe boTorstohenden Qaartalweohsel i 
ersuoben wir unaore auswftrtigon Abonnenten, ihre ; 
Bestellungen auf die „Hansa" bei den rosp. PostAmtern 
oder Bucbhandlungen möglichst bald su erneuern, 
damit keine Unterbrochung in der Zusendung statt- 
finde. Bestellungen auf den ersten Jahrgang, der 
geheftet zu 3 Thlm. su haben ist, sowie Naohbestel- 
longon auf die bis jetzt orachionenen ITummem die- 
ses Jahrgacgea werden pünktlichst besorgt, so weit 
dar Vomth reicht. 



Inlsalti .Sniall's Pstent-Coni|Hiss. •- Hauer'.« »ribstregisirirendes 
lx>lh -~ Zur nauliscbcn Statistik. — Oertlichc Ablcnkun); 
der ('oiDpss»e. — Das I'reuö&itichc Lootseuwcsen. — Ucbcr 
lieltunf;sb<iotr. (F(irti>eUun){.) - Wcnier'» Wcltcrbuch. — 
Ein angetriebener Srhiffsronnt. Tscs^enchicbtliche Misrellep. 
(All- dem Seewesen. > — Berichti(ruo|(. 

■kiHbei dsieZsisafce, enilialtcnd: Nachrichten flIrSeefahrer. 



Small's Patent-Compass. 

Die sicli iiniiicr mehr utisliroilctidc EitiflUhruni; des 
KisenschiflUaufS hat in erhöhtem Grade darauT hingc- 
wieaen, die örtliche Ablciikuii<; der Maj^ncttiadel einer 
CoiitroUe zu unlorwcrfcn, rcsp. sie durch geeignete 
Mittel aufzuheben oder ihr Auflindcn zu erleichlern. 
äinaU's Patent • Compas» ](>st diese letztere Aufgabe 
für practische Zwecke am bestcu , und zwar auf 
mechauischetn Wege ohne Mühe, 7<eitverlu8t und 
Rechnung. . 

Er besteilt aus folgenden Thcilen: 

1. Aus einem Meridiankreis, der von 0 — 90* getheill 
und auf der einen Seite mit »iWahrcr Meridian," 
auf der andern mit jiUreile" bezeichnet ist. 

2. Einem Aequator- Kreis, auf dem vom Meridian 
an uach beiden Seiten zu die »Zeit vom Mittage^ 
verzeichnet ist. 



X Aus einem beweglichen Stundenkreise, der sich 
vermittels «les At-qualorkreises auf jeden Slunden- 
wiiikel ciiislellen Itissl. Dieser Kreis ist in der 
Mitte geschlitzt, und jedes seiucr Viertel dient 
dadurch zugleich als Diopter, um entweder Stern- 
l>eobachtungen anzustellen, oder auch irdische 
(legenständc und die Sonn« selbst pciltiu zu 
können. Für letzti-ren Zweck ist ein Verdunke- 
lungsglas angebracht. Zugleich befindet sich ein 
Kreissegment dafun, auf welches der Schatten 
eines Stiftes fallen kann. 

4. Diese drei zusammenhängenden Kreise und das 
Segment sind wieder an einem vierten in Gradn 
gethoilten Ilorizontalkreise befestigt. Die Grad- 
Ihcilung geht an der linken und rechten Seite 
des Meridiankreises von tl— IX)*. Dieser Horizontal- 
krcis, der Si>gonannte tndte Conipass, lüsst sich 
auf dem üussern (yompasskesscl t)cliebig drehen 
und auf jedem Punkte desselben vtsnnittelst einer 
Stellschraube befestigen. 

Die C'onstruction des Instrumentes beruht auf 
folgenden Principien. Gesetzt, die Erde sei eine hohlo 
durchsichtige Kugel, auf der die Stundenkreise 
verzeichnet sind, und sie drehe sich um eine un 
durchsichtige Achse, so würde, wenn die eine 
Hälftt^, des lielrctTenden Stundenkreises der Sonne zu- 
gekehrt ist, der Schatten der undurchsichtigen Achse 
auf die entgegengesetzte Häine <le6 Stundenkreisea 
fallen. Dassellie Resultat erhalt man aber durch den 
Lichtstrahl, welciier statt des Schattens der Achse 
durch den Schlitz des Slundenkreises gehl. 

Wenn man nur an Uord annöhernd Zeit und 
Breite kenut, letztere dun-h den Ureilenkrei.«* . erstere 
durch den Aeqiiatorknns einstellt und dos Ganze auf 
dem äussern Kessel dreht, bis man die Sonne durch 
beide Schlitze des Stundenkreises peilt, oder ver- 
mittels des Stilles den Schatten desselben auf diA 
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Mitte (lesi Stundenkrpifies bringt, i^o hat man den 
wahren Meridian o<lcr den wahren Südpunkt, und der 
; ( "niii[iusslehlcr bestiiiiiiit sich liurch den Unter 
schied, um welchen die Nadei des inneren lirwcK- 
liehen Compasscs von dem gefundenen wulucii Süd- 
puDkte abweicht. Oder man erbiilt den wahreo Curo 
de« BehilTes in Graden, wenn man nachsieht, wieviel 
der wahn^ Süden nach rn h(s oder links von dem 
Kin.schnitie am iiussem Kessel dillerirt. Die ganze 
Uperution Iiis.«! «ich von einer Peirsoii in weniger ais 
einer &iiuute ausfahren. 

Das practische Verfahren beim Gebranehe von 
Sniall's Compass ist foI;;eudes: 

Retlndcl man sich auf minilicher Urcile und ist 
ih f zu |ii ilci)de Gl i^oti'timd südlich, j-u rliclK' man 
cien r'Wahrcn Mcridran-'^Kreis nach öüdeti^ feteiie den 
Breitengrad, auf dem man Sich befindet, auf dem 
Breiteukrciae ein und setze Ictatern vermittels der 
Klemmschranh«*. fest. Dann Melle man den 8tnnden> 
kre;^ ilcr Zoit LOtrui?-. ( nfwcder rechts oder links venu 
Meridiankreis*" cm , y- iiat iidem die Zeit Vor- uiici 
Kachmittag i?t. 

Darauf drehe man den todten Compasa bis der s« 
peilende Gef enMmd dureh dto Etnaobnii^ des Stondcn- 
kreiseä sichtbar wird. I'rr l'ii'rrschied, um welchen 
dun:» der niannelisdio Meridian, «1. h. li'w durch die 
Ltinceiiachse der Couipassnadol geli „'tc Vi ? u^ai' btMic, 
reclits oder links von» wahren Meridian abweicht, ist 
der gansi^ t'onipassiehler, d. h. MissweisiiuK und i?rl- 
üchu Abloiikun;;. Zieht man die auf der karte ange- 
cebciie Missweisunp davon ub, so erhält man die ört- 
liche A!'l' ii!.u! iilu in, deren Name sich nach den 
liokiüinten Rej^eln erf^iebt. Will man den Slilt ge- 
brauchen, jio stelle man wie vorher Breiten- und 
äuindenkreis ein. setze den Stift in das Loch auf das 
Kreissegment oder *nm Mittag in den lleridiankreis, 
drt be den todteii Compasa bis der Schaticu des Stilles 
Hilf «lie Mittellinie des Sef!;mentH füllt, und mau tiudet 
da:iii den Fehler auf ilicselbe Weise, wie mit Hülle 
des SdiliUes. Selbstverständlich itaun der Siitl nur 
hei Bonnen-, der Kiuschiiitt da»ei;en auch bei den Be- 
obaciiiungen anderer Geslime '^'< t)rauc)it werden. 

Nach den Heobachtuniii i; j^ii.^iit der am todten 
("onipass belindlu h:' in tiiuiic iht iitL- HurizinKulkreiB 
gleichzeitig auch den ^euHueo Curs des bcbiiiVs an, 
wenn man tibmisst, um wie viel der Einschnitt am 
äussern Kessel vom wahren Meridian, von Mord oder 
Sttd nach Ost oder West abweicht 

Auf SüdbreiU'; (iini 'fcr zu beobachtende 

Cii <;;eiistand Nord voui iSeoitaebter ist, nuiss beim 
Observiren der wahre Meridian gegen Norden ein- 
ge«telU werden. Kür Mond-^ Fixstern- oder Jflaneten- 
beobachtung(;n ist det Stondenwinkel nach den dallilr 
bestehenden Regeln zuvor m berechnen. 

Diese Compasse, welche schon seit längerer Zeit 
auf den SchilTcti des Bremer Lloyd und der Hamb 
Ainerik. I'acketsehiiVahrtficsellschBft in Auweudung und 
bewiilirt gefiin lcn siinl, werden in Hambnrg liei W. 
Campbeli 4c Co. Kacbiolger und in etwas veränderter 
Construction bei Herrn Mecbanieus Filby Qetzi Plath) 
gefertigt 

Bauer 's selbstregistrlreudes Loth. 

Die Ho. der »Uansa«^ üraclile einen Artikel mit 
der obi(,'en Uelierschrift, welcher gewiss von Jedem 

Sceinniinr' init dem j:rr'a.st( ii Interi _=si' [£cl('.>f-ii worden 
ist. Denn wer ilii- Miiiicii des ().s!)erigeu Lutbeiis und 
die Schwierigke j(Lii keiiiit. mit ilciien man zuweilen 
zu kämpfen hat, um eine cinigermaassen sichere LoJiung 
zu erlangen , wer bei Sturm, Schnee und Besen den 
Kansd von der Mordaee oder das Katl^ntt, sieb nur 



aufsein Lol!i verlassend, anlniifcn n.tisstc, fltn wird 
auch eine Eiliiidung, welche ihm die üeschwerlitiw 
Arl>cit des hotliens erspart und ihm die Tiefen über 
welche er wcgsegelt, zu jedenseit genau angiebt, al« 
eine der wiehttgsien Erlindnngen auf dem Gebiete der 
HautUi begrosaen. Alle diejenigen, welche sich nldn 
gern dieKngcr nass machen, werden dalun f.»iVnid&8 
Bauei 'sclic Loth auschatfen und dufnr <zfn-\i einen 
hohen Preis zahlen, doch l'ürcliie ich dass Vorsich- 
tige und diejenigen die durch lang« Erfahrungen 
den Werth des alten ixithea kennen gelernt haben 
ehe sie dieses Ober Bord werfen und sich dem Bauer' 
scheu anvertrauen, letzteres vorher einer gi-iindlichen 
Prüfung unterwerfen werden. Da die rllansa" nun 
als Zeilschrii'l für Seewesen, das geeignetsN»- Blatt ist 
die verschiedenen Ansichten Über diesen Geganstaod 
an die Oeirenllichkeit 7.u bringen, so will ich mir er. 
lauben, hiemil meine Zweifel au der Zuvorlüssijrkeit 
ur\d dem praktischen Werthe des Hain r schi u Lothes 
aijs/ii.-pri'chri;. Icli (!;diri iiiriit die Absicht, Herrn 

liauer belelueu oder von seinem Irrlhuiii bokehren 
zu wollen; das Würde, da die Einwände der Ri dactiou 
der 7;Hansa<^, de.« »Bremer Columbas Clubs«, derj^ 
lischen Admiraiiiät und der hiesigen Polytechidnkv 
Gesellschaft den Glauben an seine Erlindung nicM er- 
schüttern konnlen, vergebliche Mühe sein. Ich will 
nur das Unlit il von Seeleuten hcmnsfordern und ken 
nen lernen uml vor einem übereilten Glauben an di« 
Zuverlässigkeit des Bau ersehen Lothes warnen. 

Als Herr B. hier in der Polytechnischen (icteli 
Schaft einen Vortrag «her »eine Erllndung hielt, dnreh 
welche nun ganz p; e n au e S »■ r k n i t r n ciitslchcp uiii 
alte Tonnen zur Hezeidmuiig der Unliefen uben liissig 
werden sollten, wurde ihm von den anwesenden See- 
leuten der li;inwafld gemacht dass sein Loth, bei niii. 
ger Geschwindigkeit des Schiffes, niebt Grund haiten 
könne, dass es. wenn es hunderte von Meilen (im 
Falle des Grundiialu ns^ i.l,er den Meeresboilen ge- 
schleirt wttrde, sehr laM zcrioibin iiuisse. «lass es. wenn 
es über Wrackstiicke oder über Steine ginge, alh 
teissen, und seine licine oder Schlanch, wcidw« 
er am Vordertbeüo des Schilfes bt^festigen wollte, 
sehr bald ftm Schiffe abscbeuren würde. Ferner 
wurde eingewandt, dass das Loth niemals im Stand« 
sein könne, die BodeubeschaOenheit, welche für den 
Seemann oft eben so wichtig ist, aU flie Tiefe selbst, 
anzugeben, und dass es onr immer die Tiefe hinter 
dem Schiffe noliren werdie. Auch besweUäls 
ntan »ehr stark, dass es ihm möglich .sein wenie, spi- 
nen Schreibapparal gegen die über den lJug hinweg- 
gt iK luicti \W il< II zu schlitzen. Ki:i Mi chunikcr sprach 
seine Zweiiei darüber aus, dass es lir. B. niuglicii 
sein werde, den versciiiedenen Wasaerdnielc aaf iräi 
Loth auf einer Scala ablesbar zu machen, und ein 
Chemiker bewies Hr. Bauer, dass die Temperatw 
lies Wassers bfii^clnrni Lnrh eine grosse Rollf spielüi 
miisse. Danacli wurde auch sein Ix>th nach den ver- 
schiedenen Jahreszeiten verschiedene Tiefen anzeigen 
and eine Kalkulaüon uothweudig machen, welche tu* 
weiten höchst unsicher sein müsse. 

Dnss alle diese l 'nwände an Herrn Bauers Er- 
(indungslust iinwirksiMD abgeprallt sind, beweist der 
erwähnte ArlikL-l ih r -l]uii.->ii -. 

Herr Bauer l.ut auf der Uder Versuche mit 
seinem Loth gemacht, und da dieselben nicht niisslungcn 
sind, so sind auch alle Einwürfe praclisch widerlegt und 
er hat bewiesen, dass die bei aeinw Eifindmig in 
Betniclii koinin*-iuleQ phjsiJmliaeben Gesetae von ihm 

garj:,^ richtig tjrlasst siud. 

Wenn er damit meint, dafs, da sein Loth bei 
10—20 Fuss Tiefe und einem Schlauch von 86 Fuss 
L&nge Grund bekieltt nun «fosaelbe auch bei 40—10 
Faden Tiefe Grand behalten müsse,, so wird es schwer 
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halten, unter den Seeleuten Gläubige xii finden. An- 
geoommen aber dies wire 'wirklich der Fall, so mflsate 
er tat eine OReTe von 70 Faden, und da das Wasser 

je tiefer desto dichter iinttMi wird und dessliaUt aiicli 
eineu Rrösseren Widerstand nuf seinen Schlaucti uns- 
allen imis>-. schon niiiitlestcns eine zehnfache Limirc 
der Hefe, also 7ü(t Faden, d. h. ca. i Seemeilen Leine 
oder Schlauch hüben müsse. Wenn es ferner möglich 
w&re, dass sein Loth unter diesen Umständen noch 
Grund hielte, so tvnrde ee doch ea. 1* Seemellen hinter 
dem Schiffe .schU"p|>eu und einer geringeren Tiefe 
von i Seemeilen hinter <lem Schiffe die Tiefe ont^ebcn. 
Dass aber die Ijeinc unter diesen Umständen bei eintr 
Fahrt von ti — 10 Knoten auch nur eine Minute aus- 
hülten würde, wird ihm kein Beenrnmi glauben. Hütte 
Herr B. den llmi in di'i- l'iiljtccl tM - rd' n Gesellscluiri 
gegebenen Rutli Ix'l'olt^'t und si-m IaAi. auf uuieni Öcluau- 
beiHiaiii;)tscliin zwischen SicUiü und .S(. Petersburg ver- 
sucht und es hätte aucii ihuin ätets die richtige Tiefe 
angezeigt, so würde er eiter ein Recht gehabt haben 
»t bebeupteOf dass er alle iänwttife praktisch wider- 
habe. 

Seine Versuche auf der Oder können für den See- 
msoD aber nicht im geringsten den Hcwois liefern, 
dsssaafSee bei einer grosseren Tiefe und tüner grosseren 
Geschwindigkeit als 4, .'> und 51 Knoten Fahrt nucli 
dasselbe eintreten wird. So lauge also Herr Kau er 
diesen Beweis nicht iit licftii t liiit, so Iuiiltc wird er auch 
practiseben Seemitiinern gestatten müsseu diu Aus- 
Abrang Ar unmttglieh su halten. 

Ali<^ Seeleute, welche ich über das Bau ersehe 
Uiüi b.jHcc!icii h<o-{e, pilichlcteu den angeführten .Ansich- 
ten rollUommen bei. 

Icli bin ein echter Prettssa und daher ist der 
Wftblspmeh rJedem das Seine^ aneb derMeiuige. 
Möge tlnher Herr B. beweisen, dass sein Loth nie lir 
ist als ein Projcct, dann will ich es gern anerkennen 
and XU aeiner Verbreitung beitrugen; so lange er dies 
aber nur auf der Uder gethan hat, so lange werde 
kh anch behaupten, dass es auf See unansTilhrbar 
und für doTi, der es gebrauchen soUf für den See* 
mann, völlig wcrthloi ist. 

Sieltin, den 12 August 1665. 

Augast Skettiner. 

Wir roiichtcn dem letzten Aussprudle des Herrn 

Einsenders doch nicht so unbedingt beistimmen. Wenn 
gleich wir die Einwürfe gegen das Bäuerische Loth 
im Princip als l ichli'^ unorkennen müssen und sie schon 



froher Herrn Bauer gegenüber selbst gemacht haben, 
so sfaid die vou dem Herrn Einsender geat^^enea Coa- 
atl|Bcn7.^n trotzdem niclit wulirscbeinlicri. 

.\ur7(l FiKÜ'n, ja niclit cinnial uiif 2.0 Kaden wurde 
//ia;i ilu.s liuuer'se.lie Loth beständig schlejjpen lassen 
und daun ist auch keineswegs bewiesen, dass, weilBauer 
lur 20 Fuss Tiefe einen 8ti' langen Schlauch construirt 
hatte, ein VerfaAltniss von 1 :10 der SchlaucUitage cur 
Tiefe durchaus aothwendig ist. 

Ebenso können wir den Einiluas der Temperatur- 
verschiedeu heilen auf die Tiefenaufaben nur theoretisch 
|ietten lassen; piactiseb ist er %n unbedeutend um ihn 
m Betracht zu ziehen. 

Im übrif.'eM .sind wir jedoch mit dem Herrn Ein- 
sender der A; .hl, dass «lust liülh erst mehr in See 
gi^ft werden soUle, und dies haben wir aueh bei 
seiner Bespreehnng in No. 42 empfohlen, ebenso wi« 
wir su'^ten . dass unserer Ansicht nach das Loth sich 
besser fiir liydrographische Zwecke zur Aufnahme von 
Klii8su)Undun<;en etc. CtC. «ig»en Würde, als it)r dto 
praclische Schiffahrt. Die Redaetitm. 



Zur nautfsclieik StatMk. 

Wie im vorigen Jahre das kttnigi. Hannorersche 

Ministerinni der Finfin/en und des Handels uns werth- 
volle stnlisüsche iMii[hcilHn'_;en über im Jahre 18ti3 
vciUMf;lück{e lIanri('V<'rsc]ie .See.schitTe zukonunen Hess, 
welciie wir in Ko. 12 der „Hansa" vcrüllentlichten, 
und Oberhaupt ein erfreuliches Interesse für unser RIatt 
dadurdi an den Tag; legt, dass es die rHansa" für die 
Hannorerschen Navigationsschulen r.n hallen befohlen 
lirtt. Sil sind wir jcl/.t durch die dankenswert ho Hcreit- 
vvilligkeit des kuuigl. l'reussischen Handekmitiistcriums 
in den Stand gesetzt, uosern Lesern eine Uebersicht 
der, wübread eiuos lOjährigen Zeitraums an den 
Pommerschen Kttsten TOrgeftommenen Strandungen 

vnr7,ulot;iTi. 

\N ir können bei dicsivr Uclegcnbeit nicht undiin, 
unseni Wiiiis« Ii 7U wiederholen, dass auch die ;in'a'; i( 
Deutschen Staaten uns ein ähnliches ausfuhrliches 
Material (Ibermitteln möchten, um durnadi die von 
der llan:^a angestrebten,' für die Schiffahrt SO wesent- 
liehe vergleichende Statistik aufstelleu und aus ihren 
Ergebnissen Schlüsse ziehen v.u können. Die Red. 

Soweit sich hat feststellen lassen, sind an den 
Pommerschen Kasten in einem lOjähhgen Zeitraum 
an Strandnngen vorgekommen: 
I. An der Küste des Regierungsbez. Stettin, und awar: 

1. an den Inseln Usedom und Wollin, 
bei der Swiiuinünder WeStmOle 

bis zum Damen bach 4 Küliu 

bei der SwInemQnder Ostmole. 5 „ 

bei Coserow und Ueckerwita — 3 

bei Heringsdorf 1 , 

bei Misdroy 2 w 

hm Kcucudorf . ■ 2 » 

Summa 17 Fttlie. 

2. läam de» Kreises Cammin 

bei KM[ii*IHev«now 1 Fall 

bei LOehentbin _.._J' 

Summa 'i FüMe. 

3. längs des Kreises Oteifenberg bei 

Pustchow 1 Fall 

bei Klein -Horat oder doch in er* 

' rcichtiarer Nftba 8 „ 

bei Deep. 1 , 

8umma 10 FiUe. 

II. An der KttstB des Itegiar«ag»be«rk» abatsaad, 

und zwar: 

1. längs des Kreises Fkaaabaig 

bei Daisser Ort 5 Fälle 

bei Prerow 3 « 

bei Stdrminke . 1 n 

bei Pramort . 1 

Summa 10 FiUc 

2. längs des Kreises Greifswaid 

bei der Insel Roos — 1 Fall 

bei Gahlkow und Loissin .' 3 

bei Lubnim 1 n 

beim Faenenoader Baken 1 » 

Sttmma 6 FäUel 

3. bei der Insel ROgen 

a. bei Uiddensee .5 FUle 

b. an den Küsten de.rlialbinscl Witfow, 
Und zwar: 

bei Posthaus resp. im Bug zwischen 

Posthans und Dranske ....... $ , 

auf der Höhe von Draoska ^ « 

bei Lancken 3 , 

an der Nordküste bei flcbwarba, ' 

Warnkewitz und. Puttgarteo . 7 , 

bei Goor im Tkompac Wialc 1 • 
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C bei Jasmund, und z^ Br: 

bei Glowe und Tromper Wiek . . 3 

bei StubbenkBmmer 8 

»wiaeiicii StabbenkMomer ond 8m»- 

niit 1 

bei SassniU 4 

d. im Prorer Wiek, und swsr: 

bei der sohiMden Seide — . . 1 

bei Binz 2 

e. beim Pord 2 

f. bei ThuMOW 1 



m 

» 



m. 



Summa 'M Fiüle. 
RcgierongabeiiA» 



An d r Kdsle d«e 
OfieUii, und zwar: 
1. l&ngs des KreisM Fanlendmin 

bei Col berger Deep 

bei Crill«;rm!rmflijfle ... ". 

bei 11' ik liiiugen und Wendhagen 



bei r>:ii 
Cüsiiner Nest 
bei Laase ... 



uicu, Gr. Möllen und 



1 Fall 
tt n 
Z » 

S n 
1 » 
141 FiUe. 

hings lU-s Kreises Söhlawe 

bei i>am|^erori 1 Fall 

bei Neuwasser und Böblio 3 „ 

bei ttttgenwaidennttade 13 . 

bei [>itti . . 1 , 

bti JcrshOft reep. dem Victziger 
Stiaud 6 , 



3. 



Snniii» U Wmt. 
Ulan de« Kreieea Stolp . 
bei wolpmiiDde . 10 £1ttle 

bei Frcichow, Machmiu und Scliön- 
wnldf 8 , 

1" i K"w,- a , 



zwifiutteu Möwe 
bei Demb» 



und Leba resp. 



3 



I. beim 
1. 

9, 



Suixnia 1» FiUte. 
<lfs Kreises Lauenburg 

bei Lebii 4 FUle 

Meilen Östlich voo Lebe ..' 2 » 

bei fitielow 1% MeUen OsUieh ▼«m 

Leba 2 » 

bei Koppalin, Ossckeu und Witipn- 

beqt 9 V 

Summ» 11 buiU. 

Widnleliiig. 

Rt;irieriiiipsl)(!7.irk StettlD! 

bei Usedom- Woliin 17 Fälle 

beim Kreise Cammin 2 n 

beim Kreise Oreiffenbeig 10 w 



-iii Kiille, 

IL beim Il(>gi( ruii<:sbo/.irk Stralsund: 

1. beim Kreise Fraiizbuig 10 Fülle 

2. beim Kreise Greirsweld 6 „ 

a. bei de* laeel Bogen 38 , 



m. beim 
1. 
2. 

• 4. 



5-» Kälte. 

R<'^ieriiii^sbezirk Cösliii 

beim Kreise Fürsieiilltum 16 Fälle 

beim Kreise Sdilawa 24 , 

bei« Krei.se Slolp IB ^ 

beim KrMM Luenburg 17 , 



7r» Kill 



Siirnttni 1, 8 Kalle. 

Bei 18 von den TOraufgefOhrien Külhii i.st der 
Verlust von Menschenleben, tiiui /.war in 9 Fallen 
wahrscheinlich der Untergang der ganzen ScliilTa- 
besatzungen zu beklagen gewesen. 

in den übrigen FiUleo haben sich die Manoscbaften 
theile MlbH gerettet, ihvtUt iat ihre ReUiing ducb 



Looiscnperflf ! h1. in einzelnen Fällen auch durch Slrand- 
bcwohner bewirkt. Vun den zuerst gedachten Strandungs- 
fltllen, bei denen Menschenleben verloren gegangen 
sind, babea, obwohl voriuigsweise in .der N4tae 
mehrerer LootsenatatioDeB hftuffge Strudungen vor- 
gekommen sind, nämlicb 

bei SwinemQnde 9 Fälle 

bei l'oHthaii.s B 

bei CulbergermUode 9 

bei Rügenwaldennttode 13 

bei StoTpmandc 

Summa 4« KUIe 

nm -\ in der Niihe von I^>oi.soiistationeii, nämlich Ixii 
Püsthaus, Colbergttrmtinde und tiioIpniUndc., zum Theil 
jedoch anscheinend unter Umständen stattgefunden, 
welche die Möglichkeil einer Rettung vom iiande aui 
ausschlössen. 

Bei den in der Nülie von Swinemünde und Rügen- 
waldermUndc stat^duudenen häufigen Strandungen i«t 
während des qu. 10jährigen Zcitruuni;> der Verlii»! 
keines einzigen Menschenlebens m l>e'kiu|{o-ti gewesen. 
Nach den in BetrcirderStrandungsrüUc bei SwiucniOnde 
•lattgefundenen näheren Festslelluiigen ist dies in 
mehreren FIkllen nnr .dnicb die vorhendeoen Rettungsr 
böte und die Anstrengungen des i/OUt«en -Persouais, 
zum Theil unter erheblicher LebensKefahr des lotztero, 
erniogliclil worden. 

Dagegen sind die 14 übrigen Unj-liH ksfulJc, liei 
denen Menschenleben verloren gegangen sind., an Orten 
vorgekommen, in dereu Nähe sich LootKenstatiooen 
nicht befinden. 

Uelier die un den Küsten <ler Provinz PreusseD 
im Laufe der letzten zehn Jahre vorgekommeneo 
Strand 11 nt;e II sind die viirli;unl('iieii Niuluiclilen nur 
unvollständig. Vmj den likfen dieser Provinz bietet 
Hemel den cinlnufendcn Schüren bei Weitem die 
meieten Gebhren, während in Pillen insbesondere 
aber in Henftthrwasser die Eiofhhrl auch liei ub- 
gOnetit,'nm Wrltf>r leichter zu bewerkstelligen ist. 
Nach einer im Jahre 18.'>9 angestellten Untersuchung, 
sind in den .Jahren TiH i iir fünf Schiffe, welche 

im Begritl" waren in den Haien von Npnfnh!-wn«5flr 
einzulaufen oder sich auf der dortigen Rhede berunderi, 
von HaTgrie betroffen. In allen diesen Fällen ist e> 
f^elungen, des BchUT obne erhebliehen Scbadttn in den 
Tlnfcn 7.n brinf'en: der Verlust von Mensclieolelien ist 
in keinen» Falle, zu beklagen gewesen. 

In demselben Zeitraum stratidelcn in der Nähe 
von PUlau zehn tkhille; in einem Falle ertrank der 
Capitain, yoD den Übrigen Schiircn wurde die gesammte 
Besalsung gerettet. Dagegen sind die SehitTc in den 
meisten F&flen nebst ihrer Ladung verloren gegangen. 
Drei dieser Strandungen kamen bei LoclisUidt vor, 
andere drei an der frischen Nehrung bei der Süder- 
nioole. 

Bei Hemel endlich strandeten in denselben Jahren 
22 Schiffe. Bei 4 dieser Strandungsfälle war der Ver- 
lust von Menschenleben zu beklagen, in einem Falle 
sogar der Unleigang der ganzen Ifannechafl. b 
16 Fällen gelang es. die S< hilTbrllehigen mit Ilülfo 
de^ Retlnngsbooicä uns i^and zu bringen, in zwei 
Fitllen wurde das Commwiicatioiialmi mit BrftlgiP 
Anwendung gebracht. 

Auch in neuester Zeit sind in der Nähe von Memol, 
insbesondere sswiachen Hemel und Schwanort, Strao- 
düngen vorgekommen. Im Jahre fBSl sind 3 Sehille, 
im .lalire 18(;3 sind 0 ScIiifTe und im verflossenen Jslne 
3 Schiire in der durligon Gegend verunglQckl. Nur 
bei einem Falle im Jahre 1863 sind zwei Men^'^fi*" 
ertrunken, in allen Qbrigen Fällen ist es gelungen, mit 
Hülfe der in Memel vorhandenen Rettung»-/ 
die fiehiffiMcttehi^m ans Land zu bringen. 
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OertUdie AMenInmg dar Ctamp a w o , 

Vngearhtet in diesen BMtteni «ehon wiederholt 

darauf hingewiesen ist, und Behnfs sicherer FOhrung 
des Soliilles über den Ocean eine genaue Kenntniu 
von der Lwal - Dtrei iiun ( ürllithe AblcnkiiDg) des 
CoulI>assc^. erforderlich ist, so begegnet man dennoch 
sehr häiifiji sowohl bei älteren als jüngeren Oflicircn 
der Hauddsmarine einer fiut gADsUcbeu Unlienuuiiw 
enf diesem Gebiete der Nautik. Brwtgt om liidiel, 
dass dieser Unkenntni»«, reipective Michtl>eachtung 
einer m) hetieulenden Fehlerquelle, jahrlich Summen, 
die *^irh mich Huiiderltausendeu beret hnen, zam ü[if( r 
fallen, so wird es ^;ewiss «jeboten erscheinen, stets 
von Meaem auf diesen wichligen Gcj^eiisland zurlick- 
nkommeu. Damit oaa .die Aul'nieriuamkeii der Scc- 
lente In höherem Qhrade^ als dies seither geschehen, 
hierauf hinjreh'iikt wertie, dürfte es sich vielleicht 
eniplelilcu . wenn die durch Beobachtung auf den 
refipectivfii SLliilVen j^'cwonnenen Resultate in einer 
Ständigen Rubrik der nHansa«« zur Kenntnis» der Öee- 
leute gebracht würden. 

Iw Un so frei, Ihnen zu diesem Zwecke bier- 
neben die Resultate, welche jüngst von den Sdittlem 
der hirsi<:pn Nuvi^jntiimsschule auf dein neuerbauteu 
Haitnoverbclien öchuouer nWcsselnio," Capitain 
K. y l'ojipe, durch auge8telHe Peilungen gewonnen 
wurden, mitmtboilen. Da« genannte Schilf ibt toh 
Hols geteat, bat eine Tragfähigkeit von ca. 90 Lasten 
ond war, als am 14. i^gnst c. die Beobaehtungen ge- 
macht wnrden, mit Hots und Taback beladen. Voo 
dem stehenden Tnnwcrk waren nur die Stengepardunen, 
Klüverleiter und Hugstagen aus Eiseudrahl gefertigt. 
Da da.s genannte 8<-hiir auf dem 8trome lag, t>o konnten 
aar xwei Peilungen (Ebbe und Fluth) Torgeuommcn 
werden. Die Compasse waren, bevor die PeUmgen 
angestellt worden, mit dem Mormal-Composa der 
hiesigen Navigationsschule am Lande verglichen und 
(iowohl unter neb, als auch mit diesem ttbereinstimmend 

Kefuntien. 
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Auf iistlichem Curse würde hiernach die W.-Miss- 
wei-i'ung einen 1 Strich kleiner, dagegen auf west- 
lichem Gurse 1 Strich grösser in Rechnung su bringen 
sein, als sie in der Karte angegeben stellt Der an- 
siebende Punkt von der Gesammtmasse des im Sehiffe 
befindlichen Eisen? lag somit vor dem COBSpassa. 

Blumeothal, im Auguat 18<>5. 

D. 

Das Preussische Lootsenwesen 

gehOrt mit zu den Dingen, welche einer baldigen 
Reform iMidaWcn. Nach der jetzigen Organisation ist 
unser Lootsenwesen eine Art von Pensions- Anstalt, 
wobei der SoMMav sum Stubenhocker wird. Diese 
Leute mit ihrem gesicherten Gehalt habeo wenig 
Interesse daran, sich in grosse Oefhhr so hegeben; 
die Commaadeare scheuen die Verantwortlichkeit, und 
so gehen sie gemOthlich dem hohen Alter und der 
Invaiiditiit entgegen. Die Folgen zeigen Heippiele. 
Vor mehren Jahren strandete ein Holliindi.sciies SchitV 
an einem Ostseehafen. Die Rettungsboote waren in 
ateem aweifelhaften Znatande; Freiwüli|m erboten siab 
lor Rettnog, das Boot warde Teraagt und der VmnA 



nicht gestatlcl. Am nächfiten Tage fand man dia 
Lcicheu auf dem Wrack, die angebunden in der 
Tackellage erfroren waren! soll vorkommen, dass 
sich 8cbi0B mit Lootsenflajumn tagelang vor dem Hafen 
umheitoeibea, wenn ile moit nach Wunsch derLootsen 
die richtige Rhede haben, und weil die Tiootsenlmole 
so schlecht eonstmirt sind, dass sie sicli nicht damit 
vom Hafen wii|;eri können. Zweimal %eranlu8sle ein 
Privatmann Dampl booic hinaus zu gehen, und es stellte 
sich heraus, dass die Mannschaft der betreflcnden Schiffe 
krank und xu schwach war, um die Anker zu lichten! 

Ganz anders gestaltet sich die Sache iu den See- 
Staaten, wo dns Lootsenwesen Ibel gegeben ist unter 
der nüthigcu ControUe. 

Der Lootse soll anf seinem Kutter kreoaen, in See 

und nicht iu der Wachtstnbe sitzen, nur so bilden sich 
muthige, tüchtige Seeleute aus. 8o geschieht es in 
England unter Aufsicht des -Hoard of trade." Sieben 
Jahre muss der Prentice auf dem Lootsenkutter dienen, 
dann zwei Jahre auf gnmea SebüRaa Ikber See ihbren, 
um die Manöver kemien aa lenea, and eni dam» 
kann er sieb snra Examen melden. 

Das freie Lootsenwesen ist vielfach in der Stettiner 
»Ostsee- i^itungti angeregt worden, allein bisher von 
der Büreaukratie unberücksichtigt geblieben, es ist 
desishalb wausciienswerth, dass der Landtag die wichtige 
Sache ernsthall in die Hfind nehme, wid weiden die 
Abgeordneten der Seeprovinsen gebeten, sidl aeilig 
die nüthige Information su verschaffen. 

Mit dem freien Lootsenwesen wUrde sich die 
Fischerei auf hoher See verbinden lassen, und so auch 
dieser Zwe^ der Matroaenlrilduag wesentlieh gehoben 
werden. 

Der jüngere Theil der vorhandenen Lootsen würde 
uicht ungern in das freie Vcrhftltniss übertreten, und 
die ülteren Leute konnte zu Hafeodiensten verwendet 
werden ; die Commandeure Uiebcu mit der aUgemelneD 
Controllc des Dienstes vertraut. 

Bei irgend einem mittclmässigen Sturme kommt 
kein Preusf^ipclie.« Lootsenboot mehr nach See zu, und 
es muss der Capitain die Gefahr des Einsegeins, ob 
))ekannt oder nicht, allein übernehmen mit Hülfe der 
sogenannten Winkbaaken. Dagegen wird derselbe 
zur Strafe gezogen, falls er ohne Lootsen, bei gutem 
Wetter, einläuft, nachdem er vielleicht 10 Stunden 
vergebens die Sigualflagge ftir einen Lootsen vor dem 
Hafeu wehen hatte. 

Am leisten Waliltage durfte kein Schiff eher in 
den Hallni von Neufahrwasset, als bis die Lootsen ihre 
conservativen Stimmen abgegeben, in welcher Zeit 
sich ca. 30 Schiffe und mehr auf der Rhede augesam- 
melt hatten! Die Stiandung des berühmten jiCiieops« 
in der Danzigcr Buclit liefert den sprechenden Beweis, 
dass die Lootsen das Fahrwasser, ausser den Moolen 
und die KOstenverliftltnisso, nichts weniger wie grilnd- 
Heb kMraen. 

Hemel ist der cinrige Preussische Hafen, wo der 
Lootse Gelegenheit findet, ein paar Tage auf See zu sein. 

Was demnach das Lootsenwesen anbelrifll, so 
mUssten selbst die Conservativen für den Fortschritt 
sein, und die Stimme der Oeffeatlichkelt darf nicbt 
ruhen US das Ziel erreicht istl g 

Ueber BettangBbooto. 



(FortxptzBng von No 43 ) 
Stabilität. Die nächste Eigenschaft von Be- 
deutung ist die seitliche Stabilität oder Widerstands- 
flthigkeit gegen das Kentern. Siabilitftt kann auf drei 
Arten enaeht werden. 
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1) Durch grosse Breite des Bootes. 

2) Durch Bcschr&nkuug des iuaern RAume« mit 

Luftkasten, wie bereits beschrieben, dcrariig, 
dass kein limm» fur Wasser iui IniuMti gelassen 
wird . rnüge tius i$oot in eine I^age geworfen 
werden, wie es wolle, oder Indem daa Wasser 
in dem mittleren Theilc so eingeschlossen bteiU, 
d«us V» nicht zu sehr auf eine Seite Uber den 
Schwerpunkt der Schwiminkraft teUen kann. 

3) Duruh Ballast. 

In der Anwendung fnr jede dieser H Arten ist eine 

Gren/c. wdclic '^?'nütie I'cHchtiint; tM-iitisjuticIit. 

1. Gruitse Ürcite iui Verimlltiisä zur Lunge isl 
ttoe sichere xVrt, grosso Stabilität zu erreichen; nur 
wicd da» Oewickt Ober die mittlere ScbwimmknA 
Termehrt. Dadnreb, dsM die Plüehe des »HUtel Qner- 

.scluiiücs" vi r^rossert wird, entsteht Verlust an Schm'llif;- 
küil, uml es erfordert eine verhältiiissmässiii '^rnöscrc 
fortbewcgfiidc Kraft. Grosse l^rcitc vurliiialrrt i'ix-ii.so 
die Aowciiduog eioer uudorn bedeutungsvollen Kigen- 
ccbaft -~ des «tfelbatwifricblero*' , kMt ein Boot kentert. 

Di"' iireitesteü Rudcr-Iü ttuiiüisiiootL' siii(i liic im 
Norden Englands gebruuchlidieu nach üreulltead's 
Plane (Kig. l Tafel 1); eiuige derselben haben 101 bis 
10 Fuss breila bei 30 Fuss lünge. — Die Korfolk 
und Buffolk Boote (Fig. 2) sind gleidiMI« «ck» breit, 
tlic ^iii.ssen huhen 1'2 Kusi4 Hit'il«- hft 4S FuM Lftoge; 
sind jedoch ausachliessiicli Segeibouic. — 

Segelbooten kann man sehr wokl eine grössere 
I(r< itc geben; denn durch eine grössere SegeUläcbe 
lusst sieh auch eine grössere fortbewegende Kraft enseu- 
l^tMi; lilier in Ruderbooten ]&ssl sicli diese Kraft nur 
durch l;tiigerc Riemen erreichen, welche je Ä Mann hand- 
kaben !iu)ssen, wodurch jedook eine griissere Anzahl 
MenKheuleban der Gel»br anflgaaetzt wird. In einem 
aoleken Boote ertimaken 1865 in Sktelda durch Kentern 
22IllanR \on der aus 24 Personen bestehenden Besatzung. 

2. £in sehr wertbvolles Mittel, um Stubillttit 
eines RietlungsbooteS su vergrüssem ist, wiv bereits 
bcuierkt, die Anbringung luftleerer Bebälter an deu 
Seiten. Die bezüglichen Unterschiede der verschie- 
denen RellungHbodie werden in .lit-ser Hinsicht tiach 
einer gcnanen I'rülung der Abbildungen leicht cr- 
kliirlieli sein. Man wird ersehen, dass das Rettungs- 
boot (Fig. 1) diese Biganscbaft im höchsten Grade be- 
sitst, denn, wenn es bie «um Schandcckel auf die 
Seite fjowortVn ist, so bleibt nur ein sehr kleiner Raum 
für eine f^eriiij;« Quantität Wasser, welches mit dem 
an.sHerem Niveiiii -Ii i- l-Uommt; mui selbst duiin lic^'t 
das Wasser nur unbedeutend Uber der bette des mitt- 
leren Sohwerpanetea. 

Die Ausdehnung der Seitcn-Luftkasten his zu den 
Schandccküln , wie in diesem Boote, ist Jedoch in an- 
derer Hinsicht uuzweckmässig, da sie zu viel Raum 
einnehmen, wel«ber,som Piaciren der geretteten Per- 
«oÄen bmulat werden mue^. 

In solchen Booten, wie in Vi'^. 2, bleibt eine 
bedeutende Masse Wasser, doch der grossere Theil 
deMelben iat an der lav* oder höheren Seite des mitt- 
leren Schweri>unktes, wo a» aU JiaUatt dient und somit 

die Stabiiitat vermehrt. 

In Fig. 3 ist Raum für aue noch grössere Masse 
Wasser; hier ist TOD dicflOr gewicktigeo Eigenschaft 
etwas aufgegeben, um die nicht minder wichtige Eigen- 
schaft des Selb tii.itrichtens zu eruiüglichen, wus durch 
hochliegendo Heuenliullkasten uichl erreicht werden 
kann. — 

In Fig. 4 kann lieiii Wasser in icgend welcbar 

Lage bleiben. 



Iti Fig. ö kann eine ^imasc Wasaiermasse auf chijr 
£>eile des Scliwerpuukies liegen, aber der liiedurch 
entstehende Mangel an Stabiiilüt wird dttreh die iHMb 

liegenden Seitenluftlißstcn nttsfrefrlichen. 

Uatluat. Es l)leil)t nun noch die dritte Art (Ihrig, 
um StaüiliUii m erteiclien: Railast 

Dieser kann entweder fest oder flüssig sein. 
Fester Ballast wird gewöhnlich in der Form eine» 
eisi'rncti Kiels inrj,c\\ iindt ; du ilinfielbi' an <\fv nictir/^- 
slcu Stelle des Bo(>teR sicli t>elindct, so ist er hier auch 
am wirkmuuslcn. 

Die cis<-rnen Kiele der Rettungsboote wiegen zwi- 

ichen ;i bis 17 üentner. Ausserdem wird Ballast aus 
Htil/s!iiektMi (nk'i Kurls, der in luftdichte Kasten gejiHulii 
ist, in üeu »elUstuulricliienden Booten der Isüiiuual 
Lifo Boat Institution gchmuclil^ in ungefülir deinscibea 
Gewicht, da« der eiserne Kiel halt. Bo liai. z. B. ein 
I lOrudriges Ktti'aas langes RetluQgiboot. einen eisemeu 
I Kit l der y Cir. schwer .ist, und iiusscrdeiu etwa dss- 
sclbe Gewicht in Ballast an Holz oder Korkkasten. 
weldie unter dem Decke verslaut sind. 

Viele Leute können es nicht verstebeu, daaaUoJs 
oder Kork als Ballast benutat wird. — Miui kann jcdech 

jede Substanz, welche schwerer als Luft ist, als Bslltsc 
gebrauchen; denn ein Pfund Kork ist filwnso scitwer, 

I wie ein Pfund Kisen oder IWei. Der VOrtheil, w«s*- 
hulb man Ballast, welcher leicliier ult^ das Wasser ist, 
benutKi, besteht darin, dass, wenn das Boot einen Lerk 
bekommt und die l^igen Raoma unter dem Deck mit 
Wasser angefotlt werden, die QberadiOssige Sekwlmn- 
knift. des hcntiti'.ten Materia!» es verhindert, dOSS ^ 
Boül zu liei sinkt und unregierbar wird. 

Als im Februar 1358 das der National Life Boat 
Institution zugchürige Bettungsboot in Toagbai (Irland) 
zu Wasser gebraeht werde, stiess es auf einen Steüi 
und beknrri ein f^rvch, so gross wie der Kopf eines 5fnTmr'. 
Das B(H»l sank .«ofort tiefer und »Ins Wusser stand 5 
bis d Zoll hocli »uT Deek. l)eHSemin;:;ea<-ht«'t verfolgte 
die Mannschaft mit diesem Bouie ilire Mission der 
Harmherzigkeit und ruderte 2 Meilen nach einem ge- 
strandeten, Osti-eichischen SebÜlb duceli eine iioho Bnuh 
dung, weluie beständig das Hoof vollschlug, nahm dort 
die ans 14 Personen (»c.-trhende Mannschaft, wcUli«^ 
sicli auf dem Bugspneto, ilires gestrundcten .SelviiTcä 
fesifj'' klammert hatte, auf und liracliie stv gliuklicli 
ans r«nd. Hütte dieses Boot nur Elscnimllast geliabt, 

t so würde es aweifelsohne so tief gesunken seiiii dsts 
es ttiwegierbar geworden wäre und die Besatsuog de» 
Schiffes niaht hfttto retten kOonen. — 

Da nun aber ein grosses Ge^^ ielit von festem Ballast 
viele Arbeit ümd Schwierigkeit beim U»ndtraasport etc. 
vemrsaebt, 'so ist bisweilen Wasserballatt angewandt 

worden. Das Wasser dazu ist entweder in dichten 
Kasten eingeschlossen oder wie in den Norfolk und 
Suff Olk Booten ganz frei. — 

Die letzteren Boote verdienen besondere Erwäh- 
nung. Es extstiren hiervon nur 11, unter denen 9 
SegellK)<>te sind vnn 39 bis 46 Fuss Länge und 10t bislÄ 
Fuss Breite. Da sich diese Boote, die mit Ri«oeB 
uirlit zu liandiinben sind, ofti^eiien die scliweisten Stürme 
luvwiirt.s aufarbeiten müssen, um die Besatzungen der 
ScbifTc zu retten, welche auf den an dieser KUsle weit 
abliegenden Sandbiiiken stranden, so ist es anunigttng- 
lioh noUtwendig; dass sie schwer geballasteC sind und 
bedeutenden Tieffrann; haben, um die erforderlicbea 
nautischen EiKensclialten zum Auflireuzen zu besita»- 
Um diese zu erreichen und damit das (iewicht der 
Boote den Trausport auf das ijund und von dem-se'lien 
nicht zu sehr erschwert, werden sie mit Wasser L;e 
, baliastet und haben ausserdem einen eiserneJi Kiel 
von aa— 17 Ctr. 
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Kti isi 11010118 beschrieben, auf wcleh(! Art das 
Wasser in liicsc liüoto liint'iii^cliissen wird. Ans <li r 
Abl)ildut>^ (l i^;. 2) ist crsichtlicli, duss der ledige Kaiun 
zwischen .Seitciiluflkastcn in der Mine etwa i der 
Breite tles l^ooies beträgt. Derselbe ist hinten und 
TOrn dorcli Quei-schotten begreiiKt, so dass die Ltnge 
dcsSf'llMMi i)N;.:iTHbr 20 Fuss und die Rreiie 4 Fuss bi 
trögt; das lüiieingelassenc Wasser »lebt darin etwa 
2i Fuss boeli und Imt einen InheU von Urea 200 Cubik 
oder &i Tons Gewicht. 

Aar den ersten Blick erscheint es hüehtt eefAhrlich, 

solch eine Wafsermasse lose im Hoolc zn haben: in 
Wirklichkeit jt«'ia h hernhf die Sitherlieil und Richtig- 
keit des l'rincij'« s in di r (ir ^si ilrr (^uanliial des 
WaiMCrs und dass «hcses an Knden nnii heilen 
fle» Bootes eng eingeschlossen ist, — \Vün:ii diese 
Falir/.eu^ weniger schwer gebuUasiet, so würden sie ) 
mit jeder See aufsteigen und nicdcrfatlen und des : 
Was- r iniienbords witrde in fortwährender Rewegung 
vi.u h y\< v niedrigsten Stelle sein. Wie sie aber jetzt 
v.'.ni. -ijliNv, r liclustet und mit luchtigen Stgt ln versehen, 
scbasideu sie tief nuter der See dnrtii, htati t>icli mit 
detselben surzurichien: sie machen — in nautischer i 
Phr»=p — viel .schlechteres Wetter*", «Is ein leichteres 
iwd /fCwesrJichercs Hoof uuichen würde; Mast^en von 
-Siil.'v. iis<( I - l i iU cken dieselben und drohen »ie zu 
\c'i»t'iiki II : aiii 1 ihre .Stabilität ist so gross, dass die 
Boott)es8ii Min sen ein unbedingtes Verlrsnen in sie setzen. 
Vermittelsl T»u«n, die an niedrigen, oiserneit ötülzeu ' 
an der ReeHog befestigt werden, sind die Rootlentc < 
vor dem Ueljerbordwasclien geschlitzt. — 

Das einzige Uoot dieser Art, welehes jemals ken- 
icrtr, war das Sonthwold Uellun^-li utt iin Febr. 185H. : 
Dstfelbe damals neu evlnnit - war z.ur vieiieljühr- 
Ikhen Uebong der ManuM liali in schwerer Unuidung 
siij<;ewescii. Khe es nacJi dem i^indc zurückkehrte 
niid in die Rrandnng kam, fctr.ten die Üoolleute nn- 
vorsi< liii^^rr Weise die Pfropfen in den Roden des 
Bootes (siehe Knileerung obenstelicrMi) und pumptcn- 
L'twa i des Wasi-erballa.stes aus. Darauf liefen sie unter 
Segel mit zu viel Fahrt in die Brandung; eine See ; 
QberhoHe das Boot nnd warf das Heek in die HObe. 
1);.^ noch im Roole befindliche Wn<^^or rii f a ! ! Tons ; 
«urlÄlc in den Rüg, der dadurch pßiii imiergodsiickt ■ 
wurde-, das Hoot kam dwars der Rraiidung und ken- 
terte sofort- Der Mast brach ab, als er «len Gruud ' 
berftliTte , nnd da kein selbslaufrichtendes Boot 
war, so trieb es mit dem Kiel nach oben. Die aus 
!.'> Mann bestehende Besatzung, welche säminilicli ihre < 
Korkgtirlel uihIküu ii (iaiii den Restimumugcn der 
liatiooal Life Hoat Institution), wurde gerettet; drei 
Herren jedoch ; «reiche aus Liebhaberei mitgefahren 
waren, ertranken; — sie hatten sich eeweigert die , 
ihnen vor der Abflihrt angebotenen KorkgUrlel nmsU' ' 

l'inden. — Wiire dieses Hoot vell<:(Hndifj ^ehrtlla^tot f 
pewesen. winde die .See wahrscheiniicii Uber dem 
Heek <^uliriieben s*'in. .^latl es iiufzulQnCD, und der 
Unfall halte nicht btiiit;;('(i;ndeiK 

Auf meine Veninla- iuig wurde der leere Raum 
so hoch, wie frQtier der Wu^ferbaUu^t bland, mit losen 
BUicken von Fidttenholz ausgefüllt und «lag Boot er- 
biet! so nur die Hüllte des Gewichtes an Hsdh".-* ! 

Nach jenem Unfälle halle die Besatzung kein Zu- ' 
trauen *u dem Boote, auch glaubte sie, duss es zu 
tief ging; nach der jeljügen Vei-dnderung bat es sicii . 
jedoch da^ Zutrauen and die ZnfHedenheit seiner Be- 
satzung wieder erwfirhPTv 

Ich hielt es ftlr /werkmässig, diesen Vorfall hier, 
zu erwähnen; denn <!ie Kiai;c iiher die Voi/ügc des" 
Wasser- oder festen Ballastes wird wohl noch oft an- 
geregt werden nnd unentschieden bleiben. ^ 

(ForlgctTiinc folpt.) ' 



(.EingCbandt.) 

Werner^ Wetterbuch. 

Dass sich zur Ftlhriing von ••WerncrV WeHer- 
buch- bis jetzt nur eine v( rhältiiifsmftssig geringe 
Theilnahme zeigt, liegt jedenfalls nicht allein an der 
Likuheil der Offleiere unserer Handelsmarine ineleO' 
rulogischc Beobachtungen zu notirea, sondern auch 
an einem gewissen Vonirtheil, dass aus solchen Be* 
obaehtnngen kein nnlsbringendes Rcsnitat hervorgehen 
könne. 

Kin solches Vorurtheil ist aber gewiss nicht ge- 
rechü'erligt, und begreifen wir nicht, wie selbst er» 
fahrene Capitaine, vor deren seemännischen Ansichten 
wir sonst alle Achtnni; haben, Abneigung gegen eine 
Sache an den Ta;; legen, die schon als blosses Kin- 
sammeln von Material niilzlich ist. 

Ks ist doch erst' iibzuwarleu, wie Cai»l. Wi-rner 
die sieh selbst gestellte Aufgabe lOst. Wir glauben 
zwar nicht, dass Herr Werner nus einen Wetter^ 
kuialog wird anfertigen kttainen, auf Gnind dessen wir 
unter allen l'insliin<len die Reisen nach England efc. 
schneller -als sonst zurücklegen — aber jedentalis 
dürfen wir lioeli erwaricii, dass di' ivesuhale der 
Welterbüchcr und die daraus gezogenen t^chlltsse iu- 
direet unsere Reisen kOnten nnd fitr unser ganzes 
Seewesen von Interesse sein werden. 

Damit nun (.'apitain Werner die erforderliche 
Menge Material erhalt, sollte man fo|gcii'l«^rniasflen 
vorgehen: der nauti.scbc Verein in Stettin, welcher 
die Uebermittlang der gefilhrlen Welterblkciier an 

Capitain Werner (übernommen, künnte noch einen 
Sohrilt weiter machen und selbst lilr die Saehe \vi;k( n. 
V.r mjIIic geeigneten ()iie> den Antrag s;cl]ei), (i:i>s 
lür die 4tX) Thlr.. welche vum Ilandclsmini.' u ri nn zur 
Prümiirtmg.der Wetlerbiicher fftr die nSU hMt n zwei 
Jahn: anagesetzt sind, schon jetzt meteorologische in- 
st nnnente — mit Ausnahme von Barometern, die wohl 
jedes Schill' an Bord hat und auch Wctterbticher 
beschaHt würden; diese wuren ilann an geeignete 
PeiFÖnliclikeifen zu vert heilen, welche sieh dadurch 
gewiss verpflichtet halten wurden, «orgi&itige Wetter- 
bitrber Zu lUhren', während dieselben PerMmen viel- 
leirhd je'zt die Ansr^^aic fi'ir die nothigen Instrumente 

scheuen und kein Wet(crl>iich Imilcn. 

Aach junge SteverkMale mUssten auf die.se Weise 
daiHr gewonnen werdMi, and f&r ihre Zukunft nnd die 
ganse Schiffahrt wftre es gewiss von grösserer Be- 

(ieiiluiirr aiiil Wichtigkeit, rd-^ das Oopiren yoti SeliilVs- 
Jounmieu. welche Copicn z. R. l>ehufs Auliiuiuiic ia die 
Preussischen Schilfcrschulen vorgezeigt werden inlissen. 

Die Prümiirung ßtllt dann nattkrlich aus, hat aber 
auch keinen wesentlichen practischen Nutzen mehr, 
denn wer ein Wetteriju. h nat h \Vcrner\ VorscltriH 
fuhrt, ist schon im Besitz solcher Instrumente. 

Dagegen würden moralische Belohnungen, etwa 
ötfentiiäie Belobungen von Seiten des nautischen 
Vereins, bei jungen Leuten gewiss von ebenso anrO' 
gender Wirksamheit sein. 

Km Sac Ii iiu n diger. 

Wie es uns scheint^ sind deni Uerm Einsender 
.sowohl als aodem Seelenten die Zwecke, welche Capi- 
tain Werner durch seine Wclterbücher ?u errrichen 
sucht, noch nicht recht deutlich. Wir verwei-eu dess- 
halb in I!e/.ii^r daraat auf die Nc. lit uiiseics Blattes, 
wo dieselben und der >iui/cii der Wctterbticher speciell 
dargelegt sind. Im Übrigen erscheint uns der Vor- 
schlag behufs eines andern Prilmiirungsmndns' passend, 
nnddOrfte er sich einer weiteren Erwägung enipfchlcu. 

Die kedactioo. 
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Ein angetriebener Sclnlfsmast. 

Nach einem von dem Köni;;!. Amte zu Herum 
uns freundlichnl Ubennachten oUBciclIen i^richt des 
Voigts, Herrn Heinemknn sn Juist, vom Z. Septr., ist 
dort am 14. Juni ein Sehiftmast angetrieben, dessen 

Lftnge vom Zapfen bis zum EselshJiofd 75 Hannover^ 
■che Fuss, und dessen Durchmesser 30 Zoll betrS^t. 
Es licfiuulcn siili IUI! (Im Mast 15 oiwrne Iliindcr; 
flsrncr eine hölzerne Sahling, so wie om oberen Ende 
«in eisernes Sselsboofd. 

Die ausgesprocbene Vermuthung, der oben be- 

schriphone Mnst »ei von th-r venitiginckten CorTelte 
rAnia/.one-'. kduueii wir als unrichtig iiezeichnen, da 
.so viel uns tickanot, die »AroMOne" hölzerne Kstüa- 
hoofde halte. Die Redactioo. 

(Aas dem Seewesen.) 

Die „äSktmmaaim." — DIsns am mIAm PumflMliiff, 
mlaka 4ic Hutenc-AaMifk. PaBfcc«fchil Amiwi Oiisiilhnii»ft tar 

4ie fÜM swinrhrn Hsrntnir«; und Npw-York W dem Betkifftiainrr 
C A. Dity fr Cn. in Southnmptnu bftt hauen ImW, bat ein«* Ki<;l- 
Utoge Tnn XSX HumtMirgpr Kiiint. ritt« Bteite von 4S Fum und tine 
Hobe Iiis mm «bJTStPii Derk von 38 KoM. 

Dir Mii'*rhlnin , wi'lrlu' all<> Vortbeilc dpr nPiiMlen Cnn- 
Mnn'tion lic^itzrii -nnl iluvcl wirkende, horizontal lii'jtfndp Cy- 
liiidi r s-<ii) 70 /oll DurrhmcHÄiT. mit 3 Fnas C Zoll Hub und 
iioiuini 11 f>Oü Pterdoknifl . die jcdot h nac h d< n Imiimlor bil» r.u 
rimr Kraft von l,"*!:} Pfirdfn ^l"^teiz(•rl werden kann. Bei CO 
t'mdrphungpn der Mai<chiae in der Hinute brtrttgt dar KoUbb» 
Verl raui th i& Ton« pr. iajt. — Die Hauptwelle, welche daen 
DnvchiiMMet von 141 Fom hat. aaww der Schniubena«ha(t . sind 
«o« Gnnstakt ui «er b«lnaBt«B Fabrik von Kmpp in Essen 
und kosten allein (tepen 4000 t. Die nach dem K"hn n«y8teni 
TOnslruirlen 4 Kc»sel haben eine Heicflitcbe von fOtÄ [jKuM. 
Die RosienflIdM baliigi 87« O^naa. — Die Sehimnbe iat «icr^ 
flugeliir, voa 16 PkiM DofdauMMi aiit «aw Buigumt bis aa 

■.M Fiifs. 

Hei tlrr am 14. September «tatlRf fuodenen Prob< fuhrt dr-r 
-Allpmannin" von Hamburg bii. in die Nähe Helgolands und xurück 
nach Stadt , uii widrhrr line prosse Anzahl einKPladcaer OSete 
'Ibeil nahm, «rreichtc das Hcfaiff eine hcbaeüigkeil von Cut IS 



Mit Badtt arreftl» üt elegsate ua4 covfiBrtalil« KBricKtug 
der Kajntea and aonstifren KXume, die Ubrijren vorxOj^icben Vor- 
kebntngeo, wie Dainpr-l>''eaeniprit«e, Dampfmaschine zum fjaden 
mid LSaehea« Drstillir- Apparat. Dampf- Pumpe. Dam^f-Hei7-unK, 
Rtectro-OMIfDetiBehc Commando-Apparut fTlr den Oapitain sn'i iji n 
Rn'demiann u. s. w. die BewundaninR aller KacbmKaaer, nnd rnttBaea 
«ir bekennen, dax.i wir in dar Alt ai« «taai VoartgUehiias aad 
ZwcckmKsaigeres j;eiieh<:n. 

Die Lords der Bn^l. AdmintlitHt haben nach wii'derholtem 
Besueh der Panserfregatte „MaRenta,, (wlihr. nd «!i r Klottea- 
vcnammlnnK bei -Ptymoulb) den Bau eines thnlichea äcbiffes 



Ein MiMa Transatlanttaafcsa 

züsinchen Staatsratlie liegt das Projicetaia 
der BcKterang nnd einer GeaelUdaft nr« 
eines untenceiacbe« Telegropfaealaibab 
AaMiika. 



•L Dem Fmn- 
rUcbereinkonft awiacbeo 



aiTOF ji i iiHwwi™ « Jimwi» Kfiste. — Der Jfoni- 

tmi* iwblteirt eiaM waFknaaSiiiehee Finanzminister an den Kaiier 
gerichteten Rapport. In welebeRi nm die ErmBchti|rDni: f;ebeten 
wird, eine vollkommene Revision der Seekarten des Franznaiachen 
Littoratcs vomebmen und ein neues Segelhandburh (Pilote fran(;iii8') 
publifireo «u dOrfen. Die jjejjenwUrtlgen Karten datirrn v iil>^li. 
bi- l)»rvM. bieten jedoch jefit nicht mehr eine genaue Wieder(;»bf 
wrdiT der KtUten noch des finindeg di r .See. Keue VVaesi rbauti n 
iiin<i nufRi führt; neue Leuchtthürmc erriehtct; nrue Uilnko bind 
di:n,h Anix liweinmungen entstanden: alte K»hrwm»Rer sind versandet 
nnd neue nahen sich gebildet. — Kinc neue KUatenanfnahme wird 
- - HiaMaittt aad da 



Ueber die Anferti^ttn« von noiaebswtabaok. — 
isai-r Svbrilt weiter in der Conseninin]{ der FleischbrUbe iat osrea 
BiCadaag daa Plaiaakswiabaeka (meat-biacuit) von Oail 



Bordes in Gal»e«toa (Texas) gemarht worden. Das von d«B 
Knochen abeeln»te Fleinrh »l.-d. um <!nc milRlichRl vollkommKav 
Auslikupiinp dureh Wnex r rii i r/ielen. pehrukt und bis alle iJJj«- 
lirben Theile auoge/.oei n jiiiul, pekiichl. Nueh Kiitfi rniinp der 
rOcksUlndigen Klel.ichfaiiern nnd dei4 Felte.i »ird dir Dilitu- hia 
zum Sjrrup cingcdHmpfi. Uie«er Syrup wird mit iVinem \Viu»m>- 
mahl zu einem dicken Teige an^ertthrl. in Formen gebracht nnd 
schlieasUcb gebacken. Es resultirt so eine beUgelb eeiarbte Masse, 
aus aalakar aaa doteh Binzufttgen toa 8a1a «M PMWr bnaa 
Koebes mit Waaaer daa ausgez^^icboeto Rnppe bareilaa Itaa» 
Die Haase htltsieb laafB uad Üat ein ausgezciehnetes eOnceillrirtM 
Kahrunpamittel, adCihasatcb zum Verproviantiren von S<'hiCreD et«, 
sehr eignet. (Deutsehe ill. (icwcrbe-Zeitung.) 

Dampfhammer. In dem Ketti'n und AnWerwerke der 
Mssrs. Tinsley, Wright A Co, zu Tipton ist ein Dainpfhaiuinffr 

cor.slruirt, der rml einem GOwiebl vdii f-flO Cir fKlU. iiUer aueh 
."o rcrulirt Wfrilen kann, d:v«s it Si lil;;ce rimeht . ilii- aiul den 
betrtPcndeii (iepenptand mit di pi (iewiihte von I Lolb fallea. 
Man kann di:reh dieAen grriKM n I)ji-T,]ifliiviiimer clasa ITlMiaiaf 
ersetzen, der mit der Hand geschwungen wird. 

U S-,_J 



In Shoeburynec« wiird< n i interefumle V< rf^uehe 

aber dia Widerstaadafähiskcit von Kasematten ceean 

Bmbtaanren varaakaa aad voa Oflclertn des Gaaiccorp« »peddl 
zu dem Zwecke eriMWt. an die Wideratandsflbickeit aolebcr Baa- 
werke geg( n die AngiMmiMel dermdemrai AiiiUerie aa «rpeöbaa. 

Ks worden drei HcbOsse aus einem 9.22züllipen, 12 Tonnen »chwerea 
GesehOtxe abj^geben, ntmlich der ernte SehuM mit SOj t Pnlrer- 

liwhmtt und einem Projeetil von 'J'jri ff (iewichl, der zweite SehufS 
Ii i' ff l'iilver nnd TM'i 9f <" ulm.^spewieht. der dritte S<biina 
tiiit :'nj ff I'nlvi-rlftdunp und einem piiKi'cii'emen (!e.><elii>»iie von 
l?ri 9 l' iH (Inii'.it und /liKeluiiiuerw rrk wnrdi' ;.'!iii/lieh zer- 
trüii uiert. K.i heixsl, das» in Folj;e ditier Versuche die Ucfei-tipungs- 
l:i.uti n von Sheerness gKnzlieh eingestellt worden, da man es als 
erwiesen annimmt, daäs der nodcmen Artillerie kein Mauenretk 



JSlektrisobea UShti — Bai Loriaat «atdaa aa Betd dar 
Corvette «Colign;** latereaaaate Experimeate vorgeaMomea zu dam 

/<werk. daa elektrische T.ieht ftlr das Seeweaen nutzbar zu machen. 
Das Wasser wttrde bis z« einr r hetrichtlicbcn Tiefe eHcncblet. 
und man sah wie in einem Aquarium die zahlreichen durch die 
.Strahlen der I>ampe von Weitem herbeigelockten Fipclie umher- 

pehwiinmen. Mehrere Ver>u< he v.nrden (ri-maeht i'iit Bi /upnahrae 
mif Kiarherei, auf rii.- ['fti rtiiH H-.inL; untin-i . i^i h'T j\rlieiten und 
liie Hel unp gesunkener üi gi nslinde. Dann wurden elektri-srJie 
irnali^ zwicehen der Corvette und dem Leijthtihurm von Belle 
lule gewechselt und sehr deutlich wahrgenoiumeu. Alle Kxperi- 
gakaaa. 
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BAmbarg-AmerikaiL Facketfabrt-Actien-Gesellschaft 

Direota IHlst Hsmiifaohigahrt zwischen 

MMamburg und New "York, 

event. Soathampton solaafend, vermittelst der Posidaniplachife: 

iionisRia. Cspi floharensen, am 80. Beptember, 
Eztra-Daapbokiff 

TentraU, « luA, « 7. Ostoln, 

Saxonia, » imsr, « 14. Oatebor, 
Extra-DamplMkiff 

GeraaBia, • EUere, « 21. October, 

liavaria, , TautK;, , 28. Oclober. 

AUemannia, „ Trantmann, „ 11. November. 

Pnasa^epreiae: Erste Kigüte Pr. Crt.^ ISÜ, /weite Ki^üt« 

fr >;rt.*/110, Zwischendeck Pr. Crt.V60. 
IVacht ertnaa-ifrt für alle Waareii auf t 'X. 10. pr ton v on 40 

hninb, i utiikfuss mit 15y, Primaje^ 

Die Kxpeditionen der obiger Oe»ellsch«ft pehi-renden .^cgel- 
BcMfT.^ iinden iitiill; 

will 1. October pr. PiickclschilT »Harry Uluff," 
Capt. Red man. \ 
Die £K(i8rDani|»&chifiiB; 
Tnteiia, OafL IiMk, m 7. OoMtr, 
titnoania, » EUm, » fl. Müar. 

w^en von BlBbQrc 4lrcc« aaah ISW<Ttrk expedlH, ekae 
illt1illM|tli aaaalatiren. 

Mbbvres bei dem SehiCsmakler 

AaKost Salt«*, Wm. Hillai'a MaehMgar, 



Draek vaa A. W. Bar t^ UawUarSt ^acobi Kirchhof 38. 
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■lerhel ein« Sncal»«, cnthalUnd: Syatematbche Ueber- 
sieht und Bcsclirvibung der Leuchtfcaer. 

Die Anker und Kabel der Seevölker 
des Alterthums. 

Za atlen Zeiten sind fUr den Seemann von ganz 
besonderem Interesse diejenigen Ausrüstungsstücke 
des Schiffs gewesen, welche es möglich machen, der 
ewig bewegten, ewig das Schiff umhorwerfenden See 
ihren Spielball zu entziehn und am erwlinschten Orte 
in Toller Sicherheit festzulegen: wir meinen die 
Anker und die Kabel. 

Die Erfindung der Anker und selbst ihrer ein- 
fachsten Surrogate ist offenbar bei Weitem jUnger, 
als die der Übrigen HauptausrUstangsgegenstände des 
Schiffs, wie der Riemen (Ruder), der Segel, der 
Masten u. s. w. Die einfachste, ursprünglichste Stufe 
der Seeschiffahrts, die KUsteuOscherei, wie sie von den 
civiiisirten Nutionen fast an allen neu entdeckten Ge- 
staden noch vorgefunden wurde, brauchte keinen Anker 
und nichts dem Achnlichcs; man konnte ja die Fahr- 
zeuge am allcrwirksomsten der Gewalt der See da- 
durch entziehn, dass man dieselben auf den Strand 
zog , was bei der geringen Schwere dieser kleinen 
Fanr7,eugc ebenso leicht wie uatilrlich war. Anders 
gestaltete eich die Sache bei der zunehmenden Grösse 



und Schwere der Fahrzeuge, die mit der wachsenden 
Entwicklung des ganzen Seewesens Hand in Hand ging. 

Der Schauplatz der ersten weiteren Entwicklung 
des Seewesens ist nach aller unserer Kenntniss die 
Mittellandfisee gewesen, das erste wirkliche Meer, auf 
welches die Völker der kaukasischen Race, die Träger 
aller neueren Cultur, bei ihrem Vordringen nach 
Westen stossen mussten. Hieraus erklärt sich auch, 
warum gerade am Ostrande der Mittellandssee und 
zwar in den Händen der Phünicier das Seewesen 
seinen ersten Aufschwung zu nehmen begann, obwohl 
jener schmale Küstenstrich mit seinem verhältniss- 
uässig nicht sehr fruchtbaren Hintcrlande im Ganzen 
hierfUr nicht sonderlich günstig war. Es ist aber eine 
feststehende Thatsache, dass gerade in Phönicien der 
erste Aufschwung des Seeweseus begann, dass in den 
ältesten Zeiten, bis zu denen unsrc sichere Kunde 
noch reicht, Phönicier den Sechandel der Mittellands- 
see beherrschten, namentlich die Männer Ton Sidon, 
von deneu uns die homerischen Gedichte erzählen, 
dann auch die Einwohner von Tyrus, der prachtvollen, 
durch die Propheten des Alten Testaments mit so 
glühenden Farben geschilderten Üppigen Sechandels- 
sladt. Doch nicht lange blieb die Herrschail über die 
See und die Ausbildung des Seewesens allein in den 
Händen der Phönicier; auf ihren weiten Fahrten nach 
Westen durch die ganze Mittellandssee, ja noch viel 
weiter, nach Norden hinauf, hatten die Phünicier fheils 
Colouieen ihres Stammes gegründet, thcils Völker 
andren Stammes mit ihren heimischen Cultur -Ele- 
menten befruchtet und zu ähnlicher Thütigkeit angeregt. 
Ix:tzleres gilt namentlich von den Griechen, deren bald 
in immer steigenden Progressionen wachsender See- 
handel und ihr damit steigender politischer Einfluss 
in Kurzem das ganze östliche Becken der Mittellands- 
scc unter ihre oommerciclle wie politische Herrschaft 
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brachteu, während das westliche Becken der Mittel- 
landssee durch die bedeutendste phönicischc Coloiiie 
Kiiitbtigo occu^rt wurde. Eb kaon nichl unire Ab- 
sieht sein, KU dieser Stelle die Gesebiehte des See^ 

wpsens der Alten im Allgemeinen weiter zu verfolgen, 
iiaincntlRl» bis dahin zu verfolgen, wo mit Griechen- 
huui und Kaitlm;:»» >,'lcic-hzeitig beide Becken der 
Kitteltuudsäee, also dieser ganze gewaltige Binnensee 
Vinter Roms Oberhemcbaft kam und so fltr Rom das 
wrwiildicbtef was die jetzige FraosO«i8che Politik mit 
ilnen Absichteii auf VerwiridiehaBg der Phraee Tom 
Inc frangaiH zu erreichen strebt; es kommt hier rein 
darauf an, die Zeit der wichtigsten nnntischcn Er- 
findungen einer schon weiter ansgetiildeien Marine und 
die Völker, welche IVüger dieser Krhnduugen waren, 
gOMtier restzustellcn. Man ptlegt nur zu ou das »See- 
wesen der Alten« wie einen einsieon^ durah kein« 
gseitllche, rftnmHclie und natiooale VerscWedenhelt in 
sich gespaltenen und ^psoiiderfen ßejrriff sich vorzu- 
stellen, und Alles dabei in Ems zu werfen. Und doch 
waren die zeitliehen, die räumlichen und nainentlieli 
die nationalen Kiuenihfimlirhkeiten im AUerthuni, dem 
das niveUirende Element der Neuzeit fehlte (das auch 
im fleewws« die localcn SctaiHtenlea wia GaUoten u. dgl. 
immer mehr cnrOokdrSngft) nocb weft a«|i«rftr ausge- 
prtlgt nls heute, wo doch wahrlieh -/.wisehen der Marine 
zweier vurschiede'tier Volker und \er^eliiedener Lunder', ) 
wie z. B. Englands und Sjioiiiens oder der Tiirkei 
Verschiede nh elf en genie.' be^Ie^ln. Und nicht weniger 
macheo eich t\ui zeitlieiion Uiitersehiede Im «antiken 
Seewesen bei demselben Volke bemerkbar: ea wfiie 
ja auch nnnatOrlieh, wenn sich das Seewesen Jahr* 
nmidertc lang auf derselben Stufe sollte erhalten haben. 
Man bedenke nur. duf^s der Zeit naeli die l^unisclicii 
Kriege von der Sctdaeht bei Aetiuni oder von der Zeit 
Christi so weit entlernt lagen, wie heute von unsrer 
Zeit der 30jUhrigc Krieg mit seinen Heldengestalten 
Wallenstein und Gustav Adolph; dass die Ztit 
des Demosthene« nnd somit aneh der »attisehen 
Sccnrkunden,« von denen unten die Rede sein wird, 
ziemlich so weit von der Zeit Cluisti nbluf;. wie von 
uii.s die Zeiten der Sjmnisehen Armadn und der Tunesi- 
schen Expedition Karls V.; dass vollends die Zeit 
der glorreichen Perserkriege den letzten Lebensjahren 
Christi nicht afther stand als uns beute Colnmbiis nil 
der Entdeekang Amerikas oder tfelmehr sofar die 
Rltlfhezeit der Galecrenflof ie von Genua. Man wird 
also dieser Zeitunterschiede, welche selb>t die Forscher 
auf diesem Gebiet fest ganz verinich!iiv.<i^t haben, sich 
wohl hewus«t sein miissen, wenn wir im Folgenden 
Ober die antiken Anker und Kabel sprechen, wie sie 
in den verHchiedensten Perioden dea Alterthunis im 
Gebrauch waren. 

Wir sagten bereits oben, da?s den Phonieiern die 
erste höhere Ausbildung des. ikeweftciiäj zu verdanken 
i.«it: wir verdanken ihnen auch höchst wahrscheiuHch 
die Erfindung des Ankers oder wenigstens des ersten 
BOeh sehr unwinkom'ttiHm Kittels aar Festlognng des 
Schiffs in offnem Wasser. Als erstes Mittel zur Er- 
reichung des genannten Zweckes finden wir n&mlich 
bei den Ältesten Völkern des Alterthums und luiment- 
lich bei den Phönieient schwere Steine, an Tauen be- 
festigt, die an das Ufer oder auf den Grund t < ! r- 
gelassen wurden^ dann auch statt der Steine Metali- 
barren: ja, nach einer EnftMtuig des librigens nicht 
sebr tdaidnvürdigen Diodnr hätten die Phönirier 
einmal; al» <las Schill' schon seine volle KrHchi hatte 
und sonst kein Silber mehr mitnehmen konnte, das 
Blei der Ankermassen at^enommen nnd durch Silber 
eraetet. Wie dem auch seui mat;, das Auswerfen 
rander massiTer Uaasen von fitein oder schwerem 
Uetalt wer in der fttthsten Ztit der Eotwieklung des 
Beeweaens Jedenfells gewdhnlieh. 



Allerdings sollte man beim ersten Anblick denken, 
dass das Treiben des Schiffs durch die. blosse Schwere 
einer Last nicht sehr gehindert werden könnte, welche 
daa BehifT ja auch während seiner Fahrt zu tragen 
hatte, um so me^tr als dieselbe im Waaser Ja sebr an 
Gewicht verlor; auf der andern Seite aber vemrsachte 
der Stein immerhin durch seine Schwere eine nichi 
unbedeutende Reibung auf dem Grunde uud Uurcti 
sein Volumen bot er weit grösseren Wasserwiderstand, 
als wenn er im Schiff liegend dessen llefgaoe nur 
wenig Termehrte, und konnte somit wohl hinreieheo, 
um das Treiben des Sebifre.« zu verhindern. 

Es erzählt nnsArriati von Stücken eines solchen 
ofi'enliar sehr allen st<'inernen Ankers, die er gelet;ciil- 
lich seiner Küi>tenruhrl im Schwarzen Meere bei einem 
Tempel zu sehen bekam, wo man den angeblicheB 
Anker des bertthmten sagenhaften Scbifli» Äigo idi 
Reliquie zeigte. Wie man es aoeh heute hftnfig trifi^ 
hatte man schon damals die schadhaft gewordene 
Reliquie durch ein neueres Stück ersetzt, durch einen 
ei.'-enien Anker, an de.'^sen Echtheit der Reisende ekn 
deswegen zweifelte, weil er von Eisen war: ihm 
schienen die in der Nilhe liegenden bearbeiteten Stücke 
Jeees Steines die ur8|»llD|llcho BiOliqaie gewesen caMia. 

Sdbst In splterer 2elt< als «las Seewesen tebon 
a»s?crordcnt1ich vcrvol^knmmnet wnr und eiserne Anker 
«nsschliesslich f^icbranultt wurden, tindeii wir im Noth- 
l'all ii. 'i'h dieses Mittel angewandt, d. h. wohl in weichten 
I sthlauunigen Gruutle, wo die gewöhnlichen Anker ! 
nicht halten wollten, nnd ebenso auch auf felsigem 
6mnd^ wo sie gross e re Reibon^ boten eb die setait- 
len Eisen- Anker. In dieser Weise verlVtbr man be' 
Alexander des Grossen Expeditujn nach der An- 
{jabe des .\rriiiii, und auch der uiiecbisehe EeldliCfr 
Iphikrates irebrauchtc auf Celsitrem Grunde Sand- 
söcke, die an Kabeln ausgeworfen wurden. Ja in noch 
viel späterer, in christlicher Zeit empfiehlt der Kaiser 
Leo in seinen taktischen Vorschriften diese Art Anker, 
die m^'Xilif (Kephalides) genannt werden. (Ein Bn* 
.sj>iel von steinernen Ankern auch in neurer Zeit ftihrt 
! .Seholfer. ein Geichrler des 17. .labrhunderls, in 
i seinem verdienstlichen lateinischen Hueh über lias 
Kriegsseewesen der Alten an: im Indischen liatcn 
Kalikut hatten die Europäer Marmorblöcke von 8 Pal- 
men v'6'' LAoge gesehen^ die an doppelten Ka^tf** 
befestigt als Anker dienten.) Nttmenfflch aber dfeno 
solche Steine oder Sandsiieke fluch i" n:'' den rinini! 
'Mi kommen alä Treib-Anker, um liu- Ut-wi«U der See 
' zu brechen und den Gart; des l^cliilVs ruhif;er zu inar'u'i 
in ähnlicher Weise wie dies kUrzheh iu der rliai)^*'' 
mit einem blossen Tau, einem Schlepper empfohlen 
wurde. Auch 115 ding giebt in seinem Marinepleucoo 
ids ein Mittel gegen das Verschlagenwerden bei fitonn 
an, man solle aus Rcservernndludzeru einen Rahmen 
zimmern. darOher ein festes Segel ntlhen. und ti*s 
Ganze an einer Ecke be.=c tiwert in die See werfen, 
nachdem man an den Ecken starke leinen befestigt 
habe, deren andre Enden am Achterschiff fest wären. 
Dann findet das durch den starken Windfwglisflig , 
treibende Schiff einen Halt an der senkrecht im Waw« 
ruhenden Fläche des Segels, welche durch das Wn.'jser 1 
aufgehalten, nicht so schnell folgen kann. Nach g«"» ' 
ähnlichem Princip finden wir nun auoli einen Treib- 
anker bei den alten Aegypten! hetgeetellt, wel(^«u 
uns Herodot sehr ansmhrlicli heschreibt. Auf den 
.<?ehwneh frehauten und sehr lanfrsnmen Fhisskilhaen 
uöuilicli auf dem Nil, welche .-»-f- (I-fnris) uensnnt 
werden, versenkte man auch vorn eine I'iiUte s"* i 
Rohi^eflecht. die jedenfalls am unteren Binde beschwert 
war, so ilftss sich der Strom in derselben ßug "O" 
Cnamentlieh wohl bei conMrem Wind und starkfoi 
Windfttng) des langsame vahnieog mit sich fortnss, 
wfthrend ein hinten en einer Laiae nachgesoblqK'*'' 
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Stein ilie Fahrt rcpulirtc und aiuh als Anker dienen 
fcoDQtc, wie die oben gcofiDntoa eteincraen Anker. Doch 
kehno wir jetst sa den eii^entUciien Aitkern zuftek. 

(PorUsetzunf folgt.) 

Ueber Bettungsboote. 

(Fortsetzung von Ko. 4C.) 

Sclbstanfricbten. Um einem Boote diese be- 
sondere Kif.'cnsch8n zugeben, ist <■>; erforderlich, das« 
dasselbe einen schweren eisernen iiiei hat, oder sonst 
gut geballa£tci i-^i, duss die Reeling einen guten, rorn 
and hinten auilaufouden Sprang bat aad d»« an den 
leUen Enden lofUeere BeMUer angebracht sind. — 
Dil'. Gewicht des Ballaate« so wie die Gr^isse der 
Luftkai-tfii bedarf selbstverstaDdlicli einer genauen 
flereilumiig. 

Die Art und Weise., wie das Selbsiaufiricbtea er- 
folgreich er.iielt winl, lässt sich leieht ans einer Ab- 

bilaang oder dem Modell oines solchen Bootes erkliiren. 
Die an den Vorder- und Hintefenden angebru» luen 
Luftk;i.st»'u linbeu ^'^enüirende Schwimmkrall, um das 
gau£& Liewkclit des iioutcs mit dem Kiel nadt oben 
tu halten: das Boot schwimmt auf den Spitzen dieser 
beiden Lultkaaten, w&hrend der eüeme Kiel oder der 
Balfaut in einer erhöhten La|re Ober dem Schwerpunkt 
der Schwimndvraft t-n h befindet. In solcher Lage kann 
CS nicht bleiben, duuii tlu das hüchliegendc Gewicht nach 
einer oder der anderen Seite des Schwerpunktes fallen 
muss, so wird das Boot gleichsam um seine Axe. ge- 
dreht; das darin befindliche Wasser iBuft durch die 
Abfluss -Ventile sofort ab, und sobald dns Bont sich 
aufgerichtet hat, kann die Maniischiift diis>elbc wieder 
teteigeii 

Die National LitV Uo«l Institution wurde seiner 
SdtTon denGej,nieni dieses Systems darauf aufmerksam 
gemacht, dass jtsidi selbst' aiiMchtendc Boote<< von 
wenigem ITutnm sein würden, weil sie, einmal umge- 
worfen, von dfr Mnnnschnfl seilen wieder be^tictron 
wenleu konnten. Tliutsaehen haben aber seitdem die 
Haltlo.sigkeit dieser Behauptungen bewiesen; denn 
diese Boote sind omceworfen und ihre Besatzungen 
sind wieder hineingeldettert, wfthiond die Besatzungen 
anderer gekcntrrtcr ettiingsboot^ w^diendiataEigen- 

schnft fehlte, unikmnrn. 

Tsielitsde^triwcni^cr künnte die Zwei:kinässii;keit 
dieses grossen Vorauges bestritten werden, wenn zur 
Erlai^gang desselben andere wichtige Eigenschaften 
tpopkstt werden mdssten. Da man dtese BigenscbaA 
aber ohne solche Opfer erlangen kann, so wftre es 
fiiherlich unverantwortlich, so grosse Holfsmittel Den- 
jenigen vorenthalten zu wollen, die den geföhrlichen 
iKenst der Rettung SchiiTbrOchiger versehen. 

Ich will hier sogleich eridftren, in weichen Pvnkten 
eäie Aendemng gemacht werden mnss^ um die Bigsn- 
sebaft des fHdbsfniifiirhtcns zu erlangen. 

Dio Erfordoruiäse sind: 

a. Ballest 

b. Tjnftkasten am Vorder- und Ilintercnde, welclie 
hueh genug über der Mitte des äcbwerpun|däs 

liegen, 

c Verminderte Bi'oite. * 
d. Tetnindeite 8mte&«8chwimmkraft. 

H. Hui last. Ballast verj^riisserl notli wendiger 
Weise die Scitenstabilitftt; da er ausserdem das Gewicht 
dM Bootes vermehrt, so erlangt man dadurch einen 
grösseren Nachdruck, wenn man gepcn schwere Bran- 
dung rndert; gerade dieses bewirkt unter Umstünden 
t'i.je ' rr- ere Sicherheit, dii das Boot besser durch 
oder Uber eine Welle passiren kann, anstatt seit- oder 
'zttckwtbrta getrieben aa werden.. Ana eben demselben 



Gninde kann man es auch leichter zurückhalten, wenn 
es vor der Brandung Iftolt, denn dies ist bekanntlich 
am allefgefllbrlichsten. 

b. Erhöhte Luft kästen. Diese zweite Bedin- 
{juug trägt unstreitig zur grosseren Sielierheitdc* Uooies 
bei; denn einentheils wird liiediireb verliindort, dass 
Wasser oder andc*-e Sa( huu «lie äussersten Enden des 
Bootes beschwereu, anderntheils, dass sich die See 
aber dem Bug und Heck bricht. — Es ist leicht be- 
greiflich, wie Tortheilhaft es ist, gerade au den Vorder- 
utid Hinterenden eine Extra Seliwiiiiuikrart zu Imben, 
welchü uielir ai.s eine Tonne Uewidit Liägl. KU habe 
selbst zu oft in dem Bug der Rettungsboote bei scliwcrer 
Brandung gestanden, um nicht diese Vortheile schätzen 
zu lernen. Ich gilanbe ferner aus eigner Anschauung 
behaupten zu können, das» ein der im Norden En^zlands 
gebrtiuchUcheu Greulhead'sfhen Boote unter gleichen 
Unistiinden eine lialbe Tun Wasser mit einer See über 
den Bug nehmen, wülucnd ein gutes selbstauMchteU'- 
des Boot Icaum einen Eimer voll Übernehmen würde. . 

c. Verminderte Breite. Icii räume ein, dass 
ui-üssere Breite zur Sicherheit beiträgt und die Stabi- 
lität vernielirt; ducli niuss die lireite etwas vermindert 
werden, um diu Eigcnschatten des Selbstaul'rich^us 
zu erlangen. Grosse Breite hcutuit aus»erdciu das 
Vorw&rtskommen gegen hohe See und erfordert Iftngere 
Rader und einen grosseren Kraftaufwand. ESn selbst- 
aufrichtendes Boot neuerer Constnirlinn (ein Tiartel 
seiner Länge breit) hat gegen ein breiteres Boot in 
sofern einen Vor/.n;,', als ilie verminderte Breite ein 
Aequivalent in tier btabiütät durch die Vexmohrung 
des Ballastes findet. 

d. Verminderte Seiten - Sc h w i m ni k ra fi. 
Auch hier gebe ich zu, dass durch die Verinindeinng 
der Seilen-Seliwiinmkj-aft die Stabilität verringert wird, 
und dubä dieses der einzige wirkliclic Nachtheil sein 
könnte, der aber vollständig durch (Ue Ecreichung der 
Eigeosebafl: des Selbstaufiricbiens aM^edichau wiid. 

Oesehwindigkeit INe ventdienor behandelten 
Pimkto können als die nSicherheits-Eigenschancn-- eines 
liettungsUHiles bezeichnet werden; eine ebenso wichtige 
jedoch ist Schnelligkeit. — Das mit allen erwähnten, 
guten EigeoschaftÜL versehene Boot würde sich als 
unsweokmftssig und unzulänglich erweisen, wenn es 
nicht mit gehuriger Schnelligkeit den Ort erreichen 
künnte, wo seine Hülfe erfordert wird. Wie bereilb 
vorhin gesagt, benilit unf der l>(-hnclli[,'keit auel» haiilig 
die Sicherheit, da ein langsames Boot durch eine her- 
anbrechende Welle zurUck, aufwärts oder (juer gewoi ten • 
werden kann, iadess das schnellere Boot leicht durch 
oder Uber die Ctefbhr hinwegkommt. Um Schnellig- 
keit oder im All^'cmcinen Vorwärtskommen gegen liolie 
See zu erreichen, sind — iUr Ruderboote — teiuei-e 
Linien und besonders ein schärferer Bug, wie in ge- 
wOiuüiohen Booten eiibrderlicb. I^cbtigkeit. die in 
^allflin Wasser ein VorthMl wftre, ist ein NacbtlMul 
im Seepraiif,', wo ein ^rrf^sserer Nachdruck erforderlich 
ist, uujL ein Boot durch die herandrängenden W ellen 
zu bringen. — Je grösser die Lanf^e eines Bootes im 
Verhältniss zuai Flächeninhalte des MitteldurchBclmiites 
ist, um 60 grösser wird der Nachdruck sein und um 
SO achneller wird es gegen die See getrieben werden 
IcOnnen. In den neuen Rettungstxtoten, welche jetzt 
von der National Life Boat Institution als die Besten 
anerkannt werden, ist das Verhältniss der Länge zur 
Breite wie 4 zu 1. 

Dias würden die wichtigsten Eigenschaften sein, 
weldie bei taxma Rettungsboot in Betracht au siehen 
vsind, fihgleich noch sei bstverstlind lieh gewisse andere 
Bedingungen zu berllcksiciitigeii waren. So %, B. Jiin- 
längliciie iluumlichkeit tilr das Placiren einer betrü h 
liehen Anzahl SchüTbrUcbigerj genügender Raum lUr 
die Ruderer, mn die Riemen TortlieilhaA anwenden 
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zu können; Stfirke des Baues, welche ein solches Boot 
bei&bigen muss, den heiligen StOssen, die es bisweilen 
beim Zusammenstosse mit WrackstOckea oder beim 
Auflaufen auf den Strand auszuhalten hat, Widerstand 
zu leisten. Bezüglich des Obeugesagten, will ich nur 
erwähnen, dass der gidsste Theil der älteren Rettungs- 
boote Ton Eichenholz (KHncker) gebaut ist, während 
die neueren der National Life Bont Institution von 
FichteO' oder Mabagoniholx nach dem Diagonal-SjBtem 
eoDrtrairt sind, eine Bauart die grosse fitftrke nnd 
Elastizität gewährt. 

KachdüH» hiermit die Haupt-Eigeiischafteii erklürl 
sind, welche Rottungsboote haben müssen, will icli 
sunAcbst bemerken, dass eine der prösstcn Schwierig- 
keiten in der Verbesserung der Hettungsboote die ge- 
wesen ist, daes »idi keine Gel^enbeit jg^eboten hat, 
eines nüt dem andern in iliren ▼enehieoenen Eigen- 
schaften m Tei!gleichen. Jedes Boot war in seiner 
Station nnr ron seiner Bcdienungsmannscimn gekannt. 
Wären .^eine Eigenschaften nach noch so mangelhaft 
im Vergleich mit denen Anderer, so wird seine Be- 
sal/utig, so lange es glücklich (Shrt und von keinem 
Unfälle betroifen wird, das grOsste Zutrauen an ihm 
kafaen und der Heiniing sein, es gäbe kein besseres 
Boot. Ebenso Itaben die Erbauer und Zeichner der 
RcttuDSfsbnnic keine Qeleß:enheit {;eliat)t, ihre eii^enen 
Bdfite im Verriiic mit Andern zu probircn. Snlche 
Experimente sind zu kostspielig, um von PhratpersoneQ 
uniernommen werden zu können j denn aligeseben Ton 
den bedeutenden Kosten eines guten Rettungsbootes 
(selten weniger als 200 £), würden aneh die Ausgaben 
für den Transport, die Aufbewahrung, bis sich eine 
0instifte nple«renheit znm Versuch© darbietet, bedeu- 
U'ud sein, wozu dünn noch die grossen Kosten des 
Veräui'lies üelbst kommen. Die Bootleote würden nie 
für Privatpersonen solche Versuche bei genQgend 
scblecbtem Wetter und hober Brandung unternehmen, 
ohne sehr bedeutende Remunerationen zu verlangten 

Ifh würde seihst sehr gern solchen maassgcbenden 
Versuchen zur Beurtheilung der Eigenschaften der ver- 
schiedenen Küsten-Rettungsboote in einem Sturme und 
schwerer Brandung buwonnen. Doch ein soleber Ver- 
sach kann nur TOn oerRegiemn^ nntemommen werden. 
Derartige Proben müssten an einem grossen Hafenorte 
wie z. B. Shields stattfinden, wo genügend üootleute 
zu bekommen sind, welclic mit (h'n Rettungsbooten 
umzugehen verstehen, und wo es t>ei den vielen Sta- 
tionen in dortiger Gegend leichter tmd minder kost- 
spielig sein wttide, melizera Boote «Mammenisubringen. 
Dennoch beswtrite ich, <ib solche Versuche, die, um 
ein endjrttltiges Resultat zu j'fbfn, mehrfach zu wieder- 
holen sein würden, sii'h niiL i' IfHXI bewerkstelligen 
lassen; und selbst, wenn man tu<i Km ti n jiicht scheute, 
würde man immer eine grosse Hcliwierigkeit darin 
finden, für sämnitHche Bode gleich geschickte Mann- 
schaften zu beschaOen, was doch eine Hanptbedin> 
gung ist. 

Angenommen einige der Boote kenterten und 
mehrere der Besatzungen ertränken, wer würde es 
uniornehmen, die ^Vill\v<■n und Waisen zu unterhalten? 
So etwas kann wieder nur in hinreichendem Maasso 
TOn der Regierung geschehen. 

Ich habe auf diese Schwierigkeilen hin- 
gewiesen, um zu zeigen, wie wenige Per- 
sonen qualificirt sein dürften, ein Urtheil 
über die praktischen Vorzüge der Rettungs- 
boote abzugeben. Demnach ist es nielutsUn- 
gewühnliches, Erfinder oder Vertheidiger 
einer besondern Art von Booten mit der 

f;rössten Zuversicht behaupten su hOren, 
hre Boote wftren die Vorzüglichsten. 
(FortsotKuiig folgt.) 



(Eingesandt.) 

Verbesserte Reflexions - Instrirmeiite 
zur genaueren Beobachtung an 
Mond - Abständen. 

Jeder Seefahrer weiss, dass die Bestinunung der 1 
Länge nach Mond -Abständen gewöhtilich, wenn nicht 
immer, mangelhaft ist nnd dass den IrrihUmern meistens ' 
folgende Ursachen zu Grande liegen: 1) Die Schwierig- 
keit, welche dieselbe auch fUr den ert'nbrensten 
Beobachter h&t\ 2) die Unbekanntschaf\ mit deu Mäugela 
des zur Beobachtung benutzten Instrument«. | 

Die bisherigen Instrumente sind noch nicht in j 
demjenigen Orade der ▼olHrommenheit gelangt, dü« • 
sie im Stande wären, die letztere Schwierigkeit zn 
beseitigen, und die erstere kaim nur theilweise durch 
die westlichen und lisilidien AbsLiinde gehoben werden. 

Dem Herrn Lk J a u 8 e , Professur an der Seefahrts- 
schule in Amsterdam, ist es gelungen, diese beides 
zu IrrlhOmem flihrendm Sebwierigkeitan zu beseitnen, I 
und swar fmnittelsi:' einer so geringen nnd einftran 
Umänderung, dass jeder Mechaniker dieselbe vor- 
nehmen kann. Um zu dem gewünschten Resulfst m 

§clRngcn, hat Herr .lansc niiudich eiricn z-veiieij 
piegel Uber dem gebräuchlichen grossen angcUrecht 
und den kleinen Spiegel verhältnissm&ssig hoher 
stellt. Bierdoreh sind Sextsunt und Ootant su donpdta 
Instrumenten geworden und gewähren fblgende Vw> 
Züge vor den bisherigen: 

1) Die zumeist vorkommenden Observatiouen kön- 
nen auf zwei verschiedene Weisen geschehen. 

2} Vermittelst des neu angebrachten Spiegels wird 
der Irrthnm beseitigt, der aas der Schwierigkeit, die 
genaue Berührung der Ründer zu erhalten, herrührt. 

3) Beim übserviren der Abstände kann man du 
Instrument Btets auf den (Gegenstand zur Linken rieh- | 
ten, ohne jemals genüthigt zu sein, das Instrument i 
umgekehrt zu halten. ' 

4) Vermöge der erwähnten Abtadenuur kann die 
momentane Kinim-Tie(h des Horizonts so leient gelhnden 
werden, dass diese Observationen zur wissenscliaitlichen 
Bestimmung des Coei'ticieuie.u der Ret'racliori beitragea 
können. • 

5) Die sonstigen Irrthümer können s&nuntlicb tob 
jedem Seefahrer, auch auf otTener 8ee| durcdi Msasaag ! 
bekannter AbatAnde T<m Fixsternen, genan erkuot 
werden. 

Zu diesem Zwecke hat Herr Janse eine Tabelle 
angefertigt, 940 Abstände der vomehmsl«a Sterne erster 
und zweiter Grüsse in der nördlichen und sUdlicheo 
HemisphAre entlukitend. Ausser diesen Abst&nden ent- 
halt die Tkbelle; 

a] Die Azimuths der Sterne (li _i n * iii;;). 

b) Die Jtitiriicheu Aenderungen der AUiiande, am 
der eigenen Bewegung der Sterne hervorgebend. 

o) Die Aenderuogen dieser Abstände im Verlaufo 
eines Jahres, durch die Abweichung (Aberration) dsl 
Lichtes von zehn zu zehn Tagen. 

Dieser Tabelle ist eine zweite hinzugefügt, saf 
welcher die durch RidVactioii veranlassten 2ittnaillBsn 1 
jener Abstände verzeichnet, sind. ' 

Die obige EMadnng erscheint um so schfitzbarer, ] 
als sie von nun an dem Seefahrer die ReflectioiU' 
Zirkel entbehriich macht, denn idigesehen davon, das* 
diese Insfrnmente ausserordentlich theuer sind, 80 gO" 
währen sie dt-nnoch keine oder nur seilen eine Bü* 
scbafi für die Zuverlässigkeit der Observation, währeDa 
verutiiielsl des oben erwähnten Sextanten und dcrbciddo 
gedachten Tabellen die höehst mögliche Genauigkeit io 
der Bestimmung der Länge erreicht werden kann- 
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SchiffKhrtgyertrag xwüKshen Preussen 
und GroMbritaimiBn. 

Am 19. T. Mt8. isl ein fiehiflRüirt8>Vertrag zwiMiben 

Pieugsen und Groesbritannien nntcrzeichnet worden. 

Der Vcrtrajf, welcher nach den Hcstimmnngen in 
den Art. 6 und 7 erbt im nilcliston Jalirc in Kraft 
treten wird, sIelU dtusjonigo, was sich beide Länder 
Qltiis auf Grund älterer Vertrüge, theils auf Grund 
ihrer allgemeinen Gesetzgebung schon jetzt gewfthren, 
Tertragsmässig sicher. Eine Veränderung dei be- 
stehenden Zvisinndcs wird er dalier mmiittdlier nicht 
inr Folge haben. 

Der Vwlmg lentet irQrfficb: 
Art. 1. In Preussen sollen Britische Schifle und 
deren Ladungen und in dem Vereinigteu Königreiche 
TOD Grossbritannien und Irrland sollen Prcussische 
fiehifle niid deren Ladonfea, gleiehviel woher die 
Miifib konmen oder wohin sie besÜniml lind, in jeder 
Hinsicht ebenso behandelt werdm, nlsdic einheimischen 
ScUiffe und dercu Ladungen. Mhu isl jedoch darüljcr 
einverstanden, dass die vorstehende Beetiiiütim iii; weder 
auf die aostchliesslichen Fi8chereigerechtigii;eiica fieuig 
,babea soll, welche den Unterthanen jedein der beiden 
Under inneriialb des fieegebietes der letaiereo sn- 
atehen, noch «nf die Ortlicnen Bevonragnngen, deren 
sich in Grossbritannien, nicht die Britischen Unter- 
thanen im Ailgouieineo, sondern gewisse privilegirte 
Classen in einzelnen tlftfen erfreuen. Jede Begünstigung 
oder Befreiung, welche einer der vertragenden Theile 
tn diesen Beziehungen einer dritten Macht zugestehen 
mochte, wird ^deichzcitig and olme Bedingttttg dem 
aodcreu zu Thcil werden. 

Ai ( . '2 Die in dem vorstellenden Artikel {jetrofTencn 
ßebtiaunnngen finden auch auf die Colonien und aus- 
w&rtigeu Bc.s^t/u:i<;cn Ihrer Britiachen M^Jestftt, so wie 
aof deren SchüTe nebak Ladungen Anwendung, jedoch, 
was die KAstemdiUfthrt anlangt, nur in denjenigen von 
diesen Colonien und auswärtigen Besitzungen, deren 
KostenschifTahrt in Gremässheit der Ober den Gegenstand 
ergangenen Parlamentacte fremden Schiflen eröffnet 
worden ist oder künftig eröffnet werden möchte. 

Art 8 Wenn tSn Kriegs- oder Handelschiff eines 
der vertragenden Theile an den Kdsten des andern 
strandet oder scheitert, so soll ilim der niunliche Schutz 
und Beistand wir t im [ji <, inlieimisclien geleistet wer- 
den. Die Eigenihiuner oder deren Bevollmächtigte 
oder deren Vertreter sollen für die Sicherung ihres 
Kigeotlianis keine aadereo Kosten zu zahlen haben, 
tis in dem entsprechenden Falle des Sdiifflmichs 
eines einheimischen Schiffes zu zahlen sein wUrdn 
äolite der Führer eines Handelsschiffes genOthigi sein, 
tinen Theil seiner Ladnng zur Deckung von Auslagen 
an varftassem, so soll ihm von den Behörden kein 
fliademlss tn den Weg gelegt werden, er ist indessen 
»ur Beachtung der bestehenden Vorschriften und Tarife 
verpflichtet. Die von dem Wrack geborgenen Waaren 
solleo v(i!L jt li r Z »Ilal^abe frei sein, sofern sie nicht 
in den Verbrauch Obergehen. In Abwesenheit oder 
auf Ansuchen des Eigenthümers , des Sciüffsfbhrers 
oder eines sonstigen BevoUmäisbtigten des Eigenthümers 
sollen die beiderseitigen General -Consnln, Consuln, 
Vice-Cousuln, und ConsnlarA{^enten befugt sein, die 
Gewährung des erforderlichen Beistandes an die Be- 
Oi^ligtcn zn vermitteln. 

ArL 4. Den Gener^l-Gonsain, Oonsuln, Vioe- 
Gonsnln und Oonsnlar>i^nten jedes ^ertn^ieiiden 
Theiles, welche in den Gebieten und Besitzungen des 
anderen ihren Sit« haben, soll von den Ortsbehörden 
jeder gesetzlich zulüHsif^o Iknstand zur Ilerbeischaffhng 
der von den Schiffen ihres Landes desertirten Personen 
geleistet werden. 



Art. 5. Das Rceht des Beitritts zu gegenwärtigem 
Vertrage bleibt einem jeden, jetit xom Zollverein g«> 
hörenden oder sich später demselben noh ftnschliessen* 
den Staate vnrbehulten. 

Art. 6. Der gegenwärtige Vertrag soU die näm- 
liche Dauer haben, wie der am 30. Mai des laufenden 
Jahres unteneiohnete HandelsTertrag awieclien dem 
Zollverein und Grossbritaonlen. Er vAl vier Wocfeen 
nach dem Anstatueh der Ratifieatlone-Uflmnden in 
Kraft treten. 

Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag soll ratifieirt 
und die Katifioationsnrkunden binnen sechs Monaten 
oder, wenn möglich, früher in Berlin ausgewechselt 
werden. Zu Urkund dessen haben die beiaerseitieen 
Bevollmächtigten denseisen unterzeichnet und Inre 
Siegel beigedriickt. 

So geschehen zu Gastein, den secbszebnten Au- 
gust, im Jahre des Herm eintauswid acfathnndert and 
fünf und secliszig. 

Bestimmung der liOcai-Deviatiou des 
Oompaflses. 

Am 28. August 1863 wurden am Bord der Kuff 
„Hcnrictt<^". Schiller C. II. Casscns aus Carolinensiel, 
die nachstehenden Peilungen behufs Bestimmung der 
LoeaUDeviatton des Compasses angealeltt. Die Com- 
passB wacen tnwve mit dem Normal-Cmmasa veiglichea 
und sowohl unter >ieh, als aneh mit diesem lioerein- 
stimmeod gefunden. Das Schiff ist ca. 12 Jahre alt, 
war mit llolz beladen und hat eine Traj^higkeit von 
■45 Lasten. Das sämmtliche. Tauwerk war aus Hanf 
gearbeitet. Auf dem Kajütsdeck, unweit des Compasses, 
war ein Warppanker von ca. 150 Pfd. sdiwer placirb 
Die Ankerkette lagerte im Hintertheil des Schiffs (Pik); 
auch war die auf dem Kajütsdeck befindliche Munki- 
reiling ane Eisen gefertigt. 



Das Scliiff ]wgt 
säJttMSBpSBB. 
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Auf W. Kurse würde hiernach die W. Missweisung 
um 1^ Str. Ueiaer. auf O. Kurse um ebensoviel grtuer 
in Rechnung an oriiaqien sein, als sie in der Karte an* 
gegeben steni Der ansiehende Pnnict lag somit' Italir 
dem Compass. Das Schiff wllrde nlsn bei Nichtbe- 
achtung der Local-Deviation lAldlicil von dem gesteu- 
erten Knna Taiaetat werden. 



Am 29. August 1865 wurden am Bord des Ever- 
kahnes „Marie'', Schiffer C. Trute aus Blumenthal, 
behufs Bestimmung der Local-Deviation der Compasse 
die nachstehenden Peiluny;en angestellt. Bei demjenigen 
Compass, womit vom Lande aus gepeilt wurde, Latte 
man durch Vergleichung mit dem Normal -Compass 
geAioden, dasa er i Str. östliche Deviation hatte. 
Daa Sdüff ist ca. 7 Jahra ait nnd ca. 00 iMten gross. 
Es war verhälbnissmlasig nur wenig ESaea in daMolbe 
verarbeitet. 
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Auf östliclio Kurse würde hiernacli dir v, < -.llichf. 
Missweüung nur i Btr. kleiner, auf westliclic Knne 
um 1 Str. grosser in Rechnung zu bringen sein, als 
ÜB in der Karte angegeben steht. Oer aotiehende 
Paukt leg somit Tor dem Oompass. Da« Schiff wOrde 
also bei NichtbcBchtung der Ixjcal - Deviation jllKch 
von dem gesteuerten Kurse v'er»eixt werden. 

Blumenthel, im September 1865^ D. 

DaBPirateiiwesen in den GbinesiMdien 
Qewäaaem. 

Indem wir un&orn I.oscrti nadistchondcn inter- 
essanten Bericht, des Capilain Fuchs vom Siettiner 
8chiiTe TjKuchs« über einen ron ihm und »einer Mann- 
schaft mnthToU und glücklich surGiclqeMchlageDen 
kafntt Chinedsdier Seertuber onf den «f\iclu<( mit- 
theilen. muehtcn wir Iiiuder und Capitaino auf die 
Nr.tliwciidigkcit der Armininii unsei-er jene Gewüsser 
bcfuiuTiiden grossan Anzahl Hiiiidelsscliitl't! hinwpisen 
und ihnen zu dein Zweck die in No. ^ und Iso. 4 der 
,;Hunsu'' entluiltcueu Äufs&tze: ,Die Armirung von 
£.auirahrteischift(Ba zum Schutze gegen die Seerbiberu 
empfehlen, die diesen Gegenstand in gründlicher und 
precti^cher Weise behandeln. 

Der Bericht des Capitain Fuchs lautet nach der 
j»0. Ztg.« folgendermnns^-eii; 

»Ich verliess Isiiigpu um 24 Mai und nahm, um 
ein Stück Weges abzuschneiden, den Weg durch den 
Kingtang-Kenal, welcher in den Foto JKanal endet; 
bei einer Briese bis 8 Knoten wurde es nicht möglic h, 
den '^ehr starken Strom halten zu können, weieher 
das fckiliiil bibwcilen in Wirbeln umdiehte. Die tolle 
Fahrt ging zwischen den Inseln Dmuh und Dcadman 
durch. Wir fuhren wie in einer Mulde, das Wasser 
stand an den Ufern scheinbar vier Fuss höher, und 
das Geräusch der Strömung UbertOnto das Cominaiulo. 
Trotz guter Briese koanto das Schiff daher kaum Goars 
halten. Am 9. Abend ging ich bei der In sei Tuj^iL^un 
zu Anker, da hier der Strom eulgcge« kam. Aus 
Besorgnisä vor den Piraten, welche hier viel heruin- 
schwftimenf hatte ich meine 2 Kanonen laden lassen, 
and etien so meine 10 Flinten ; eine Chinesische schwach 
nusijprüstetete D^eluinke fhhrt aber 8 und Piraten 20 
uud mehr Geschütze, meist ISPfUnder. Ich lies« dess- 
halb Tier seil war/ getlicrte H(d7.1)U)eke duixli die Pforten 
stecken, welche von ferne Kanonen ähnlich selten 
mnesten. Am Morgen kam ein Fischer an Bord, 
weMier (odte Fische verkaufen wollte und die Holz- 
kanonen sehr genau in Augensehein stt nehwMn tclNeii. 
Ich wie!^ ihn von Bord und liörlc ihn liöhnisch lachen. 
Dann ieh unter Segel und wurde bei schwachun 
Winde bei dem stnrken Ebb- und Fluthstrom Iiin- 
und hergetrieben. Zwischen der Elephanteninsel und 
dem Ketow North Point kamen 14 Dschunken aut das 
Sci^ los, üBuertan und theiltea sUsli in swei Haafen, 
nm das Schiff m nmzinfeln. Ihre Kngeln trafen nicht, 
denn sie -zielten sehr schlecht. Ich lipss erst Feuer 
geben, als H Dschunken mir zienilieli nahe kamen und 
ihre Kugeln unsere Selianzkleidung zertrüniiuerten. 
Meine leiden Kanonen traten; die erste Dscltunke 
verlor ihren Gheosmast, die zweite erhielt ein Loch 
dicht über Wasser: auch meine Fliatenkogeln richteten 
nicht geringe Verwirrung an. Trotzdem rersnchten 
die Scerüuber zu entern: es gelang uns aber, mit den 
Flinten die Knnonire der Feinde von dem Feuern abzu- 
halten, wenigstens auf den nächstliegenden Dschunken; 
die anderen waren so in Verwiming ceratben, dase 
sie nidit feuern konnten, ohne ihre Kameraden an 
treffen. Jetzt schnsscn wir mit Knrtilfsehen und meine 
Lieute Jubelten, wenn sie trafen. Einer Dächunke war 



es gelungen, mir nuho aiis Heck zu konimea, wo du» 
ein Mann mit einem Revolver stand. Dieser Hess das 
Ruder los, lief in die Pulverkamnoer nnd kam mit 
einer Blechkiste zum Vorschein, welche mach mit | 
Oewehr-Patrenen seflillt wmde. Er steckte einen 
Zunder hinein und warf die Kiste aufs Deck der 
Dschunke. Die Kiste cxplodirte sofort und die iiudier- 
sprühendcn Fuiiken entzündeten das Ztindpulver der 
theihveisc mit Kikrtatschen geladenen Kanonen auf der 
Dschunke. (?!) Ihre Schüsse demolirtcn und entmaslelen 
einen Theil derandem Dachunken. Üe ChineMo, welche 
wahrscheinKeh glaabten, dass die letate Salve vom 
-Fuelis« gekommen sei, suchten jetzt voll Schrecken 
von Ulla ioszakouiuien, wobei wir Karlütschen nsch- 
l'eiierlen. Der Steuermann Peters ward zuletzt noch 
von einer Kugel am Bein verwundet, und die Feinds 
zogen sich nun langsam zurück. Der „Fucbs^^ trieb 
dann mit dem Strom noch ein paar Tage bin und her, 
bis ein frischer Wind ihm ermöglichte, gegen dea 
Strom Stand zu halten und einen .\iikergrund zu er- 
ieiclien. In Amoy augekommen, fand der „Kaclu' 
die Bark »Ophelia", welche ebenfalls durch Piratea- 
kugeln sehr beaohüdigt war, aber mit ibran tHAdO' 
zehnpfandem sieh gut gewehrt hatte.* 



Das Pirelenwesen in Ciiina scheint wieder recht 
aufkleben. Neuerdings wurde auch das Oldenbiu^r 
Schifl* ^tNabia" Oapt. A. Zödelius, bei Hainan m 
Piraten genommen, bei welcher Gelegenheit der CapL 
und seine Leute nur mit genauer Noth entkamen. 
Nach dreitägigem Rudern in den Booten ist die Mann- 
seluifl in Haikow an Bord eines Hamburger Hehiffei 
auiigeiiümmen. — Wir werden die Details in nttchstet 
Nummer bringen, kOnnen aber nicht umhin, jetit schoa 
auf die dringende Nothwendigkeit hin anweisen, dm 
Prenssiache oder Oeatemsiehiadie Kriegsschiffe, vorzng- 
wei.se kleinere Fahrzeuge, -zur Verfolgung der PJraleo 
iu ihre Schlupfwinkel nach China t;eschiekt und dort 
stationirt werden. Das Deutsche I i [ii tium, welches 
in jenen Gewässern schwimmt, darf mit Recht eineo 
deiartlgen Selrata heanapruchen. * 

An die Bedaetton der JSansal 

Shanghai, den ao. Juli 1868. 

Sic Huden vielleicht oovli Pli iz in Ihrem geschätztes 
Blatte, um den nachstebeudeii Bericht ttber einen 
Teufun im Chinesischen Ifoece swiadMii Swatow oaä 
Hongkong aufeonebineii. 

-Beohaehtungen an Bord der Hamhnrger 
Bark rS a r « Ii * M a ri a« vom 28.— 30. Juni 18G'. 

Am 28. lagen wir mit dem Schiffe bei Double Islatid 
in der Mündung des Reviers vou Swatow mit aoci 
4 Schiflea, alle ilkr den Wurden vun China bestimmt. - 
Während des gansen Tages schwüle und drückende 
Luft, Barometer 20* 70, Ther. Fahr, im Schatten «8', 
klarer Himmel, leicht«' nmtauflnider Wind. — Des 
Abends l>c.sonders klare Luft, Mond nnd Sterne, traten 
sehr heil her\or; wiihrend der Nacht Wind leicht von 
' we.stliclier Kiehtung tmd vom Lande ab. Am 2^. de^ 
Morgens um 4 Uhr Barometer 20* 60 , Th. 88. (ileiob 
nach Sonnen-Aufgang war die Luft ausserordentlidi 
drückend und eine stechende Sonne; Wind leicht vffli 
West. — Wir gingen mit 5 Schiften unter Segel, i«h , 
anfriehlig mit Widerwillen: der Loolse meinte al>er, dsss 
wir doch nicht gut allein liegen bleiben könnten. 
lief eine sehr hohe See gegen die Barre von Osten 
heran, und alle Anseielien eines Stormea traten ii^tir , 
deutlicher herror^ unter aoderm eine adiwQle dr Othwift 
Luft, stcehende Sonne, diehte SehwftmiP! von gicssm 
Fliegen. Die ganze Takelage hing voll von irtitMt 
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Bden. ähnlich wie Spinngewebe. Bei y.icimlich heller 
I.uft war starkes Wetterleuchten; mit Dunkehvcrcicn 
»taod Qber dem Ost-Horizont etu Bogeo vou ca. 45* 
IÖIm, deiMn Rud eine Kupfer fthnliehe Farbe bette. 

Bis 12 Uhr Mittai^r^ hnften wir Icicliten Wind von 
W. N. W. ; alsdann kain er mit Heftigkeit &m O. ü. Ü. 
'Wir vermutheten uns in dem Bereiche eines Cyclons, 
«ad bauen in diesem Feil das ^ntrom 8. S. Ü. von 
m. ' Um Seentum za gewinnen lagen wir mit Back- 
bordshalsen vom Lande ab und hatten so viel Segel 
wie irgend möglich bei, warcu uus iude«9 wohl bewasst, 
das? wir uns auf diese Weise dem Centrum und amsh 
der Bahnlinie des Sturmes schnell näherten. 

üm 8 CFbr Abends beiboden wir uns ca. 22 6ee- 
meilen vom n&chstcn Lande und zwar Cnpc Hope 
entfemt. Bnromcter 29" 40. — Da die Teuliine hier 
gewiiliiiUcli von (Jst nach West ^ohcn, so tnussten 
wir uns auf der rechteu Seite des Cyelons bclindcn, 
und der ^össem Sidierheit halber mit Sleucrbords- 
hüeen beidrehen, was wir auch um 8 Uhr thatcn. 
Der 'Wind hatte «ich indessen etwas mehr nach Osten 
i^eflrfhu uud wir picsstcu noch Segel, um etwas weiter 
vom Ceateaai abzukommen. Sobald wir gewendet 
Aat/eo, 5t8nd das Barometer still. — 10 Uhr Abends 
«eto es 80 beftig, dass -wir alle Segel fest machten 
aid dabei lief eine tmeemdn hohe See von 80. Wir 
hsHeo, ehe es dunkel wurde Ober Bramraaeu «nd 
alle Leesegelspieren an Deck genommen. 

Am 30. um ca. 2 Uhr Morgens war der Wind 
€60., abo das Oentmm in fiSW^ . und webte ea an 
diewr Zelt am heftigsten von da ab fing da« Baro* 
meter (in 7.u steigen. Hiernach zu urtheilen bewegte 
sich der Sturm von OSO. imcli WNW, 4 Ulir Murgens 
fiann. 2i^° r>.^)' allmählich steigend; wir setzten alle 
^nUctaen Seesl und ateuerten nordwllrts; mit Tages- 
lalitacli eine hOehat iviMaassehende Luft in BW. 

Hier lauTcn noch täglich Berichte Uber diesen Orcan 
eia. Es sind leider sehr viele UnglOoksfälle vorge- 
kooimen., viele Schiffe, daninter «nh cwel Dampfer, 
werden bis jetzt vermisst. 

Tr«nrig ist es in den meisten Berichten zu lesen, 
ilüss n: c Ii so viele Seeleute so unbekanut mit den 
Ge&etzen der StQrme sind, sonst würde vielem UoglUck 
vorgebeugt werden können. Ein intelligenter HüTlga' 
teat wird in den meisten FdUen die Oetehr, wam auch 
nicht Immer vermeiden, so doeb vermiadem kOnnen. 
Du Barometer ist ein unschätzbares Instrument, es 
^ebt ädbst iuQerbalb der 'fropen, wo es bokanuUich 
wenig aebwankt, aeit^ genog Wamang, am siob gegen 
oaen schworen Sturm vorbereiten zu können. 

EiDe grosae Ansabl von Scbiilen, darunter aateh 
tin Dampfer, .beriohten, dass sie <ien ersten Windstoss 
voQ umO. hatten, also das Ceoirum in 080. und 
leebt auf sie zukommend. Hätten diese Leute ruliig 
vor .den Wind gebalten. «nd SSW. geateuett, da sie 
nidki v<mt Lande daran gehindert wurden, ao witren 
sie in schöneres Wetter i^rl i-iff-n nnd hätten alsdann 
ihre Schitle ohne Sorge uiH ii u kln i si alsen beidrehen 
Irinnen. 

Für Passairiere, welche selbst Kcuuinisse von den 
Gesetzen der Sttlrme haben, muss es höchat 'Pölich 
sein, sich der Unwiaeenbeit von SchiflbfbhjDeni nnter- 
worfen zu (bhlen. 

Bat man keinen See räum, nun gut, so muss man 
sieb der Gnade der Elemente anbeüogebcn, im ent- 
gegenieaetaten FUl kann man aber die Clefehr ge- 
irwitlioh bedeutend verringern. 

HochacbtangsvoU und crgebenst 

Lora na 0<}de, 
Führer der „SWnb * Haria." 



Vergleichende Uebersicht der gesamm- 
teii Deutsciieu Handelsflotte aa der 
Nord- und Ostsee, 

0%A d«B BomlcB Angilten.) 

Einem vom Hannov. Ministerium der Finanzen uud 
des Handels uns gtitigst tibermacbteu Scbriftcbai: »Die 
Rhednei Hanno>Ten« entnehmen wbr Kacbstehendes: 

iMMnr(N«raM«(UittcOetaberlM4).. MS Seescluffo von 59.01& 

Sdnlbhgten xu 4000 ff. 

niBiim' (Nordsee; SlJtaocnilktt last). 1S3 SeeschifT*- von 24,MS 

Lasten zu 400« ff. 
Brenea (Nordm^e: ai. D. . r mt.,'t IscA) 302So«»i!cliilV- -...M I03,1«B 
DnnintiT l(>Schranb«'iniuiu| *i rv,in 'iritl I,a«tcn zu Ii'»") 9. 
Latten.) 

ItaAirg (Nonlsce ; 31. Ueütmbcr IM-l) WfiSee-ichiffp um l Ut.S83 
Damiiter '>'2 Dampfer vtm 881« Lasten ) I.iL-ten zu 40(K> V 

BslstSia' (Nord- und Ostoeci £iid« ltiC2) 141 1 .Schim^ v. 25.0O<.) C«n>- 

mir2l.zuti000ff(=.l7,6U 
Laatcu J!U 4000 C). 

ScUaavlg* (Nord- nad OitiM; Bade IMS) ISfiS Schiffe v. 30.Ü46 Com- 

merzt rn6000a(-TT48.819 
Laitou zu 4000 ff). 

PreaaSM* (0?ii l Janaar 1H64) 974 Seogchiffe von 176,H86 

UftruiiWr 2t. I 'KU. [iii-r von 3443 Lasten. Latten. 

■sckleabBfK Schweria'COitJee: Deoem- 4i8 SeoschifTi- von tAMft 

her IMI). ■ . . La»t. zu tJOOOff (=76,611 
Darunter 7 Dampfer. ■ Lasten zu 4<HK) ff). 

llbeok (Ostsee; l. JauUSrUfia) 0'>SeeR<'hiirev.t>.150L«!>tea 

DamnterU Dampfer. (vermuthlich CommenL 

vXus ^ 95Sa iMtea sa 

}(KH) ff). 

" AU Oldenburgvche Soeschifl'o gehen nach dem Gcnetre vom 
ai. AagDit lUa, betr. du B«cht die Üldenbnr?»cho FU(r);e zu 
flOlifea etc., aOs ScUlfie, welebe nioht »usischliezslicli die FlOsse 
und RODstigen OenlMer Butsehaa Taaai>|W «ad HaiKagea 
befahren. Am 1. Jawur 1M8 flibma imter Olntnbai^clierllagg* 
im Qaaien fleUCb von aS,ai$ Lseten. 

* Die Aüfal^o dber Hobtcin imd ScbleiwLg bcgroifea nt-bcn Se*. 
scbiSiM Boeb sbnmtlicbe KOiten- und FiMtcfaiCb. Bin« 9m^ 
«lening der SeeBchifle ist nach den rorliei^nden Nachricblea 
nicht tbimlieh. — EbcneoweniR emöpliehop. «lieHelbcn eine 
Trvnnnnir de« Schiffsbestandea an Akx VV^ätkünlc Hulilein» und 
Schleswies (Xordscp) von dem Bestände an derOstkUste (Ostsee). 
Für die We«tk(i8tu Uolatuinti allein (und zwar fllr .VUona 
und die Zoltdiiitricte Oltciihen. üter«en, Elmshoni, GlacksUdt, 
Wcwelaflcth, Itzehoi'. St. MarKarctheo und BrunsbaUel) wird, 
ttl» Ende Decerubcr lisOJ «orbanJi-n, rtn Bc^tanJ von Ü74 Sce- 
iichiffcD von 2K69C Lasten zvi 4(HKi ?? ünBi;;t)njn. li.-i .iieeer 
Angabe «nd alle über 15 HnUti-lni^cln' rninrnr-r/.lii-if n gro"«© 
Sckiffo ab Seeschiffe ge/.Ühl;. L»lf UhL-dirri Altona-, ;illiin 
bcütand iim SrhluKSe des J.ilircs \^>V.'j ;iU5 ^j'l Si'ChrlnflVn von 

Lftblun /a 4000 ff. 
^ All Prc-uskiäche See8ckiffi> galten bi'htd« von im lir alg 
40 Lasten. Ausser dem otiif;< i» Betttande war<-u vorli»ndL-n 
389 Kastenfahrer (unter 40 Lurten) von innf^eniimnu 'j4Ij'< Liutten 
and 78 Bugsir- und FlusMiamnfer von lUTö Lnnteii. 

* Von 18 Meeldeabturger SeeaeUsen wwr die La.<<ien2«iil itocb nicht 
emittalt, l a li ate w tat all« aaoh ia dar obimn Ancabe nicht 
bMriffea. 2K« BaadalifloMa Maekkabnic« jäBrt mit 869 See- 
MfiMTm (imI. a Damplart dam RaAn BaatMi, mit d* SaaaehiftB 
Ciati. IDa^pAt) dma Balba Vümar an! 

Deutsche Gesellschaft zur Bettung 
SdiifftKrücliiger. 

Dass dus Interesse für die iibengenüiuite Gesell- 
schaft auch im Auslände zu wuchsen aufilngt, daa 
geht u. A. hervor aus den namhaften Geldbeiträgen, 
welche ihr neuerdings aus London und Paris suge- 
flossen sind. Um nur einige solcher Beiträge einzeln 
aufeuftllircii, tlu'ilcii wir tieule mit, dass der Kaufmann 
Herr Gott lieb Rauch in Paris sich zu einem Jahres* 
beitrage von Ldors. 15, der Director des Bureau Veritas(<, 
Herr Cbarlea Bai dortaelbat aicb sn einem aolcbeu Ton 
Ldors 121 verpOiehtet^ letsterer aber su|^^b fUr sidi 
einen eirimiilijren Beitrii(> von Ldors. 50 und als Diroctor 
der Versicherungs-Gesellscbaft »Lloyd Francais«« in 



Digitized by Google 



\ 

Pwts einen «ininaligen Beitrag tob Ldom. 26 dem 

Biircau hftt überreichen lassen. 

Wie reriautet. sind dem Bremer Kaufmann, welcher 
Eintausend Thaler Beitrag unter der Bedingung zeich- 
nete, dass neun uuüere Bremer Bürger oder neunzehn 
Deutsche Überhaupt, sich zu der gleichen Zeichnung ver- 
«tftndeoi baieits jetzt acht Bremer BQigev mit fkichen 
ZeiahmuigeD nachgefolgt. 

T^«igeflchichtlioh0 Minoellen. 

(Aus den» Seewesen.) 

Vraes Verfahren aum Kupfern «iMmar Sohiffa. — Capi- 
tain Wkrrca but i lfi neues VerfaliT«n zum Kupfoni eiaemer Schiffe 

•rfunden- durch «i klie;« jptlf pnlnuiiiscbu )^irkun{( verhütet und 
deichzieiti;; i-iu fi ^t« « Anhiiltc-u 'Iis BeschlaiCH gesichi'rt winl ; 
dawelbe ist jt tjl iu üeii VVtrkt'u der Eii««>nsrhiffba»i(»r Uro« ii und 
Siin|j-*rin /.v. Dundee eingeführt. ZuhiIlIisi winl (it r llmli ii de* 
211 ku{kfcrnd«n Hchiffen sehr sorgfHIU^ gereiaigt und nach dem 
Trocknen mit heiHon Hay'ulieii Finuat angestrichen; dann mit 
dem Wurren>ebenIsolimar»materia1. einer Art File von j"äUirk«, 
benchlagcn, und zwar «o, AasF die Ränder der einzehiea BUtUr 
dieaes Materials um einige Zoll Übereinander xu lie/cen koaunm, 
iuait daa Eisen vollständig inoUrt wird. Der Filz wird mit 
XtriMUin an den Schiffsboden befestigt und U-nt gegen denselben 
sofTCpresst; die mit diefiwi Vcrfiihrfii v.Tlmudi tim Schwicriekciten 
sind nur unbedeut« iid. N'iu hdi ia du.- Gau/.i' tr<ii l»fi) gewordcD ist, 
wird die Riwscre Flilrht' dp« Filaieü ».ider l.-.idiitrir> y.u den 'ITufilp?!. 
wcichp mit Kiij-ifi'r >ii-^i liliigen werden .Hollrii. mit Murinclriin über- 
zogen. Dann wird dui Kupfer, welclifs vt>rlii r mit Firiii.«!" tingr- 
stnchen werden muss, auf den mit I^eiin liet<trii |,encn Pili ho ^idi-f;!. 
dass die Blinder jeder einzelnen Kupferplatte die daneben lie^ou- 
den Platten BhtnagMi, graa wia boDi fiMaUana hSlMtnct Schiffe. 



Liings dieser Kantan werden LSeher rar AvimllllHI' kleiner Mftgel 
Htgranchtt mittelst deren die Kupfcrplatten zusammengenietet 
Verden; (denn obgleich die letzteren der Vilzbekleidung schon fest 
genug anhaften, so ist es doch rUIhlich, die fibercinander liegenden 
KSnoer auf diene Weise noch mit einander zu vernieten.) Die 
hiczu dienenden Xä^;<>l haben eine sehr sinnrpirlip . zwprkpntapre- 
chendc Form: ilire Spitzen sind nimlich ^'t'^|iiiUf n und hcKwarh 
nach aut«8);n gelHiKeii, so das» sie, nRchdm xic durch die £wei 
Kupfornluttun hinaurchgegangen sind, auf diu Isolator itonent 
»icA önnen und so voUsUiudiir verUinkt wetden. 

CAitiaan.) 



YMihlaaRaBC da* Ana'favaakm tob Vavar ai 

dar Solilflii. — Bin^ intcnNaatea Bxperfnent. wurde vor Kursen 
m Blackvall mit OMB Apparat vorgenommen , welcher Alarm 
scIkUgt, sobald dal Sehiff lecK wird, oder wenn die Ladung durch 
spontane Verbrcnmmg erliHxt wird ~ oder auf andere Weise Feuer 
entsteht, und welcher nicht allein zeitig warnt, dass man den 
Auitbrurh dt^.* F'-tiprn vcrhindpm kann, sondern nnoh den Ort 
itn .Schiff angitV)t. wo eine Erhitzuii;; f tuttfiiuift. Wciii(;p glaubten 
aofanKs. obwohl dm Werth dirnpr Krltiidung erkannten, an die 
Haglichkeit einer .solrhrn Lt-istung, denn es schien sonderbar, 
da«« die Wirkungen zwei «o vf-rsrhiedincr Element*» wie Feuer 
und Wiiüser .«ich an einem Apparat Kussern »•ollti ii. Dien ist jedoch 
durch das Resultat des Experiments dargethan. hin Indicutur 
nU Alamglooka variia ia «a OajwtaiaaaijiMB gaalallt, aait einer 
Ätteite «M Driktaa wlmadiin, dia m dea Witmameasem fthrten, 
welche im Räume und andern Thcilen des Schiffes angebracht waren. 
Einige dieser Drttbto wurden im Raum in einen Wasserbehälter 
geleitet. Als erste Probe liess man Weaser in diesen eindringen 
und kaum wnr dasselbe «m einin» Bell gviitiegen , so leutete die 
Alarmglocke tind der ItidieHtnr seifrt«. al» Unmche Aen Alarms: 
^Wasser^. In folge dec tillttiHhlitren .SteipcoK tle.H WiiRKern zeiRtB 
derselbe dann: ,,\Vus,..er. '2 Fun-."'. i>ie weitere ThUtigkeit des 
AiHiiiral» wunle un eimr l'urtit- Giini denionatrirt, in welchem 
Pinn durcli Aufgleisen von heiascm Wasser Wärme erzeugte, wobei 
nngenommen wurde, dass das Oam sich spontan entzOnde. AU 
die Temperatur auf lOQo stieg, lUntete der Apparat in der Capi- 
lainskajOtc und der Indiflator MjBte pFeuer — Raum. Dia falgan- 
den Experiaeate ergebaa «banftui die gOnstigsten BaaaMata. 

IBldielt'« ateaai-akippiat J«iawd. 

Frankreicli besHst gegenwärtig 491 Krie^chiff« nnd 18 im 
Ban; darunter: — Panzerschiffe: 2 Linienschiffe, 11 Prej^atten, 8 
im Bau; 1 Corvette im Bau; 18 schwimmende Batterien, 6 im Bau; 
11 zerlegbare Batterien. Ungepanzerte Schraubcnscbiffe : 30 Lini- 
enschiffe ; 23 Fregatten , 1 im Bau ; 1 1 Corvetten ; 43 üepeschenboote ; 
11 kleinere Schiffe ; SS Kanonenboote, 1 im Bau ; 40 Transportschiffe. 
^ im Bau : 4 !!es<innprr' ('nnflniftionrn (unterseeische Fahrzeupp ftc.) 
I 'ii;refiiiii?erle Knddümpfir : '2<\ Fregatten; S4 Avitiodftnii'l'er ; '2h 
Kanonen-DepcHChenboute. Segelschiffe; 1 LinieMchiff: 19 Fregatten; 
9 Oorvattea i ISBrigga; WBabooaer { mVaaipoitaoldtli, 1 faBBani--* 



im Chmaen SO» Fabrsmga mit MM Ktaanaii nad leMM Pindt. 

kraft. — Ausserdem bositst Fraakreicli noch 244 alle Schiffe, 
Linienschiffe, Fregatten, Corvetten etc.. die in Wachtschiffe, K». 
i^emen, Oef1ingni:)ee etc. umgewandelt sind. Die Mehrzahl den«). 
l>en, welche seit der Constmction der nenen (Hotte zu dem obim 
Zwecln gabnacbt wniden, kana im Fall «inea Kncgea WMk.aOu 
ücha DiaBBl^ i-s.«»- 



Kaue Anwonduag des Wasaordruclcos. -- Weuij^» 
der Mechanik nicht bewaudctt« l'c-riiuata bähen ciucn Begriff tod 
dam anonwn Krttfteverlusl, der eintritt, wenn die sni li^^wegendm 
Maasen nnd die Gescliwindifrkcit «ine hohe ist. Die Reibung wird 
•dir durch schlapfiigmackende Stoffe vermindait aad aock nÄi 
iattik Frictinnsronaa^ doeh bei gewichtigen BfaadUnaiiaB Ist 4it 
Anwendung der letzteren selten mügKch. Eine Erfindung, von der 
man hofft, sie werde die Frictionsrollen ersetzen und sie sogsi sa 
Wifk.=ianikeil fibcrtreffcii , beginnt in Fr«tiVreieli in Qebraucb zi 
koinuicn. .Mnu läset Wasser, dem dadurch ein hinreichender Dnck 
mitgelheilt wird, dass man Lufl: in den Hehtilter preast, in des 
L-a enthalten ist. zwischen der Ai iu-e und den ZapfenluRern, welch« 
si« »itMzcn sii'flieMen — ro das» dir .\ihö(- thatHiithlieh atijsef 
Bcrtihninp mit den FiUehen gebracht wird, auf denen «ip robl 
Ein Vy'asserdruck von 10 AtmosphKren genügt, um dipsp Wirlcui;^ 
bei einem Soliwimgrade hervorzubringen, daas ft6,000 Kilo^riinuM 
wiegt. Wenn dieses Rad xaorxt in Bewegung geaetzt wird, werd« 
die Zapfenlager klos auf MwShnlkhe Weiaa adUHp&jf paMcMt 
doch nnmittelbar wird dw Wasser sagelaiaen, wna einen mlw tc> 
deutenden Zuwachs an Drehungsgescnwindigtcpit t.xit ¥ö\f;t Ixt, 
ohne irgend einen Wechsel in der Greese dttr bewegcpdeB infi 
Bei Ver.^uclien, wtdrlie fiitgv:«!^!!! wurdLn. niö difr "WiriTihnilrrit Am 
I'rineiiieH zu erjirnijeu . .stellte nuh heraus, daas der BlAeop- 
(:oet>iLif iit IipI eintftcli jiut cingeBchn.irrten Zn pfonlugeTti 19 Pn>. 
rent livtruj!, da.><K er uhrr. wenn der Wm- : i i-' l-m k in Anwendnaj 
kiun, aul'U ÜOl mok nnd nipioals hSher als «uf 0*008 »tio^. LHstt 
Einrichtung ist für die ZupfenluKer von Archimedischeu SehtMlxa 
etc. wie geschaffen, wo groK.se La&ten mit hoher Ocschwindigkrit 
bewMt waidaa mOssen, und nm ihre Wirlning su erprohen, kst 
dia nnaaBdsda Regierung anbefohlen, «e bei dem FiopeUn da 
Sebianlwa-8ehi«Midiunpifem nBtan" ananbriaf 

woebaBa«hiift daa «.»Oeattat. Gawat^Timiaa , 



Dampfer laabal. von Hesirs. Lnird Bn. «iMii 
machte kOrzlich auf dem Mersey «eine Probefahrt, erreichte 1* 
Knoten gegen schweren Wind und gegen Strom und zeigte steh 
als gntea Segelboot. Dia AimaaaiMiMt diaaea ~ 
240' LKnge , 80' Bialto, Uf V Ilaamtiere; »0 

Rejji^tpr Tonnen, 



HerlchtJsnnsmi No. 44'> der .HanMi'' Pag. 371 Ist« Spelle, 
4te Zelle von oben, lies Local-Deviation statt Local-Dlrevtlon; 
ebendaselbst 34ste Zeile von oben, ¥opue «lalt Poppe und 8t« 
Zeile von unten, NOzK. elatt MOlW. 



II Hfrtn B. in V. Regen Ble geftlKgtt d(« 
Bild ung einer allgemeinen Dnut^cben Untent&taungskaeae Ar 
invalide Seoleute, WiUwen L>enticher Seeialirar etc. etc. sa. 
Ihren Aufsatz werden wir dann gerne aaflielunen. 



Dl I i l t. PoHt-DampfBohiffnhrt Kwia 

Mamburg und Ufern mJCmlt» 

evoat. Moutbamptim aaUaftnd, ▼eimItMrt der FnildampftelilR 

Iitni'DaiBpflicliiff 

Tevtoafa, Capt IdMk, 

Eztra-D&mpfkcUff 
fiemuuiia, 

Bavens, , Tanbe^ 
AlleRiannia, „ TVentmeon, 

Boriiseia, ., Schwensen, 

PaaeaKepTeise: Enstp Kajüte Pr 



am 7. ««www, 
9 M. Oeiober, 



2L Octobdr, 

a& üetober, 
11. November, 

25. Novetnb«. 



Crty 150, Zweite KiO««« 
10. pr. tOD voa *Ö 



aKepreise : t-rs 
l'r. Ort.«^ 110, ZwisrheiMi . k Pr Cri.yOO. 
Fraolit crmlUaigt fär alle W tuuen auf t 2. 
bamb. Cabikfnss mit 15% Primage. 

Die Expeditionen der obiger Oesellschaft gehürenden Segsl- 
schiffo finden etatt: 

am 15. October pr. Paeketj!chiff ffDonau," Capt. Uejer. 

Die Kv(rii-!);iin;;rHliilTr; 

TeitoDia, Capt Uaai^, am 7. October, 
Gemania, Etilen, r, 21. October. 

werden von Hambltrg «UreM nach laW-lMTk ejcjpedirt, oho« 
SOlthtiaytoa anzulaufen. 

Nuburcs bei dem Schiffsmakler 

UgUt MtW. Wm. UUci'a 



Aoaoar Bmcib* Ondarei. Im 



ABa Jacafai Kirddior M. BamlMri. 
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lahaltt Saxbv'» Spherograph. — Die Anker und Kabel der 
SeCTölker de« Altertbum«. (Fortsetzung und Schlug«.) — 
Das Prcusaische Lootscnwesen. — L'ebcr Rcltungiibuote. 
(Fortactinne und Schluss). — Literarisches. — Tagsgeschicht- 
iiolie MIsoimIpti. (Ans dem Seewesen.) 

■lerkel eUteXoBiklie, enthaltend : Nachrichten für Seefahrer. 

Saxby*8 Spherograph. 

Wir gaben neulich (No. 46) eine Beschreibung 
TOD S mal Ts Patent Compass, durch welchen der 
Seemann in den Stand gesetzt wird, zu jeder beliebigen 
Tapes- oder Nachtzeit, wenn nur irgend ein Gestirn 
sichtbar ist, den Fehler seines Cumpasses zu flnden. 

Saxby's Spherograph hat denselben Zweck und 
ist nach denselben Principien coostruirt, nur mit dem 
ünierschiede, dass die Hauptkreise und Bogen, welche 
Sniall in Messing nn dem Compass angebrnrht, von 
6axby graphisch dargestellt unfl auf Papier projicirt 
sind. Vermittelst einer einfachen aber sinnreichen 
Construction lassen sich die einzelnen Projectionen 
der Stundenkreise, Declinationsparallcle , Azimuthal- 
kTei.se etc. mit einander in Verbindung bringen und 
ihr Schnittpimkt giebt dem Seemannc ohne Rechnung 
die Auflösung seiner Aufgabe. 

In Construction dergleichen mechanischer Hulfs- 
mittel aind die Engländer uns unbedingt llberlegen. 
Theilwcise hat dies gewiss seinen Gnind darin, dass 
ihre Seeleute weniger, als die unseren im Stande 
sind, ihre nautischen Probleme auf wissenschartlichem 
Wege zu berechnen , und die Navigationslehrer des- 
halb gezwungen werden, ihre Wissenschaft, so weit dies 
irgend angängig ist, zu vereinfachen und sogenannte 
»Knechte'^ fUr die einzelnen Rechuutigeu zu erfinden. 
Darüber könnten wir uns nun in misenn National- 
gefUhl geschmeichelt fUhleu. allein wenn wir uiTeu 



sein wollen, mUssen wir doch eingestehen, dass die 
Engländer ein practischeres Volk sind, als die Deutschen. 

Wir gehören gewiss nicht zu Denen, die einer 
handwerksmässigen Erlernung der Navigation das 
Wort reden. Im Gegentheil freuen wir uns aufrichtig, 
dass der Unterricht in unsem Deutschen Steuernianus- 
schulen wirklich wissenschaftlich (wenn auch bisweilen 
etwas zu viel) betrieben wird, und halten es für nöthig, 
dass der Seemann wenigstens einsieht, weshalb er so 
und nicht anders recimen muss, um zu einem richtigen 
Resultate zu gelangen; indessen verkennen wir anderer- 
seits nicht, dass in der Praxis das kürzeste und ein- 
fachste Verfahren das beste ist, sobald es nur die fUr 
die praclische Schifl'ahrt ausreichende Genauigkeit ge- 
währleistet. 

Wir haben in diesen Blättern immer von Neuem 
darauf hingewiesen, wie wichtig die Deviationsbestim- 
mung Tür die Sicherheit eines jeden Schifles ist, und 
wenn wir darüber zu entscheiden hätten, so würde 
bei keinem Schilfsverluste die Versicherungssumme 
ausgezahlt werden, ohne dass der Nachweis einer 
Deviationstabolle geführt wäre. Indessen sind wir 
keineswegs so uuprartisch, um eine scrupulöse Genauig- 
keit wo möglich auf Zehntel Grade zu verlangen. 
Das mag auf Kriegsschitfeu seine Berechtigimg haben 
und auf KaufTahrtliei - Darapfschiflen nicht UberHü.ssig 
sein, aber für die Handelsflotte im Allgemeinen reicht 
die Bestimmung auf 1 Strich aus, denn genauer wird 
nicht gesteuert. Die gewöhnlichen Arten dieser He- 
stimmmig .scheinen Vielen so schwierig, dass sie des- 
halb meistens nicht versucht werden. Kann mau 
diesen Leuten daher eine Methode bieten, mittelst 
deren sie auf eine mUhelo.se und schnelle Weise ohne 
weitläufige Rechnung ihre örtliche Ablenkung zu 
finden vermögen, so wird sich die Uestiumiuug der- 
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felbeti bald auf allen Sdiiflcn einbürgern, i^owol 
Small's I*nlen( CimipOFs. als Snxby's Sphrmfiinph 
tiefen aber sobhc SIetliu<it'ii. Kine ein/clm' Person 
kann damit auf jedein Strich, den das BcU'iff anliegt, 
in wenigen Secunden die Deviation mit ffenajg<enoer 
prnctiscber Siiiitn-boit bestimmen, and aie susd mshalb 
dringend zu e[ii(iitli!fii. 

Der S]ilierii|jrn;'li Isi jrdui li noili in so fi ii. Suiairs 
Patfnt ijoinpnhs vurznzielien, ols mit stiiner Hülfe 
nocu andere häutig Tnrkommende nautische Auljgaben 
aar eben so eiuraclie und mechanische Weise eelüs'i 
werden kOnnen. Dabin rechnen wir nkmentHdi das 
Finden der Hreile ans der Pularstcrnhidie. Wie ntlt 
ift in .'lUnniMlieii Herbst- und Winternücliten , wenn 
ain Tilge die Hunne nicht vurkani, eine Polarlireite 
von gru>.-ter Wichtigkeit '.' Mii Iliiife des Spiierogiaplis 
kann der Wache habemle < >;lit ier ohne Rechnung, 
ohne KarigatiODsbucb und uhue das Deck zu Terlasseu, 
die leewQnschte Breite in einer halben Minute finden, 
wenn er nur dif wiilire H>"lie des Sterns lial. 

Aut gh ich niüin'i(>se Wci.-e iltent dos Instrutneiu 
dazu, den Namen eine5 jed<'n Siems eitler (Jii'ssc zu 
finden, (dine die geringste KennHiiss der Sternbilder, 
ferner zur Corrcction der Monddi^lan^en etc. 

Zeiigewiunst bei nautischen Rechnongen ist fUr 
den Seemann sehr vortheilhalT, and werden ihm Me» 
thoden i^egeben, die liei mir eiiii'jer Autnicrk.sanikeit 
Reciierilelder itus-i Idies-sen. rnilliin im .Aiigi-nhUck, wii 
Gcl'ahr in» Verzuge ist, prsKti-rh vctliis.slii-h sind, sii 
find sie lUr ihn un» so wcrthvuller, weil oft von 
rchneiler und sicherer Ortsbestimmung die Sicherheit 
des Schifliea abhftagt. 

Wir wollen deshalb nicht vorfehlen, nnpere See- 
leute diis v()in Trinit^' H<tiui!. dem Board of Trade, 
dem Astrniinni Professor Airy luui iuidereti Anl iriiätcii 
wann eniptiddene niechanisclie Uiilfsnuii , ShxI'v's 
Spberogruph, aufnierk<iani y.n macben. Die Krtiiiduug 
ist bereits mehrere Jahre alt und in England vielfach 
eingeführt, in Deutschland jedoch uneers Wissens aar 
sehr wenig bekannt. 

Sie be-telil uu.s 4 auf starke Papp^tOcke geklebten 
Tiieileii. dem eigendiclien Spherogrnt.h und 'A erkliiren- 
den Scblüsselu da/.n. Km beigcfÜgti"^ H<'ft e.nihillt die 
noch etwa wilut'chciifcweriiicn Kriäuleruugen. Vortheil- 
h«ft wttre es, den Text der einxelnen Theilte in Denit- 
»oher reber^etzung zu halien, um bei unvollkommener 
Kenntniss der EngHscIioii S,)rachc Seiten.«? Deutscher 
Seeleute elwuiLeu .\!is^vt i M.iii.inissen vi.rziiliengen. 

Der »pheri'giiipli ist in Knglun<i palentirt. Sein 
Preis beträtet 1 £ Ii .s|i. t; d und ist er bei Herren 
Campbell «1: Co. iu lianduirg käuflich au haben. 

Die Anker uod Kabel der Seevölker 

aes Alttirthums. 

Wie schon geengt, waren die Anker in den ersten 
Zeiten runde Ma.ssen &\is stein oder Metall, welche 
bloss dnre!» ihie Scliwere und die dndnreli bedingte 
Reibung auf dem firutide wirkten Mit der steigenden 
Ausbildung des -eewe^en;- hIht kmu nuin schliesslich 
auf das eiiifiu li-le .^.iiltei, diese Reibung auch anders 
nnd wirksame I als dun-ii lilosse Vergrüsserttng des 
Gewichts zn vermeliren, ntknilich durch Anbringung 
von Wi<|prbakeii im den ansgewci Tuen Metnllbnrrcn, 
bis endlich die ^!iui/e 15 nie a!> Hiiken tretormt wurde, 
und nicht mehr duieb ibie S» iiwi ye. sundern rein durch 
ihre Melallif^iitrke in der Verwendung uls Hnken das 
Schiff festzuhnlten halle — der Anker (griechisch «/«vf«, 
(Anl^ra) laleiiusch ainnrai war erfiindea. Von Römi- 
«ehen nnd Orieehini-hen ScÄrlflstellem wird diese Er- 



lindung theils den Tyrrhenern. theil.'' dem Midns al- 
Klcina^ialcn zuge.>-ehricben: etwas Sicheres ist darüber 
aus jener sagenunnvobenen Zeit natOrlich nicht fest- 
zustellen, wenn auch der Maoie der l^rrbeDer, des 
bekannten seerünbertsehen Kttstenvolks des weatUchen 
Beekens der Miftellands-ee. zu dieser Erflndui^ sehr 
Wold zu passen selieini. Auih i'-t es f-chwer glanblich, 
<iiiss es nur einen ein/iui ii Erlinder des Ankers gegeben 
haben sollte: vielmehr wird, wie in den meisten Fällen, 
die Erflndung wohl gleichzeitig TOn Verschieduen an 
verschiednen Orten gemacht worden sein. Es war 
indessen der Anker noch immer nur einarmig, ein 
einziger Haken nn eiseriicm Schaft fein «einschnftbliper" 
Anker, wie ilie (iriei heti iim bezeichnen, «T«feffTOi»»f, 
lu\tnr<Lstnni(>s); der letzte Schritt zur Vollkommenheit 
war die Erfindung des ddppelarmigen, beiderseitig zu 
brauchenden Ankers fdes -ibeiderseits geschoäbelteu,<i 
wie er bei den Griechen heisst, mfi^imMi^ anmhistomosX 
80 wie wir ihn noch heute haben, eine Ermidung, die 
in gleich unglaublicher Weise dein Sngcnhelden Eu- 
I»alttinu8 und ileui Skythen Anachonsis 
schrieben wird. (Von der spiiter hinzugefügten Gehst 
zwischen den Armen, sowie von dem Ring am dünnen 
Schaflendc und der Erliudung des Ankerstoeka soll 
unten die Bede sein.) Diese Anker waren natarUioft 
f*»t immer von Elsen: anfflllliger Weise finden sieh 
jedoch vereinzelt hmcIi (."Izenie Anker, und zwar nicht 
bloss in den Iridiesten Zeilen, sondern sell.ist im 
U. Jahrlnnnlert vor Christi, zur Zeit der hcclisten Aus- 
bildung des Seewesens, die sich der unsrigen, wuun 
man von der Rcnutzung des Dampfs und der Feuer- 
wRtVen absieht, vollattkndig ebenbOrtig an die Seite 
sient, und in der bewandemcwlürdigen Ausbildung de« 
Rudersystems die oeare SSeit und das liittelalter sogar 

wei iibertrKTt. 

Wir linden niludich in einer sehr delnillirtcMi Be 
sciireibung des grüssten Kriegstraosportschiils der alten 
Welt, der nSyrakosia,- später in ,,Alexandreia^ am- 
selauft^ welche sich König Hieron von Syrakus hatte 
bauen lassen (eines SegelschilTs von 42(X) Tons, mit 
bleibescblagnen Modttn. mit 3 voUgetakellen Masten 
und 'iUHültsrienien sowie mit fast LOW Mann Besatzung) 
die Angabe, <la8s dasselbe neben 8 eisernen Ankcni 
noch 4 hölzerue Anker gehabt habe. (Von den Ankern 
des grossen Viersigreibenadiiis de« Ptolemftus Phi' 
lopator dagegen ist uns nichts tlberiiefert, trotz des 
Aufsehens, das jenes Wellwunder gleich unsrem .Great 
Eastern" crrei;lr): vermutldich waren übrigens die 
Holzauker der rSyruki sia.- wie sich dies oii bei den 
Ankern der Alten timiet. mit Blei beschwert, und 
namentlich wohl fUr schlammigen Grund bestimmt, 
fUr den sie dureh ihr grosseres Volumen mehr geeignet 
waitMi als eiserne. Uebrigens fidirt auch für Holzanker 
Scheffer als Heispiel aus seiner Zeit die Anker der 
Japanesen an.*) 

Diu genauesten Nachrichten über ilie AusrUslUDg 
der Schifl'e mit Ankern und Kabeln haben %vir aber 
aus der Zeit der »Seeurkunden. Wir haben beitttls 
oben erwibnt, wie naeh Beseitigung des ESnflasaes der 
Phönicierdas westliche Recken der Mittellandssee durch 
(jriechenland beherrscht wurde: unter den Griechisdien 
Staaten aber war seit den Perserkriegen und uament- 
lieh seit der Zeit des Perikies bis zum Ende des 3. Jahr- 
hunderts V. Chr. Alben der herrschende Staat geweseu. 
Seine Seemacht war namentlich in der letzteren Zeit 
ganz gewaltig; sie slhlte im Jähre 822 nicht weniger 
als 413 RuderkriegsschilTe, davon 360 Drcircibenschifl'e, 
50 Vierreihenschiti'e und schon 3 der damals aufkom- 
menden FanAreiheiMchiaiB, insammen tch 100,800 Tod«, 

") Die Chine^ifehpn DFchunken hliV'pn norh jetzt rinanaign 
faül>«nie Anker, deren ¥lüe üfter mit £i«en lioHchuht iiit. BteU 
«M HUsiisii ial aiK ebssca Bads im fIrflSitiS «in 8t«in angesnnt. 

Awn. d. £«d. 
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b<MleutciHi mehr aU die ganze y-izl^e Fran»isi4che 
Paiizerllone. Die Verwaltiina dipses groMen Ma- 
terials halU' fi::t' C'iiinmi.<si..ii '.. n 1" Werlt-CnrHloreii. 
welche iiaiurlicli n'mr das i»t.-ii'ucl)(ltcl)e ihnen anver- 
traute Capitfil am Schluss iliror Amtsliihrnnt; Kcriiniing 
absul^en and Inventarien zu ttbeiigebeo hatten. Zu 
dietem Zweok« wurden, da man ein andres Mittel zur 
Ycrtffeiitli chnjiL', wie wir im Druck, noch nicht besass, 
die hivenf ui im voHüiUiniii"^ an:' Marmoi plaitcn '^osehi ic- 
vnu und im; lier Burg offoiiilich ausgcstcUt. — Von 
dieien Mcuinorplatten isi ein grosser Thcil. «.-iwa 
330 DradcMiten uinfaasend, vor ^ Jahren wiedet- unt- 
gpUmdeo, und von Bockh und Gräser in ihren be- 
treffenden Werken durch Combinationen fttr nnsere 
Kcmiüiiss der aniikcTi M-.iiiiif :;utzbar gf nuu'l.i w^mIcu. 
Usuell dem Ausweis dieser Ötieurkiinden nun geii<atcn 
zur vollsländi«?en AnsrÜBiui)'.^ :ür die Krieirsschiile 
(d.b.<Ue ]>reireihen«ehiife, welche sämmtlicb Schwester- 
Mhlffe waten, «o da«s ihre Aosrnsiun^ vertanscbt 
w-iv.vu koimle) in rriilior. r Zeit 4 eiserne Aril-r^'r- 
s^;ui»iihiu til>er und UHUiciiUicii in der li-tzien lialiie 
des 4. Jahrhunderts linden siel) als reuleniontsniitssi^e 
Zi&lü anier dum , hangenden Zeug" (das hauptsächtlicti 
da« Tangnt timfasete) stets 2 eiserne Anker ftufgeÜLihrt 
ftlr jtdHs Schiff, für das DreireihenschitT sowohl als das 
Vierrei/jenschifi. üas Gewicht der Anker war. soweit 
siili dies uns den Bruchstücken erniitlelii lassi, ver- 
hUtuissuiBiisiij: »cht- gering:, was übrigens mii ai < ge- 
ringen Starke der dazn gehr^rigcn Kawl und auch mit 
dem priogeo Ankargewiclit der Terwandten Galeeren 
dMlliUel«lter8To1)«tBndi(ir sHmnit, und seine Erklärung 
darin ßndet. dass die rtudi rkric^sschilfe. und zwar 
die des Alterthums noch uithr als die des Mittelalters 
uasserordcntlich scharf gebaut waren, un» Mcnschen- 
Inaft beim Radern zu apareif« also aukei-nd dem Waaser 
weii% Widerstand boten. 

Der Form nach scheinen diese Anker den auf 
^ riiisflieii Miinzen abgebildeten Ankern durchaus ahn- 
licli u'cwesfii zn sein, du d.ic Rtjmer alle ilin- \id!- 
kommiiereu nautischen Eimichtungen von den Griechen 
entlehnten. Sie hatten üir gewöhnlich keine Flügel 
(Widerhaken) sondern blosa abgeflachte Spitzen an den 
Armen t dagegen hatten sie stets den Stock, der im 
rechten Winkel zur RichtUTi^; des Scliafts wie der Arme 
stand, und deshalb bei der sehr unvolikouauuen Per- 
spective der alten Reliefs auf den Mtinzen gewöhnlich 
picht zQ sehen ist Es sind uns indessen doch 3 Munsen 
bekannt, wo dieser Ankerstock ganz deatUch sichtbar 
(auf der Mn 'T' schoiid er fast eine lellerförmige 
(i- stalt aiifieui uuLcn zti Imben"). und ebenso ist tins 
fcucdi eint' Miinze hckaniit. sso ^icii mich Klii'^cl an «len 
Enden der Anne linden, in Bezug auf das Fehlen 
*\er Flügel bemerkt übrigens auch der Scliottische 
Capitain Smi th sehr richtig: ^die Anker selbst waren 
von den heutigen wenig verschieden; sie hatten keine 
häufeln odtT dreit'rkiinMi Plaiti:n v<iii Eisfi; iflukesl 
an den Enden ihrer Arme, und e» ist auch gar nicht 
aasgemacht, dass diese Zuthat die haltende Kraft der 
Anker vergrössert. Die Bollftadiscbea Anker, die nur 
aboefladite Arm-Enden haben, sind fBr ihre treffliehe 
Haltekraft berühmt.« Ausserdem hatten dir Ankrr am 
dünnen Ende des Behaus einen Ring fitr das Kaliel, 
am entgegengesetzten Ende zwischen den Annen ul>er 
meist eine Oehse. von deren Verwendung unten die 
Beda sein soll. Bei der Handelsmarine warde von 
den verschiedneo Ankern des SchifTs der grüsste und 
stärkste der »heilige Anker.'" (Griechisch l'r» »ynvpa, 
Hiera Aiikvra, llriuiiscli shciu aiicora) ;j;enaiiiit. wohl 
weil von ihm die Rettung (ies Scliiil's in der grössten 
Gefahr abhing. (Der Denlsche Kam».' „Pllicht-Anker" 
istnatfirlich davon abzuleiten, dass derselbe ursprüng- 
lich an der „Pflicht," der ,,Vorpflicht,** der gedeckten 
'Wobnang «af dem Oberdeck, seinen Plats hatte. 



i während der Englische Käme ,,shcet-anc:lior - wohl von 
[ der Nahe seines Platzes an dem Schof»i (slu et) der 
1 Fock. der Franziisische Name ..grande uiifre*" odcv 
..Maitre.sse ancre"'' von der (»rDs.se und Wichtigkeit 
seinen Ursprung hat, (ho.;egon ..aiicre de niisi rieorde'* 
von seiner Uulfe in der Koth.) Von den Enier-Dreggen 
der Alten za spreclien, die man zuweilen mit den 
Ankt-rn vrrwcchselt hat. ist hier nicht drr Ort. 

Als Kabel führten die Griechischen Kriegsschilie 
zweierlei Arten: -lAnkertunc {nx'"'" »ynl'.n», sehoiiiia 
ankyrein, bei <len Rf unern fnuos ancoralos, auch lune« 
j ancorarii, oder bl>-ss ancoralia genannt) und .Achter- 
I taue'' oder .Landtaue* (»z^'"'« /»'V», schoinia opi|i\a, 
j oder iw.'yitct, ('pigeia, «rnVaaT», jjcismatu, d. Ii. „Taue, 
Weichen dos Schill gehorcht." auch LticuAr^, eri?isniata, 
d. Ii. .Stiitztaue" genannt, oder wri/uvrii?, pryiiioesia, 
d. Ii 7iAchterschiirBtaue><< tiei den Romcni reciinocula). 
Die ersteren., von 8 nFiiiger« ^ tl" Umfang, dienten 
zom Ankern; die letzteren, von ß rPinger* 44" Starke, 
j wurden nur jin Ilaleu. also Ix-i ruhi|.'ein Weller ge 
! liriiuch'. znin FebtUtren, namentlich (ie.s Aeliterschids 
■ aui Luii<!e. und zwar an Uiic il'Albi'ti mier Sieiiisüulen 
an den Kajen (^«srvXiM, tlaki^iioi. Komisch lonsillae); 
es sind deshalb im Achterschifi' filr diese Kabel ge- 
widiiilicli auch ? runde Pforten. Diese .\<hterto«e 
j wurden iilirigeii.s auch beim Abtauf des neiigeliauieii 
I Schills \er%\-;ilid[ , wir iln's aiH cr.M in i^ri Ailn'iiiin^ 
I erhaltenen FebH^eiiiclit üut du.s id;en erwulnue ^nisse 
Öchid des Ii ie ron hervorgehl. Von jeder Art erhielten 
die Griechischen DreireihenschiQe 4 Stock; alle K Kabel 
zusammen aber wurden bei den Griechen mit gemein- 
schalllichem Kamen als ex""'. schoiiiia, d. Ii. Hinsen- 
taiie bezeii-hiiet, weil die-selbr-n ursprunglich aus einer 
jetzt noili in Spanien ahnlich verwandten Minsenart 
geschlagen waren. Bei dem grossen Scbiti' des Uieroa 
aber waren sie von weisstidhem Spanischen Hanf. 

Bei den Römern war die ganze Einrichtung im 
Wesentlichen dieselbe wie liei den Griechen, wie denn 
;as: ;i',lt' ihre v(dlk<<nnnMi reii iini!t}sri;i-ii Kinriehtungen 
den Griechen und den Karthagern entlehnt waren. 

Von Ankerkelten findet sich weder bei den Griechen 
noch ROmem^ eine Spur; wohl aber errahren wir durch 
Cils&i's Berieht, dass die Veneter, eine halbwilde 
Nordgallischc Völkersehuf, in ihren Sihiffen, die gegen 
die Gewalt des ollenen ticeans tiuieh ausserordentlich 
starken und hohen Bau gesichert und mit Segi In aus 
Leder ausgerüstet waren, Eisenketien statt der Auker* 
kabel (tthrteo. Die wilden Veneter jener Zeit sind 
sonach die Ersten, welche rlic heute so aligcmeiu 
gewordene Sitte, mit Kellen zu ankern, in Anwendung 
szeliiui'lil haben. Doeh tun wierler y.\i den Kiitndn der 
Griechen und Römer zunickzukommen, so wurden 
Kabel der oben beschriebenen Art anch zum Schleppen 
und Bugsiren anderer SchilTc gebraucht und bei dieser 
Verwendung V«*» (Rhymos) genannt. Mit einem 
solelien Tiui rziehcri'' iiiess riur.n i---'un>.xi'.\, rii ynuilkein, 
was dwä Rrmter in remulcure (eine sinnlose Wortbildung) 
verderbten, und hieraus ist dann die Italienische Form 
rimurchiare und die Französische remorquer entstanden 
für «jSchleppen« oder „Bugsircn,^ wie wir schon an 
' anderer Stelle bewiesen haben. Ein anderes Kabel 
iöt der so;j;enannte «"AurX«f. kamelos. wohl wegen seiner 
Stärke und (ircisse mit eincui Kuim el verglichen, oder 
aber, was uns noch wahrscheinlicher ist, ursprünglich 
ein Haarseil aus Kamcelhaar oder Oarn, ein Käme, 
der in dem bekannten Gleichniss des Neuen Testaments 
mit dem Kameel und dem Nadelöhr zu den seltsamsten 
Anslecrun'^'en Aidass ge^^eben hal, während Nichts 
natürlicher ist, als die Aufgabe, ein gauiz dickes Tau 
durch ein ganz kleines Loch zu bringen, wenn man 
etwas Unmögliches verlangen will. 

Von sonstigen Einrichtungen zum Ankeni wäre 
nodi «t erwfthnen, dass die alten Griechen wie wir 
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2 Klüsen hatten, zu beiden Seiten des Vorstevens, 
gegen das Schamflelen der Kabel mit Metall gefüttert, 
aod »war ab Augen geformt, wie wir es auch heute 
nooh bei den Japanesischen Dschunken sehen kOnnen. 
Die KlQsen heissen bei den Griechen »Augen« (I^«\m*/, 
ophthalmoi), und aus dem lateinischen entsprechenden 
Namen isi ilit' Bezeichnung dieser Ixchor in den Ro- 
manisciieu Sprachen und im Altenglischen entstanden. 
DaM man gerade die Form von Augen wtiliUe, hatte 
eioeneite seiiien Grand in einer ngrsiischen Bedeutung 
diMer Form, andeierteiti eher in dem schönen GefQbl 
der Alten, wonach sie das Schiflf als ein belebtes, be- 
seeltes Wesen auffassten, und am Bug mit 7jStirn,K 
„Backen," rSchnabel," rAugen" und auch ,()liren- 
ausstatteten. nOhransütze'i {^imtrUu epotidesj uümlich 
bleMen 2 unter 45* mit dem SebUnkiel beiderseiu 
herronagende, «ehr starke fiaiken, weiche einecseits 
dam bestimmt waren, das KriegssehilTbeim Ausweichen 
\(>r einem feindlichen Gcgenstoss vor Vi rlelziiiig <le9 
VcirschilTs durch diis feindliche, oben weil uusschicbSende 
VorschitV 7.U Ixnvtthren, auderi-rsclis aber zum Aiihtmgcn 
der Anker, wie unsere Krahnbalkun. Von diust n Ohr- 
aoiUaen aus wurden die Anker zuweilen aucli iur die 
RdM nach vom geholt und mit den Fittgeln auf den 
ehernen Schnabel gesetzt, nm die Planken nicht cn 
beschädigen. Uebrigens sclu^inen lüe .\llen, weim sie 
den Anker niedcrgehn lassen wolii<'n, gewöhnlich zu- 
erst den Hing um dünnen Ende des Scliaits uiit dein 
Stock versenkt zu haben, so dass die Aruie. und die 
zwischen ihnen befindliche, auf den Monumenten nudst 
deatUfih sichtbare Oehse am dicken SchafWnde, mit 
welcher der Anker dn dem Haken dner Pferdoleine 
vom Ohransatz herabhing, beim Niedergeheu zu obt rst 
blieben^ wenn dann der Stock, auf den Grund ge- 
kommen, sicli platt gelegt halte, konnte der nach vorn 
stehende Ankerarm mit voller Kraft in den Grund 
einbauen, da durch den Aufstoss des Stockes auf den 
Grund die AnkeiObse sieii aus dem Haken der Pferde- 
leine loshakte. Das Kabel warde dabei an htivr^ti^xi^ 
(epistroiditti) Betingen mit 2 Hurnerii belegt, wie sie 
ans eine liuniische Münze zeigt, oder auch an Pollern, 
deren einen uns ein Pompejanisches Wandgemälde 
deotÜeh vor Augen führt. Beim Ankerllecbteu aber 
wurde dae Kabel wie bei uns mittelst eines Spills 
{«rf*^~9', Stropheion) eingewunden. 

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, dass Anker und 
Kabel und alles Dazugi-hririge sich genau in di-r Weise, 
wie es hier dargestellt worden ist, ausgeführt linden 
ill dem Modell eines antiken Fünfreihenscliilles, das 
genaa nacb dem Grasersehen Budie ober das See- 
wesen der Alten und nach den darin enthaltenen 
Rissen im Auftrage des Königlichen Museums zu Ber- 
lin gebaut worden ist und oocli in diesem Monat in 
dem AntiqiiBriuffl de* MueeiuM aufstellt werden wird. 

Das FreuMiBche LootsenweBen. 



Stettin, d. 30. Septbr. 1865. 

Der Ein.'^ender des unter der ühigen Ueberschrifl 
in No. 4t) der nHunsa^ gebrachten A/likelb hat einen 
Gegenstand berührt, welcher von den Preussischen 
Seeleuten in der «Ostsee-« und ^Danziger Zeitung« 
häufig, ttod wie es Mheint Teigeblicb, grOudlich er- 
örtert worden ist. 

Der Verfasser des Artikels ist sicherlich kein See- 
mann und hat seine Nachrichten vom H (»renssgen ; 
daher ist es erklärlich, dii.-^ vr das Kettung.s- und 
Lootsenwesen an der Preussischen Küste in so schwarzen 
Farben schildert. 

Der Fall, wo auf einem gesliandeten Holländischen 
Schiffe die Mannschaft erfinnren setn soll, ict uns Mar 
gftniUch oDbekemit, lud da so wenig das Datum ala 



SchiiTsname und Name des Hafens angegeben sind 
so ist es möglich, dass der Verfasser die PrwiSfisfihft 
KUste mit der Russischen verwechselt hat. 

In deh Preussischen Häfen findet man auch schon 
seit langer Zeit Rettungsboote und Mörser, und die 
F&lle, wo Menschenleben bei einer Strandung zu be- 
klagen war, sind hier äusserst selten, und ihtini fast 
immer durch die Schuld oder Ungeschicklichkeit der 
Verunglückten entstanden. Grösserer Gefahr sind die 
in einiger Entfernung von den Hftfen strandendem 
Fahneuge ausgesetzt, und anf diese Punkte werden 
die Rettungsvereine, welche jetzt überall in der Bildung 
bcgrilVcn sind, ihre Aufmerksamkeit zu richten haben. 

Was niui (ia^ I'n ii>sisi lic Lootsenwesen betrifft, 
so ist der grüsste Lebehstand der, dass sämmtliche 
Lootsen auf festes Gehalt angestellt sind; ein scAdMr 
Lootse hat nicht nOthig seines Erwerbs WMen An- 
strengungen XU machen, er thnt grade nur das, wna 
ihm befohlen wird, er geht in See, wenn Schiffe im 
Ansegeln .sind, und kann er dann wegen Sturm und 
Seegang nicht hinaus kcminien, so tröstet er sieh dtitnit, 
dass es doch einmal nicht möglich ist. Die ankom- 
menden Sehiflb müssen sich dann schon helfen, so gut 
sie kOnneUf und es ist ein UnglQck, wenn si« dabei 
nicht das richtige Fahrwasser halten und stranden. 
Ganz anders würde der Lootse denken, wenn er aof 
ein bestinuntes Lootsengcld angewiesen wäre. 

.ledt'> S( liitV, welches ohne Lnotsen einsegelt, und 
jedes gestrandete Scbiti' würde ihm Verlust an seinem 
Geldbeutel iMingen, er würde daher sehr bald An- 
strengungen madien, um diesen Verlusten vorzubeugen : 
er würde die Snndlisten aufmerksam verfolgen, wind 
und Wetter beobachten und stets inr reohtenZeit den 
S( hillen entgegen gehen. 

Die besten Fahrzeuge fhr die Ostseelootsen wären, 
wie überall, Segelkutter; vier solche würden i&r Swine- 
münde genügen, davon könnte Einer nördlich, Einer 
östlich, Einer auf der ELbede kienaen und der Tiorte 
zur Ablösung dienen. 

Das.s auf den Kuttern bessere Seeleute gebildet 
werden, als in den Wachtstuben, steht fest, aber dass 
sich mit dem ireien Lootsenwesen auch Seefischerei 
verbinden lässt, ist eine Ansicht, welche bis Jetst noch 
n iigends ausgeführt ist. Die Lootsen werden JedenfhÜn 
zu ilirem Bedarf, wenn sich die Grelegenheit dann 
bietet, fischen, aber wollten sie den Fischfang als 
Nebeni;ewerbe betreiben. s(j niQ.sstcn sie jedenfalls das 
Eine oder das Andere vernachlässigen. Der Lootse 

muss dort sein, wo Schiffe kommen, nad der Vlaeher 
dort, wo sieb Fische aofbalten. 

Für den Looteendienst in Swinemtinde ist seit 

einigen Jahren ein eiserner Dnmpf-Lootsenkutter in 
Thüfigkeit, aber da dersellie schon bei einem mittel- 
nnlssigen Sturm aus nördlicher Richtung nicht mehr 
aus dem Hafen kommen kann, so sind die ankommen- 
den Schiffe dann ebenso hUllUoi, als fHllicr. Einsegelu' 
dOrfien sie ungestraft nicht, nur wenn der Schiffsrath 
dasselbe t&r notfawendig hUt, sind sie gesetzlich gegen 
Strafe geschlitzt. 

Wenngleich die Einseglung der Preussischen llüfen 
nicht so schwierig und gefährlich ist, als •/,. R. die An- 
seglung der Elbe, der Themse, des Mersey oder der 
Girondc, so müsste doch wenigstens dafUr gewrgt 
werden , dass die Schiffe bei stOrmisebem Wetter in 
gehöriger Entfernung vom HaÜBn mit Lootsen besetst 
wurden. Das würde aber sehr bald von selbst kinnmeu, 
wenn die Lootsen, statt festes Gehalt, das Lootsengcld 
für die eingebrachten Schiffe erhielten; und wenn man 
ferner, statt die Capitaine zu bestrafen, wenn sie ohne 
Lootsen einsegelten, das Lootsengcld für ein eoleliee 
Schiff einem Unteretlltnnngsfond fbr Wittwen und 
Widsen verunglückier Lootsen rolUessen Uesse, so 
würden sie es bald leimen, sieh tot Sehaden la baten. 
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Es wire tedenfKlls gat wenn die CotuerratiTen sich, 
wie der voiteMr ui »o. 46 wansclii, Ittr den Fort- 
schritt im Lootsenwesen interpssiren wolltor. das würde 
Wi unsem Verhältnisger. das wirksamste Mittel sein, 
nne zeitgennSMe RflAMm in kürzester Zeit dozdlBU- 
fllbieou Aug. 8t r. 

Ueber Bettungsboote. 

(V«ii Otiton A. w»gn«r.) 

(^oiIntmDg und SchlatH.) 

Keehctom wir in einem (Hüiairen Artikel einige 
IDMwiluigeB aber die K^nstmeÜon der Englischen 
Kettuogsboote gemacht haben, geben wir nachstehend 
eiwge Notizen über die in Dänemark benutzten Rettungs- 
boote — 

Et wird bei uni von Termshiedenen Seiten der 
Bowend erboben, des» die sebweren. Englischen Boote 

hei uBSCrn StrRnd Verhältnissen nicht anwendbar sind. — 
Otinc auf diesen Einwand, der Mandie.s fiir nnd wider 
sich hat. hier naher einzuj^elien, dürfte ea zweckmässig 
sein, iuvurderst die Blraudverhältnisse an der Jüt- 
Ifiadischen KQste, welche mit denen unserer Küsten in 
Video Bezielnngin g^ieh sind, und denn die an diesen 
Aften gebranenten Bettangs boote sn beschreiben. — 

Die nachfolgenden Mittheilungen sind der vuu 
dem Dänischen Ministerium des Innern 1858 heraus- 
beaen Bro«chUre : nOm RedningSTaeaeoetiDenniftrlt. 
Oprindelse, Organisation og Virkioinked,« sowie 
den regelmässigen Jahresberii hi r ,Ueber die Wirk- 
Mmkeit de« Dänischen Reltuuf^iswi sens'J, entnommen. 

Heran dungsverhältnisse. (Broschüre pag. 11.) 
Attftkr VVeötküste Jütlands, die sich in einer Länge 
TOD 44 Meilen von Skagen nach Blaavandshuck er- 
rtnckt, findet man Ifton dem Strande eine Reihe von 
flMBunenblngenden Sanddonen, die sorgsam mit 
DflnenKraa bepflanzt sind, um das Treiben dt s Sm des 
lu Terhiodem. Dieser das Mtser begrenzende Wall 
ist Ton sehr verschiedener Breite. Er beschützt das 
man, oft niedriger li^nde, cnitiTirte lAnd gegen 
Odwnehwemmttngen. — Bei gewOhntiehem Wnsier» 
•lande reicht das Meer nicht bis zu diesem DUnen- 
»ralle heran, und es bildet sich ein breiter, von der 
Dtint hrruiitrr^ohjunder VoMtnndi wetoher «HnT- 
Btokken'i '„'t iiM:ui wird. 

Seewuns vom Vorstrande nimmt der Grund, der 
bünnbe Qiierall aus leiditem, beweelichen Sande be- 
steht, albnalig an Hefe zu. Doch buden sich an den 
meistcij Pttllen der Kiist. ?>. an anderen nur 2 RiiT*' 
zwischen denen tieferes Wasser ist Das äuäserste 
Riff liegt in einer Entfernung von circa 3 bis 4 Kabel- 
lingsn TOTO Vocstnqde und bat 16 bis :töFnss Wasser. 
Dss utttlare Riff, mit darehsdinitdieh fO bis 13 Foss 
Waner liegt gewöhnlich 1 bis 1'/, Kabellängen vom 
Ufer. Auf diesem zweiten Rifif kommen gemeinhin 
die SchiflTe, selbst die grösseren, fest, nachdem sie 
aber das äussere fortgestossen sind. — Das innerste 
Biff bat 4 bis 6 Fuss Waas« und ist dicht beim Vor- 
•tvande, oder btagt inweilen mit diesem zusammen. 
Es muss hierbei bemerkt werden, dass die vorstehe.n<i 
angegebene Entfernun'.' nnd Wasscrliefe der IviiTe «inrch 
die Bewcgiing des losen, treibenden Sandes siets einer 
Ver&ndemog unterworfen sind. Von dem offenen Meere 
her, das gleich ausserhalb der Riffe eine bedealende 
TIefb (gewOhnKch 0 bis 10 Faden) hat, steht bei auf* 
landi:-en ^^tn^mI*n eine furchtbare Urandunf; ;iuf die 
lang aullttulciiUe Küste; und, obgleich der Grund auf 
den RiiTen aus losem, beweglichen Sande besteht, ist 
er doch ftti die darauf stossenden Schiffe sehr geAhrlioh. 
Die Kiaft der Brandung wicd dnfob den v«n ihr anf- 
gewtthllen Band noeh «etgrOesnrt nnd besehlennigt 



das Zeischeilen der gestrandeten Schiffe. An einigen 
Stellen liat die Kflsle einen von der obigen Beschreibung 

abweichenden Character. So besteht z. B im Ferring 
Disirict die eine Meile lange Küste, die itire grOsste 
Hi)hc in dem 292 Fuss hohen Howbjerg erreicht, aus 
einer tbeils lehmigen, tbeils steinigen Masse, die. sich 
hoek nnd steil Aber die WasseHlaehe erbebt. 



Broschüre pag. 22. Da namentlich die Con- 
struction der für Rechnung 'irs .-^laates angesehalTtcn 
Rettungsboote zu Meinungsdiderenzen Anlass gegeben, 
»0 bat man es tat wiebtig gehalten, hier diesm Punkt 
ntther m erOrtem. 

IKe Dntersdieidung zwischen den hier im Lande 
gebräuchlichen Rettungsbooten und den gewöhnlichen 
Booten bestehet darin, dasa jene nicht sinken und das« 
sie sich von dem hineingeschlagenen Wasser selbst 
beflreien. — Die eiste f^nsebaft wird durch eine 
Anzahl im Boote angebiadter, hilldichter Kasten er- 
reicht, die letztere dadurch, dass im Boden des Bootes 
Abüuasruhrca mit Venlieleu angebracht sind, <iic bei 
schwerem Seegange beständig offen gehalten werden. 
Dagegen ist beiderConstruction der Dänischen Heltungs- 
boote nicht darauf gesehen, die Boote so einzurichten, 
dass sie sich selber wieder auf den Kiel riohtan kOnnMi, 
wenn sie gekentert sind. Diese Eigenschaft, die in* 
andern Ländern, namentlich in England, als eine 
wesentliche Bedingung für ein Rettungsboot erlordert 
wird, hat man wegen der hiesigen BtrandverhiltniSM 
ansahen mitosen. 

IHe sdileehten W^e, auf denen die Betlnngsboote 
bei Strandnngsf&llcn transportirt werden müssen, be- 
dingen, dass bei der Construction auf Leichtigkeit ge- 
sehen wird^ and ebenso dürfen die H<K)tc nicht tief- 
gehend sein, um so schnell wie mOelich aus dem 
Bereiche der Brandung zu kommen und beim Landen 
weifanf den Strand laufen zu kOnqan. — Sollte das 
Boot indess im Stande sein, sieh nach dem Kentern 
wieder auf den Kiel zu richten, so muss dieses dadurch 
bewirkt werden, da^e im Uoden des Fahrzeuges das 
Gewicht vergrfissert wird, wodurch man selbstfolgend 
den Transport aber Land ecsehwerL Ausserdem 
mOaslen die Lnfthasten an den Bnden des Bootes an* 
gebracht werden, wührerrl r]er vrrminderndc Tiefgang 
desselben hauptsächlich Uavun abhängt, dass die Luft- 
kasten im Bfnleu des Bootes angebraclit werden. (???) 

Dagegen hat man bei der Constructioo der Boote 
Sorge getragen, das« sie nicht so leicht kentern, und 
hatwn die zu diesem Zwecke bei Skagen angesteUten 
Versuche gezeigt, dass es gelungen, ihnen diese Eigen^ 
Schäften zu geben. — Uct r ;_n i^s durfi. es wohl zweifel- 
haft sein, ob es bei unsern Küsten Verhältnissen 
von einem Nutzen sein würde, dass die Ikwle sieh, 
mehdem sie gekentert, von seihst auficichten könnten} 
denn es wOrde bei dem IhrchterUehen Seegange flir 
die aus dem Boote herausgeworfene Mannschaft sehr 
schwierig sein, Ober die hohen Seilen wieder ins Boot 
zu klettern, während es dagegen wahrscheinlicher ist, 
dass das gekenterte Boot durch die an der Ausseuseite 
des Bootes angebrachten Sturmleinen cur Rettung d«r 
Maonscbafl dienen könnte, besonders wenn diese — 
wie vorgeschrieben — mit zweckmässigen Rettungs- 
gürteln beklei(!el sind. 

Wäiirenü also die Leichtigkeit des Transportes 
Uber Land, geringer Tiefgang und Stabilität Eigen- 
schaften sind, die man hn den hiesigen Küsten rerhüli- 
nissen hauptsAchUeh an erreichen gesucht hat, so sind 
dennoch von Zeit zu Zeit bei der Construction der 
Boote in einzelnen Punkten Verbesserungen vorge- 
nommen, um — ohne von den schon angeget>enen 
Hauptprineipien absugehen — so viel wie möglich die 
WOnsdie and die nach und nach gewonnenen Bv> 
Ikbnii^enÄNrBetUuigsmaonMdiaflen au herteksiehtigeQ. 
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Indem hier das erste, «rivisstjie Rettungsboot, «las 
BMIMSr Zeil iui A;2ger-Caiial statiouirl wurde, übcr- 

SBg!6ii wird, da daiacdbe nooli za infuigelhaft. iu seiner 
DstruclioD wftr, möge hier gleicb die Beschreibung 

«ies zweite», in Dänemark j^cbauten, gegeben werden. 
Dasselbe wurde 1^47 von der Freiumurerloeie in Kopen- 
b;i},'en geschenkt und bei Flyvliolm stutionirt. Da es 
zum 31usler tiirdie uücJisleti vom Staate -^ebauien ßooie 
genouinieu wurde, so fiilgeD hier seine Dimeüsioncn. 

£s isl Ton TOllkommen trockentim Einieuhül« 
(Almeti'ft) niU Spanten Ton gebogenem Esdienholz 
erbaut, und hat eine Liinire vr.n '^i< Fuss, bei ■ ii .t 
tir(!itt' von tj Fuss ti Zoll uuiJ ciiicv liefe von .i i 11)35. '. 
8 Zoll. I<\'ri\er ist das Boot klinkcruebaut. iiat einen I 
liachen Kiel von 6 Zoll Breite, nebst Kimuikielcn. | 
12 Gänge KlnieDplanken. 4 Vi Linien dick auf jeder 
Seite, 20 BodeawmngeQ in der Mitte und auf jeder 
Seite 27 Auflanger, die «beiall mit durchgehenden 
Kui>ler-Nii ttuiüi';!; un deii Planken beiestii;! sind. Das 
Büol ha» o tuuoiei er um; isi besüumit. mit 6 Riemen 
gerudert zu werden. .Vi hier unter der Wasserlinie ist 
es scliärfer als vorn. Am Aebtersteveii, der beiuabe 
ganz gerade ist, belindet sieb das Ruder, limeii im 
Boote, sowohl im Boden ai« unier den Sitabietteni 
sind lafldichte Knpferkasteu und im Boden Ventile 
angebracht, durch die das von ol i-n rinstriinietuie 
Wasser auslaukui Kanu. Der Bau ues iiootes knsleie 
874 D in denen der Wertli des vom Eiaisraiii Suhr 
zu den Luiikustcn gesehenkieti Knpters uicin iubcgriüen 
ist; dasselbe kann i.uf < irea -iW l).^ gesciiiUst wecdsiV 
Das Gewicht de« Kuoiea beträgt lU8d 

Die Dänische Resrieruiig »etste ^ur Prfll'ung der 
Ix'Sten Slodeilc t'ir Ri ;i ii;t;ilio<iif »'iiic Cuunuission «^in, 
die eine vo» ilem Ko^calia^euer iiauinciäiti ijoii Uesen, 
der schon vorher sich in Kngland über die Bunuri 
und Constniclion von Rettungsbooten mlormirt itaiie, 
geliererte Zeicimung als die den 8ti und Verhältnissen 
angeineaaeuete bezeichnete. Für Reclmunii^ des öt&uies 
worden nach dieser, vom Schitlsbaumeister der Maritie 
^;L'l'iiiiL'ifii Zeichnung 4 Ret!mi^;.sl/(.otr erliant. me nur 
utibe«ieulenti von dem bei Fiyvfholut siatiuiiu ten Boote 
abweicheu. In der Form lullen sie etwas mehr au 
den Seiten aus; das Vorder- und Acbierend« isi so 
gleichartig, dass die Boote mit gleicher Leichtigkeit 
vor- und rhckwärls gerudert werden können. Zur 
Verfertigung der Luftkasien wählte mau ein weniger 
kostbares Materinl. iiideui iiiun sie klmkeianii: mid 
Holz baute. Man gtng Aufangb damit um , die Boi*te 
mit Riemen zu steuern , doch wurden sie spüier aul 
Verlangen der EUstenbewohoer mit Rudern vorsehen. 
Sie haoen eine Lftaga von 26 Füu. «ine Breite TOn 
7 Fuss, eine Tiofe von 2 Fuss 7 Zoll , ihr Tieigang iin 
Waü&er 14.1 8', Zuil uml ihr Gi'vs'iciil 'l'i-i^s Ö. 

Ubgleicii dt'ii l!t'iliciiuiit<.siiifii;iis(jiiaiten aui den 
verschiedenen Stationen die Boote etwas Neues wai^n, 
so uriheilien sie doch durchgiingig sehr gUnstig über 
dieselben, und spraolien nur deo Wunsch aus, fernere 
Rettungsboote mOebteo ihren KastentUmeugen ftbn- 
liciier. d. h. wrniger breit im Buge und mit mehr 
liberfdlU-nacu Steven gebaut weicen. 

Niichdein eine neue ZeiclmuuL' . lu der die ge- ■ 
wiluschteu Veränderungen möglichst bb^uckbleht;^^I 
waren . die Billigung der Regierung erlangt hutte, 
wurden 4 neue Boote gebaut, deren Lttuge je- 30 Fuss 
war, bei einer Breite von 7 Fuss und einer Tiefe von 
2 Fuss 4', Zfjü mit '.' Zoll Tiefgang. Die Planheii im 
Boden wurden ui (ileseui iMiole etwas dicker genomuten 
und ein eiserner Ki« l nre^el rftchi. um die Siabiliiit zu 
erhöhen. Auch die folgenden 3 Boote wurden nach 
derselben Zeichnung gebaut, obgleich man gefunden, 
dass diese An Boote nicht so grosse Stabilität hatten. 
Für die Station Snogebeck nur Bombolm wurde ein 
kleineres Boot gebut, das sich in seiner Constructio« 



mehr den ersten Booten näherte. Diesem B»M>t, .sowie 
die 4 folgenden gebauten Boote wurden mit Luilkaj^teti 
von Biech versehen, statt der frOlieren von Holz. Man 
wählte dieses Material wegen seiner Lmehtigkeit und 
Billigkeit und weil etwaige Reparattiren leichter zu 
bewerkstelligen waren; liocli hat es sich nicht so dauer- 
hallt gezeigt, nint !iat man t s daher wieder fallet) lu^se^. 
Auf eiucr luspecuousreise an den Küsten JUtiuuds 
Uberseugte sieii der Baumeister Bonnesen noch vou 
einigen JUttngeln in den BettuogslKioten und fertigte 
eineneneZeichnungan, in der diesen Ifftngeln abgebolleD 
\v:ir und welche die Billigunir der Regierung eriiielt. Nach 
liieser wurden die Booie «usslt mit ileui Ruder noch 
mit eineui besonderu Steuerrieiueii verseilen, der an- 
zuwenden ist. wenn das Steuerruder bei hoiiem äee- 
gauge wirkungslos werden sollte. Die Ltiftkasten werden 
fortan aus Kupfer verfertigt. 

Die Sohwedische Regierung war mit Auftnerkaam* 
keit dem Eutwieke!uiii:st;uti^e der Dänisclieii Rettungs- 
austalien gefolgt uno stiii ;U' im Jahre lh.>i einen S. t- 
oificier nach Kopenliain u, d< r sich mit der Construeiiou 
der Boote vollständig vertraut zu macbeu hatte. >iach 
seiner Riickkehr inusste der Baumeister ßounesen 
ein Boot für die Rediening nach Stockholm senden, 
das als Muster für die in Karlskrona zn bauenden 
dienen sollte und auch gedient hat. 

Jahrgang IStJO. Ehe die Iitsiin)mungen wegen 
der Bauart von zwei neuen Retiimgsliuoteu fesige'-leUt 
wurden, suchte da$ Ministerium nüber mit den von 
Joiiii Francis in Kew York constmirton. von galva« 
ntsclien iiliseoplatten gebauten Rettusnbooteo bekannt 
zu werden, welch« namentlich in Nordamerika ge- 
braucht wenien solleti. Diese Ermittelungen haben 
ergeben, dass die erwähnten Boote billiger gebaut 
weiden Uunnen, als unsere Holzboote, indem ein 
Metailrettungsboot bei dner iftnee von 26 Fuss und 
einem Gewichte von 1150 U En^iseh nur ca. BtiO ^ 
kosten wQrde. Da n\an aber keine zuverlässige Kenot- 
iiisa ihrer Dauerhaftigkeit und ihrer Zweckmässigkeit 
lilr imsere KUstenverliultnisäe hatte, so hat das Mini- 
sterium Bedenken getragen, sie — wenigstens znr 
Zeit — bei uns einzuführen. Die neuen Boote werden 
daher von Holz gebaut werden, mit Luftkasteu von 
Knpfer; sie weraen geliefert vom SchiflEtbaomeiswr 
Bonnesen gegen Zahlung von 1660 «if per Stück. 

Jahresbericht 1801. Wie im Jahresberichte 1860 
erwähnt, hai das Minihn'rium seit längerer Zeil seiiitj 
Aufmerksamkeit auf die Frage geriehtet. ob die von 
Joseph Francis consiruirten, von galvanisirten Eäsen- 
platten gebanten Boote als Rettungsboote anwendbar 
w&ren: diese Frage stellte sich aber nach dem, was 
(las Miuisterium in Erfuhrung gebracht, so zweitelball, 
dass man Bedenken trug, als die Rettungsboote für die 
Staiiotieii Aalbeck und Khttm(>lier gebaut werden sollten, 
hierbei ei« gtiuz neues Princip, über dessen Durah- 
ftthran^ Und Zweckmässigkeit nichts Ueuaues bekannt 
war, m Anweodnag zu bringen. Aus den feruurea 
Berichten, die im Laufe des letalen Jahres dem Mini- 
sterium zu Händen gekommen, scheint jedoch hervor- 
zugehen, dass die envähiiten Honte, wenu ihre t on- 
struelioii etwas nach der besondern Beschatfenheit der 
Kusteu geändert würde, als Eettuneibaote dienen 
könnten, und man hat daher bei dem Soniirsbanmeister 
Bonnasen eine BesteUttng von 2 neoao Booten gs* 
macht, von denen das eine ▼ersuebswdse von ISseHs- 
platten gebaut werden soll. 

.\ns ilem Bericht für «iie jalire — lbö3 geht 
hervor, iluss die Regierung <iie Suuuue von U.^ 400 
bewilligt, um iu den Boutcu, deren Lultkasteu von 
Blech gemodit warea, dieselben durah kupferne Kasten 
zu crsetseu. 

Am 27. Decbr. 1862 passirta bei Skageu da« Oa- 
glQck, dass das fiettangsboot bei dem Versoeh« in 
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doeui orkanartigen Sturme <Ue Besatzung eines ge- 
tmofieten SohwediMhen Brignebiffes retten, ken- 
terte, wobei 8 Hann von derRcttangsmanneehftft um- 

kiuuen, wiihipiid CS mir zwcim trittcictc, sich ans Land 
m rellf-ii. (Jliwolil bei den angestellten oificiellen 
riitLröucliiuiiren t-.s sich erg:ab, dass der GiuimI des 
Kenterns eher in einem Zusammcnätosse von zutäliitien 
Uinslüuiicn, -<ils in nnvorsiclitit^eni Manoveriren mit 
dem Boote oder in einem wesontlichen Kehler desselben 
IQ Stichen «ei, bat das Ministerium doch Veraniosäung 
^fanden, die Frage u: er Zweckmiissigkeit und 
Coustructioii uiisürcr llt:ttun{^si>oote nocimials zu 
nvftgcn. 

Mao darf zwar annehmen, dass die bi.s jcut Ih.- 
folgt«, ron aachknndiger Hand ausgegangene, sorß- 
fiütiguud gritndlich [.'cprüfte Cnnstruction der geimiinteii 
Boote im Ganzen wuhlgeglückf und der HesciiulJenheit 
der Localiiäteu, wo sie wirken sollen, angepasst ist; 
«Uein nichts desto weniger ist es wahrscheinlich, dass 
«in^n Fehlern in dieser oder jener Richtnng ab- 

ftmUkn werden k«'innte. Uic Ertatirungen der letzten 
»hre nnd die Kenntnis.s der in andern Ötaaten au- 
crlnuoteti Princi]>ien lassv-u Li wurtt i;. riaas ee ntunint 
lieh durch eine erneuerte Besprechung der buche 
glilckeii wird, eine Conslruction zu encichen, ln'i 
weJcfaer die Boote in einetn höheren Cxi-adc, als bis 
jtW derFhll gewesen, sebwimmfühig und gleichzeitig 
m^igüchst frei vom Kentern würden. Und si ih-t wenn 
eine unbedingte Anerkennung und Einpithlung der 
l>isber tierolgten Conslruction sich als das einzige lie- 
auiiat der j^enannten UntersuchanK ergeben sollte, so 
ist man mit Recht der Ansicht, dass schon hiedurch 
nicht wenig gewcumen wäre, indem ein solches Re- 
snhw nur das Zutrauen der Küstenbewohner zu oen 
itettungslxHiten stilrkfii k"niiL'. (»Iino u;c8 Zutrauen 
kscM aber das Kettungsweseii nicht segons- 
reich wirken. Das Ministerium hat deshalb eine 
ConuDiiuioa berafen, um die Zweckmtissigkeit der 
CoDStrnctioo der bei uns gebrauchten Rettungsboote 
in untersuchen und zu beurtheilen und mit tinem 
Yorschlay;e zu etwaigen Veränderungen und V'er- 
i>esserungen hervorzutreten. Ferner ist der Comnussion 
«in VorMhiag des beim Reltungswesen aue^stellten 
^ra Andersen Oberwiesen, welcher die Ver- 
Änderungen und Verbesserungen im Bau und ii. di. i 
Eiorichturig der an unserer Küste gebraucir.ichti; 
Fisoiu rbootc betriüc dt'si;|inciicii /v.oi vuni l'rcniier- 
lieutenaut Brunn in Aalborg und vom Lieutenant 
Sastorph gemachte Vorscblftge zu neuen Coustruc- 
tiooeo Ton Rettungsbooten. Von letaleren rerdient 
4ie TOfi Lieutenant Brunn vorgeschlagene Construc- 
Vi"n Üc.iohtung, insofern ^it. ilamuf hinausgeht, den 
bwüieu die Eigenschaft de» belbstwiederaufrichtens zu 
(«beQ. was von besonderer Wiciitigkeit ist, wenn es 
ohne Aufgabe von Mdecen wesentlichen £igenscha(teu 
gesehelien kann. Die Commission hat die ihr vom 
Ministeritim %'orfre!egtcn Fragen boroits Iwantwortet: 
jedoch ist di« tiathe nocli nicht znni Ahschluss t:e- 
bracht. da man es iiir riciitig gchalrcii imt , vor ind- 
gültiger Bestimmung über die zukünftige Einrichtung 
and CoBstmctikm der Rettungsboote auch den Leu- 
ten, deren Gewerbe es ist, sieb mit dem 
Rettungswesen und namentlich den Rettungs- 
booten zu b e s c h il f t i ^ e 11 , G c le c ii Ii e i t zu t e b e n . 
sieh sowohl über die öache im Allgemeinen, 
als über die von der Commission und von 
den Lieutenants Brunn und Saxtorpb ge- 
machten Vorschläge s« ftussern. Zu diesem 
Zwecke hat man den Verwalter de* Jütlftndischen 
Rettungawesens, Jnstiicnith Claudi ersucht, mit den 
tücKtigften der Stationsvorsteher und mit dem Con- 
>ioDeor der Fischerei im LimQord, Kammerrath 
An denen, der iMdier im Dienste des lletttmgs- 



Wesens stau«! und daher mit den dortigen Verhält- 
nissen genau bekannt ist, su conferireu, dann den» 
ÜBnisterium Bericht an erstatten und dabei gleichzeitig 
seine eigene Ansicht auszusprechen. 

Erwähnung verdient noch, dass eim m vom Bau- 
meister Bonnesen gefertigten und von dem Mini- 
sterium zur Londoner Industrie -AussteUnng im Jahre 
1962 eingesandten Modelle der Düniiushen Rettuni?.«* 
boote eine Frcismedaille ziiriki'nuf wurde. 

Ein I-ierich( für das Jahr lh(j4 liegt noch nicht 
vor. und mü^^en Mittheilnage» aus demselben vor- 
behalten werden. 

Literarisches. 

Das iUnstrirte Seilerbacb. Anleitung zur lierstellun^' 
der <.'e\\ uhiiiiciien treilervvuaren , sowie aller • 
At^en von Tauen aus Hanf und Eisendraht etc. 
Xe! einem Aiiliantre Her.tnspe^el'en von 
V\ . Deniiofer, beilerineister in bt. i.üuis. 3Iit 
112 in den Text gedruckten Ulttetrattonen. 
Leij'zit: Verltii; von Otto Spamer. 1S(>4. 

Wenngleich das vorliegende Buch in erster Reilie 
nicht iür Seeleute ge^^•h^ieben ist, enthüll es doch 
.Mitiii uerk'i. wh? für diese wisscnswerth iuk! mter- 
e!^saut i?!. Üei der Wichtiirkeit. welche das lauwerk, 
.sei e? von Hanf oder Draht, für die Schiduhrt von 
Jeher geliabt bat und behalten wird, kann es dem 
intelligenten Seemanne mir willkommen sein« wenn 
er in ver?tftnd]icher und i>raeti>rhcr Wri^r Niiberes 
über dessen ilersteliuiig und das Material crlührl, aus 
dem e:< gefertigt wird. Des illustrirte Seilerbuch giebt 
darüber Aulschiuss. 

In den Vorbemerlcungen und Erlftuterungen wird 
zuerst dn;^ Zu.'RnnuenschlBgen des Tauwerks nb- 
gehandek uii l s..dnnn der Drehung der einzelnen 
Kn.-eni sowohl zu Garnen. üU auch der Duchten ein- 

Sehender gedacht und uuchgewiesen, wie Gewiclii 
es Tauwerks und Drehung der Fasern von einander 
j abhangig sind und einander conlrolliren. Fiben-o wird 
! das Theeren besprochen und atigegeben, wie mau 
jituU ij kann, ob das Tau gut gelheert und Ob der 
dazu verwandte Theer selbst gut ist. 

Die erst« Abtheilung des Buches umfesst die ver- 
schiedcTu 1: T^TiUi lialien und die Kennzeiclu n ifirrr 
Güte, die 2^%veite dos Zurichten des Rohintiterials, 
wobei die Ansichten der bewilhrteslen AutoritHten 
auf diesem Gebiete citirt werden. In der nächsten 
wird die Febricstion des verschiedenen Keiler* und 
TnuLmts. nebst den dnzu t rtocdcvlichcn Goröthschaflen 
eilauicri und die vierte AbthiMlunu \>t den OrnhHauen 
gewidmet, wobei die vrix iiii il- ne X'erwcndung der 
letzteren, als TrauMiiissionsseiie, Telegraphenfaue etc., 
näher eriiriert wird. 

Der Anhang endlich bespricht die Materialien 
zur Lack-. Pech- etc. -Fabrication nnd hat grosses 
Interesse für den St iuioiin, dr dieser an Hord der 
SchitTe mit allen dic6eu Sloftt' ttiglich zu thun hat, 
und es ihm nur willkommen lu kann, ihre Eigeii- 
-■schallen und Kennzeichen näh« r kennen zu lernen. 

Eine reiche Zahl von Recepten zur Fertigung 
vnn Kirin>-ci.. Piilitiuen . Lack etc. hat fiir du> Sce- 
wesen ebenlaUs Werth, und da da« Buch unseres 
Wissens das erste Deutsche ist, welches sich mit der 
Fabrication von Seilen und Tanwerk beschftt^, so 
können wir es um so mehr empfehlen, ab es aneh 
verstfUidlich niid ^ut '„'esciirieben isl nnd nur de* 
■Wesentliche ins Auge tasst. 
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Tiigigeschichtliche HiaoeUeiL 

(Aua dem Seewesen.) 

Von dem vor Igneercr Zeit gcj^ndeten ComiU, welche« 
SammtunKen zur Hi>ntellaDf; einer Deutschen Flotte veranataltet 
hatte una geirenwürtiK noch im Besitz einer Summe von 4000,^ 
iüt. sind •'>00«f' zur Benchafüuifc eines Rettungsboolen für die in 
SwincmttDde so erpcbteade Station sar Bettuag Sdüffbittchiner 
butiautt «ordeit. _____ 

Den Actionairen des Suez-Kanal» kündigte Herr von T.> ~^-^}!p 
IUI. die Gesellschaft besitze noch ein Activ-VermOaea von ISü 
MilüoiMii Fnnc«: die kleine Sohiffahit durch den Kanal «erd« 
betritt 18M lohnbrincend, die Sehiffbumachnag de« KauaLs fUr 
gvoM» Fahnenge im Jabn 1MB su Sude («fDbrt MtB. 

Vi» Ateindltlt hat dem AmerikanUdieD lBgedi««r Doa»td 
H'Ktj die alte Begelfregatte rTerpsidiON'* Toa 18 Kaoooen 

tOr sfine Experimente mit den ToruMoa an VarftteuDg gebellt. 
Das SehifT i«t gKuzlich leer gemacnt ond A>11 in der NXhe von 
Chntham auf offener See vor Anker gck-Rt werden. Um die 
Gewalt der Torpedos zu prüfen, «ollen 80 derselben unter die 

Tiri-AU'- ;'fl.\L't iin<! (Irinr: p\p!.Mlirt »cnJcn. 6 werden mit je 460. 
i; nii-, i- Tö, unil 11^ ji- •■i» ITuiid l'i.lver gefüllt, und Sollen die 
Torpedos, um ihre Daucrinitii^rKi ii yn > rproben, vor d«r l^iilosion 
M MnideB im Vaaitr llagi n 



Die Rug8i«cln' Kc/irTiitif; hüt mit i\,-n Adirrikanem Collin» 
A Sibley einen OnriTfiirt »Irgefciiloiisen behuf» Legung eines 
T«legraphenkabelH vom Amur nach Ctülfomleii dturob 
dla Behringaatraaae. Die Linie soU am S. April 1870 erüffnet 
iravdan. Di« Sii|liacb« md AnwiikaiaMilM Rejpeniag aoUaii fBr 
ihra T'M'itori« bcnita die EitanbiiiM ertheilt and jaguche Unter' 
■tatsiuif msptoelna haben. 

Week*« laland. — Auf der Passage des MiuIottaschifTcs 
.Moruiug Star' von den Mikrone&iavheB lualn naeb London 
baobMbtete Cnit«ia Q«lett daa W««k'i bland, velebaa auf 24« 
4' N. B. and 1»^ V O. L. oder ea. MO Mellcii NNO. von Oaam 

liegt. Am Abend des tß. December sah man zahlreiche Land- 
vijgel, am nUchsten Morgen noch mehr, so dass man nahes Land 
schlivsseo konnte, das auch um 8 Uhr N. M. in Sicht kam. Die 
Insel ist S Meilen lang und dicht mit Riiumen und GestrQpp be- 
deckt, hat ein Ufer von weissem Sand und erhebt sich m der 
Mitte 200' (Iber die See; Brandung zeigte sich ringsiini. Anzeichen 
von Bewohnern waren nicht zu beroerken, obgleich all«? Mann am 
Bord mit den Femrolir.'H .-iiiitiii-u. Hin Bin erstreckt fith im 
NoTileu Ucr Insel- Auf den Lngli»chen AdiairaliUitgkarten ist eine 
Kweifelhafte Insel in der Niihe der eDtdeckten notirt, jedoch auf 
Wilke's Amerikani»cher Kart« and anfLaurie'i Karte ist keine 
IhhI iaMflMlb IfiO Meilea an ditaem Orte venetcbnel. Die I.rage 
fieaea fta d i fli ai i eii Bland«» tat sehr wichtig; ea liegt auf der 
Boote der il|d]i«ilm WaUllaeblibit. Bb EciegaaeUff aolTt« aar voU- 
atindSgen Erfbracbang dahin abgaaendet ireiden. Naat. 1hg. 



Qu. Fnss and «ine Boatliich« von 1200 Qu F Di« adnube Ut 
einen Darchmeoaer Toa 21' and eine Stei^uu^ von ST' bis SO', ät 
wiegt 34,680 Pfd. Die Kohlenmagazine fassen 1000 Tonnaa 
Kohl len. mit denen man 12 Tage aaszakominco hofft. Der Dandw- 
berg erfaUll Brigg-Takelage. Die Bestflckung ist TorlSnIig mit IS 
bis 14 Smck 11" Dahldren-Kanoncn in den Cascinatten. und 4 StUck 
16" Rodiaaa<Kanemii ist d«n awei DrehthOnBan aaf der Ckae> 



Die HandelafloUen voraohiedaner Seaataatcn im Var- 
hältnlaa au ihrer Blnwohiienahl. — Es wini lül^'cmcin angc- 
noniuien, dass England und die Ver. Staaten die gritssten Handels- 
fiotlc» baaitH«« vmi dem irt «neh t9% «cm die Z«hl dar 
BtAtfe md den ToBBeagehalt in Bctiiidit liehi. IKvidict aian 
Jadoeh de» OafltiiUBttoiiiiiüigehaH in die KttWohnemU, m icigt 
ideh felgandea Tethlllniw; 

Staaten Tonnen Sniwohnar Staaten Tonnen Biawohser 

1 Branen 1 auf 0,6 10 DSaeoutrh — 1 auf 7,4 

2 Hamburg 1 ^ 0.<> 11 Hannover 1 ^ 8 

a Norwegen 1 „ 1 1 U Schweden .1 0,9 

4 Lobeck 1 „ 8.15 18 Spanien . 1 „ 18,4 

6 Mecklenburg 1 r. 8," 14 Italien 1 „ 82,2 

ft Orieohenlaad J „ 4 16 Frankreich . 1 „ 88 

7 C''r">s)jrittaninn.. ■ 1 « C.6 16 Preussen . .1 „ ^'A8 

8 Holland 1 « i? Oesterreich .1 „ 105,8 

• Ver. Staaten 1 , e,i M Belgien 1 „ ^62,6. 

(Archiv fUr Seewesen) 

Daa AmariKaniaohe Fanaer^u. WldderachüT,, I>uiidor- 
barg", ist 4" lang. 72' 10" breit, 22* 7" tief. Tiefganp a is 
eerllstet 21'. TonnengeTialt öOW Tonnen. LUnge der Kamme M)% 
Tiefgang nach dem Ablaufe lö' achter und &* ß" vorn. 

Die Cascmatle auf Deck ist fUr 21 üe»chUlze gebohrt, ihre 
Scilaii nnd unter SS» geneigt. Qbet S' dick nnd nit gelMmneiten 
PMtaeirptatteii too t' Liinge. 29" Breite nnd 61" Dicke gepanserl: 
sin ist im Lichten 7' U" hoch. 

Die MaKchinen Nollcn 6000 cirecliv« Pfbtdekrlifte besitzen; 
ihre Ü Cjrliuder haben 100" Dui«hme««er und 4-V' Hub; die 6 
HnnftlWiael. jeder 18' tief, 17' 0" hoch und 21' lang, wiegen 
4Ö0 Tonnen und bnlirr» ein» Hcizfitiche von 30.000 



Die electro - magnetischen MaacKlnen i1<t G« ««:!!.*. Iiaft 
^Alliance" iii PftiU sind jetzt lietinitiv zur liflcmchluiij» Afr PrfiLQ. 
zosischen Iieaohttbärme ei?t' n Hnnge"; bei Havrr' (.im c»f 
de la Ileve) gewählt worden. Man verwendet Maschinen vqb 
6 Scheiben, die durchschnittlich daa Lieht tm IM Cavoeiliaipca 
geben, die clectri*che Lampe Ist die Ton Serbin. 

Marino-Ijeiffi (Marine gluB) wird hprfrrstfl Ii <iiir< )i Aufins ing 
von 1 Pfund Kautschuck in kleinen !>tUok.'ii in 4 (">iiHiiti( n Kuhl.a. 
Kaphta unter öfterem Umrühren; dir AulUiSungBproci'äs Lmuaiit 
10 bi.t 12 Tage. Zwei Theile Schellack werden dann g«sehniolz«a, 
und, nachdem die Auäösungdaxu gerflhrt, wird die Ma«»e vxa 
kahlen nuügegosaen. Biae VerbiaauBg awieeben awei Stocka 
Hol« , welche mit Lesern Leim fetnaebt wird , hllt iWter als St 
Fnaern des Holzes. 

Uebcr die Vorllieile der Ousstahl-Dampfkeanel vtrüfftit- 
licht die '/.eil8clirift y,Berggei»t- FoIl" ■ 

l)!*^ (lij'lii'r von iin« jpmnrliti ii Krtnlinnigrti und aufrf Gt- 
vinri' t-lr Uli-;: \ i'r-i.< hi' ...Ii Hi n .Iii- \ iii tlii-ilhaftere V«T- 

weruhing ilrr t»ua*»i4tlin>k'ciR- gcgt ii Eisenbleche zu DanipncMtela 
ausner Zweifel. Nach einem trUheren Berichte Ober die Ver 
dampfung^^riihigkeit etue» nunmehr frcbou seit circa & i^tata ia 
nMCMB Puddel und Walsnerk in Betrieb bofindUoben (hiwU. 
ke«ae1s, im Vergleich tn einem anter denselben UnintSnden mhea- 
den «chmiedei^eriii . ergab sich zu Gunsten des erstctea das 
Mehn>rodnction wüi j.'! j. — Ein Pfund Steinkohle verdampft« {no 
Stunde im Gnesstahlkeseel 3,20 Pfund \Va8.8cr. dagegen tm Ei;eii- 
ke»sel nur 2,61 Pfund. Wir bemerkten indcsa damals, dass dint 
Versuch'- rrid di(> dartino l!erk'<irpPC«Tifr('iii'ii Zabipn V<*inps'wegs ili 
MattSB'liili l'ilr illi' uljMjlu'i'. r^Mtnl'Tii rr.ir Hir iJii- xxTL'it'it faswei» 
Prod'.i'l inti^iinir' )u_'iili_'r Kcss. l lii.'ru-ii k."iiiiti'ri, indem dieselbei 
(lii Sit rliii i I . ^iL'iuli rii vinn li ili-' in <(rti duvnr [Telegenen Pudd«- 
(ili'ii erzn-iigten , daher schon zuiu grü&slcu Theil verbrauchtei 
Gase geheizt wOrdea nnd daas sich bei directer Feuerung. daM 
entsprechend sweclunlaalger Einrichtung des Fenerraames und der 
ZOga. sowie tMelanlaaiaer., guter BedieiMing, die PradTMtioDebaft 
veraMtniiwmlUwtg in Bocb bSfaemiB Vaneae an Ovnaten der Oniatillt 
kessel ergaben mfisste. 

Verdampfungs - Resultate , die ans nun npui-rdingH von «iatt 
answilrtigen Fabrik, die einen aus unseren Blechen angefertigtes 
Gussstahlkessel schon geraume Zeit in Betrieb bat und detuelben 
direct heizt, mitgetheilt worden sind, haben diese unspre Ansifis 
vollstündi^ gerecntfertigt. indem in dem,- ill>rii ]iro Stiitnli' uiiJ iir^n 
Pfund Steinkohle «fipuT Pfund Wawer vcrdniii|itl »i-rHi ti. um 
Productii-ri , ilii- lii-lii-r mn V. kein F.i^rnk.'.si'l von uli-roiji-r Ci'»- 

«tniction «iid U rüsse zu erreu lteu vermochte. Selbst -«die Ver- 
danipAugig|-Re«ultule von Cornwallkesseln, die eine 'bedeutend 
giVeseraHeizflKche biete», stehen hinter diesen weit snrUck, indcii 
sie im günstigsten Falle nnr H Pfiind Wasser pro Stunde 
pro Pfund Steinkohle verdampfen. Ueberhaupt gehen uns rm 
allen Seiten, wo Oussetakl-DamafkaMal bisher in Anwendung ge- 
kommen sind, nur die orftenliäntan Berichte Uber deren'greist 
Vorzüge, die sie in jeder Weise gegen Eiaeakcacel darfofälea« sa 
und linden wir auch die Anerkennung dieaer TontHgcCbl liui 
immer grusscren Verwendung bestUtigt. 

HuBbug-Anerikan. Packetfahrt-ActieQ>6eseUmli(L 

Dirccte Poat-Dampftohiffahrt zwischen 

Mamburg und New^Yorkf 

event. Soathnn^Tton aolaoleud, vermittelst der FosldampfiMhifi: 

Bavarift, Capt. Taube, am 28. October. 

Allemannia, , Trautmanii, „ 11. November. 

Borussia, . Schwensen, j> 25. Nuveniber. 

Saxonia, , Meier, , 9. December. 

Teutonia, „ Haack, „ 23. Deoember. 
Paaaagepreiae: Erste Ksjute Pr. Crt.y 160, Zwnits EtjM 

Pr. Crt.V HO, Zwiaehendeok Pr. Crty «IK 
Fracht £ 3. 10. pr. toa -von 40 haab. Cabftftut nit 9% 
Prlmagc. 

Die nächsio Kxt F'dition der obiger OeaaflMihaft gchKiMdin 
Segelschiffe findet statt: 

am 1. November pr. Packetschifif »DealMiblMd,* 

Canilain Henscn. 
Nihere» bei di-m .Schiffitmakler 

ingtut Sölten, Wm. Miller*« Nachfolger, Bwkwi» 



AocuKt Bartz' Druckerei. Im goldenen ABC. Jacobi Kirchhof 29. liawbui^g. 
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I Ebbe and Flulb mitRücksichtaaf diedurcbsieeraeugten 
StrOmaiigen, sowie auf Hoch- and Niedrig wasser. — Bemerknn- 
gen lu den Aufs&Uen in der .Hansa" Uber die Methode der Un- 
genbestimmung durch Differenzen von CircummeridianhChen. 
— Verschiedene Bemerkungen hinsichtlich Ladune, Löschung, 
Connoissementen und Chanepartien. — FahrBcachwindigkelt 
lar See. — Literarisches. — Tegsgeschichtlichc Uiaccllcn. 
erk«lcteeCas«l>«i,CB«kaHradi Systematische Ueber- 
sieht n nd Bcschrcibang der Leuchtfeaer. 

Ebbe und Fluth mit Rücksicht auf die 
durch sie erzeugten Strömungen, so- 
wie auf Hoch- und Niedrigwasser. 

Es mag manchem Seemann überflüssig erscheinen, 
uf eine so allgemein bekannte Naturerscheinung zu- 
rtickzo kommen, deren Verst&ndniss die Meisten voll- 
stiadig zu besitzen glauben ; indessen beweisen eine 
Menge Schiffbrüche, die sich namentlich in den Eng- 
lischtn Gewässern auf mangelhafte Keuntniss der 
Ebbe- und Fluthtiusserungcn zurückfuhren lassen, das 
Gegentheil. Wir halten es daher im Interesse unserer 
Schiffahrt, die sich vielfach in Jenen Gewässern be- 
wegt, für ersprie^slich, den Gegenstand noch einmal 
kurz zu erörtern, und entnehmen darüber einige Haupt- 
punkte aus Haugthon's berühmten Werke: »On the 
Tides and tidal Currents«, welches wohl zu den besten 
tahlt^ die diesen Gegenstand behandeln. Es heisst darin : 
pDer Wichtigkeit der Ebbe und Fluth und der aus 
ihnen resuUirenden Strömungen ist in dem Mercantile 
Shipping Act von 1854, in dem es nur heisst: ^Ein 
Capitain erster Classe muss verstehen, seine Lothungen 
auf den jeweiligen Stand der Ebbe und Fluth zu re- 
duciren" — bei weitem nicht genug Rechnung getra- 
gen. Unserer Ansicht nach ist die Unkenntniss der Ebbe- 
und Fluthstrftmungen die häufige Ursache von Schiff- 
brach, von Verlust an Leben und Eigeothum. 



Wie lässt sich die bekannte und fast sprichwört- 
lich gewordene Thatsache, dass die Strandungen an der 
Westküste Englands fast immer den mit günstigem 
Winde ausgehenden Schiffen begegnen, anders er- 
klären? Der gewöhnliche Seemann bezeichnet die Ur- 
sache als »an Indraught", wir aber nennen es eine Ge- 
Zeitströmung, deren Gesetze uns vollkommen be- 
kannt sind und deren Stärke und Richtung man für 
jede Zeit an jedem Tage im Jahre mit der grössten 
Genauigkeit berechnen und benutzen kann. 

Wenn wir von Fluth and Ebb« reden, müssen 
wir wohl zwischen Steigen und Fallen und zwischen 
Finthen und Ebben der Gezeit unterscheiden. Sie 
haben beide dieselbe Ursache, nämlich die An- 
ziehungskraft des Mondes und der Sonne auf die Ge- 
wässer der Erde. Von beiden Wirkungen ist erstere, 
das Steigen und Fallen, dem Uferbewohner an Fluss- 
mündungen ersichtlich und allgemein bekannt, die 
zweite jedoch nicht, obwohl sie als Erzeugerin von 
Strömungen ftlr den Seemann von grosser Wichtigkeit 
ist und dessen Aufmerksamkeit und genaue Kenntnis« 
erfordert. Namentlich in engen Gewässern, wie im 
Englischen und SU Georg's- Kanal muss der Seemann 
der doppelten Bewegung des Wassers Rechnung tragen. 




Bezeichnet in obenstehender Figur ff den Mond, C 
den Mittelpunkt der Erde und 0 P O' F die sie um- 
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Jebenden Meere, so iMk »M in Betracht so sieben, 
US nach einem Naturgesetze die Anziehungskraft des 

^ mit der Entfernung vom angezogenen Gc^enstimUe 
atjniuunt. Es wird daher dos Wiisscr bei Ö uichr aU 
die fesie Erde bei C und dieser Punkt wjudtu- ma^ 
ftls das Wasser bei 0' angezogeo verdeo. Da al^ 
dM Erde fester £flrper sieb nvr f^ls «uie w^t^i- 
bttre Hüne bewegen kann, «f^brend ^da« auf inr oe- 
fitidliche Wasser als flilssigftr Kürper den auf dasselbe 
wirkenden Kratteu folgt oder gehorcht, so ist es leicht 
erklärlich, dass das Wasser Un 0 steigt, indem es von 
der Erde weggezogen wird und bei 0 ebenli^ls, weil 
es der weggezogenen Erde (wegen der mit geringerer 
Kraft -auf .das Wasser ausgeübten AnziehungskrtUft in 
Folge der grösseren Entfernung des nicht so schnell 
fol^t. Dadurch erklärt sicli dio Thatsache, dass es immer 
nur dort Hochwasser ist, wo sich der ^ im Zenith oder 
Nadir befindet. 

Weil das Waeser Bio)i niobt aunttmeodilMlf^ 
Uiet und seine Masse anf der Erdoberfliehe immer 
dieselbe bleibt, so muss das bei () und O' eintretende 
Steigen ein enlsprecheiideä Fallen an andern Punkten 
verursachen, und dies findet dann auch an den in der 
Uitte zwischen O und O' liegenden Puaktep P und P' 
statt, wo .daqpuHnl^ ^%«seriist. 

Unilie.ip tleit^ifur l^juieslelUeFenn zu-^rreicben, 
muss das Wasser von P und P* nacb O und 0' fliesscn 
und dii scr Uma^d ofi^ugt^dic beidan c^tgegejigesetz- 
ten durch die Pfeile .ju der Figiir . dargestellten Stru- 

'Denken wir uns die Erde gani mit Wasser be- 
/iSeUct und den Mond in ([, dann woide dnrch das Val- 
ien der lothrechtLii Linie ^0 0' und dnrr^h Ziehung 
des Kreises P P" durch alle Punkte in denen der Mond 
'••■l'Horizont erscheint, sich Folgendes bestimmen lassen: 

1. Es ist Hoch- und StiUwasser bei O und O', wo 
der ( im Zenith und Nadir steht 

2. Es ist Niedrig- und Stillwasser an allen Punk- 
ten des Kreises P F, weil sich der $ dort im Horizont 

'bellndcl, (1. h. entweder auf- oder untergeht. 

"Wenn der Mond still stände, so würden sich die 
Gewässer in der einmal angenommenen und in der 
Figur dargestellten Fprm erhalten und iede Ebbe- und 

' Ilttthstrtfmnng anfhflren. i)a sidi aber der 

Jf scheinbar in 24 St. 48 Min. einmal um 
die Erde dreiit, .so folgen die Punkte 0 0", 
wo Hoch-, und der Kreis P P' wo Niedrig- 
wasser ist, dem ersteren anf seiner Bahn, 

"SO^daes wir an jedem Mond-Tage, an dem- 
selben Punkte der Erdoberfläche iweimal 

''Hoch- und aweimal Niedrigwasser haben. 
In gleicher VVcisr verändern sich die durch 
die Pfeile ange<leuteten Gezeitströmungen ■ Sf^ iidan- 
selben Punkt biennal täglich ihre Riohlllng,>.inden sie 

"SweüMal fluthen 'Und aweimal ebfrsBi 

«Mseer Flril wniito^ilBeten, wemtdierlipde gtoMi' 
mässig mit Wasser bedeckt w^äre, und das Wasser 
jedesmal ü St. 1:2^ Min. steigeu und fallen, lluthen und 

-ieMien. 

•In der'WirkllchlBeit steigt, und AUt, fluthet und 
••«eiibi'dasiWesser abev<aQM|«li 46:lfin^i denn lUC Zeit 
des Hoch- und Niedrigwaseers ist circa e^io halbe 
Stunde lang StiUwasser oder keine merkbare Gezeit- 
bewegung in irgi nd eine, Richtung. 

Da ferner das Festland der Coutioente und die 
Inseln diese natürliche Bewegung des Weesen inebt 
gestatte» und auch disaReibang des WassBH.pm Meeres^, 
gründe und den Kosten eine betrlebiUehe ist, so mflssenl 
die (Jezciten in ihrer Dauer, ihrer ijerpeiidiculairen 
und horizontalen Richtung (Steigen und Fallen, l"'luthea 
un<i KiibenJ eine den Hindcrnis.sen entsprechende Ver- 
boderaug erleideot und sich aberall .verBphieden ge-j 



Desshalb trifft die Zeit des Boebwasseis nie gaoi 

genau mit Voll- und Neumond ein, sondern erleidet 
stets eiuegpissere oder geringere Verspätung, dje durch 
die Vereiif-'ung der Cunule verursucht wird, durch 
^iprelche die aus Ueui Ücean konunende Fluth die Küste 
^qi^n^ Diese Vecziigerung der Zeit ist auf einer der 
X^^rgf^^nutep jSebria beigegebenen Karte durch die 
Linien gleicher VTalltbOhe sehr gnt illnstrirt. Die rothen 
Linien zeigen an, an welchen Punkten der britiictitn Kü- 
sten und Gewässer zur Zeit des Neu- und Vollmonde» 
gleichzeitig Hochwasser ist. Ihre Richtigkeit ist dank 
die Hafenzeit der rerschiedenen Oert^ Jedem beweisbar 
und sie zeigen.ms sngleicli den Untersebied swisdhendw 
fortschreitenden Bewegung des Hochwassers np'! dcrOe- 
zeitst römnng des Wassers selbst. Es ^M ht aus liiuen 
hervor, wie sich die Hochwa.sser in enigi i^^i ti^L'sctzien 
Richtungen mit 20 bis 50 Seemeilen Schnelligkeit pro 
Stunde fortbewegen, um sich bei der Insel Mao n 
treffen. Jpdeasen besitat die. Geaeitstr Oma ng keines- 
wegs eine sokhe Sehnelligfcett. An Icelnem Punkte dei 
St. üeorg's Canalä läuft die Fluth- oder Ebljestrumong 
mehr als Seemeilen und doch ist es bewiesen, ^eat 
das Hochwasser in demselben Zeitabschnitte nirgends we- 
if^ger als 20Seemeileu zurücklegt. Ja im südatiwiiiidiu 
ijjtd in^s^ep <0^eui J^t ^i^ J;!u>väggj)g des .Hodhni* 
aars bsl fp ^«hneP jir^e ^e ^a^Axbo^ deßjbtiii, 
a.n. nahe an KXXT Seemeilen per stunde. 

Wilre die Erde ganz i^it .Wa.sscr l|)edcckt jini, 
wie vorhin bemerkt, keine Reibung gegen den Meere*- 
boden vorhanden, so wtude sich das J^ftfsff am 
Aeqiiator^fiwiwiÜirend mit 1000 Seemeilen4eNbwiiidfe 
kelt per Stande Ibrhrabewegen haben, weil der Hm 
in 24 Stunden scheinbar 24,000 Serrneilcn um die Enif 
zurücklegt und grade unter demselben ininier Hich- 
Waaser ist; und dennoch ist die wirkliche SchoeJlig- 
keit der Gkaeitströmung nirgends grösser als lUnf See- 
meilen und anf offenem Meere kkom bemeridMr. ' 

Die folgende flgur giebt uns in der DarstelloBg 
der .scheinbaren Wellenbewegung ein Bild 
VI in (lern l'ntcrseliii'ilc zwischen der letzteren und der 
wirklichen Fortbewegung ( Raumveräniderut|gi_ de* 
Wassers, ähfllell -dem Unler.sehiede zwlsehm 
opd JJHi^drigirassfr und der GeseitstiOmttog. 




In dieser Zeichnung, ist A,B C D. der vertksfc 
Durchschnitt zweier We^eiiMfPBl!^ Vt^ des zwiscbn- 
JiQgenden Thals. .ludem nun die '^anae Welle o(i 
von A B nach C I> fortzubewegen scheint,^ be^i!Bft* 

sich ihre Wassertheilehen in der Wirklichkeit «le^ 
Pfeile andeuten, hin und zurück von A bis B cSf f 
C bis D hin auf den WcllcnkOpfen und durih 
Thal zurück. Das Jforlschreiten der WelleDk'i^* 
stelU auch zugleich das ^ortochreiten des Hocbw'fs'tK 
bei Neu und^ollmono nnd die, elliptische, "»"jiiVr 
Herbev<re.gung dw Wasserlheitchen die Hin- und RWt- 
Strömung der Gezeiten dar. Oliwnlil lu ide mit 
...f^ider im ^usai^njenhangc st(etu.Mi, so sind sie in ilnfD 
f^tfßgffpgen dfj»ph.-yersfthie4en Jind von^ verschici' 'i^" 
,Ctesetian abhfingig. Ihre Richtung upd'ihpe %J'P«''ie 
kett isi nicht nur eine, andf^. s$u)4ep. •)»pJf,^.u 
kuugen, welclie sie auf d^,Jjb^|!jj||^ 
ausüben, 8i;id verschieden. 

Dass nach dem Vorhergehenden eine genaue Kennt- 
ni«s u<)d U«terscheidittug von ßteig^n und 
Flttthen w^, Ebben. .^^^epi^^ die . 
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der Schiffahrt im Allgemeinen, und besonders für das 
Kavigiren im Englischen und St. Georg's Canal, wo 

£icb beide Wirkuni^n geäaa berechnen lassen, von 
.UMerordentUcber Wichtigkeit sein muss, wird jedem, 
der sich dalbr interessirt , einleuchten. In England 
wird von jedem Kavigatcur gefordert, das» er zu jeder 
Zeit seine I.nthunpcn auf den jeweiligen 8tand der 
Gezeiten — dies macht öfter Über 4 Faden Aus — zu rcdu- 
ciren, und das» er ebenfalls die RielttaDg der Oeieit- 
stri^uog SU ermitteln vervtebt. 

Wie wichtig Letsteres för Mbnelle ntid sichere 
Reisen ist, geht daraus hervor, dass an vielen Orten 
des Englischch Canals der Strom noch 4 — 6 Stuiidcu 
«ach Boehwaseer vack Osten flnthet. 

P. H. Berg. 

tieinerkuiigeii m den Aultötzen in der 
t^Banaa,** über die Methode der IAd.- 
genbestimmting durch DifTerenzen 
von Giroimuaeridianhähen.*) 

Die Redaction war so gütig mir. als dem Urheber 
der genannten Methode, uusnahui&wcisc und trotz der 
sehr begreiflichen Inhibition in No. 38 ein „Schluss- 
wort<< über diesen Gegeiutaod zu gestatten, zu welchem 
ich erst heute die nOthige Masse finde. Ich wende 
mich dabei zuntteb4t an den unleugbaren Koiypbäen 
der Gegner, Herrn Brensing (No. 22, 23, 26), halte 
mich übrigens lediglich an die 6«che und würdige 
PersOnLicbkeiten iiller Art keiner Antwort, so leicht 
und verlockend biar aodi soblagande JSntfqpsungen 
wftren. . 

Ich abergehe, was Herr Brensing Otier die von 

mir zu Grunde gelegte Formel sagt; ein Astronom vom 
Fache kann bei Ausstellungen wie: dass die Formel 
iiiolii. neu sel^ oder; dfl^s nmii J' 1 iüd Zeiiitlidislaiiz 
Statt Declination und üuhe eingelulirt, kaum ernstlich 

•verweilen. Herr Brensing bestreitet aber auch die 

.Ueobeil der Methode und hält dieselbe eigentlich 
Ihr identiseb mit der bekannten Dönwes'scben Vor- 
schrift Zeit und Polhuhe zu bestimmen. Herr Breu- 
sing ci4irt für diese Ansicht die toelir als liundcrt- 
jftbrige Originalat*lmii(ilung von Douwes -ein Aul 

. waaa von Belesenbeit, der, nebenbei bemerkt, hier. 
uro Herr Brensing nichts zu sagen hatte, als was 
ak^ in. jedem nantisfiben Compendium findet, sehr 
vnnote, ja, wie wir.wätw nnten sehcin werden, niciit^ 

«weniger als vnrtheilbaft Air Herrn Brenslng^a Be- 
hauptungen ist. 

Douwes verlangt, dass nur eine der beobach- 
teten Uühen nahe am Meridiane genommen werde, ich! 
will zwei Circummeridianböhen; Douwes schliesst; 
solche Beobachtungen aus, wo die Sonne dos Uiti^s. 

. »nahe am Beheiiel* dorcligebt, ich niuss gerade solche j 
Beobachtunf^en ftlr die sichersten erklären, Döuw(is 
wOascht eine Zwisciicnzcit von mehreren Sluudeii,, 
ich begnllgc micb im .\llgomci!i! c mit einer Viertel-| 
Stunde und will, da.s» weder diu eine uoch die andere: 

,.HOhe mehr als 30*" vom Meridian entfernt sei:'Dou-| 
.was bestiinmt die Brei;^ indirect durch eine üircum- 
ttkeridilnihAbe, ich lasse die Breite ganz aus dein Spiele 
unii T^-ill dass sie wie gewöhnlich, direct im Mittage 
Ijeäiimmt werde, Dia Wesentlicbkeit dieses letzteren 
Unterschiedes bitta fieran'Breuaing nicht «otipdien 

•) Obwohl wir in Nn. 38 rinc writfre Err.rtPning der Litt-' 
row'cchrn Methoile, di« Zeit Htut Circumuieridiknhßfa«n\voD der 
pr»tiisthpn Prflfijnß dernelben 4blilngig machten,' fant tm« Herr 
T. Littrow enncDt, ihm ein Schliuiiwort zu Kastatten. Wir 
•ittUan üMidaim m «d nebr ▼«(9|tAc)>tet, al« die obig« Darlegung 
i SW^dffB bsitnigaa luam^ die ttnitanden Parteien «Jnander nilier 



können, wenn er auch nur den Titel der von ihm 
citirtcn Donwes'scfaen »Abhandlung, wie ausser 
Mittags auf der See die wahre Mittagsbreite m 
finden ist* beachten wollte. Douwes siebt in wah»- 

ball musterhafter Bescheidenheit seine Methode ^ar 
nicht als das an, wofür sie aller Orten gilt, nftmlieh 
als eint irr-niichc Liisung des bertihmten Pmlili int^s 
'Leit und Polhcthc zugleich zu tinden, sondern emplichlt 
sie zunächst nur als Breilenbestimmung für den Fall, 
dass man un Mittage die Sonne nicht beobachten 
konnte, und erwibnt nie« so nebenbei, dass man auch 
die Zeit auf diesem Wege annähernd finde. (Fnr den 
indirecten Weg. dag einzige eigentlich Neue an .seiner 
Methode, beniH sich üouwes auf Newton'» Methode, 
Oonieteidiahnen Su bestimmen u. a., und «ap;t: »»Gleich- 
wohl ist es y,-a» sehr altes, a«iä der bekannten Ab- 
weichung und swei Höhen eines himmliaclien Kidipe» 
nebst der SSeiti, welehe swisehen beiden Beobaebtonaen 
verflossen ist, die Breite zu finden, und alle Bücher 
ert^fthnen ch. rllat man nicht demun-jeachtet, und mit 
Recht, die Methode überall als neu anerkannt V) Hei 
Douwes werden beide Coordinaten wirklich zugleich 
und aus denseltien Heobachtungen bestimmt, ich sodw 
dieselben einaeln und ausTcnohiedenenBeoiMchtttnflaa, Q 
die aber IM einander so nahe liegen, dass ihre na- \ ' 
sultal« als pleiehzeitig freiten kfinneri. 

Was die von Ilerni i^^euyinJ^ mir fälschlich in- 
^esclirieben<i .Absicht, durch mein Verfahren genauere 
Metliodeu zu verdrängen, betrilTt, so werde ich weiter 
unten Gelegenheit haben, daranf zu erwiedem. Die 
EiDwOifa, weiche Herr fi reu sing gegen die EinCaeb- 
heit der Metliode vorbringt, halte ich durch das in 
meiner Abhandlung Gesagte von vornherein ftlr be- 
seitigt, gebe aber gerne zu, dass, wenn man wie 
Herr Brensing eben mir die aufzuschlagenden I^if^a- 
rithmen zühlt, mau auf andere Urliieilc geriUh. Die 
Herren: v. Wollcrstorf, Faye, Lemoine etc., , . 
die ns^ nicht darauf beschrinypn, sind meiner An- i I 
sieht Das Eine ttbrigens sei in dieser Besiehunc noch 
erwnhnt: das Mittelnehmen aus den gemessenen Höhen 
gellt, wie Herr B reusing mit Recht bemerkt, bei 
unserer Methode, nicht an. während es bei der Methode 
im Ersten Vertikal zulassig ist. Aber soll der Nacb- 
theil hiervon wirklieh so gross sein, wie Herr B r e u ä i n g 
meint? uan Mhma eben die Mittel «ns den -Aesul- 
taten mehrerer Oombinationen ▼on «wei HAben, wie 
z. B. euch Douwes a. a. 0. Seite lOfi vorschlägt; 
da beinah© alle liechnungsgi-usseu ungeandert bleil>en, 
so i.st die damit verbundene Mühe sehr gering, und 
bietet den bedeutenden Vortheil, absolut schlechte 
Beobachtungen erkennen und aussehiiessen zu können, 
wie schon einermeiaar gOtigen Sachwalter in Ho^^ttk 
der ffHan8a*''Bnd«nlet. 

Was Herrn B r e u s i n g*s nächsten Tadel betrifH, 
so muthet er mir da besondere Kinfalt zu. Ich hatte 
ein aas meiner Methode sich ergebendes Vcrtahren 
nng<»gehcn, die ührzcit des Mittags beilautig voraus- 
zubeslimmen» Uin- su wissen, wann man die Höhe für 
die Brette ' BD iMMBu- habe. Dieses Verfahren ist eine 
Nebansarile, die mlt<der Längenbestimmone gar nichts 
zu thun hat. Dass man desselben nicht beoQrife, wenn 
man die Uhrseit des Mittages auf irgend anderem Wege 
kennt, ist wohl Jedei M WM a auch ahne Hm. Braaaiaf'a 
Erinnerung^ klar. 

Dass Herr Brensing findet, die IMfferentielans 
drücke meiner Abhandlung liHtten „unleugbar etwas 
Unbeholfenes«, kann ich ihm nidit wehren. Er wOide 
dieselben Epithete deö Fontirln Faye's geben, wie, 
er auch Herrn v. Freeden damit beschenkt. Es sueht 
eben Jeder von uns etwas Anderes, der eine mehr, 
der andere weniger aus den Formein za evGkbreni h^n 
Wunder also, dass unsaraiAnsdrOok» bald mÄr, bald 
wlaai(|iBr ▼arwichalt-aaNttlan. 
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Wenn Herr Breusing im weiteren Verlaufe seiner 
Eritik iß. 186) findet, daw di« Jfelbod» eigeotUob auf 
da* Verftkhren mit ooireipoDdirendeii Hohen hinaus- 
lauft, so habe ich in Erinnerung 2U bringen, dass in 
meiner Abhandlung die Methode der correspoiidireuden 
Höhen ausdrücklich als ein besonderer, in unserem 
Verfigdiren enthaltener Fall erwkbnt wird. Darum 
, baadfllt 6t sich ja eben, dass ich gezeigt habe, wie 
' HDbeanntencbiede überhaupt and auch in der M&he 
des Heridiftoes noob brauchbare Resultate geben. 

Herr Breutins verbreitet sich torncr (8. 187) 
über die Fehler, welone sich durch unrictiüge Annahmen 
Uber Kiinm, Refraction u. s. w. einstellen, und will 
nicht gehabt haben, das« diese Fehler sich bei Höben- 
unterschieden aufbeben. Er bat da n«r Recht in Serag 
auf die Augenhöhe, die von einer der beiden combi- 
nirten Höhen zur andern sich ändern kann; alles, was 
bei den zwei Hohen gleich anzunehmen ist, hebt sich 
auf, und US fakleu in der That desshalb Fehlertjuellen 
hier weg, die bei Methoden bestehen, welche sich auf 
einzelne t absolute Hibben gründen. Was aber die 
Augenhobe betriill, so wird der angOtwtigste Fiall, den 
Herr Breusing allein hervorhebt, der Fall nämlich, 
wo\zwei Höhen combinirt, welche um den ganzen 
Betrag des Stauifjfens von einander abweichen, eben 
nur zuweiiea autlreten, and durch die Vervielfältigaog 
der Beobachtungen naMui «ipllaailoa auf das Geaammtr 
resultat werden. 

Herr Breusing will die BrlMirungen dee Berm 
v. Wüllerstorf aaf seiner Weltumseglung nicht gelten 
lassen, weil die betrelTeudeo Heobaclitungen nur in 
gl 1 11 u'i L Breiten angestellt seien. Herr v. Wüllerstorf 
waruue die Methode ein ganzes Jahr hindurtih in 
Breiten biä^* an; wir haben neulich in diesen Blättern 
(No. 30> Anwendungen im Winter bia 40* Breite ge- 
ftmden; Herr ▼. Freeden «teilte seine Yersnche im 
Winter bei T>'.i* Breite an, und alle diese Erfahrungen 
sprachen zu Gunsten der Methode. Selbst wenn diese 
letzte Grenze die ausserste Zone der Anwendbarkeit 
darstellte, was schon aus der scbbnenUebereinstimiuung, 
die hier noch erzielt wurde, M wie aus theoretischen 
GrOnden keineaweg» in Mgen ist, dürfte der neuen 
Methode ein grosaer Werth nieht abgesproehen werden, 
da ihr Wirkungskreis immerhin auf einen Gürtel von 
100* sich erstreckt«. Ungerügt aber kenn ich die Art 
nicht lassen, wie Herr Breusing aus meiner Abliand- 
luoK eine Aeusserung von A. Bucchia citirt, indem 
er die WM» der AeuMemng wa^fisst, um ihr eines 
gana en^^ogesetzten Sinn -von dem dundi ihren 
Urheber beabeichtigten geben m kOunen. 

Die nun folgende Argumentation, welche darthun 
soll, dass ich Unrecht hatte, die Lilngenljestimmung 
dem Milt-Hge, niimlieh der Zeit, zu welcher in der bei 
weitem überwiegenden Mehrzahl der Fälle die Breite 
bestimmt wird, zu nähern, brauche ich wohl nicht erst 
sa beleuchten. Jeder Sachverständige wird auch ohne 
die einleitenden Bemerkungen meiner Abhandlung 
willen, was er davon zu halten hat. 

Wohl aber uiusä ich bei der merkwürdigen Weise 
verweilen, auf welche Herr Breusing zuletzt (S. 188) 
seine Ansichten durch Beispiele zu illustrireD sucht. 
Ich sage in meiner Abhandlung anadrUekUeh, dass die 
Zwischenzeit für die Längenbestimmung wenigstens 
15<" betragen mflsse; für eine beiläufige Mittagsbestim- 
niiiiig, um die Zeit zu linden wl|nn man die Breite zu 
niesnen habe, geutigeallenfalis auch ein Intervall von r» 
Herr Breusing nimmt auf Breite 50* zwei Beobach- 
tungen mit 6* Zwischenzeit an, und findet die Mittel- 
aeit um 1" 48* zu gross, indem er die eine HDhe am 
12" zu gross, die andere nm ebenso viel zu klein vor- 
aussetzt Was hat nun Herr Breusing damit be- 
wiesen? doch wohl, dass man die Zeit des Mittags 
zum Behufe der Breitenbestiinmuug, fUr welchen 



Zweck allein ich so kleine Intervalle als alleofalla sa- 

lässig erklärte, auf diese Weise ganz hinreichend genaa 
findet Herr Breusing arguoientirt aber, als hätte 
man die Länge bestimmt, und ereifert sich Uber den 
dafür allerdings zu gro&sea Fehler! — Gehen wir weiter. 
Herr Breusing nimmt nun eine dritte gemessene Hohe, 
15" nach der ersten an. Liease er die angenooimenen 
Fehler der Höhen stehen wie sie frtlher waren, lO 
ginge der Fehler der Mittelzeit auf 9 Bogenminaten 
herab, wäre also, obgleich erst das von mir für die 
Likngenbestimmuüg verlangte Minimum der Zwischen- 
zeit stattfand, und nur eine einzelne Bestimmung vor- 
liegt, schon ganz zuhLssig. Nimmt man Zwischenzeiten . 
▼on 30°, 4ö°>, 160 - an. so geben die Fetaler be> 
siehnngaweiie anr 4*, 8^, V herab, Hessen also niehia « ' 
mehr zu wünschen übrig. Solche einzig richtige Be- 
trachtung der Sache passt aber Herrn Breusi ng nicht 
in seine Beweisführung; er ninunt also in aller Stille 
die eine Höhe nun um eine ganze Minute falsch an, 
um den woblthätigen Einfluss der grösseren Zwischen- 
zeit an nentiaUsiien, und findet so glflohlich wieder 
einen IKeliler des Resultates von doch wenigstens 1*44*. 
Wollte er auch jetzt bedenken, dass das Intervall immer 
noch den kleinstmoglichcn Werth hat, so uiüsste er 
sich sagen, dass er bei zwei-, drei-, vierfachem Inter- 
valle tler Reihe nach nur 13', 9% ö' ITehler erhielte, 
und das Alles aus einer eiaaigen Bestimmung im analer 
unter bO' Breitet 

Ich bin nun mit Herrn Brensing sn Bode, und 
erlaube mir nur noch seinen Akolythen, den „Seemann« 
in No. äb der ,Hansa'^ zu bitlen. dass auch er im 
Citiren künftig etwas genauer seil i 1 te. Ich meine 
die Stelle 8. 306 und 307, wu es heisfit, ich hätte 
Kanadrficklich« am Ende meiner Schrift gesagt ^es sei 
an erwarten, daas die Seeleute sieh von ietxt an keiner 
anderen Methode bedienen wtirden.* «Können«, fUhH 
der Akolytli fort, r diese Worte eine andere Bedeutung 
haben als diejenige, die ihnen Herr Breusing beilegt? 
kann Herr v. Littrow seine Erwartung mit klareren 
Worten aussprechen?« Sollte man, (rage ich entgegen, 
da nicht glauben, der «Seemaana Ibhre einen Passus 
meiner Abbandlnng geinde so an, wie er dort steht? 
und doeh ist niehts von alle dem der FMl. Die ein* 
zigen beiden Stellen meiner Abhandlung, welche hier 
in Betracht kommen, sind die (olgenden: 

Um einen der Grundsatze, welche mich bei Auf- 
stellung der Methode leiteten, auseinanderzusetzen, 
sage idi S. 2 der Abhandlung: rtEs ist wohl zu unter- 
scheiden awisdien atrongan Methoden der Längen be- 
sttmmong, die bei efgentUcher Feststellung der geo- 
graphischen Lage eines Ortes zu dienen haben, und 
solchen, die zwar weniger genau, aber zum täglichen 
Gebrauche, zur blossen Coursbesiimnuing des -Sehldes 
immer noch völlig hinreichend, und dem ganz uo. 
sicheren Forthelfen mit Log und Boussole weit vorzu- 
ziehen sind. Kann man durch die JBinfiuhheit des 
geforderten Vi-rfiftbrens den Seemann dahin bringen, 
auch die Länge recht oft und nur Uberhaupt astrono- 
misch zu bestimmen, wie er es bereit« mit der Breite 
thut, so wird man der ttoherheit der SohilTahrt wosenl* 
lieh geoütat haben." 

Am Ende meines Aufsatzes S. 25 steht zu lesen, 
man verdanke es der Beharrlichkeit des Herrn v. Wül- . 
lerstorf,|dass man heute erwarten darf, diese Methode / * 
der Längenbestimmung vielleicht häufiger als jede 
andere vom Seemanne angewandt zu sehen, sobald er 
einm^ sich damit vertraut gemacht haben wird.y ff 

Wie lisst sich nun aus diesen meinen wirklichen 
Worten ableiten, was der „Seemann'* mir in den Mund, 
oder besser: in die Feder legt? Ich erkenne ja von 
vornherein an, dass die neue Methode zu den weniger 
genauen gehört, dass man (iberall dort, wo es sieh 
um eigentliebe Feststellung der geographischen Position 
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handelt, also z. B. in Hären^ die zu iieueo Ausgangs- 
punkten der Chronotnet.errechnung dienen sollten, sich 
an die bisherigen, genaueren Methoden zu halten habe, 
Dod erwarte nur, dasB dw tig^ohe BedOrfniss der 
blosaen Cursbeatimmung mit unserer, hiersu hinreichen- 
den Methode riell eicht am hftufinten befriedigt 
werdi n wird Um; hi, hiesse alle anderen Methoden 
Terdr&iigen wollen? Uunz ebenso Unrecht geschieht, 
beinebflt gesagt, an derselben Stelle Herrn Freeden, 
dar den Werth der Methode in aeioem DHaadbuohe" 
ins richtig priidtirt het^ ond fieb vkkltB weniger 
bdfallen liess, als dieselbe an Siedle liier bMiei^en 
Bestiinmung8wei»t;n zu setzen. 

Schliesslich sei mir die Bemerkung gMtattet, wie 
es doch sehr su&Ueo masa, die Melhode Ton allen 
denjenigen, die sie wirklich versacbt haben (t. Wfll- 
lers'nri, V. Frecdi ii, Lemoine etc.") als sehr 
bnuiebbar bezeichnet 2u sehen, wührend die Gtegner, 
obeatQ Herr Breusieg^ der die Fahne de* Fktctikcrs 
dOeh 10 hoch liUt, immer nur theotetiaireii, uoid aus 
yoa wirkHebeD Erhhrvingcn nichts se ers&lilea wissen. 
Df-r f-Tfnlg wirklicher Anwendung würde, dessen kann 
luüu nach solcher Sechlage gewftrtig sein, die Herren 
Kritiker bedenklich tnachen, und ihnen hofTentlich die 
f^j^^ufhodong der Ursachen ihrer fatalan Speculatio^^r- 
ieiebteru. Doawes sagt a. a. 0., wie mir scheint, 
«ehr beffeod: „Weil aber diese Erfindung eis etwas 
Kenea aussieht, so wird sie von vielen verachtet, ehe 
8ie einen Theil davon verstehen. Andere sehen, dass 
sie alsdann wieder lernen mflssten, weil sie aber von 
ihrer langen Uebung in der Seefahrt viel zu hohe 
Begriffe Ukben, so Eriogea sie ibr altes Sprichwort 
yvr. Meik sei so htnge, ohne dess mea soloie IMnge 
gewusst habe, gefahren, tind doch wohl durch die See 
gekoBunen; (weon dieses nur vielmals noch seinen 
' Abfall litte) etc. s 

Wien, den ao. Oetober 1865. 

C. V. Litiro w. 

Verschiedene Bemerkungen hinsicht- 
lich Ladung, Löschung, Connoiase- 

menten und Chartepartien. 
(Lose BlAtler.) 

Ks isi Iii liavanna voi^ekommen, dass ein Schiff 
mehrere Monate mit Ladung liegen mQSitef weil 
darüber dort gar keine Usance ist. 

lo Bezug auf Ablieferung von Getreide in Irland 
vsi la einplVhli'n einen bceidi'^^'* ii 'ileast^r vrn England 
k(juuueu zu lassen, oder bei Abschliessung tqu Chüarte- 
Partien die Clau8«l zu machen: „Wenn in Irland zu 
löseheo, ist die Fieebt naob eiogeoomaienem Meease 
jo bosalden*. 

Wegen Befruchtung von Buenos Ayrcs thut man 
gut, sich einen üävers geben m lassen, dass, wenn 
xiian nicht so viel Fracht bezahlt bekommt, wie in 
Boenos Attos berechnet ist, die Coramissioo dieser sa 
▼iel bereonnetea Freefat «m LOsohplslse wieder saroek- 
erätattct werde. 

Bei Befrachtungen von Buenos Ayrcs etc. muss 
man, um von der Rückfracht keine Ckimmission erlegen 
zu brauchen, sich nüt dem Adressanten der einkom- 
menden Fracht verständigen; ist dieses vers&umt, so 
kann 9(jwol das Haus, woi-an man ein'-.t iiiiiifiiii Hdrc?-sirt 
ist, als der Besoiger der ausgedehoteu Fracht, Com- 



Schiffen, die nach Hurnas Ayrea segeln, ist eittU* 
mthen, einen Lootsen 7oq Montevideo zu Detunen, da 



die Buenos- Ayres-Lootseo ihren Tarif immer erhohen, 
und haben Schiflb aof diese Weiee 40 DoUturs mehr 

zahlen müssen. 

Wenn man mit einer lAdung nach Cork bestimmt 

ist, 80 thut man wohl, Qaeenstown als Lischplatz in 
die Ch^tepartie zu setzen, weil man sonst die Liadung 
für Schiffsrecbnung nach Cork bringen lassen muss, 
und nicht für alle Schiffe Wasser genug bis Cork ist. 

Wenn mau uii ( aual Passagiere landen will, so 
d^irf man nicht v r Auker gehen« indem man sonst 
Feueigeld su bezalileu hat. 

Bei coner Ladung Haipeter in Stehen ist es tmn- 

rathen, die Säcke nicht mit zu grosser Vorsicht zu 
stanen, vielmehr ist zu empfehlen, die-selben nur kreuz 
und quer auf einander zu werfen, weil bei der Ent- 
löschung bedeutend Zeit gewonnen wird, indem der 
Salpeter die Eigenschaft besitzt, sich m YerMnden, 
besonders anf langen Rfi-^rn 

In ^uebcck muss das Schiff für eingehende 
Btflokgttter Wharfgeld bezahlen, wenn nicht im Con* 
noissenent liemerkt ist: „Frei von Whari^eid für ein» 
gehende StOchgQter.« 

Um B u II ' r r I an d - Hafen anzulaufen, hat man 
besonders darauf zu achten, kein Newcastle Steamboat 
zum Einbringen su engagiren, weil man dann noch 
ein anderes Boot, um in den Dock zu holen, haben 
muss; auch darf man dem Gapitain kein Versprechen 
geben, das Schiff wieder uj^Iringen zu können, sondern 
man muss es durch die Douk-Compaenie thun lassen, 
von der man dann naoohe CtaAuigkeilen sn er- 
warten hat. 

Ks ist jedem Capitain anzuempfehlen, bei Zeich- 
nung von C 'iMMii si iru^ntcn nicht die Clausel ninhah 
und Gewicht unbekannt* biozuzuilUgen,^ sondern, um 
allen und jeden Ansprüchen auf den Gapitain bezüglicb 
des Gewichts und Intiaits ▼orsahengeii, in sehreioen: 
,Kioht ▼erantwortKch fttr Gewicht, Inhalt tind Be- 
schädigung." 

Um sich Kosten und Unannehmlichkeiten zu er- 
sparen, ist es rathsam, beim Zeichnen der Connoisse» 
mente, bei Verladungen von Fässern, sich der Verant^ 
wortlicbkeit der Anzahl und des Bruchs der Reifen 
dwselben zu entziehen. 

Bei Reisen, wo die gaose Fracht nach der Retoor- 
Ladnng besahlt wird, ist es sn empfehlen, am allen 

etwa vorkommenden Unannehmlichkeiten vor7nhrtigen, 
eine gewisse Summe für die Ausreise zu stipuliren. 

Bei der Condemnation eines Sebiffes und der des« 
IbUigen Protestaufinachnng muss man in allen L^;en 
die grOsste Anfinerksamkeit beobachten. Wie wichtig 
solches ist, kann man aus Folgendem, welches aus zu- 
verlässiger (Quelle mitgethetU wurde, ersehen. In diesem 
Falle weigerten die Assecuradeure die Zahlung, weil in der 
Oondeomations-Acte gesagt wurde, dass das Schiff nicht 
seef&hig sei, und am Platse keine Mittel Tor- 
handcn seien d;\s3elbe zu reparire'i 

Der Entscheid einer Üandeis-Kammer war, die 
Condemnation sei ungültig, in so fern, als möglicher 
Weise die Mittel snr Bepaxator bitten lierbeigeschafft 
werden kOnnen. 

Bei einem Schiffe, wulches Eisen geladen hatte 
und Havarie bekam, wcigoric sich die Assecuranz- 
Coinpagnie zu i&ahlea, weil das Schilf nicht stark genug 
sei; wogegen in einem anderen Falle bezahlt wurde, 
wo der Capitain angab, dass die Balkweigem gebrochen 
wären: folglich ein au66>T<i-\v .In lii lirr Fall, weloben 
die Assecuradeure immer bexableu müssen. 

Wenn tSm Schiff auf efaier Reise Hataiie be< 

kommt, aber dem ungeachtet seinen Bestimmungsort 
erreicht, so wurden, wenn der C^itain dort genötbigt 
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w&re, Bodmerei-Oelder zu nehmeo, die Ä«8ecuredeure 
nicht die Bodmerei-Prümie bezahlen; wohl aber, wenn 
CS in irgend einen undertn Hafen eingelaufen, seibat 
wenn, er der Mfttie des üej^liouqfuigi^tes, iieg^ 

Ea igt nicht gerathMi, »uf SudballMt tgotkm» 
lAuhir.'^ zu stauen, selbst wenn der Ballast auch mit 
tru('kL>[]t-n Plauken garairt wiid, indein bei etwaiger 
BesL')i>tdigung der Empflbiger dü Sdiiff dafllr vmnt- 
wortlich madit. , ^. 

Es ist in Eneland (br platlgeUnt* SebUTe ün 

Vorthtnlhfiftesteu, dieselbe nach „rule II" messen zu 
luss^eu, nach welcher die Schiffe kleiuer gemessen 
werden. , • i . , • . 

8t Heien» nninlaufen, um WM«er «inmaeluDeD, 
Ist au empfehlen, weil dasselbe heilsam anf Kranke 
wirken boH. 

Wer auf C u ba für Fracht la«iet, muss sich merken, 
dass Heiasse und Uooie .nicht so vortheilbaft sind, wie 
Zucker, indein ZU Gafiona, k 10 Pfd., auf eine Engl. 
Ton geresbnet. werden. 

Du Melasse abur scbwcicr ist und Uonig noch 
uohr wiegt, so kann man den Cjailon auf circa 12 Pfd. 
rechnen, so dass man statt einer Toa vou 2240 Pfd. 
cBngL ciwa 2700 Pfd. erhftlt. Dies maobt aul Jede Ton 
•elroa 4—600 PM. Uebergewicht ans, maflar Jsalna Vkaeht 
bezahlt wird, indem dieXon, wl« oben bMnerkt« nach 
Gallons berechnet wird. 

Es ist» bei Befrachtungen häufig der Fall, die Grösse 
der 6obiffe mit »circa« (s. B. «ca.« 100 Last) su be* 
•eicbnen. 

• Circa ln'deutct ö*/« darüber oder daruiHer-, sollte 
'ein Schiff nun weniger einnehmen, so kann der 
EmpAnger das Schiff dalbr TeinatwonUeh maefaM. 

Fahrgeschwindigkeit zur See. 

- 'Die Engliscben- Postdampfer »(nstec« und »Mqn- 
ster* Verden* mit- Recht als «e ^dmellsten ^eesobiffiB 

'bezeichnet; T;ie maehten bei ihrer Prol)cfahrt annähernd 
21 Meilen pr. Stunde. Die Schwcatcr&chitVe «Leinster« 
und «C'onnaught'' hatten dieselbe Geschwindigkeit bis 
«tif den Bruchtbeil einer Meile mehr oder wenigjqr. 
Während <der > ersten (6 Monate I acUveo Dienstes, war 
die DurehschnittsgescbwindidEeiti diieser -Tie«« Dampfer 
S9 Meilen pr. Stunde. Auf dem Clyde bat die »Jona'' 
.20 Heilen pr. Stunde erreicht, eine Geschwindigkeit, 
.welche nur wenig die vieler anderer, ron Glasgnwer 
Firmen gebauten Flussdampfer übertrifft. Amerika- 
•.niscbe Jflussdampfer haben einen Weltruf wegen ihrer 
.fiehnalÜgMt; der nDanid Onrw« lief yon.Hewyork 
-.nach Hudson, eine Distana.^ntn 126 Heilen, in 5 Stun- 
den 6 Hin.1, was gegen 25 Heilen pr. Stunde ausmacht; 
und Geschwindigkeiten von 20 bis 21 Meilen sind auf 
dem Hudson nicht ungewöhnlich. Angesichts solcher 
Thatsachen erscheint der Umstand, dass kein seettkchtig 
und 'Tollausgertisteter Oceandatopfer je . eine Dnrch- 
sebnlttMescbwindigkeit ron 16 Knoten auf einer lan- 
gen Reue erlangt bat, befremdend. Die .Scotia« ist 
'wahrsobeinHcb der schnellste Ooeandampfer ; sie machte 
*dife Reise von Qiieenstnwn nnrh Newyork in 9 Tagen 
'«6' Stunden, bis jetzt die schnellste Passage; und Woch 
war iUre grOsste' Leistung bei derselben nur- 356 Mei- 
" len in 24 Btandett'oder ca. 4 Knoten wenigemlS'16 Kno- 
'ten'pr: Stimdei SOwnr tMben^ie nllsisia"4md »Bceaa«, 
wenn leicht geladen, -wälirend' eines gansea Tages 
••15 Knoten pr. Stunde erreich t, doch bei vollen Koh- 
lenrüunieii und ganzer Ladung übert-tieg ihre Mftximal- 
ce»cliwiudigkeit.kaHinl3,5iüugitea. iDie.DutCib/lcbniMst 
felstongen der «Seottaa und BPenin« sind bis jetet 



unter den gegebenen Bedingungen noch nicht Qber- 
trofTen worden ; man kann diese SchÜTe daher in A\r 
IcMt. was Qeschwindigkeit allein anbetrifft, als Haster 
des Schiff- und.HascoinQpbaues betrach,ten. 

Es steht gans ausser Frage, dass die Geschwin- 
digkeit mit Vortbeil sehr vergrOssert werden köiuite, 
wenngleich die Kosten dadurch auch sehr vermehrt 
wQrden. Die Kaufleute sind ohne Unterschied willens, 
sehr hohe i' reise zu zahlen fUr den Transport (^rade 
selcher Guter, bei deren Verfrachtung die Danvpfschif' 
geBeUscbaften ihren ertissten VoctlieiUindAn. FOrPs» 
sagiere ist die Ansnebt wal eine mmib» üdNvlbhxt 
sehr anziehend und wird selten verfehlen, die ersten 
Kajüten derjenigen SchifTe zu füllen, welche sich schnel- 
ler PasjiHgc rüliiniMi kiinncn. An Geld fehlt es nie. 
falls es gilt, Unlenielimungen durchzulÜhren, die cineo 
schönen Vortbeil versprechen. Eine reiclilieli subren- 
üoniitck, whr schnelle Dampfschifilinie zwischen Queen«- 
iown nnd, Hewyork, Southanipton und Alexandries- 
London und St. Petcr.sburg würde sich immer auszw 
len, vorausgesetzt, dasts die Gesi liwindigkeit nicht eine 
gignnlisthe .Sumiuc k<j.-ie; iiini. wenn iiuin den Unter- 
nehmungsgCiist der Kautlcute und die enormen Sub- 
ventionen, welche seitens der Englischen Regieragg 
den Postdunpfem «rtbeilt werden, ,in Jletradtt sisl^ 
so, kann man mit flicherneit TOranssetsen, dem Whif- 
geschwjndifrkeit zur See sich mehr als mcchflniaVie-. 
Problem Iiis III Gei^tiiit einer conunerciellen Schwierig- 
keit darstellt. 8u lange fiian au dem jetzigen Syüteai 
der Anwendung des Dampfes Cesthäll, kann eiue be- 
tdi^htliche Vermehrung der ,g^owi.rtigen Maxhni}- 
msobwindigkeit nicht erwartet ^^r^n, es-^iii^ dsiv 
dar Betrachtung werth, ob ein Abgehen tou dieaca 
Qjrstem möglich ist oder nicht 

Der Gewinn, den man aus einer Verbesaeruof dar 
jetst als die beste geltende Vorm des ScfaifAbodeu 

ziehen könnte, mu.«;s unendlich gerintr ?ein. Es Ist 
allgemein angenommen, dass wir in HetietT der Form 
allein nichts ineiir /ii liutrcii hiiljt ii. Wenn wir einen 
Dampfer vgn einer gegeben Tragtbiiigkeit au-swählen, 
der ^.einigem) as£eu :gute Linien Msitst und vergleichen 
dofisenlfBUtung^ bei,^er ombenen Kraft mit der 
eines Bebifibs von n^elcnein Tonnengchalt, jedo(% von 
der bestmöglichste^ Bodc/iffTm, so finden wir, 'las? 
des Letzteren Ueberlegenheit an tle.^chwindiu'ki'it nor 
sehr klein int. Tai;t;i Irlich ki>iiiml iiiuii mehr der 
Ucberzeugung, dass der Keibungswiderstand am .schwer- 
sten zu überwinden ist. Der dünne Schleim, welcher 
der Beginn des Wac^sthunu^ der niederen Classen tob 
Soepflanien ist, gentigte naeh Tiemehntägiger Ablcüs- 
rung auf dem ßoden der obenerwähnten Oceandompffr. 
deren Fehrgeschwiuiiiykeit um beinahe einen halbeo 
Knoten pr. Stunde zu vermindern; Jcdermum kennt 
den- Einiluss eines ganz l>ewachsenen öchitTsUxleos 
auf die Geschwindigkeit. Die Eedudrang der Reiboof. 
namentlich bei eisernen BchüTeD, ist eines der ■chvi^ 
rigston FkoUemo idee iGkegeowarl welcbes jedoch bier 
nicht n&her berührt werden kann. Man nniss vielraehi 
die Sache nehmen^ wie t-ic jclz.1 it>t. und wohl einge- 
denk sein, dafcs keine Composition zum Schulz Jf* 
Sehiäjsbodens, so.ToUkommen «ifi apch sein möge, die 
Fahrzeit der Ooeandampfer befaritcbtlich abkarzeo.icird- 
.Hier Jcomm^ nnr.die,Fk-^g|e, Term^ebrter PropuleioDS- 
kraft . in ,Be(i;acht Sei ' der zu überwindende jWn^opS^ 
widerstand auch so klein, wie er in WirklicpKeit nnr 
sein kapn, so bleit)t das Proldem docJi imiher; wi* 
man in einen gegebenen Schifl^kiirper mehr Pp i 'I'- 
sionskral^ *U .^ringep vermöge, ohne, gleichzeitig ii»"' 
gel herbeizuführen, welche, die durch vermcnrte Oe- 
schwindigkeit erlangten Vorthefle wieder ai)fw>^ 

könnten. (ArohiT itkr Seewseto.) 

■ >'• «. • 1. 
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fdUBeiofassliclie Heflkud« lud 6esiudkei|ipAn für 

"Sclüffs-Offlciere, nebst einer Anleitung zum fie- 

Im^Lche der Scliilbapotltejke. Von Q. H. Ro b 1 f 8, 
Dr. med., pruwebttn Ante ioi Anmeii. " Bavot- 
wörtet von Dr. A. Brensing, rHrectof der 
SteuermanDBachule in Bremen. Zweite vennehite 
und verbflMWrta Anftage. Bremen, im Selbel- 
▼erlage des Verfassers. 1865. 

»Lieber to^t am Lande, aU krank auf See.« Die 
.Wahrheit diMes tr auri gc H Spiiohirortes kennt jeder 

Seemann genug, als daes wir uns nuf einen Beweis 
einzulassen brauchten. Ist der Kranice sclion um Lande 
ein unglücklicher Meutich, wo sorgliche Pflege liebender 
.Verwandten und ärztliche UiUte seine Sebmenen 
Undem und das Leiden oberwinden helfen, wie tu- 
epdlicb elender and bulfloser liegt der kranke Seemann 
•jof dem flcliinersenslager, wenn auf hunderte von 
Meilen keine rettende Hand ihn zu erfassen vermuL'. 

So begunn ein Aufsatz in No. 4 der »Uausa'^, 
Ul^erschrieben : «Ueber den Mangel ärztlicher Httlfe 
auf See««, der die Zweckmässigkeit einer Kenotniu 
'der flchiSsofßciere mit den Hauptiebren der lledieio, 
nmentUeh der Chirurgie, Behandlung too KaodieD« 
brftdien, Verrenknngen etc. darzuthun suchte. 

Wir glaubten, dass obiger Aufsatz den ungetheilten 
Beiftdl der Seeleute finden w (ir de jtnerkwlirdiger Welse 
Ist desaelbe jedoch von einem !IlMile unserer Fteh- 
]^aonm aU ObetflOas^; mid unpractiBcb bezeichnet 
worden. Der conservenTe Sinn der Seeleute macht 
sich auch hier wieder geltend, indessen soll uns dies 
nicht abhalfen, abermals auf diesen lutchst wichtigen 
Gegenstand zurückzukommen, und es freut uns sehr, 
da«8 wir darin von dem obigen Bache, welche» inj 
knraer Zeit bereite srine iwwle Auflage erlebt hai, 
'unterstützt wcnlen. 

Aus dem Vorworte des Dr. Breusing entnehimui 
wir. dass die TOn uns in No. 4 gemachten Vorschltlge 
sowohl in Bremen als Vegesack und Blnmenthal 

^IMMÜts practisch atugefbhrt werden; Die Herren 

^rs. med. Rebifs, Günther and Vogel ertheilen an 
den dortigen Stcncrmannsschnlen den Seeleuten einen 
inedicinisi h chimn^ischen Unterricht-Cursus. und zwar 
in höchst anerkennungswerther Weise aus eigenehi 
humanen Antriebe und unentgeltlich. Es ist damit 
bewiesen, dass der NuTieationsnateniobt dadurch nicht 
beeintrikatigt wird; wohl aber Tew le he w die oaterw 
'richteten Stenerleute nnd Oapitaine. dass sie aus ihren 

'Kenntnissen für die Gesnnnheitspflege an Rnrd den 
grö&stcn Nutzen ziehen. .Sollte dies nicht ein I-'iuLrcr- 
seig fllr die bctroircnden Behörden sein, den mcdici- 
ritodf ' dhirurgischen 'Ünterricbl an den Navigations- 
sehelen la einer besondenr 01801(1110 and obliaatorisch 
Ml maefaenf vnr> l|Bhheop.*'k«iaBir«^hBam)if n be- 

. hai^tal, dass dies ihre Pflichtest, und sie ihre Auf- 
gabe fiffit Qrf\)Hen, wenn sie es unterlassen. 

. In dem' ersten Capitel des Bucbes giebt der Yer^ 
fttsser die Beschreibung 'des menschlichen 
Körpers id leicht fasslicher Fenn. Des «weüe entJ 
hUt: «Allgemeine Krankheits- und Heillehre", 
das dritte: die specielle Krankheits- und HeiN 
lehre, darunter Krankluiten dv> li> <jrs Halses, 
der Brust, des Unterleibes, der Hanl, Krunkiieitenj 

•■#8l6lie''aur einer fehlerhaften BeschafTenheil '<fer BlatJ 
massb.'benihaa. Das vierte Capitca behandelt deii 
wllftli[;lrlM'11iea'ttr '8M^^ flle Wtfndhrsfiei^ 
kunst oder änS söfe' He i 1 k un d e, nnd zwar: 
a^ Bfiy chreibung der grOssereu und kleineren wund- 

^•idBehen Hol&leistangeni b. WS li^tetf von der Bnti 



menAwig und ihren Ausgängen in den einielnen Krank» 
biattM;' e. die Cehre ' ftm . dev VtefenkaagaBi^-d. die 

Lehre von den EDochenbrQcben und el die;LeiDie TOB 
den Eingeweidebrliehen. ( 
Das flmfte Capitel enthält: rdie Geburfshulfe 
und die Lehre von den Frauen- und Kinder- 
krankheiten. Es ist Terschiedenerseit£ behauptet 
worden, der fleamann brauche Uber dieses Thema 
niehts in wissen. 'Wir «ind jedodi^-sowohiimit dem 
Verfasser als Dr. H reu sing der entgegengesetzten 
Ansicht, und halten diesen Theil sogar Aür sehr wichtig. 
Bei der in der Neuzeit so ungemein gewachsenen 
Passagier- und Auswandererfahrt, die sich auf Deut» 
sehen Schiübn jährlich nach zdbmtaasenden berechnet, 
von denen ftist die H&lfte Frauen and Kinder sind, 
muBs der Capitain nnd Steuermann in die Bebandlang 
der Frauen- und Kinderkranktieiten eingeweiht sein, 
wenn die Rheder ihre Verpflichtungen gegen die 
Passagiere erfüllen wollen. Wie häufig kommt es auf 
Reisen vor, dass Kinder geboren werden i Kann dabei 
nicht manohes Meascbenleben, sowohl Mutter als Kind, 
verloren gehen, wenn sich Niemand an Bord befindet, 
der Kenntniss von der oft unumgänglich nothwendigen 
Geburtshülfe h<-Mt7f'> 

In dem sechsten und letzten Capitel giebt der 
Verfasser eine fassliche Darstellung der (da die £r- 
haltnng der Gesundheit so wichtigen HygieBa, Oesond- 
heitslehre oder Difttetik, und isdgt dem Seeraenne In 

einer Gebranchsanweisung. wie er die in dem Ver- 
; zeicbniss der SchifTsapotheko angetllhrten Arzeneien 
richtig verwenden soll. 

Endlich enthält die klar und fasslich gehaltene 
Schrift noch eine Erklärung der dem Capitel »die 
Wundarzeneiimnsttt beigegumMB FIgnwn. welehe 
letztere den Werth des Bncms noch bedentend erhoben. 

Wir können nicht umhin die R i>lil i\-ihe Schrift 
unsern Fachgenossen auf das wärmste zu ctnptehleu. 
Sie ist jedemUla das beste, ventfindlichste und um- 
fassendste; was unsere oder Oberhaupt die nautische 
Literatar in diesem Genre aufzuweisen bat. 

Die Anstellung von Aerzten nuf Pnssa^'icrstliiiTfu 
hat seine grossen Schwierigkeiten; die Uueiuherheit 
der Stellung, das an Entt)eiurungen so reiche Leben 
des Seemannes, der Mangel an jeder weiteren Fort- 
bildung und die ungewissö Zukunft von SchiflTs&rzten 
der Hiindelsmarine, werden sehr selten einen tüch- 
tigen Mann diefien Beruf wählen las*en, vielmehr wird 
sich im Allgemeinen nur uiediciiub.cticr Ausschuss dazu 
finden. In diesen Verhältnissen wird sich voranssicht- 
■ Beb '«neh -niebts ftndein>,taBd es whrd daher umso 
/dringender nßthig, dass Capitaine and Steoerleote bei 
dem steigenden Menschen verkehr Ober See ^e Ärst- 
liclniti FuiicliniuMi versehen, statt sie unwissenden aber 
desto anmassondcren und oft gewissenlosen sogeuauulen 
Doctoren auEuvertrauen. Ein genaues Studium des 
Baches, au dem -sich an Bord die erforderliche Zeit 
stets findet, wird erstere aber in den Stand setaen, 
sich die noUrwendiseB Kenntnisse nnd Handgriffe an- 
zueignen, nnd es soUte daher an Bord keines Deutschen 
Schnma tthlen.' 

bckMuite AmerikaniBohe Sehiffbaner Donald IPKay 
hült «ich ngMwKftiit in Eaglaad auf and JilUt nüt d«r Adfini^itllt 
«BpritgmUiohe BeeprecbtinKen. dir stich um da» Weie|> 004 
WusuiiK der Torpedos drehen, Laut ilcr r^^ruijr and Vavy OmvU«" 
ht e« die erortlkhe Absticht der Engli.vchun Rcpcrung, eiaeaVOI^ 
nuh dieser nntoneeiflchen IIüllenmuBcbiui-'a zu kcHchaffea, um '^a 
im KrieKsfiUle iit d>«> Einfal^rteia de^ Hilfeii, niedersalegoB wc[ tö 
i'ivipn vi<-l ^'riixscr' ii Th«il <lertJrio|ta aar, yienraa4im( anf .fer 
hohen See frei zu machen. 
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BMlItW Mf te M rtW fgc n. Vor einiger Zeit ist das Bre- 
Solliir „Aiiron'% {^nhain J. Iluagens, mit einer reichen 
Auabente von Spitzbergen neimgekebn, noter welcher sich 600 Rob- 
ben, 21 Renntniere. mehrere Centner Eiderdonen etc. befinden. 

Der Capitain, welcher aoch einip*»f> Erdreieh von SpttzljprfTf n zum 
Zweck geoliigii^i hi-r Unter»uchiinjjrri uiitpfbrachl hut. liffitiaigl die 
fttr di« beablichtigt« Deutdche Nordpotfahrt wichtige Nachricht 
~ ' * HDftchtigerSteiDkaUmtaffwmfdjcMrliMel. 
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Die BSTptiache Yacht „MahroUBge", ( inot. der priishipn 
FahrT.f>o)re dieser Art, wurde vor Kiirs-uui iiuf d.'rn Wi rfii von Sn- 
Biudft llriillifr:!, Füi'liir. vom .Stii)i<'l (.»tluf.'i n. Sii- liat 100' priiHstt 
Lünge, 42' lireit<.\ IM' Tieff und viuen ioonengehalt von 
Die oacillirenden Maschinen von Penn haben 800 nun. Pfndekraft, 
ktanen jedoch auf siebenmal die«er Kraft anfafbeiten. Die innere 
Biaiiehäiag de« ächüTas iat fOrstUch in Anlage und Styl. Ein 
tcQm ikehtencbur «ebt Platz ftir eine Reihe prSchtiger Gero»- 
chtr TOD 9' Hube, der grStstc Salon ist eo* lang und 39' breit. 
Der ganze Baum unter Deck hinter den Manchinen entbHlt St4Uit«- 
•ppartemcnts de» VicvkUnigs. unterhalb derselben befinden n^h 
die Cabinen fQr die Suite und die hohen Officiere. Jede C'rit' iik 
lif'h<> Be<nipmlifhkeit ist i\m R<irrt, A\p Veulilatian ist vollkommen 
und dii Zeil hnun); der Piin- Iliruiiri durchcehends vom beuten 
Gcischmack. DieYaobt soll eine Getichwiiidigkeit von Vii Knoten 
m»k4>W- (ißlOb. «.-«iL /««».) 

Dm FransÖBlscho Evolutlons-Oosobwader von Paa> 
■ereobiffeu nur wii 7. Aug. von Toulon abgegungi-n und hatte 
gntM Weiter, bi« in Ooif tob GlMMBe ein Sturm aufkam, der 
•tarken Seegang venmaeMe and ^a Sefaiffe demMseo ins Rollen 
brachte, iaia am dem üiit«i||Bac hefllfelitata. 

Der JMfeBDO* beaaltm aich ObfiiteBa aehr g«it> teine Bol- 
lenbcwegungcn Obergtiegen nicht 80*. IS» nach jeder Soite ; die 
nProvcnce" kam dagegen auf 460, „Honnaadie" und ^lovicible* 
anf 66" und die „Gloirc" auf M"; der „Couronne'' worden von rler 
See die Boote weggcnchlagen. 

Ita der HimTne! ptrh sehr fittstpr rpiptf und nnmflritiiih der 
ßt-fganu iiminT ftjirlM-r wuril«', i"u ^ul< diTAdmirul ditn .Si^ri.-il zur 
Auafllhrmi); vrrjilcichoiidi r Kx|n-riiuuutf, »ficht darthuii hüllten. 
welch<^» diT iSi iiitTt^- am liiiii;:^ti ii «ein« Stuckpforten offen halten, 
also am liUigatcn seiner Aniltcric tick bedienen kOune. — Man 
Mrite <i»keiidelt»iliiawtel|at noantwar dar WBoUuiao^ f aaMUst 
•eine Stndipfortan nt sÄUaaaaeii und twar In aetner «itereB Bat- 
tttte, dann die -Gloire". dann „Inriciblc", dann „Provence", dann 
fliCouronne'^, stilelxt die „Normandic^. 

Darauf wurden Versuche betreffs der Segelf Khigkeit der Schiffe 
■Uilentommen. — Die , Provence*' nahm gleich die rOhrung, dann 
biglte „r<iuTf>nne", dann i-Holfcrtno"; dif Bndom bUe>«PTi »eie 
•Urflcli. d(i«i man sie mitzuzUhk-n nicht di r Mdhi- wert Ii biidl. 

Der Kr)hlenverbraui h auf der Fahrt von Toulon imch Brügt 
war bei „Snit'i'rino'* ft.Mt Tonnen, bei -Gloiro'^ f>&T, Ijfi ,,Invifib!e*' 
476, bei »Courimnc-' 4M. bei '„NonDandie** 4äU, bei »Ptorencf* 390. 

Aach die I im dri^ hangen der Propeller wurden gezlblt und 
eiKaben von der Abfahrt von Toulon bi* zur Ankunft in Brest bei „8ol- 
fnnio« dmjMO, bei „Normandie" 398.244, bei „Cononna* S»0,OeO, 
b«i«lBTidUai^490,«00, bei «Gleite'« 890,060, bei „Pnvama^ S7fi,000. 

Dia fMoa lahrt vaa MO MailaB waida lAaa «in«a Ua&U 
n dea Maeetlaea der aaoha 8dalb aaiVekBelegt. 



BohniuboTi Propeller. — Kine Ueihc -wiihtificr ViTSUChe 
wurde kUsi-.;ii h fsuf di-r l'hi-iniift und in drm Mfpway untiTnoinmon 
Eur Erhebung dc-r besten Form von Propellern. Da& Fuhrzeug, 
mit welchem ei^MnaMBtirt wurde, war mit einem verbesserten 
Oriffith- Propeller, wie aie auf den Englischen Kriegsschiffen in 
Oebnoob itebea, vetaehaa« Kater demselben am Rudersteven 
war eine feete Seannibe aanbiacht (vergl. Mittheilnngen für 1864 
8. 109. Vcrbossert« Propellcr)jnimlich eine BUchse. von welcher 
mehrere Arno, der Form nach Windfltlgeln Khnlich, aasgehen ; die 
Erfiniluiig des Ingenit-un« Mr Rigp. OTifRfh'a Auftui-ik.Httinit'it 
hattr hirh auf diesen (Ifgpnfltand gck^nkt, du in dvn letzten .lahrcn 
nichts untemojnraen worden war, den von ihm erfundenen Pro- 
paller XU verbeünern. 

Die Wirkung der prwllhnten festen Schraube ist, dass das 
Wasser in einer der Irungenachae des Schiffes beinahe gleichen 
Bichtvng absirviut, wodurch nicht allein die Vibration verhindert, 
iaadan aaeb die Wirfcaac daa Badaia <»|lbaaiHBar vitd» also 
daa Sebiff Mcbter ^ eiteaert wenieB fcana. Dia Tanraeha, velche 
TOD GrifBth lind Kijtp per«5nlirVi gplpif^t wurden, fielen sehr be- 
friedigend auti, Milltbt der CJriffith-Schraube in Verbindung mit 
der neoen Erfindung erreichte da« Fahrseng eine mittlere Geschwin- 
digkeit von T.674 Knoten pr. Stunde bei 184 Umgingen pr. Minute. 
Unter gewuhnlichor Anbringung der SchrnuJ-ip hatte die Dnrch- 
echnittsgesrhwindigk :i Ii Iben SchiffeR ß,87I Knoten pr- Stunde 
bei 227 i'mpüngen jpr. Minute betrugen. Ks 7.eigte »ien aleu ein 
Gewinn von 1.703 Knoten pr. Stunde bei 4.3 UmgÄngen weniger 
pr. Minat«, oder mit anderen Worten ein Gewinn von 22,4(1 1 an 
Ocaehwiadl^iit bai 18,94 1 geringerem — 



Eine werthvolle Note Ober die TorharbeatlminailC das 
Wetten, nach dem System des AdmiraU Fita-Roy, befindet aick 
in N. 7<S der Proceedin^ of tbe Royal Society von London. IKata 
Note ist von Mr. Babington, dem gelehrten Geholfen Fitx-Row^ 
auf Ansuchen der Reiiiemng verfaMt. — Nachdem in deraelbea 
die Aufmerksamkeit muf die vernehiedenen Punkte der Englischen 
Kühle und des Coritimntfl. von welchen daa roel*ort»Io(nFrhe Bu- 
reau tu^'iich die De(.i-nehen empfangt and auf die Art and Weisi,, 
wie diet!>e Depeschen interjiretirt vrerdeo. Bplenkt ist, sagt diT Vnr- 
fagtcr, dass O» vii>r Gnuidregi-hi gebe, welche un« fast immer (mit 
seltenen Aa&nahmen) in der Vorbvrbee>tLinmuiig des Wetters leitea 

1. maaa man licb ateta die entgegengesctate lUcbtung der 
beiden pusecn Luftstriime, Nord ond S(id, oder vielroelir N. O* 
und S. W., vergegcnwUrtigcn. 

2. Die UichtBiM deaWindea gabt fawObaHob aaa dar BeglOB» 
wo der Baromette auie atatba Pi aaa t oa anäaigt, aacb dar Bt^o^ 

wo dif isp Prexfiion geringer igt. 

Die Stiirk« di's \\ indes steht gew'.hnlieh ioi directen Ver- 
hiiltiii-M zu der Ihtl'crfnz der Harmrietrifehen llr'.he oder an zwei 
Uüdirfren v( rhchiedeneii Orten. kommt wniig <iarae.f an. zu 

wi»»en. wieviel der liaroneter lui &it<tm gegebenen Ort geCalb 
ist, wenn er gleichteitig an den dieseti Punkt bi» aaf tlaa ' ' ~ * 
liebe Dinta&z umgebenden Orten gefallen iat. 

4. Dar Amirai Fitr.-Roy gbmbla aa «ina 
gancen Atotosphwre gegen Often. 

Dien sinit A\r fi ru:sdjirinf ijiien, die daa Bcleorolopiche Ba- 
reau von London in der \ orlirrbi siimninng de« Wittere immer ce- 
leilel haben und zwar wXhreud mehrerer Jahrp mit einem UBB^ 
Atrittenen Erfolg. Diese« S;;*tcm. welches frOh« r vom iJbferratäiltaaf 
in Pari» verworfen wtirtie. i'it n.'itdf'tii von demselben Hng*>!Kiitimcn, 
de|ifienunj.''-ti'4iti-l w>Tiii n die l-!nplihelii-n \ r:.rherbe|5timniuii)ii Q lujch 

tttsUck an dai» Frantönische MarincminiatGriam. auf AnsudMu daa- 
adbcBi abgaaeadat, CAicbnr fUr SaaiMHk.) 

Am Leuclitthuriii ^ on ( um) mm, England, ist eine Dabo U'scbe 
Sfebeltrompeta aufgei>ii.4U, die von einer calorischen Ma!>fbiT»e 

feblanen wird. Die Letztere erfordert sehr wenig Aufmerbanik'^it 
ei der Bedienung, verbraucht nur wenig Kohlen oder Coke», und 
iat, da weder Warner aacb DaaMif baaatat wird, so sicher wie eia 
gewOibalkberXodioleB; deanodS iat sia mlchtig genug, einen laa- 
taa Schall anf der Trompet« hervorzubringen, welche vermittelat 
eiaea Kanreicbea automatischen Abparals in eine rotirende Be- 
wegung gesetzt wird und in Folge dessen den Horizont mit ihrem 
Ton sncce^sive bciitrcicfat: dies ist nUtbig, da fUr Schiffe, welche 
neh fpilwSrtH von der LHnsenncbee der Tromfiete und folgtieh 
ihre> Tones befinden, der letztere nieht so deuthch vernolunbftr 
für nie nl-o aueh wi-ni>.^er Trapn-e.ite besitzt, wKhrCnd duTCb 
die rotirende Bewegung der Trom|iete innerhalb einer Minute der 
Schul! jedfn Punkt scinei l'nikreiFPs eiimial mit voller Kraft triSi. 

Daa Koofen von tiaüeUegeln naoh H&rt'g Fat«nc. » 
Eine werthvolle Erfindung ist an den Gaffelsegeln der Hrigantino 
„Moming Star^, London, 188 Tonnen, aogebrndai worden uod 
war var Knraem im Canning-Dock ausgestellt zur Besichtigvn^ 
eirftena einer Anzahl bei der Sdüffahrt intereeeirter FeraoneiL, 
welche ihre volle Befriediguiig Ober diaaelfae Madrthsklaai. Dia 
Leichtigkeit und Sicherheit, mit welcher daa Oroteegel fiaaaaScUf» 
fes in weniger als einer Minute dicht gereeft wunle, erregte all« 
gemeine Bewnnderung. Ein Mann kann vermittelat des Apparate«, 
welcher am Binnenende Avt Buums angebracht ist, unter gerltlui- 
liehen Umsttnden ein Groi'xegel, ohne dasa der Curs des Schiffea 
uoterbroebea an werden braucht, inaeriwlb zwei Minuten reefen, 
wobei daa Bagat waatgar altaimritt wird, als beim gevrohnliehen 
Recfon. (Mitch. st.-üb. Journ.) 

MtütlTC liiiftrih-" Packetfahrt ictien-6«ieIlMteft. 

Dii«cte Poat>Damp£aohifiaturt xwiadieQ 



exent. Soutbaxnpton anlaufend verr!titt<-1<it derPfistdamplMMt: 
Allemannia, Capt. Tmuirnuun, am 11. NoTembAT. 
Teutonia, , Haack, „ 25. Noveinber. 
Saxonia, , Jlleier, » 9. Deoember. 

BoruMia, , fidiwenaeB^ » 23. December. 
Oemmiia, Blilen, „ ^fvmax 1888. 

iJleimiiiii&, , lisiitmaDn, , 30i.' 

PaaaaMpretae: Erste Kaittte Pr. CrtV 1^0« 

Pr. Crt.V110, Zvrischeodeck Pr. City«), 
rraoht £ 3. 10. pr. um von 40 hnmb. Cubikfnaa mit 15% Primaga, 

Die nftchste Expedition der SegeUrhiffe findet Statt; 

lOB 1&, November pr. in.rkrturhar nDeataeblMd,*. 

Capituiti Üensen. 

Ma be'. il' iii .'JcliilTäinbklcr 
' AlfUt Mttn, Wm. MiUer's Maobfolger, 
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InluUltI Die Vemendung der Flottcnfond-Zinscn des National- 
Verein». — Der OestL-rreichifche Lloyd und seine Thlitig- 
keit. — Zur nautischen Statistik und zum Kcttungsweaen. — 
Anfrage an die Rcdaction. — Literarisches. — Aufruf an die 
Deutlichen Seeleute. — Tagsgeachichtliche Miscellen. — Be- 
richtigungen. 

Die Verwendimg der Flottenfond- 
Zinsen des Nationalvereins. 

Es wurde vor einiper Zeit in diesen Blättern der 
Vorschlag gemacht., die bei dem Nalionalverein noch 
TOrliandenen Flottengelder für die zum nächsten Früh- 
jahre projectirte DeutMihe Nord-Fahrt zu verwenden. 
Wir sprachen die Ansicht aus — und wir hegen die- 
selbe auch jetzt noch — dns.s auf diese Weise der 
Zweck der Geber, wenn auch in anderer Weise, als 
ursprünglich beabsichtigt war, erfüllt werden würde. 
Die Gelder sind gesammelt wortlen. um Deutschland 
Geltung zur See zu verschafl'en. Im Inlande glaubt 
man allgemein, dass diese Geltung lediglich durch 
KriegsschifFe erzielt wird und wollte desshalb die ein- 
gegangenen Summen zum Bau der letzteren verwendet 
wissen. Wir sind jedoch, wie wir schon verschiedent- 
lich in diesen Blättern dargethan, anderer Meinung. 
Wir halten dafür, dasa weniger die Zahl der Schifte, 
als der fachliche Werth und die Zahl seiner Seeleute 
die Geltung eines Landes zur See bestimmt. Grade 
in der Nordfahrt und ihren wahrscheinlichen Conse- 
quenzen erblicken wir aber das geeignete Mittel, um 
unser eigen Land und fremde Nationen über die Tüch- 
tigkeit unserer Seeleute aufzuklären und in der Auf- 
findung von FischereigrUnden etc. die Bildungsstätte 
einer unbeschränkten Zahl von Deutschen Seelenten 
zu schafTen, abgesehen von den Vortheilen, die unsere 
Volkswirthechah daraus ziehen kann und wird. 



Wir stellen einfach die Frage : Wird die deutsche 
Nation mehr Vortheil, Ehre, Macht und Ansehen dem 
Auslande gegenüber durch ein kleines KriegsschiÜ' (zu 
dem kaum die vorhandenen Flottengelder ausreichen) 
I erhalten, oder durch die Veranstaltung einer Nordfahrt, 
durch die, weil sie sich auf ganz unerforschte Gegen- 
den erstrecken soll, wenigstens die Wissenschaft in 
grossartigster Weise berührt wenlen inuss. Es ist 
nicht allein Wahrscheinlichkeit, sondern nach dem 
jetzigen Stande der Wissenschaft fast Gewissheit vor- 
handen, dass der vom Professor Peter manu vorge- 
schlagene und iÜT die projectirte Fahrt beabsichtigte 
Weg uns weiter nach Norden wird vordringen lassen, 
als irgend eine bisherige Expedition die» vermocht 
hat. Sollte der Umstand aber für die Deutsche Nation 
nicht von der grössten Bedeutung sein, wenn der Deut- 
schen Nordlahrt gelange, ouch nur den H.V' nördlicher 
Breite zu erreichen, während Engländer, Amerikaner, 
Russen Und Andere sich seit 200 Jahren mit einem 
so gewaltigen Aufwände von Kosten und Kräften ver- 
geblich bemüht haben, auf falschen Wegen nürdlicher 
als bis 821" zu kommen? Würde es nicht unser Na- 
tionalgefühl ungemein heben müssen, wenn unsere 
Seeleute diesen Triumpf feierten und dabei das aus- 
führten, was der Geist und der Scharfsinn eines Deut- 
schen Gelehrten und Forschers erdacht? Wir glauben 
bestimmt, dass jeder Verständige dies zugeben muss, 
und dass eine vorurtheilslosc Erwägung dieser Fragen 
auch diejenigen zu unserer Ansicht bekehren wird, 
welche bisher allein in einer Kriegsllottc für Deutsch- 
land Geltung zur See suchten. 

Indes.«en ist diese Bekehrung für die Zwecke, 
welche wir bei unserm VorschlHge im Auge hatten, 
doch zu spät. Die General -Versammlung des National- 
vereins hat stattgefunden und es ist weder ein dahin 
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zielemlcT Anlrnj;; fresfellt, noch Geld für e\no Deutliche 
Nurdfahrt bt»wiüigl, soudern der Flotteniund ist un- 
angetastet geblieben und es sind nur die Zinsen zur 
Vertheilung gekommen. Wir bedauern das im Inter- 
esse der Sache, zn der wir in so naher Beziehung ge- 
standen heben und die wir ale eine solche von höch- 
ster nationaler Bedeutung umfassen. Indessen sQmeu 
wir dem Nalionulvcrtiii nicht, wenn er aus ünkcnnt- 
niss unserer uiaritiiiteu Interessen bisher unsere An- 
sicht nicht thcilte, und jetzt um so weniger, als wir 
die Hoffnung schOpien dürfen^ dass Pteussen und Oester- 
reich die Sache in die Hand nehmen und «um nftch- 
sten März eine Deutsche Nordfahrt aussenden werden, 
die, von mächtigen Staaten ausgehend, immer mehr 
Aussicht auf Krlnl^ hiiljen wird, als l'iivatiiiucrni'li- 
miiii^eii, bei denen stets die so nöthige Einheit des 
ilaiidels und Energie der AusAthrung durah so Tiele 
Zwischenfalle in Frage gestellt ist. 

Dagegen fteut es uns auMeht^ die Zänsen des 
Flottenlbnds in so durchaus nationaler und zweck- 
mässiger Weise verwendet zu sehen. Wir glauben, dass 
der Nalionalverein nicht Ik-ssit im Siruu' der iirs[)ninf;- 
liehen Geber handeln konnte. Wir siiul gewiss keine 
Gegner von W. Bauer und haben im Gegentheil oft 
in der »Hansa« bewiesen, dass wir die w&rtnsten Sympa- 
thien Ar sehte Ideen hegen; indessen i|nden wir es nur 
richtig ;:f'lifui(loU, wemt «Irr nr'^prtlrijiliche Antrag, ihm 
die <iönzt' Ziiü^Piisuiumc zu ubt-iwcisen, sbgelehnt ist. 
So viel iitrs bcknunt, handelt es sich für die Brauchbar- 
keit der B H u er sehen unterseeischen Falirzeuge noch um 
ditt Ehtseugung der bewegenden Kraft. Bauer glaubt 
ums iwar die Methode der Erzeugung erfunden zu 
hahen oder vielmehr eine bereits hekannte Kraft zu 
diesem Zwecke in grOsRercin Maupstnbp otiweruipn zu 
können, allein dass seine Idct- itractisch BuslUhrhar 
hat er bin joi/t mx-h nicht bfwiesfii. Kr- will hflbst 
erst experiuicutiren. und ist des i<^rfi)lgf.s noch keines- 
wegs sicher. Dass die Nation einem Manne, der ofleu- 
bar geniale Ideen hat und mit rastloser Tbfttigkeit 
und Anfo|)ferung dieselben sum Kutzen seines Vater^ 
landes zu verwirklirhen sucht, die Mittel zn solchrn 
Experimenten «icwiilirt, kiinnen wir nicht uichr als 
recht finden, tiewiss war es allweise fiehaiuUdt. nicht 
die ganze Huniuie der Zinsen dazu zu geben, sondern 
sie noch zwei andern niarilimcn Institutionen zuzu- 
wenden ^ die bereits eine reale Unterlage haben, und 
wohl noch der nationalen Unterstlitzung, aber nicht 
mehr der Kxperimonte bedürfen, um Deutschlands 
Seewesen uml äeiiiert Seeleulen aufs Höchste zu ndtzen. 

Sollte Hauer mit Hülfe der nberwicscnen (ieldcr 
nachweisen, dass die Experimente seine Ideen id»er 
die Treibicraft der unterseeischen Fahrzeuge i racti^ch 
bestätigen — und dazu reicht nadh unserer Keuntniss 
jene Summe aus — so werden wir gewiss nicht «n* 
stehen, für dir AtT^Rlhrung seiner Projecfe im fSros^en 
nach besten ]\i allen zu wirken, weil wir vun der 
ungemein f:nw>cn liedeutnuL' eines v n 1 k 1 1 m in en en 
und schnellen TaucherschitTes flür unser Vaterland 
hinreichend überzeugt sind. Indessen bi.s dahin können 
wir nur den Beschluss des Nationalvertins billigen^ 
und den Ansichten des Redactenrs der Gartenlaube 
in dem Herr I?uuer einen ';o warmlierzigen und 
heredlen Anwalt gefunden, nicht beitreten, diegesamm- 
un Fhdtengelder au diesen Experimenten su 
bewilligen. 

Dass dem Deutschen Rettungsweson zur See die 
Summe von 3800 Onldeo aberwiesen ist, beweist dass 
der Sinn und die Theilnshme ftlr diese so wohlthiitigc 
und nolhwendipe IrKtiddinn im Deutsclu'n Volke immer 
lebendiger wird und sich kiallig betliä.ügt. Für obige 
Summe Iflsst sich eine vollstilndige Station einrichten 
und nach den Daten des in nächster Nuromer enthaltenen 
Berichtes Ober den Stand des Deotaeben Rettaugs- 



wesens dürfen wir hoflen, dass in nicht ferner Zeit 
unsere Küsten gesichert sind und damit <;inc uaüuuale 
Schuld getilgt wird. 

Wir sind stolz darauf, in unsenn Blatte die Idee 
dieses gemeinsamen Deutschen Rettungswesens suent 
angeregt und im Stande gewesen zu sein , zu ihrer 
VerwirKlichung nach Kräften beizutragen. Wir halten 
uns desshalb auch fllr berechtigt, dem NntinTialvereiric 
im Namen unserer seefahrenden Brüder unfern beri- 
lichsten Dank für die Gabe (illeutlich abzustatten. 

Was endlich den dritten, der Deutschen Seemann»» 
sdnüe in Hamburg zugebilligten Theil der Zinsen (2499 ^ 
4 Sgr.) betrifft, so kann es nicht fehlen, dass diese Sub- 
vention jenem Institute eine bedeutende moralische 
Urderstiitzung gewähren und die IDirectioii aii.«])Omeo 
wird, nach besten Krulteu tür die Hebung des Deutschen 
Seemannsstandes auf dem von ihr eingeschlagenes 
Wege weiter zu streben. Die Heranbildung iotelligcatar 
tOchtiger Seeleute ist flir Deutschland eine widii^ 
Aufgabe nuf der unsere Geltnrf; zur See hanpr?l:h- 
lieh mit beruht, und der Naliunalrereiu hat gewie«iia 
Deiiischen Interesse gehandelt, indem er die weiMH» 
schule unterstützte. 

Wie wir vernehmen, haben wir es namcnIM 
den BemQhungen des Herrn Carl GOtte aus Uatnbsig 
XU danken, dass die Gelder fn der anfegebenen W«he 
zur Verwenduntr pekomnimcn sind. Wir können nicht 
umhin, dem pedaehtcu ncrni unsere lebhafte Aner- 
kennung liir das unseren maritinien Apgelege a heil« 
gewidmete iuiuresse auszusprechen. 

Sollte Herr Bauer mit seinen Experimenten rens- 
sbren, so würden wir die ersten sein, welche die Bt- 
willigung des ganzen Flottentbnda flir seine Zwecke 
befllrworteteii. So Innfjje titr: nber nicht der Kall ia 
oder sich nicht ein anderer Aniass bietet, die Gelder 
für einen unzweifelhaft nationalen Zweck im Sinne 
der Geber tlUssig zu machen, halten wir eine spiteie 
Verwendung der Zinsen in ähnlicher Weise wie Ii 
diesem Jahre fUr die richtigste und angemesseasle, 
um unser Seewesen wirhlloh zu fiiJrdem und ansei« 
Geltung cur See zu erhMieo. 

Der Oetterreichisclie Lloyd und aeliie 
Tbätigketfew 

Eine der grossartigsten genossenschaftlichen Unter- 
nehmungen vaterländischer Indu;^fnp, auf die wir als 
Deutsche mit Recht stol?- sein durien, ist der ()r ' r 
reichische Llojd. Dies Institut hat sich aus kleinen 
An^gen in den 29 Jahren seines Bestehens zu einer 
ausserordentlichen Bedeutung entwickelt, und ist dess- 
halb wohl mit Recht der Aufmerksamkeit eines jedes 
gebildeten Denlschen wertii. 

Einem uns vorlief^cnden licrichte über die m 
Septem her d. .1. zu Triest abgehulteiie drciiinddreissigst« 
General versauiuiiung der Dampfschitlahrt-GesellscboA 
des Oeslcrreichischcn Llojd entnehmen wir die Mcb- 
stehenden Data, die nicht nur TOn hohem allgemeiasa 
Interesse sind, sondern auch eine Uebersicht von der 
gewaltigen Ausdelinun«^ und den bisherigen stets wach- 
senden Leistungen des genannten Institutes •j;eht'ii. 

Die Gesellschaft besass im Jahre 1864 achtuiM- 
sechkig Dampfschiffe mit 12,530 Pferdekraft, eiaem 
Gehalte von sasammen 41,140 Tons und ehiem alis- 
schutzten Werthe von 11,650,700 Golden. Ausserdea 
befanden sich noch zwei Dampfer von je 400 Pferw" 
krfttt und ^tXK) Tons Gehalt im Hau. Dereine davon 
wurde im Inlüiide, und zwar zum ersten Male von 
Oesterreichischem Eisen gebaut. 

Die Einnahmen belieten sich auf 8,400,863 Gulden. 
An Fraehtgaldeni bat die GeieUachaft 584^ Guldea 



Digitized by Google 



<; 401 ^- 



mehr als im Vorjahre eingenommen, was »umentlicti 
d6r starken Eiitwickclung des Aegyplischen Handels 
nasaaciireiben Trots giüMerer Pferdekraft nnd 
einer ertMeren Antahl sorOekgelegter Meilen, sind 

gegen das Vorjahr POOOTons Kohlen wcniprr verlirnticht 
worden, was theüs liurcli du; (Siite der aus «1er Koliluii- 
griilx! DiidV}'!! Ijt'zoiif lifii Kohie, LusDiiilt-rs al/tr liwrch 
die für Ersparnis« Itu Kobleocousum eiugetübrte Prämie 
enielt worden ist 

Von den verlimuclittni lin,420 Tons Kohlrn warün 
100, Titus aus Eij^IhihJ, 2841 Tons aus Sttiieruiark, 
311 tl Tons aus DahiiaiiLii umi i'All Tons aus den 
Istrisclicu l^crgwerken bezogen. Ans verschiedenen 
Oesterroi( bischen Gnibcn sind die Kohlen eben so gut 
wie die EaeliBoliea, jedoob erwartet die Direotion noch 
immer mit BelnMueht die E^twielcclung <ies Oesterrei> 
chischcn Eisenbahnnotzes. His jetzt machen die un- 
vollkommenen Transpuitvvege die Oesterreichischen 
Kohlen uodl unerschwinglich theuer. 

Der tfiB^fo die Aoig^beo Dacbgawiesene Ueber- 
•ehnta pro 1884 beltaft sieb «of die Summe tod 
l,243,FOn Oiilden. Davnn koninien 4H7,70() Clii. auf die 
WcrlliabicUreiLiuiiLT an den DauiptäcliilJuii, 41.i5,58C Gld. 
Worthabschreibunt; am Inventar etc., 116,507 Gld. auf 
die Dolirung des Assecu ranzfonds und 234,352 Gld. 
auf den Reservefonds, so dass das atäftdige Deücit der 
Geaellschait um diese letstere Summe vermiodert wird* 
and nur ncidi 1,380,028 Gld. betrftf;:!. An Schulden 
worden ausserdem von der Gesellschaft 1fiP4 ^etüfrl: 
MD PrioriisiUatileben 157,500, und aut I^ttciic Anlchun 
der Creditanstalt 213,101 Gulden. 

Nacb dem io No. 28 der «Hansa» erwiUlotea mit 
der Oeelerreiehiielien RegieruDg abgescbloMcnen Post- 

vertrage, der vorläufig auf die Dauer von 7 Jahren 
festgesetzt ist. aber nicht grado die günstigsten He- 
dingunizen fnr die (»eseltsehaft enthalt, crhiilt let/tiM'e 
für jede Meile bei den Schnelirahrten 4 Gld. 20 Kr., 
und liei gewuholicheD Fahrten 2 Gld. 50 Kr. Vergütung, 
IO deu sich die j&hrliche BubTention auf etwa 2 Mill. 
Onlden belftnft 

In Betreff der Leistungen ded Lloyd im Jahre 18tJ4 
hel>en wir folgendes tiervor. Es wurden von den Schiffen 
aurttdigelegt: 

1) Fkbrtni in dir LnHit» .... aUinBalmfe vim601,64S8«caidL 
Z) n naeb der Donau und 

dm Mkvarzen Meere ITft , , g UW,4M « 

8) Falliten im Archipel 161 „ , 4 aS,0l8 , 

4^ „ xwinchen TricBt und 

Venedig, Kavenna u. Lafninen 420 „ ^ „ im.5öü ^ 
A) Fahnen n. I«tripn u. Kroatien 182 „ „ 40,640 ^ 

4^ „ mu'li I^iri.'ti, Dalma- 

tien and Allntiucn IGT „ „ „ IßO.Slö „ 

tlZattillge Fn)u't.'i>_ 152 „ „08 li'.i- ,. 

1864. Sümma 14!M) Fahrten von 97U.87B ScemTil 
gegen ms „ »17,477 in 1863. 

An Passagieren wnrden mit denselben befördert 
290,579 Personen gegen 301,210 Personen im Vorjahre, 
an Conlanlei. 108,560,262 Gulden — 3i Blillioneri melir 
als 18o3, an Waaren 2,OZ3,031 Ccutr — l<>5,ööö Cculr. 
mehr, als im Vorjahre. 

Multiplieirt man die Zahl der Passegier» mit den 
von jedem Einseinen zurückgelegten Memeilen, M 
erhält man: Meilen 62,563,397 und im Darebichnitt 
3tVii Kr. pro Fassagier und Meile. 

Für die transporlirten Centner Waaren erhält man: 
Heilen 087,801440 und im Dnrchscbnitt ONA Kr. pro 
Gentner und Heile, also nach anserm Gelde liftam 
1 Pfennig. 

Für die Geldsendungen endlich erhält man: 
Meilen 553,830,982 und im DnrchidiniU dlUKr. pro 
100 Oaldeo and Meile. 

BetvMiblet man mm die Leistungen d» GomII- 
ndtaA tfläl ihrem Beetaheo, 80 maebt «lob nU wenigen 



Auänahineu ein stetiges Wachtseii nach alten Richtungen 
bemerkbar. 

Der Llojrd begann im Jabre 1836 seine Th&tigkeit 
mit 7 Bcbifren von xusammen 690 Pferdelcraft und 

li'74 Tons Gehalt. Die Zahl seiner Fahrten hetriig in 
jenem Jahre b7 uiii -1:^,6,52 Seemeilen. An Passagieren 
wurden 7967Pf rsoMeM, an Geldsendungen 3,934,269Gld., 
an Briefen 35,205, au Gebinden 5752, an kleiueo 
Packeten 5787 Stade und an Waaren 9618 Cratner 
befordert. 

Bereits im Jahre 1857 war die Zahl der Schiffe 
auf t)7 t;estie^en, und in diesem und im Jahre 1858 
erreicliie das iusiitut das Maxiuiuui seiner Thätigkeit. 
Es wurden 1857 2229 Reisen mit 1,042,284 Scem. und 
1858 2058 Fahrten mit 1,056,571 Seemeilen suracitte- 
legt. Die PereonenbeRirderang omfhaete im Jahre 1857 
42B,4;!'J Pa9'>ai;iere, der Beirag der Geldsendungen fast 
93 Mil!. Gulrlen, au Waaren 2,478^207 Cenlr., an Ge- 
hinden i,:ri],ii44, an Packeten 01,349 und endlich an 
Bnelun 1,293,534 StUok. 

Bis zum Jahre 1863 trat eine allmihllge, wenn aooh 
nicht sehr bedeutende Verminderung der Leistung<;n 
ein, die mehr oder minder in den Finaiizverhältuissen 
des Oesierreirhiselien Staates, Iheihveise auch W(dÜ itt 
Verwallungauiangelu iiiiea Gtuud hutieti. 

Das Jahr 1864 weist jedoch wieder einen Wachs- 
tbum auf, und wir wollen dem Institute von Harzen ein 
ferneres Gedeihen wdnschen, obwohl es uns scheinen 
will, diiss l'ei einer besseren Zusainineiisetzuno; des 
V'crwaUuugsrathes «ler Lloyd auch bedeutend besser 
fahren würde. Wir haben bereits in unserer No. 28 
als ciueu grosseu Uebelstand erwähnt, dass jener Ver* 
waltnngsrath kein dem nautisch technischen Fache 
angehörendes Mitglied zählt, obwohl doch von einer 
Kweckmassigen technischen Leitung das Gedeihen einer 
i;r.isseren Durnplseliiilahrts-Gescllscburt in hohem (irade. 
aüliani;t. ^s'aüb der mit der Regierung ubgescliiossenen 
Posteiui venlion sollte der . Verwallungsralh um zwei 
Mitglieder verstärkt werden, und es bot sich hier Ge- 
legenbett, Techniker zu wählen. Wie wir aus der 
„Triester Zeitungt^ vom 26. Octobcr sehen, ist jedoch 
die Wahl auf den Herrn Baron von Burger und 
Herrn von W erth he i ms tein gefallen. 

Wenn es auch in mancher Hinsicht als vortheil- 
halt ntr den Lloyd betrachtet werden kann, dase der 

frühere Marineminister Baron von Burger fortan als 
Mitglied des Verwaliungsrathes fungircn wird, so wäre 
es f.ir die Gesellseiiari j^ewiss ersiuii/sslicher i^ewesen, 
ausser ihm noch einen tüchtigen l'uclmiuiin zu wühlen. 
Hr.v. Burger ist ein Rechtsgelehrier, und Hr. v. Werth- 
heimstein ein Üanquiei'^ auch der kaiserliche Com- 
missarios gehört nleht dem nauUschen Fhehe an, tmd 
es wäre deeslialb interessant zu crlatiren, wer eigent- 
lich Seitens der kaiserlichen Regierung beauilragt ist, 
die Ausführung der Poslconvention zu überwachen. 

Immerhin xeimn uns aber die obengemacbten An- 
gaben, welcher Elntwiekelong der Handel und die 
Industrie Oesterreichs fähig is^ und wie das Land sich 
bald aus allen seinen Geld-CalamitUten befreien wQrde, 
wenn seine Regierung es verslande, die reielieii Hülfs- 
quellen des Innern zu ütTiien, und auf rationelle Weiso 
nutzt>ar zu machen. Vor allem erscheint uns die Her- 
stellung von Commnnicatiooswesen vom Innern nach 
den Kästenpllltzen das Mothwendigste, um die reichen 
Schätze an Metallen und Kohlen zu heben, die jetat 
ungenutzt im Schoosse der Erde ruhen, weil die Fracht 
sie unmassig vertiioucrii würde. 

Hoffen wir, dass der neue UaDdelsmiuisler, in 
dessen Ressort gerade diese Angelegenheit scblitgt, eS 
sieh zur AoJgaba stellt, diesen Mimgel zunächst M 
beseitigen. 
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Zur nautischen Statistick und zum 
Bettungswesen. 



Dm TOn der EnRlischeii Ke'.^ieruiif; alljiihi lich vev- 
öfTenlliclic r IMaiiliiii li" uiwv ScliiiTbrüclu' und HL-i'unftille 
an und nahe den Englischen Küsten, — suwie die von 
der Dänischen Regierung herausgegebeocn Jahresbe- 
riebte (Mit 1868) «Ueber die Wirkminkeit des Retinngs- 
wMens in Dftnemark", dfirften wohl die beiden einzigen 
o tl'i c i I" 1 1 1.' II Quellen sein, ans welclien "jcnaue Daten 
Uber bchiiiis- und Mensuhcoverluslc zu eraeheu sind. — 

- In Ennangclunf; solcher offlciellen Mittheilungen 
TOD undfrcn KiLstrn. verdienen einige Auszüge aus 
den oben erwähnten Vcrullentlichungen eine grossere 
Terbraitnag, wie dies bis jelst der VUl gewesem 

Aus den Düiiischeii .Uiliit-sbericbten ist folgendes 
zu ersehen. Ao den dortigen i^Qiten alrandeten und 
verungloekteD Iblgende Sehiffe: 

Tabelle A. 



Jahr. 



1868. 

1869. 

IKCO. 
1861 (.i.s 
ai.MkrzDU. 
1861!/B3. 
1881^. 



37 
«6 

m 



IL' 
17 

Ifi 

lM)lÖfe|10k|8B|n|M 



4 1 1' 

1-j -.1 ö 



u n 



^ 1 



5-^ 



V5 



19 



71 

117 

180 

ir./i 
IM 



Nach dieser Tabelle haben die ScliitVbrQche ent- 
weder um mehr als das Üdiijjelte zugenunimeii. oder 
die Kaehrichleu sind iu den ersten Jahren nicht genau 
nuammengeelellt 

. IMesc Böü 8i iiifi iiruehe IhiideD statt in deo Beaiikeii 
(oder Aeintern) von: 

«Uielle B. 



kmx. 



1858. 



jJlmOrring 
IfcRingkjiihing . 

|](Tliisted 

Bornholm 

Rändere 

Ribe 

Frederiksborg . . . 

Pru^-lii 

Aal borg 

Söro . ....... 

Maribo 

Kopenhagen . . . . 

Holbeck 

Odensee 

Svendborg 

Aarhus 

Velle 



1859. 



1860. 



S 53 



— «o 3* 

BS 
e — 



22 
12 
VI 
10 
5 
4 
8 
2 
2 
1 
1 



74 



39 
11 
15 
3 
13 
7 
5 
4 
1 
.5 
3 
4 
4 
2 
1 



I 



117 



40 
32 
23 
b 
1» 
8 
2 
1 
8 
2 
3 
1 
4 
2 
2 



166 



'S « 

fi. « CO 

o — 



45 
17 
20 
18 
1» 
6 
9 
it 

10 
1 
7 
3 

10 

2 
1 
t 



180 



45 
17 
1« 
19 
H 
12 
13 
9 
7 
1 
5 

4 

3 
3 



JA 

Ol 



'c 

CO 

*y 



165 IM 



Summa: 866. 



Ferner ist ersichtlicli, dass seit dem Jahre 
(seit welcher Zeit das Dänische Rettungswessn neu 
otganisirt ist) die nadistebende Ansabl Parsonen go- 
rettet wurden: 

Atbeila O. 
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Total. 
In 12 Jahren: 

Durch Raketen-Apparate 752 
, Rettungsboote 503 

In 6 Jahren: 

Doreh Blseherboote et& 1263 

- V und theils dnreh ) 

eigene Hülfe ) ^ 

Durch eigene Hälfe 17M 

Summa 



1265 



3286 
4541 



sWw geht CS uns an, was an fremden Küsten 
geschieht, — ob ich dies weis oder nicht; — and 
ähnliche solche Redensarten hört man, leider aUT SO 
häufig, nicht allein von Seeleuten. 

Wir wollen sehen, ^was uns« dieses angeht. 

Wir finden (Tabelle A), dass in dem Zeitraum 
Ton 6 Jahren und 3 Monaten 

^ 89 Prcufsische, 
64 Ilnnmiversche, 
15 Mecklenburgische, 
2 Bremische, 
1 Labeckfche^ 
6 Hamburgische, 
4 Oldenburgischc, 
oder in Snwnia 18() De ut sehe Bchifle verunglückten. 

Hiesu kommt noch ein Contingent Schleswig- 
Holsteiner, die unter Dänemark aufgeführt sind. 

Diese 180 TerunglQckten Schiffe reprftsentiren sa- 
nichst einen Theil des National- Wohlstandes, 

welcher mehr oder weiiiirer verloren ist. 

Was aber wichtiger ist: Wie viele Deutsche 
Seeleute haben bei diesen 180 UnHillen ihr Grab ,ge- 
(tanden? — Wie viele Witt wen und Waisen bewdnen 
ihren Ernährer? Wie viele alterscbwaehe Eltern be- 
klagen den Verlust der Stütze ihres Alters? 

Diese Kragen lassen sich nicht beantworten, aber 
aus den nachstehenden Veraeichnissen ist die elften- 

Uchere Thatsache zu ersehen; 

- Wie viele Deutsche Seeleute au den 
Oinisehen Küsten TOn den dortigen 
Bewohnern gereitet sind. 
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Tabelle D. 

l Veneichniss der Preussischen SchifTe, welche vom 1. Jamiar 1853 bis zum '^1 "^Tärz 1863 an d< r Diuij 
KOfiteo veraoglackt. und von deren Besatzungen durch die StaaU EettnjigsailftalteB gerettet Siad. 




Datnn. 



1B66 

1857 
18S9 
1880 



1861 



91. 

2. 

5. 
29. 

5. 
21. 

8. 

9. 

4. 

4. 

4. 

6. 

6. 
10. 



18© ! 22. 
186 127. 
28. 

■ 12. 

ae. 



Januar 

Januar 

December 

März 

November 
November 
MiLrs 
Uftrt 

October 

October 

üctüber 

Üctober 

October 

December 

März 

Februar 

Februar 

Mars 

lükn 

Min 



Bezirk iStrandnng. 



KlittmOlter 

Blaavand 
Uirl«bal8 
Suoeebeck 

Lönatrup 

Tuskjftr 

Snogobeek 

Niirre 

Vorupöre 

Flyliolm 

Vesleragger 

VädersO 

Snogebeck 

Alliuge 

Kandestedttne 
Allinge 
KlitimoUer 
LOoatrop 
Ndrre Voraptr 



Schiff ud Heimath. 


Durch welche 
Uttel. 


Per. 
sonn. 


Brigg Lucinde 


aus 


Memel 


Raketen 


9 


Schooner Mathilde 


m 

Jt 


Pillau 


R.-Boot 


5 


Galeasse Elisabeth 




Stralsund 


do. 


7 


1 Blücher 




GreilswaU 


Raketen 


3») 


Brigg HolTnuDg 


73 


Pillau 


R.-Boot 


10 


Schilf Georere 


ff 


DanuB 


do. 


13 


Brigg WUheln^ine 


m 


Meinel 


fiaketeo 




m Bellum 




Memel 


R.-Boot 


3 


Bark R.ichard 


V 




Raketen 


10 


^ Hertha 


D 


Cölbe 


do. 


13 


V Hedwig 


« 


Meuiel 


do. 


10 


Brigg Talma 




BtettiD 


do. 


9 


Bark Clara 




Danxig 


R.-Boot 


10 


Brigg Sophie 




Pommern 


ao. 


11 


Bark Harmonie 


n 


Memel 


Raketen 


12 


, Arlushof 




Dan zig 


R.-Hool 


11 


ScbiflT Donnerstag 


9 


Danzig 


Raketen 


16 


Brigg HcrrmaDO' 


a 


Anclam 


R Boot 


9 


Bark Oalathea 


a 


StetUa 


do. 


11 


Brigg Maja 


• 


Hemel 


RnlMten 


11 
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iSekUhi Bat dem Bctlsagiboota ■bnliolMi. «rtnaktii e 



•) B*i dem Versuche, die 
icjiaft, da du Boot kcntofl*. 

**) S Hain der 8eUIUiMata»ttfr wnrd»n dorclt etn Fischeiljoot Rcnttot, 4 «rlraiakaai 
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Schiffe Deutscker Staaten. 



1656 
1858 
1659 

1869 



166» 



18B8 



1880 



2t», September 
31. Ociober 
12. Januar 
12. September 
29. Mära 
4. Juli 

4. October 

5. October 
7. Oetober 

21. April 
31. Oelober 
28. Oeiober 



Tybo Hon 


Tjuik Fortuna 


aus Oldenburg 


Raketcu 


3 


RinKkj()biBg 


KotT Muriii Mugdalena 




do. 


R-Boot 


3 


Uirtshals 


Schooner Najaden 


» 


Uambui^ 


do. 


4 


Tuskjär 


Galeasse Emnottel 


ff 


Emden 


R^ten 


' 2 


do. 


Brigg Vesta 




Lttbcck 


R.-Hoot 


10 


Tompstrand 


Vier Gebrüder 


» 


Hannover 


Raketen 


3 


Flyholm 


Emaiiuel 


ff 


do. 


do. 


4 


Lyld Strand 


tichooner Carl 


ff 


do. 


R.Bont 


5 


Hennegard 


Anna Adwnn» 


ff 


do. 


Raketen 


5 


Hirisbale 


Anrof*. 


9 


do. 


fi..-Boot 


4 


Verdeiaoe 


Hewrietto 


ff 


dOk 


.Raketen 


4 


BlnavMid 


Fnnlioe 


ff 


Oldenburg 


R.-Baot . 


5 












52 



Tabelle IL 

0. Vom 1. Jmoar 1858 bia mm 81. März 1863 wurden von den BflMtmngen aaobatefaender Sebiffe 

durch Filoherloote gerettet: 



% August 
28. November 

17. Deeember 

18. December 
25. Juni 

11. September 
9. November 
30. October 

1. Kovember 

2. Kovember 

20. October 
4. October 

21. November 
17. Dovember 
18; April 



B«iirk. 

Bomhohn 

do. 
Hjörring 
Kren borg 
Skalen 
Thisted 
Hingkjübing 
Skageo 
Baoders 
Laee» 

Ringkjöbing 
Hjörring 

do. 
Skageo 



Schiff und Heimath. 



Schooner Conatantia 
Brigg Hortensia 
Schoonerbrigg Leo 
Galeasse .Tohanaea 
Schoouer Anna 
KufT Lena 
Brigg Wilhelmine 
Brigg Thcda 
Bark Jobaan £ms( 
Sdiooner EnuU« 
Schooner Cnto 
Amor 

Schooner Maria 

Brigg .»Die 3 Eokel' 
Schoouer Katalia 



a 

ff 

» 

ff 

ff 
ff 
ff 
9 



Stettin 
Kemel 

Stettin 

Uckerinuude 

Ditzum 

Memel 

Stettin 

Dadaig 

Daniig 

Stettin 

Stettin 

Greifswalde 

Preuaaeo 

Stettin 



Feraoneo. 



8 

7 
8 

7 
8 
4 
2 
10 
12 
8 
4 
6 
5 
8 
9 



ÜBT 
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Jahr 


DatML 




Sehiff ni leiaatL 




1861 


3. 


Februar 


Hjürring 


ScIlOOner Eioulie 


aus 


Anclam 


7 




12. 


h ehrtiar 


HiiiidtTS 


Hark Royal 


» 


RUgenwalde 


11 




22. 


October 


ilaribo 


Aiigator 




KOnigsbei^ 


3 




23. 


November 


ßornholm 


Bark Gladiator 


» 


Dan zig 


2 




13. 


December 


HjOrnng 


Galeaase LOwe 




Aadam 


8 


1862 


14. 


März 


Bomholm 


Schoooer Regbn» 




Oreinwald 


8 




11. 


Februar 


Hjiirring 


Flora 




Stettin 


ß 


1863 


23. 


März 


do. 


Georg 




Wollust 


.'S 




23. 


December 


do. 


üsprey 


» 


SwiiiemQnde 


* 


1858 


21. 


Mai 


Bomholm 


Schooner Meia 




Bremeo 


7 




ly. 


December 


HjiirriBg 


Brigg i«ür8t Bittener 


» 


Bostock 


8 


1850 


11. 


October 


do. 


Galeasae Wernm 


m 


do. 


9 




16. 


October 


Ränder« 


Brigg Flora 


V 


do. 


10 


18(50 


')0 




Hjörring 


Galliut Catliarine 


ri 


ÜMeiiDurg 


5 




•i 1 

Ol. 


Äu^ust 


Holbeck 


yi Matiua 


» 


aannover 


4 




10. 


December 


Bornbolm 


Schooner Anna Margevettie 


m 

w 




8 


1802 


27. 


März 


do. 


Galeasae Helena 


» 


do. 


8 




20. 


November 


Prä«to 


Brigg Atalante 


"9 


do. 


6 




21. 


December 


j iji Irring 


&uff Hoffaong 


9 


HtDiiover 


A 
% 


18Ö3 


23. 


März 


Riiigkjübiag 


Martha 


» 


do. 


■ 6 
















121 



Reeapitiilitta. 
Durch die Staats •RettuagMHUBtelten wurden ia 

11 Jahren gerettet: 

Ton Preussischen SchifTen 186 
n aadero Deotscben Sohiffeu 52 
Duroh Blscherboote in B Jahren: 

Ton Pn-ussisclieii SchilTeti 153 
a andern Deutschen Schiffen 12. 

Summa 



PerBoneo. 
288 



225 



463. 

Betrachtet man die Titbclle B, so rallen besonders 
die drei Aemter BjjOrring, Ringkjöbing und Thiaied an 
der - WestkOflle Jatlands , vt^cgen der grossen Amahl 

SchifTbrUclie auf. — Hjürring mit 191 Slraiulangen in 
6 Jahren schliesst den Bezirk von Skagen und der — 
mit Recht geuannten — Jammerbucht ein. Zahlen 
beweisen, — und so dürfte die Vermuthung ^^ ohl nicht 
•0 unriehlig sein, dass in Folge der erst seit 1868 genau 
gefitbrlea etatUtiechen Angaben, attch dae Leachtfeuer 
auf HirUhals seit 18G3 errichtet ist 

Die nüchstcii Juhrcsliericlii« worden 'zeigen, ob 
durcli die Erricltlutig dieses Leuchtteuers die Schiff- 
bruche abgenommen. 

Das Amt Banders mit den gefährlichen Riffen der 
Inseln Laesoe und Anholt im Kattcgatt zeigt in dem- 
eelben ZcitraiHiie ()4 Striindnnf^en ; al>er ein« besondere 
Beachtung verdient Boniiiolui mit aeiaen öö UulttUeu. 
Bedenkt man, welch grosser Theil derjenigen Schiffe, 
welche das Kattegatt passirt sind oder zu passiren 
haben, gar nicht in die Nühe von Born hol m kouunt 
(als Bämmtlicbe Schiffe die nach Dänemark, den Bellen, 
und der ganzen westlichen Ostseekust«, inclusive Swine- 
münde, gehen), so ist die Zahl 58 für Strandungen auf 
Bornholm in dem Zeiträume von 1858 bis ultimo 
lürz 1863 verhältnissmässig sehr gross. 

Von diesen 58 Schiffen sind 19 Dentaciie oder 3dl, 
und zwar strandeten 9 an der Westkaste, 8 a» der 
Sadostkitste, und 2 an der NordkOsto. 

Tielleicht lassen sich diese Unfälle durch folgende 
Ursachen erklären: 

1) Durch Local-Attraction der Compasse. 

2) Durch Strömungen. 

3) Durch Mangel an Lcniclitfcuer. 

Local-Attraction. Die Course von Falsterboe 
FeuersctiilT und von dem südöstlichen Theile der Ostsee 
naob Bornbolm sind reep. nahetn Ost und West. 



Dies sind bekanntlich die Compassstriche, auf welcfao 
die Local'Attraction den meisten £influss ausübt 

Gemeinbin findet man sieb ron Falsterboe ost- 
wärts segelnd Immer sttdlieher wie man glaubt, 
selbst wenn man schon einen «hohen" Cours steuert, 
utul ebenso von Hortihülm nacli KixiioK yefjelnd, be- 
iandet man gemeinhin zu nalie der Pommerschen KUstc 
Mit den entgegengesetzten CourSBO finden solche Ab> 
weichungen umgekehrt statt 

Strömungen. Da das Nifean der Ostsee höher 
als das der Nordsee steht, so ist es erklärlieh, dass 
während ? des Jahres*) der Strom vonßudun koninicnd, 
durch den Sund läuft, und dass selltst, wenn auf <icr 
Oberfläche ein nördlicher Strom ist, unten ein sud lieber 
Gegenstrom nach Norden setzt. Nimmt man nun die 
Menge Flüue iu Betraobt, welche sich in den nörd- 
liehen Tbeilen in die Ostsee ergiessen, and dnreh die 
schmelzenden Schneetnasscn und Regenfjüsse. desto 
mehr anschwellen, so ist es 8elbsl('ül|i;cnd , dass mit 
nördlichen Winden ein mitunter starker Strom in deui 
engen Catiale zwischen Schweden und Bomholm zu 
flnden ist. 

Wer. der mit den Fahrten in der Ostsee vertraut, 
hat es nieht erlbhren, wie sebwer es hftlt, mit einem 

starken NNO. oder NO.- Winde obeibnlb der Hofd^ltt 
vou Bornbolm zu kommen? 

Dieser Strom iint unstreitig viele Sehill brüchc an 
der Westküste von Bornholm verursacht; nimmt mau 
ferner in Betracht, dass bis vor Kurzem auf der ganzen 
Strecke von Falsterboe bis Bombobm kSeia LeocbtüBuei 
war (die kleinen Haftmreuer von Tstad, in einer tiefen 
Hueht gelegen, sind nicht zu rechnen); das.s das Leucht- 
feuer auf Boniliolm selir hoch ist, und hüufi^^ durch 
die dara-uf lagernden Lul'ldünsle jjbedeckt- wird, — 
so darf man sich nicht wundern, dass Strandungen an 
der Westküste von Bornholm stattfinden. 

Der Mangel »n Leaebtfeaer ist vor Eunem 
duroh die Ernehtnng der beiden Feoer auf Sand- 
hammer, auf der Westseite, um vieles vermindert; 
an der Ostseite, nnd besonders auf der Spitze vou 
Due Od de, bcstebt OT abcc heule noch in seiner 
ganzen Glorie. 

Tabellen D. und E. zeigen nns mehrere Strandungno 
bei Snogebeck. Ohne Anmnassung kann man woU 
annehmen, das» die bdden loerst genannten Unmehen 
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ihren Theil dazu beigetragen haben. JJj^i^f 
nicht staUgefundc« hfttkn. wenn .m ^^''^-^hUe^er auf 
der Owkflrtewire, vermag .ch .uchi zu ^»fen aber 
das kann ieb befcanpten, dass Hunderte »"«"^ 
Noih dncm ähnlichen 8cbi<A«üe enJftiliM, dnss H n- 
den« sorgcuvoli das Tageslicht b«beteeWBr.sclu, und 
dass »0 manche Reise lurth »beidreken ttttd abwar- 
len etc.* terzögert ist. 

Dieaen Maueel eine« Leucbtfeiu rs auf der üU.- 
Spit« TOn Bomholns und di« grosse Bedeutung eines 
»Ächen mr die ßebiffahrt naeh den Preussjschen Ost- 
see Ii iifcn, werde ich bei einer andern Gelegenheit au»* 
führlicher bes[irechcn. „ ^ j 

Solches sirnl einige der Retruchtungen — und es 
iMeen sich noch manche andere folgern — aui die 
man onwillkarlich kommt, wenn man nautische stati- 
sttsche MitiheilQüMn Ueast, nnd sie mögm gleicb«eii»g 
als eine Antwort dienen auf die Torhin erwähnte 
Bemerkong: 

Was geht es una an! 
Huil. im November 1865. 

A. Wagnei. 
Buklndlft. 

Anlrage an die Bedaofeioiii der „"FmuH if*, 

Welche Marssegel liulicn sich seither in 
der Praxis am besten bcwilhrl, die selbst- 
reffenden oder diejenigen mit doppelten 
Raaen? 

Aus eigener Rrfahning kennen wir von den selbst- 
reffenden nur die Cunningham Raaen. Wir haben 
dieselben nicht zweckentsprechend t^cfunden, da sie 
ans für den Seegebraaeh stu complicirt erscheinen, 
namentlich aber sich immer schief aufrollen und s( liUclit 
beim Winde stehen, wenn Mars und ünterraa beim 
Reffen nicht in Toppenanlen und Brassen parallel 
hftiipcn. Anih nuisste immer ein Mann nnch oben, 
uro das Bekneifen «1er Mittelkelte iu d%ii\ eisernen 
Bperrkranz der Rhu zu verhindern, und we^'en des 
Iceen und beschwerten Mittelstllckes liatte dat* Segel 
stets swei Bäuche. ^ , , 

Das in No. 12 der «Hansa« crwftbnte Dyer sehe 
System ist uns viel practisdier erseirienen nnd wurde 
Ton den Seekmen, die es erprobt, sehr gtinstig be- 
urlheilt. Es soll in seinem einfachen Meclianismus 
nie versagen, das Segel sich stets <,'ut unlVöUen und 
nicht scbamfielen. Ausserdem wird hervorgehoben, 
dass man jedes gew4)bnliehe Mansegel leieht an Bord 
dazu herrichten kann. 

Doppelte Marsraaen haben unserer Ansicht nach 
gegen die selbstrcffenden den Nachtheil des vermehrten 
Toppgewichtes und der ge!>j>flHenen Scgelfl&che. In 
Gebenden, wo oft pUKallch henigc Böen einfallen, sind 
sie jefloch sehr beqnem. Sie »teben bintm* den »elbst- 
reffenden auch desshalb snrOcIr, wtil man bei lelatcren 
nur so viel Segelfläche zu mindern oder zu mehren 
braucht, als die vorhandene Windstärke grade erfordert, 
das Herunterwerfen der olleren doppelten Mnrsraa 
aber das 8^1 gleich um die H&lfle verkleinert. 

15in entscheidendes ürtheO üb« die practischere 
Fewührtheit des einen ixler des anderen wstem« ver- 
mögen wir jedoch ni« lit ub/.ugeben. Bei dem grossen 
Interesse, welches dieser (iet^cnslfind Tür die Seeleute 
hat und das sich a«< b durch die nn niis gestellte 
Anfrage misspricht, wäre daher sebr wUnschens- 
werth, wenn Capitaine» welche die eine oder andere 
Art erprobt haben, ihre Ansichten darlkber in unsenn 

Blatte verOflienaiGlieo woUtes. ^ „ , 

Die Redaetum. 



Literarisehefl. 

Im Cumniissions- Verlßfift der Buchhandlung TOn 
Theodor Ber(lin|z (Dtni. - rbertrnsse 4) erscheint 
binnen Kurzem: Haatiscbe Blatter"). Knie Zu&auimen- 
stellung practischer und wissenswerther Notizen für 
Seeleute und ■\lle, welche »ich ftir das Seewesen iutei^ 
essireu. iierausgegeben von A. Wagner, Schiffscapitain. 

(Der Ertrag ist fUrdieDansignrSeeschifiter-Wittwen' 
Casse bestimmt). 

Aufruf an die Beutflcihen Seeleute. 

Motto: Eitiigkeit msekt stark. 

In No. 41 der „Hansa* wird die Bildung einer 

ulltreincinen Deutschen Untersldtzuvi-Ts -Casse fQr in- 
valide Seeleute, Wiltwen Deutschi r Stelulirer u. s. w. 
aar Bpracho gebracht. Da die Bitdunf^ einer sedeben 
Gaesn notbweudig das lutere^e aller Seeleute in 
hohem Grade erregen rouss, so wird die geehrte R»- 
daction auch solche Heitrüfre, die «war nieht von be- 
rufener Seite kciinnieii, .!eni Gegenstände aber nach 
KriU'ten das Wort reden, gewiss ihre Spalten gerne 
Offnen. — Man könnte nun ireiiich gegen die Gründung 
einer solchen Casae den Umstand geltend niacbcn, 
dass an (tot allen Orten, wo Seeleute heimaihlich 
sind, bereit» ähnliche Ünteretütenngs-Cassen bestehen, 
und somit die Bildnng einer al Igem ein en Deutschen 
U ntcrstü izu ngs-tJasse überfl issiy; sei. Bedenkt 
man aber, dass die UnterstütiMingen uns denselben, 
ungeachtet die SU zahlenden Beitriige verhtiilinissmiissig 
reinit hocln sind, hftnfig nicht einuuii ausreichen, um 
die Wittwen sellist vor den drückendsten Kahrungs« 
sorgen zu schützen, so muss einem Jeden da» Segen»- 
rt^iclie <jbit;(in Insdiiuft, wie dies unten näher nach- 
gewiesen werden soll, soiuil tinleudilen. Hiebci ist 
aaeh nicht ausser Acht zu lassen, wie dem Seemanne 
sein sorgenschwerer ßeruf wesentlich erleichtert werden 
würde, wenn er mit dem Bewusstsein in See stechen 
könnte ■. Deine Angehörigen sind, im Fall Du Dein 
Grab in den Wellen finden solltest, <or schweren 
Nahrungssor^en geschützt. Nicht minder würde er 
bei herannabenden Gefahren mit viel mehr Ruhe und 
Geistesgegenwart handeln können und dadoioh die 
Gefahr nicht selten gans abwenden. 

Die Fondimng einer solchen Casse anlangend, so 
scheint dieselbe Sei einer nur «nke rmg es we n regen 
Betheiligung nicht schwer zu sein. Denn snlblge eine» 
vom Hannoverschen Ministerium der Finanzen und 
de» Handels herausgei:ek>enen Schriftchens: die Rhe- 
derei Hannovers betretbuul, kommen auf Dcntscldund, 
aoeseblieselich Oesterreich, ca. 4000 Seeschide. Nimmt 
man nun an, dass vorlftnfig die Hälfte davon, also 
ca. 20(y> Schiffacapitsine, reepective Steuerleute u. s. w. 
sieb bei der GrOndnng einer solchen Casse nnd »war 
mit einem jiihrlichen Beitrage von durchschnittlich 
10 *f betlieili^ten, so würdig dies im ersten Jahre 
schon ein ölalnnicwpiiul von ea, 2().<MK) ^ ergeben. 
Die Zinsen hiervon repriisentircn zwar erst die Summe 
von ca. 800«/, und durfte es somit zweckmtissig er- 
scheinen, wenn iu den ersten drei Jahren, also bis 
das Grundcapital die Höhe von ca. 60,000 ^ erreicht 
hat, keine ünterstützntigen vertheilt würden Mach 
Ablauf dieser Frist würde aber schon em jährlicher 
Beitrag von durchschniltlicb « -yf s.dn- btiVifdigcnde 
Resultate für die UnterslUtzungsbedürnigen liefern und 
damit der eigentUdie Zweck dieses Instituts erreicht «ein. 

•) h Anb«tMeht dra kbeswierthf n /»ecke«, der durch d^n 
Vt*v^ Um oblgSB Sehtift beabsichtigt «irl »m.! ^^r fern 
bsNh, UMo^ «,f «asslbs «.tssg.» « -iv; "K,,„„i„„ 
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ficiltwlrenUtodlicli können Tontehende Angaben 
bei OrOndung der Oesse durehens nicht als Norm gel- 
ton Wi llen, vielmehr soll dureh dieselben nur ange- 
deutet worden, wie hier mit verhältnissmflssijs^ gprineren 
Miltelu Grosses gek istct werden kotinte. 

Die ersten Schritte, um dies Institut ins Leben zu 
rufen, durften darin bestehen, das« an allen Orlen, 
wo Seeleute heimathlich sind, Vertraaensmänner ge- 
wthlt worden, die zur Snbscriptinn ouflbrderten. Die 
Ergebnisse dnvrm inüssim sonuiiii <]tjr Reduction der 
rHansa'' zur VcrüJluutliciiUug eingesandt werden. 

Es ist kaum zweifelhaft, dnss bei einer sachge- 
mttssen Behandlung dies Unternehmen sich eines gttn- 
stigcn Erfolges su erH-euen haben würde. 

Also, angefaast Ih r Deutschen Seeleutef 
zeigt, dass Ihr nieht blos in der Ausübung 
Eurer si hwcren B e ru ffi pfl i c h t e n Muth und 
Ausdauer habt, sondern auch sittliche Kraft 
genug besitzt, um dieses Liebeawerk sn 
einem gedeihlichen Ende zu führen. 

O. 

Der Vorschlag des Herrn Einsenders hat so unsern 
VI ill.-liiii(!i<.'f'ii Beifall, dii^s wir ilni mir aufilas wärmste 
belürwoi tcu können. Iiidt&atiu glauben wir, dass der- 
selbe, weil er unsere gesammteo Deutschen Küsten- 
länder umfassen soll und Tenchiedene locale Inter- 
essen dabei in das Spiel kommen, zuvor auf das ein- 
gehendste berathen werden muss. Zu diesen Bera- 
thungen halten wir die Schiffer -Gesellschaften und 
Secmiumi.^chen CorpOrationen in den einzelnen Küsten- 
staiUeu lUr allein eompetent. Da dieselben mit dem 
herannahenden Winter ihre unterbrochenen Zusam- 
menkünfle wieder aufnehmen und ihre Mitglieder in 
grösserer Zehl vorhanden sein werden, so bitten wir 
sie, dem ftlr jeden Seemann so wichtigen Gegenstände 
ihr lebhaftestes Interesse zuzuwenden. 

Die Redai tidi) is gern bereit, allen danuif bezüg- 
lichen Besprechungen und Vorschlägen ihre Spalten 
zu öffnen, so wie Uberhaupt Alles zu thun, was in 
ihren Kräften steht^ um ein Werk der Humanit&i lu 
fbrdem, das alle Deutschen Beeleate mit einem neaen 
und festen Bande der Einheit umschlingen und ihnen 
das Geftlhl der Zummeni;ehörigkeit mehr zum Bewusst- 
sein bringen wird. Wir !-iiul liberzoiigl , dass der 
von dem Kinsender angeregte Gedauke der Gründung 
einer allgemeinen Deutschen UnterstUtzunga-Cesse tlir 
Seeleute und deren Angehörige bei allen nnaeni Fach- 
genossen dea grOsslen Anklang finden wird. Wir ge- 
ben ihm vollständig darin Recht, dass die vielen be- 
reits bc-tehenden Local -UnterstWtzungs-Casscn nieht 
im Htniide sind, ihren bedUrftifieti Mii^lieilern oder 
deren Hinterbliebenen ausreichende Hülfe zu gewähren 
and sind mit ihm der Ansicht, dass dlflt wir eine 
all Kerne ine Deutsche Ceswe in thon fenaag. Sie 
in das Leben an rufen ist unserer Ansieht nach nidit 
schwierig, wenn die einzelnen seemttnnischen Cor- 
porntionen den Willen daflir zeigen. Ks kommt nur 
(ianiiif nn. die praetisch.'^li n ' Ti idiilitiiteii dulilr zu finden, 
und wi£ getten uns der Hoilmin^ hin, das dies in kttr- 



■eater nbt lescfaelien sein 



Die Redaction. 



Tagsgeschichtliche Miscellea. 

Villi T;iliiiiti wiril i.TitiTni 'JL'. Juni ilhpr p'inr'ii furchtbaren 
OrkAn l»t?rii:htpt, ilnr liic Qu aoUschaft»-, Palmerston- tsnd 
Harvoyinaoln hi iivj;;r^iii lit und jene Iu«cln tlieilwfige u;ii^'i'-it;i1- 
tet hat. -- Eiae der Inseln der Palmerstoti-Orupiw' wv.nlp- vuU- 
stMndif; weßi^eBpOlt und sind nur Korallenriffe ülm); pf-lilii brn. 
die, weil sie nur b«i rahiser See sichtbar aind, t'Ur div .Schiffahrt 
X«filhrli«li «Mii. —■ AucnaengCB beidtoeilMB dia KataBtropIie 
•duscUielk Vm dis 8m oiaht SHMhlog, 



vrurde vom Orkan zergtSrt; Hüutier, Biiunte, Land und MenacbeB 
wurden von den pressen Sturzwellen we^jEcspUlt und venchwuidtB 
in df-r Rmndung. Auf den übrig gebüebpnpn Inspln wnr di«< Zer- 
stiiruu^; viillkommen und wurden uut Taluiiti so lh.^l gunzp Strcckr-n 
cultivirten LaadeH Uberfluthet. Im Hafeo von Apia gii^g das Ham- 
buigtr BukaeUM nAbtw'* zu Grund«. 

Abi Bord der Engl. Panzerfregatte Valiant wurde vor Kurzem 

ein von C. Wo.««t erfimden<»r Alarm-Apparat vf-rsurht. Die an- 
/i'~t 1-1 Iriui K.TpiTiruriiti' iiii/ \\ lik-iunkflt ilii'M-y xehr ein- 

Inchi-n ,\ ppurati/s linrlluiti. ni l'-luT liti Kallr- ciur-s Hiande» an 
Burd od'T t-ini-s l,iji;k<_-< Alunu hliijrcu mjI!, zu woifhrm Zwecke 
i-ino der KajUt«n dex .„Valinnf hvr^erichlot war. — Uie Vorrichtung 
in sfhr einfach und besieht au» einer conslanten electrischen Bat- 
terie (Smee'&chc, Bunucn'Kchc oder Gruve'ntheJ, von welrher aot 
in vnrachicdeDe T heile de« HchiSea Dr&kt« ittbrea. In jeneia 
Thaü«, «o atncr dieser prlhte «udaU iMÜndet sieh ein Indicator 
mit einer Scala, deren Zahlen verschiedene Theilc des Schiffei 
bedeuten. Uic Anordnung hl bu vollkommen, daos, «obald Feuer 
entsteht oder das Schiff leck wird, der Indicator jenen Theil dei 
Schiffes anzeij;!, in dem daK Ereigniss stattfindet, und zugleich 

' durch Innte^ I^lSritfn rinp» ^tldekrhpnp j^rir AnfTnfrkunmkeil ermalmt. 

I Di»' I'nihtU>itiin(; i«! in ji'ilnu A|iiirtiuut'ui iiuirrhriichcii ; die Enden 
des Drahte» »md au in ein Get'ii-^ ii;it ^Juf k-illifr >ri-rrihrt. rla« 
daB durch die Hitze auBgcdehn"i' t^uf ^■^.^il^).•r dip in-iüiii Dril'.« 
verbindet. Ein Leck wiru dadurch e)il<iiH kt, dt^a Uaa VViuiser mit 
einem Theila dca ca diesem Zwecke «chirklich aufj^eatallten App^ 
rat« in Contact konnat. Die ganze Vorrichtung niuimt aelir weni^ 
Platz ein. 

Daa Keaaltat de)i Probeexperiment« war recht aufriedeaftel- 
lood, und iot ta ttnslreifolhaft, daaa die AdmiraliULt di« utut Bf 
lindnag «usIuiimi wird. 

Zu Ouayaquil, Ecuador, nahm der l'rRsident Oarcia 
Moren«^ Besitz von einem Dampfer der „Pacific Steani Navigation 
Comnany", vx-lcltcr im Hafen Ladung einnahm. Die Ufficiere und 
die Man^isi liiili . welche sich flfr Wi rnshme wiili'TH"»7tPTi. vnt^^n 
mit der Spit/i- iii»s Bajonncts mi s Luml jictrii't.cn : Kiinoin-ii, M':- 
nition und boliiatcn wurden tiugeschiflt. DerPrÜBident hvi^ Uiiniff 
machen und fuhr gegen die Mcindnng des Flusses zu. dii- iif- 
hellen in Scliiffen vor Anker lagen, die nie der Re^eruiig gcnom- 
mna liattaa. Br Baf jnadtiia aaf einen dieaer DanpAir tA% tof 
ihn nittseUflh, Kknitt An bis nnter die Wamterlinie ein nnd bneU» 
ihn dadurch BBaSinliaB. Kach kurzem Gefecht ergaben sich di« 
andern. Die Oeftnfenen wurden nach Quajraquil gebracht nnd 
ohne Weitere» erschossen. Darauf giue Moreno mit dem Eng- 
lischen Dampfer nach TurobW, wo er iiiviillcho Theten verrichtete. 
Nach seiner Rflckkebr riiilW OuayAquil gab it den Dunipfpr dftn 
Englischen Cspilain /.nri!cl|jfr wcirhr-r di-rin-Hien i;i:!i r l'rnti-.st etil- 
gcgenualiui, und hündigte ihm |jleicii/t-itig 2(>.lXxi £, fllr di.' drei- 
tJlgige Bcnutiiinu de* nchiffeil ein. I*<'r Prii-,idriil orkliirtf. dn.in 
er nach einem alten Gesetz: welches auch von Vallcl besprochen 
wird, ein Recht hatte, den l 'xmpi'er zu nehoMiB, woA d«r toilifcka 
Consu) schien jtleirher Meinung zu sftn. 

Die Holländiacbe Bchraubenoorvett« „Watorgeoa" i.il 
g<-tmu nach dem Modell des ^ Ainliauin' gebaut, bat Maaehiaea 
von lüou Pterdekraft, »«chs 100-pf. gexoeeae Oeaekatae und mir 
115 Mann Beaatzdngt dU tIbrigeM ffBr Stm • * — 

ausreichen wird. 
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Hambnrg-AMkai. Pa«kftblrt4«titB-6Melli8ltft. 

Dircct« Post-DampfBchifTahrt zwiachen 

Mamburg und New^lLark, 

i. tietttlMttBptoM «ahafend, venalttelit dwVaildaBpIMfA: 

Capt. Haack, am 25. November. 
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Teutonia, 
Saxonia, 
Horusaia, 
Germania, 
Bavaria, 
Allemannia, 
PaaaagapMiM: - 



Meier, , 
SchweoMn, 9 
Ehlers, , 
Taube, 

Trautmann, « 

a[Bt« Fr. Crty 150, Zweite KitjAn 
MkFr. Gri«m 
Ffadtt 1 3b 10. pr. ton von dO baab. CnMkftu» att lft% PirtaMga 
bei dem Schitrsmaklnr 
ii(Ut BoUen, Wn. lOlIti^ HhaUMiar, 1 
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23. December. 

Ö. Januar 18«8. 
20. Januar 186a 

a Februar 1866. 
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lUTau.-igrgi^huu, ri-digirl und verlegt vun Q, Boboirman und Q. Tbaulow, Vurbtcliern ilcr DeutMclieii Seeiuftuna- 
• chalp in Hamburg. — Die „llanna" i-racheint jeden iweiten Sunntog. Sic ial zu bexiela'u entwcdiT direet dnich die Redaction, 
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tt Practische Winke zur Kettung eine« über Bord Ge- 
fallenen. — Ebbe und Floth mit Rücksicht auf die durch 
sie erzeugten Strömungen, sowie auf Hoch- und Niedrig- 
wasser. (toitsetzung.) — Die Angaben Uber Breite und 
Länge fQr nnuti»ch wichtige Orte. — Kul&tafel zur Bestimmung 
der Mittagsbreite in der Nord- nnd Ostsee. — Deutsche Ue- 
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger. — Proben von Rettungs- 
booten. — Zur Bergung gestrandeter Schiffe. — Zur £r- 
guniung. — Tntri^peM-hichlliche Miscellen. — Briefkasten. 
Hierbei eine SBusMbe, enthaltend: Nachrichten für Seefahrer. 

Practische Winke zur Rettung eines 
über Bord Gefallenen. 

Es giebt wohl nicht leicht ein Ereigniss, das mehr 
geeignet wttrc, an Bord eines Schiffes Verwirrung und 
Kathlosigkeit entstehen zu lassen, als der Ruf »Mann 
tibei Bord !« Der Grund davon i.<-t, dass durch diesen 
schrecklichen Ruf Jedermann der Besatzung auf das 
Tiefsle ergrifien wird und gar zu leicht dtt<lurch da.s Ge- 
fllhl die Herrschaft über den Verstand gewinnt. Jeder 
will sein möglichstes thun, selbst helfen und reiten, und 
darüber werden sehr häufig die Maassregcln versäumt 
oder zu spiit ergriffen, die allein dazu beitragen kön- 
nen, den Unglücklichen wirklich dem Wellengrabe zu 
eiitrcissen; ja oft ist diese Verwirrung und der Ret- 
tungseifer des Einzelnen die Ursache von noch grös- 
serem Unglück, das dem Bote und seiner Besatzung 
widerfährt. 

Boll daher ein Uber Bord Gefallener möglichst 
schnell und sicher gerettet werden, ist vor allen Din- 
gen Ruhe, Ordnung und Disciplin von Seiten der Mann- 
schaft, sowie Besonnenheit und ein klarer Kopf seitens 
des wBchchabcnden Officiers erforderlich. 

Die Punkte, worauf es ankommt und welche der 
Wachehabende für solche Fälle stets im Auge zu be- 
halten hat, sind folgende: 



J) Auf die schnellste und wirksamste Weise die 
Fahrt des SchilTes zu lieuimen und letzteres in 
möglichster Nähe von dem Orte zu halten, wo 
der Mann über Bord gefallen ist. 

2) Da.s8 das für die Rettung bestimmte Boot fertig 
zum |augenblicklichen (icbrauch ist und mit seiner 
vollständigen Bemannung und Ausrüstung zu Was- 
ser gelassen werden kann. 

3) Dass das Boot beim Fieren nicht beschädigt wird 
oder vollschlägt; 

4) endlich, dass sofort einige gut sehende Leute nach 
oben geschickt werden, «owolil um den Mann 
im Auge zu behalten, als auch dem nachrudem- 
den Boote mit den Winkflaggen die Richtung 
anzugeben. 

Es ist höchst wichtig, dass jeder Wachehabende 
sich diese Punkte vorher überlegt tjnd klar macht 
und nicht damit wartet, bis ein solches Unglück ein- 
getreten ist. 

Für die Erfüllung des ersten Punktes kommt es 
darauf an, ob das Schiff beim Winde oder räum se- 
gelt. In beiden Füllen aber lautet das erste Com- 
mando: Ruder in Lee, lasst fallen die Ret- 
tungsboje! Das Schiff wird soweit in den Wind 
geluvt, dass die Fahrt stoppt, aber noch Commaudo 
genug darin bleibt, um es abfallen zu lassen, bis die 
nöthigen Segel geborgen sind und es beigedreht wer- 
den kann. 

Die Erfahrung hat bewiesen, dass beim Winde 
und bei steifer Briese das Schiff direct auf den über 
Bord Gegangenen zu treibt, wenn es ül)er Stag ge- 
bracht und der Grosstop back gelegt wird. Für die- 
sen Fall lautet daher das nächste Commaudo; Klar 
zum Wenden! Hat man Mannschaft genug, uiu 
die Bootsbesatzung bei diesen Manövern entbehren zu 



kOnneiL, «o wird nteh uLam ttHlea die Boje t« zuerst 

commnnflirt: Steuerbord (oder Hackburd) Kut- 
ter (iJiiiitj klar! je nachdem diese oder jene Seile 
Lee ist oder wird, wenn iiiuii das Uool zu Wasser 
tiert. im andern Falle wird das Boot erst fertig ge- 
macht, nachdem die besQgUcbea UeBOner anige» 
fbbrt und. 

In Betreff der Bojen ist m bemerken, dsas die- 
selben nicht blindlings, soudern rnif rubijier Ueber- 
legung über Bord zu werten eiiid, uu) sie gleicii in 
die nächste Nähe des Verunglückten zu bringen. Das- 
selbe gilt von der Kapi'erboje, wenn eine soicbe bin- 
ten bftngt, obwohl natftilteh bei schneller Fahrt dee 
Bchiffes nicht f^tnvnrtet worden darf. 

Die Korkli(»jeii sind am besten vorn, mitschifis 
iHxl hinten zu verilieilcii und iJort so ti-sl zu knebeln 
dass Juan sie im Augenblick los machen kann. 

Segelt man beim Winde und hat Gründe, nicht 
zu wenden, m lautea die Ckimmandos: Au die Gro«« 
Geitaue und Gordiagat Luv Groas und Lee- 
Kreuz brassen! LosBulienenundLeeijrasi-en! 
Gei auf Grosasegel! Brass baclc! die Raaen 
fliegen dann Ton aelbat beram. Die Vonaaen werden 
roll jeehaltcn. 

MgeU man raumscbool» uud mit LoMegcln bei; 
Oei auf Unterleeaegel, brass die Vorraaen an, Vook- 
bali voraus halt die Vorsegel voll nnd wirf achter back, 
sei 66 durch Ruder in Lee! oder durch Brassen. Hole 
wtthrend dem die Branilecbcgtil herunter oder wi»-f ihre 
Aussenschooten los und thue es nacldier. 

Ist daso das Boot fertig and die Besatzung darin, 
.80 heisst es »Fler wegH^ dabei ist jedoch sorgsam zu 
beachten, dass das Schiff nicht mehr zu viel -Fahrt 
hat, es sei denn dass das Boot mit einem Clifford 
oder Davison i?ellKslfierungsapparal verschen ist, 
dessen Anwendung auf ailen Engliscben Fassagier- 
scbiffbn bereits obligatorisch und nur auf das ein- 
dringlichste zu empiiMleD ist> 

So lauge des Schilf ttber Bteaer gebt, fiere man 
das Boot iHcht. Der Wuchchabende hat hierbei seine 
ganze ticistesgegenwurt und Ueberleguug zu /.eigen 
nn«l wie Oberhaupt bei dem ganzen Manöver aul Ruhe 
und strictesten tieborsam zu halten. Von ihm allein 
bfingt in den meisten FBllen das Gelingen der Bettung ab 
und er muss vor allen Dingen einen klaren Kopf be- 
halten. Er darf nicht nur daran denken, dem Ver- 
unglüekteii Hiilt'e zu hriuj^uu, sondern uiuss auch die 
Sicherheit des ächiftes und der Bootsbesatzung im Auge 
haben und darf nicht vielleicht Stengen und Baaen 
oder wohl gar Masten dabei brechen. 

Ebenso kann das Unglück bei schwerem Wetter 
antreten. Selbst in solchem Falle werden eich im^Tier 
Freiwillige linden, um den Kameraden zu rellcu. l>unn 
aber dan sich der Wachehabende, so schwer es ilini 
weiden mag, nicht auch Ton dem Edelmuih hinrcisaen 
lassen, sondern muss' ^it dem Verstände aUeln ani- 
sclieidt n, o!) er dabei nicht das Leben der gauen 
Biiüt-slicsaizuu^ auf das Spiel setzt. 

Was den zweiten Punkt hetriil't, so iaf ea jedem 
erl'ahreuen öeemaune Uskannl, dass von der augen- 
blicklichen Gebrauchsrähigkeit und dem guten Zustande 
der Boote in den meisten F&Uen dieB«ttnng desVer- 
ungldcktcn abhängt. 

Hinsichtlich des vierten Puidctes ist noch zu be- 
merken, dass die erwahnleo Wiiiktlaggen am besten 
von rothcm Tuch genommen und an einem handlicheu 
Stocke befestigt werden« damit sie sowohl im Boote 
gnt stt sehen, als auch leieht nach oben su nehmen sind. 

8ch!ie.«islich muchfeti wir noch allen Comman- 
direudeu uti üord voti SchitVen ts an das Herz legen, 
bei den Manuvt-rn sehr vorsichtig zu sein, um nicht 
selbst die Schuld daran zu tragen, wenn ein Mann Uber 
Bord geht Man lasse keine Raa helssen, so lange 



noeh Lente daranf liegen« ^ipht brassen, ohne deo 

Leuten ölten -M-Mirtifen. DurcO XinIitt.ifHcijiuii^' .soltLi-r 
Voraicbt |jai.soc leider noch zü vitJ Lu^ldck., das 
seinem rechten Namen mindestens als Fahrlägsigef 
Todtscfaiflg« bezeichnet werden muss und das Qeinat^fi 
Jedes EbMBBianneB auf das scbweista drocken mtiM. 

Ebbe und Fluth mit Rücksicht auf die 
durch sie erzeugten Strömungen, 
flowie auf HooÜL- imdNiedrigwasser. 

(Fortsetzung.) 

Folgendes, aus dem in No. 49 der ))Hansa« ge- 
nannten Werke, über die Gezeitströmungen im Eng- 
lischen und St. Georj^s-Cunu! wird noch ferner die Wich- 
ligkeil einer genauen KeniUntss — und AuwenduoM 
derselben auf die Schitfahrt, dartbua: — 

Dover ist fUr den finnischen, was Liverpool ilir 
den 8t. Georg»<3anal : der Kopf der Gezeit (bead il 
the iide). Das heisst. die Zeit des Hoch- und Nierfrif 
wassera bei DovtT Ledinfit das Fliilhen und Ebbca 
der Gezeitströmungen nach und von Uover tur f:,iga 
beträchtlichen Theil des Lanals und der Nordsee: wfe 
Hoch- und Niedrigwasser bei Liverpool das Flalbta 
und Ebben im Nördlichen und Sudliphen ÖLGeci^ 
Canal regnliri 

Wenn nämlich an den beiden gentinnteti Ori.^n 
dtt3 NVu.sser im Steiften, so fluthet es vou eutgtg«- 
gesetzten Seilen dorthin, und umgekehrt. Man brftudil 
also nur um die Richtung des Strom» im Csoil 
zu erforschen, die Zeit vor oder nach dem HoeiiWMRr 
bei Üorer für den .gegebenen Tag zu berechnen. 

Der Tlieil des Englischen Canals, wo diesGeseii 
: herrscht, wird von zwei Linien, die von Portlaud Bill 
UHCh Ctip La. Hugue und von Dungeness nach Ctp 
Griznez gezogen, begrenzt. In diesem Theil des Cs- 
naU iäafit der Qezeitlluthstrom nach O., wftbrend du 
Wasser bei Dover steigt, und der Ebbstrom nach W., 
wührend das \\';iss - r 1 rt ffellt, und kiinn man mit Leich- 
tigkeit nach Ui ui u.corfach genannten Werke uüd"u>it 
Benutzung der Aduuraiitats-tjezeit Tabellen die 'jcnaae 
Richtung und biarke der Gczeitstriimuug für jede Zeil 
finden. 

In dem St. Ueorgs-Canal ist der Kopf der G«ieii 
auf der Höhe von Liverpool, wo die See am breitcsita, 
und im Canal und der Nordsee, bei Dovi-r, wo iL « 
Gewässer am schmalsteu sind. Dieaer Uuiäiaoü m ^ 
die Ursache einer merkwQrdigen Verschiedenheit be- 1 
sagUchderGeseitstrümongBobäden reap«eÄiTenKöpfes I 
der Geseitea. 

Nümlich auf der IIöIk* von Liverpool Legern«» 
und trennen sich die Fluth und Ebbstninnin^eii bi- 
stliiidig — wenn unlieeinllusst von ytilrmen - »-i 
deräelt)en Stelle; in der Meerenge des Canals beil>j- 
ver, wandert aber die Länie des ^chbegegoen« öe: 
FlnthstrOmungen, und die des Sicbtretuieus derüM)- 
strOmuneen, während der Dauer einer Gezeit swhchtn 
I Heachy-Head und Nord Foraland (60 Heilen}, uadiW 
auf die folgende Art: 

Beginnt das Wasser am Lande bei Dover zu ül 
len, so trennen sich die Canal-StrOmuDgeii bei Besckj- 
Head nnd nach nnd nach immer Oestlieher. Z«<i 
Stunden nach Hochwasser bat die Linie Hastings, u"J 
noch eine Stunde später Ryc erreicht, au dass sie, wenu 
Niedrigwiisser bei Dover, bis Nord Foreland und Dud- 
kirchen fortgeschritten ist. Zu der Zeit sind die Csna'- 
StrOmitngen auf beiden Seiten gleich Noll, mit Anf 
nähme der Strecke von 60 Meilen von Foreland bit 
Beachy-Head, wo es noch westwärts ebbt. Sobald aber 
das Wasser bei Dover zu stciij;en unliingt, (lutheo öi« 
Strümuugeo von beiden Seiteu in die Moerungei begeg- 
»an sich wieder bei Beachj'Head und rttdten ^ 
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iang^m, wie Mirtiiii, ostwiirl.s l.is Foicliuiii und I)iin- 
kirchen, wo ea zur Zeil ilt s Hochwassers zu Dover 
<jüin wieder still Wasser i.si. 

Die UrMfibe dieser gleictiseiiigeaGeseitatrOmungen 
uacli und von Dorer iat wohl in Betracht m läehcn, 
einmal mit Hinblick huT die ^^'irknll|_' Hii die VViclilig- 
i(eit der Navigation, unti üuun ulä itileressantes Phae- 
aomeii. Erstere zu kennen und derselben beim Na- 
yigtren in den dortigen Gewässern Rechnung su tra- 
«en, liegt wohl besondera nur dem Seemann« ob. Ali 

.iiz<'ii>h>iinl>cl>e ErSchpirning mticlite Tolgende ThalMChe 
a^er für Jederinaim liiti resse haben: 

Es ist iiiituiicli Westlich im Caiuil tu-i Li/ani. timl 
«beaü^ls in der Nordsee bei Doggers Bank und Flam- 
bgiWlgb Head um 5 pm. mit Neu- und Vollmoud Hocb- 
mtmety wenn es bei Dover KiedrigwaMer ist. 

Hieraus geht hervnr, da» in dem Moment die Ge- 
w;-.--»:r von d«'ii i^eiiannten Orii'n Ms lidver zwei Srliit-fL- 
Ztituen tiiiilen, uud gleiclizeilij^ uacli Uosfi;^ m ngc 
hin tiuthen müssen. 

üicbdeoi es 3 Stunden bis 8 ph. geüutlieti erreicht 
dfrStfOn seine grOsste Si&rke, gerade in dem Moment, 
weiiQ die LT«•^v^User wii;dcr eine ebene Flüche dni sul 
len; <le»sen uiij^tuclilet aber fluthen die Strdninni^cn 
nc'Cli 3 .Sfriiidfii in dersollK!» RieliiuK^' in Fn!^n- ihn's 
Jtfmoemuiis; Ja, thaisaclilich bergan! in» die Gewässer 
wiedemzn gleiche schiefe Ebenen in der geg«;n vorhin 
ent^ogeiig:e8etsten Ricbtimg reprtoentircn. Dieeer Was- 
Kriiitgel vemraacht min die gleichzeiligen EJbbslrSmon- 
gen vo:i (it-r Mi i'rcuge in die Nmilsi c iiinl in den Eng- 
Jijchon Ltiiial, bis die Ebeiit; wu:der hcigeblelll, und 
in Folge ihres Momeutuns wieder fUr dieletzleuSÖluiidfii 
Kbbe bergan ist, bis niedrigstes Wasser bei Dover eintritt. 

Ja dem St Georges-Canal^ swisehen liverpool und 
Coartown, erreicht das Wasser auf diese Art während 
der letzten Hälfte des Fluthstroms eine sciirüge Auf- 
«MaDg TOn 12 Zoll auf ca. eine Deutaehe Meile. J}. 

Sie Angaben über Breite und Länge 
für nautisch wichtige Orte. 

Vergleicht man die in den Tersehiedeoeji nautischen 
H.indbüchem gemachten Angaben über Breite und 
Uoge eines Ortes, so findet man selbst fOr solche 
Orte, die für nautiseh- astronomische Zwecke Ton 
srO*s(er Wichtigkeit sind, nicht selten erhebliche 
DifTerenzen. Als Beleg hiefilr möge beispielsweise 
erwähnt werden, wie znfolge Arif_'alii' des vini A. Hreu- 
.'ing herausgegebenen nautisclien Handbucli», lire- 
men. 18(34, Bremerhaven auf 53* 32' 8" N. Br. und 
if 34' vo,o Greenw. liegt. Zufolge Angabe 

de» Ton ▼> Freeden heratisgegcbenen nautischen 
Hsr'lnicbs, Oldenbnrp, IHHI. liegt aber derselbe Ort 
auj i:,» M' 2" N. Br. und b" .i»' O. l^e. von Greenw. 
Pie letzteren Angaben sind identisch mit denjenigen, 
fiie io der Uebersichtakarte der Jahde-, W^eser- tutd 
Ci6-HQndnngen, Berlin, 1859, Hkr einen Ort T>bei<' 
Bremerhaven gemacht sind. Wie wichtig aber für 
Orie, wie Bremerhaven (Uber Geestemünde fehlt jeg- 
liche < )rtsiin5jabel geTiiiue Ani^alieti in Helrell' der 
Breite und Länge (letztere bis auf eine iteitisecunde 
v^^^naii) pind, bedarf kaum der Erwähnung, wenn man 
bedentEi, dass diese Daten tftglich gebraocbt werden, 
am den Stand und Gang des Chronometers an 
ermiltfln. 

üine genaue Ansähe tvber die Grösse der Miss- 
weisiing des (''>iM;)a.sse.s .sullte für nmitiscli wiehiii^e. 
Orte behufs Regulirung der Compasse u. s. w. ebeo- 
fiallR in den reapeetiven Handbftäkem and Seekarten 
nicht fehlen; vor Allem aber wftre es sehr zu 
wanscben, dass von Seiten der betreffenden Regierun- 
gen jene Angaben amtlicli ennittelt und festgeatelU 



winden. — Von den oben angegebenen Werken 
iindet sich nur in dem letzteren fUr Bremerhaven eine 
Missweisung von IT 7' W. verzeichnet. Diese An- 
gabc ist wieder identisch mit derjenigen, welche in 
der oben angegebenen Karte flir das Jahr 18.")7 ge- 
iimelif ist. NiiiniU iiiaa an, dnss die Missweisuni; 
liit r jiitiiru li im itiitel um 6' abniuulit, so würde die 
(iio-se deisellx ii sich gegenwärtig für Bremerhaven 
auf Ity 19' W. berechnen, welcher Wcrtli imlic t,'cnug 
gleich 1* Ölr. iat. Schifiscupitain. 

HlOfttofel zur Bestjnmnmerder Mittags- 
breite in der Nord- und Ostsee 

swisobeu den Parallelen von 50* bis 60' N. 

von A. B. 

KUrzp und .SichiTlifit der llechnun^r »iml niif Si'o 
von gr<jsser»:r \Vichti);kpil al-i gros sc- (!.'n«ni;;kiit. 

Die auf den kleineren, die Nord- und Ostsee be* 
fahrenden Sdiiffen frtther ganz allgemein und auch 

jetzt tiiieli vielfiirh Rii)ze\viii]i1te Meflmde, <lii^ Mittags- 
hi'tulc zu bcrecijucii, besielii liuiiii, «iiiss iiiiui die ge- 
mt'ssene Mittagshöhe von Hir* l^' i^iei im Wiiiu-r 
89" 49* subtraldrl und diiim du; nordliehe Dcclinaiiou 
addirt oder die sudiiche snl tiahirt, wie man sie für 
den ersten Meridian im Kalender angegeben findet, 
ohne dieselbe für Zeitnnterscbied au berichtigen. Diese 
Methode ist allerdings nau, emptiehlt sich aber so 
sehr (hirch ihre Bequeuiiiclikcvt und ihre für die Praxis 
itnniurhin leidliche Richtigkeit, dass sie sicher nicht 
durch die auf manchen Navi^tionssclnilen gelehrten 
Methoden verdrftngt wird, wo die HQhenberiehtigungen 
einzeln nnf Sekunden und die Abweichung der .Sonne 
Silicur auf Hundertel von Bogensekunden berechnet 
werden. I.ei<ler wird nm.'li inmier vielfach die Ui'l:«! 
ausder Acht gelassen, dtt»& die Genauigkeit der Kech- 
nung der Genauigkeit der Beobachtung enisprechco 
muss. Es iat nnsers Eracbtens gradezu die Pflicht 
eines Havigationalehrers, den Seelenten die Anaabnng 
iler SteueriMunnskniist so bet|nern zu machen, wie 
eb nur die ivUckÄicltC auf die biclierheit der Schitiulu t 
gestattet. Die nachstehende Tafel bietet im Vergleich 
mit der ä.lteren Methode ein« grössere Genauigkeit 
und noch grossere Bequemlichkeit, and mit ihrer Hülfe 
kftun jeder Matrose, der den Oktanten ablesen kann, 
auch seine Breite bestimmen, ein Umstand der z. B. 
bei etwaiger Krankheit dcaSehiflTe» von grossem Werthe 
sein kann. 

Gebraach der T&f^l. 
Hat man den Kimmspiegel am Ootanten gnt ge- 
stellt, was immer das Erste sein muss, so beobachtet 

man die Mittagshöhe des Sonncnunterrandes ftbor der 
Kimm. Subtrahirt man <liiiiii die abgelesene Huhe 
von dem in der Tafel lur tiiis cntsprecliende Dutum 
angegebenen Werthe, so erhalt man die Mittagsbreite. 

Beispiele. 

18Gt), den 27. April misst man die Mitta^-^hrthe 
des Sonnenunterrandes über der Kiuu» ^ 45* 47*. 
Auf welcher Breite? 

In der Tafel findet man fllr den 27/ April 

— 108« 88,y 
die Mittagshöhe war — 45* 47.0' 
die Mittagsbreilö ist -= 57* öl,:*'. N. 

1866, den 17. Octoiier misat man die HittanhOhe 
des Sonnennnterrandei Uber der Kimm — ° 38* 40*. 
Auf welcher Breite? 

In der TUd findet ,nan ftlr den 17. October 

. 80* 33,4' 
die MittagdiOhe war ^ 2B* 4(),0' 
die MittagsbKite iat » 61* 58,4' M. 
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Jknxtadbe Gesellschaft zur Bettung 
SchüTbradiiger. 



Bremen^ Ende October 1866. Das Interesse, 
walclies die Beffriludttog der Deutschen Gesellschaft 
rar Rettung Schiffbrüchiger ia vieleQ Gegenden unseres 
Vaterlandes j^eTunden, berechtigt zu dem in der That 
such mehrfach laut gewordenen Wunsche, es mrichten 
hin aud wieder möglichst vollständige und zuverlässige 
MiUtraUuogea über die Eotwiokelaog de» Jangeo ki- 
itiintes an die Oeffentliehkeit gelangen. 

In Berücksiclitiguiig dieses Wuusches, und, um 
die Kenotuiss vod den Zwecken, Mitteln und Bedürf- 
msieo der GeeellMheft immer weiteren Kreisen ngttng- 
lidi Iii machen, eoU ee im MeclMteheoden Teteacht 
irädea, in einem Beliebte, deaeen voUetttndige oder 
Boaaagsweise Wiedergabe durch yerbreitete Oi _ h der 
Tagespreaae in hohem Grade erwünscht suia wurde, 
Dasjenige übersiclitlich zusummeuzustellen, was über 
die iMherige, etwa füafiaioiiatlicbe Th&tigkeit der Ge- 
leUMilnlt so Mgen i«t 

Belheiligung in einzelneu Orten. Mit der 
Bitte um UiUerälUtzung der ätisellschaft und Werbuug 
ron Mitgliedern , eventuell Errichtung von Bezirks- 
TeietoeOf hat sich der Vorstand an bekannte Fürderer 
ntioiialer und humaner ßestiebnngen in rdgeaden Orten 
rawendet: Altenburg, ApoMa, Augsburg, Baireuth, 
Barmen, Berlin, Bockenheim, Bnitzemburg, Bonn, Braun- 
sihweirj, Breslau, Buxtehude, Cassel, Cfirlsnihe, Celle, 
Coburg, Colberg, Danzig, Uarmsiadt, Deidesheim, Dres- 
den, Duisburg, Dürkheim, Düsseldorf, Elberfeld, Erlan- 

KD, £ybao (in Sachsen), Frankfurt a/M., Kreiburg i B., 
iedberg (in HessenDannstadt), Gera, Glessen, Gotha, 
(jiiuiiigen, Hagen, Halherstadt, Hameln, Hamburg, 
Hanau, Hannover, Harburg, Heide, Heidelberg, Heil- 
bronn, Hildesheim, Husum, Jena, Jever, Kiel, Königs- 
berg, i. Pr., Laodshut, Leipzig, Lindau, Lübeck, Ludwigs- 
hafeo, LOneburg, Hagdebarg, Mannheim, Manchen, 
Mßnden, Nenhausa./O. (Hannover), Nirnhiirg, Ndrnberg, 
OiTeobach, Oldenburg, Osnabrück, Plorzheim , Rcgeiis- 
bürg, Rostock, Rotenburg [Hannover), Schwerin, Stade, 
Stettin, Stolpmünde, Stralsund, Stuttgart, Thum (b, 
Cbeninitz), Tübingen, Verden, Waren, (Mecklenburg), 
Weimer, Weinheim, Wetter, rWeatpbalen), Wiesbaden, 
WUsbofen (bei Panao), Wflnbnrg, Zwisehenahn (Gross- 
henogtbum Oldenburg)^ 

Vnt au0 sehr wenigen dieser Orte isi dem Vor- 
stände eäne, wenigstens vorläufig, ablehnende Antwort 
lOMMtpgen, nämueb aas Barmen, (Coburg, Erlangen 
mtd Jerer. 

Aus denjenlKen Orten, von denen Antworten und 
nrar oiclit ablehnende gekommen, sind der Gesellschaft 
not Theil bereits Mitglieder in grosserer oder gerin- 
eerer Zahl zugeAihrt, theils die Listen der geworbenen 
lf)(ie^lieder und namhafks Beiträge in Aussicht ge- 
stellt worden. Man darf annehmen, dass an allen 
die^ieu Orten die Gesellsebalt bereit« füsteu Boden 
gewonnen hat. Die Orte: Heide, Husum, Kiel, 
I^beck, Aostock sind beceita Sitoe von (biti^en 
BexirksTereinen geworden. Weitere Besirksvereioe 
dörflen demnächst errichtet werden, und zwar Küsten- 
bezirksvereine: in Colberg, Oldenbui^, Stade, Stettin. 
Stralsund, B in n e n bezirks vereine in AUcnburg, Hagen, 
Harburg, Leipzig, Nienburg. In Danzig besteht seit 
Begiun dieses Jahre« ein besonderer Verein zox Rettang 
Schiffbrüchiger, der aber neuerdin^^s beschlossen hat, 
sidi der Deutschen Gesellschaft IDrmlich ala Bezirks- 
Terain anzuschliessen. 

In derselben Weise bat auch der vor Konem in 
Stettin gegründete BeiirkrreroiD, sieb der DeutselMHi 
Geaellseltalt anxuacblieseen besehlosseo. 



ÜDter den Plätzen, ans denen die Herren Vertreter 
seit Mitte d. J. liL-r <jebfllselia:i bereits Mitjjlieüer zu- 
geführt l.ul - II. sind zu nennen; I!(»nn. C\)lbetg, Eybau, 
Gera, üetdclberg, Heilbronu, Husum, Jena, Lobeck, 
Pforzheim, Rostock, Rotenburg, BtrsJsund, Verden, 
Weimar. Aber in vielen der bier nicbt genannten Orte, 
so namentUcb in Altenburg, Baireuth, Berlin, Bocken- 
heim, HiesUiu. Darmsiadt, Deidesheim, Dresden. Düssel- 
dorf, Ell>erieid, Freiburg i. B., Hagen, Hanau, Harburg, 
Heide, Kiel, Leipzig, München, Nienburg, Nürnberg, 
OOenbacb, Oldenbuig, Osnabrück, Stade, Stettin, Würs- 
burg, steht nur die Einsendung der Hitgliederiiste 
DOeh zurück. 

M i tg 1 i ed e rzali 1. In den Huchem der UesieU- 
schalt ist bis jet7,l nur oin kleiner Tlieil der der Gesell- 
schaft wirklich angehurigen Mitglieder namentlich zu 
verzeichnen gewesen. Nainentliob vetseichnet sind bis 
jetzt: 2178 MitgUedac mit ausammen 2927 ^ Ct. 
Jährlieben BeHrftgen. Allmn ausserdem sind augen- 
blicklich nocli 1700 Karten in blanco am' Restelhn.;; »ibye- 
iicfert; ferner sind die Mitglieder der Hezirksvereine 
Heide, Kiel, Danzig noch nicht aufgegeben, deren Zahl 
man nach ein(^8oe»nen Nacbricbten anf xusammen 
mindestens 2000 wird anseblagen kOnnen, so dass, wenn 
auf diejenigen Orte, in denen die Anffordenmpen /.um 
Beitritt erst iu den letzten Wochen cr;(d^t sm i, iiar 
nicht Rücksicht •^fiiouimen wird, mit einiger Zuvcr- 
las6igkeii diu gegeuwärtige Miteliederzahl auf 5 bis tiOOO 
und die Summe der JabresbeitrSge auf 6 bis 7000 
wird angeflcblagen werden können. 

Die in den Bachern bereits eingetragenen Mitglieder 
vertheileu sich nach den Wnimorten auf gegen ]ilO 
Plätze. Beispielsweise iöL Krcuieu mit 205, Bremei haven 
mit 'Üb, Lübeck mit 221, Rostock mit 263, der Bezirks- 
vereiu Husum vorläulig mit 611, EUfleth mit 44, Verden 
mit 47, Brake mit 47, Bockhorn mit 20, Gere mit 26, 
Pforzheim mit 58, Rotenburg mit 26, V^esack mit 13, 
Bouu mit 16, Colberg mit IS, HeilbrODO mit 9, Heide l- 
be rg mit 50, Jena mit 23, Stratannd mit 14 Mitgliedern 
ootirt. 

Bezirks vereine. Förmlich constitttirt sind bis 
jetzt «ecba Besirksvereioe, o&mlich der zu Bremen 
(.Vorsteher Herr J.G. Dabbers) nir das Unterweser^ 

gebiet; zu Heide (Vorsteher Herr Landvogt Jo hann - 
seo) für das westliche Holstein; zu Husum (Vorsteher 
Herr Amtmann und Oberstaller Tbomsen-Old ens- 
wortfa) für das westliche Schleswig} in Kiel (Vor- 
Steher Herr Geb. Staatsrath Franeke) fUr die 
Schleswig-Holslcini.sche Ostseekflstc; zn Lübeck (Vor- 
steher Herr Cunsul Min los für die Trave- Munduug 
und das Ltihschc Fatirwasser: za Rostock (Vorsleber 
Herr Consul Pae tow) lür Mecklenburg. 

Was hat die Gesellschaft bis jetzt ge- 
leistet? Die Organisation der Gesellschaft und die Ver- 
breitung der Kenntniss von ihrer Existenz und ihren 
Zwecken, sowie die Werbun|; von Mitgliedern — das 
waren sciustverständlich die Autgaben, denen die Ver- 
waltung ihre Kräfte zuvörderst zuwenden musste. Dabei 
richtete man aber docb das Augenmerk fortwährend 
auch schon auf die Erriditnng von Rettungsstationen. 
Es galt hier, die der Gesellschaft zugänglichen Punkte 
zu Qrmitteln, an denen solche Stationen am dringt'ndsten 
nutliig seien, und es galt leruer. dahin zu wirken. dai,s 
von aolchen Orten Sachverständige sich genau von der 
Einrichtung anderwftrts schon bestehender Btaiiouen 
unterrichteleo, am namentlich die Frage entscheiden 
zu kOnnen, welche Rettungsapparate ftir die Ver- 
hältnisse ihpea Küsten -Rayons besonders geeignet 
trscliciuen durften. Leider erst im August war es 
möglich, Deputationen von den SeUeswi^'schen Inseln 
und von Utbeck bierfaennsenden mit dem Auftrage, 
die i» Bicmerliaven und Wangerooge besCebendea 
Statimien m beeiebtigen and sieb mit dem Vor- 
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Stande - aber die je an den betraffojulea PlAtaeo 
TOmmehmenden Einrichtungen zu benehmen. Da« Re- 

soltat dieser Besichliguijjj ho?.'^]. Hi sprechung besteht 
darin, dass iimn beschlo^s, nur «ii^r lusel Aniruiu uiue 
Hootsstttlion mit 2ö-fü88igem Francis -Boot, in Trave- 
münde eine dergl. zu errichten, für die in«el tijrli aber 
vorlftnflg Dar swei Projectil'Apparate anmiechellen. 

Die Station Amrum ist nocli zu Anfanf: 
(ii<'Ri>s Momitt's lertiK eingerichtet wurde das 
I für T r a V t lim II i] I' wird in den uüclisteu 
Tagen gcliciot werden können; der Boots- 
BChoppcn ist im Bau be^ril'ten. in der Milt« des 
Monat» ist ein compieter SnglischerMörser-Appa' 
rat nach <1er Insel Sjlt abgegangen. Der Mörser 
hat l iiieii Milndungs - Üllrc^m^s.sl■^• von 3tS Zoll. Jlit 
den» A|jpttrHt angestellte Proben Italien ergeben, (iass die 
Projectilc (eiserne Kugeln) mit der 96G' Hann, huigeji 
Wurfleine ie nach der I>adung 250— 35Ü Öcbrill weit 
tragen — eine Tragweite, welche bei deu Strand Verhält- 
nissen der Insel Sylt in den meisten Fallen genilgeo wird. 
Es ist nun noch ein zweiter Apparat Cor die Insel Sylt 
zu beschafft 11, uuil man hat die Anscliallung eines 
Racketeii-Apparates in Aussicht genommen. Der An- 
kauf desselben wird demnächst erl'ulgcn. Die Ver- 
zögerung hat ihren Grund in dem Umstände, dass, 
einem sachverstttndigeo Rathe suFolge, versucht wurde, 
Racketen-Apparate von ausgeaeiehneter Leistungsfähig- 
keit in Deutschland fertigen KU lassen. Die desfallsigeu 
Verhandlim^eii mit dem belreflendcn Unternehmer sind 
noch niclit zum Abschluss gediehen. Würden sie sieh 
aber noch langer vcrzOgern, so würden voiliiiiii;^ wenig- 
stens xwei Racketen-Apporate, einer für äylt und eiuer 
für WamemOnde^ in England angekaafl werden ttOssen. 

In Wiuneiiiuinle die Errichtung der dort längst 
projectirteti ÜMui&stttiiüu uut eigenthiimliche Schwierig- 
keiten geslossen. Dort liegt ein I rimcis-Boot, welches 
die Stadt Rostock angeschall't hat. Der Hezirksvereiu 
Rostdck hat um kftofliche, oder leihweise üeberlaäsuug 
dieses Bootes gebeten, nachdem ibm Tentaltat worden 
war, Proben damit anzustellen und nachdem diese 
Proben sehr befriedigend ausgefallen waren. Der Ma- 
gistrat bat dieses Gesuch abschlägig l>es^liieden. £s 
wird nun , obwohl das vurliandeue Boot vollständig 
ausreichen würde, für deu Bezirksverein ein zweites 
Boot anzuscbafTen sein, was Iftngst geschehen wäre, 
wenn nicht die VerbHmiliingen.mit dem Uagistrat mit 
Aussicht auf Erfolg iiegunnen worden w&ren. Nöthig 
ist uIht tdn zweites Üuol, weil Tiir das Magisti'utsljou! 
keine Mannsclmn eini^eubt wird, und die von dem 
Bexirksverein vorlituiig angeworbene Manascbaft das- 
selbe nicht benutzen darf. 

Augenblicklich besitzt also die Deutsche Gesell- 
schaft drei Boots- und eine Mi rsi i Station (Wangerooge, 
Bremerhaven -Geestemünde, Amrum^ Sylt.) lu der 
Einrichtung begritfen ist die Stution IravemUndo. So- 
bald der Dauziger Verein deünitir als Bezirksverein 
der Deutschen Gesellschaft sar Rettung Schiffbrüchiger 
üon.s'imirt sein wird*), kommen zwei noae fintig^ Sta- 
tionen (.zu Leba und Kopalyn) hinzu. 

in Aussicht genommen ist die Errichtung von 
Stationen in Busum, Fedderwardersiel^ Uorumer^iel, 
auf Helgoland und der besprochenen Station in Warne- 
münde. Da der Danziger Verein jetzt Bezirksverein isl\ 
so werden in seinem Rayon alsbald noch drei weitere 
Bootftstationen in Angriff genommen werden müssen. 

Die neben der Deutschen Gesellschaft besiebenden 
beiden Vereine an Emden und Hamburg besitsen der 
erstcre acht Boots- und eine Rachelen - Station , der 
letzter^ zwei Bootsstalionen , so dass im Ganzen noch 
vor fidilns» des Jahres die Dentsehen Küsten mit etwa 
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besetst sein werden. 

HofTcntlich gelingt es, schon im nächsten Jahre 
noch acht bis zehn neue Stationen zu errichten. 
Freilich bedarf es zu dem Ende der treuen und aus- 
dauernden Ilulfe des Dentsehen Volkes, dem wir die 
Saclie des Reitungsweseof aar See wiederholt nod 
dringend an's Herz legen. 

Vcrmügensverh&ltnisae. Das Vermögen der 
Üeutsclien (iesellscliall zur Reltun^ Sehiffbrüchiger llO- 
steht augenblicklich aus folgenden Beträgen: 

Stationen nebst iDveotar nnd sonsüges Innnlar» 
verniugeu 

nach Abschreibung von 1(1'% von den Einrichtongs- 
kostuu der Ültereo Stationen: ungefähr Crl.^ 6mS 
Baar in Cassa und belegt bei der Bank » 4951 

Diverse Debilores ... r« inr>o 

Summa (Jrt.«^ iza4i) 
Einnahmen, Ausgabeo und Kassenbe- 
stand. Bis zum 24. October hat die Deutsche Gesell- 
schart cur Rettung SchilTbrUchiger 
eiiiixeiiommeu an einmaligen und 
.laiire-sheiträgen Crt.^ 6793. 15. 4 

ausj^egf lirn ; 
für Eeltuuusappurate 12G8<^ 14 gr. 
für allg. Verwaltung 5<i9 r, 27 - ^ 



Betrug der Ksssenbestand Qtl^ 4U65. 4. 4 
Dieser Kassenbestand wird sich 

erhöhen 

1) duieh die Zahlungen diverser 

Dcbitorea um « 1050. — . — 

2) durch mit Bestimmtheit in Aus- 
sicht stehende einmalige und 
Jafaresbeitrige um c a. » 3000. — . — 

Summa Crl^ tfOUft. 4^ 4 
Dagegen werden in diesem 
Jahre noch erfordert werden 
1^ für &-Ap£arale etwa Crt.4^2a00 



filT allg. VeTwaltang 

etwa 



i30 



2830. -. — 



*) Im bcrtits gtichehta. 



D.Bed. 



so dass die Gesellschaft hoffen -darf, einen Kasscnsaldo 
von etwa 6100«^ in das neue Jahr mit hinüber aa 

nehmen. 

Diese .Suijjtiic wird jcduch zusammen mit den für 
das nächste Jahr zu erwartenden Mit^liederbeitiü^eii, 
selbst, wenn wir dieselben auf etwa 7000 ^ auschlagen, 
nicht zu so gi-ossartigea Leiltungen hinreichen, wie sie 
sehen im nächsten Jahre von der Gesellschaft gefordert 
werden mOssen, nnd es gilt daher, immer aufs Mona 

das R e 1 1 u n <;» w es e n zur See dem Deutsehoil 
Volke dringend au s Merz zu legeu. 

Proben von Rettungsbooten. 

Durch die betretlende Behörde ist uns frennd- 
lieli^l der Bericht des Vormann.s KU per tiber eine auf 
Ballrum angestellte Probe mit einem Francis Rettungs- 
boote (Fabrik von Mc. Donald in Hamburg) zugewandt. 
Indem wir das Wichtigste des . Berichtes im Kach- 
stehenden "wiedergeben, bemerken wir, das» der be- 
tieiTende Versuch von (ihi«er Behörde Bii^cordnet wnr, 
weil unter der Keemänuisc-Iien Bevölkerung auf BaUnim 
ein Vorurtheil gegen die Francis Boote herrschte. 

Die Probe geschah am 23. Augtut c. mit dem 
neuen auf der Issel statioairten Francis Boote von 
20 F. Länge mit Luftknsten hinten und vorn und 
einem um die Seiten laufenden Korkcylinder, die 
Wittemng war ruliif^. dos Wasser glatt. Der VormHun 
mit fünf Ruderern besetzte das Boot. Zuu&chst wurden 
Kentoraogsversuebe gemacht, aber «■ gelang nur das 



Boot zum Schöpfen zu bringen, wenn alle sechs Mann ' 
sich sehr schnell und heftig von einer Seite zur andern 
warfen. Wenn sie rutii^' luif dein Hurtl fiiier Seite 
Sassen, eo trug sie dass iiuut gut, ohne tu schüplen. — 
Halb mit Wasser gefüllt, kenterte letzteres leicht, ganz 
▼oll war es jedoch bedeutend stabiler. Als es eaax 
g«ftl1U wer mid sieh «ine Beeeteonf Ton 8 Mann darin 
befand, lag es in der Mitte mit tieni obern Dört1ran<l 
mit dem Wasser gleich; die Luttkasleu blieben jeducli 
tnw^kt'ii. A\b zwei Maim hinaus gingen, hob es sich 
um 2 Zoll. Um rudern zu kOnnen lausste, um er?tere« 
bequem zu thun, soviel Wasser aoflgBiebiflpft weiden, 
dass die Sitxbftoke eben bedeckt waraii, dann lag 
daa Boot aussen mit dem Korkiande mit der Wasser- 
eiche gleich. 

Er wurde (hinn in diesem Zustande mit sechs 
Mann ^^egeu den Strom die Baltruuier Hiil^'c lunans- 
eerudert und zeigte sich sowohl in ächneiligkeii als 
8teuerf%higkeit vortr^nitch. Der Dampfer Roland kam 
mit Toller Fahrt vorbei^ aber das halbgeflillte Boot 
richtete sich gegen die ron ihm gemachtait Wellen 
I auf. Denn wurde e.'; noch mn Ii der NeSSm^rsieler 
efe gerudert und dort ans^'t'.>( lnii»fl. 

Obwohl die Fahrt l:>ei stillem Wetter Ke>eliah und 
der Vnrniantj bei stürmischer Witterung auf su günstige 
Ke.sultuie nicht rechnet, so spricht er in dem Berichte 
doch zuversichtlich aus, daas das Boot mit U Mann 
Besatsnng in gefülltem Snstende dennoch nicht zu 

(Jrnnde {jelien könne und da.s.s die Ruf der Insel bisher 
gehegten Zweifel dured die l'rube beseitigt seien. 

Nach Ansii'lit der L5oot«mannt.i hatt würden .schmale 
Loftkasten an der Seite selbst das geTiillte Boot so 
bocb aus dem Wasser halten, dass ea stets gerädert 
werden kOnne. 

Als ein Hanptbedenken wird schliesslich die Breite 
des Kiel? hcrvorf,'phf>hen. Nach dortifier Ansicht sollte 
die Kielbreite nicht einen halben Fuss übersteigen. 

Zur Bergung g estara ndeter Scbifil». 

In Vo. W unseres Blattes gaben wir eine Beschrei> 

bung der An und Weise, wie der frühere Capitain und 
jetzii;(^ lufrenieur Lentz, durch besonders von ihm 
consiruirle Apparate an den Russischen Küsten gestran- 
dete und versandete Schiffe gehoben und geborgen hat. 

Nachdem er in sein Vaterland Pi'eussen zurück- 
gekehrt, erhielt er durch Ministerialrescripl im Sep- 
tember D'BS auf Omnd seiner eiugereiciiten Zeichnun- 
gen die Erlnubuiss zur gewerbinüssigen BeigODg ge- 
eunketier oder gestrandeter Scbific. 

Infolge dessen suchte er das Wrack einer bei 
Swinemüode gestrandeten Brigg zu beseitigen und 
wurde von der Stettiner Regierung mit Geräthen 
QDlerBtaiBt Thails waren diese jedoch nicht aus- 
reichend, theils trat der Winter hfaidenid daswischen, 
und e.s gelang ihm nur. elneti Thetl der aus Bleiweiss be- 
stehenden Ladung zu bergen. 

Im November vorigen Jahres strandete die Preus- 
sische Bark „Albert Borsig^ bei Treptow und lag nach 
dem Sturme fast trocken, wobei das Vorschilf 11 Fuss 
im Sande steckte. Herr Lents wrackte dasselbe, da 
es durchgebrochen war, zunächst bis aafdie Herghölzer 
eh. Kill durauT folyeiider Sturm versuiidt ie da? Fuhr- 
zeug so, tiübä wenig mehr duvun 2U äeitei) wüi, und 
der Winter gestaltete nicht die Fortsetzung der Ar- 
beiten, um sn mehr, da das Wrack 14 bis 21 Fuss im 
Sande lag. Im März dieses Jahres nahm Lentz die 
Bache wieder in Angrifl. Er bewegte auch das Schilf 
etwa«, indessen gelang es ihm nicnt, die Hebung zu 
vollbringen, woran theils der Mangel an vol^standi^'en 
UerguogsgeriUbscbafteu, deren kostspielige AnschaHüug 
Lenta ans tetneo PriiatmittelB nidat wwerkstelligen | 



konnte, die Schuld tru«^. Di^r (riieruische und practi.sche 
Manu lie^^i bich jedoch dadurch von .seinem Vorhaben 
iiiclil abschrecken. Da er das ganze Wrack nicht heben 
konnte, schnitt er es durclt ein von ihm oonstruirtes 
Sttgewerk zweimal unter Wasser qaer durch und holte 
es so in Theilen auf das Land. 

Er hat durcli diese Herj,'ur)g abermals den Beweis 
gclielert, dass seni System eiti practisches und er im 
Stande ist, seiueu Versprechungen nachzukommen, wenn 
ihm die Mittel gegeben werden, seine Apparate In der 
von ihm als nothwendig erkannten W^se au Tertoll- 
ständigen. 

Capitain Len tz- beabsichtigt nun nach Hamburg 
zu ^eheu, und seine Dienste zur Wej^räumuug der 
im l?ahrwasser der Klbe fie.sunkeiien Schiffe zu ofle- 
riren, wobei er auf die ertoideritche Unterstützung der 
HehUrden oder vom Capitalisten hofft. Bekanntlich sind 
Wracks in einem engen Fahrwasser die Ursache von 
Versandungen, wenn sie seibat direct aoeh der flchiff> 
Mirt nicht iiemmend in den Weg treten. 

Ein beständiges Baggern ist die Folge, und ab- 
gesehen von dem Gewinnst eines i'reien Fabrwassera, 
dOrften auch die eiomaligeo Kosten des Wegrftnmena 
bettftehtlidi geringer als die dauernden einer wieder- 
holt ni"ithigen Baggerung sein. 

Daii Lentze'sche Bergungssystem hat aber auch 
noch eine andere Seite und lässt sich zu einer Gewinn 
verbeisscndcn Capitals- Anlage verwerthen. Eine Qe- 
Seilschaft, welche Herrn L e n t z als Techniker engagirte 
und für die Beschallung aller erforderlichen Apparate 
Sorge trüge, künnte für ein Billiges gesunkene oder 
gestrandete Wracke nul'kaul'cn und aus ihrer Hebung 
einen Reingewinn ziehen, wie ihn wohl selten ein 
Industriezweig in Aussicht stellt. Das erforderliche 
Capital ist ein so mAssiges, dass seineJierbeischairttng 
durch Acüen keine Sdiwlerigkeiten machen wQrde. 

Vor Allem empfiehlt sich aber die Beachtung des 
Leutze'schen VKii'ahrnnä den Asttecuranz - Giesell- 
schaften selbst, die oft genöthigt sind, die Wracke fUr 
Spottpreise von wenigen hundert Thalero su Terftussern, 
wftlmnd sie mit Hülfe Ton Lentae^s Apparaten be- 
trächtlichen Ersatz fUr die von ihnen gexaÜte Yei^ 
sicheruugssumme erhalten können. 

Hat ein Schiff, wie es häufig vorkommt, bei der 
Strandung keinen so wesentlichen Schaden gelitten, 
um für immer seeuntüchtig so sein, so sind hier die 
Mittel geboten, es ebenso gut in tieferes Wasser und 
zur Reparatur in den Hafen zu bringen, als es auf 
das trockene Land zu ziehen und es dort abzuwracken. 

Wir empfehlen deshalb nocbmalB da« Lentze'sche 
Unternehmen sowohl den Rhedem, als auch den Aase- 
curauz-Ge.sellschaften und Capitalisten, als ein für das 
Gemeinwohl ebenso nützliches, als rentables. 

Zur Ergänzung 

des Artikels »das Preussische Lootsentrese»« 
in No. 46 und des glmchbenamitBn in No. 48 der 

»Hnnsa-i giebt die ^( ehrte Redaetion wohl dem Nach« 
stehenden einen PiuU. — 

Der in No. 46 erwähnte Fall der Strandung eines 
HoUtodischeo Bchiifes fand weder an der Russi^cben, 
noch Sehwedisehen Kftste statt, sondern in unmittel- 
barer Nähe der östlichen Seite der Steinmoole des 
Hafens von Neufahrwasser. 

Der Thatbestand ist einfach folgender: 
In den ersten Tagen des Novembers (etwa zwischen 
dein 4ten und 6ten) 1852 wehte Abends ein Sturm 
Vi/M N'O. mit Schiiecbocn. - Ein Hullundisches Tjalk- 
oder KuUschitf war geoütbigt (Al)«nds 11 Uhr), ohne 
Looleen in den Hafen eioatuaulten. 



Digitized by Google 



414 



In Liver|»aol nl die Nachricht c^ingt'troffRD. dnM das En?- 
liiche KriegHschiff „Bulldogg*' Fort au Prinoe borobardirt hat. 
wegen einer dem dortigen Englischen Cunüul abheilen der Rebellen 
r.ugefDgteii Insulte. Der „Bulldojf"' gerieth auf Grund und wurde, 
um niilit üvn K' hi^llt^n in ihe Illinde so faUeo, von »Üntm Be- 
f.'til-lnilirr III tlir Liitt ^i'>|>ri'ni;t Die MMimwlnft Mttat« ridl m 
Bord >M!n-!> liüvli.-Lhfn Km >;.Ht'. hiSe», 



Der Führer desselben nuliin ilie ln'icleti Leucht- 
feuer von Neuftthrwasser in eins (wie es vor Zeiten, 
als die alte BlObC noch stand, ricliiig war), fand sich 
aber mit dieser Kicbtaog bald b«i der äleinntoole, 
und da er nicht mehr oberhalb des Koolenkopfcs 
holen konnte, kam dafi Sehilf dicht bei der Moole auf 
den .Strand. 

Rettungsversuche mit den» >ri)is( ra[i[inrat(^ ^ui<i 
angestellt, sollen aber durch Zeneissen der Leuie 
miasglUekt sein, welches In i den noch Jetzt gel>räuch- 
liehän, nnaweckmassigeo Ge»vh<»Ben mit einem fest- 
stehenden eisernen Stiele statt der ledernen 8troppc 
durchaus erkitirlith i??. 

Das Fact'inn la fest, dass zwei Munii am 
nftchsttblKeniitn .MtiL'u — ziemlich nacii Tages- 
anbruch — tili ili'i Suncrbordseite im Fockwant liest- 
gebunden hingen, und zwar der eine an den Ffitsen 
mit dem Kopie nach unten. — 

Has Sehiff wurde .'.ptiter abgebmeht and in Dan- 
lig TßrkiiiiM. — 

Ein Seemann, welcher in jener Nacht zwistlien 
" — KMa und J^eulalirwasscr hielt, und am Morgen 
beim Eiusegeln in den Hafen die beiden Leichen 
hingen sah..J • 

TagBgeschiohtliGhe MisoeUen. 

SvrSsttaajr fl«bUrbvaolii8W. Du aJMnwIfeHsTre- be- 
richtfil: Dm ScUb »Fmabe**, Cafnlain Puit, Inin vor einigen 
itftlt IM* Kiga in Antiier)>en an und hatte den Capitain Joiige- 
b1o«d, den .SteueriiiauM un<l vier Mntrnfien an Hord. «eiche die 
Equipacc dei« Kelgischen SihifTes , Flora"' au.miachieii. da.i auf 
aein<T Heise von Itig» nach Lilwen veninglückt war. Ca|iitain 
Puiil begegnete 'S«"!" „Flora" um H. Octoher in der Nordsee. 
53* N. Br. und '■" i' ! Das Schiff war entniastet. da» V« r<ic rk 
theilwrise nbgeri- -'-II dai. Waü.-ier •'tr"in-;f*' in du* Fahr^<itiL'. Uaf- ' 
selbe halle dien 1 Im :u ;i" durch den /u.;i:;i ;iii i i- 1. -. mit i ii:. ir, udIic- 
kannten Fiihrjieu^e t-rhaite n. Die ManiiMcliali lüiiu- iiiuteinetn Kfoervc- 
matite die Notbtlugge nufgehiiiet nnd hielt »ich mit MOhe und Noth auf 
dem Vurdecke, diubuid«rkuchg«henden See fortwährend vondenWel- 
]«ma)N«»pOlt«u«de, Diejirrsttbe" haue ihre S«fpl dicht g4*Tefft. Eawar 
eine idiwei» Atif|abSf nch durch daa Unwetter tu kKrapfen. Der Ca- 
pitnin Puat abar gab, ab CT 4e« veninglOekten SchilTes aniichtig 
wurde, «ofort Bttf«lll aiur BcUung dar SehifTbrnchigen. die jeden 
Augenblick eine Beule der Wogen werdeji konnten. Die Befehle 
wurden »nf das l'romtitoüte «Udgeftlhrl, und vier von den Schiff- 
brüchigen kf»nnten sioli in da« ihnen ziige»andte Rot.t w. rf>'n tind 
dii- l'rcui'.'.l^i he Schiff erreichen. Inzwisehen ab« r sMir-ii- dan To- 
bi i\--H W I tti rs nc»rh Ärger, und die iSee ginit iitniicr li'^luT F« 
til-.ii-n liiiiiiiinhcli . iu <-li-tii kl' i;:i n l!i i:ti- thu h l iirLiiU ii;i':'h 'U m 
miuitiuKen St'uilie zurückzukehren. l'a zog man an Bord litr 
«Franbe" da« Loo«, wer «ein Lebca nr Il«ttiia( dar beiden let ? 
tan CnglOckliehen «af der ,Flora*^ so wageu lüttt«. Die vom Loo^< 
daz» bestimmten Matrosen unternahmen denn auch mit Kühnheit 
TOD Neveia den Kampf mit den Eletnenteii| und es gelang ihDeiif die 
baidm flebiffbitlchigen ao Bord dar aFianbA*^ zu bringcD. 



Auf ilrn Wi rftrii ilor .Si i t'im-r M&8chirienbavi-Actien-0»« 
aallaohaft „Vulcan'" i>( niulicti Jus fiiiif/)j!-t<' liscriw Diiinpf- 
schiff «.Daniibiu^ von hlatrf-l gciiu^isfu. Ausuvt lict ^Danubin"' »nr- 
den noch zwei eiserne Dampfschiff« „Sultan'' und ^Nil" fUr <ic-n 
Ocflterreichischen Llo^d gebaut, withrend 47 auf BeatcUung ver- 
Mlii«d«Dar ansl&ndischer {yvnmfßwiiUt tmitthM) «ad inllumathar 
Rlwdnciwi «osefertigt wsitn ibd. 

Dan lieli In BtU*. wt« fttr daa we«tn«1i« ScMeawig in Hurnn, 

«in Bezirksverein fttr RattaDg BchilTbrü chicer Hchon vor längerer 
Zvitgebildet hat, ist bereit«mitgetheiltwi)ril> n Laut einer in Betreff 
daa Fortschritts der deutschen Oesellschaft zur FOrdeniDg de« Ret- 
tanfawaaeos veri'>ffentlichten Mittheilung, liegt es im Plane, iBng» der 

Schledwig-lW'tf i^ii^t ht n WtetkUstc vi.?r Ucltungsstalioneu, nKiulich 
!iMf Sylt, uuf .\nirüiii, zu iriiininir unrl xu Hüsom, herzustellen, und 
haben bereits Dejtutirte der genannten Oerter zu Bremerhafen-Geetta* 



«ai Wiwifaffosfa Kit itn dart gatnCmni Vorkohnnifao 
BbMht djgtner Aaa«1iautuig steh Tarlnnt gcnaebt. DI* f «dacitta 

Deputllten fanden, wie fcnier mitgetheiU wird, OateC»ll]ldt> n 
Breiiiarliafen-(>ee»teiu[inde das sogenunnle Peake'scIiO nnd an Wan- 

geroogc das Francis-Kettungsboot kennen zu lern(>n . iind hal>cn 
dieselben sich (Ur die Anwendung des letzteren auf den zu errirfa. 
tenden Stati incn > nt<i< hicfien Für die Station Amniin ist bereit« 
ein Boot ainTh jtitrt vsinliii i.inl iiu seinen ßentiainiungsort ein- 
[»plrnffpri. Lii l '.''.v dir Si;iiian Svll wird lieBH^ithlijjt. einen l^«- 
ki'ti 11 .\jiiini;tt niiy.i.-' li:itii Ii. liofrenllich wer'lrii siiin mt In ln' Vur- 
bt I I juiiit;r ii Uii-^iitkst tiald erledig nein, um «ieiiiuat-bst auf deo 
zu errichtenden Stationaplützen die beab>irbtigte 'I hUligkeit erOS- 
nen zu küuoen, zugleich alnsr auch das K«ltuDf;»wcbun uichl not 
unter TUMcra KOatoabairobBeni, aoadcn aaeti im Innem Sclfa» 
w ig-HolitriBi ttbanll dio «irkmute Uatenldtsaag fipden. 



Bentand der HolL Handailallona rb 1. Januar MM. 

In Molland m' Scbife 4«l,4ill TOBOOB 

„ Niederl. Ost-Indien „ « 

„ KiederL W.-lmdiaa 78_ » i. 

Total »e74 Bchlir« flüt tSW^tWl Tonnaa. 

Aaf dam Hisitisiiipi verbfiaato acnlieh der Dampfer „Ty- 
i\ waleW xwiacMB Manphia and Loabfnia ttblu', aanm 
aeiaer gaataa aaa 1IS00 Bailea Aattonralla baatebaadan Ladagf. 

Die Zaia der BBfUaalion Baodaladaapfer tteMtgt h 

di>iem Jahr nach eiiit-m herauiigegr-lieMeu ofBeielleil Auaweia SMM^ 
der regiHtrirte Tonnengelmit «•7G.'247 (excluaive llaacbiaeniaai^ 
der grobe Tonneneehnlt '<<!^J.ä5tJ (inelusive Mugehineurauui). 

Von diesen Dumpfem !,ind lä'M »ua Eisen gebaut, S aaa BlM 
und Stahl. 14 von Stuhl. S'>t< von Holz. 

Durch Sehniubenpropeller werden gctrieb< ii '.KJ'.. ilurcli 
Schraube und Kchaufelriider 1 («Oreat liiastern^). durch .Schaufel- 
rüder 14US, daicb aadaro Plopaieioaaniatbodan, Biiperiaiaiato bat 
ber. 

In einer der letzten äitzuujfeu der ßoyal Iiutitution o( Qäe»x 
Britain, Loadoa, ward« ttber «la amma VabaialgiiAl bariaMM. 

Der Apparat beeiebt aaa emeai groacaa Mbmiede^aemea Behliler 

(tank) und einem hohen Kohr (a tall towerl. die innerhalb mit 
solchen Vorrichtungen versehen sind, dass aia Artion der Ebbe 
nnd Fliith von Zeit zu Zeit durch sie ein lautes Pfeifen, nacfc 
Art der Dampfpfeife, hervorbringi. Dieses Institut wird auf ^ 
t^hrlichcn Sandblink< n uml Klippen Bnp. bracht un :l die- zpitweuc 
wiederkehrenden, von ib-ii Wi llin si ll-«i laTvurjji'liraLhtcit \\ arau;igB- 
signale bennehrichtigeu Kowoht im Nebel al* auch in der Dunkel- 
heit villi d.-r Niihe der Qafabr. Di« Wkh^baH ' ' 
wird Jedem einUucbten. 



Herra BaWffiti^ftiwi H. Claaaaa la D. 

rLott Blatter* konttea Sie nnr daidi Vamlttehiac dea Vailbaaan, 



lerra F. Balbaea ia Veiacaak «rbaltea. IHa aAakanmc&t* ipt 
SH beiiekeB dank die BacuandUBg Toa F. Saioiaoa A €< 



Ja. m 



Hambarg-Amürikdu. Fdcktttfährt-AcUttQ-Ges&Ilsciiail 
Üirecte Poat-Dampfsobiflahrt zwischen 

JUamn^mrm tHMf New^ILark, 

eveat. BoaChaaiptoB aalaefiead, «emütteTat der PoatdaiBiilbcMlh: 
Saxonia, Oapt. Meier, am 9. Dccember. 
Borussia^ „ Schwengea, , 23. Deceinber. 
Germaoik, , Klilers, jf- ü. Januar 18(36. 
BavariBi, , Taube, « W. Jaouar 1888. 
Allemaania, „ Traatmann, , 8. Febniarl866L 
Teutonia, , Haack, , 17. Februar 1806. 

Faaa&gopreiae : Efste üaJUIe Pr. Crt-V Zweite K^üie 

Fr. Cri.4^110, Zwigcheadeek Pr. ä%^tO. 
Fracht i 3. 10. pr ton von 40 hamb. CabikfuN mit i^f. Primtg«. 
Ittbai^Sbc: i'iii'i .-^ I.Mr-makkT 

ilfllSt fiolteA, Wm. Mitler'a Machtolger, HaabOl' 



S eeniannMWhale 

bei Hluatbatrs« 

Nur sittlich unbescholtene und körperlich gesunde 
Knaben in den» Alter von Iii— 15 Jahren finden A»f- 
nähme zu Ostern und Michaelis. NAhetea auf porto- 
freie Anfragen bei dem Vorstand« der DaAtielM 
Seemannsschale in Hamburg. 



AoaoaT lUarz' Druckerei. Im goldaaea ISO. JaaoU Khchbof 39. flaaibaic. 
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Bei dem nahe bevoratehenden Quartal- und Jalires- 
weohsel oraucbon wir unaero auswärtigen Abonnenten, 
ihre BestoUungen auf die rHansa«^ bei den resp. Post- 
ämtem oder Buchhandlungen möglichst bald zu er- 
neuem, damit koino Unterbrechung in der Zusendung 
stattfindet. Bestellungen auf den ersten und rweiten 
Jahrgang, die geheftet & 3 Thlr. lU haben sind, werden 
pünktlichst besorgt, so weit der Vorratb reicht 



II Die projectirte Deulache Nordfahrt. — B««timniung der 
Loeal-Deviation de» Compasses- — Pirntenwpsen in China. — 
Deul«ehe üe»ell«chaft lur Rettung .Schiffbrüchiger. — Rettung 
aus Seegefahr. — Literariaches. — Signalstalionen an der 
Franirmli'chen KOste. — Aufruf. — Miscellim. — Berichtigungen. 
Hlerhel ein« Z«cmb«, enthaltend: Titel und Inhalts- ver- 
zvichni»!! zum Jaur)(:iii^ IHftG. 

Die projectirte Deutsche Nordfahrt. 

Vortrag des Corvetten-Capitains Werner in der 
Sitzung der Geographischen Geseliachaft in Berlin am 
2. December d. J. 
M. H. 

Sie sind so gtltig gewesen, mir zu gestatten, dasa ich Ihnen 
Ober die von mir beabsichtigte Nordfahrt einen Vortrag halten 
darf: Ich danke Ihnen um so mehr fQr diese Erlaubnisa. als ich 
mir bewusst bin. das« grade Ihre Gesellschaft das geeignetste 
Forum ist, vor welches ein solches Unternehmen gehKrt, wo es 
suTor nach allen Richtungen hin erwogen und von dem es gebilligt 
sein muEB, ehe zu seiner Ausführung geschritten werden darf. 

Ich darf voraussetzen, dass Urnen m. H. die allgemeinen 
Umrisse der diesjährigen vereitelten Becognoscirungsfabrt nach 
den Polargegenden bekannt sind. Nachdem der Unfall, obwol er 
absichtlich herbeigeführt wurde, geschehen war, fehlte es nicht 
an tadelnder Kritik. Man warf mir UeberstOrzung und Unbe- 
dachtsamkeit vor. 

Abgesehen davon, daas ich diese Vorwurfe ruhig ablehnen 
kann, und man sich die wohlfeile Kritik sparen konnte, habe ich, 
wenn auch die Hache gescheitert ist, dennoch den hauptsVchlichsten 



Zweck, den ich dabei verfolgte, in seiner ganzen Ausdehnung 
erreicht. 

Als Professor Petermann in der am 23. Juli zu Frankfurt 
tagenden Oeographenversaromhing den Vorschlag machte, noch in 
diesem Jahre eine Recognoscirungsfahrt zu unternehmen und so- 
fort die nothwendigen Mittel dazu zuüammenzubringen, fiel 
der Vorschlag hauptaUchlich durch den Einwand, dass keine ge- 
eigneten MUnner zu ihrer FUhniDg in so kurzer Zeit zu finden seien. 

Leider war ich durch dienstliche Verhültnisse verhindert, der 
auch an mich ergangenen Einladung zu jener Vemammlung nach- 
zukomnion, sonst wUrde irh vielleicht im Stande gewe.sen sein, 
jenen Einwand mit Worten zu widerlegen. Da mir dies versagt 
war. HO wollte ich es practisch thun. und dies war dnn Hauptmotiv, 
welches mich bei der Ausrü.stung jener Expedition leitete. Ich 
war mir wohl bewusst, dasis jenes Schiff in der kurzen, durch 
Neid und Böswilligkeit einer andern Nation noch mehr beschrSnkten 
Zeit von kaum sechs Wochen, nicht Wel würde leisten können, 
allein ich wollte den Beweis liefern, dans Deutschland in seinen 
Seeleuten das Zeug dazu hat. um ein solches Unternehmen zu 
leiten und auszuführen, und das habe ich hewiwen. Ich spreche 
nicht etwa von mir selbst, m. U.. denn mein Verdienst danei ist 
nnr das geringe, dass ich das nüthige Geld vorstreckte, sondern 
ich sprecne von den Münnem. welche es unternahmen, unter so 
ungünstigen Umstünden und auf einem so kleinen Fahrzeuge eine 
Reise in gefiihrliebe und unbekannte Meere zu machen. Mtnner, 
die theilwei-se eine behagliche und selb.itündige Stellung aufgaben, 
Frau und Kinder verliessen, um unter den beschrSnktcsten Vcr- 
hiltnissen eine Tour zu machen, von der sie müglicherweise nicht 
zurückkehrten — und die kein anderer Beweggrund zu diesem 
Schritte veranlasste, als selbstloses Interesse für die Wissenschaft 
und der Wunsch. Deutschland zu zeigen, dass es seinen Seeleuten 
mehr Vertrauen schenken darf, als dies leider bisher der Fall ist. 
Noch sechs andere Milnner. sowohl ans der Kriegs- als Handels- 
marine, offerirten sieh mir in der kurzen Zeit von acht Tagen, 
und wenn ich auch wegen des beschränkten Raumes in dem Schiffe 
ihr Anerbieten ablehnen rousste , so zeigt diese Zahl doch zur 
Genüge, dass es uns an den geeigneten Personen keineswegs fehlt, 
und ich diesem Einwände gegen eine Deutsche Nordfahrt jede 
•Berechtigung absprechen muss. 

Ja grade weil man merkwürdigerweise in Deutschland^ von 
der Tüchtigkeit unserer Seeleute wenig Kenntniss zu besitzen 
scheint, halte ich es für meine Pflicht. Ihnen gegenüber hier aus- 
zusprechen, dass Niemand geeigneter ist, eine solche Nordfahrt 
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xo «nt<<m»'hm«'n , «Is unsere DfulBclicn Ri-dcutr. Siff iin<i nirfit 
nur in iliriTi Fni-h<_' «-bcn fii tliehtic umthig, ausdiiui rmi utid 
untcnitlijuon«! wi'- irj/rnd unilcrL' Naiioru n HonJirn nie ►iiui iiui b 
tietjeuleod inli'ili<.'< nlvr , ^^lv('rU^^^iR(■r, uiiJ ihr panziT iiioruliKiii< r 
Fand« 8t«ht höhvr, als bei undcni Viilkern. natnentlich ttl« bei 
det) Rng)i<chcn ÜMimtaii, dl« gmeinliiii «b VoibifaUr mnanii 
FMb«i gelten. 

Ich glaube, Sie dSifen diewt mein ÜHImQ ab «t» 4ndHm« 
objpctiv«*« und richliKca betrachten. Ich habe TsiiMM« vo« 

UrulHchen 8(;«rleutcD unter liünden pvbabt. und die kriliitcIiEt«n 
Mumenle. die lirnn-r bcweptc» Leben brioccn kann, mit ihnen durch- 
lebt, über ich darf j^eKti^ht-'n . ich m tlni;rnr mir nie besBere Leute. 

Im Ihnen jcüoch noch einen andern BeveiH dsfUr zu Rebeo, 
führe ich die in jcdi-ra EnKÜ^chcn Hnfpn bekannte Thatsaihr nn 
da^K ein Knglixehcr Cupitain, wenn r r -i in ^^ohiff bemanru . -i- ii 
die Deiimchin Srcicute seinen eigenen Lundüleuten vorrif lit. »nnn 
er nie irgend bekommen kann, weil er weiss, das« sie lu. lir It i-t. n. 
al« letztere, daü« er »ich aber kaupUücUicb in den Augenblicken 
der GeMir auf aia «ciiaaMn kaaa. DiMtlhB Wahnahmras naekea 
6k m AiDfrica «od in üer gancen dbniren Wdt Der Dcutacbe 
Svcniann hat Überall den best4 n tti.f uni\ ist Qhcrall «illknnimen. 

Ich darf deshalb ohne Uelirrh^ 1 nn;:" sagen, eine Deutsehe 
Nordfabn »ird nicht nur ebenso \ , -ondern bedeutend mehr 
teiBleii, k1« Knf;llinder, Amerikacir oiiur andere Natiunen geleistet 
haben fxlrr vi IH.ritipi-ri Vinnen, »eil auf unaerer Seit« die grOatere 
Int. '.Ly.'ii/. I,. i Hnn-t iriindrHten« gMeliMi facUicbea, kOrperUcben 

uml j;t wtiiri-ii Kiiii-tiM-baftcn 

K n'.:ii; liirenlhUnilirh Vliri.'' ti- wenn ich. di r vh iiLi.d Ih- 
mühe. der l-'ührer der l)eut*chen Nonlfahrl au werden, die» hier 
ao Sffestiicb and beatimmt auaaprecbe. Um jcdocb niebl fabcli 
TwmtamleB mn werde», will leb Urnen, m. U., ngeli in «M(«a WoHm 
«riBatem, «cibalb hm Deataehe Nordfabrt. cau abgäa«b«a ma 
ihwr Fahraag, as wineaachaftKclNn Evfblsen dia aadcicr Naüoaaa 
BbCRBKea ibtm>. 

Seitdem dia Wakncfceinliefakeit einer aJ(chst|Khrigen Expe- 
dition grüKser geworden ist. »ind mir von einer groaeen Zahl von 
Seeleulen (liierten nur Theilnahme un der Fahrt xupegaageo. «nd 
«war nicht etwa von );ewühnlichen Mutrusen. sor.cii rn von Capi- 
tiiineu und .Steuerleuten, welche her 'il nind, »ich der von mir ge- 
«iiblti n He^alzung als einfache l'nterpebcne einreihen «u Iiinsi n. 
Alle <ii< ' Leute sind die Klite unterer .^ecmann:,( haft. Sie «ind 
mehr tnii r uiinder wissensehafllich gebildet, sie haben die Nävi- 
gations^i. Iii.l' 11 .kli.-ol.n- >ii ^ii i^cn siil Sextant und Chronometer 
eben «u gut umzugehen , wie mit Uarumtiter uud dcu «uu^tigen 
UMMaMalagtudiHi btetranaataa. Di» Bawiygiaatla ikrct Aaer- 
bieten« sind iGwi edehtan; bttereaae tOr die Wiiteaadaft, Patrioti«- 
mus und der B1ll]^dB, vor andern Kationen ihre TCkhtii^keit au 
nigen. Sollte, wie ieh xuversichtlich hoffe, die Nurdfahrt xu 
jitnnde kommen, so wdrde ein Aufruf Hunderte aukher jungen, 
tbiitkriiftigen und gebildeten Mknncr um mich tchaaren, unter 
denen ich die Besten aui<zuwühlcn blHI'' Wunn aber, meine II., 
durfte ein Schiff in See gegangen m in li;, i im- s.ilrl:i tiiM>i/ung 
hiitte aufweisen könnenV Jedem Mann derhellii ri kunii n Ii ji- les 
Instrument anvertrauen: ich kann alle möglichen v.i> i n rlnittlii S, n 
Beobachtungen in einer Vielfültigkeil , Ausdehnung und lienHUig- 
keit iniütellen la!<sen. wie sie auf andern Schilfen, wo f(u)t immer 
nnr die wenigen tJfficiere und Malarforscher die ausObenden Ver- 
treter der Wiiaeaadiali «titd. gar nicht im entfern leete« an er- 
reiehcn' ist. nad daniaf alteiii slUtatte leb meine eorbia aD«|re- 

sprochene nehaviltmg. 

Ich habe diere Bemerkungen vorausschicken ro müssen ge- 
glaubt, iheils uu) uusem t^eeleuten im Valerlande die verdiente 
Anerkennung xu verschaffen, theil« um Ihnen, m. H.. tu bi-weiren, 
'las» bfi "inr-r 1 •ci.t - r brn N.'>Hf:ihr' . mag aie darch VerbsUnieae 
auiii .i'.it rni'vii' CM.n.i'ii I > -I liT.iiikt werdtB, dia WintiiMkdk 

y-Mi/ In iIi'i.l.Mii'.r Iii - iiit;iii- .:vMirti-ik darf. 

1' h i:thv nun /■.■ir >>ii;',i™ng meines flaues ielbpt Ober, 
im Allgenieitien ndoptiri' leh in dieser Beziehung di« Anaidilcn 
des Frafeuor Feter mann. Diaeelbea rind mir eo felgmlebtig 
lilar and ttlwrreuKend enidiieneii^ dau ieb glanbe, wena «itt Vor- 
dringen in bShero alx bin jt tzt erreichte Breilea nad eine grOnd- 
liobe ErfoTachung <ies arctischen rolnrbeeicens abarbanpit mttplich 
ist. die.s nur auf Schiffen und auf dem von Herrn Petermann 
viirf eschlagenen Wege geschehen kann. Ein eingebendes Studium 
der I'iiL'li: ' l'.'-n . A!n,Til<ririi-f hfii irn^ Rii-äfir-ehf-ri Pnlnfrcij^PTi hnt 
Uli« Ii in (In : ri:i (iliiul^ n nur /n l>i i-t!irkrii vertun« In . iiiiii i-r Iml 
noch weiteren UueUmll durch die Urlln üi* ' im-^ I In ilee der 
Londoner geographischen (lesellschaft mitilin ni ln.tiihiiiten Prilai- 
denten an der Spitr-e. so wie der Kossiachcn Aciidewte und ihrei 
Mitflirdes, dei!. Admirals Lütke, geaonnen. 

Indessen erbebe ich diesen Glauben keineswegs cu meinem 
Svangeliani. Alle dicae ABai«!litcB aiBd nnd bl^ea Hypotheaen, 
vnd ab wlclie fane ieh «de aneh nur anf. Andretadle gebe ich 
aber aneb wenig auf entgegenstehende Meinungen, wie die drr 
Kebwedieehen Oelebrten. welche Spitzbergen exnlnriri haben, nnd 
welche den Petermann"schen*\Veg für unmGglich erViliiren 

Ich frage einfach- wodurch wollen dieae Herren itire Be 
tniii)'liitiL'< n bew^isrn'' Wenn ich nnrh angeben will. dii#s sii ti 
. jibr< tid ilirer Anwi r-i til i i( hl! (l> j IhkcI in Niibc der Ictzttrcn 

nudi bcineiKi undurchdringliche Eismagften angehkuft haben, ao 
reichte ihr Avga vom Laude iumar mr tiaiga Maibn weit. 6ia 



* haben e« nicht vcnsncht, durch da« Eis xu dtiBges, nnd ihr Cnheit 
I kann daher nicht maaasgebend fllr mich aein. 8ie waren mit 
: «riiwRchcn K!e?elfnhr?,P!!gen isnd in den Sonimermonateu auf der 
I Inm-l, MP haln-ii (I.'pIkiII. ki-ini- Krtahrung, »a* sich mit einem 
guten «latken IJampfsclude in jenem F.i»c leisten lUsst. Ebenio- 
weni^ können sie wissen, ob nicht 10 Meilen weiter ogilich oder 
wesUicb «icb offcues Wasser befindet . und nicht im MSri bis 
Hai dia BteverkKltaisM aicb bei Spitzbergen gana ander« gesulten 
ab ini Javi bis September, wo «e dort rerweUlea. Endlicb acheim 
aber ihr l'riheil selbst nicht einmal iat dgeaau Laada ab Blan» 
ebend hingenommen sein, denn wie icb genfllt baba, beabncbtigt 
ie Schwedische Uc^rierung im nuchsten Jahre aelixt einen Krieg«- 
dampfer xu einer .Nordfahrt via SpitiikerKeia tu» enti^enden. 

Wie d.»iii nlcr such sei. so halte iiTi einen practiscben ^>^ 
tui h l.ii ili II . iiL. i- richtigen Weg. um die Friipe zu entscheidcg, 
upd mein« .M, i. In i-i c«, diesen Versuch zu machen, wenn mir 
die Milt. l •■..i/u -i ^'i In ti werden. 

Herr i'ettrui»un iiat seinem vi^n mir »ufgenummenen l'Un« 
den Namen einer Nordfahrt gegeben, und ich glaube, diese Be- 
nennung ist viel pa&sender, aU die cim>r Nordpolfuhrt. Uie 
Eotdet kung de« Mordpob iat fewiia in viabr Beiiehnii« wBnMbe». 
Werth und wichtig, aber ieb «teile lie bei der von mir bMb8ichtigt«g 
Expi-dilinn keim-ewegy in den Vordergrund. Ich halte vielmehr eint 
griliidlicbc Krfor^ichung des l'olarlieckeus fUr ungleich wichtiger, liad 
betrtichte dc«<hblb diese uU den eigentlichen Zweck meiner Fahrt. 

Urade lu dem l :ii..-,(«iiile »ijtr. liuca im!.r-re Nordfuhrt niell 
ein speeicilea Ziel im Auge hat, wie die Franklin s uuA »11« c, 
-l iuer Aufsuchung entsandten Kx|>editinncn. dem n ein verhiiltniM. 
mkstiu engbegreuxter Weg vurgcjchrieUn war. erblicke ich ein«i 
waacntlichen Vcntlieil fUr unvem Erfolg. 

hm iMgt durcban« niebt ia meiner Abtieht^ mein SebiCr uous 
bettttndij$er Gefitbr. zerTrlimmeri an werden, diumh Eiebeigc uai 
EisfeMer lu iwiingen. um z. B. jenen geopraphiache» Pnakt, in 
Nordpol, zu ern ichen. t-nndern nii iri ."^Ircl.en gehl dabin. Jede sith 
mii bietende Cbiinc"! zu lunutzen. um irgend welche wichtigi'n 
Ilesullate «ir «ii.. Wi«... n««ehaft un.t «lie Volk.swirttiK'haft lu er/.it- 
len. leh v ill I I. im Im;. II nicht un urinn'jfliches verj^euden. nicht 
einen uiin. iliin. n .Viifviiind von Energie. Muth und Ausdauer enl- 
f;ilt. n. um .lii Im lUigUiuimg zu b>-.^itzen, recht viel Schwierigkcitia 
überwunden. ai>er diibei doch nur eitenllicb wenij; gelei^iei m 
haben, aoadern ich will mich mit dem Km ichliaren begtiUgen. d». 
von aber lariel wie möglich erlauiauu und e» gründlich erfurtchea. 

Die Uaterauchung und Feetetellaag dar GotfioronigrettKa, 
aowie der |>olarea Strömungen betraekla leli ala eise maHw läB|«> 
aufgaben, weil ick der Amlebt Ua, daea eine einigarmaaaMB 
sichere Auskunft Ober dieae Punkte fur die Wisienaoball von weit* 
greifender Bedeutung sein muss. 

Mit diesen L ntersuchimgcn gedenke ieh bei Hammerfeet ta 
beginnen und »ie zunaclisl uordwesillieh nach GrKnbin<i hin aal* 
xudehnen. l'iode ich an der t»stkllste von (ir^nland irgend ChaiK 
cen. di.'se weiter nödlicb, aU bisher bekannt, zu verfolgen, «o 
werde ich nicht vergessen, dass dort jeder Fussbreit Landes eini- 
neue Kii<'!< « Vüusjr ist und deuiiiacb v..rf:.hn n, wie denn nberhaupl 
di r (iiilaiil,. c. i 6 die Kngliinder In -.'mi .1 li n si mit einem en<iT 

( meu Aulwamie von Geld und KrStkn nooh nicht den 8!!. Breite- 

j grad «rreicfat babea, ffir mich der mächtigste Spum sein wird, 
keine Gelegenheit au trerskumcn. uiu meiucm Vaivrlaude den tUhu 

[ zu erobefo, weber aOrdlicb gekaatUMi «a aeipi, 

I BefiseiTe ieb _ niebt an der KSste toa Ortnlaad. eo venadie 
ich es weiter ontlich und komme ich im FrClhjahr nicht durcli. 
oa »ehe ich. ob der Sommer oder Herbst mir günstiger ist. Immer 
aber werde ich dabei im .\u(;e behalten, mich nicht der Oi'fahr 
dca Einfrierena ansznset/en, dn es nicht meine Absicht ist. mit 
meinem Schiffe im Norden riHerwinlcm, sondeni ieh bis Anfang 
November wieder zurück in will 

Ein weiteres Olyec» meine» Flam-^ i-t die fjeoBmphisebe 
Aufnahme der tJstktlste von Spitzbergin iv.i.' ; , 1.« nai fili irtca 
tiilliaUnd. Da der .Schwedische l)elehrt<- Hirkbcck sich lett* 
tanaa im vorigen Jahre bis auf wenige Meilen il» einer Morwe^ 
sehen Sehuluppc genähert hat, so glaube ich wird ein Damaiftehif 
XU geeigneter Jahreszeit ohne viel Schwierigkeiten seine KflalM 
erreichen können. Sollte sich die« als unmisglich erweisen, a» 
wird es wenigstens bis auf wenige Meilen an die Kllete kommen. 
Ich will dann mit Schlitten landen und natürlich mit der geogra- 

I phi«ehpn »ugb-ieh dii;' natiir'» i"--f'Ti«rhaftlii Sif Krforsehung des Laa- 
ilcs in AiiKrifV in hini ii. 

Eli«:iim lii atifii hfi^e i.-h «ii«- nsiiirwissi-n .i'baftliehe l'nter- 
Suchung «ii.r iii'ch vm i.ii.' tn-l,:iniit«'n ii;,r. i> lin-i i 

liai, von ülüm«tii»ud lu der kthgütiuy ciiiijeckte Kohlet»* 
lager will ich in Bezug auf praclischc Ausbeutung aljwr^aalei^ 
»arhen. Ebenso die neu aufgefundenen Fischereigritods IB der 
Nähe von SpitabaiVMH «ia ick Ubarbanpt auf daa Viwfcanmen von 
Wallfischen. Robben, Vailmaaen ate. wlkrend der ganaeo Exp^ 
dilion uTosae Anfmerkgamkait eerwraden werde, um wo inJiglicn 
durch Auffindung ergiebiger Jagdgrfinda unserer Industrie nm 
Krwerbsquellen zu erOffkaa- lletearakigiaeha nnd magnetiaohe 
truchtangen in ausgadahBlaalar Warna aowia Tiafcanaaaaagaa liaa 

scIh'.IvprftKndlirh, ^ . 

Kndln'li will ich «ien Veri-urh mHchcn, noniii-tlicli vnn L-ipllS- 
bergen nach der Beriogstrasse, resp. den Polhjrnicn vorzudringen nnd, 

aagtagif , dia ■anaiMibebao baab «nd KVata» aa baiaahM- 
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Dies sind die allf^cineinpii Umrisse uK'iiica Plunc». m Ii 
Ob die Ri'ihpnfnlpi' «t» ^mn winl. nb ich nicht ein» i>d<rr m«'tir, rc 
d«T vorgestpcktpii Z-.. lr üuIVlIi. ii iiiu»», hKn^l vnii \ ■ rd ,ltri;ss' ii 
■K dif sich vnn hier uiia nicht ülit.'r«i-heo lajssen und wurübt-r sich 
nur an Ort und Stellp eine Entschi-idung treffen Ibftl. Ich glaubt: 
jedoch ki^iaeavegH etwivs Unmi'>g1ichc<t aaznttreben, nntl «ruaa ruil- 
mAi Eimg» TOD Urnen der Ansieht »ein mIUml, diM di» Anf- 

ßkben. welche ich mir gMt<>llt. für die aof fi Hanate berechnete 
»uer der Expedition zu p-ims und viclfiihig iTachoinei», so i-rlaube 
Vth mir daran zu orinnem. dasji ich hnupt^Hchlicb uuti-r Dampf 
lu fahrt-n be»b»iehti((r. und di<- betreffenden i'intfernuneen kcinca- 
w*([s so jrroüs sind, um *ic nicht in H Wuchrn bequem abdainpfco zu 
künnon. KOr (scüjjraphischo, meteurolo|(i>che und nainin hp Untcr- 
»urbun^vn werden mir aber in meiner Kes^nlzun^ fo vi. it Krilfle 
«u Gebote »leben, da«» ich in kurzer Zeil Kehr viel werde leisten 
k' i n' :i. l>ie nnturwisnensidmflliche Krror:(chiin«! der resp. LUnder 
wird natürlich «inen läni^creri 'Av'wmtnn bfan«pruuh«n> indeaiiea liiat 
fieh dto mit dM Unbiigeti wohl vetmsigM, «mm ich i. B. wif 
der Blreniiuel «ad mf SpiixberKen KnlutmMhBr snrOcIdaaBe. 

mit drni .^^chifFf- nellM Heiteren /ii-U- verfolg und »io bei meiner 
BSvkk«hr nrieder abhole. 

ättlt^t aber, wenn nur wonifce, ja wenn nur eine der Auf- 
faben frflndlieh gclüKt werden Hollte, wie z. IJ. die i;eof;ri«phi»che 
und naturwiüsenschaftliche Erfor.Hchur.? v-nn r<;i!i ilnu l m. halte 
ich die Expedition för volUtilndijf lur l!:t 'Ii; l.r.ini. m ■; oi«» 
mii$a denen, die nie nusgesandt Howie gaux iJeut.tchUnd 7um bbch- 
Ken Riihni«; gort-ichen. 

Wan rinn Aif tf-ebntsehe Seite de» Unternehmens betrifff 
sind m( i^;< .\n>i' lii'ii ! i:£lber fulpende: 

Es küiiu «rohi keinem Zweifel unterliegen, daaa vor allen 
DiDfen Duiupfknift nötbin iat. .Sie nllein bietet diu Hittnl, tttt 
ssabhilngig vun der Witterung aehnelt von einem Uft« nun ■«dem 
n kommen, sieh den Oeftbrea de« Bimw su entniehen, ad«r diu« 
•tnigMiena bedMilnid xn ▼erriagera nad das nafreiwilUge Einfrieren 
■untehUeasen. 

Mit der Dampfkrafl musi« natürlich Se};elkruft combinirt 
werden, iheilit nm jeden gUnütigrn Wind aunzunutaen nnd wenn 
mCiglich Kuhlen zu rpuren. tbeiU um noch ein Kawcgmtgimittol 
za haben, wenn der Maschine i'!wtt« pasiiiren .sollte. 

Den Hanptwerth leire r h ih üen immer auf die Arbeil der 
Dampfiiini'chine. Sie mu!-!« eii<iual so kräfti||; sein, um dem Schiffe 
einen Weg diirc h Ki?hindenii»ne tu liahnen. wenn diese aberhnupt 
lucbl au»»er VerhUllniss KU der V^jder^Utndafahi^keit de» l''abmettges 
eteben. nnd todiura mut «0 «if dk laagitin«>cliefaia Dauer iiur 
Ditpotitioa «tehen. d. b. dai Sduff umim m S4s|ide lefai, tat min» 
dcMeos 8 bia <t Wochen pcmmneaten Damnlbni Kohlen mit ateh 
an fflhren, und muas dicielbea aiit nSgliehat wenig Zeitrorltut 
wieder aufmileo können. 

In Ueziebun); auf diesen letzteren Punkt, den ich flir it^l!'^e^st 
wieli'if hrili". hat aber eine Nortllnhrt viri Spit/bert:en die griis^Ien 
V< r-TlH ili- ji V alle andern Routen. Ks wird Ihnen wahrifchein- 
"ich I i kaiii 1 sein, daf.^» der liafen von llammerfest trotz seiner 
Lru'i 710 N. Ur. wiibrend de« gan^ten Jahre» offen bleibt und 
iwijchen ihm und Ilamburk: eine rej(eimü-<^i|?e Dampfi(ehiffubrli«ver- 
hindnng beateht. die durch Ri» nicht unterbrochen wird. Kh weplc 
•ho in der Lage aein, in Hnrnmerfest beim Beginn di r Expedition 
«nd anlter fowoU ILohlcB anftnfliUen, ala auch etwaige aoMÜgo 
BedllTfiiiaae an ergKnieu, da die Stadt einen tebhaftea Handöl 
treibt. 

Dies ist ungemein viel werth. Msm befindet sich in llamnier- 
fest an der f5r»>nze des zu erforschenden (iebieteB. siebt durch 
Telegraph und I)ampf:irhiffe mit Deutiichland in Verbindung und 
kann deshalb 'l"ranip«irt/<cbiffp entbehfen. die sonst unbedingt nüthig 
and die Kosten der Kvp' ii'viii iiIi.'Ijim »l.nlen. 

Ich habe hcbon erwiihnl. dai'.s ieh daj« Kohlenlager in Spitz- 
hcfttn zu untersuchen «edenke. En i..<t meine Absicht, dies sr> 
Vi XU than. als Kingsbay eiifrei wird, wah etwa gegen Ende 
Uli oder Anfanc Juni ■taltßndct. Stellt aich dabei Iferaua, das» 
dir Kohlen wirklich m gut und an leiciit aaBaubeulea aind, wi« 
Blomülrnnd sehreibt, nun um eo heuer, «eil ich dann SpitS- 
b«rien als (>penition.>bu«is wühlen bann und mich dabei (aat tun 
10 Ureitegrade nlirdlicher finde. 

Waa die Zahl der zur Expedition erforderlichen Schiffe selbst 
Wlriffl, my halle ich zwei ftlr wriri ipbi n^wi Tih und drei ftlr noch 
li*s«er. theils um sieh pegen^i iiiL' nn-i r^i iii ^,-n, theiU um gleich- 
ititig nach verschiedenen Kicbtuii^en vur^.ugehen und dadurch in 
derselben Zeit die Er|;ebni»so der (orschutireu xu verdoppeln und 
H verdruifucheu. Iud«»aen, ao cem wie i«E xw«i »der drei Schiffe 
Minnndt Mha, balM idiai aie&t Mz uabediagt MMbwoadigi nad 
(ttebe, dasa ancli aelon eins «Iwas Bedaatendee wird IdatenhVnnen. 

Teil habe den nne« fnhron AnachlsK Expeditionakosten ge- 
laacht. wenn zw i >rii;ffp' genommen werden. Dernelbe beläuft 
»ich. Alle» IT) AU -ii. auf TIO ()00 ,f- Durin ist jedorb die An- 
kaufsüumme .'.. r S. hi^, mi' rji),000 .f enthalleu, eberiMi .'.i. Gage 
der Mannscbiifl mü :Jö,WX) d»^ nur etwa ViMMK) ,f auf 

den Proviant- du- K^lilen und »otisinjcn lirililri'nijKe knuiincii. Du 
d*0 Schiffen <*in 1 iifull zo'*1o?'i*t-ti und uiitbin Irl^^/, aller \"nr''t_iri:r 
Äe Müg'.irhki it irini-r (;i-v:wiitifL-iii'n I eberwinterun;; i-iti^reirii kuiin, 
to iat die Oage fUr itwci Jaloire und der i'roviaut l'Ur drei Jahre 
la den Aaaehlage berechnet wordea. Für ein S<:hiff wHrde sich 
«• (eraoBta Summe auf die HlUU redncinjo und «Iwa llO.tXW ^ 



I m maximo betraeen. Wie ir)i bereite bemerkt, ist aber dabei der 
.'Vnfcfttif f!e;< Sehiffe« eidhr'crifTen und flberhanpt fHvnrf au^ipetjrs-nrf'n, 
Alles um! .leiieS fUr ilie K ^peilirnni f." k;i\i('l werden iim-s. 
Grans anders würde sieb die änche jedoch f;eiilaJt< n vrr nn der 
Staat das Unternehmen in die Hand nihm« und aowuh! oder 
die Schiffe, ala auch die Maaascluift«n oder vielmehr ihre Gage 
alba, da ieh •• (ar nStbig halte, dan dia Bantaanf an nur aaa 
Fr«willl|en beatehen raOaaea. Dadurch wdide nicht allafai alna 
grossKc .Sumrae geattart. sondern auch das Unternehmen auf aiaaa 
ganz anderen Standpunkt treten und viel mehrAussicht aufBrfolf 
haben, als wenn e« lediglich von privater Seite ausRintro- 

Ich habe bcreila erwShnt. dans die erforderlichen Schiffe eine 
krJlftifr« Ma'ehine, fenneemb-n KnbJenmnm nnd «r> tipI Sepelltrnfl 
benU'/en üuissi ii. i:n, ri.jrij;;;-'ri(iillfi 'lie M^v^t^iirn- it:-'' t-/.fri l.-'jri. 
nen. Ich füge noch biti/'.r.. -ie auch liriiftif; iin i wiili r.^lari'l'^- 

flihi;; genug sein mllsMn, iiin -^'u-h ciin-ti W.-;; il',irrH Kis 711 bih- 
ncn. Schraubeodampfer der HandeUoiarine, diu den ersten drei 
Bedingungen cnLspreeheu, werden sich finden lassen, ull-'in in Ba* 
■ÄUg auf ihren Bau werden aich Schwieriglieitea heniuastcllcn. Mit 
der Srinfllhrunc der Schiaabe hat aaflöeh dia Anwendung dea 
Eiacna ala SeUffsbanmateiial Einnaf gelbadan, and es darfte in 
der (anaaa Handakmniine jeint Raam maA ein für poiaie For- 
schusganiMn paaaundar hOlaatnar Dampfbr anfaatfelbMi atAn. 

Gegen eiserne ScblOe maehen sich aber ernste Bedenken 
geltend, /.unliebst iat ant ihnen die Htf^rung der Hagnetnadel 
I «o bedeutend und vertfriderlich, dass in der Nähe des Poles an 
maunetisdie Benbuchtiingen auf dem Schiffe nicht lu denken ist. 
' Wollte inrin von ilieien vvichtit:eii For.ifhnn^'-'n nun tmch ab- 
ji-U'-'U. .->(! vviuilt- ilie Störung' ili-r ( 'ompiib.-ic auf <l:i' Kx|i':'<iitioii 
selbst einen unheilvollen Einiluss ubcii kiKiiiun. liekanntiich 
bcrrachcB in den polnren Uegenden »ehr viel Nebel-, dadurch 
werden die Seeleute der üclegenheit beraubt, durcli Gesttm- 
beofaachtnagaa den Fehler Ihrer Gompaaee aa beatiauiiea, and 
aie Tcriieran mithin in elaemea BekUIen alle ControIIe Aber ihren 
I Vfeg. E>i kann der I-'nU eintrttoB, daas sie nach NO. lu steuern 
j vermeinen und das Schiff In Wirklichkeit NW., oder wohl gar 
i S. und Vf. hingeht. Selbst wenn daher kein L'nt;ldck dadurch 
■ berbeigelllhrt werden sollle, würden die Resnllate der Kahn 
ungemein beeinträchtigt und diese selbst sehr veriftgcrt werden. 
Ein awciter t'ebelstand de« Eisens als Schiffsmaterial ist 
I sein:' ''TriüHi- WSrm''lei!iii,<r,r;ibiu'k*'if . Es mdüslen «.'«n» besondere 
I Ei:ini- liluniTi n 1111 Schul.' i,'.".rnlTi-ii «enieii (diirfii :)L-.;'-u'.i-;i<ic 
1 AustulI'-riiii]; iiul i:i.j|illi i!. ihIcm .Stuiyeri). um b<u <ii-ii i-xtn iiieu 
Kaltegliuli !i ji-iii r iiiiiin; lir-itm aus ilem [• ulwifii^u' ni.-lil lU!» 
Eliigrab lur .uc lieiiiuutiv; iu mni;Ucji, Euinchluiij;!'!! , <\>r •'ljri;iij 
kostfipti'lii.' Iii-' zeitraubend sein witrden. 
I Siiila:,u kommt noch der Umstand in Bciracht, dass die 

\- i)]^ ;-/<jlllgen Eisenwtade eines solchen Schiffes durchaaa 
niciit geeignet »lud, dam bei aolchen Expeditionen UDVcrmeidllehan 
Contaet mitSiablöcken erfoIgMichen Widentaad an leSaten^ dnee 
eine Beaehidigung derselben auf See nicht anasnbeaaeru iat, nnd 
das Schiff in einem solchen Falle verloren sein würde. Endlich 
aber macht sich geßen Schrnubcndampfcr der liandelsmarine 
noch das eine gewiclitige Bedenken geltend, dUM »ie ihreSchranbe 
nicht ersetzen kJWinen, wenn derselben edmia paaairt, waa jeden- 
falls berücksii'litirM werden mui«*. 

Ein bölA. riii-r- ,s. lii:V i-t ur nn'r AtiLorbt nach deshalb durch- 
aus erfordert IC it. Uie» kann man nieht nur von innen, sondern, 
wa«i bei Eisenschiffen nicht m'>glich ist, auch von au!<8en durch 
Holz und dünue Eisenplattcn so versUlrken nnd versichern, dass 
man mit Vertrauen sich in jene Oegfriile:i wagen darf. 

KOUenic Scliraubeiidaropfer giebt es aber, su viel ich weiss, 
nur in der Kricgeimarine, and wenn ea eonat die VerhIÜtaiaae 
gestatten, halte ich untere Daropfcorvcitee von der Claaae der 
„Medusa' fttr die paaseiidaten Fahrzeuge. Diese Schiffe aind nefi. 
an und für aieh eebon stark und äusserst sorgfältig gobant, and 
ihre 'ilXlpferdigen Maschinen sind zuverlässig. Eine weitere Ver- 
stärkung des Bugs und der Wasserlinie würde ihnen eine ^änz 
bedeutende Widerstandsfähigkeit verleibi'n und ihr? Sei^f^-IUraft 
ist gross. Nach meiner Ueinut.'.? wunl- ii sicii mil wi tii:: Mühe 
Einrichtungen treffen lassen, um sie l'ür M bis 4U läge mit 
Kohlen au versehen, und sie haben für den beabsichtigten Awoek 
die geeignete (irösse. Ich bin jeiloch ausser Stande, darttber ein 
Urthcil zu fällen, ob die Regierung selbst bei dea regateo Inter- 
esse für die Sache, das wir gewis« voranasetsen dürfen, aich is 
der Lage belindet, da aolehea Sehiff aar Disposition an etalleni 
und wenn ieik aaeh hoffe, daaa ea aeachebcn wird, ntnaa ieh 
denaoch den entgcf aag etetrten Fall im Anga i^en. 

Vor einiger Zdt erhielt ieh «on einem Bremer Xanflaaane 
eine Offert'.', in welcher mir hQlaema Behraubendampfer aus 
Amerika angebobm wurden. INeealbea eiad von der Unions- 
Regierung wahrend des Krieges zu Transporlzwerlcn rr'iaul, 
jetit aber, nach Beendigang desselben, verkäuflich. Di r lii i.-i'fTi'mle 
Herr fm.;?t« bei mir an, t)T> er eintjre davon auf Spr-rulatuni her- 
Ut)i"r kicaiiU'ii Iashi'ii .solle und pab den uiiflelalirrTi l'ri'is* auf 
;ir>,lliX) IKill.ir? [irn SchilT oii. Die Gri)-'»!-, Min.eliinenki'»ft etc. 
wnr [iiirfi iiil, jfiiiif !! ktiritiu- icii ilün tn»;i.lrru-h keinen Bescheid 
erth«iku, da selbst noch nichts Bestimmtem über die ßualisi- 
mng meines Planes waaata. Für denFaU, data aUo keine Ana- 
siebt ist, ein t^riogsaehif ür dia ManUbhrt w ariiallea, dl««a 
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leutere liba troudem war AiuflÜimig kam« mU, mtute 
WM «af Jene Scbile Kcurrir«!!. 

Hdoe Abricht igt. mit der Expedition Vm Hin von Destadi- 

lud absugehen, und ibre ThiUigk«it la beginnen, wenn e* mit 
FtrUjahrtanfaag im Nordcu Tftg wird. 

Ich gl»abe den Beweis cefUlirt zu hahcn, daaa der wlch- 
tiggto Fnctor fiir eine Deat»che t<<jrdf»lir[, dsji Personnt, vorhanden 
ist. Es handelt oich mithin nur ikk-Ii um M»tt'riftl, ri. b. 
nm daa oder die Schiffe odur um dubOeld, und zwKr nnifo dbs- 
»elbe iehr bald beschafft wertlen, wenn ttich dud UnterDehmeo 
nicht länger hinkOgem und »owobl seine Ucdcuiuog tli niiie 
Erfolge dadurch nicht abgescbwAchi werden öuHcn. 

Ich gliiube, eine solche Nnrdtahrt i»t tilr ganx DtuUchlaud 
von grAMter iiutioiiaier Wicbugkeil. äie wird vurauijiiciitlich 
nicht nur der Wid.si.uTicliafi die erspriesslicbsten Dienste leisten, 
»ondem auch lur Uebung untere» äeeweseiu nicht wenig bei- 
tragen and hOehai «oluMlMbiUdk 4ar VolkiiWirtlMdMft KbMb 
bringen. Sodann «bcar «M lie auch anaonn VamUiide ndflini 
Mottooflo gegenftber «tnegus andere Stellosg nbea. Wir aeigen 
dadmrch, das« wir Ihmn u Uath und Thatknift ebenbUrüg, dass 
die Deutschen nicht nur ein Volk TOB Oeokem und Gelehrten 
sind, wie uns dies aamenüieb dloBngUader vorwerfen, sondern 
dass wir auch »« handeln, und das, was nnsene Forscher erdacht, 
ausaufahren TerL'tclitrn Dus Bewosstsein der Noliiwtiuiipkcit 
einpr Geltung lur ricc tritt »eil den xwei leliUii Juliri'.liiiU'ii im 
I)<>ut.-iciii?n Volke iL-bcndig tuTage: ca) luhll inalUR tmiur.!^', d»s3 
CS. UlJi <lie ilini zukommende Stellung im lia'.hc dLr \ iilker zu 
bOakQ^iti^ii, Auch Liul' dem Hcvrc t'iiii'Q Rang eiiinrhmcu iuum^. 

Xuti, mrine llr-rrcii, um lUiä diesen BjUlg ZU Crobem , daSQ 
wird >'ine Nordfahn nicht wenig beitragOB, dflttn alo Wild SCigWt 
duäs die DeULidien ein Secvolk eiud. 

Die ieblialie Theilnahmc, welche Profeasor Petermann'e 
Plan im gaoaett Vaterlasde gefunden, macht e« wahrscheinlich, 
diibb uuch die tloatoK d«r üraedttiOii von Volk« dufcb fi«itr«ge 
aufgeljracht werden wCrden: uleia tian«! Abtbte leb, daa» damit 
SB viol Seit verloren geht, and dann halte ich es in jeder 
BoBobaog Är besser, wenn die Sache vom Staate ausgeht. £i> 
wM dmrob die notbweadin Sfnbett daa UADdelu verbürgt, 
voa dor d«r Erfolg M wMontBob Ahlaglff tot. 

Heine Ansicht ist daboci ilU» eloe Regierune das gante Unter- 
nehmen leitet, und swar vsmo Prenssische. Sic ist die Vertre- 
terin der maritimen Interessen Deutschlands, sie besitzt die 
Mittel um die Ausfahrnng energisch su ßrdem, und unter ihren 
Auspicien dilrfcii wir der Kurdfahrt ein gntes Progtiosticon slt-llen. 
Durch du? \ Orgclicn der He^ieru::g wird dem \ ulke keincBw egS 
die (ielegeiilieit geniiuimen, chcnlalls aelu lulerce^e für die 
wichtige naticmnlt' .Suche zu bethlltigen. Es kann iiumirhin 
Summen aufbriugeu um die ^'aiizen ndVr thejlweiaen Ivo^it^u 
ducken, und es kann fernerhin durch He^rhalTung vim AusrQstttngs- 
gegenständen, Instrumenten und Cumturiartikein hinlünoUch seine 
Tbellnahmc für das Unternehmen an den Tarn Itgn. Wenn uns 
nicht aaderc LtUider aavorfcomineD uod'iisa ale Mbdne Oelegcn- 
halt) onoem DationoUa Wordi uif den Maere xu zeigen, verloren 
mIb «oll, dann man aelüfiBiiigat «bi Werk gegangen werden, 
leb habe, »o viel in meinen schwachen Krftfleu steht, gethan, um 
die Auüfahrnng zu Ordern. Diu Ansichten eines einzelnen See- 
mannes k6nncn jedoch in den maassgebenden Kreisen immer 
nur einen sehr bedingten Werth haben. Erst wenn sie von di^n 
Vertretern der Wissenscbftft, von einer Vfrjsmmlnng, wit> die ihre, 
gebilligt sind, werden sie »uviel (iewicht erhallen, um dem vor- 
handenen Intcrcssu durch die That Ausdruck zu geben. 

U. H. Der Zweck meines Vortrags war, die Orundzilge 
meines Planes lhr«r Bogntachtung i« untcrUreilpn und womög- 
lich Ihre lliUiguiifj uiid llnterslUtzurg mir lu gewinnen. Sollte 
mir dies gelungen sein, so darf ich hoffen, dass die NonUahrt 
zum nüch»w'i. l-nihjuhr «Bf dfo dB* ddOT die OBdcn Wotie in 
das Werk K**ttit wird. 

Wie der Erfolg sein wird, steht natürlich in Oottes Hand; 
aber soweit Henscbeomacbt dasa beitragen kann, diesen Erfolg 
an aiebera and doi OBtanwbnMa sbb Küthia« lUMn VeteilMids 
•owitt der WiiNaoelnlt ib eincai gltdtUehen Bnde w Mhren, 
dttiHw Sie dea Deulidiea flceleotca volles Vertrauen schenken. 
8|e werden dareh die Tlut den Beweia dessen ftthren , was ich 
Vorhin von ihnen hier gesagt, und sie werden zeigen, das« sie 
Werth sind, unter unserer Flagge zu dienen, unter dem Prenssi- 
icben Adler, der b<^entUch beld ia den Polar- lUglonep seine 
flohwlaga« eatlbitai wfid. 

4 

Bettimnraiig der Local-Devlation des 
Oompanes. 

Am 29. October 1865 wartien von dem Unter- 
zeichneten an Bord des Oldenburger Bchoonen »Hydra, 
Capt. Keytr, behufs Bestimmung der Lookl-Deviiitioii 
des CompMBH die naohelelMiideo PeUttiigeii angestellt. 
Dm Schiff ist 41 J»br «Ii wid htt «ine Tragfähigkeit 



von drca 140 Lasten. Von dem stehenden Tauwerk 
igt nar der KlQverleiter ans Eisen gefertigt 
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Auf W.-Curse würde hiernach die VV.-MiBsweisung 
um 1 Str. grosser, auf O.-Curse dagegen um i 8tr. 
kleiner in Rechnung su bringea Min, die aie in der 
Kerte angegeben steht. Der Muiehende Punkt 1«| 
somit \or dem Compass. Bei Nichtbeacfitung rJer 
Local -Devmüou würde das Schifi* südlich vun dem 
gesteuerten Curse versetzt werden, was namenilicii 
denn au berücksichtigea wäre, wenn ein mebr säd- 
Ueber Gnrs Gefbhr mit »ich Dringt (SodweU. Bn|> 
lischer Canal, 05taee n. s. w.) 

Brake, im lioveutber Ibüo. F. Wedel, 

SteuetBBBii der ^fi^/in.* 

m 

Piratenwesen in China.*) 

Durch den Oldenburgischen Capitain A. Zedelius, 
de-ssen Schiff »Nubia« bei Hainau von Piraten genoD- 
nieii wurde, i.^t uns freundlichst der iiachfitebeDde 
Bericht Uber diese AiVaire zagegangeo. 

Die vKnbia"^, Eigenthnm der Actiengesellwliift 
Visurgis zix Oldenburg, wnr eine in Snlctn gebaute 
Bark von 530 tons Rrit Rcp. und seit Mai 18ti4 meiiitr 
Führvinp anvertraut; die gcsninmtc Besatzung bestand 
aus 15 Mann, dnninter 4 Jungen. Von Liverpool ging 
ich damit nach Cnlcuitn und von da nach Penen^ 
und Singftpore, und lag in letzterem Plntze, der gäni- 
liehen Stockung aller Frachtgeschäfte wegen, völlige 
7.wei Mnnitte unbeschäftigt. Zuletzt musste ith nur 
früh sein als mir eine sehr massige Kohlenfracht nach 
8hanghae geboten wurde, und gruT natürlich auch mit 
VxwMea SQ, als mir ein Chineee« oachdem ioh meine 
atu 700 tons bestehende Ladung fttst eingeoommee, 
eine ziemlich bedeutende Summe bot, wenn ich zwei- 
hundert Chinesische Deckpassagiere und 600 picuU 
Guter in Pan-ki-kang auf Uatnan landen wollte. Pan- 
kikang ist auf keiner Karte verzeichnet, (liegt, wie iob 
spater observirte, auf lÖ* 23' NW., an der OstkQste der 
Insel) ich hatte es also su suchen und den Anweisungea 
des Chinesischen dort zn Hause gehörenden Super- : 
cari^o's zu folgen. Ain 12. Juni verliess ich Singapore 
und aukerle aui Murgen des 21. auf 11 Faden Tle(e 
etwa 3—4 Seemeilen vom Laude an einer oflfenen 
flachen sandigen Kuste, wo nach Angabe eines an 
Abend Torfaer als Lootse an Bord gekommenen Flsehen 
das Dorf Pnitkiknng liepcTi sollte. Zn schcri wnr di*- 
selbe indcss vom SchiHe au6 niclit, da eiu dichtd 
Cocospalmeogehöla es TSrdeckte. 

Gegen Abend tnnen schon fest alle PaMMpen 
nnd Güter gelandet, der Rest Terliew anderen Tags, 

den 2fl., das Schiff. Sobald ich den mir noch zukom- 
menden kleinen Ke.'t de.s Frnchi^pldes erhalten, der 
bei Weitem ^rüf^sle Thcil war in -Siiif^opi tre vonuis- 
bezahh, lichtete ich, gegen 3 Uhr Nachmittags etwa, 
Anker und stand bei sehr flauer Briese secwArta. 

Gegen Abend bemerkten wir etwa ONO. von uns 
eine grosse Dschunke, dem Anscheine nach läng« der 

•) Zeitnugsaachrichten zufolge nimmt das Piratenwesen iwi- 
sehen Hoockong -and Sbangbm immer mehr überhand, und i<i 
der Vorschlag gemacht, zu dessen UnterdrUekung und aum Schulte 
d«i Handals ein r.weolnals{pMdMiid«s BofKaak. AaMrikaniaeb- 
Pnudachc« Dampf- Kaasa sn loiitgweh w ad sr an MItoi. — 
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Kiste eteaenid. Bb fiel mir um m> weniger ein, in 
toem Fahrzeuge einen Piraten zu vermutneo. als > ^ 
eiM der gewöhnlichen ffrosscn Handelsdschurikt u /-u 
sein schien, keius jener meli mh Ii j^' und flach gebauten 
Ikbneiigth wie ich sie öfter, run i^rieggsctütleD aufge- 
hidil, gesehen habe. Zudem war, auch nachdem 
wir ODS eioander mebr gen&hert, nichts VerdftohtigM 
la bemerken. Bei Soniienaiitergang wurden mir die 
BeweguDgen der Dschunke nticr docli aufTftlHg, und 
plötzlich hielt dieflelbc dirett auf uns ali. Öoturt 
postirte ich einif^e Leute an die Kunone (icti halte an 
Waffen nur einen DreiplUnder auf der Back und eiui^ 
Tdneiole und Flinten, zn denen ich aber in Sinj^apure 
keine pausenden Ztindbtttchen bekommeD koiiote>, und 
lies« der Dschunke durch einen mit uns nach Shftjs^ae 
reisenden Passagier aurufen, sich davon zu machen, 
vidrigenfalls auf sie gefeuert werden wurde. Nun 
winde es auf ihr aber plötzlich lebendig, die langen 
Bisoien wurden ausgesteckt und statt alier Antwort 
anf den Anruf, folgte Scluiss auf Schuss, Kugeln und 
Kartätschen. Kach den amuBterbroGhenen Feuern am 
schlieseen, hatte die Dsehnnke wenigstens 10 Ms 12 
Kaminen, und zwar ziemlich schweren Kalihers an 
B«»rii; ihr TVx'k wimmeUe vou Menj^chen. und niuchtc 
sich deren Zahl wohl an hundert belaul'eu, so viel 
wir in der unterdessen vorfreschriueuen Dunkelheit 
idlltieD konnten. Da mem öchia, wenn auch nur 
«nigf noch etwas doichlief, der Pirat aber seine 
lUemen gebrauchte, »o konnten wir die Kanone auf 
Jer Back nicht mehr auf ihn richten, indem er hinten 
an der Steucrbcrtheite anzulegen versuchte. Ihu zu- 
rückzuschlagen war unuiuglich. um su mehr, als meine ! 
Leute den Mulh verloren und ausserdem der zweite 
Steoermann sehr echwetf der ZlmmenDann stitjeinigen 
T^gen krank war. Es war mir, so wie der Mpsen 
Besatzung daher sofort Idar, dass nnr in der Flucht 
unsere Rettung liege; demzufolge warfen wir zuerst 
d»!i kleinere von den anf den Galten liegenden Booten 
zu Wa.s.<;er, da aber die in der Kile zu kur/ fi^tge- 
uacbte I^'angieine brach, so trieb der erste btcucrumnn 
ailt dem Boote, in welches er hineingesprungen war, 
US es Ton den Pardooen Jhetiasetien, allein CoxL 
Das zweite Boot mosste dann anf Steaerbordsseite, an 
der der Pirat sich augehakt hatte, über Bord. Dies 
gelang uns auch, und meine Leute mit dem 
Chinesischen Passagier begaben sich hinein, nachdem 
sie es bis unter die Fockrtisten gezogen hatten, während 
ick noch erst in meine Kammer lief um das haare 
Geld zu retten. Nachdem ich es eiligst in mebie 
Mtltze geworfen, lief ich Ifings Dedc um in*« Boot zn 
kommen, aber der Schirm von meiner Müt/.e brach 
wi die meisten Dollars rollten über Dei k. Waluend 
ich noch schleunigst so viel wie möglich davon wieder 
msaauuenscbarrte, sah ich schon einige der Raubge- 
«dlsn auf dem Hinterdeck^ so dass ich schnell machen 
mnsste, in*8 Boot au kommen. Nachdem wir at^e- 
shtssen, geriethen wir, da da? Schiff mit der Dschunke 
noch etwas durchlief, unter die Riemen der Dschunke, 
md konnten von Gltlck ba^en, dass die damit auf 
uns gerichteten Hiebe keinen von uns verwundeten, 
etiensowenig, wie die Kanonen kugeln « welche die 
Chinesen ans in*S Boot warfen, des darin schon stehen- 
den Wassers wegen, nicht durchschlugen. 

Nun ruderten wir direct nach der Küste zu, die 
etwa 7 oder 8 Seemeilen entfernt war. wührend die 
Piraten uns noch viele Kugelu und Kartätsciieu nach- 
sandten, die jedoch glücklicherweise hoch tiber uns 
iiingtngen. Nach angestreiwtem 11 sttindigem lUidem, 
itnmdeten wir mit Mden Booten (ich hatte das erste 
Boot mit dem Steuermann sofort aufjgesucht und ihm 
die H&lfte der Leute gegeben) auf einem Korallenriß', 
zogen die Boote liier so hoch als moglicli hinauf, und 
suchten das Dorf Pankikang auf, wo wir von dem 



Supcrcargo aufgenommen worden. Am nSehsten Tage 
sahen wir wie das SchifT von mehreren Dschunken 
ausgeraubt wurde; die Segel wurden abgeschlagen, 
Tauwerk von oben gekappt etc. In der Nacht v(un 
29. auf 30. Juni wurde die nNubia« in Brand gesteckt 
und Staad bei Tagesanbruch in vollen Fhunaien; die 
Masten warea beraita ge&llen. 

Am 30. traten wir nnter tUhmng einet der Eng- 
lischen Sprache ziemlich mächtigen Chinesen die Fuss- 
reise nach Ilai kow (an der Nordseite der Insel, an 
der Haetan Strasse) an, erreichten diese Stadt nach 
3 Tagen roll giosser Mühseligkeiten und Strapazen. 
Die Kin wohner im Innern der Insel waren zwar nicht 
feindselig gesinnt, belttsti^ten uns aber sehr durch 
ihre Kengierde, na sie nie Europäer gegeben. IM« 
Piraten sind nach der Behauptung der Hainan-L^'ate 
s&mmtlieh von Ma<ac» und Honkong, und haben die 
Ktlstenbewulmer der Insel die griisste Angst vor den- 
selben, da häulig von ihnen die StranddOrfer ausge- 
plündert werden. 

In Haikow angekommen, trafen wir dort die 
Hambni^rBark nAtalante«, Capitain Busse, gerade 
im Be griff unter S^el zu gehen; wir wurden von 
Capiiain Busse äusserst freundlich aufgenommen und 
am .luli in Saigon gelandet. Von Saigon gelangte 
ich mit uieineu Lieuten auf dem Französischen Kriegs- 
dampfer TtCusmaö« nach Siogapore. 

Die »Nnbia« hätte alierdiogs besser bevaSiDet sein 
kOnnen, ich Imnn mir dies aber nicht snm TorworT 
machen, ebensowenig wie es mir bi.s jetzt von anderer 
Seite zum Vorwurf gemaclit werden i.^t. Man si liall't 
.sich nicht gern die theuren Kanonen an (und wenn 
man gute haben will, so sind sie draussen sehr theuerj, 
auch stellt man sich nicht immer gleich das AUer- 
sehlimmste, was einen überkommen kOnnfea, vor, sonst 
gSbe es wahrlieh wenig Seeleute. Vier bnonen, 
etwa ßpfünder sind meiner Meinung nach für jedes 
Scliitf zur Vertheidigung genug, eine hinten, eine vom 
und eine an jeder Seite, die sich nach der andern 
Seite hinbringen lässt, weshalb also 2 Kanonen- 
pforten an jeder Seite mittschiffs sein sollteOi Ist das 
Schiff dann stark genug bemaaDt« oder beseer gesagt 
ist das Schiff gross genug, denn danach wird sieh, trots 
aller Seeräuber, docli immer die Bemannung richten, 
so kann man uuter Umständen damit schon 
immerhin etwas auarichten. A. SBedelius. 

Deutsche Cresellschaft zur Bettung 
Schiff bruchiger. 

Seit unserem iu letzter Nummer veröffentlichten 
Berichte über die Lage dieses zugleich humanen and 
nationalen Institutes hat dasselbe abermals extensiT 
wie intensiv grosse Fortschritte gemacht. Gewachsen 
ist zunächst die Mit gliederzahl, indem theils in 
den Orten und Gegenden, in denen die Gesellschaft 
.schon damals Mitglieder hatte, theils in anderen 
tiegendeu, z. ti. Altenburg, Uaxtehude, Celle, Dresden, 
Harburg, LQneburg, MUnden, Neuhaus a. d. O., Nienburg, 
Stade, viele neue Mitglieder beigetreten sind; gewachsen 
sind die Fonds auch, abgesehen von den Mitgliederbei- 
trftgen, indem der Deutsche Nationalverein i^r Zwecke 
der Oesellschaft 2000 ^ und das Stettiner Flotten- 
Comit6 1000 ^bewilligt hat; gewachsen ist, wie au.s 
vielfachen Kundgebungen ersichtlich (beispielsweise 
wirkt der Handels- und Qewerbeverein für Rheinland 
und Westnhaleo eifrig für die 2wedke der Oesellschaft) 
das Oflbnfliehe biteresse Air das Institut; eewaelisen 
ist die. Zahl der Stationen, welche jetzt, ein- 
schlie.sslirh einer Mörser-StatiuQ , acht — davon eine 
ntich im Hau begriffen — beträgt; befestigt hat sich 
endlich die O^anisation, indem su den sechs zu Ende 
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des Torigen Monat« bestohcntJen Küsfcnbezirksvcrcinen 
zwei neue KQstenbezirksrereine (Daiisi^ und Stettin) 
und ein neuer Biunenbezirksrerein (Nienburg) hin- 
zugetreten sind. Projectirt sind jeiai acht neue 
RettungsRtatiunenf flkr deren drei bereits die Boote 
liestellt sind. 

I>er ersten Danziger Station (Leba) ist bereits j 
eine Rettung ausScegefa br init dfiii Uoiitc -Duheim^ ; 
geglückt; die anderen Stationen haben tn diebeiii Jalire 
glücklicherweise noch keine Gelegenheit gehabt, Ret- i 
tonndienste zu verschen; aber diese Gelegeoheileo i 
werden nicht ansbleiben. In Stralsund bat sieb ein f 
besonderer Verein z. R. Sch. gcbihlet. der sich zwar ; 
mit der Deutschen Gesellschaft in intime Beziehungen 
setzen, voriiitin<| aber auf eigenen Fnaeen m stehen 
▼ersuchen will. 

Bettung aiui Seegefiitar. 

nurch «If'n Vorsinnrl diÄ OstlViLsiscliL'n Vereins 
gut Rcitulji; Schill bruchiger, wi-ik;ht:iii wir uucii den 
in uiisiid U'i/u>n Kummer enthaltenen Artikel 
»Proben von Hctiungsbootcn^ verdanken, ist uns tiacb- 
Steheiuier Borichi zugegangen. 

Am M. dieses Monats, des Vormittan Iii übr, pas- > 
sirte der ^^chifTer H. J. Sohoon von Orosserehn auf ; 
der Fahrt n:- 1- Norden das Ley wuclilschin', T)c,r dort 
WBchthulti'Ui Ii- iilatrose J u fii lj.s luMiierkie bereits kurz 
vor 12 l'lir in ii?liieiii;r Fiichiuii^; dci.s S i- h o (i ii'scbo ; 
.Schill' im Sinken , ruit nie Mannschatt zuisammen, j 
welclio sich in ein zufällig beim WacblschiOc bctind- i 
liebes, nach Carolineasiel besdmmies Bettungsboot wirft 
lind mit den Kriften vier rCistiger Lente rasch | 
(las .sinkende Fiilir^eii;.' errtMtlii. Das Sch o o n'-sche i 
Sellin' tiiei) lii'i ileii lJuiikt'ii, wn die Scliitb r liuliiwi i 
auszuwcrffii haben, eine ^e^■Inel]e olieilialLi de.s \\ uelil- 
scbiffs, voll Wasser aul der Deckladung, und halte die | 
Besatsuog sich in den Top begeben, Fockerall abge- 
•ebnitten und sich damit befestigt. Ais das RettungSp 
boot bei dem Wrack ankommt, gleiten die Geretteten 
an der Takelage herunter und sprin^'en voller Freude 
mit dem Rufe „Gott sei Dank, dass Ihr hier seid!-' in 
das Boot, wollen, wenn thunlich, imcii Segel niui son- 
stige FlethstOcke bergen und sodann das öchiU ver- 
lassen. Die Wach tschitf-Mannscheft bewegt den SchilTcr 
iodesB sn bleiben, «im mit ihrer Hülfe das fiobiff womflg' 
lieh «o bergen. Za dem Ende Iwgeben Hatrose Jacobs 
inidScboon sieb nnf die Decklast 'ind vfrsuchen, das 
Scbill venniitelat öchif bebäume zu stt uein, indessen die 
Uebrijjen zum Bugsireu im Boote bleiben W'ithrend 
nun derbiurin sich etwas legt, ist es glücklich gelun- 
gen, schon Niicli mittags Maanscbaft nebst SchilT in den 
Hafeii von Norden zu bringen. Die Hannschaft des 
'Waeh'tsobifl'es kehrte, trotz des wieder eingetretenen 
Sturmes, aber selbslverptilndlich nur mit grOssler An- 
strengung und nach Si suaidiger Arbttit, von der Schar 
beim Charlottenpolder wieder auf ihre Station zumok. 

Das Unglück ist dadurch entstanden, dass der 
SchilTer, der einen Theil der Decklast verloren, um 
nicht an Grund an kommep, bat über Stag ^ben mOs- 
sen, wobei das SebilT anf die Seite, wo die Decklast 
lie^ren irfblieben, gelal'cn und in Fulge yleichzeitigen 
Druckes von Siurui und l^ast öieucrborU unter- und 
das SchifT voll Wasser gelaufen war. 

An der Rettung haben sieb tteth^ligt: der Steuer- 
mann Pcuon, die Matrosen Freise und Jaeobs 
und der Sebiffskocb Schmidt. 

Wenn das SchifT auf Grund gcstossn hätte, so würde 
eiitwe<]er der Musl ^'ebrocben , dder dft8 Fahrzeug bei 
Seiner eiiiseiligcu hobeii Decklaul gckeatert, und die 
Besatzung wahrscheinlich verloren gewesen seio. 

Lejrwacbtsobiff, den 28. Kovbr. 



IiiteirariBGibjet, 

Haitische BllttMT. Eine Znummenstellung praoti- 

scherund wissenswerther Notizen fiir Seeleute und 
Alle, welche sich für das Seewesen interessiren. 
Von A. Wagner, Scbiflä - Capitain. Daiizig, 
1865. CommiaaioiM-Veriag vonTh. Bertling. 

In dem ubigcn Buche dco durch äciue rühmlichen 
Bestrelmngen um Deutsches Rettungswesen bekannten 
Capitains Wagner begrüssen wir ein Werls, das nicht 
allein flir Deutsche, sondern für alle Seeleute von 
grossem Warthe ist. Es entb&lt eine Zusammenstelliing 
alles för Seelente Wlssenswerthen. ws« »ur Vermei- 
dung von Unglücksfnilen. die leider in unserm Fache 
eine so traurig grosse Zahl durslellcn, und zur Erhal- 
iuu'j, des Ijeben.s beitragen kann. 

Der Inhalt des Buches besteht aus neun Uaupt* 
abtheilungen. Die erste behandelt den Gebrauch des 
Barometers und Thermometers so wie die Wetleran- 
zeichen; sodann folgen Bemerkungen tlbcr Wind und 
Wetter im Enel. Ciinal und Norden Englands, denen 
sich eine Aldiimdbiiäg Uber Cyclone und ein Capilel 
über Siurni-i-mde anschliesst. Nach rRathschlägen 
beim Uesuch der Gclbficberhttfen-i kommen die Instmc- 
tiitiiei) zur Behandlung der nn.'^cheineod Ertmnkenen, 
zur Vermeiduj^ der ^hilb-Collisi<m«D und aar Hand- 
habung der oflenen Boote in der Brandung. 

Den ijuisseren Tlieil iles Werkes bildet jedoch das 
Rettung*. Wesen (ür Schifll)rachige , dii.s der Verfasser 
mit grosser Vorliebe und einer der Wichtigkeit de« 
Gegenstandes angemessenen AuslUhrliubkeit behandelt 
hat und das alle linder, wo RettungK.stationen exisfiren 
berileksirhtlgt. Ein ^'f■^zeichniss aller bek.mtden Sta- 
tiüneu mit Angabe iler vim ihnen jjebotenen Miitel, die 
Instructionen llir Ueil(^nde und tJereliete. He-.ebreibung 
und bildlicher Darstellung der verschiedenen Rettunas- 
appaiate — alles dies sind Gegenstände, die für den 
Seemann die grösste Bedeutung haben, und welche 
ihm das Wagnerische ßacb in klarer Uebersichtlicb- 
keit vorführt, während f>r liisber verj^iblich hat 
bemühen müssen, etwas darüber zu erfuhren. 

Wenn man bedenkt, welche beschränkte Zeit 
dem Capitain eines nur kttrseie Reisen in unsern 
I nordischen Meeren machenden Handelsschiffes ni 
j Gebote steht, welche Ausdauer zu entfalten und welche 
.Schwierigkeiten zu Uberwinden sind, um sich aus den 
veix'hiedencn Ländern ziivrib'is';ii4i> Data über alle 
die Gegenstände, weUlie das Buch umtasst, zu ver- 
schaffen, so können die Seeleute, für deren Wohlfahrt 
und Ifutzen es geschrieben, dem Verfasser nur sehr 
I dankbar sein and dies um so mehr, als die edelste 
Uneigenndtziekeit, wahres Interesse für pf'wc Fach- 
genossen und Menschenliebe Capitain Wagner be- 
wo|4ei) hallen, sich dieser mühevollen Arbeit zu unter- 
ziehen uud das Werk auf seine eigenen Kosten drucken 
zu lassen. 

Der Ertrag des Buches ist nämlich fQr 
die Danziger Sceschiffer- Wittwen-Casse bO' 
stimmt, und wir dOrften schon deshalb erwarten, 
dass die Seeleute dasselbe mit WoblwoUtn aufnehmen 
, wilrden. t-elbst wenn sein Inlmlt weniger gut und 
wichtig wäre, iils ni* dar Fall iu. Dm grüsste Schwierig- 
keit besteht jedoch immer darin, ein solches Air den 
lautsten des Seemannes geschriebenes Buch diesem 
selbst zugänglich au machen. Während der wenigen 
Tage oder Wochen, welche er in der Heimath zubringt 
und mit Geschäften überhäuft ist, fuhrt höchstens der 
Zolbll ilim soblie Puldieationen in die Hände. 

Wir empfehlen daher deu Ehedem, die durch 
deigLeicben BQchi»- noeb ungleidt grOaasere Vortbeile 
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eniefisen, aogelegentU«li Um Cai>itiiiDe auf da« Vor- 
andenseiD soleber BbcImd MfottriMtm sd macben 
oder ihkIi beawT, flie Ittr jede» ihrer ScfaiA» en- 

zuschntieii. 

Dies gilt sowdIiI für das W a g n c i 'sche Hiieh, als 
für die bereits irülier besprochenen r^Losen Blätter," 
aus denen bereits mehrere Auszüge in der rHansa" 

febracht sind und die hOcbst weriOToUe geschäftliche 
Littheilungen enthalten. 

Kein PassagierschiH' ^rillti' uhiio das Wagner'sche 
Bui:.lj in See gehen. Der aul' ptig. 242 angeführte 
Untergang des Engl. Dnmpfschifies ^Siaiilt v- im Norbr. 
1864. beweist schlagend, welches schreckliche UnglQck 
durch UnkenDtDiss der beafigUcbeii Instructionen 
und Anweisungeii ttber Rettungsweaeo eutsteben kann 
and oft entsteht. 

Es liept <l» slinlli tii> lit nur im eigenen, sondern 
auch im rein uieuscliliciicn Interesse aller derjenigen, 
weU-.he direot bei der Srhitl'ahrt betheiligt 8in<l. tHr lii*' 
möglichste Verbreitung der W aguer'schen »Nautischen i 
Bl«tter<t Sorge au tragen. R. Werner. | 

Material für dea Unterricht in der Anilimetik imd 
Algebra. M'' liesonderer Riicksiclil auf die Be- 
dClrft>i<»sP nnd ilen Zweck tler Navigationsschule. 
Von T. E. Kuöfer. (Jrossh. Oldenb. Navigatiune- 
lehrer. Oldenburg Verlag von Ferdiaftnd 
öcliraidt- 1Hn2. 

Der Vi iiiissn betrachtet mit Retht ein klarem 
Verstäniliii-'- i1<m' AnlUnH'tik nmi Algebra als ilir 
Hauptgrund lag»; ilur ucruiaHiihkiinft. Der besehraiik- 
te Raum der NavigationslehrbUcher gei>tBt(et niehf eine 
80 auBflthrüche Behandlung dieser Huirswissenschaft^ 
unt den SteuermanniMehOlem, die grOsstentheils mit 
M-Iir ut rlii'^t u V'orkirnntuibseu an den knapp bemessenen 
Li lir« iir^iis :^i lren. wesentlich zu Hülfe zu kommen. 

Herr K II. st er hat es desshalb, gesl;it/.( anf seine 
Erfahrungen, unternommen eine Auf'gabetibäinuilung 
herzuf.telieu. die diesem Mangel abhelfen soll, und mit 
beeooderet Berücksicbtigang des Zweckes der titener- 
mannsschnlen angefertigt ist. Der grossere Theil der- 
selben In^^telit aus Originalaufgnbcn, die für die prac- 
lisehe Sclallaliil von Werth sind, und wo den tichUlem 
aus der Lösung Sehwier^ikeiten erw«cb«eo konnten, ist 

das Farit lieigefügt. 

Wir halten die Schrift, deren Preis nur i Thaler 
betrftgt, und in grosseren Quantiittten besogen, sich 
noch bedeutend bUlif^ stelleo wird, Ibr ToUstftndig 

ihrem Zwecke entsprefhetid innl wohl rrf>ci}inrf. um 
als Hülfsbuch für lim l'iilenii lit in Aritlimetik aul 
ßteuermannssctmlen ciu^etTilirt zu werilen. 

Auch können wir sie .«^tretfhunien jungen Seeleuten, 
die ihre Mus^ezcit mit er.'itercn Studien ausfüllen und 
sieb eine klare Einsicht in die iUr ihr Fach so wichtige 
HDlftwissenschaft ▼eracbaflbn wollen, vom Selbstunter- 
richte nur beeteaa enpfehlen. 

OlierratitDsbDch Aber angestellte nantisck-astro* 

BOmigche Beobachtingen zur Breiten-, Zeit- und 
Lilngenhestinimung etc. für den Navigationa- 
sobfÜeT. 1865. 
Obiges kleine, auf der Mavigaiionsschule in Blumen- 
tlial eingeführte Obaervadonsbiieh ist uns tnr Ansieht 
eingesandt. Es hat den Zweck, den Schülern einen 
systematischen Ueberblick Uber die Besultate der von 
ihnen Hcltist auf dei- Schule iiiij^'estollleij Heohachluii- 
gen und aus dereu Vergleichung mit der dem Büchel- 
chen vorgedruckten genauen Breite, Länge und Miss- 
Weisung des betreffemlen Ortes, ihnen ein Urtheil Ober 
den relativen Werth nnd die Genauigkeit tlirer Be- 
obachtungen sn geben. 



Ks ist dies gewiss eine sehr aweckoa&ssige Methode, 
um das Inferesee der SdiOler Ar mOglicnst genaue 

Henbachtungen und häufige Uebung in dieser so wichti- 
gen Kunstfertigkeit des Seemannes anzuregen und 
wach zu luilleii, und würde diese Einrichtung sieli 
nach unserem Dafürhalten gewiss fUr alle Navigations- 
sdivden als sehr vorUieilhaß enrdeeii. 

SignaL-Stttttonen an der Fram d giaohiBii 

Küste. 

In einem Arlik«! der „ücvue Contemporuire " 
findet man eine Beschreibung neu errichteter Signal- 
Stationen, welche mit den Telegraphenstatiouen in 
▼eriiindung stehen. Während des Zcitraomes eines 
Jahres haben diese Signalstalionen mit so gutem Erfolg 
an einem Theil der Knst«n des Mittelländischen Meeres 
^^ewirkt, lUi.ss sie buld Uliigs (!er gaiizLMi Fraaziisischcn 
Ktiste aii'^^ebractit sein werden. (Zwischen Dunkircben 
unc Haynniu;, Port Vendres und Menden giebt ee 
deren bereits 150.) 

Zn diesen Signal -Stationen hat man die hervor' 
ragendsten Punkte auf Klippen oder kleinen Inseln an 
der Küsie gewählt und dort eine kleine mit Thurm 
versehene Wdhnniii; liir den Wächter gebaut, welches 
viel zur besöcre.ii Urientirung dieses Signalwesens 
beiträgt. 

Auf dem Thunn ist ein 30 bis 32 Fuss hoher 
Mast angebracht, an welchem sich 3 bewegliche Arme 
befinden, die nurch verschiedene Winkelsteliungen 
eine Menge Signale angeben kennen. Die Einrichtung 
sliniml daiier umuz iriit detn Signal -T(Iet,'iaph der 
Gebrüder t'happe nbercin. tiei- durcli <ien eiectroniag- 
netischen Telegraphen verdrängt wurde. 

Mit jedem Arm lassen sich an der Seite des Mastes 
ein rechter und zwei schiefe Winkel bilden, so dass 
jeder der drei Anne sechs verschiedene Stellungen 
annehmen und man dadurch den Werth der Buchstaben 
oder Zahlen erkennen kann. 

(liebt man nun dem übercu Arm den Werth 
von 100, dem mittleren von 10 und dem unleren 
den Werth der Einheit, so wird man schon ecmigend 
signalisiren kdnnen. Da indeaa diese Zahlen noch 
nicht hinteiehen dörften, so bat man das Sip^aalLuch 
von Beqoold zu Hülfe genommen und die Sa^nalu in 
zwei Theile getheilt. 

Die erste Zahl, welche »iguulisirt wird, giebt die 
Blatlseite, die zweite Zahl die Begel dieser Blallseite 
des Signalbuchs an. Das jetzt bestehende Sigualbucb 
würde demnadi nur für den Telegraphen umzuarbeiten 
sein, und müssten die Ziflern 7, 8 und 0 aus demsel- 
l>en verschwinden, weil mittelst der Arme nur bis 
sechs gezählt werden kann. 

Ein Schiff, welches innerliaU» U bis 4 Meilen (iieo^i ) 
von der Küste entfernt ist, kann mit Hülfe der gew ihn 
Hohen Signalflaggen (.Signalbuch von Bequoid) mit der 
betröffenden Station Signale wechseln, wodurch man 
sich mittelst des Electro-Telegraphen sofort mit dem 
gewünschten Ort dea Binnenlandes in Verbindung 
setzen und von dort die betrellcnde Antwort erliulien 
kann, um dieselbe in wenigen Minuten dem Schitie 
wieder mitzutheilen. 

Sowohl Kauffahrthei- als Knegsschiffe sind dadurch 
im Stande, sn jeder Zeit sich nut dem Rheder oder 
andern Personen in Verbindung zu setzen, so wie 
umgekehrt diese den SehiATen, die sie in der Nähe 
iri;eiid eines Punktes der Kiiste wissen oder erwarten, 
ihre lustructionen etc. zukommen lassen künuen. In 
Kriegszeiten können die Stationen ebenfklls dazu dienen, 
feindliche. Schiffe zu erapftben und vorabersegelnde 
BaadetelKdüffiB von der Annäherung feindHekor Kaper 
und KrieguBMinaDiie in Kenntnis« aetien. Nichtminoer 
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würde die Meteorologie ibreo Kotzen ans dieser Einrieb- 

tiiii^ zu zieheu wissen, indeiB mittelst derselben Schiffe 
vor Stürmen etc. rechtzeitig gewarui werden können. — 
Dass die Einrichtung derartiger Signalstationen, 
deren Wichtigkeit in commercielier und militairischer 
Beiiehuug unbestreitbar isL, «ndl ftlr unsere Deutschen 
Küsten mit ihren Leuchtihurmen und Bandd&neu er- 
wQnsebt wtre, braucht kaum erwähnt m werden. 
MiiMcht'S Schiff, das jet7l um Ordre zu lidlcn, peführ- ' 
iichc und kostspielige Hältii üiWaulen muss, würde bei | 
der erwähuten Einrichtung ungestört seinen Weg fort- 
aetseo uod dadurch Zeit und Geld ersparen können. 

Aufruf 

Obwohl die Kdsltn unsenT Provinz zu den Tür 
die Schiffahrt pefUhrlu licn ^jt lh.n'ii , und oliwolil ein 
l>e(rttcbtlich(>r Jlicil der HcmiILltuii^' dfrstdiieii Jahr 
aus Jahr ein mit den Geialu-en des btrandes zu kämpfen 
hat, haben die Untcmchmungeo snr Förderung des 
Rettun^weMDS auf <li>r See bei uns bisher keinen 
bedentenden Unifitn^ gewonnen. 

Die rn!' ^'-'i' Imelen sind drsluill' > tu 

Tereiue zur ürtudung von RetttugsansUlltia f&i: ISckff- , 

bitch^e im Regiemngsbeziik Strahnnd 
zusaniuieugL-trclen, und richten hiermit an die Bewohner 
der ganzen Provinz die vertrauensvolle und dringende 
Bitte, darch Rath uod Tbat die Zwecke des Vereins 
va fOrdem und sieh denirielben annisehliesseD. 

Der Hinweis auf ilie st ui-nsreiehe Wirksamkeit der 
Rettungsstati'.yuen au der Eu^^l. Ktist.' (p» sind dort seit 
ihrer Gründung im Jahre 1824 überliuupt 142tu;. und im 
Jahre allein 4d'2 Menschenleben gerettetj, auf die in 
unserm Deutichen Valerlande an aUen Orteo bervortre- 
tende B^seisternng für das ReUungswesen zur See und 
auf die Teififtltnlssmässig (grosse Zahl TOn SebiffbrOchen 
an unsoirr Kiisle (in den Jahren 1^57 bis 1864 sind bei 
uns allein tiit Scliille gestrandet) wird hinreichen, auch 
uns Herz und Hand zu tilVnen, dumit wir in den Stand 
gesetzt werden, uusern Brüdern auf dem Meere, in der 
Stunde der Gefahr Vertraaeo and Bälfe sa Iringcn. 

Der Verein braucht« wenii er eiwtiifleslifih wirken 
soll, bedeutende Geldmittel (die finnriditung einer 
Stution kostet 1200 Thlr., die jährliche Unterhaltung 
ca. üOÜTiilr.), aber er veriraui, dass ilim diese niclit 
fehlen werden. Der so oft bewährte menselienfreuiui- 
UcbeSinn der Bewohner Neu- Vorpommerns und Rügens 
wiedt so h4^en wir, auf alle Weise bemüht sein, unser 
Untemehmen sa f&rdem. JÜioht allein durch den 
Beitritt, smidem aneh dniek Verbreitung des Verstlnd* 
nisses seiner Ziele, durch die Sammlung von Beitrügen, 
und wären sie auch noch so geringe, durch lebliat"ien 
Eifer für die Unterstützung seiner Absiebten wird der 
Verein die zu einer fjedeihlichen Thfttigkeit erforder- 
liehen Ifittel gewinnen. 

DanuB Our Alls, dl« Ihr ein lUileDcIes Hen dt Im 
HitmengehsB habt, die Ihr gero Rettaog und Ifllft in 

Geiahren bringt, vereiiigt Inch la einem Werke, dessen 
guten Zvecken der Segei des Uimmels nicht fehlen kann ! 

Jeder der Unterzeichneten ist zur Annahme von Bei- 
trittserklärungen und von Beiträgen, sowie zurVorlegung 
der Vereinssatzungen und zu jeder Auskunft gern bereit. 

Stralsund, den 10. November 1865. 

Gf&f T. KiAMew, Beettioher. Carl Grideaer, 

Regiernii^;»-Prisident. Ruthsberr. Consal i Greifswald. 
H. braei, 1. Kastei, 0. FfeMTn, 

Consul. SebiirseapitMfi. < i ii. 

T. PUtMt J N Eodbertas, 

Landratb des KreiseS Rügen, SchitVsrheder in Harth. 

0. H. Spaldiig. Cul W«lte, Dr. Jrt«, 
Rathsherr. SanfimaDn in Wolgast Proffeasor. 



Iffiscellen. 



Drui am "Jn. vorigen Mor.ats in Ciejtcnwart <ii-j( iCt>ni^(S uni 
andun/r lioh<T Mililuirs auf dem .\rlilii-ri<--S<-lu.'4it|ilHlss bei Tegel 
tiisUet'tuodoiie l'robvüciiiviiiieD , W Uli«r-<iU4 uUii.'«tigc R«)fiaita(e 
gelit'fpTt. Auf 626 Schritt Distance drangen aie circ» 2 Centn«r 
schworen Kugeln des 72 Pftlnders bei einer Ii«dung von 18 Pfuad 
PsWcr doTck die 41 Zoll stall» Eiwapictte und durch die daJÜDMt 
kofg«tiellten BohieB von Eidihoib. Okich gUndis fielAn dit 
IlcBultale mit rinem 36- und einm 4pfUnder MM. Letsterer ijit 
ein Geijchcnk dt a Kaisen Ton RuRüland. Dieie Tennclie haben 
auch in Betreff der dabei verwendeten Geitchoi>!<e an.wrordcntlichk»^ 
Resultate ergehen. Ihr Material, schwedigchex OoMcisen, dosheA 
Verfertiger, ein Scha'cde, bei dvn Si hnsfvfrsurhpn ai»!l>3t fipgt>n- 
wlirtig war. wurden, nachdem ^ii' 1)11: ICUvtiiilurrij ilu rrlidrun^-i-n 
hatten, ebenao uiib«»obii4igt und glatt poUrt gefunden, wie vor 
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FWck»'ii wechseheu jtiM:\i in l'orni und Charakt4>r, eia ütichen. 
daait wKhrend der magnetinchen StIlnB* SCluiri^ VefSnderungca auf 
der SonnenoberflUche vorgehen. (Coamos.) 



_ II Pag. 40<J. Zeile «t. o. Statt 68« 82' 8" 
Ues 6SB sa.' (acht sehnt«! Minuten); Zeile 10 t. «. statt fl» 9lfV 
W* tS/; Eeik It v. «. statt WWVn» 9i,: 

f* Ho. S8 endiflliit am «ntm 
Jolur, den 7. laauar 



Die 
Sonntai^ im 



Iiabirg-imerikan. Packetfabrt-Äctien«! 

Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 

Mtamhurg und IVew^York, 

cvetit. Southampton an iRiifi nd, vermittcl-t d i- r P< iMilampfiKllü»! 

Borussia, Capt. SchNveiisoD, am 23. December. 

, Ehlens, , 8. Januar 1866. 
„ Taube, 70, Jaonar l&M. 

, Trantmänn. . 8. FebraarlMK 
yinacl; . 17. Kel.ruRr 180«. 

, Meier, „ 3. März Ibtiti. 

Erste Kajate Pr. Crt V IM, Zwalte 
/wi8«bendeck Pr. CrtWÄO- 
Fracht £ 3. Kl pr. lon von 40 hamb. CaMkltaiB altlBK tälH^k 

Niihcr*'» lici dem Schiffsmakler 

ia|;oit Balten, Wm. Miller*« NachlWgee, llllHV 



Germania, 
Bavarisii, 

Allemannia, 

Teutonia, 
Saxonia, 

PaesagujirLuar : 
Pr. I rt III) 



bei Hai 

Nnr sittlich unbescholtene und körperlich gesunde 
Kmiheu iii dem Alter von 12—15 Jahren finden Auf- 
nahme zu Ost«rn und Michaelis. Näheree auf portO' 
freie Anfragen bei dem Vorstände der Denlschcn 

Seemannsscnule in Hainbutg. 



Bei di tn .^tiir:ru' im vririj.'! » Monat rcllctf das l*lyriiouth< r ] 
Bettungaboot ,.Prince Con«ort-' die Manuachaft des geatrandetea 
Meeklenbnrgiaebea Schiffet »CommerkietiiBtliin Haupt*. 

Der groeee magnetiache Stumt vom Aofuetiseö i^^t d^: 
GeßenHtand einer sehr inleresisariti u 1 ni, -i ttrifl s-eitens der iJ^rren 
Bai f uur-8 t cwurt < vonKewund.l. lt. (';t|iello. von Lissabon, 
welches in der British Association vorgetragen wurde. Herr Ste. 
wart eiiiiiuat «iilSftlirt dsnui, daat die Magnetnadel nicht inwMr 
genen Nonl letce. deaa aie flberbanzt nicht iniincr in irjarpnd «el 
eber Biebtung bleibe und dam die Verltnderunsen in de^Kichtuq; 
■uschoiet »ehr heftig seien: diese beflinen' V eründef^H^ neew 
man magnetleohe Stürme. Oft werdon diese StOrme vou Nori 
lichtem oder eleclriichen Erdxtrümeii begleitet und fielen bieweilct 
liiu h mit diT Krscl-K ■mme von Sonnenllecki'f. Änsammen , Uf r 
mairni Iii' Slunu. wi 1. lu i in. August d. J. wnhrrnd der l.fnini*: 
UcK iitUiitiiichi'n Kiil'i U lii -;inii. glieh in vieler Hi ?itluiiiK d«!iii- 
jenigen, welch» n iniiri l . i.hm lili ;r Die Instnnm iitf von Kcw. 

uei Lundon und die von ijiüiiatjun haben die Wirkungen dieses 
Blatmce le^etiiit, indem aie die Abweiehniigen <lor Hagnetoadel 
verselcItBeten. Dieae Wirkangen waren auf sehr grosse DiatanM« 
fühlbar. Der magnetische Sturm vom S. AljglUt 1806 begann pUNa* 
lieh gegen 1 I hr Morgens und dauerte bli mm aSchaten Tage; 
währenil dieser Zeit waten die Bewegungen der Magnetnadel sehr 
schnell. Nach einer Pfenee setzte der Slunu von Neuem plnixlicb 
ein und dauerte den ganxen n8chi>ten Tag; man bemerkte den Ein- 
flnsa horizontaler und verticaler Kräfte. Dieselbe Kntchcinung 
üpij^e d(>r Sturm von 1H,W. Rfide begannen «tffivvi 1 l'hr Mtirpen« 



AiNtm Uam' DnckmL Im foidenta ABC. Jacobi Kircbiiof Uambms. 
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